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Vorrede. 


Unter  unsern  alten  erzählenden  Gedichten,  welche  einhei- 
mische Stoffe  behandeln  und ,  theilsweis  wenigstens,  auf  echter 
Ueberlieferung  beruhen,  nimmt  ohne  Zweifel,  nach  den  Nibe- 
lungen und  der  Gudrun,  der  grosse  Wolfdieterich,  der  bisher 
nur  in  der  ungeniessbaren  Gestalt  des  alten  Heldenbuchs  bekannt 
war  und  hier  zum  ersten  Mal  im  Texte  der  Handschriften  er- 
scheint, nach  Umfang  und  Inhalt  eine  der  ersten  Stellen  ein. 
Unsre  älteste  Sage  ist  die  gothische  und  diese  reicht  mit  aus- 
fuhrlicher Erzählung  nicht  weiter  hinauf  als  bis  auf  den  Ahn- 
herrn  Dieterichs  von  Bern»  Bei  einer  neuen  dichterischen  Ge- 
staltung unserer  gesammten  geretteten  Heldensage  müsste  man, 
meines  Erachtens,  den  Wolfdieterich  mit  episodischer  Einflech- 
tung  des  Ortnit  an  die  Spitze  stellen.  Leider  ist  uns  diese 
älteste  deutsche  Geschichte,  deren  sich  die  Poesie  erinnert,  nur 
in  einem  Gedichte  des  dreizehnten  Jahrhunderts  und  nur  in  Hand- 
schriften des  fünfzehnten,  also  in  rohen  Sprachformen  und  ver- 
dorbenen Versen  erhalten.  Die  im  germanischen  Heidenthum 
wurzelnden  Erzählungen  mussten  einer  ganz  veränderten  reli- 
giösen und  sittlichen  Denkweise  angepasst  werden,  und  dabei 
verloren  die   schönsten  Theile   des   Gedichts  ihren  eigentlichen 
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Inhalt,  so  dass  sie  jetzt  ohne  rechte  Beziehung  für  uns 
unverständlich  sind.  Andererseits  wurde  das  Gedicht  nach  dem 
Geschmack  der  Ritterzeit  mit  langen  Erzählungen  von  Kam- 
pfen  mit  Heiden  und  Riesen  ausgeschmückt,  welche  ohne 
Sagengehalt  für  uns  leer  und  langweilig  sind.  Aber  trotz  alledem 
war  der  Wolfdieterich  nicht  nur  bei  unsern  Vorfahren  des  14. 
bis  16.  Jahrhunderts  sehr  beliebt,  sondern  wird  ohne  Zweifel 
auch  jetzt  noch  freundliche  Leser  finden,  welche  sich  von  dem 
treuherzigen  volksmässigen  Humor  in  der  Darstellung,  und  von 
dem  noch  erkennbaren  echt  poetischen  Gehalt  lebhaft  angezogen 
fühlen.  Das  Gedicht  ist,  wie  alle  deutsche  Heldensage,  eine 
Verherrlichung  der  deutschen  Treue,  der  Treue  in  der  Freund- 
schaft und  im  Verhältniss  des  Fürsten  und  des  freien  Dienst- 
manns. Der  Held  lässt  sich  durch  keine  Gefahren  abschrecken, 
durch  keine  Verführungen  aufhalten,  bis  er  seine  Dienstleute, 
die  sich  für  ihn  opfern,  befreit  hat.  Er  ist  ausgezeichnet  durch 
wunderbare  Stärke  und  besitzt  die  höchste  Geschicklichkeit  in 
Führung  aller  Waffen:  seine  Tapferkeit  ist  so  gross,  dass  man 
ihm,  so  gutmüthig  er  ist,  doch  nur  mit  Vorsicht  nahe  kommen 
kann,  weil  er  beim  Anblick  bewaffneter  Männer  von  seiner  Fecht- 
wuth  hingerissen  wird.  Unerschütterlich  ist  sein  Vertrauen  auf 
Gott,  den  er  in  allen  Gefahren  demüthig  um  seinen  Beistand 
bittet.  Er  ist  mit  diesen  Eigenschaften  so  recht  ein  Held  nach 
dem  Herzen  des  Volkes.  Eine  der  schönsten  Gestalten  unserer 
Heldensage  ist  ferner  der  alte  Berchtung  mit  seinen  Söhnen. 
Wie  ein  Mährchen  klingt  die  Geschichte  der  rauhen  Else  und 
Theilnahme  erweckt  die  Liebe  der  schönen  Amie  von  Terfis. 
Auch  andere  Theile  des  Gedichts,  die  ihre  rechte  Beziehung 
verloren  haben,  bewahren  doch  einen  gewissen  Hauch  des  Alter- 
thums,  und  besonders  anziehend  ist  die  ganze  Vorgeschichte  von 


Hugdieterich.  Selbst  in  der  Sprache  ist  noch  in  manchen  über- 
lieferten Formeln  und  Wendungen  ein  Rest  der  alten  nationalen 
Poesie  zu  erkennen. 

In  neuererZeit  hat  besonders  Uhland,  er  der  selbst  in  sei- 
nen beiden  dramatischen  Dichtungen  die  deutsche  Treue  ver- 
horrlichte,  den  poetischen  Werth  des  grossen  Wolfdieterich  leb- 
haft empfunden.  Ihm,  der  schon  vor  Jahren  zur  Herausgabe 
des  Gedichts  öffentlich  aufforderte  und  mit  dem  ich  öfters  über 
dasselbe  zu  sprechen  das  Glück  hatte,  war  dieses  Buch  insbe- 
sondere zugedacht. 

« 

Was  nun  diese  erste  Ausgabe  des  Gedichtes  betrifft,  so 
gibt  die  Einleitung  über  die  Handschriften  und  über  mein  Ver- 
fahren hinreichende  Auskunft.  Dieselbe  enthält  ferner  einen  aus- 
führlichen Auszug  des  Inhalts  und  eine  kritische  Beleuchtung 
desselben,  so  wie  auch  das  Wenige,  was  über  Alter,  Heimath 
und  Verfasser  ermittelt  oder  wahrscheinlich  gemacht  werden  konnte. 

Auf  das  Gedicht^folgt  ein  Verzeichniss  der  Namen,  aber 
nicht  in  der  Ausführlichkeit,  wie  in  meinen  Ausgaben  der  Ni- 
belungen und  der  Klage,  weil  schon  eine  Uebersicht  des  Inhalts 
vorausgeschickt  war,  und  weil  gerade  in  den  Namen  unsere 
Handschriften  des  15.  Jahrhunderts  sehr  unzuverlässig  sind. 

Das  folgende  Verzeichniss  merkenswerther  Wörter  soll  so- 
wohl dem  Leser  dunklere  Ausdrücke  erklären,  als  auch  die  Stellen 
ausheben,  die  etwa  im  mittelhochdeutschen  Wörterbuch  nach- 
zutragen sein  möchten.  Ich  habe  dabei  auf  die  nächstverwandten 
Gedichte,  den  kleinen  Wolf dieterich ,  Wolfdieterich  und  Sahen, 
Ortnit  Rücksicht  genommen. 

Aeusserst  wohlthuend  war  mir  bei  der  langwierigen  Arbeit 
die  freundliche  Unterstützung,  die  mir  überall  gewährt  wurde. 
Ich  konnte  alle  Handschriften  hier  in  Heidelberg  mit  aller  Be- 
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quemlicbkeit  benutzen.  Den  Vorständen  der  betreffenden  Biblio- 
theken, namentlich  den  Herren  Professor  Jung  in  Strassburg, 
Dr.  Haueisen  und  Dr.  Roth  in  Frankfurt,  Domänendirector 
Albrecht  in  Oehringen,  Dr.  Barack  in  Donaueschingen, 
Professor  Pfeiffer  in  Wien,  der  mir  eine  Abschrift  von  Y 
überlassen  hat,  und  meinem  CoUegen  Herrn  Oberbibliothekar 
Bahr  dahier  sei  hietmit  öffentlich  mein  Dank  ausgesprochen. 

Heidelberg,  im  November  1864. 

A.  H. 
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Einleitimg. 


Jber  grosse  Wolfdieterich  ist  uns  in  stehen  Handschriften  erhalten; 
He  sind  alle  auf  Papier  im  fünfsidtnien  Jährh*  geschrieben.  Sie  ordnen 
sich  in  zwei  Klassen,  der  ersten  gehören  drei  Handschriften  Ä,  ß,  C; 
der  zweiten  vier  abcd. 

A,  Heidelberger  Hdschr.  373.  siehe  Aone  in  Silken,  Öeschichte  der 

Beiddbergischen  Büchersammlungetu     Der  Wolfdieterich   steht  Fol.  25** 

6m  131*.  Die  ganze  Handschrift  von  einer  Hand  in  zwei  Spalten,  die 

einzige,  welche  die  Verse  nicht  absetzt,   aber   die  Strophen.    Die  Verse 

sind  nur  durch   Punkte  getrennt;   die  Strophen  haben  rothe  Anfangs 

buchstaben.    Die  Aventuren  haben  rothe  Überschriften»   Sie  scheint  nach 

Schrift  und  Sprache  die  älteste  von  allen  zu  sein,  ich  möchte  sie  in  den 

Anfang  des  Jahrh,  setzen,     Sie  ist  unserer  Ausgabe  zu  Grund  gelegt^ 

doch  habe  ich,  abgesehen  von  Strophen  und  Lesarten,   die  aus  andern 

Handschriften   aufgenommen  sind,   im   Abdruck,   der  im    Ganzen  die 

Schreibweise  des  Codex  toiedergibt,  einige  Milderungen  und  Vereinfachung 

gen  eintteten   lassen.     In   Bezug  auf  grammatische  Formen  ist  A  im 

Garnen  reiner  und  alterthümlicher,  als  alle  andern  );  wo  aber  in  ein^ 

seinen  Fällen  eine  andere  Handschrift  eine  bessere  Form  bewahrt,  nahm 

ich  diese  auf.     So  erscheint  in  A  zuweüen  die  barbarische  Endung  des 

Präteritums  schwacher  Conj,  enten,  frogenten  36,4,  erlachenten  219,1, 

wachenden  240,4,  labenten  598,4,  blickentent  870,4,  lachenten  .1326, 

und  sogar  starker  Conj»  sigenten  281,1,  zerklnbenten  1046,3,  grinea- 

ten  1855,2,  glichenten  897,3 ;  ich  habe  sie  überall  entfernt.  i)ie  Hand* 

Schrift  kennt  die  abgekürzten  Präterita  vie,  gie,  lie  nicht,  und  ich  habe 

nach  der  Hdschr,  überall  vieng,  gieng,  liesz  geschrieben,  ausser  in  d£n 

Reimen:  denn  der  Öodex  zerstört  den  Reim,  z.  B.  36  Hess:  gieng«  80, 


*)  Nur  A  hat  noch  zuweüen  Aas  m  des  Feminin»  und  des  Neutrums:  her* 
lichu  47.  edelu  64  u.  ö.  richu  1061.  unseru  1156  ti.  s.  w.  In  b  Ihat  nuf  Ä  das 
oUc  aptiflse. 
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enliess:  gefieng.  83,  lies:  gieng.  85,  hie:  u,  s.  w.  Noch  in  andern 
Fällen  mtisste  wenigaiena  der  Beim  gerettet  toerdenj  teie  1277  do:  krejen 
geschrieben  ist  sUUt  d&:  krä  und  155  gegangen:  gelan  u.  s.  tv.  Grosse 
Yertüirrung  herrscht  im  Gebrauch  der  Endungen  ent  und  en;  ent  ist 
nach  der  Grammatik  des  fänfsehnten  Jahrh's.  auch  ins  Präteritum  ein" 
gedrungen,  und  swar  so  häufig  y  dass  Beispiele  anzuführen  über  flüssig 
isU  Da  jedoch  die  aUe  richtige  Endung  in  Ä  noch  vorherrschend  ist,  so 
habe  ich  diese  falschen  ent  der  3.  Pers.  Plur,  beseitigt,  doch  sie  wel- 
lent,  kument,  sullent,  mugent,  müszent  habe  ich  beibehalten,  obgleich 
vereinzelt  sie  müszen  u.  s,  vorkömmt,  383,4.  552,4.  950,3.  Ich  habe 
femer  die  ent  oder  end  aus  der  ersten  Plur,  entfernt,  s,  B.  2179,1 
wir  wellent,  2229,1  wir  findent,  99,1  müszent  wir,  179,2  wir  sollent, 
965,2  wir  habent,  1734,1  wir  kamend  u,  s.  w.  nur  bei  den  einsilbigen 
Formen  war  die  Sache  bedenklich:  wir  sind  habe  ich  immer  beibe- 
halten 871,2;  1262,1;  1945,4  u.  s.  w.  ebenso  2148,3  wend  wir;  und 
so  hätte  auch  bleiben  können  wir  band,  wir  bant  436,1;  1256,2; 
2059,4.  ebenso  dunt  wir  236,3;  wir  tiint  (im  Reim  auf  mut)  1573,2. 
land  wir  1112,1.  Ganz  unsicher  ist  die  Unterscheidung  des  Conjunctivs 
vom  Indicativ,  doch  habe  ich  39,3  sien  geschrieben  statt  sient.  Selten 
ist  der  Fall,  dass  en  im  Präsens  geschrieben  ist  statt  ent,  toie  948,1 
sie  kumen,  1294,4  werden.  Im  Substantiv  habe  ich  eilen  geschrieben 
1499,1  statt  ellent ;  dagegen  ellentricb,  ellentbaft  natürlich  beibehalten. 
Die  zweite  Plur,  hat  immer  ent,  end,  was  ich  ausser  in  den  Reimen 
und  einzelnen  andern  Stellen  beibehalten  habe.  In  der  Orthographie 
habe  ich  die  unnöthigen  Verdoppelungen  vermieden  z,  B,  nff,  zwölfP, 
bilffet,  lieffen,  dugentbafipfc,  sogar  zuweilen  am  Anfang  ffanfzig;  ebenso 
die  ck  in  bencke,  starcken;  auch  die  nb  nach  e  in  gescbenben,  ge- 
senben,  jenben,  der  zenbende  852,1 ;  woneben  doch  zuweilen  das  rieh" 
tige  eh  erscheint.  Ebenso  habe  ich  die  Vorsilbe  er  hergestellt  statt  ber 
in  uzberkom,  berczogen,  berwarb  u,  s.  w. 

In  den  Vokalen  hat  die  Handschrift  öfters  a  für  o,  ö  und  ou,  69 
rat :  berbat.  82,2  genate.  82,3  are  für  ore.  732,4  lastend  für  losten. 
487  geslas:  eidgenas  u,  s,  w.  Dieses  a  scheint  bei  den  Meistersingern 
des  15,  Jahrh,  für  besonders  zierlich  gegolten  zu  haben.  Da  es  im 
Wolfd,  durch  den  Reim  nirgends  geschützt  ist,  habe  ich  es  überall  be- 
seitigt. Zuweilen  steht  auch  a  statt  ou,  au,  z,  B.  483,3  ägen  statt  ougen ; 
806,1  bam  für  boum;  479,1  racbe.  Dieses^  scheint  Bestätigung  zu  er- 
halten durch  einige  Reime  537,1  frage:  Böge,  also  Bäge  statt  Bange. 
558  wäge :  oge,  also  ftge :  doch  ist  wahrscheinlicher  fröge  und  wöge  zu 
schreiben,  oder  der  Reim  ungenau. 
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6  steht  öfters  für  ei,  welches  ieh  immer  hergestellt  habe,  sei  statt 
seit  9,2.  tret  statt  treit,  lete  statt  leite  23,4.  66,2,  96.  163,1  u.  s.  u>. 

e  steht  immer  statt  ae,  fme  in  ich  bete  statt  icix  baete.  Dieses  e 
habe  ieh  beibehalten.  Auffallend  ist  e  in  semer,  auch  seimer  3^.9,4. 
322,2  statt  sötuner,  sonmer ;  noch  auffallender  ist,  dass  immer  kemme 
geschrieben  steht  statt  küme.  Vereinselt  steht  feilse  1329,2  statt  felse. 
Statt  i  unrd  häufig  j  geschrieben,  niyn,  hymel,  meyster,  kejn  «.  s.  w. 
0  äeht  sehr  häufig  statt  &,  jo,  rottend,  kemenote,  töten  473,3.  Otem 
1642,3.  Da  das  richtige  ft  vorherrscht,  so  habe  ich  diese  o  au  ver^ 
meiden  gesucht,  aber  in  do,  wo,  one  meistens  beibehalten. 

Neben  o  erscheint  ö,  das  öfters  gleich  o  ist  z,  B,  in  söltn,  und 
gleich  6  z.  B.  hoch  131,1  daher  auch  in  töten  und  ötem  statt  ft  steht. 
Eigentlich  aber  ist  Ö  als  ou  zufassen:  höpt,  fröwe,  getöft,  locken 452, 
fcofiir  jedoch  meistens  o  steht.  Statt  ö  steht  einigemal  ä  z,  B,  scbäwen 
175,1;  und  das  oben  angeführte  ägen.  Da  überhaupt  a  statt  o  er- 
licheint,  so  sind  die  oben  angeführten  a  statt  on  als  o  zu  fassen,  o  statt 
uo  in  ohssen  1181,2  und  262,1,  wöhsz.  Der  Diphthong  ou  iüird  nie 
(beschrieben,  obgleich  ich  ihn  einigemal  statt  des  ö  oder  o  gesetzt  habe, 
der  Deutlichkeit  wegen  ^  dagegen  au  ist  nicht  ganz  selten  in  auch,  ge- 
laube,  verkaufet  503 ;  rauft  1958,3,  auch  äu  in  glauben  1009,3.  Neben 
frode,  fröde  erscheint  auch  freiden(ricli)  262,2 ;  556,1,  und  neben  logen, 
I5cken  auch  geleuken  638,1  d)enso  geleuben.  Noch  schwankender  ist 
der  Gebrauch  von  u,  ü,  ü,  Ä,  diese  vier  Ztcichen  werden  ohne  Unter'' 
i^chied  gesetzt  für  u,  ü,  ü,  uo,  üe,  iu.  760,4  steht  wu  statt  wo;  und 
dmgemal  tugentlichen  statt  tougenlichen,  1169,1  zwü  statt  zwo.  Statt 
öe  steht  auch  ie  z.  B.  riefen. 

Von  den  Consonanten  sind  noch  die  z  und  s  hervorzuheben,  tz  oder 
cz  habe  ich  nur  nach  Vocalen  beibehalten,  es  steht  aber  auch  nach 
Consonanten  sehczig,  anczius,  herczoge,  doch  nicht  immer,  z  und  s  am 
Ende  wechseln,  er  waz,  dez  für  des,  aber  auch  riohes,  für  ricbez,  us 
für  xiz  u.  s.  w.  sz  steht  meistens  nach  langem  Vocäl  heisz,  liesz  u,  s.  w. 
doch  wechselnd  mit  s  und  in  der  Mitte  auch  mit  ss.  sz  steht  auch 
mnstens  in  disz  und  bisz,  und  auch  falsch  für  s,  z,  B,  wiszlicben. 
Ich  habe  die  Verwilderung  in  sofern  gemässigt,  als  ich  zioar  die  faU 
fchen  8  beibehielt,  aber  die  falschen  z  und  sz  vermied. 

Wie  diese  Handschrift  hatte  auch  die  allen  zu  Orund  liegende  Ur- 
schrift die  Verse  nicht  abgesetzt.  Das  geht  daraus  hervor,  dass  die 
Bandschriften  y  welche  die  Beimzeüen  absetzen  wollen,  zuweüen  falsch 
abtheilen,  z.  B,  b  in  887,1  setzt  die  ersten  Worte  des  zweiten  Verse» 
noch  in  die  erste  Zeüe,    In  1857,4  sehreibt  iljunglin  ward,  Cjunglin 
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g^:^9.r4;  maj}  s^hf,  dfm  beidß  auß  e^tfjsr  Vorjage  gefiaasen  sin^,  in 
toffcher  jimglin  ^m  Efide  einer  ZfUe,  ge  ward  am  Anfang  der  flach- 
sten Zeüe  geschrieben  toa/T' 

Wie  beim  Nibelungenlied  die  altern  bessern  Handschriften  nur  die 
Strcphßn,  aber  nicht  die  Verse  absetsen,  so  %par  es  ßfso  auch  beim 
WQlfiieierieK 

Ah  ein  Zeichen^  dass  unsere  Handschrift  A  zuweilen  Eigenheiten 
der  Urhandschrift  bexjoohrt,  mag  angeführt  werden  1020,1  die  Schrei- 
bung nit  arbeit.  B  gibt  das  richtige  nit  erbeit.  C  und  w  lesen  mit 
arbeit.  Wenn  nieht  ar  statt  er  geschrieben  war,  vne  in  A^  so  ist  der 
Fehier  in  Cw  unerklärlich, 

B.     Stiftsbibliothek  su   Öhringen,    s,   Ferd.   Friedr.  Öchsle,   Hug- 
dieterichs  Braidfahrt  und  Hochzeit   Stuttgart  bei  Paul  Neff»  1834.    8. 
8.  Vni  u.  38.   enthält  den   Otnit   (was  Hagen,    Heldenbuch   XCV  mit 
Unrecht  läugnet)  auf  29,  den  Hug  und  Wolfdieterich  auf  160  Blättern. 
Diese  und  alle  folgenden   Handschriften   haben   keine   Bezeichnung    der 
Strophen^  aber  abgesetzte  Verse.     Die  Aventuren   sind  durch   Abschnitt 
und  grossen   Anfangsbuchstaben   bezeichnet^    haben    aber   keine    Über- 
schriften. Sie  ist  von  drei  Händen  geschrieben^    die   erste  geht  bis  FoL 
106,  Str,  1057  meiner  Ausgäbe^  die  zweite  von  Str,  1058  bis  Fol.  116, 
Str.  1243;  die  dritte  Str.  1244  bis  zu  Ende.    Öchsle  vermuihet,    dass 
sie  in  Weinsberg  geschrieben  sei,  zur  Zeit  der  geborenen    Gräfin  Anna 
von  Hohenlohcj  der  Gemahlin  des  Reichskämmerers  Conrad  von  Weins- 
berg,  welche  sich  auch   den    Wilhelm   von  Oesterreich   abschreiben   Hess 
und  1434  starb.     Nach  dem  Aussterben   der   Dynasten  von  Wdnsberg 
kamen  ihre  Urkunden  und  Schriften  nach  Öhringen.     Ich  selbst  würde 
die  Handschrift  für  etwas  jünger  gehalten  haben.  Auf  den  letzten  Seiten 
sind  Notizen  eingetragen  über  Zehnten  von  Bollensbach  und  Schipf  aus 
den  Jahren  1474  bis  1484.   Dann  folgt  ein  Druck:  Meister  Theobertus 
von  engeland  grosz  erfaren   in   des   himels   lauff  hat   zu  Badaw  disz 
hernach  geschriben  practicirt;   es   sind  Prophezeiungen   für  die  Jahre 
1470—1478,  eine  Seite.     Dann  folgt  auf  25  Blättern  ein  Druck:  Ein 
regiment  der  jungen  Kinder.  Der  Verfasser  nennt  sich  auf  dem  ersten 
Blatt:  ich  Bartholomeus  Metlinger  in   erozney  doctor  von  Augsburg, 
und  am  Schluss:   Gedruckt  und  volendet   von  joh'i  Bamler  zu  Augs- 
burg, an  sant  Augusteins  tag  als  man  zalt   nach   xti   geburt  tausent 
vierhundert  und  in  dem  LXXITII  jar. 

Ich  gebe  einigp  Stelle^  in  genauem  Abdruckt 


Erste  Hand.     Fol  80«  8lr.  l. 

Hye  mögt  Ir  gern^)     ringen  und  sagen 
Yon  clnger  abentenr    fo  maft  ir  gedagen 
Es  wart  ein  buch  fanden     das  Tag  ich  euch  forwar 
zn  dagmutt  In  dem  olofter    lag  es  manig  jar 
2.  Seit  wart  es  gefent    nff  in  bayer  lant 
Dem  biTcfaoff  von  EychTtett     wart  das  bueh  bekant 
Er  kurtzt  dorab     die  weil  wol  iiebentzehen  iar 
Do  fand  er  abentenr     das  Tag  ich  euch  iurwar 

Fol,  75.  Str.  618. 

Es  was  in  ainem  mayen     sie  erbaisten  in  ainen  walt 
Ynder  ain  gezelt  was  seiden     ir  fraider  was  manigfalt 
Do  er  mit  der  frowen    kurtzweil  wolt  han 
Do  kam  ain  dier  gelaufen     in  den  dan 

619.  Das  was  ain  hirfch     fchon  forwar  ich  das  fagen  fol 
Dem  was  fei^  gehorn     mit  gold  bewunden  wol 
AlTo  in  ain  alter  rief    het  gefort  jn  den  dan 
Durch  die  fchonen  frawen     die  hies  treflian 

620.  Do  Wolffditherich     den  hirfch  anfach 
alfo  tugentlich     er  zu  der  konigin  fprach 
laft  euch  nit  verdriffen     und  ewr  megetein 

Ich  wil  nach  dem  hirfch  jagen    mit  den  hunden  mein 

Diese  Hand  schreidit  nicht   nur  immer  dhain  für  kein,   sondern 
sogar  öfUrs  dhan  für  kan,  660,2.  703,2. 

Zneeite  Hand  Fol.  111.  Sir.  1143. 

Do  floefs  fie  iren  rigel     mit  czuchten  für  das  gaden 
Sie  vergofs  des  flofFfcrunkes     es  mocht  ym  nit  gefchaden 
Sie  faefs  wieder  an  das  bet     die  iunckfraw  lobefan 
Do  ftündt  dannoch  in  groffen  forgen     der  aufserwelt  man 
1144.  Sie  fprach  vill  lieber  herre     wie  lang  wolt  ir  noch  ftan 
Getorent  ir  nit  zu  einer  ffcoltzen  megetein     an  ir  bet  gan 
Er  fprach  die  grofs  forg     czwingt  das  hercz  mein 
Ich  bin  ein  werder  criffcen     so  feyt  ir  ein  heydenein 

DrUie  Hand.  Fol  158.  Str.  1587. 

Do  er  daz  fingerlein  enpfing    von  dannen  waz  im  gacb 
Im  dett  die  keyferin    manig  fehen  nach 


*)  koren  fekU,  obwoM  bei  ÖoksU  gedruokL 


Do  kert  wolffdiihericli    in  den  ylnstem  dan 
Do  fant  er  nff  der  ftrailen    ligen  ein  doten  man 
Der  waz  dem  worm  enpfallen    an  der  felben  Itund 
Er  erbeift  zn  der  erden    im  wart  groller  jamer  kunt 
Owe  kuner  reck     dein  kummer  ift  mir  leit 
Du  macht  wol  edel  wefen    leiden  fein  dein  cleit  — 
C   Hofhiblioihtk  sm  Donaueschingen,     Siehe  Scheffdy    die  Hand- 
sehriflen  altdeutscher  Dichtungen  der  fürstlich  fürstenhergischen    Hof- 
biblioihek  su  Donaueschingen,   Stuttgart.   Metzler  1859,  S.  2  u,  S.  34. 
Auf  den    Otnit  und    Wolfdieterich  folgt  der  sieben   Meister  Buch/  an 
dessen  Schluss  die  Jahreszahl  1452  steht.  Einträge  weissen  nach   Winsen- 
steig  in  Würtemberg  in   der  rauhen    Alp,     Der  ganze    Codex  ist  von 
einer  Hand  geschrieben  mit  Ausnahme   des  Blattes  70,  welches   an   die 
Stelle  eines  ausgeschnittenen  eingeklebt  ist.     Die  Verse,  ungefähr  36  auf 
der  Seite,  sind  abgesetzt,  die  Strophen  nicht  bemerklich,  aber  die.  Aven- 
turen  haben  rothe  Überschriften,     Der    Codex  ist   nahe   vencandt   mit 
dem  Öhringer,  doch  ist  keiner  unmittelbare  Abschrift  des  andern.    Er 
ist  sehr  nachlässig  geschrieben,  und  sehr  häufig  verirrt   der  Schreiber 
von  dem   Worte  eines    Verses   auf  das   gleiche   eines  folgenden;   daher 
Zeilen  und  Strophen  sehr  oft  ausgelassen  sind.  Aber  dennoch  üt  er  von 
Werth  und  bewahrt  Öfters   allein   das  Richtige.     Folgende  Stellen  sind 
btcchstäblich  treu. 

Fol.  26.  Str.  1. 
Hie  mügent  ir  gerne  h&ren    fingen  nnd  fagen 
von  clüger  aventüre    fo  müffent  ir  betagen 
Es  ward  ain  buch  fänden     das  fag  ich  üch  für  war 
Zu  bagemünt  in  dem  clofter    lag  es  vil  manig  jar 
2.  Es  ward  gefunden     in  baier  land 

Dem  byfohoff  v6  ainftetten     ward  es  bekand 

Er  kürtzet  im  die  wille     dar  abe  wol  fybentzehen  jar 

Do  fand  er  av^ttire     das  sag  ich  üch  für  war 

4.  Do  er  das  buch  vberlas     an  den  arm  er  es  nam 
Er  trüg  es  in  das  clofter     für  die  frowen  wolgetün 
Dar  zu  hat  waltburg     zu  ainftetten  ftat 

Merckent  v6  dem  gütten  buch    wie  es  fich  fo  wit  zerfpraittet  hat 

5.  Die  apptifßn  die  was  fchone     als  uns  das  ift  gefaget 
Sie  fach  das  buch  gerne     wan  es  ir  wol  ift  behabet 

Sy  fatzte  für  fich  zwen  maister     die  lerten  fy  des  büches  ain 

underfchaid 
Das  fy  dar  funden  gefchriben     das  brachten  fj^  in  die  oriftenhaid 
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6.  Nach  und  ferre    f&ren  s^  in  das  land 

S^  fnngen  und  fetten     dar  yo  ward  es  bekand 

Die  feltczen  ay^ture     weiten  fy  nit  ytragen 

Aller  erft  mügent  gerne     yö  ain  künig  riche  hören  Tagen 

7.  Es  WÜ.S  in  conTtenoppel     ain  junger  kttnig  rieh 
Bjder  berbe  und  gewaltig    er  hies  hug  dietrioh 
Uff  Yon  kindes  juget     kund  der  künig  wol  leben 
Dnreh  got  und  durch  ere     beide  liehen  und  geben. 

Fol.  55.  Str.  532,3. 

Er  rprach  frowe     als  ich  mich  kan  Yerlton 

Ir  habent  in  füben  jare  gefächet    das  ich  in  Yor  üch  behüttet  hiln 
533.  Yon  zome  nam  ly  ain  zober     Ynd  weit  es  an  in  geworffen  hün 
Ich  kome  nit  in  die  kleben     als  ir  hünd  get4n 
Mines  jungen  hören  libe     wie  es  im  ift  ergan  ^ 

Von  dem  ruhen  wibe     gefchied  er  do  hin  dan  — 

Fol.  60.  Sir.  618. 

Es  was  in  ainem  mayen    fjr  baüXeten  in  ain6  walde 
Vnder  ainne  gezelte  fydin     freyd  was  manigfalte 
Do  er  mit  der  frowen     kurtzwile  wolte  hon 
Do  kam  ain  tier  wilde     geloffen  in  den  tan 

619.  Das  was  ain  hirlch  Ichöne     für  war  ich  üch  das  lagen  fol 
Dem  was  lin  gehume     mit  golde  gewunde  yoI 

AlTo  in  ain  alter  rlTe     hette  gefCLrt  in  den  tan 
Durch  die  fchone  frowe     der  hies  crelian. 

620.  Do  wolffdietrich     den  hirfch  anefach 

AlTo  züchtenglichen     er  zu  liner  frowen  fprach 

land  üch  nit  Yerdrieüen    Ynd  üwer  megtin 

Ich  wil  nach  dem  hirfche  jagen    mit  den  hunden  dahin 

621.  Do  jaget  wolffdietrich     und  ander  üne  man 
Nach  dem  hirlch  schone     der  uüerwelte  man 
Do  kam  ain  alter  rife     da  hin  dan  in  den  tan 
Und  rtal  ime  die  &owen     der  hies  creüan 

Hervorzuheben  sind  die  u  oder  ü  für  ft. 

a.  Heidelberg  365,  5.  Mone.  Keine  Strophen,  Verse  abgesetzt  Z/u- 
toeUen  beginnt  eine  Zeile  mit  einem  grössern  roihen  Buchstaben,  und 
die  Abschnitte  haben  zuweilen  rothe  Überschriften.  Mone  hat  diese 
Handschrift  seiner  Ausgabe  des  Otnit  zu  Grunde  gdegt,  und  hält  sie 
für  äUer   als  A,    was   mir   nicht  richtig  scheint.     Die  Schreibweise 
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ist  aui  Man^B  OtnU  au  erkhm,  Und  u^  werde  vmUet*  untem  n^ek  einen 
AbeehfdU  aus  ihr  wärtUeh  abdruehen  lassen» 

b.  Frankfurter  StädtbibliotJiekj  besehrieben  van  Thomas  m  Oräters 
Jduna.  Jahrg.  1813.  Es  sind  226  beschriebene  BUttter,  OtnU  1—40, 
Wolfdielerich  40''-^226«  Auf  dem  ersten  Blatt  tmten  ist  gedruckt  Car- 
melit.  Francof.  Terse  abgesetaij  Strophett  und  Aveniuren  mdk^  beseich- 
net.  Die  grossem  Anfangsbuehstaben  der  Zeilen  sind  ohne  Werth^  da 
sie  oft  den  srureUenj  dHUen  und  vierten  Vers  der  Strophe  beginnen.  Ein 
roiher  Strich  |ZL  der  öfters  vor  den  Zeilen  ßiehtj  trifft  srwar  oft  auf 
den  Anfang  der  Strophe,  soll  aber  nicht  diesen^  sondern  die  oratio  recta 
btaeichnen.    Ich  gebe  hier  eine  Stelle  buchstäblich  genau: 

nt  4»-.  Äf.  7. 

Es  WZ  in  kinftenoppel    ein  inng'  kling  rieh 
Ge-ualtig  und  biderbe     bies  hugdietrich 
üf  von  kindes  iügent     künde  der  heilt  wol  leben 
Dnrch  got  nnd  durch  ere     beide  lihen  nnd  geben 
8.  Er  waz  hiberch  an  dem  libe     wol  gefchaffen  liberal 
Gedreget  als  ein  kertze    f ber  die  hife  hin  zA  tal 
Daz  hör  wz  im  gel    und  darzü  val 
Es  fwang  ime  von  der  aüeln     ^ber  den  girtel  hin  zd  tal 
Siiä  tatter  wz  geheimen     d*  küng  antis 
Ein  firlte  in  kriftenlanden    dis  b&ch  feit  uns  alsus 
Der  hette  nf  üme  hofe    erzogen  dz  ift  wor 
Ein  hertzogen  riebe     der  lebet  wol  dirthalp  bandet  iot 
Es  waz  der  hertzoge  bertnng    geboi^n  von  meriau 
Den  hies  d'  küng  airtis    balde  vor  fleh  gan 
Ich  habe  dich  erzogen    fetzig  ior  noch  wirdekeit. 
Des  Im  du  mich  genieüen    ich  beml  dir  an  din  eit 
Hngdieterich  den  erben    min  lant  und  lite  las  dir  bevolheii  lin 
Der  tot  het  mich  gegri-ffen     die  weit  m^s  ich  lan 
Bitt'  nnd  knehte    fach  man  Isrurig  Itan 
Neina  hertzoge  bo^tong     dxt  solt  mich  gemeHen  lan 
Ich  lerte  dich  werfen  mit  dem  meffer     daz  dich  nimsan  tar  beftan 
Do  gab  ich  dir  zu  wibe     die  edel  hertzogin 
Ler  mirs  hugdietrich     als  lieplich  dir  fin 
IZ   Do  sprach  der  hertzoge  betnng     daz  foent  ir  lieh'  fin 
Waz  ich  kan  des  gutes     dz  ler  ich  den  herren  min 
Doch  tmwe  ich  got  yon  himel    ir  migent  wol  geüefen 
Kein  fprach  der  küng  antis    dz  mag  leid'  nit  gcrwefen 


VTQ. 

Ich  bemerke^  dtus  sowohl  in  dieser  ah  den  andern  ffandsehriften 
die  tz  Tdeht  überall  sicher  sind,  insoff rn  aiteh   cz   gemtint  sein   kann. 

Der  Codex  hat  im  Wolfdieterich  moei  grössere  Lücken.  Zwischen 
Fol  59  und  60  fehlen  Sir.  276,2  bis  290,3,  also  58  Zeilen,  tOso  da 
an  dieser  Stelle  die  Seittn  29  Zeilen  haben,  gerade  ein  Blatt»  Zwischen 
Fol  200  und  201  fehtt  Sir.  1946  bis  1956,8,  also  wiederum,  da  an 
dieser  Stelle  die  Seiten  22  Ztilen  haben,  ein  Blatt. 

c.  Strassburger  Seminarbibliothek  kL  4'.  s.  Hagens  Qrundriss  hie 
und  da.  Die  Handschrift  ist  nur  theüweise  voti  neuerer  Hand  und 
ztcar  unrichtig  paginiert.  Aus  der  alten  Beseiehnung  der  Lagen  geht 
hervor,  dass  es  urspiUnglich  mehrere  Codices  waren,  und  zwar  1)  Olnit, 
Fol.  13 — 52  in  drei  Lagen,  eine  von  14,  die  srtmite  9on  18,  die  dritte 
von  8  Blättern.  2)  ^Volf dieierich  Fol.  58—201  in  11  Lagen,  von 
U,  16,  14,  14,  12,  12,  16,  12,  12,  12,  16  Blättern.  3)  Die  beiden 
Rosengarten  Fol.  203—279  in  ^  Lagen,  von  14  (das  \A:.  Blatt  fast 
ganz  weggerissen)  14,  14  (aber  eines  ist  ausgeschnitten,  also  IB),  12,  14, 
10  Blättern.  Der  grosse  Rosengarten  geht  bis  Fol.  246'.  2^7  beginnt  der 
dein  laorin  und  der  deine  rosegarte,  das  Efide  ist  278^  und  279  ist 
her:  am  Schluss: 

hie  diz  buch  ein  ende  hat 

von  dem  nlTerwelten  tegen 

gott  geb  uns  linen  fegen 

den  mieiXe  von  uns  nieman  triben 

diz  bÄch  hatt  diebolt  von  hanowe  der  goltfmider  gefchr.  31  Folia. 

Es  sind  tairklich  31  ßläitet^  und  1  Seite  von  27^  an. 

4)  Dietrich  von  bemne  und  sigenott,  Fol.  280  (von  neuer  Hand 
281  bezeichnet)  bis  330  in  drei  Lagen  von  16,  20  und  16  (da  das 
ietsie  leere  Blatt  weggeschnitten  ist,  15)  Blättern.  Am  Ende  steht  LH 
Weiter,  gans  richtig,  wenn  das  weggeschnittene  mitgezählt  toird. 

An  diese  vier  Codices  wurde  der  Pfaffe  Amis  Fol.  331  flg,  auf 
42  Blättern  ohne  Bezeichnung  der  Lagen  angehängt,  und  dazu  kam  die 
Vorrede  in  einer  Lage. 

Die  Schrift  ist  zwar  ungleich,  bald  grösser  bald  kleiner,  bald  flüch^ 
tiger  bald  ruhiger,  scheint  aber  doch  durch  den  ganzen  Codex  von  einer 
Hand  zu  sein.  Der  Schreiber  ist  also  der  bekannte  Diebolt  von 
Hagenau,  siehe  Mone,  S,  406  zum  Heidelberger  Codex  314,  welcher  das 
Datum  1447  trägt. 

Ich  gebe  den  Anfang  buchstäblich  treu: 

Hie  mügen  ir  gern  hfiren    fingen  und  fagen 

vn  klüger  ofendüre    do  mieffent  ir  getagen 

I* 


xvm  //^ 

6z  wartt  ein  buch  gefunden     das  Tage  ich  üch  firwor 
zu  dagemunde  in  dem  dosier     do  lag  es  manig  jor 
fit  wartt  ez  gefendet    uff  durch  peiger  lant 
dem  bischoff  von  einftet     wartt  diz  buch  bekantt 
Er  kurzett  ym  darob     die  wille  XVII  jor 
do  yant  er  dar  ynne  ofendüre     Tag  ich  üch  firwor 
wanne  den  firlten  yertrofz     das  buch  er  lafz 
Selz'wunder     daz  dar  ynne  gefchr.  was 
er  kurtzett  ym  darab  die  wile     bitz  er  lin  ende  nam 
nach  ßme  dode     laff  ez  ün  kappelan 
do  er  diz  buch  überlaffz     an  ßn  arm  erz  nam 
er  drÄg  ez  in  dz  closter     fir  die  frowe  wolgetan 
dz  zu  walpurg     zu  einftette  ftatt  . 
merkent  von  dem^  buch     wie  ez  üch  zerbreittet  hat 
die  eptillin  waz  Ichön     also  uns  ift  gefaget 
fü  fach  daz  b4ch  gernne     wanne  ez  ir  wol  behagt 
fü  fattz  fir  üch  zwen  meifter     do  lertt  fü  es  durch  ein  hüblchheit 
Die  fandent  difen  don  darzÄ     fü  brohtten  ez  in  die  kriftenheitt 
nohe  und  ferre     füreut  lü  in  die  land 
fü  fungentz  und  feitentz     do  von  wartt  ez  bekant 

u.  s.  w. 

Ich  benutze  die  Gelegenheit  um  in  V.  d.  Hagens  Heldenbueh  von 
1855,  1,  CXI— CXXVI  die  Vorrede  »u  berichtigen. 

Z  4.  kiinig  Z.  9  schönste.  Z.  17.  Ludegast  ist  von  alter  Hand 
über  Lügeast  geschrieben.  20  vor  ziten  der  Hunnenland.  22.  hiefz. 
30.  gMtez  von  gold.  31.  dor  in  wz  (d.i.  was)  statt  dormitz.  34.  stein 
gütt  woren.  35.  worent  —  einen  der  stein.  —  28.  über  berge  steht 
bürge  von  alter  Hand.  53.  finne  (ein  Strich  »u  viel,  wie  oft).  70. 
Folcher.  73.  daz  land  litt.  75.  hiesz.  86.  was.  90  ein]  Sin.  101.  nicht 
Hertüch,  sondern  Hertinh  mit  v  über  i,  also  Hertunh  (im  Druck 
Herturich).  121.  erschlagen.  124.  Diettliep.  131.  Eafen.  137.  Mentin- 
ger.  147.  über  Eiberich  steht  alberich.  171.  das  wüste  nieman  wanne 
—  177.  zornig —  s wester  von  Elberichz  wegen.  201.  vnd  keiser  Ottnid 
die  —  213.  Nider  sieht  nicht:  es  stand  Tun,  dies  ist  ausgestrichen  und 
darüber  geschrieben  friden,  doch  unsicher  und  das  f  ist  sehr  zweifelhaft, 
220.  ling,  darüber  lint.  223.  starp.  231.  biderwer,  darüber  biderbe. 
232.  Merian,  darüber  meron.  26.  sien,  darüber  sün.  234.  sienne, 
darüber  süne.  238.  Düschan,  darüber  dufkan*  243.  Becheler  (nicM 
Brecheler).     278.  die  ruhe  deutlich*  279.  Sigemund  (nicht  recht  deut- 
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lieh).  303.  der  ]  daz.  324.  ir  daU  iv.  329.  Gipis.  330.  wart.  341. 
genand.  349.  enpfholen.  431.  an  eim.  463.  Bosegartten.  469.  ge- 
walstigeste.  519.  vnd,  lies  von.  Zu  merken  ist  noch^  dass  am 
Rande    bei    ZeOe    88  die  Zahl  2 

»        92         »         3 

»      153         »         4 

»      209         »         5 

»      268         »         6 

»      327  hei  der  Vebersehrifi  die  Zahl  7 

»      419  die  Zahl  9 

»      461         »       10 

»      501         »       11  steht. 

d.  Die  stoeUe  SLrasehurger  Handschrift.  Johanniter  Mbl.  B.  81.  kl, 
fol  vom  Jahr  1476.  Sie  enthält  1)  Wolfdieterich  Fol.  l^—llO^,  am 
Schlüsse  steht  difz  buch  ward  gefchriben  in  dem  jor  nach  gottes  ge« 
biirte  MCCCC  und  LXX  und  VI  jor.  2)  Der  grosse  Rosengarten  111« 
—133*  vom  unvollständig.  3)  Salomon  und  Morolf  134'— 172«.  4) 
König  OtnÜ  173«— 195^ 

Der  Codex  beginnt  mit  Wolfdielerich  Str.  20,3;  da  die  Seite  un- 
gefähr 40  ZeUen  hat,  so  fehlt  gerade  ein  Blatt.  Ich  gebe  Fol.  3b  buch- 
üäblich  genau: 

Str.  71,3. 
Do  fpraeh  der  kamerer     an  der  felben  ftünt 
Dis  hat  als  geneget    von  kriechen  die  Ichone  hiltegant 

Str.  72. 
Do  würdent  ir  die  lüte     zu  falneck  holt 
Der  knnig  hiefz  jm  füchen     lin  gefponnen  golt 
Er  heifz  jm  ein  habe  wnrcken     daran  wüder  one  zal 
Daromb  gingent  zwo  borten     die  eine  b/eit  die  ander  fmal 

73.  Do  w'kete  er  im  die  hübe     durch  ein  kündikeit 
Er  hette  gefehen     die  keiferliche  meit 

Durch  deren  er  müPte     verborgen  lin 

Do  gedohte  er  wie  foltu  gewinen     die  edele  künigin 

74.  Do  hügdieterich    die  hübe  hat  bereit 

Do  fante  er  noch  dem  künige     als  uns  dis  buch  feit 
Do  fatzete  jm  uff  die  hübe    dz  fchone  megetin 
Gegen  difer  hochgezeit    follent  ir  domit  geeret  Iln 

75.  Und  fullent  fy  d'ch  niment  willen    vor  uw'gefke  tragen 
So  fy  koment  heim  zu  lande     dz  fy  ouch  künnCft  gefagen 
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Ir  babent  uff  uw'm  höpte     ein  feltzen  eleit 
önode  jüngfröwe    wCbieclicbe  meit 
76«  Ir  hant  mich  wol  geeret    edele  künigin 

Mütent  was  ir  wellent     dz  füUent  ir  gewert  fin 
Dz  wiffent  Hcherlichen     ich  tun  es  gern 

77.  Do  fprach  hugdietericb     mag  )ßb  da»  ßcber  (in 
leb  verfpricb  es  neb     uff  die  ttüwe  min 

So  beilfent  mir  uwer  tocbter     ab  dem  turne  gen 
So  wil  icb  umb  die  bübe     andera  nit  zu  lone  ban 

78.  Do  spracb  der  künig  walgunt     des  follent  ir  I&n  gewert 
Ir  bettent  nü  andere  gobe    vö  jitir  we  begert 

lant  oder  bürge    filber  oder  golt 

leb  bies  es  ucb  alles  geben     oder  werdent  mir  niemer  bolt 

79.  An  dem  pfingeftage  broobte  man  die  künigin  je 
Do  liefz  Heb  bugdietericb  gegen  ir  uff  die  knye 
Do  enpfflge  in  alfo     wol  die  edele  kOnigin 

Stöt  uff  jüngfröwe     un  lont  uw'  knüwö  fin 
79,5.  Do  wart  von  getrenge     ein  ungefüger  fcbal 

Die  tlTcbe  wurdent  gerichtet     im  palaft  und  im  sali 

Der  künig  mit  den  geften    wolte  effen  gen 

Do  Tolgete  nocb  an  dem  gefidel     manig  boobgelopter  man 

80.  Liebegart  die  alte     fy  by  der  bende  ving 
Mit  den  zwen  gefpilen     fy  do'  zu  tifcbe  ging 

Sy  fatzete  fy  gegen  einander    uff  ein  gefidel  dz  Wz  rieb 
Do  laob  er  alTo  gerne     die  maget  minneclicb 

Ton  diesen!  Handschriften  ist  künewertMoa }  näher  verwandt  sind 
B  mit  Cy  c  mit  b,  d  mit  a,  aber  keine  ist  Abschrift  der  andern.  Den 
Text  der  Handschriften  ABC  bezeichne  ich  mit  W,  und  den  der  Hand- 
schriften abcd  mit  w. 

Ausser  diesen  sieben  Handschriften  sind  noch  ZYX  HiilfsmiHel  für 
die  Herstellung  des  Textes  des  Wolfdieterich. 

Mit  Z  bezeichne  ich  den  kleinen  v.  Hagen,  Heldenbuch  (1855)^  I, 
167  herausgegebenen  Wolfdieterich,  der  uns  in  drei  Handschriften  er- 
halten ist,  1)  Za  ist  die  Handschrift  Hagens,  beschrieben  Heldetibuch 
8.  XXV,  Sie  kommt  atts  Landshut,  und  ist  nach  unsiclurer  Sthätiung 
in  der  Mitte^  wahrscheinlicher  tu  Ende  des  15.  Jahrh.  geschrieben.  2) 
Zb,  Wiener  Hdachr.  Ende  des  Ih,  Jahrh.  s  Hagen,  Heldenbuch  8,  XX 17, 
abgedruckt  durch  Frtmimann  in  Haupts  Zeitschr.  Bd,  4,  401.    3)  Zc 


dk  HeidMergtr  Hdsehr.   des   Augsthurger    WAtrs  Simpert  Kröllj   ge* 
schrieben  1516;  s«  Hagen j  Heldenb,  .XX  VII. 

Nach  der  gans  verkehrten^  aber  bei  deutschen  Chelehrten  fed-* 
dehenden  Meinung,  dass  prosaische  und  poetische  Werke  beim  Abifckrei^ 
hen  fortwährend  wachsen,  gut  auch  von  diestm  kmrMern  Wolfdieirieh 
die  Ansieht,  dass  er  der  einfachere,  allere  sei,  der  später  zu  unserm 
längern  Gedicht  erfeeOert  und  verändert  worden  sei.  Vielmehr  hat  gegen 
Ende  des  15.  Jahrh.  Jemand  unsem  Wolfdieierich  tmd  den  Wolfd^ 
Sabene  su  einem  Gedicht  von  massigem  Umfang  versthmohnen ,  und 
daher  beide  verkürzt  Sein  Werk  ist  daher  für  die  Kritik  des  Sabene 
ebensoteohl  als  des  grossen  Wolfd,  von  Wichtigkeit^  Die  Bdndsehriß 
des  grossen  Wolfd.,  die  ihm  vorlag,  war  eine  alte,  guU,  zunächst  mit 
A  verwandte.  Ich  werde  weiter  unten  das  Verhältniss  umsländHeh  dat'^ 
legen,  und  wÜl  hier  eine  kurze  Vergleichung  der  Heidelberger  Hand» 
Schrift  mittheilen.  Hagen  hat  seinem  Text  seine  Handschrift  »u  Grunde 
gdegt,  aber  aus  der  Wiener  ergänzt  so  weit  diese  reichte;  von  Str,  528 
an  sind  die  Ergänzungen  aus  Zc  genommen     Diese  beginnt: 

Es  was  in  conftantinopel     ai^  junger  knnig  reich 
gewaltig  vnd  auch  frürn     der  hieff  haugdietreich 
auff  von  kündes  jugendt     kont  der  hold  woll  leben 
durch  gott  vnd  auch  ere     waydenlichen  geben 
Er  was  klein  an  dem  leybe     und  wolgefchaffen  überall 
getrollen  als  ain  k6rtz     über  die  hüffe  zu  tall 
fein  har  was  im  rayd     darzu  lang  und  wollgefar 
es  gieng  im  über  die  achfel     und  hüffe  gar 

Ich  gebe  liier  nur  die  wichtigsten  Lesarten: 
4,4 .  in  wirdigkejtt  das  lass  genüffen  mich.  Zc  hat  also  den  Reim 
dich:  mich  wie  Za;  dagegen  Zb  wirdigkeit:  eit  wie  Ww,  Es  zeigt 
sieh  also,  dass  der  Wiener  Codex  den  altern  Text  hat,  der  in  den 
beiden  andern  erneuert  ist.  Zc  steht  Öfters  zwischen  Zb  und  Za,  wie 
6|4  müg  gefein  mü  Zb  gegen  Za  und  so  noch  oft.  7,3  und  4  fehlen. 
8,4  er  hielt  den  jungen  herren  in  stetter  hut 
12  erweitert: 

hat  £j  an  dem  leyb     fo  ift  üe  ain  dienftmeydt 

blf  ich  dir  vormalf    dick  hann  gefeyt 

hat  fy  den  adl    fo  ift  ungefchaffen  ir  leyb 

derttmb  kann  ich  fünden    kain  gefchlachtef  weyb 

die  dyr  zu  frawen     müg  fELgfam  fein 

daf  röd  ich  auff    dy  tröwe  meyn. 
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17.1  fy  ist  von  andien  iren  ort     edler  küng  gebar 

17.2  ir  wondt  pey  etc. 

1 7.3  mair  unnd  fehamm     und  befcheydenhayt 

17.4  tngent  nndfohöne     trett  die  fcbön  maydt. 
18,1  «•  2  Ir  yatter  hat  gefohworen 

n  fey  allen  mannen  verloren, 
21,3  noob  zn  hoffe  reytten  (statt  zu  hohen  raeten!) 

28.1  In  weyblicher  er     nnd  waet  «r  lieh  fchon  lie. 
80,3  mit  welcher  weiffen  band  (I) 

39,3  der  liecht  kurfünckl     ans  den  bierfohenken  fchain  (I) 
41,3  u.  4  Ödle  küniginn     wannen  mügt  ir  kommen  fein 

das  folt  ir  mich  lan  willen     ynd  waf  ewr  wille  fey»  ^ 
43,3  das  er  mich  felb  4  behaldt* 
45  fehlt. 
57,3  darzu  fpech  wyrcken     die  kleinen  vogelein 

60.2  spech  wyrcken 

60.3  tyfchlach  und  zwechel  (Fol.  8). 

63     hafen  und  fuchs     und  das  wylde  rech 
waren  an  dem  ort     und  der  helfand  vech 
und  das  erberfchwein     mit  ainem  hundt  rot 
aller  erft  man  dem  fyrsten     zucht  und  er  embott. 

88.4  ich  bin  von  wilden  kriechen     der  haugdietrich  {Fol,  10.) 
139,4  und  badetten  gar  fchone     das  fchön  kindelein  (FoL  15.) 

262.3  do  gab  er  wechlmutt    yper  vor  hindann. 

284.1  du  alter  zewgbart  {Fol.  28.) 

310.2  karfttsel  mich  Wolfdieterich  fo  kombftu  aus  forgen  fyrwar  {Fol.  30.) 

311.1  ich  wil  dich  nit  karfusel. 

380  bis  388  in  Za  stiftet  die  Kaiserin  Friede  zwischen  Wolfd.  und 
Otnü;  dagegen  Zb  377—380  und  ebenso  Zc  folgt  Ww  Y.  Es 
sind  also  diese  Strophen  in  Za  nicht  alte  Veberlieferungy  son4em 
das   Werk  des  Schreibers  von  Za. 

Auch  im  folgenden  bis  398  (  ^  391  Zb)  hat  Za  bedeutende  Abweichun- 
gen von  Zb;  Zc  folgt  immer  dem  Text  von  Ztb.  Zb  388,4  ent- 
wadlen]  entwallen. 

Z,b  389,3  u.  4:  das  was  ain  hyrss  fchön     das  fag  ich  ewch  fÜrwar 

fein  gehym  was  gewunden     das  was  liecht  und  klar. 

Za  398  {Zb  391),2  ich  will  in  kurtz  wider  bey  euch  feyn. 

403.2  fein  fchwert  er  in  ain  bahnet  tet     und  fucht  fein  weib. 
528,a  die  was  gedeget  woll. 

546.4  püdens. 
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552,4  danunb  wolt  ich  yniiner'   in  gemache  gan. 

557.1  mir  gpttwylkumen  fein. 

573.2  her  wyrt  was  geftrecht  fy  —  {Foh  33.) 

581.2  fy  legt  ir  fchöne  bryftlach     anff  den  fyrsten  gutt 

594.3  wann  ee  ich  ewchskarftlsel     aufip  die  trewen  mein 

595.4  dein  fridell  noch  gefein. 

596,1  Do  fprach  dy  jnnckfraw     lieber  vatter  meyn 
er  hat  nit  karfuselt     dy  lieben  tochter  dein. 

621.3  dn  kämpft  in  teytschen  reychen     f icher  nimer  mer. 
622  Der  ewig  got     fprach  Wolfdietrich 

der  ift  voller  gnaden     alfo  reych 
er  laft  eim  jeden  criften     kein  laid  gefchehen 
das  hat  er  allen  frommen  verjehen« 
Äo«  629—638  {¥oL  57): 

Nnn  foll  ich  auch  werffen     sprach  Wolffdietrich 
nun  befchirm  dich  oben     das  ift  dir  gut  ücherlich 
er  warff  das  erft  meffer     auff  den  haydenifchen  man. 
ich  wyll  dich  laffen  fechen     ob  ich  werffen  kann 
Wolffdietrich  begundt  lachen    und  fache  den  herren  an 
er  fprach  wer  hat  mich  das  gelert     das  ich  dich  troffen  han 
do  fprach  gar  zorniklichen     der  haydenifch  man 
ich  wayff  wol  Hcherlich     ir  findt  ein  fyrst  lobefam 
ir  fart  mit  gewalt     ir  mügt  wol  ain  fürft  fein 
er  fprach  ich  hayss  wolffdietrich     und  bin  der  feind  dein 
pyftu  von  wilden  kriechen     der  küng  wolffdietrich 
von  dem  ich  fol  yerliesen    meyn  leyb  gar  wunegolich 
LafC  mich  hie  leben    tugenthaffter  man 
alles  meyn  reich    mach  ich  dir  underthan 
dein  land  fey  dir  f älig     fprach  wolffdietrich 
du  muft  mir  hewt  gelten     mangen  ritter  loblich 
und  hab  dir  dein  dohter     gar  wolgethan 
ich  gib  dir  mein  trew     es  muff  dir  an  das  loben  gan. 
Sir.  644—659  nnd  Foh  58    sehr  frei   behandelt  und  abgekürzt; 
der  Kampf  mit  den  DiemUeuten   und   die   Taufe   dertelben  Ut  über- 
gangen, 

694.4  {FoL  60)  vor  dem  wurm  erfchray. 
724,1  Er  schriett  sich  pald  von  im. 
726,4  zu  einem  gemehel  fehU, 

745,3  des  starken  fewres  sinck. 
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747,3  u.  4  do  pracht  er  in  pey  mittemacbt     an  den  pnrggraben 
do  hört  er  die  schonen  frawen    wainen  nnd  clagen. 

749.3  geben  durch  gott. 

754.  Do  gieng  die  fraw     in  ainkapell  dan 

do  was  eingOBden     ein  pild  ron  marcellean. 
Ebenso  752,1  u,  4  u,  754,1  sant  marcellean. 
770,2  {FoL  66)  der  was  von  wilden  pitran     also  hiess  man. 
771,2  enthauptet]  köpfit. 

778.4  do  pat  er  got  den  guten     das  er  im  hulf  yon  dan.     Dies  ist  hd 
Hagen  11^,^.  In  Ze  ist  779,3  w.  4: 

er  het  dem  grafen     50  feiner  man  ersehlagen, 
er  selb  entran  kem     das  wil  ich  ewch  sagen. 

781  ist  geändert  und  von  781,4  trirrf  ühtrgesprungen  auf  7^8,4. 

801,2  er  strackt  gen  im  den  zagel     mit  den  äugen  plickt  er  in  an 

812,4  ein  nöbelkappen. 

817,1  piUOng 

Nach  817.  Ntin  dringt  mir  disen  waUer     der  vor  dem  prunnen  leytt 
so  Win  ich  bey  ewch  schlafen     er  sprach  es  wer  wol  zeytt. 
do  gieng  aus  dem  purg     pillüng  zu  diser  stundt 
er  f»rt  in  durch  den  prunnen  ein  wurtz  gab  im  in  den  mundt 
als  nun  Wolfdieterioh  —  s.  822,1  —  also  von  817  auf  821,3 

824,1.  ain  yrdischer  man. 

848,1  u.  2.  des  solt  ir  haben  dingen     das  will  ich  ewch  sagen 

das  zwerg  hiess  bald  pringen     ain  büchsen  ftir  sich  tragen. 

853,1  u.  2.  land  und  leytt    dy  mir  min  vatter  hat  Verlan 
domit  sy  dir  genStt     du  tugenthafter  man. 

856.1  meyn  vatter  der  hiess  themüek. 

861.2  es  sint  mit  mannes  äugen    frawen  tragen  sechen  an. 
865,4  nun  lass  dir  mein  todten     seil  empfolhen  sein. 

868.1  pey  d.  dülmendt     besampt  sich  das  hör. 

869.2  zwyschen  prim  und  gartten. 

891.3  do  lag  er  urlang. 

893.1  der  hiess  parant. 

895.2  zagler  fiaii  zirkler;  ebemo  901,1.  906,2.  926,3. 

934.4  {Fol.  76)  wann  uns  ist  sicherlichen     die  wOr  benomen. 
945  (Fo^  76b)  do  erschollen  die  mer    weytten  in  dem  landt. 

maniger  stoltzer  haiden    kam  gerytten  ze  handt 
do  taüfPti  man  14  tag  und  nacht     woll  50.  30  und  m** 
haiden  als  uns  das  buch  nlln  sagt.  amen,  afiqü  nö  habe] 
pauc  m.  —  Explicit  wolfdietriches  leben  wie  es  im  ergang  ist  von  dem 


XXV 

anfang  biss  an  das  endt  geschriben  dnrch  mich  simpertus  Eröll,  weber 
und  burger  zw  axigspxirg.  anno  dm  1516. 

Es  folgt  nun  die  Vergleichung  von  Z  und  unserm  Text  Ww  so- 
wohl als  W  Sab.  Z  beginnt  mit  Str,  7  Wj  übergeht  also  die  Ein" 
leUung, 

Str,  27  mit  der  Beziehung  auf  frühere  Geschichten  ist  in  Z,  woM 
absichtlich^  ausgelassen.  Sir.  50 — 52  sind  in  Z  und  Y  ausführlicher  und 
wahrscheinlich  echter  erhalten,  siehe  die  Noten.  Zu  bemerken  ist  noch, 
dass  Za  47  sich  besieht  auf  W  51,3  u.  4,  Verse  die  in  Z  fehlen,  also 
auch  Z  ist  nicht  vollständig. 

Die  Strophe  59,5  —  8  habe  ich  aus  ZY  aufgenommen,  obgleich  sie 
in  Ww  fehlt. 

Dagegen  Str.  60  u.  61  fehlen  Z  und  Y;  da  aber  Y  die  Strophe 
208  hat,  so  sind  sie  nicht  in  Ww  srugesetzt,  sondern  in  ZY  ausgelassen. 

Str.  73  fehlt  Z  u.  Y.    - 

78,5 — 8  habe  ich  aus  ZY  aufgenommen,  fehlt  Ww. 

Str.  107,5—8  steht  BCw,  fehlt  aber  AZY  mit  Recht;  sie  ist  ein 
störender  Zusatz, 

Nach  Str.  121  haben  wYZ  eine  Strophe,  die  nach  IIS  und  121 
überflüssig  ist. 

Str.  124  steht  nur  in  AYZ;  es  ist  dieselbe  Strophe,  welche  BCw 
nach  107  bringen.  Aber  YZ  lassen  Bercbtnng  nicht  am  Abend,  sondern 
am  folgenden  Morgen  einreiten.  In  A  kommt  er  Abends,  und  erst  am 
folgenden  Tage  nach  der  Messe  ist  der  Empfang  in  Str.  126.  In  w 
ist  126  wie  in  W,  dagegen  YZ  haben  nichts  von  der  Messe.  Auffallend 
ist  in  A  124,4,  dass  die  edelen  junkfrowen  den  Gasten  die  Rosse  ab- 
nehmen. 

131  und  182  fehlen  Z,  dagegen  steht  188  vor  132.  Y  wie  Z.  Doch 
ist  Ww  vorzuziehen. 

134  fehlt  Z  und  Y. 

139  Statt  des  Zeltes  ist  in  Z  182  und  Y  von  4  Pferden  die  Rede, 
die  Walgund  ihnen  schenkt.  Das  Zelt  ist  dasselbe,  das  schon  40  und 
46  erwähnt  ist.  Der  Text  von  ZY. scheint  auf  einem  Lesefehler  zeiter 
SU  beruhen, 

142  fehlt  ZY.  148  fehlt  ZY. 

170  fehlt  Z,  steht  aber  Y.  Von  hier  an  beginnt  Z  von  Y  abau- 
u^dchen,  und  unllkürlich  zu  ändern. 

Nach  183  hat  Z  die  Taufe,  Za  173—178  gegen  WwY. 

Nach  184  hat  Z  eine  der  zwei  Strophen  von  w,  siehe  die  Note, 

n 
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202  fehlt  Zy  steht  über  Y;  ebenso  208, 

217  {Za  211).  Es  ist  eine  sehr  ungeschickte  Änderung  in  Z> 
der   Wächter  statt  des  Königs  spricht 

An  218,1  ist  224,2—4  (Za  212)  weü  die  Taufe  schon  vorher  er- 
zählt ist. 

220  üt  Z  173,  und  225  ist  Z  213. 

Nach  226  ist  Za  215  ein  Zusatz^  den  WwY  tdcht  kennen.  Ebenso 
ist  nach  231  Z  221  ein  deutlicher  Zusats. 

Nach  286  hat  Z  eine  Strophe  (227),  die  in  to  nach  237  steht,  in 
W  und  Y  fehlt  Sie  ist  aus  108  und  125  genommen. 

Nach  237  hat  Z  swei  Strophen  (229)  und  (230),  die  in  WwY 
nicht  stehen,  und  su^esetst  sind.  Ebenso  findet  sich  (232)  nach  238  nur 
in  Zy  ebenso  (238)  nach  243. 

Statt  251  bis  254  id  Z  246—252  ihe^  abgekürzt,  theüs  erweiieri, 
theüs  umgestellt.     Dass  Z  ändert,  geht  aus  Y  hervor,  das  Wfv  folgt. 

261  ist  Za  259.   Von  hier  an  taeicht  Z  wesentlich  ab   von  WtoY, 

262  bis  327  fehlt  Dann  aber  sind  Strophe  328  bis  335  erhalten 
in  Z  260  bis  267.  Es  seigt  sich  hier  deutlich,  dass  Z  nicht  etwa  der 
ältere,  von  den  Zusätzen  in  W  nach  freie  Text,  sondern  aus  WtpY 
abgeleitet  ist ;  denn  W  328  nnn  lazen  wir  beliben  den  edeln  keiser  rieh 
ist  ganz  passend  auf  Otnit  bezogen  ß  dagegen  Z  260  nu  lafsen  wir  ligen 
den  edlen  künig  rieh  muas  auf  Hugdieterich  bezogen  werden,  von  dem 
aber  im  Folgenden  sogleich  noch  mehr  erzählt  wird,  nacMem  doch 
schon  259  ungeschickt  gesagt  war,  dass  er  gestorben  sei, 

Str,  336  bis  347  sind  ausgelassen.  848=268  Z.  Die  nächsten 
Strophen  (269)  —  (271)  sind  abgekürzt  und  in  Unordnung  gerathen,  bis 
(272)  wieder  gleich  855.  Dann  fehlt  359  nach  (275).  363  (279)  ist 
geändert,  279,3  er  ist  fanden  zu  walde  bei  jungen  wölfelein,  worauf 
dann  statt  364  ganz  abumchend  (280) ,  was  sagt  ir  mir  von  weifen 
dy  laufent  zu  holz,  womit  zu  vergleichen  Z  635  und  das  jüngere  Hilde- 
brandslied.  365  fehlt,  366  ist  (281).  Es  fehlt  im  Folgenden  374  nach 
(288),  376  nach  (289).  Die  Ordnung  ist  geändert,  nach  375  (289) 
folgt  381  (290)  bis  384  (293),  irorauf  377  (294)  u.  s.  w.  387  und 
388  fMen  nach  (299).  389  ist  (300).  (301)  üt  389,6  aus  w.  Es 
folgt  (302)  eine  Uebergangsstrophe,  die  in  WwY' nicht  zu  erkennen  ist  Der 
folgende  Abschnitt  391  bis  505  steht  nicht  in  Z,  und  obgleich  391  bis 
493  deutlich  einer  der  jüngsten  Theile  des  Gedichtes  ist,  so  zeigt  doch 
494 — 505,  dass  in  Z  auch  ältere  Theile  fehlen,  dass  also  nicht  W  eine 
Erweiterung  aus  Z,  sondern  Z  eine  Abkürzung  ist. 

Nach  509  (306)  hat  Z  die  Strophe  von  w  nicht,  folgt  also    W. 
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Es  folgt  509  (803)  ohn^  Unterbrechung  bü  522  (319).  Dieses 
Stück  ist  besonders  lehrreich^  da  Z  offenbar  aus  einem  Exemplare  ge- 
flossen isty  welches  die  innem  Reime  von   Wto  nicht  hatte. 

In  Str.  523  (320)  vrird  von  524  auf  526  übergesprungen  und 
527  üt  (321)  und  sofort  bü  536  (330).  Aber  537  bis  543  sind  in 
dne  Strophe  (331)  susammengesogen.  544  ist  also  (332).  Dann  fehlt 
547,  549-552,  554  und  556;  es  ist  also  (334)  546,  (335)  548, 
(336)  553,  (337)' 555,  (338)  557. 

560  ist  in  zwei  Strophen  (341)  und  (342)  erweitert.  Dann  ist 
564  ausgelassen,  und  565:=(346).  Die  Strophen  566  und  567,  gleich 
(347)  und  (348),  zeigen  noch  einmal,  dass  die  in  Z  fehlende  Episode 
von  302 — 327  vorausgesetzt  toird,  und  also  nicht  etwa  in  Ww  hinzu- 
gedichtet,  sondern  in  Z  ausgelassen  ist  571  und  572  sind  in  dne  Strophe 
susammengezogen  (352).  573  bis  592  ist  (353)  bis  (372)  ohne  Zusatz 
und  ohne  Auslasstmg.  Nach  592  (372)  hat  Za  sogar  eine  neue  Strophe 
(373),  die  zwar  nicht  unpassend  ist,  aber  ein  Zusaiz  des  Schreibers 
von  a  zu  sein  scheint,  da  sie  Zb  nicht  hat.  Dann,  weiter  ohne  Ab- 
weichen  593  (374)  bis  598  (379).  In  den  folgenden  Strophen  geben  Zb 
und  Zc  einen  Auszug  aus  W,  nämlich  Zb  377=599^  378  =  600, 
379=601  —  603;  380  =  604  u.  s.  w.  387,4  =  617,2,  wo  das  andere 
Abentheuer  beginnt.  Dagegen  Za  ist  ganz  abweichend  380 — 397,  und 
M  zeigt  sich,  dass  der  Schreiber  von  Za  ein  Dichter  war,  der  sich  er- 
laubte, selbstständig  zu  verfahren.  An  dieser  Stelle  scheint  er  Anstoss 
genommen  zu  haben  an  dem  volksmässigen  Humor  des  alten  Gedichtes  i 
seine  Erzählung  ist  edler  gehalten. 

Das  Folgende  ist  nur  noch  ein  Auszug  aus  W,  (398)  =620,3. 
(405,2)  =  630,4.  (407,3)  =  634,1.  (410,3)  =  637,1.  (413)  =  640,3. 
(416,1)  =  643,3.  (417)ftw(429)  mit  einigen  Versetzungen  und  Wider- 
holungen  645  bü  658.  Nach  (429)  2  =  658,4  dn  Sprung  auf  669,1 
<429,3).  Nach  (432,4)  =  672,2  ist  die  ganze  Erzählung  von  Fromut 
oft^dassen,  und  (434,3)  =  691,1.  Dagegen  die  Geschichte  von  Tresian 
i^i  ziemlich  sorgfältig  behandelt  von  (436)  =  692,3  bis  (465)  =  721 
oAn«  wesentliche  Abweichung]  doch  704  und  712  fehlen,  und  716  (460) 
i'ft  vor  715  (461)  gestellt,  und  (447),  (448),  (449)  sind  sogar  neu 
tfrUehen  703,2  und  703,3;  doch  ist  (449)  Widerholung  von  (441)  = 
t>97,3.  Die  lange  Erzählung  von  dem  Kampfe  mit  Berille  722 — 744 
i^  unbekannt  oder  übergangen,  745  bis  751  sind  in  zwei  Strophen 
^466)  und  (467)  zusammengezogen.  Dann  folgt  752 — 775  ohne  wesent- 
liche Aenderung  in  (468)  bis  (485);    doch   sind  757    und    758    ausgC'- 
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laanea  und  (473,1  u.  2)  ist  neu;  1^1  bü  769  ist  eraelzt  durch  (481). 
773  u.  IIA:  sind  übergangen. 

Die  folgenden  Kämpfe  und  der  Tod  Olnils  von  775  öis  831  sind 
stiemlieh  genau  erzahlt  in  (485)  bis  (541)  und  zwar  nach  W^  ohne 
die  Strophen  von  w.  Doch  ist  (486)  nicht  in  W,  aber  in  w  an  der 
Stelle  von  (487)  776.  Die  zwei  Strophen  791  und  792,  welche  nur 
Ä  hat^  stehen  auch  nicht  in  Z.  797,5  steht  nur  wZ.  fehlt  WY.  805 
(515)  ist  um  zwei  Zeilen  erweitert j  807  um  swei  Zeilen  verkürzt^  und 
809  vor  808  gestellt.  811  (521)  ist  zu  zwei  Strophen  erweitert^  da- 
gegen 812  ausgeladen.  823  (535)  steht  erst  nach  825  (534). 

Statt  832  bis  838  nur  eine  Strophe  (542).  839  ist  (543). 

84:0  bis  1059,  die  zwölf  Schacher ,  Grrimure,  der  Marner^  Wernher, 
die  Gefangenschaft  u,  s.  w.  sind  ausgelassen;  dafür  hat  Z  zwei  Strophen 
(544)  und  (545),  und  (546)4  w<  =  1060,4. 

Der  Abschnitt  (547)  bis  (671)  ist  im  Ganzen  sehr  abtreichend  von 
W;  doch  ist  (552,2)  =  1074,4.  (562,3  u  4)  =  1133,3  u.  4.  (602,4)  =-= 
1191,2  und  dann  fast  Vers  für  Vers  bis  (614)  =  1208  übereinstimmend. 
Ferner  üt  (636)  =  1223.  (637)  =  1224.  (643,2)  =  1234,1.  Es  i<d 
also^nicht  zweifelhaft^  dass  der  Verfasser  von  Z  aus  W  schöpfte;  aber 
er  folgte  grossentheils  einer  andern  Erzählung ,  dem  WSab^  djtn  wir  in 
diesem  Theüe  nur  im  Auszug  Kaspars  besitzen.  (548,3)  gen  Falkeneisse 
ist  Kaspar  267  zu  Walledeisse.  (551,1)  er  hat  von  der  Burg  vei'- 
nommeny  Kasp.  255  die  purk  mirBuntung  verbot,  (553,4)  der  Heide 
und  seine  Tochter  stehen  am  Fensier ,  ebenso  Kasp.  256.  Die  Tochter 
fordert  auf,  ihm,  entgegen  zu  reiten,  ebenso  d«iKasp.  (564)  ist  Kasp.  261. 
(567)  die  Linde,  bei  Kasp.  263  (in  W  schon  früher  1107).  Das  Fol- 
gende wesentlich  wie  ftei  Kasp.  (592,4)  =  Kasp.  270,7.  (627)-=  Kasp. 
276.  (632)  =  Kasp.  281;  und  sofoH  (655),3  =  Kasp.  284.  (658)  = 
Kasp.  285.  (660,3)  =  Kasp.  286.  (662)  =  Kasp.  286—  so  bis  (670) 
=  Kasp.  288. 

Das  Folgende  bis  zum  Auffinden  des  Schwertes  Otnits  folgt  im 
Wesentlichen  der  Erzählung  von  W,  doch  ist  wörtliche  lieber dnsiimmwig 
selten  zu  erkennen.  Die  Klage  des  W^ächters  (673)  erinnert  an  1541^ 
die  Klage  der  Königin  (674)  an  1544.  (681)  ist  1615.  (683,3)  = 
1618,1.  (684,4)  =  1619,4.  (685,1)  =  1620,3.  (686,4)=  1622,4  (690) 
=  1626.  (691)  =  1627.  (692)  =  1628.  (708,4)  =  1651,2.  Aber  auch 
an  WSab.  die  stainwant  (678,2)  siehe  WSab.  596.  Er  ruft  in  das 
Drachenloch  (679,4)  wie  Sab,  598;  doch  vergleicht  sich  auch  W  1613,4. 
(697,4)  das  Schwert  in  drei  Stücken,  ude  Sab.  604,1.  Eigenthümlich 
ist  Z  710  u,  711. 


(718,  719)  siehe  Kasp.  244. 

(726)  findä  er  den  Ring  Otnüs,  wie  Kasp.  250.  Es  besieht  dch 
darauf  der  su   WSab.  gehörige  Ortnit  546. 

(730,3)  vergh  Kasp,  251,8. 

(728)  bis  (739),  ein  vrUder  Mann  nimmt  ihm  sein  Schwert  und 
gibt  es  ihm  wider;  ihm  dienen  Zwerge.     Es  ist  wohl  Kasp.  252. 

(740—746)  der  Kampf  mü  dem  Sarpant  ist  W  1764— 1778.  Er 
bringt  den  Löwen  nach  Garten  (747)  (762  —  764);  zu  vergleichen  im 
Malt  W.  1787—1792.  Dagegen  die  Klage  (748—761)  üt  theilweis 
mit  WSab.  527  flg.  srw  vergleichen^  doch  eigenthümlich  ist  der  Jteüige. 
Amasian  oder  MarceUean,  den  WSab,  nicht  kennt,  {7h6)  vergl.  W  1551 
(767)   Wolfd.  udrft  den  Stein,   W.  1557. 

(770)  GrafWildung  vonPiteme,  der  die  Wurme  erschlagen  haben 
ipüly  ist  aus  WSab  genommen;  vergl,  Kasp.  300  Vordeck  ist  Wildnng. 
(781)  der  schöne  Heinrich  erscheint  nicht  bei  Kasp ,  ist  wahrscheinlich 
am  dem  ausführlichem  Text  WSab  genommen.  (788)  ähnlich  wie 
Kasp.  302.  (770—798)  ist  Kasp.  300—305.  Dann  aber  imeder  aus 
T^^  der  losgelassene  Löwe  (799—801)  vergL  W  1822.  Es  folgt,  wie  in 
W,  aber  anders  motiviert,  die  Fahrt  der  Kaiserin  in  den  Wald  (802 
—812)  vergl.  W  1840—1866.  Sie.  sieht  das  Oebein  Otnits  (810)  wie 
1862.  Daran  ist  nun  die  Entführung  der  Kaiserin  gelmüpft  (813 — 
858),  ein  merkwürdiges  Stück,  aus  WSab,  öei  Kasp.  315— 321.  Der  An- 
fang hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  der  Geschichte  des  Tresian.  Hier  ist  es  ein 
Ztrerg  Billung,  der  die  Kaiserin  entführt.  Wolfd,  als  Pilgrim  erlegt 
ihn  und  seine  zwei  Riesen;  dabei  die  Linde  (824)  ähnlich  wie  oben 
(567).  Ein  anderer  Zwerg  bedankt  sich  bei  Wolfd,  das  Land  gehöre 
ihm  und  sei  ihm  von  Billung  geraubt  worden;  er  zeigt  ihm  die  Herr^ 
lichkeiten,  eine  Linde,  die  er  mit  einem  Schlüssel  a7ifschliesst,  es  sind 
darin  12  Mägde  und  ein  Zederbaum,  aus  dem  man  Wein  schöpft. 
Femer  schenkt  er  ihm  eine  Büchse,  aus  welcher  er  100  Bewaffnete  nehmen 
kann,  und  ein  Hörn;  so  oft  er  es  blase,  werde  er  ihm  zu  Hülfe  kommen. 
Der  Zwerg  erzählt,  dass  sein  Vater  Titan  diese  drei  Wünsche,  die 
Linde,  die  Büchse,  das  Hörn  von  Gott  erhalten  habe.  Bei  Kasp.  ist  die 
Erzählung  sehr  abweichend.  —  (859  bis  865)  die  Geschichte  der  Ge- 
bährenden nach  WSab,  565—579  und  W  1591— 1611.  (866— 870) 
man  will  ihn  vertreiben.  (868)  pei  der  Dülmendt  zwischen  Bern  und 
Garten  kommt  es  zum  Kampfe,  er  nimmt  50  Gewappnete  aus  der 
Büchse.  Dieses  Stück  ist  weder  in  W,  noch  bei  Kaspar  zu  finden, 
itahrseheinlich  aber  doch  aus  WSab  genommen.  (871  —  925)  die  Hoch- 
zeit und  Fahrt  nach  Gonstantinopü  ganz  aus  WSab,  Kasp.  307 — 314. 


(926)  bis  zu  Ende  zeigt  Verwandtschaft  mü  Kasp.  B23 — 825.  Doch 
ist  auch  W  1937  flg.  mit  (891)  flg.  su  vergleichen.  Zu  merken  ist 
(930,1),  sie  nehmen  Erde  in  den  Mund.  (942  u,  943)  die  1  Apostel, 
vergl.  W  1977.  (939)  bläst  Wolfd,  das  Hörn  des  Zwerges.  (945)  die 
Bruder  erhalten  ifir  Land,  uie  W,  2060.  (947  u.  948)  VeHheüung  der 
Länder-  uns  W.  2097  flg.  Merkwürdig  istrwch  der  Schluss  (949);  es  ist 
darnach  anzunehmen,  dass  Z  die  Klostergesehiehte  nicht  kennt» 

Es  ist  nach  dieser  Vergleichunq ,  wie  mir  scheint,  ganz  deutlich, 
dass  Z  nicht  etwa  die  Grundlage  von  Ww  und  WSab  ist,  sondern  aus 
diesen  beiden  Gedichten  durch  Abkürzung  und  Verschmelzung  entstanden 
ist.  Die  Handschrift  unser s  Gedichtes^  welche  dem  Verfasser  von  Z  vor- 
lag,  war  eine  alte  und  gute,  die  am  nächsten  mit  W,  besonders  mit  Ä 
verwandt  war.  Sie  scheint  nach  zuweilen  die  innern  Reime  von  W 
nicht  gehabt  zu  haben,  war  aber  doch  nicht  frei  von  willkürlichen 
Zusätzen, 

y. 

Mit  Y  bezeichne  ich  den  Wolfdieterich  der  Wiener  Handschrift  des 
Heldenbuchs,  Blatt  182 — 278.  Es  ist  dieselbe  Handschrift,  welche  unter 
den  Nibefungenur künden  die  Bezeichnung  k  erhalten  hat.  Ich  habe 
den  Codex  selbst  nicht  gesehen,  besitze  aber  eine  Abschrift  des  Wolf- 
dieierich,  die  jedenfalls  für  die  Vergleichung  genügt.  Mit  diesem 
Wolfdieterich  verhält  es  sich  ganz  ebenso^  wie  mit  dem  Nibelunger 
Lied,  über  welches  ich  Genn.  4,  315  berichtet  habe.  Es  ist  nicht  sO" 
wohl  eine  Abschrift,  als  eine  ziemlich  freie,  an  sich  werthlose  lieber- 
Setzung,  die  für  den  Wortlaut  des  Textes  sehr  seilen  von  Nutzen 
ist.  Es  zeigt  sich  aber,  dass  die  zu  Grund  liegende  Handschrift  eine 
sehr  gute  war,  wahrscheinlich  dieselbe,  aus  welcher  Z  geflossen  ist,  zu" 
nächst  mit  A  vei*wandt,  und  besonders  für  die  Namen  beachUnswerih, 
Ich  habe  sie  schon  in  den  Noten  fleissig  benützt,     Sie  beginnt: 

Nim  mugt  jr  hören  wunder     hie  fingen  unde  fagn 

von  clager  abenteure     jr  Tollet  ftille  tagn 

ein  pnch  das  ward  gefunden     das  Tag  ich  euch  für  war 

das  lag  in  einem  clofter     yerfchlorren  manig  jar 

Das  pnch  das  ward  gesendet     gen  payren  in  daz  lant 

Eim  hohen  pifchoff  here     von  eyftet  weit  erkant 

Die  chige  ahenteure     vril  ich  hie  ofi^enbem 

Von  einem  reichen  kunige    das  mugt  ir  hören  gem. 
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Der  wuchs  in  krichenlanden     und  was  ein  knnig  reich 
Sas  zu  Gonstantinopell     und  hies  haugditereich 
Der  pflag  yü  hoher  eren     die  weill  er  het  das  leben 
Er  gund  yil  reicher  gäbe     in  hoher  milte  gebn. 

Er  was  gar  wol  gepildet     nach  adeU  über  al 
Sein  leip  was  wol  geftellet     von  oben  bis  zu  tal 
Sein  har  gar  hübsch  und  raide     fein  gel  und  goldes  far 
Das  ging  im  aufif  fein  achsell     fein  antlitz  licht  und  dar 

Sein  fater  was  gehaiHen     der  edeU  kunig  artus 
Ein  her  aus  kriechenlonde     Tagt  uns  die  fchrifft  alfus 
Er  het  an  feinem  hofe     erzogen  das  ift  war 
Ein  alltten  fdrsten  here     der  lebt  yil  manig  jar. 

In  den  Noten  ist  schon  hinreichend  nachgewiesen  ^  dass  Y  au  W 
gehört^  und  insbesondere  mit  Z  im  Anfang  die  nächste  Verwandtschaft 
seigL  Ich  gebe  im  Folgenden  noch  einzelne  wichtigere  Stellen^  ohne  die 
geringeren  Abweichungen^  die  Auslassungen  von  1  oder  2  Yersen,  oder 
die  Erweiterungen  um  eine  Halbstrophe  genau  verzeichnen  zu  wollen, 

31.  Danunb  bestell  mir  degen    ein  Muge  meisterin 
die  pest  in  meinem  reiche     daz  ist  der  wille  mein 

die  mich  1er  hatiben  stricken    und  wurcken  an  der  ram 
darumb  von  claren  golde     die  porten  lobesam. 

32.  und  mich  auch  wurcken  lerne     mit  seyden  kosperlieh 
darauf  loblich  entwerfen    des  weit  ich  frewen  mich 
Hirsch  leben  unde  binden     waz  leben  ie  gewan 

mit  listen  ich  erwirbe     die  kunigin  lobesan. 

47,3  lautet: 

wol  aus  des  zeldes  knopffe    ein  lieht  karfimckel  schein^ 

vergl.  Z  39,3: 

vier  karfunkel  gaben     in  knöpfen  liechten  schein. 

Sir.  59,5  und  die  folgende  62  lauten  in  Y. 

Der  kunig  sprach  zu  seim  weibe     vil  edle  kunigein 
Die  wunderschonen  maget     lafzt  euch  enpfolen  sein 
Und  biet  ir  czucht  und  ere     wan  si  ist  hochgeporn 
Wir  weren  wol  ir  eigen     der  kunigin  aufz  erkorn 
Do  rprach  di  kuniginne     vil  edle  junckfraw  gut 
Nun  lebt  ane  alle  forge     und  habt  ein  guten  mut 
Durch  aller  junckfraw  ere     nent  euch  zu  diser  stunt 
Sie  sprach  ich  bin  aus  kriechen     gehaissen  hildegunt. 

8tr.  73  fehlt  Y  und  Z. 
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statt  79—81  hat  Y  folgende  Strophen: 

Dar  nach  her  ans  dem  thume     des  kuniges  tochter  ging 
Da  si  gar  tugentlichen     fraw  Hüdegund  enpfing 
Si  fart  si  allso  palde     in  einen  palast  reich 
Haugditrich  fach  fi  gerne     di  maget  minigleich   (80,4.  Z.  74,4.) 

Man  saczt  H  zu  ein  ander     da  di  zwu  knnigein  (Z.  75.) 
Man  trag  in  fur  in  golde     den  aller  peften  wein 
Da  las  hangditereicli     bey  ir  gar  wolgetan. 
Da  blickten  H  liplichen     offt  beid  einander  an 

Er  bot  ir  dar  den  weine     und  fcbneit  ir  für  daz  brot   (Z.  76.) 
Mit  hofelicher  perde     als  im  fem  czucht  gebot 
Im  waz  auff  diser  erden     vor  nie  gewefen  bas 
Da  er  fo  miniglichen     bey  der  junckfrawen  fas. 

83,3  und  4: 

und  di  er  het  geladen     fein  herschafiPi;  alle  gar 
Durch  fein  tugent  und  ere     nam  er  der  geste  war. 

Strophe  111. 

Wann  uns  got  geit  genade     daz  ir  gepert  daz  kint 
Daz  wir  von  got  beid  haben     und  im  des  dancken  Unt 
Den  wacbter  und  torwartte     den  nempt  zu  euch  her  ein 
Daz  fi  euch  helfen  tauffen     daz  edeU  kindelein. 

112.  Heifzt  es  an  einem  morgen     vor  tag  zu  kirchen  tragen 
Daz  man  ez  heimlich  taufife     und  nymant  darvon  fagen 
Nach  euch  folt  ir  es  nennen     wurt  es  ein  tochterlein 
Wurt  es  ein  knab  fein  name     haugditereich  fol  fein. 

113.  Heifzt  es  ein  ammen  czyhen     fey  meidlin  oder  knab 
Wann  ir  es  mugt  gefagen     fo  get  zu  im  herab 

So  nempt  zu  euch  zwen  ritter     und  auch  vir  megethein 
Den  Wächter  und  torwartter     und  auch  daz  kindelein. 

Die  Str,  121,5  lautet  in  Y  ähnlich  wie  in  Z  117: 

Auch  tausent  mark  von  golde     mach  ich  dir  Untertan 
Ob  du  si  bringst  von  hinnen     so  solt  du  von  mir  han. 
Ein  burk  darmit  verfchlofCen     sein  alle  meine  laut 
Mein  kunigliche  trewe     gib  ich  dir  hie  zu  pfant. 

Statt  124  bü  127  hat  Y  (vergl.  Z,  120—122.): 

Damach  am  andern  tage     kam  perchtung  her  geritten 

Er  und  fein  ritter  alle     nach  hofelichen  sitten 

Si  fartten  all  von  golde     gar  kayferlich  gewant 

Sie  wurden  fchon  empfangen     die  held  aus  kriechenlant 
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WaJgundt  der  ktinig  reiche     in  fchon  engegenging 
Perclxtung  und  all  di  feinen     er  tugentlicli  enpfing 
Perchtung  fprach  zu  dem  kunige     vil  libfter  herre  mein 
Wy  mag  aus  krichenlanden     di  junge  kunigein 

Nach  ir  bin  ich  her  kumen     jr  edler  kunig  reich 
Sein  czom  hat  abgelaffen     mein  her  haugditereich 
Di  laut  fein  hildegunden     auch  alle  undertan 
Der  kunig  fprach  mit  nichten     wil  ich  fi  von  mir  lan 

128,3  bis  129,1  sind  in  Y  erweitert: 

Ich  mach  ir  undertenig     di  leut  und  auch  di  lant 
Nu  höret  abenteure     waz  ich  euch  thu  bekant 
Perchtung  fprach  di  junckfrawen     di  wolt  ich  fchawen  gern 
Da  fprach  der  kunig     der  pete  der  wil  ich  euch  gewem 
Und  lies  lie  aus  dem  thurne     am  andern  tag  herabe. 

130,3  bis  135,3    lautet  in   wesentlicher    Uebereinsiimmung   mit   Z 

125,3—128,3 : 

Er  sprach  nun  sagt  mir  meifter     wy  mag  der  bruder  mein 
Di  frag  tet  er  mit  liften     dem  folck  zu  einem  fchein 
Doch  fagt  er  feinem  meifter     heimlich  fein  wefen  gar 
Und  fprach  ich  hab  erworben     di  fchone  maget  klar. 

Ich  wil  mit  euch  von  hynnen    jr  vil  getrewer  man 
Bleib  ich  es  mocht  czum  leften     mir  an  daz  leben  gan 
Do  fprach  der  kunig  reiche   jr  fchones  megethein 
Ir  folt  bey  mir  beleiben     und  bey  der  tochter  mein 

So  wil  ich  euch  mit  teylen     als  daz  ewr  hercz  begert 
Es  fey  lant  oder  leutte     des  folt  ir  fein  gewert 
Da  man  nun  gafz  zu  hofe     darnach  in  kurczer  stunt 
Trat  lölich  fur  den  kunig     di  fchone  hildegunt 

Gebt  mir  urlaup  traut  here     her  kunig  hochgeporen 

139,  (=Z  132.): 

Vir  roffz  gund  man  her  ziheu     verdecket  wunigleich 
Di  gab  der  kunig  selber     dem  haugeditereich 
Si  namen  urlaup  balde     und  fchieden  do  von  dan 
Daz  gleit  gab  in  der  kunig     mit  mangem  werden  man. 

142  u.  148  fehlt  in  Y  wie  in  Z.  149,4: 

Da  bey  kant  si  sein  adel     und  seiner  seiden  schein. 

177,3  u.  4  erweitert: 

8i  sprachen  edler  herre     daz  kint  ist  hochgeporen 

Von  adelichem  stamme     solt  es  nun  sin  verloren 

II* 
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Es  must  uns  immer  rewen     von  im  mooht  noch  geschehen 
Vil  grosser  wunderzaichen     wir  an  dem  kinde  spehen. 

Y  folgt  genau  unserm  Text,  und  hat  weder  die  Strophen  Z  173  ff. 
statt  183,  uoch  die  von  w  nach  184.  Aber  198,  ferner  201,  und  205 
fehlen.  Nach  223  wiederholt  Y  wie  BC  die  Strophe  183.  237  ist  in 
zwei  Strophen  erweitert: 

Perchtung  kam  von  Merane     geritten  in  daz  laut 
Der  knnig  rait  im  engegen     sagt  im  die  mer  zu  haut 
So  wol  wir  mit  in  riten     sprach  der  getrewe  man 
Nach  ewren  edlen  wibe     der  machend  undertan 
Daz  kaiserthum  zu  kriechen     trut  libster  herre  min 
Si  sol  in  ewrem  lande     selbs  fraw  und  kunigin  sin 
Si  mag  mit  eren  tragen     die  ewren  kröne  rieh 
Si  ist  gar  hochgeporen     die  kunigin  miniglich. 

Nach  246  hat  Y  eine  neue  Strophe,  allen  andern  unbekannt: 

Dar  zu  conftantinopel     und  waz  ich  ie  gewan 
Min  laut  und  al  min  riche     mach  ich  dir  undertan 
Und  diner  edlen  muter     der  kunigin  minnigUch 
Di  sol  di  kröne  tragen     so  sprach  haugditerich. 

281,1  Den  gab  manch  süssen  segen  di  edel  kunigin  rieh.  Aus  sigen 
wurde  segen,  und  darnach  geändert! 

291,5.  Wenn  der  vergas  er  nymmer     in  keines  strittes  not 
Si  schlugen  manchen  haiden     in  krichenlanden  tot 
Do  fprach  wolffditerich     der  kunig  lobefan 
Nun  wol  mir  got  behüten     di  min  ailff  dienstman. 

320,3  —  321,2  ist  ausgefallen.  365  fehlt  389,5—8  swar  in  Z  301, 
aber  nicht  in  Y,  Kein  Abschnitt  bei  391.  Gans  verkehrt  ist  517 
übtrsetst : 

%  Do  wackt  er  uff  gar  pallde     fin  diner  all  gelich 

Do  fprach  zu  in  gar  palde     der  jung  wolffditerich 
Do  his  er  im  herbrande     ain  ander  waffen  geben 
Darmit  fo  wil  ich  fristen     min  lib  und  auch  min  leben. 

Es  fehlen  532,3  bis  547.  Ferner  fehlt  556  581.  591.  606.  bei 
565  kein  Abschnitt.  Es  versteht  sich,  dass  die  aus  w  aufgenommenen  Strophen 
wie  666  in  Y  nicht  stehen;  aber  es  fehlt  auch  636.  641.  668.  684. 
694,2—695,1.  713,3—714,2.  724.  739.  741.  748.  753.  758.  762. 
766.  769. 
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778 flg.  lauten: 

Hin  far  die  kayferynne     fo  ging  der  werde  man      778,1. 
Nun  gebt  mir  urlaup  fraw     wann  ich  mus  in  den  tan 
Ich  fchlag  mit  gottes  hilffe     di  argen  wurme  tot 
So  frift  ich  laut  und  lute     und  hilff  in  us  der  not 

Ich  wil  es  an  in  rechen     vil  edle  kaiferin 
Solt  mir  mjn  laut  und  lute  ,  also  verderbet  fin       780,2. 
Ich  het  fin  jmmer  fchade     wo  man  daz  von  mir  fagt 
In  rturmen  und  in  ftritten     min  manheit  nie  verzagt 

Wolt  ir  je  nit  beliben     vil  edler  kaifer  czart 
So  wol  uch  got  behüten     fo  fprach  fraw  libegart 
Min  herz  ift  mir  fchwere     fol  ich  uch  urlaup  geben     781,3. 
Nun  frift  uch  got  gefunde     bewar  uch  lib  und  leben 

Mir  ift  in  minem  herczen     vil  groffer  jamer  kunt 
Min  herz  an  alle  waffen     ift  jemerlich  verwunt     781,6. 
Darumb  fo  keret  wider     vil  edler  herre  min 
Er  fprach  ich  blib  nit  lenger     vil  edle  kayferin 

Sin  harnafch  fchilt  und  waffen    lis  ir  im  pald  hertragen  782,1 

Merkwürdig,  dass  die  Strophe  781,5,  die  nur  in  C  bewahrt  ist, 
durch  Y  bestätigt  wird. 

Es  fehlt  882.  901,  wovon  anch  in  A  die  drei  ersten  Verse  fehlen^ 
937.  940.  1011.  1027.  1078  w.  1079.  1188.  Nach  1233  fehlen  36 
Slrophen  1234—1270,  bei  1212,4  steht  die  alte  Blattsählung  81  und 
bei  1271,1  steht  84:  es  fehlen  also  die  Blätter  82  und  83  jedes  mit  18 
Strophen.     Es  fehlt  ferner  1296    1344.  1381.  1393.  1396. 

1455  ist  in  zwei  Strophen  erweitert: 

Awe  so  sprach  der  kriche     waz  wolt  ich  hkn  getan 
Mich  rewt  daz  ich  im  elend     nymant  erkennen  kan 
Do  fprach  er  zu  dem  burger     kumft  du  her  us  der  fchar 
Was  hat  mir  her  enboten     di  edel  maget  klar 

Mich  dunckt  R  wollen  alle     mit  ftritte  mich  beftan 
Und  han  in  doch  uff  erden     kein  fchaden  nie  getan 
Waz  ift  euch  helt  zu  mute     daz  tund  mir  hie  bekant 
Oder  in  welcher  maffe     hat  man  uch  her  gefant. 

Ebenso  statt  1460  swd  Strophen: 

Nain  sprach  wolfditeriche     daz  tun  ich  Jicher  nit 
Ob  mir  geschieht  daz  haue     daz  mir  hie  wonet  mit 
Von  got  di  seid  und  ere     daz  ich  behalt  den  brifz 
Daz  tun  ich  zu  dem  leften     mit  willen  und  mit  flifz 
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Nun  mugt  ir  boren  gerne     wy  es  darnach  erging 
Jglicher  da  mit  kreften     ain  scharpfes  sper  enpfing 
Si  sprengten  nach  ein  ander     hin  gen  dem  fingerlin 
Und  feiten  alle  gliche     nie  kainer  rait  darin. 

1472  fehlt     1478,4   geht   über   in    1480,4.     Ana   dem   damgürtel 
1499,4  ist  ein  turnirgürtel  geworden,     1574  fehlt  ^  ebenso  1594. 

Nach  1615  hat  Y  zwei  neue  Strophen  ^  und  swar  gaws  passende, 
welche  vielleicht  in   Ww  ausgefallen  sind: 

Und  wa  der  vmrm  waz  gangen     sin  trit  an  allen  wanck 
Di  claen  vor  den  fassen     im  waren  klaffter  lanck 
Awe  fo  fprach  der  kune     wer  fach  ie  wurm  fo  grofz 
Im  mag  mit  angefigen     di  weit  noch  ir  genofz 

Er  fach  forbaz  di  ftraffen     mit  blut  berunnen  gar 
Daruff  manch  totten  rytter     geffcrewet  her  und  dar 
Und  di  durch  ftyttes  willen     dem  wurme  zugen  nach 
Di  er  all  het  gedotet    der  helt  groffz  jamer  sach. 

1624  bis  1628  fehlen. 

Statt  1658  zwei  Strophen: 

Daz  Schwert  in  beide  hende     der  edel  ritter  nam 
Auf  ainem  fels  zu  stucken     schlug  es  der  lobesam 
Er  sprach  ich  wer  in  notten     mit  dir  gar  ungewert 
Der  riebe  crist  von  himel     fug  mir  ein  pesser  schwert 

Darmit  ich  armer  rytter     dem  wurm  mug  vorgeftan 
Daz  ich  den  keiser  reche     und  manchen  werden  man 
Got  neret  in  der  archen     noye  mit  siner  kraffc 
Wol  vor  dem  wasser  grimme     daz  er  ward  sigehaft. 

Statt  1664  zwei  Strophen^  aber  nicht  wie  w. 

Und  da  wolfditeriche     die  guten  klingen  fant 
Er  hub  sich  wimderpalde     hin  gen  der  staines  want 
Da  er  fant  alt  und  junge     dort  bi  ain  ander  ligen 
Ich  hof  mit  gottes  hilfe     woU  ich  uch  angefigen. 

Er  sprang  hin  zu  den  wurmen     und  da  der  alte  lag 
Er  gab  im  mit  dem  Schwerte     ain  grimmiglichen  schlag 
Der  wurm  der  wart  erzürnet     wol  zu  der  selben  zit 
Da  hub  sich  vor  dem  hole     ain  ritterlicher  strit. 

167  fehlt.  1739—1740  fehlen.  1752  fehlt,  ebenso  1770,  1826. 
Nach  1878  hat  Y  die  Strophe,   die   sich   nur   in  BG  findet,    aber 
nicht  leicht  erkennbar: 
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So  ward  der  belt  gekronet     ain  kaiser  lobelich 
Da  blaib  di  römisch  kröne     dem  beld  wolfditericb 
Man  wapnet  in  gar  balde     den  degen  lobelich 
Er  fort  uf  seinem  helme     ain  krön  von  golde  rieh. 

2016  fehlt,  ebenso  2024.  2051. 

2073  in  zwei  Strophen: 

Er  sprach  schone  junckfrowe     er  haifzt  wolfifditerich 
Geporen  us  krichenlande     nnd  hat  das  romisch  rieh 
Mit  feiner  hant  erfochten     und  aines  kaisers  wip 
Sein  glich  waro  nie  geporen     von  kainer  firawen  lip. 
Kent  ir  icht  ainen  rytter     der  zu  euch  here  kam 
Der  hy  mit  hohen  eren     manchem  den  brifz  benam 
Der  if  gabt  ainen  mantel     daz  ift  der  horre  min 
Der  left  uch  fliffig  gruffen     und  auch  di  kaiferin. 

Statt  2077  zwei  Strophen: 

Do  sprach  zu  im  di  schone     ir  solt  ewren  herren  sagen 
Daz  ich  woll  zu  im  kernen     gar  schir  in  kurzen  tagen 
Da  schid  der  graf  von  dannen     mit  feinen  rittem  gut 
Und  kam  hin  für  den  kaiser     und  waz  gar  wolgemut 

Die  mait  rust  sich  gar  schone     zu  terfis  in  der  stat 
Mit  gold  und  mit  gestaine     iren  fater  si  da  bat 
Daz  er  ir  geb  zu  stewre     vil  manchen  edlen  stain 
Di  fort  mit  ir  von  dannen     di  kusche  maget  rain. 

2091  fehlt  2094,1  u.  2. 

Di  nacht  di  nam  ain  ende     die  sunn  gar  helle  schain 
Da  gingen  si  zu  kirchen     und  horten  messz  gemain. 

2100  lautet'. 

Wolfditrich  gab  ain  frawe     hachen  dem  diner  sein 
Di  waz  ain  herzoginne     geporen  von  dem  rin 
Zu  brysach  uf  der  feste     di  mait  erzogen  wart 
By  im  trug  si  ain  sone     der  was  genant  eckhart. 

2134  kein  Abs'ihnitt,  es  fehlt    2157.  2186.  2198  und  2199.  2210. 
Eigenihiimlich  id  der  Schluss: 

(2080)  Ich  kann  nicht  überwinden     den  jamer  und  die  not     2213,3 
Ich  hau  laider  gefaret     vil  manchen  in  den  tot     2213,4 

Da  sprach  zu  im  herbrande     es  mag  nit  anders  sin     2214,1. 
Lafzt  difen  jamer  faren    trut  libfter  herre  min 

(2081)  Da  fchiden  si  von  dannen     gen  gartten  in  daz  reich 
Da  bleib  er  in  dem  klofter     der  helt  wolffditereich 
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Und  pufzt  dar  inn  fein  funde     di  er  beging  fein  tag 
Dar  nrab  het  er  grofz  rewe     und  jemerliche  klag 

(2082)  Er  peicht  di  fund  dem  abte     man  legt  in  auff  ein  par 
Er  pufzt  in  einer  nacbte     fein  fund  auch  alle  gar 
Man  gab  im  gottes  segen     befal  in  got  zu  stunt 
Mancb  teufel  wolt  in  furen     mit  in  in  hellegrunt 

(2083)  Si  farten  in  von  dannen     und  brachten  da  wider 
Als  bald  in  got  gepote     li offen  in  fallen  nider 
Si  mochten  in  da  all     nit  furen  von  der  par 

Wann  im  kam  got  zu  hilffe     und  nam  feiner  feie  war 

(2084)  Die  teufel  in  verfuchten     vil  manig  wol  die  nacht 
Sein  pefte  freund  und  mage     ward  im  als  forgebracht 
Im  kam  auch  für  fein  frawe     di  fchon  fraw  libegart 
Er  wer  fchir  auff  geftanden     wann  daz  in  got  bewart 

(2085)  Di  nacht  der  helt  verschide     got  het  sein  sei  in  hut 
Er  gab  dem  felben  klofter  vor  feinem  end  grofz  gut 
Sein  weip  lies  in  da  fachen     gar  weit  durch  manig  laut 
Si  kund  in  nirgend  finden  darnach  ward  ir  bekant 

(2086)  Wy  daz  fein  brunne  kauften     drey  edel  kunigein 

Von  tuschgan  aus  dem  klofter     daz  bracht  ir  fchwere  pein 
Der  munch  kam  zu  ir  fire     und  fagten  ir  di  mer 
Wy  er  an  all  ir  schulde     bey  in  gefborben  wer 

(2087)  Da  nam  dy  keyserynne     mit  ir  grofz  gut  und  hab 
Und  zoch  hin  in  daz  klofter     dar  ein  fi  es  als  gab 

Durch  gottes  er  sis  gäbe     und  fchuff  ir  felb  ret  (  ?  lies  felgeret) 
Durch  fi  und  ir  zwen  mannen     in  trewen  ü  daz  tet 

(2088)  Darnach  im  andern  jare     ftarb  auch  daz  edel  weip 
Man  legt  in  ainen  farche     ir  aller  dreyer  leip 

Si  und  ortneyt  ir  herre     und  auch  wolffditereich 
Grenad  got  irer  sele     dort  in  dem  himelreich 

(2089)  Hie  hat  ein  end  difz  tichte     wolffdietereich  genant 
Der  lidlein  fein  zwey  taufend     vier  hundert  mer  tekaiit 
Und  auch  neun  lidlein  mere     die  hie  geschriben  sint 
Maria  bit  mit  trewen     fiir  uns  dein  libes  kint. 

Es  sollten  also  2409  Strophen  sein;  der  Codex  hat  nur  2089  tmd 
wenn  man  die  2  fehlenden  Blätter  nach  1233  hinssurechnety  2125.  Ef^ 
fehlen  also  nicht  weniger  als  274  Strophen,  Höchst  auffallend  ist  die 
nahe  Vencandtschaft  dieses  Schlusses  mit  Kaspar  327— 334^  und  es  ist 
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zu  vermutheriy  dass  der  BeorheUer  von  Y  eine  unvollständige  Vorlage  hatte, 
und  das  Ende  aus   Wolfd,  Sabene  ergänzte. 


X. 

Mit  X  bezeichne  ich  das  gedruckte  Heldenbuch,  das  ich  in  der  Aus- 
gabe von  1560  gebrauche,  X  ist  eine  Bearbeitung  von  w,  ähnlich  wie 
y  von  W.  mit  Durchführung  der  inner n  Reime.  Soweit  man  den 
Sirophenbestand  U7id  die  Lesarten  der  benutzten  Handschrift  erkennen 
kann,  so  war  diese  sehr  nahe  verwandt  mit  b  und  c,  und  war  wahr- 
scheinlich dieselbe,  aus  welcher  diese  beiden  Codices  abgeschrieben  sind. 
Z.  B.  39,1  so  solt  du  =  b.  56,3  willen  mein  wie  bc.  57,2  der  nimt 
wider  sein  her  =  bc.  70,2  u,  3  ausgelassen,  wirklich  in  bc  4  nach  1 
M.  s,  w.  Für  die  Kritik  hat  daher  der  gedruckte  Text  fast  gar  keinen 
Werth,  und  es  ist  überflüssig  anzugeben,  wo  X  eine  Strophe  abkürzt 
oder  erweitert.  Ich  habe  sehr  seiter  eine  Namensform  oder  eine  Lesart 
der  Beachtung  werth  gehalten.  Merkwürdig  und  nicht  ohne  Wichtigkeit 
ist  nur  der  Abschnitt  von  Oinits  Tod,  in  welchem  X  von  den  Hand-- 
Schriften  beträchtlich  abweicht.  Die  Erzählung  folgt  dem  Gedicht  bis 
813,4.  Auf  Blatt  68,  2.  Spalte,  2.  Strophe: 

Da  rheit  er  in  die  wilde 

wol  zu  der  selben  zeit 

Den  tugent  nie  befilde 

einer  halben  meile  weit. 

Darin  aber  erinnert  sich  der  Held,  dass  er  den  Ring  vergessen  hat: 
er  reitet  nach  Hause;  er  nimmt  noch  einmal  Abschied-,  er  wird  dem 
Drachen  von  einer  wilden  Frau  entrissen  und  in  einen  Berg  entführt 
fol  69,  Sp.  3.  Die  Kaiserin  ward  vom  Reich  Verstössen,  weil  sie  sich 
nicht  wider  vermählen  will.  Da  erhält  70,  Sp.  2  die  wilde  Frau  den 
Befehl  von  Gott,  Otnit  frei  zu  lassen.  Dieser  eilt  nach  Garten,  wo 
seine  Heimkehr  festlich  begangen  toird.  Aber  er  zieht  noch  einmal  aus, 
die  Drachen  zu  erlegen,  und  diesmal  findet  er  seilten  Tod,  —  Man  kann 
sehr  deutlich  nachweisen,  wie  diese  wunderliche  Erzählung  entstanden 
ist.  Die  Geschichte  vom  ersten  Kampf  mit  dem  Drachen  folgt  ziemlich 
genau  der  Erzählung  im  ausführlichem  Ortnit  bei  Hagen,  Man  ver- 
gleiche die  Strophe  Fol.  68,  Sp.  2  unten:  Er  sprach  ach  frawe  klare 
fnit  Hagen,  König  Ortnit  546.  Es  folgt  Strophe  für  Strophe  bis  Fol, 
69,  Sp,  3,  oben:     Der  wurm  wol  zu  der  zeite 

der  rtiefs  sein  maul  herfür  u.  s.  w. 
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gleich  K.  Ortnit  571,  In  derselben  Spalte  folgt  dann  die  Ersählung  von 
der  wilden  FraUj  die  den  Kaiser  rettet:  bis  in  der  vorletzten  Strophe 

Und  da  hub  sich  alleine 

der  bracke  auff  die  farth 

Da  die  keiserin  reine 

Des  Bracken  innen  wardt 
wieder  an  K,  Ortnit  576  anschliesst;   und   so  fort  bis  Fol,  70^  Sp,  2 
dritte  Strophe^  7  er  was  der  keiserinne 

in  ganzen  trewen  hold 
gleich  K,  Ortnit  595,4.  Dann  folgen  neue  Strophen  bis  Fol,  72,  Sp.  1. 
Strophe  2  Er  rheit  über  ein  gefilde  gleich  unser m  Wolfd,  813  und 
nun  bleibt  die  Erzählung  wieder  bei  W  bis  zu  Ende  des  Abschnitts, 
bis  W  838^  gleich  Fol.  73^  Sp,  2.  Str,  5  Und  an  dem  andern  ende. 
Die  folgenden  6  Strophen  Des  stund  auch  in  dem  Schilde  bis  sinn 
Schluss  sind  neu. 

Es  zeigt  sich  also,  dass  der  Verfasser  des  Heldenbuches  ausser 
seiner  Handschrift  des  Wolfdieterich  und  des  damit  verbundenen  Otnii 
auch  noch  eine  Handschrift  des  vollständigem  Ortnit  hatte j  und  dass 
er  die  beiden  Erzählungen  mit  einander  verbinden  wollte.  Um  diess  zu 
Stande  zu  bringen,  Hess  er  den  Helden  von  einer  wilden  Frau  dem 
Wurm  aus  dem  Rachen  entrissen  werden.  Alles  was  weder  in  König 
Ortnit  noch  in  unserm  Wolfdieterich  steht,  ist  nicht  aus  einer  Vorlage 
genommen,  sondern  von  dem  Verfasser  des  Heldenbuches  frei  erdichtet. 
Wichtig  ist  nur  der  Nachweis,  dass  der  Verfasser  des  Heldenbuchs  eine 
Handschrift  des  längern  Ortnit  besass.  Einzelnes  könnte  noch  bemerkt 
werden.  Fol.  69,  Sp.  2  von  der  Zauberlinde,  wer  sich  darunter  legte, 
drey  tag  er  nichts  kund  fehen.  Davon  Niohts  im  K.  Ortnit,  und  Nichts 
in  unserm  Wolfdieterich  Str,  818;  aber  in  Za  528  der  schlief  gen 
drein  tagen. 

Hiemit  sind  die  Hülfsmitiel  für  die  Kritik  des  Tecoies  erschöpft.  Die 
Handschriften  zerfallen  in  zwei  Klassen,  ABC,  zusammen  W,  wozu  Y 
und  Z  gehört,  und  abcd,  zusammen  w,  wozu  X  gehört.  Dass  der 
Unterschied  der  beiden  Texte  nicht  erst  im  fünfzehnten  Jahrhundert 
entstanden  tsf,  sondern  in  eine  viel  ältere  Zeit  hinauf  reicht,  lässt  sich 
am  Otnit  nachweisen.  Nämlich  sämmtliche  Handschriften  des  Wolf- 
dieterich  enthalten  auch  den  Otnit,  und  ABC  ist  im  Otnit  ebenso  von 
abcd  verschieden  wie  im  Wolfdielerich.  Nun  aber  besitzen  wir  für 
Otnit  noch  drei  ältere  Handschriften ,  die  bekannte  Ambretser,  zwar 
erst  1517  geschrieben,  aber  Abschrift  einer  viel  altern^  die    Windhager 
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von  1358,  und  eine  angeblich  um  1300  geach^^iebene ,  von  dir  nur 
wemge  Bruchstücke  erhalten  sind,  gedruckt  Heldenbuch  von  1855^1 
8,  153 flg.  Es  »eigt  sich,  dass  die  Ambraser  und  Windhager  Hand- 
Schriften  wesentlich  den  Text  von  ABC,  dagegen  Hagens  Bruchstücke 
den  von  abcd  enthalten.  Es  werden  einige  Stellen  zum  Nachweis  ye- 
nügen. 

Ambr.  bei  Hagen.  188. 

Gnldein  was  sein  schaide,     daz  der  veiXel  folde  fein 
daz  was  durchflagen  von  golde     ain  porte  seidein. 

DasM  A. 

Guldin  waz  die  fcheyde     daz  der  fessel  Tölte  sin 
underthalp  dem  gehülcze     daz  was  ein  porte  sidin. 

Dagegen  Hagens  Bruchstück» 

Die  rcheiden  waz  von  g(olde)     und  daz  der  fefzel  folte  (sin) 
Daz  was  ein  borte  sidin     und  gap  liehten  fchin. 

Dasu  a  (Mone  200j. 
Die  fcheide  waz  von  golde     das  der  vessel  solte  Hn 
Das  was  ein  porte  fyden     und  gap  fo  liehten  fchin 

Ferner  Ambr.  217; 

Do  fuor  der  Lamparte     mit  freuden  und  sein  her 

an  dem  zwölften  morgen     da  kam  er  über  mer 

an  des  maspawmes  ende     ain  mamer  oben  trat 

er  gesach  die  bürg  ze  Suders     und  des  haiden  haubtstat 

Dasu  A. 

Also  ritterlich     der  kunig  und  sin  her 
an  dem  zwölften  morgen     koment  sie  über  mer 
an  des  maftbomes  ende     der  mamer  do  trat 
er  sprach  ich  sich  Suders     des  beiden  höptstat. 

Dagegen  Hagens  Bruchstück, 
Do  für  hart  frolichen     der  lamparter  und  iin  her 
In  der  sechsten  wochen     do  quamen  sie  über  mere 
Yil  schiere  der  marnere     an  den  maftbaum  trat 
Er  sprach  ich  üch  die  bürg  funders     und  die  guten  heupt  ftat. 

Dasu  a  Mone  228« 

Harte  frölich    für  der  lamparter  und  fin  her 
In  der  sechsten  wochen    koment  sie  über  mer 
Yü  schiere  der  mamer    an  den  maftbom  trat 
Er  sprach  ich  sihe  funders     des  beiden  höbet  ftat. 

m 
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In  218,2  haben  Ambr.  und  ABC  ze  Syrie,  zu  Sargen;  aber 
Hagens  Bruchstück  und  abcd  zu  simders  u.  8,  w. 

Zwar  wird  man  die  Bruchstücke  Habens  etwas  später  als  1300 
ansetzen  dürfen,  doch  zeigen  sie,  dass  der  Unterschied  der  beiden  Texte 
viel  ätter  ist  als  unsere  Handschriften  des  15.  Jahrh. 

Diese  Blätter  Habens  enthalten  auch  Stücke  eines  Wolfdisteridij 
und  obwohl  in  diesem  die  Vorgeschichte  toie-  es  scheint  ganz  ufüikürlich 
geändert  ist,  so  ist  doch  unser  Wolfdietrieh,  und  zwcvr  wiederum  der 
Text  Wf  gansf  deuüich  «u  erkennen, 

Hagen  8,  164. 

Grippian  der  riche     wart  Bertnnge  dammb  holt 

Er  gab  yme  rofz  imd  cleyder    Silber  unde  golt 

Biz  er  znm  libinden  jarin     beleib  der  küne  man 

Do  vil  der  gaden  botfohaffen     von  krichin  riebt  (riche  ?)  quam. 

Zu  vergleichen  unsere  Strophe  346,  Text  von  be.  Diese  catffällendt 
Uebereinstimmung  hat  schon  Qödeke  Orundriss  5.  59  bemerkt»  Aber 
vollständig  aus  w  genommen  ist  das  zweite  Blatte  8^  165. 

291.4.  Wolfditerich  [und  sin  dienstman] 

291.5.  Der  er  synt  ged[ahtej     Aj^  hirten  striten  [vilj 
Wan  er  waz  in  no[ten]     Als  ich  uch  sagin  [wil] 
So  sprach  all[en  ziten]     Der  degin  lobe[saim] 
Nu  berat  got  zu  kriechen    ^yn  eilff  dinst[nian] 

291,5.  Der  hei  Hagen  Daz  wahrscheinlich  ein  Lesefehler,  er  be]  «r  euch  a. 
6.  wen  er  waz  he,  wan  so  es  was  a.    7.  sprach  er. 

292.  Sy  hulffen  in  do  [vehten]     Des  seibin  dagis  [den  strit] 

Si  slugin  durch  [die  ringe]     Vil  maniche  dif[fe  wunde  wit.] 
Di  helme  sy  ir  [schalten]     Mit  ellenthaffcir  [haut] 
Manichen  heydin  [sye  do  falten]     Do[t]  nyder  uff  dafs]  laut. 

292.  Sie  B]  Die.  in  de  Hagen,  wohl  Lesefehkr  für  im  do,  Bh,  seibin  fehU 
äUen,  2.  slugin]  flngin  Hagen,  Lesefehler?  vU  manige  hc,  wo  aber  diefe  fehlt 
4.  Dot  Cd]  Do  Hagen, 

293.  Die  swert  slugen  [sie  dicke]     [die  sie  mit  nide  zugen] 
Daz  die  fures  bli[cke]     Yz  den  helmen  [stuben]. 

Von  nodin  beg[u|iden  switzen]     Die  edeln  beide  [tugenthaft]. 
Des  wart  von  g[rozer  hitze]     manich  degin  z[wifelhaft]. 
Manchin  —  . 

293,1.  Der  zweite  Hälbvers  scheint  zu  fehlen,  2.  füre  bei  Hagen,  stuben 
w]  flugen  TT.  3.  begunden  switzen  die  w,  begunde  switzen  manig  TT.  edeln 
ist  zu  viel,  wenn  tugenthaft  zu  ergänzen.  4.  degin]  herre.  —  Manchin  scheint 
a/us  292,4  wiederholt 
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Die  Budislahen  der  Kehrseite  sind  su  vertinselt,  äU  daea  sie  im 
Ttxt  gefunden  werden  könnten;  aber  es  ist  sicher  nachgewiesen j  dass 
diese  Bruchstücke  su  unserm  Wolfdielrich^  und  swar  zum  Text  w  ge- 
hören. Das  Merktüürdige  dabei  istj  dass  gerade  eines  der  Stücke,  die 
mr  für  die  jüngsten  Zusätse  des  Gedichtes  halten  müssen  j  bereits  in 
dieser  ältesten  Handschrift  erhalten  ist 

Es  bestanden  also  schon  zu  Anfang  des  14.  Jahrh.  die  beiden  Texte 
W  und  to  nebeneinander.  Doch  kann  nicht  zweifelhaft  bleiben,  welcher 
der  ältercy  echtere  ist:  w  ist  der  jüngere;  das  zeigt  sich  deutlich  an 
dem  Bestreben  die  innem  Reime  zu  vermehren.  Von  unsern  drei  Hand- 
Schriften  von  W  zeigt  C  am  meisten  Verwandtschaft  mit  w.  Wir 
mussten  W,  und  zwar  A,  als  die  älteste  und  beste  Handschrift  su 
Grund  legen.  Wenn  die  Handschrift  erhalten  wäre,  aus  welcher  Y  und 
Z  geflossen  sindj  so  würde  sie  wahrscheinlich  den  Vorzug  verdienen.  Es 
konnte  aber^  bei  der  Beschaffenheit  unserer  Urkunden  nicht  die  Auf- 
gabe gestellt  werden^  aus  W  und  w  den  ursprünglichen  Text  des  Dich-- 
Urs  zu  erreichen.  • 

Bei  König  Ortnit  ist  der  Fall  ein  anderer.  Bei  diesem  Gedieht 
kann  man  sich  eine  wirkliche  Ausgabe,  eine  Herstellung  in  die  ursprüng- 
liche OestcUi  zur  Aufgabe  machen^  weU  man  ältere  und  bessere  Ur^ 
künden  besitzt;  dagegen  beim  Wolfdieterich  würde  eine  Herstellung  eines 
älteren,  schöneren  und  besseren  Textes  zwar  im  Ganzen  sehr  leicht 
möglich  sein,  aber  in  sehr  vielen  Fällen  nur  mit  freier,  willkürlicher 
Aenderung.  Man  vergleiche  die  verschiedenen  Texte  des  Otnit  unter" 
einander  und  man  wird  sieh  leicht  überzeugen,  dass  wir  mit  ABC  und 
abed  nicht  im  Stande  wären,  den  Text  der  älteren  Handschriften  Ambr. 
und  Windh.  herzustellen,  obwohl  wir  diesen  letzten  aus  jenen  vielfach 
berichtigen  und  verbessern  können.  Wenn  es  z,  B,  87,4  in  A  heisst  er 
bette  grofz  geverte,  und  in  a  do  reit  er  one  geyerde,  so  war  daraus 
nieht  leicht  das  richtige  er  reit  die  angeverte  zu  geurinnen,  188,3  des 
swertes  kloz;  daraus  Aa  des  knopfes  gnos.  227  und  228  zwei  ver- 
bundene Strophen,  in  allen  spätem  Handschriften  seltsam  durch  229 
gärennt,  301,1  er  mag  sein  wol  engelten  und  seines  kindes  kint.  In 
<iüen  andern  ganz  falsch  und  sinnlos  wir  mugen  sein  wol  engelten 
Bind  ez  küniges  kint  In  303,4  ist  aus  constabel  sinnlos  Eonstantinopel 
geteorden.  Wer  hätte  aus  Naohaol,  Achahel  den  Namen  Marc  Anrel 
herrieUen  können?  Oder  wie  hätte  man  aus  Lunders  und  Frofenze  der 
jungem  Handschriften  auf  Nooera  und  Benevent  rathen  können  in 
Str,  48  Wer  hätte  merken  können,  dass  wilden  Giemen  eine  Entstellung 
aus  Ceeiliei  SicUien  ist?     Um  zu  zeigen,  vne  weil  die  Handschriften 
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aus  einander  gehen,   gebe   ich   hier  die  Strophe  305  nach   Hagen ,  A. 
und  a, 

Hag.  Do  drang  gegen  der  dicke     von  Rewssen  Ylias 
do  enwest  man  welbez     Cristen  oder  haiden  was, 
do  kam  so  vil  der  haiden     daz  man  nicht  fflrbaz  liess, 
des  kuniges  fanen  enmitten     er  auf  den  palas  stiess. 
A,  Der  msse  mit  dem  fanen     dnrch  die  heiden  trang 
Hey  wie  Otnides  swert     im  in  der  hende  clang 
sie  tmngen  also  ferre     daz  man  sie  nit  fürbaz  liess 
biz  daz  der  kane  msse     sinen  fanen  für  den  palast  stiess 
ö.  Do  trang  hin  durch  die  heiden     der  usserwelte  man 
Do  mochte  im  in  der  dicke     niemen  widerstan 
Otnit  durch  die  beiden     die  wite  Strasse  schlug 
der  msse  mit  gewalt     den  vanen  nach  im  trug  (diese  zwei  letzten 
Verse  hat  übrigens  auch  A  etwas  weiter  unten). 

Da  wir  nun  beim  Wolfdieterich  auf  die  jungem  Urkunden  be- 
schränkt sind,  so  müssen  wir,  wenn  wir  nicht  de^i  festen  Boden  des  be- 
glaubigten Textes  verlassen  wollen,  die  beste  der  erhaltenen  Handschriften^ 
also  A  zu  Grunde  legen  und  sie  aus  den  andern  Handschriften  so  viel 
wie  möglich  von  Fehlem  reinigen,  das  Gedicht  aber  in  der  Gestalt 
belassen,  die  es  etwa  su  Anfang  des  15.  Jahrh,  angenommen  hatte, 
ohne  es  in  die  edlere  Sprache  und  die  besseren  Verse,  in  d-enen  es  ohne 
Zweifel  ursprunglich  verfasst  war,  zurück  übersetzen  zu  wollen. 

Ich  habe  es  zwar  für  meine  Pflicht  gehalten,  sämmtliche  Hand- 
schriften aufs  sorgfältigste  zu  vergleichen ,  aber  ich  kann  mich  nicht  über- 
winden, diese  Vergleichung  vollständig  mit  allen  Kleinigkeiten  drucken 
zu  lassen.  Ich  gebe  nur  diejenigen  Lesarten,  die  in  irgend  einer  Et' 
Ziehung  nicht  unerheblich  schienen.  Auch  schien  e9  nicht  gerathen,  den 
Text  w  vollständig  mitzutheüen ,  was  viel  mehr  Raum  erfordert  h ritte 
und  ohne  Nutzen  gewesen  wäre.  Es  ist  zur  Genüge  an  längeren  Stellen 
gezeigt  worden,  wie  w  innere  Reime  anbringt.  So  oft  nun  blos  eines 
der  gewöhnlichen  Reime  wegen,  ganze  Verse  und  Strophen  geändert 
wurden,  diese  in  der  veränderten  Gestalt  noch  einmal  zu  drucken,  und 
dazu  noch  einmal  die  oft  beträchtlichen,  aber  werthlosen  Varianten  der 
4  Handschriften  zu  geben,  das  wäre  offenbar  zu  viel  gewesen.  Mein 
Bestreben  war  aber,  alles  was  in  den  Handschriften  der  jungem  Be- 
arbeitung für  die  Geiüinnung  des  alten  Textes  oder  fürs  Wörterbuch 
und  Grammatik  wichtig  sein  konnte,  sorgfältig  zu  verzeichnen.  Uebrigens 
gebe  ich  hier  noch  zur  Probe  eine  kurze  Stelle  aus  w  nach  den  4  Hdschr. 
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1981.  Man  sach  daz  für  schinen     also  in  wol  gezam 

Von  Wolfdietrich  und  den  sinen     nnz  in  me  helfe  kam 

Er  sing  die  bnrger  verre     von  ime  hindan 

Den  heim  bant  abe  der  mere     ein  hom  er  do  genam 

1981,1  schinen]  brinnen  a.  als  6.  2.  6.  [nie]  hilff  c.  Und  Wolfd.  in  sinen 
lebete  das  ime  nie  kein  helfe  kam  a.  Wolfd.  und  die  sinen  strittent  daz  in  nie 
k.  h.  k.  d.  3.  bürgere  a.  4.  bant  er  acd.  [der  mere]  cd.  ein  und  er  do  fehlt 
a,  ein]  das  d.  [do]  c. 

1982.  Das  blies  er  also  helle     daz  ez  vil  lute  erschal 
Daz  hortont  sin  tegen  snelle     sie  rittent  one  zal 

Zu  mit  im  vanen  schone     die  warent  von  golde  breit 

Zwölf  tnsent  beide  küne     zu  ftrite  weil  bereit 

1982,1.  das]  do  c.  vil]  so  6.  feUt  cd,  lute]  wit  d,  3.  iren  schonen  vanen 
a.  die]  sy  h.  von]  mit  c.  4.  worent  zu  6.  [kune]  die  worent  zu  d.  do  wart  zu 
strit  bereit  c. 

1983.  Sie  ritten  zu  dem  strite     mit  geneigten  spem 
Tieffe  wunden  wite     die  begundent  sie  do  wern 

Vil  manigem  werden  kriechen     der  heim  wart  durchrant 
Do  wurffent  sie  manigen  siechen     nider  uff  das  laut 

1983.1.  geneigetem  sper  6.  geneigem  sporn  c.  2.  [do]  bewem  ad.  3.  so 
keine  H.  der]  durch  a.  wart]  wor  a.  Vil  manig  edel  krieche  bcd.  (d.  werder 
statt  edel),  durch  heim  wol  durchrant  6.  wart  durch  den  heim  gerant  cd,  4. 
nider  a]  von  den  rossen  bc,  der  Vers  fehlt  d, 

1984.  Helmnot  von  tuscan     hartman  und  hermän 
Do  den  der  spere  zuran     iegelicher  do  nan 

zu  beiden  banden  waffen     an  der  selben  stunde 

sie  tatent  manigen  slaffen    den  nieman  gewecken  künde. 

1984.2.  die  sper  zurran  a.  do  sy  ir  sper  zerrantent  d,  den  ir  sper  zerbra- 
chen hc.    3.  sin  woffen  c.  ein  gut  swert  zu  sinen  banden  d,  stund:  kund  cd. 

Ich  habe  in  diesem  Stück  noch  nicht  einmal  alle  Fehler  der  Hand' 
Schriften  und  die  Verschiedenkeiten  der  Schreibweise  vergeichnet;  man 
^dvn  daraus  hinlänglich  eninehmen^  dass  ich  in  solchen  Stücken  w  mit 
mvtn  Lesarten  übergehen  durfte.  Ich  gebe  noch  ein  Stücke  zugleich  als 
Prohe  der  Schreibweise  von  a, 

787.  TJrlap  nam  er  zu  deni  gesinde     vnd  zu  der  frowen  wolgetan 
Er  kam  uff  einen  smalen  stig     der  trüg  in  in  den  tan 
Under  eine  linde  grüne     erbeiffete  er  in  daz  grafz 

Do  des  rifon  warten     zu  allen  ziten  was 

788.  Ein  rot  hom  von  golde     das  lielz  der  keifer  gi&t 
Das  horte  der  rife  velle     er  wart  zomeclichen  gnfLg 
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Er  ergreiff  ein  stehelin  stange     vnd  hup  rieh  von  dan 
Er  vant  den  riehen  keiser     vnder  einer  linden  stan 

789.  Wie  hestu  mich  erwecket     du  deines  kindelin 
Zwor  du  herre  knne     es  müTz  hie  din  ende  fin 
Du  slüge  mir  brenwarten    den  lieben  öhin  min 
Das  stestu  mir  zu  bulle     es  mttfz  din  ende  fin 

790.  Des  antwurt  im  keifer  otint     der  mere  heiltbalt 
Jo  du  groffer  valant     wer  trüg  dich  in  min  walt 
Ich  trwe  wol  zu  frifbende     vor  dir  die  erbe  min 
Dir  sol  menlich     von  mir  widersaget  sin 

793.  Das  was  dem  risen  velle    uffer  moffen  zom 

Des  bette  der  riebe  keifer     noch  sinen  lip  verloren 
Die  fbange  die  erburte     der  ungefüge  man 
Er  slug  der  linden  este     enhalp  uff  den  plan 

794.  Wie  balde  der  riebe  keiser    für  die  linde  fprang 
Das  im  sin  gut  woffen     an  der  hende  erclang 
Böse  er  erborte     die  ftange  er  im  ab  fchriet 

Becht  alfo  es  wer  ein  weiches  bly     ir  herte  halff  sy  niecht 

795.  Wie  balde  der  rise  velle     hinder  sich  gesprang 
do  zocher  von  der  siten     ein  swert  eilff  eleu  lang 

Do  mit  lieff  er  uff  den  keiser   er  slug  zu  der  erden  den  werden  man 
Do  mit  wende  er  den  keiser    vil  gar  verderbet  hau 

796.  Der  rife  ilme  wibe    ruffen  do  began 
Das  erhörte  rütze     do  sy  lieff  in  dem  tan 

Sy  nam  die  stehelin  stange    und  hup  sich  von  dan 
Do  kam  zusamen     das  grosse  wip  und  der  man. 

In  Beziehung  auf  die  Strophen^  die  nur  in  w  stehen^  hin  ich  nicht 
gans  gleiehmäasig  verfahrtn:  im  Anfang  habe  ich  nur  die  sicher  echten, 
gegen  Ende  alle  nicht  sieher  unechten  in  den  Text  aufgenommen^  doch 
sind  sie  alle  mit  ^  einem  Kreus  bezeichnet. 

Die  handschriftlichen  Mittel  reichen  sehr  häufig  nicht  ausy  nicht 
nur  um  den  ursprünglichen  Wortlaut  hersustellen  ^  was  in  dieser  Aus- 
gabe nicht  beabsichtigt  wurde,  sondern  um  einen  genügenden  Sinn  ssu  ge 
winnen,  toaa  immer  erstrebt  werden  muss.  Nicht  selten  wurden  Con- 
jecturen  entweder  in  den  TeM  aufgenommen,  oder  in  den  Noten  vor- 
geschlagen. Z.  B.  968,2  als  vor  der  segense  daz  gras  vergL  2200,4 
als  vor  der  sensen  daz  gras.  1556,2  leben  statt  kröne,  1687  kröne 
statt  kere.  2089,2  uf  dem  wagen,  so  wurde  turkois  1393,3,  gewieret 
1394,1  lignum  aloe  1406,2,  1914  koken  und  galine  ohne  Schwierig' 
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Iceit  hergestellt  f  kühner  aber  wohl  riefUig  ist  die  Besserung  1836,2.  Siehe 
femer  1409,2.  1886,1  u.  s.  w. 

Es  bleiben  jedoch  noch  mehrere  Stellen  dunkel  und  der  Besserung 
bedürftig,  s.  B,  Str,  1289,  wo  die  eigenlhümliche  Lesart  von  B  vu  be^ 
aekien  ist. 

1864  und  1365«    Diese  beiden  Strophen  lauten  in  Y. 

Wolffditrich  fpraoh     ewr  hilffe  bedorfft  ich  armer  wol 
und  dar  ich  uch  getrawen     daz  ich  kain  kiimmer  dol 
Dar  ich  mich  an  uch  lauen     fo  fprach  wolffditerich 
Ja  helt  fit  ane  forge     fo  fprach  der  kunig  rieh 

Ich  tail  uch  mit  in  trewen     als  dez  ur  hercz  begert 
Er  fprach  mir  halff  ns  noten     auch  hie  min  vil  gut  fchwert 
Daz  ich  durch  manig  rieh     mit  mir  gefaret  han 
Daz  waich  mir  nie  in  notten     fo  fprach  der  kmie  man. 

1386,  v>o  natürlich  in  der  Note  std  statt  stehe  8u  lesen  istj  lauUt 
in  Y: 

Sol  ich  ewr  gfchmid  an  legen    fo  wil  ich  nch  fer  bitten 
Und  wolt  ir  an  mir  fehen     di  klaider  wol  gefchnitten 
So  la£st  mich  an  ain  ende    von  nch  alaine  gan 
Und  daz  mich  alfo  plofCe     njmant  mng  fehen  an» 

Nicht  genügend  ist  356,8  sie  genigen  der  menige  u,  s,  w.  Zu 
f>ergl  Za  sie  gruesten  gar  schone  die  mänge  überal.  In  Y  lauten  3  u,  4. 

Mit  einem  groffen  —  hin  über  berg  und  tal 
Man  fort  ß  bis  gen  Sispe    jr  waz  ain  michel  czal. 

Biess  es  vielleicht  mit  genuoger  menige?  Aus  Y  ist  vielleicht  su 
tnlnehmen,  toie  tal  unpassend  zu  Sippen  gesetst  wurde, 

511,2  ist  verdorben j  im  Sinn  richtig  ist  Y,  wo  die  Strophe  lautet: 

Da  legten  fi  üch  fchlaffen    Hn  ailefiP  dineft  man 
Perchtong  der  wachet  felber    bis  mitter  nacht  gar  fchon 
Durch  lines  herren  willen     der  edel  ritter  gut 
und  troftet  linen  herren    und  hilt  in  wol  in  hut. 

2195,5  ist  undeutlich^  vielleicht  zwischen  den  schäm  der  riebe 
(nder  der  krieche)  stach  den  beiden  tot.  Y  hat  deutlieh:  Wolfditerich 
out  grimme  ftach  da  den  haiden  tot. 

Dass  auch  Strophen  in  aUen  Handschriften  fehlen^  geht  daraus 
hervor,  dass  der  Tod  des  jungen  Ddffan  1001  nirgends  ersfäkU  ist.  So 
9eheint  auch  na^  1062  etwas  »u  fehlen. 
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Die  Reime. 

Der  Schlussreim  ist,  mit  wenig  Ausnahmen  der  stumpfe*  Ausnahmen 
sind  natürlich  nicht  Fälle  toie  257  geritten  :  sitten,  wo  nur  die  Ortho- 
graphie  des  15*  Jahrhurideris  den  stumpfen  Reim  geriten :  siten  ver- 
dorben hat. 

Im  Verhältniss  zur  Länge  des  Gedichts  ist  die  Apocope  eines  e 
nicht  sehr  häufig,  doch  finden  sich  Beispiele  von  allen  möglichen  Fällen: 
388  gewist(e)  von  wischen :  bist.  540  er  ist :  ich  wist(e),  wüste.  728 
schilt :  befilt(e).  179befilt(e)  :  wilt.  2234  sie  hetten  erstrept :  er  lept(e), 
187  ermant(e) :  want.  567  sant(e)  :  lant.  2006  hant :  sant(e).  2103 
sant(e)  :  lant.  2104  lant :  geinant(e).  2080  reit :  geseit(e).  1589  in  einem 
kreis(e) :  sweis.  2124  enknapt :  dem  apt(e).  498  von  dinem  nmnd(e): 
an  dirre  8tnnd(e).  947  gros :  stumigenos(e).  2140  ich  larz(e)  :  eine 
8trasz(e).  1226  er  sprach  geriht(e)  :  niht.  2010  der  8tark(e)  :  von  dem 
mark(e).  8o  wird  wohl  auch  zu  lesen  sein  296  Wolfdieterich  der 
werd(e)  :  manigen  beiden  zu  der  erd(e)  und  862  die  schecher  vil  un- 
werd(e)  :  daz  er  viel  zu  der  erd(e).  So  wahrscheinlich  2009  waffent 
sich  geswind(e)  :  alles  sin  gesind(e).  1132  der  portn3r(e)  :  des  beides 
swer(e).  1055  hör :  nach  grofzer  ßr(e).  1461  durch  aller  frowen  6r(e) : 
ouch  einen  kdr.  Besonders  hart  ist  2054  schankt(e)  :  trankt(e).  Dagegen 
538  der  alte  grise :  so  rehte  unwlse  könnte  einer  der  aUerthümlichen 
Verse  sein,  wie  sie  aus  den  Nibelungen  bekannt  sind.  Auch  1528^3 
geträte :  kemenäte  war  su  schonen,  um  so  mehr  als  der  Reim,  nur  in 
A  am  Ende  steht,  von  allen  andern  in  die  Mitte  gebracht  ist.  211,1 
hies  er  balde  gäben :  beide  samt  vähen.  2083,3  gäben :  enpfähen  {in 
w  vermieden).  Dagegen  1774,1  fahen :  erschlahen  wahrscheilich  su 
lesen  fän  :  erschlän.  und  ebenso  854,8  vän :  enpfän.  2141,1  geworden: 
Orden  ist  wahrscheinlich  verkürzt  su  sprechen  gewordn  oder  gewom. 
2015  erklungn :  spmngn.  1807,1  daz  wissent  ane  loagen:wenn  nch 
sehent  min  ougen  könnte  alterthümlich  sein,  und  ebenso  1415,3  kunt 
erdenken :  alles  one  wenken,  in  w  geändert.  So  auch  778,3  C  erbe: 
verderben,  in  allen  andern  geändert» 

Es  ist  möglich,  dass  alle  diese  klingenden* Reime  der  spätem  Zeit 
Zeit  angehören;  aber  es  ist  auch  nicht  unmöglich  und  sogar  sehr  tocLhr- 
scJieiiüiehj  dass  einige  der  angeführten  Beispiele  alterthümliche  Verse 
sind,  sowohl  in  der  ersten  Halbstrophe,  wie  sie  ausnahmsweise  im  Nibe- 
lungenlied erscheinen,  als  auch  in  der  zweiten,  wie  sie  aus  der  Gudrun 
bekannt  sind. 
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Die  dumpfen  Sehluasreime  »eigen  groaae   Freiheiten.    Auner   den 

Khon  angeführten  Kürzungen  finden  sieh  häufig  8  und  »  gebunden.  124 

gröz  :  die  ros.  B34  saz  :  genas«  398  gröz  :  lös :  1023.  410  vergas  :  gras. 

968  daz  :  gras.  1320  gras : baz.  157  was  :  daz.  391wa8:laz.  462  was: 

haz.    2037    was  ;  vergaz  u,  s.  tu.     ÄuffaUend  954  gesazt :  gast.     Sehr 

sahlreieh  sind  die  Reime  van  m  :  n.  3  nam :  cappeUan.  4  genam :  wol- 

getan.    59  nam :  Mndan.    98  lobsam  :hftn.    1131  tun:widtam.    1220 

stein  :  leim  v.  5.  w.  auch  rm  und  rn,  1 79  den  arm :  gefarn.  529  arm  : 

fam.  557  warm :  bewarn.  Femer  751  samt:fant. 

Sehliessendes  n  bleibt  ungebunden  112  tragen :  versage,  191.  920 

klage :  bejagen.  1269  haben  :  abe.  1324  degeu  :  pflege.  112dln:sl,  164 

sukindelln.  130  8l:mln. 

g  mit  b  gebunden'.  312  tage :  habe.  357  tagen :  habe.  425degen: 

leben.    632   versagen : haben.    646   degen: leben.    719   bejage: habe. 

800  gewegen :  leben.  850  haben :  kragen.  882  haben  :  tragen  (0).  940 

knaben :  sagen.    1234  sage  :  abe.    1557   vertragen :  burggraben.    1643, 

snabel :  zagel.  1694  gelegen :  geben  u,  s.  w.     Auch  am  Ende  966  ge- 

lag :  grab,  g :  h  in  764  degen :  geschehen  (gepflegen). 

d  und  b  1310  staden :  haben 

d  und  g  1383  gaden :  sagen. 

Femer    112   verschiet  :  liep.      808   Otnit:wip.     1270  emi^ant: 

zwang.    810  man :  ze  tal.    1777  geslaht :  alt.    1382  holt  :  hört.    1513 

man :  geschach  (nur  A), 

Ein  sehr   auffallender  Reim  ist   655  nit:erbit  statt  erbeit.     Zu 

merken  auch  1923  tan  :  innan. 

ÄuffaUend  sind  auch  die  Reime   der  Strophe   825  in  w:  bmst:. 

^Qs.  gebom :  wurm. 

Bieae  grosse  Menge  unreiner  'Reime  scheint  su  verbieten,  dass  unr 

das  Gedieht  für  älter  als  höchstens  das  14.  Jährh,  halten.  Allein  es  ist 

zu  bedenken,  einmal  dass  die  schlechten  Reime  vieileicht  sum  Theilnur 

den  jungen  Handschriften  angehören,  und  sodann,   dass  vielleicht  ein 

anderer  TheU  derselben  sogar  noch   ctus  älterer  Zeit  herrühren  könne^ 

^08  das  erste  betrifft,  so  weiss  man,   dass   die  Jüngern  Handschrift^ 

die  Reime  allerer  Gedichte  durchatu  nicht  treu  bewährten.  Das  ist  auch 

an  lyrischen  Gedichten,  und,  sogar   an   den  künstlichen  Strophen  der 

I  Meistersinger  leicht  naehxmoeisen^     In  den  Schulen  wurden  die  Lieder 

olUrer  Meister  aus  dem   Gedächtniss  gesungen,  und  dann  nach  dem 

y^rtrag  van  neuem  aufgeschrieben.    Dabei  vmrdt  zwar  der  iTihaU  und 

der  StrophefAau,  der   Ton  des   Gedichts  treu  unedergegeben,  aber  die 

Worte  und  damit  auch  die  Reime  erlitten  oft  grosse    Veränderungen^ 
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ufMl  t»  Ult  dah^  tiw  mb9reekHgi(g>lMHky  t^di^'bios'  der  Räim»  foegen 
äU-  in'^^  Hemdsekriffm'  des  15.  Jakrh.  aitf&eu>4i^Hen  Oedkhte  äUeref 
MUftify  9ir  Bi  FHutmOdf^  und:  Reginbögem  füt  umiM^erkliMi,  Ök  Vvfr 
exMmii^  fkua^  durch  dm  InkfM  erwiesen  Uferden, 

Fü&  die  ^össereh^  eiTs^äMenden  OedieMe  können  tmr  am  Oüdt  dU 
FhelheUi}^  «^ontK  in  j&m§em  fhmdschHftm  dU  Reime  bthandüt  wurden^ 
d^Mich-nmehmisenii,  In  den^  ättem*  Bmndsehriften'  »eigt^  doff  Osdieht 
at^FMkk^  retn»'  Räme^  mit  sdtr  *  wenip  Auenuhmen.  Es  findet^  sieh  kieitt 
8  mit  z  gebunden;  al^r  in  deie' jingem  3daz:ws8;  76  Bliast^er^. 
457^  wtk^  1  Yetg&Zi  Einige  sonstige  VertüHderungen  36  mer :  möre  statt 
se^TDÖ:  2W.  lA:8ttL  246' h«r  :  6r(e).  2S'9=Wab6tt:  abe.  393^  schenltti: 
leben.  522  übermnot :  tniog  u,  s.  w.  Da  nun  der  OVhÜ  irt  densMtn 
Hl^^^/Mkiliriften  ^hälien-ist  wie  äkY  Waffdieterieh,  so  ist  um  so  sidUrer 
gü*  ^knSen^  däss  auch  in-  dlestin  Gedicht  dk  sefO^httn  Reime  den 
jUü^Hi  Abst^hiftm  tur  Last  fäBen;  JH^  ist  um  so  wahrsiäidrdieherj 
(ä(t  i'ht  Gisrnten^  geHönUrnen'  Me'  R^tfnt  dbeh  s^r  netrkUchvow  denen' dts 
t^^  JiffH-h:  f^erschieden  sindi  Bekian>mWiih  He^Mi  es  d^  IKehter  dieser 
Zeit  in  ihrer  abscfieiM^enr  Spräehe  a^  undr  o  tMd'  snearahne  Rüde^ 
sieht  auf  Quantität  im  Reim  su  hinäm.-  W^fi^etitH  ktd  nur  einen 
solchen  Reim  2045  kan :  opfer  frön;  und  swar  nur  inf^  dner  Hdschr, 
Si'  im'  Vhrfdsser  von  7/  tkrt^B  sich  durdh'  dnei- solche'  Reime.  126 
(k^;fi^x  ^irft^i  397  man :  scbäii.-  654/  ^t:  tdt.  BbeHsö  beteibf^end'  ßr 
ihn  ist  Z  694  entweich :  er  kreicb. 

Bim^  das  OeeÜtmvkf  äHe¥  ist  als  du  BandsehHften,  dm  geigt 
der  schon  oben  8.  X  demerkte  Widerspruch  fiteüfeHefi'  deT  Sprai^i^  ik» 
Sih^Mer^  Ufid'd^  RHnii  Di»  PrmMta^ey  gie,  lie  u/aren  sdifonim 
14.  Jahrh.  nicht  mehr  üblich;  sie  sind  aber  durch  dJIii^J&üni'  eff&M^. 
BB^M(f  i»ai^  ee  schön  ini  14l  Jdhrh:  "nitht  mehr'  übHeh;  Reime  tu  bin- 
cföh  tbl^  rT65^  erschrak  :  ^^flf^',  eigentütihe  Tentds  mit  steUver^etmder: 
od4^  dit- M)idia  ifh  A^sldhxt  in  Ti^tds  zu  verttanddfi:  Setche  Reimt 
siM  eü^  K^hngekhen  d^  13.  Jtthrh.  Sit  sind  im  ^{f^dieteriek  fdM 
adn^i  146  bark:staifk.  440^  sprank :  trank.  444.  475.  490  Ui^  §57. 
7H.  i4V-  gezwerk.  776)  821.  830  beck.  1335.  1505.  1^84,  X6S7. 
ie%2  gank:  1663.  1971.  1851  kark.  1941.  W^ger  sicher  beweisen 
d^i  fih*  d,  9.  Ä  10^  eit :  i^ltdikeit.  1657  sneit; 

is  fköiMis^  äläo  am  den  B^lUssrdfnen'  am'  wahrscheinHchstm*  eiek 
et^efij  däsi  der  Wolfditl^t^h'  eki'  €fedieht  dee  13;  Jahrki^isty  aber 
fkU^iH"^^  t>erd6f^enet  GMäU-des  15;  erhe^^:  Aber  f^ckt^  unfiaub^ 
H^  M  69/  dim  eiH'  theii  der  ungenauen^  IMWte  tHcht^  erst'  dat^  die 
Abiieh^ei^'  M^ug^öiHmen  ist,  sondern  schon  in^  der  vet^iH^enm  Hiend- 


s^hfift  .468  18«  Jahf^.  .aH8.^mr\no^  täkm\QrumU0ge  Mihtn  .^MUbtn 
iMf.  Z.  B,  M2  sage :  habe,  ^mcm  sdte  dn  dtr  iVoie  >ihe  fLetarUn  >tmd 
man  wkrd  meh  .Irichi.üöeraiftigm,  fUm  ydur^h  ^bmtht  (der  i^m  -hufg^ 
MU  werden  eoUU.  Qam  ähnlich  .99^^57  tagen  :Jiab6  vejfefiter  :M9t 
den  Äbeehrtihem  geändert.  .DU  ftwahtüichen  ZwQi%e^  sU9n  .mnm^Reim 
'.hersustdien,  9ind  aIb  wir  han  yemumen,  jhUt  lals  jieh  :¥«onuioitti  Übe 
oder  daz  las  dir  sagen  oder  etwas  ähnliches.  In  \lQZ,^\jgA  •rte^ifdtlßh 
lieh  der  Zueßtz  9u  e^hennenj  den  ieh  ^egm  Mlk  -UandeOheftfien  iwegge- 
$ekniUen  habe.  MM^8ehe  ferner,  wie  ^Ue  tßhenen  Verae  M9Aß  m.  4^ 
in  w  f$änd0rt  werden  xwegen  dee  Beimee  gelegen : geben.  42h  wird^dsr 
Mm  4e§an lieben  in  4  in  man  und^gSiXi,  in  \w  in, degoni pflegen 
gtbcsaeH,  hh  ^ntiufUe  mich  die  Beispiele  .^ier  .aufiäugähien,  ^4a  ^ee^im 
eimdffen  meistens  zweifelhaft  bleibt j  ob  äUere  ^Ffy$ih$ü  oder  füßegere 
Yerderbfnes  aw6finehmen  iei,  1738  gewuog:huob  basm  d>eneowM:in 
w  tn  entsuop :  buop  gebeaeert  sein,  .als  umgekehrt  in  ^W  aus  dieeemMH^- 
derben.  Wie  ich  in  der  angeführtm  SkUe  1763  den  ungeneimn  Bmm 
gegen  die  Handsehriflen  hergesAeül  habe,  vnd  in  1462  tagea:  haben i 
ao  wurde  es  wahrwAeinHch  no^  an  viäen  Stellen  geeehfhen  sfmüeeen, 
wmn  eine  .eigetdliehe  Auegabe  beabeiehiigt  wär^:  z.S.  1132  warsdet 
fietm  oeiunif^Zi^A.eol  sieh  niht  überladen :vkiiKze:wile  welle  haben. 

Eehleiiben  noeh  die  innemMdme. am  betrachten.  VottfM^iApl^tiiyift- 
gerdmi  ial  nur  X  Die. Strebe  iet  eine .niMsieHige  ^gewovdenj itHe ^i^ 
und  dritte,  die  fünfte  .und  siebente  neimen  klingend,  die  andem^tmnvf. 
hu  Ganzen  genomifim  J^at  der  Verfasser  von  X.die  SeMussrßime  kM- 
behauen  ^unfi  ebenso  hat  er  die  iim^tm  Reime  -aus  w  unnerändent  >ang»- 
wna^n^ein*  Wenn  er  ändert,  sohßt  as  immU^  eim>n  ßrkennbaf:>en<Ommd. 
2.  B.  2d|6  h^t  jertdm  innere  Beim  epke:tleoken  für  legen  .sm^  $mr 
gleieh  den  ScMuaereim  erde  :  werde  geändert  in  >hawen :  sehawen  .und 
mas :  gras.  Man  eieht  den  Qrund:  lecken  für  legen  \war  ihm  fnemd 
ortig  ^  und  der  Behluesreim  solUe  Ksiumpfysein,  2085  fianden :  hode 
ändert  er,  weil  finde  und  lande  für  ihnhein  Beim  war:  er  .setai  >Mei* 
gande :  lande. 

Nicht  eeUen  ^urird  der  Qrund  iaj?9er  Aeiaierung  in  der  Beaehafßenr 
heU  djßs  2lexk^  ip^n  e  mi  aud^n  \sein»  Z.  B.  .^8  haben  aUe  \dm^Beim 
hnse :  Unee,  aber  in  c  fehU  d(ßfl  Wqrt  rklnae.  ßßher  wHr4e  tfür  K  lein 
neuer  Reim  stände  Zttremnnde  g0f^nden.  297  der  gew^ve:  dienere  tn 
W  und  w;  aber  in  X .dafür  reine  :  gemeine ;  esateht.nemlichinsbtmad 
c  der  werde  stßtt  gewese  ^geschrieben,  $md  ^dadureh  wetr  der  JMn  >^ 
dort.  2016  haben  älie  s(diilte  :milte;  aber  X  eetvt  dafür  aurhawen : 
sehawen;  es  musatfi  dn  neuer  ^Meifß^eeuchtpip'den,  uteÜ  in^e  aulte 
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autgeiassen  id.  Man  mM  daraus  aiufs  Neue,  dass  dU  Handsekrifl, 
wdehe  der  Verfasser  van  X  vor  sieh  hatte,  keine  andere  war,  als  enl- 
weder  e  selbst  oder  doch  die  nächste  Queüe  van  c.  Es  wird  jedoch  an 
cingänen  Aenderungen  nicht  fehlen^  die  vielleiehCohne  erkennbaren  Orund 
der  Laune,  dem  ZufaU  des  Augenblicks  ihr  Entstehen  verdanken;  g.  B. 
294  mit  nide :  geschmide  haben  aüe,  auch  bc;  dennoch  ändert  X  jtm 
gelinge :  ringe. 

Vergleichen  Ufir  nun  die  Handschriften,  so  weichen  sie  alle  in  den 
innem  Reimen  mehr  oder  weniger  von  einander  ab,  Oan»  durchge- 
reimt  ist  keine  derselben,  w  ist  aber  viel  reicher  an  innem  Reimen  als 
W.  Z  hat  deren  sehr  wenige,  und  Y  hat  fast  keine.  Wir  bemerken  ebenso- 
wohl, wie  der  Oeschmack  an  der  grossem  KänstlicMeeU  sunimmt,  als 
auch  wie  durch  die  Nachlässigkeit  der  Abschreiber  das  Werk  der  Ver- 
schänerer  fortwährend  »erstört  wird.  Alte  Reime  sind  verloren  gegangen 
und  werden  in  w  durch  neue  ersetzt;  aber  auch  diese  neuen  Reime  gehen 
noch  einmal  durch  die  Abschreiber  verloren,  und  werden  noch  einmal 
durch  andere  ersetat.  Man  würde  irren,  wenn  man  das  AUer  der 
verschiedenen  Texte  blas  nach  der  AnztM  der  innem  Reime  bestimmen 
wolUe.  Y  hat  deren  am  wenigsten,  und  ist  doch  sicher  s^r  jung.  Der 
Verfasser  dieser  Bearbeitung  scheint  den  innem  Reim  absichüi^  ge- 
mieden zu  haben;  er  hat  ihn  wahrscheinlich  für  nicht  erlaubt  gehtüienj 
und  für  eine  Störung  der  vier»eüigen  Strophe.  Daher  hai  Y  allein 
keine  Reime,  an  Stellen,  wo  alle  anderen,  auch  Z  im  Reim  überexn- 
stimmen,  9.  B.  38,3  haben  alle  den  Reim  wlse :  gilse ;  auch  Zb  29 
(in  Za  30  ist  vom  Abschreiber  herzog  an  die  Stelle  von  grlse  gesetst); 
aber  Y  seiet:  sagt  mir  in  welcher  masse  soll  ich  von  hjnnen  farn. 
Da  sprach  perchtimg  der  trewe  daz  wil  ich  wol  bewam  Dass  nichl 
etwa  Y  den  altem  Text  bewahrt,  der  erst  später  mU  innem  Reimen 
geschmückt  wurde,  bedarf  wohl  nicht  bewiesen  »u  werden;  es  geht  schon 
daraus  hervor,  dass  Y  auch  di^enigen  Theile  enthält,  die  wir  als  die 
jüngsten  Zttsätse  ausgeschieden  haben,  und  die  gewiss  von  Anfang  an 
mU  innem  Reimen  versehen  waren.  Auch  versteht  es  sich  von  seihst, 
dass  es  dem  Verfasser  von  Y  nicht  gelang,  alle  innem  Reime  su  eni- 
fernen,  einige  sind  ihm  entgangen,  9.  B.  91,3  inne :  minne.  299,1  über- 
wunden :  fanden,  399,8  entranne :  bronne  ssur  Bestätigung  von  Cw. 

Z  ist,  wie  vxir  gesehen  haben,  eine  sehr  junge  Verschmelsung  der 
beiden  Wolfdieteriche;  das  Exemplar  von  W,  deüen  sich  der  Ver- 
schmeiser  bediente,  war,  wie  gezeigt  wurde^  dasselbe,  aus  welchem  Y  ge- 
flossen ist.  Dieses  aber  hatte  bereits  innere  Reime,  So  finden  wir  denn 
auch  in  Z  den  Aeim  88,3  (Zb  29,  verdorben  in  2ki  30).  Femer  59,1 
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=  Za  54,1,  in  Zb  58  reruTMcÄe.  91,8  =  U  85,8.  96,8  =  Zä  89,8, 
geändert  in  Za  90.  95,8  =  Zb  90,3.  117,1  =  Zb,  111.  159  =  Zb 
149.  WahrsehänHeh  soü  auch  64,8  leren,  gerne  ein  Reim  $ein:  er 
findet  sieh  ebenso  Zb  hl.  W  hat  femer  noch  den  Reim  in  54,1  fQezen : 
grftezen.  Zb  AI  (Za  48j  zeigt  an  dieeer  Stelle  keinen  Reimt 

hochdietreicli  sprach  ich  pent  mich  herre  zn  den  fdessen  dein ; 
herre  mein  liebleich  gruessen  last  mit  deinen  hnlden  «ein. 
Aber  offenbar  ist  dieser  Vers  verdorben,  und  swar,  wie  so  hätißg  durch 
die  Erwähnung  des  Sprechenden:  hochdietreich  sprach;  es  ist  deuüieh, 
dass  grüezen  im  sweiten  Vers  ein  Reimwort  ist  ^  Z  ist  aus  W  ent" 
standen.  Es  fehlt  femer  der  Reim  88,1  in  Zb  77.  Aber  auch  in  dieser 
Steüe  ist  deuüieh,  dass  Z 

der  knnig  walgont    lenger  nicht  enlie 
wie  pald  er  ze  hof    ftlr  sein  geste  gie 
dn  verdorbener  Vers  ist,  der  nach    W  mit  Herstellung  des  Reimes  ge- 
bessert werden  muss.     Dasselbe  ist  der  Fall  130:  die  Reimworte  Hug- 
dieteriche :  tngentliche  sind  in  Zb  124  noch  enihaUen^ 

Umgekehrt  hat  Z  vielleicht  einige  Reime  erhalten^  die  in  Ww  ver- 
loren  gtgangen  sind.  Zö  137  hat  denseU>en  Reim  wie  Zb  149.*  ersteht 
W  159,  aber  nicht  146.  Es  scheint  auch  Zb  83  die  alt  künigin :  Hug- 
dieterich  nnd  die  sin  ein  Reim  beabsichtigt  zu  fem;  er  fehlt  W  59. 
In  den  ersten  Abschnitten  hatte  also  die  Vorlage  von  Z  cUle  innern 
Reime  von  W  und  vielleicht  noch  einige  mehr.  Später  ist  Z  eine  freie 
Bearbeitung.  Es  ist  aber  sehr  auffallend ,  dass  in  dem  Abschnitt  von 
507  bis  528  von  den  zahlreichen  innern  Reimen  von  W  kein  einziger 
in  Z  zu  finden  ist»  Man  kann  daher  vermufhen,  dass  in  diesefn  Ab'- 
schnitt  die  inneren  Reime  jünger  sind  als  in  den  ersten;  wahrschein- 
licher istj  dass  sie  in  der  freiem  Behandlung  von  Z  verloren  gegangen 
nnd,  Zb  468  ist  sogar  ein  Reim  erhalten  j  Do  sprach  gezogenliche ; 
daz  wiTz  sicherliche,  der  in  W  754  verwischt  ist;  doch  hat  w  noch 
das  Reimwort  sicherliche. 

Es  ist  nicht  zu  bezweifeln^  dass  in  W  schon  manche  Reime  ver- 
loren gegangen  sind;  sie  sind  zum  Theü  an  einem  auffaUenden  Reim- 
mrt  zu  erkennen^  und  leicht  wieder  herzustellen,  auch  in  w  Öfters  noch 
^riehüg  bewahrt.  Ein  deutliches  Beispiel  ist  1289 ;  man  sieht,  dass  in 
2  hohes  heldee  witze  reimen  soll:  in  1  steht  hitze  in  W,  (xber  vor- 
ieht^ten:  w  hat  das  richtige.  40  hdben  W  und  w  durch  Einschiebung 
von  were  den  Reim  zerstört,  in  1298  habe  ich  sin  gnade  zn  tröste 
umgedreht  za  tröste  sin  gnade  um  den  Reim  tröste  :  loste  zu  gewinnen, 
der  in  w  zum  Endreim  gemacht  i$t.   In  1847  habe  ich  den  Reim  go^ 
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.Iftsie :  gesazte  ohne  .Handtehmß  htrgetMij  getäim  mU  Rec^;  «r  Aa<  an 
die  Stelle  .des  in  W  ^störten  Reimen  ^nen  neum  §eseUL  472,4  habe  ich 
ahne  Mandeekrifl  eniwenk^n  für  eniwielieii  geadti,  weil  der  Beim  emf 
:beiiken  zu  nahe  liegt,  um  mehi  beabsiektigi  9U.$ein,  wie  er  aueh  inu 
473  ges€i9i  ieL  Ich  häUe  ohne  Zweifel  no^  öfler  die  verloKefien 
Reime  hereUUm  dürfen,  422  seheini  su  Gründe  mi  Hegen: 
daz  swmrt  daz  im  sa  kriechen    ein  weider  meieter  gab 

.  damit  leit  er  manigen  siechen    nider  in  sin  grab. 
470  etwa: 

dennoch  was  niemen  worden    inne  siner  tat 

do  er  zu  der  porten    in  die  bnrg  getrat. 

1039,1  stand  gewiss  schiere  im  Reim  auf  ziere;  und  ebenso  1413,1 

engen  gebunden  mit  longen.  1855  sprangen :  junge.  996,3  Mikttne  statt 

werde  herzustellen.  1013  ist  statt  sarrasine  ffdbrae&cMüfA  beiden  recke 

tu  lesen  im  Reim  auf  waldes  ecke  u.  s,  w.    Siehe  die  Note  »u  996,3. 

Wenn  es  somit  sieher  ist,  dass  W  schon  manche  innere  Reime  durch 
Nachlässigkeit  der  Msehreiber  verloren  hat,  so  konnte  es. scheinen,  dass 
der  Text  w,  der  noch  eine  grössere  2WM  solcher  Reime  besitzt,  der 
ältere,  eehiere  seu  Ridttig  ist,  dass  w  sehr  oft  die  bessere  Lesart,  und 
sehr  pft  den  alten  in  W  gestörten  Reim  bewahrt,  4tberniehis  deetoweni- 
ger  ist  es  vollkommen  deutlich,  dass  w  eine  jüngere  Bearbeitung  ist,  die 
insbesondere  den  Zweck  hat,  den  S^muek  der  innem  Reime  öfter  an- 
zubringen. 

In  99,4  urird  aus  banier  rote  eine  banier  grttne  genusehi,  um 
einen  Reim  zu  gewinnen  mit  recken  küne ;  der  Bearbeiter  von  -w  hatte 
vergessen,  dass  in  980  die  banier  rote  erwähnt  war» 

In  487  ist  der  Reim  kerkere :  swere  in  A  durch  .Versetzung  ver- 
dorben; darum  bildet  w  einen  neuen  Reim  mit  liehe,  ähnUeh  740,3. 

Uebrigens  hdU^en  oft  alle  vier  Handschriften  von  w  den  neuen  Beim 
wieder  verdorben.  .^^1 ,2  lautet  in  W  Ao  begunde  sere. weinen;  $sm  den 
Reim  auf  weinen  zu  gewinnen,  setzte  der  Bearbeiter  in  1  die  reinen 
statt  die  zwen  fürsten;  nun  aber  haben  dUe  Handschriften  von  w' die 
2.  ZeiVe  geändert,  so  dass  der  beabsiehtigte  Reim  versi^iwunden  ist. 
Ebenso  ist  es  650 ;  Vers  2  hat  in  W  du  dnst  werliche ;  deswegen  wurde 
Vers  1  geändert  Do  sprach  geswindecliche ;  nun  aber  id  in  2  das 
werliche  von  den  4b$chreibem  verschoben  worden,  und  ^der  iRcim  ist 
nicht  mehr  vorhanden.    Siehe  die  Note  zu  465. 

Bßi  dem  beständigen  Wechsel  der  Lesarten  ist  es  im  Einzelnen  nickt 
.wohl  möglieh  mit  Sieherheit  zu  bestimmen,  ob  ein^aUer  Beim  verloren 
gieng,  oder  ein  neuer  gebildet  wurde.  Der  Herausgeber  musete  eine  WeM 
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irBffbn,  ohne:  eirti  aüdere*  KügKiMeitvt' Abrede  »u  steUen^  Okne  Met^ 
bemere  Handächrifien  werden  wir  auch  in  Bexi^km^  mtf  dieie  Reintei 
darauf  versichien,  das  Ursprüngliehe  mit  Sicherheit  hertueteUen^. 

E$'  kemmt  auch  vor^  dam  aüe  Handeehriften  von  W  und  f^  einen 
itmti^n  Reim  haben,  den  ich  entfernte,  9.  1353,1  u.  2. 

Betrachten  wir  nun'  diese  innem  Reime,  so  ist  gimächst  auffallend, 
dass  sie  nicht  immer,  une  man  in  der  Cämr  erwartet,  kiingend,  son- 
dern oft  stumpf  sind.  Auch  ohne  Reim  hat  die  erste  Vershälfte  ^ieJU 
tdten  stumpfen  Ausgang,  Dies  ist  im  alten  j  gtäen  Vers  nur  möglich 
auf  der  vierten  Hebung;  aber  schon  in  der  Nibelungen  Hdschr.  A  fällt 
der  stumpfe  Schluss  zuweilen  auf  die  dritte  Hebung.  Es  kann  nicht 
überraschen,* wenn  diese  Verunstaltung  des  alten  Verses  in  Jüngern  Qe- 
dichten  Häupter  wird.  Uebrigens  können  wir  aus  unsern  späten  Hand- 
scMifttn  durchaus  nicht  auf  die  Gestalt  der  ursprüngHiiheft'  Verse 
sehliessen.  Der  Versbau  ist  erttselzlich  verwildert,  ohne  Zweifd  -  durch' 
Schuld  der  Abschreiber,  Aber  bis  zu  welchem  Qrad  der  RegehHässig^ 
keit  und  Reinheit  wir  bei  Herstellung  des  Ursprünglichen  gdien'  dürf^, 
können  wir  nicht  ermeesen.  Es  ist  nicht  unmöglich  ^  dass'  sogar  atle 
ersten  Ektlbverse  mit  sturkpfefn  Schluss  auf  dritter  Hebung,  gerade  so- 
wie in  dtn  Ifibdungen^  nicht  vom  Dichter  beabsichtigt,  sondtm  dikTeh' 
Roheit  det  Abschreiber  entstanden  sind. 

In  diesen  innem  Reimen  finden  wir  viele  auffaltende  ErsehHnufigtn^, 
und  es  ist  schwer  »u  sagen,  was  jüngere  Verwilderung  und  was  äUere 
Fre&uU  oder  Verschiedtnheit  der  Mundart  ist.  Ich  lasst  ausser  Bt^ 
iraeht,  was  schon  im  Schlussreim  vorgekommen  ist,  wie22\^  schaden: 
begraben.  537  frage :  Bouge.  558  wftge :  ouge.  2063  kam :  Böm  und 
gar  2168^  ^  Hache :  ächö  fUr'  oncli  etiimem  gäi^  sehr  an  dik  Reime 
der  Meistersinger.  1997  ir  slent-.ftent  wetst^  auf  eine '  Murl^ktrt ^  die 
die  aweite  Plurälis  auf  nt  bildet',  also  wohl  schuf^Hsdti  atlefhannisch. 
Anderes  seheint  auf  Höheres  Alter  zu  deutert,  wie  1095  mit  sinenfiandeif : 
in  dem  lande.  Manches  füHrt  aus  dum  Hochdeutschen  hinaus:  Rthne 
wie  19S9  wOTten  :  hörten.  2021  sich'wertön  :  kette  komfhen  zwar  ver- 
einzdf  vor,  sind  aber  eigentiieh'  nicht  hoehdeuts^i  743*  swei«ii^:mit 
öten.  herrd  reimt  auf  ere  313,  580,  1885,  2060  m.  s,w,  1749  liebei^ 
herre :  ich  gwere  (einen  eit).  AehnHeh  ist  1601  ammen^:  bi  numen. 
2009  mannen :  stnrmfanen.  2167  von  dannen :  den  fanen.  ümHakt 
nieht  beachtet  876  graöEei :  sttezeu  2942  tvdf t :  erloeoet.  2187  au  den 
füezenidiu  nnmaoze.  2218  nöte :  toetttU'  991  der  fert» :  aarie,  1365. 
1674  herte:  harte.  Dieses  ert  im  Reim  aufi  satt •  ermtnet'i  an  daamieder' 
ländische  aerd,  das  sowohl  ard,  als  erd  sein  kemn^  «•  Oram<^  1',  280. 
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1420  ferte:  körte  ist  wM  farte:  karte,  s.  Gram.  1^  253;  dassu  auch 
1880  sich  werte : Lamparten.  2021  sich  werten : k6rte.  1247  stechen: 
erreichen. 

1506  reimt  gehiez  :  sweiz.  1618  schilte  :  gemeide.  804  linden: 
hende.  1053  wilde  :felde.  2187  8chilten:8ie  spielten. 

505  küme  :  soume,  600  trinwe  :  fronwe,  1259,  1752.  2147  sie  sich 
firönwent  :sie  trüwent.  783  schöne  :  grttene,  1924.  einselne  solche  Reime 
verzeichnet  Grimm,  1*,  207. 

1973  beschonwet :  ergrftwet:  ferner  1934  müren  :  hörn.  2216 
reflfentöre  :  swaere. 

Auch  1825  ufgehowen  :  lewen  soll  wohl  reimen. 

1582  behüeten :  gebieten,  und  vielleicht  955  splse  :  yerdriezen.  1786 
blzen :  fliezen.  Für  die  Conaonanten  ist  besonders  wichtig  296  ecke : 
lecken;  Derselbe  Reim  2022  und  auch  1246  ist  ohne  Zweifel  su  lesen 
begnnde  er  tot  lecken,  ck  für  altes  gj  erscheint  noch  in  locken  425, 
geleucken  638,  eigentlich  louganjan,  locken  schreibt  A  sogar  737  im 
Reim  auf  engen.  Dieses  ck  oder  auch  gg  für  gj  ist  nicht  hochdeutsch, 
ligjan  und  lagjan  verlieren  hochdeutsch  das  j  und  lauten  ligen  und 
legen;  nur  in  der  ältesten  Zeit  gut  noch  lickn,  ligis;  lecku,  legis; 
später  ist  lige,  liges;  lege,  leges  allgemein;  und  vereinsieltes  ligge  oder 
licke  ist  entweder  rohe  Schreibung  oder  fremder  Einfluss.  Zwar  gibt 
Weinhold  ahm.  Gramm.  184  Beispiele  für  gg  aus  gj,  für  liggenuTuf 
leggen,  aber  er  gibt  ebenda  auch  Beispiele  für  taggen,  fröggen,  trögge, 
megge  u,  s.  w*  Beweisen  können  nur  Reime.  Solche  finden  sich  Genes. 
66,  12. 

nnd  sahen  znnseren  secchen,     du  fiinte  wir  unseren  scatz  licken. 
und  Genes.  38,  15  lecken :  decken. 

—  14,  41  ob  den  rippen  ligent     zuo  sculteren:   dafür  echter  bei 
Diemer  6,  25  obe  den  rippen     zw  Schulter  likkent 
Genes.  49,  29  diu  henne, 

diu  in  dorf  get  lecken    dei  si  spate  scol  emecchin« 

Diese  Beispiele  lassen  keinen  Zweifei;  aber  die  Genesis  ist  äUer  als 
das  zwölfte  Jahrhundert  und  ihre  Heimat  sicher  nicht  Oesterreich. 

Ein  Beispiel^  das  nach  Zeit  und  Ort  unbedenklich  wärcy  gibt  Hein- 
zelein  von  Konstanz, 

von  dem  ritter  und  von  dem  pf äffen       163. 
ja  wiltu  gar  ze  grözen  ruon 
an  ritters  orden  leggen, 
ich  biute  dir  sin  ein  eggen. 


LVU 

So  lange  die  Redensart  eine  eggen  bieten  nicht  naehgetoiesen  id, 
muas  dU  Stelle  für  verdorben  gelten.  Sicher  aber  findet  sieh  derselbe 
Reim  wie  im  W  in  dem  Oedicht  von  Dietrich  und  Wenatlan,  Altdeutsehe 
Blätter  1 ,  339 :  Ir  ringe  wurden  sere  versniten.  Von  swertes 
ekken.  Sie  begunden  div  gebot  lekken.  Mit  siegen  dar  ane  zal.  Das 
Rruehstück  ist  su  kurz,  als  dass  wir  über  die  Herkunft  des  Oediekts 
ins  Reine  kommtn  könnten.  Es  bleibt  daher  sehr  unwahrscheinlich,  dass 
hochdeutsche  Dichter  des  13.  Jahrh,  lecken  stait  legen  sprachen,  und 
auf  ecken  reimten.  Dagegen  niederländisch  ist  legghen  und  ligghen 
die  cUlgemein  gültige  Form, 

So  schwer  es  ist  bei   der  Beschaffenheit  unserer  Handschriften  des 

Wolfdieirichj  aus  den  Reimen  sichere  Schlüsse  su  »ieJien,  so  ist  es  doch 

siemlich  wahrscheinlich  geworden,  dass  unser  hochdeutsches  Oedicht  eine 

niederdeutsche  oder  niederländische  Quelle  benützte.  Auch  manche  Wör- 

ter  scheinen  nach  den   Niederlanden  su  weisen,  so   das   Zahlwort  der 

ähtende,  ahste  (octavus) ;  wenn  schon  diess  am  Rhein  herauf  bis  nach 

Basel  vorkommt,   so   ist  es  doch   nicht   alemannisch,   sondern  nieder • 

ländisch.     So  betelben,  ankifem,  morsel,   unz  die  nacht  lit,  yerferen. 

Im  Inhalt  ist  zu  beachten,  dass  die  heiligen  Georg  und  PancratiuB 

vortugsweise  in  den  Niederlanden  verehrt  wurden,  St.  Pancratius  in  Qent, 

Mteheln,  Utrecht,  Leiden  u,  s,  w,  (Rolland  12.  Mai),  Doch  sei  erwähnt, 

dass  König  Arnulf  zu  Ranshofen  in  Oberösterreieh  eine  St,  Pankraz" 

kapelle  erbaute.     Von  S.  Oeorg  teird  Rolland,  April,  3,  116  gesagt  in 

toto  Belgio  nnlla  non  dico  civitas  sed  nee  urbicnla,  quae  non  habeat 

templiun  yel  sacellum   vel   saltem   aram  cmn  sodalitio  venerationi  S. 

Georgii  consecratam. 

In  der  ersten  Strophe  wird  gesagt,  dets  Ruch  sei  aus  dem  Kloster 
zu  Tagemnnt  nach  Raiem  glommen,  Tagemunt  ist  vielleicht  St.  Egmond, 
dessen  berühmte  Ribliothek  1573  bei  der  Zerstörung  des  Klosters  ver- 
brannte. Die  Chronik  des  Klaas  Kolyn,  zuerst  gedruckt  1719  in  den 
Analecta  Belgica  von  Dumbar,  dann  von  yan  Loon  1745  herausge^ 
geben,  wurde  für  unecht  erklärt  von  Huydecoper  über  Melis  Stoke, 
ton  Wagenaer,  in  den  Werken  der  Maetschappij  yan  Leyden,  tom.  8, 
p.  202;  von  yan  Wyn,  historische  Ayondst.  1,  139.*)  Ich  weiss  daher 
nicht,  ob  die  Angabe  des  Verfassers  dieser  Chronik,  dass  er  in  Egmond 


*)  Alle  diese  Bücher,  wie  die  Chronik  selbst,  habe  ich  nicht  gesehen;  diese 
Notizen  verdanke  ich  der  GrfäMigkeii  des  geleihrten  Kenners  der  altniederländi- 
«cÄen  Litteratur,  Herrn  Prof  Rormans  in  Lüttich  durch  Liebrechts  freund- 
liche Vermittlung, 
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Bäkhgr  der  Barden,  dlm-  ft^eirfdfMMte  H^Mmpeiikht»  ßiSBehew  habe, 
BeräeknMiigun^  ver^iemf;  sMe  Letiis  de  Baecker,  de  la  religion  da 
Nord  de  la  Frattce,  LiUe  1864,  XIV. 

Ihr  BiblioiMt  tm»  Klcfgter  Bgm^nd  gehörte  die  Leidener  Hand- 
ffekrift  des  WÜliramy  9^  Höffmanm  WilHram  S.  7.  8ie  Uefett  den  Be- 
fteUj  nicht  nwr  dose  metn  in  Egntond  niederländieehe  Bücher  haltte, 
sondern  auch,  dem  in  der  Mtte  des  W,  Jahrhunderts  m  Baiem  ge- 
strichene Werke  in  den  Nis^derlanden  abgeeehrieben  vmrden;  die  Mög^ 
liekkeSt  liegt  nahe,  de»s  auch  niederländische  Werke  nach  Baiem^ kamen. 


Inhalt. 


Ans  dem  Kloster  Tagemont  kam  ein  Bnch  an  den  Bischof  von 
Eichstett  in  Bayern,  nnd  nach  dessen  Tod  an  das  Kloster  zu  Sant 
Waltbnrg  in  Eichstett;  dort  lasen  es  zwei  Meister,  und  durch  diese, 
die  singend  und  sagend  umherzogen,  wurde  der  Inhalt  der  Welt  be- 
kannt. 1—7. 

In  Kunstenopel  lebte  ein  Fürst  der  Griechen,  der  König  Anzius. 
Er  hatte  an  seinem  Hof  den  Herzog  Berchtung  von  Meran^  der  dritt- 
halbhundert  Jahr  alt  wurde,  sechzig  Jahr  lang  erzogen,  ihn  die  Kunst 
des  Messerwerfens  gelehrt  und  ihm  eine  edle  Herzogin  zum  Weibe  ge- 
gegeben. 9.  10^  12.  Vor  seinem  Tode  empfahl  er  diesem  sein  Land 
und  insbesondere  seinen  jungen  Sohn  Hugdieterich.  Berchtung  erzog 
den  jungen  Fürsten  zwölf  Jahre  lang,  da  glaubte  dieser  bereits  dafür 
sorgen  zu  müssen,  dass  das  schöne  Land  nicht  verwaist  werde.  Aber 
Berchtung,  der  Heidenschaft  und  Kristenheit  durchwandert  hatte,  kannte 
kerne  Jungfrau,  die  hinreichend  edel  von  Geburt  und  schön  von  Ge- 
stalt war,  um  Königin  von  Kunstenopel  werden  zu  können ;  es  gebe 
allerdings  eine  durch  Adel,  Tugend  und  Schönheit  ausgezeichnete  Jung- 
frau, die  aber  zu  erlangen  unmöglich  sei,  weil  ihr  Vater  geschworen 
babe ,  sie  keinem  Manne  zu  geben,  und  sie  auf  einem  Thurme  einge- 
schlossen hatte.  Es  sei  die  schöne  Hilteburg,  Tochter  des  Königs 
Walgund  und  der  Königin  Liebegart  zu  Salnecke.  Berchtung  habe 
sie  zwölf  Jahre  vor  dem  Tode  des  Königs  Anzius  dreimal  gesehen.  28. 
Hugdieterich  entschloss  sich  alsbald  um  Hilteburg  zu  werben,  und  sich 
bei  ihr  in  einer  Verkleidung  einzuschleichen.  Er  lässt  sich  in  weib- 
lichen Arbeiten  unterrichten  und  nimmt  Weiberkleider.  Dann  zieht 
er  mit  grossem  Gefolge  nach  Salnecke  und  lässt  vor  der  Stadt  sein 
Zelt  aufschlagen.  Alsbald  schickt  König  Walgund  den  Bitter  Herdegen 
heraus,  um  sich  zu  erkundigen,  wer  sie  sei  und  was  sie  begehre.  48. 
Sie  erklärte,  sie  sei  Hiltegund,  die  Schwester  Hugdieterichs  von  Kunste- 
nopel, sie  sei  entflohen,  um  nicht  einen  Heiden  heirathen  zu  müssen, 
und  suche  den  Schutz  König  Walgunds,  bis  ihr  Bruder  ihr  nicht  mehr 
zürne.  Walgund  nimmt  sie  auf,  obwohl  die  alte  Liebegart  Verdacht 
hegt.  61.  Sie  gewinnt  durch  ihre  Kunstfertigkeit,  besonders  durch 
eine  gestickte  Haube  die  Gunst  des  Königs,  darf  die  schöne  Hilteburg 
sehen  und  wird  auf  den  Wiinjich  derselben,  die  auch  so  schön  sticken 
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lernen  will,  zn  ihr  in  den  Thurm  eingeschlossen.  88.  Er  gibt  sieh 
ihr  zu  erkennen,  schwört  sie  zur  Königin  zu  machen  und  sie  nicht 
zu  verlassen,  und  sie  wird  sein  Weib.  95. 

Als  Hilteburg  sich  schwanger  fühlte,  sahen  sie  eines  Tags  vom 
Thurm  herab  den  Herzog  Berchtung,  welcher  verabredeter  Massen  ge- 
ritten kam,  um  zu  melden ,  dass  König  Hugdietrich  seiner  Schwester 
verziehen  habe.  Da  zog  Hugdietrich  den  Wächter  ins  Geheimniss  und 
empfahl  ihm  für  das  Kind  zu  sorgen  und  sobald  es  möglich  sei  die 
Frau  und  das  Kind  nach  Kunstenopel  zu  bringen.  123.  Als  am  an- 
dern Morgen  Berchtung  bei  König  Walgund  erschien  und  seine  Bot- 
schaffc  ausrichtel>e,  werden  die  Gespielinnen  vom  Thurme  geholt,  Hug- 
dieterich  nimmt  Abschied  und  mit  einem  Bing  von  Hilteburg,  mit 
einem  kostbaren  Kleid  von  Walgund  beschenkt,  reitet  er  mit  Berchtung 
nach  Kunstenopel.  143.  Hilteburg  lebte  zu  Salnecke  auf  dem  Thurme 
in  Sehnsucht  und  Herzeleid,  bis  sie  in  einer  Nacht  ein  Knäbchen  ge- 
bar, welches  an  einem  rothen  Kreuz  zwischen  den  Schultern  kenntlich 
war.  Der  Wächter  rief  eine  Frau,  welche  das  Kindchen  badete  und 
einband.  Da  kam  die  alte  Königin  Liebegart  auf  den  Thurm  um  nach 
ihrer  Tochter  zu  sehen.  Da  lassen  sie  das  Kindchen  in  den  Hag 
hinab.  155.  Die  Königin  erschrak,  ihre  Tochter  so  blass  zu  finden 
und  gieng  erst  den  Abend  wieder  weg.  Unterdessen  hatte  ein  Wolf 
das  Kindchen  gefanden  und  zu  seinen  Jungen  gebracht,  die  aber  noch 
blind  waren  und  ihm  nichts  thaten.  163.  Als  es  der  Wächter,  der  es 
Abends  holen  sollte,  nicht  mehr  finden  konnte,  blieb  er  die  Nacht 
draussen  und  beruhigte  morgens  Hilteburg  mit  der  Lüge,  dass  er  es 
getauft  und  einer  Amme  gebracht  habe,  bei  der  es  nun  wohl  versorgt 
sei,  170,  Am  Morgen  aber  zog  Walgund  auf  die  Jagd;  die  Wolfs- 
grube wurde  entdeckt  und  bei  den  jungen  Wölfen  das  Knäbchen  ge- 
fanden. Der  König  nahm  es  auf  den  Arm  und  brachte  es  der  Königin. 
Es  wurde  einer  Amme  übergeben,  gedieh  vortrefflich,  und  man  musste 
es  dreimal  in  der  Woche  dem  König  zeigen.  183. 

Als  Hilteburg  von  ihrer  Mutter  von  dem  Kind  gehört  hatte,  be- 
schwor sie  den  Wächter,  ihr  die  Wahrheit  zu  sagen,  und  dieser  ge- 
stand, dass  er  das  Kind  nicht  mehr  gefanden  habe.  Hilteburg  bat 
ihre  Mutter,  ihr  die  Amme  mit  dem  Kinde  auf  den  Thurm  zu  schicken 
und  erkannte  es  als  das  ihrige  an  dem  rothen  Kreuze  zwischen  den 
Schultern.  Nun  erzählte  sie  ihrer  Mutter  die  ganze  Geschichte  und 
bat  sie  um  ihren  Beistand.  Diese  fragte  in  der  Nacht  ihren  Gemahl : 
»wie  soll  man  zu  einer  Sache  thim,  die  nicht  mehr  geändert  werden 
kann?«  »Die  muss  man  fahren  lassen«  antwortete  der  König.  »Nun 
so  lass  es  fahren,  sprach  hierauf  die  Königin,  dass  deine  Tochter  ein 
Kind  hat«  und  erzählte  ihm  den  Hergang  der  Sache.  Walgund  wurde 
zwar  zornig,  da  ihm  aber  der  Wächter  alles  bestätigte  und  ihn  er- 
innerte, dass  er  selbst  einen  Mann  mit  seiner  Tochter  eingeschlossen 
habe,  wovon  eine  ganz  natürliche  Folge  sei,  dass  diese  ein  Kind  be- 
kommen habe,  und  als  seine  Bitter  ihm  erklärten,  dass  er  seines  Eides, 
die  Tochter  nicht  zu  vermählen,  ledig  sei,  da  sie  selbst  gemannet 
habe,  so  war  er  so  vernünftig  sich  in  die  Umstände  zuschicken.  218. 
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Er  Hess  das  Kind  taufen  nnd  gab  ihm  den  Namen  Wolfdietrich; 
Gevattern  waren  Graf  Wulfin,  eine  Markgräfin  von  Galitze  und  der 
Fürst  Sant  Jerge.  223.  Hierauf  sandte  Walgund  den  Grafen  Wulfin 
und  den  Fürsten  Sant  Jerge  nach  Kunstenopel  und  liess  dem  K5nig 
Hugdietrich  melden,  dass  er  seine  Gemahlin  abholen  könne.  236. 
Hugdietrich  kam  nach  Salnecke,  beschenkte  die  Amme  reichlich,  und 
führte  Frau  und  Kind  nach  Haus.  Walgund  begleitete  seine  Tochter 
nach  Kunstenopel  und  erst  nach  vierzehntägigen  Festen  kehrte  er  nach 
Salnecke  zurück.  259.  In  Kunstenopel  aber  wurde  Graf  Wulfin  Mar- 
schall und  die  Markgräfin  von  Galitze  Pflegerin.  260.  Hilteburg  ge- 
bar ihrem  Gemahl  noch  zwei  Söhne,  Böge  und  Wachsmut.  261.  Die 
drei  jimgen  Fürsten  wurden  im  Kristenglauben  und  in  allen  ritterlichen 
Üebnngen  wohl  erzogen,  und  als  Wolfdietrich  13,  die  beiden  andern 
11  Jahr  alt  waren,  wurden  sie  auf  einem  Tumei  an  einer  Mittwoche 
zu  Rittern  gemacht,  und  jeder  erhielt  seine  Dienstleute.  270.  Im  15. 
Jahre  widersagte  den  Griechen  der  Heide  Olfan  von  Babilonie.  Da- 
mals war  gerade  Wolfdietrich  mit  seinen  eilf  Rittern  nach  Sieben- 
bürgen auf  Abentheuer  geritten.  Olfan  belagerte  den  König  in  Atnis 
und  Kunstenopel;  es  kam  zu  einer  grossen  Schlacht,  in  welcher  die 
Kristen  unterlagen ;  da  erschien  Wolfdietrich  mit  seinen  eilf  Rittern ; 
die  Schlacht  begann  von  neuem  und  die  Heiden  wurden  in  die  Flucht 
getrieben.  301.  " 

In  diesen  Zeiten  lebte  zu  Garten  der  Kaiser  Otnit ,  d^  einem 
heidnischen  König  die  Tochter,  die  schöne  Sidrat,  entführt  hätte.  Als 
er  eines  Tages  sich  rühmte  mehr  Länder  zu  haben  als  seine  Vor- 
fahren; alle  Reiche  bis  ans  Meer  seien  ihm  unterthan;  da  sagte  der 
Herzog  Gerwart,  es  gebe  doch  noch  einen  gewaltigen  König,  der  ihm 
nicht  diene.  »Wer  könnte  das  sein?  fragte  der  Kaiser.  Bayern  und 
Schwaben,  Toscan  und  Pulle,  Rom  und  Latran  und  das  reiche  Land 
Sant  Jacobs  ist  doch  alles  mein.«  »Es  ist  der  König  Hugdietrich  von 
Griechenland,«  erwiderte  Herzog  Gerwart.  Alsbald  berief  der  Kaiser 
zwölf  Grafen,  die  er  nach  Kunstenopel  schickte.  Der  beredteste  unter 
ihnen,  Graf  Hermann,  führte  das  Wort  vor  dem  König  Hugdietrich ; 
dass  er  an  Kaiser  Otnit  Zins  bezahlen,  oder  des  Krieges  gewärtig 
sein  soUe.  Zwar  sind  die  Söhne  für  Krieg,  aber  Hugdietrich  zieht  es 
vor,  den  Frieden  mit  einem  mit  Gold  beladenen  Saumross  zu  erkaufen. 
Die  heimkehrenden  Boten  landeten  zu  Sippen,  ritten  nach  Garten, 
tiberbrachten  den  Tribut  und  meldeten  dem  Kaiser,  dass  Wolfdietrich 
sobald  er  zum  Mann  gewachsen  sei,  zu  Garten  mit  ihm  um  sein  Land 
iechten  wolle.  327. 

Als  Hugdietrich  sterben  wollte,  vertheilte  er  seine  Länder  unter 
Beine  Söhne.  Wachsmut  bekam  das  Land  bi  der  Ipper  dan.  Böge  be- 
kam Blibort,  Wolfdietrich  aber  das  höchste  Erbe,  also  Kunstenopel.  331. 
Darauf  starb  der  König;  man  bestattete  ihn  und  Berchtung  zog  mit 
Wolfdietrich  nach  Meran,  wo  er  ihn  drei  Jahre  lang  Ritterspiel  lehrte, 
besonders  auch  die  Kunst  des  Messerwerfens.  Diese  hatte  Berchtung 
von  Wolfdietrichs  Grossvater,  dem  König  Anzius  gelernt ;  als  er  we- 
gen kleiner  Dinge  mit  diesem  zerüel,  kam  er  nach  wilden  Russen  zu 


^önig  Grippian,  dem  er  laiige  diente  nixd  dessen  Sohn  Felian  er 
ebenfalls  im  Messerwerfen  unterrichtete.  Doch  einen  Sprung  nnd  einen 
Wurf  hat  er  diesem  vorenthalten ;  Wolfdietrich  aber  hat  alle  Sprünge 
und  Würfe  gelernt  und  wurde  darin  sogar  geschickter  als  sein  Mei- 
ster, 347. 

Unterdessen  hatten  Böge  und  Wachsmut  Eunstenopel  in  Besitz 
genommen  und  sprachen,  Wolfdietrich  sei  ein  Kebskind  und  könne 
kein  Erbe'  haben.  Da  will  Wolfdietrich  nach  Berchtungs  Bath  sein 
Erbe  erstreiten.  Er  erhält  von  seinem  Meister  an  einem  Pfingßttag 
das  Schwert.  Die  16  Söhne  Berchtungs  schworen  ihm,  und  dazu 
4000  Helden.  Sie  zogen  nach  Sippen,  wo  sie  sich  einschifften;  in 
20  Tagen  kamen  sie  nach  Kunstenopel;  357.  sie  landeten  bei  einem 
Wald,  wo  Berchtungs  Söhne  Hache  und  Herebrand  mit  dem  Heer 
blieben,  während  Berchtung  mit  Wolfdietrich  zu  Hofe  gieng.  Wenn 
die  Söhne  das  Hom  Berchtungs  erschallen  hören,  sollen  sie  ihm  zu 
Hülfe  kommen.  Als  die  beiden  zu  Kunstenopel  in  den  Saal  traten, 
wird  zwar  Berchtung  gegrüsst,  aber  Wolf  die  trich  nicht,  und  Böge  er- 
klärt, dass  dieser  ein  Kebskind  sei,  von  Graf  Wulfin  erzeugt,  und  da- 
her nicht  erben  könne.  Berchtung  beschwört  die  Könige,  ihre  Mutter, 
von  der  Niemand  übles  gesagt  habe,  nicht  zu  beschuldigen.  Wolf- 
dietrich will  sich  mit  dem  halben  Erbe  begnügen.  Als  aber  die  Kö- 
nige darauf  nicht  eingehen  wollen  und  den  alten  Berchtung  beleidigen, 
droht  Wolfdietrich  mit  dem  Schwerte  und  es  kommt  zum  Kampfe.  371. 
Berchtung  springt  auf  eine  Zinne  und  bläst  sein  Hom;  die  Söhne 
mit  dem  Heer  dringen  in  die  Stadt  ein.  Der  Kampf  dauert  drei  Tage 
und  das  ganze  Heer  Wolfdietrichs  bis  auf  Berchtung  und  seine  16 
Söhne  war  erschlagen.  Da  wollte  Wolfd.  den  Kampf  abbrechen,  da- 
mit Berchtungs  Söhne  gerettet  würden.  Aber  Berchtimg  will  den  Kampf 
fortsetzen.  Sechs  seiner  Söhne  fallen;  so  oft  einer  fällt  blickt  Berch- 
tung seinen  Herrn  lachend  an,  damit  er  nicht  verzage.  Von  einem 
Wurf  auf  den  Helm  betäubt  sinkt  Wolfd.  zu  Boden.  Da  stellt  sich 
Berchtung  mit  dem  Schilte  über  ihn  bis  die  Söhne  zu  Hülfe  kommen, 
und  die  Griechen  zurückdrängen.  Berchtung  bindet  seinem  Herrn  den 
Helm  ab  und  wischt  ihm  den  Schweiss  aus  den  Augen  und  dankt 
Gott,  dass  er  noch  lebt.  Wolfd.  will  vor  der  Uebermacht  weichen; 
sie  eilten  zu  den  Rossen  und  flohen,  von  den  Griechen  verfolgt,  in 
ei^en  Wald.  390. 

Unter  einer  Linde  an  einem  Brunnen  legten  sie  die  Waffen  ab 
und  ruhten,  nur  Wolfdietrich  blieb  gerüstet  und  hatte  sich  von  seinen 
Dienern  entfernt;  da  wurden  diese  von  zwölf  Riesen  überfallen  und 
nach  Trojemunt  zu  dem  Heiden  Belamunt,  dem  Bruder  Olfans,  gebracht, 
der  sie  in  einen  Kerker  werfen  liess.  399.  Als  Wolf dietTtch  zumBmn- 
p.en  zurückgekehrt  die  Seinigen  nicht  mehr  fand,  schrie  er  so  laut, 
dass  es  Belamunt  auf  seiner  Burg  hörte.  Dieser  schickte  sogleich  seine 
Leute  unter  der  Führung  Wilhers,  um  den  Fremden  zu  fangen.  Aber 
Wolfd.  wollte  sich  nicht  gefangen  nehmen  lassen,  sondern  erlegte  in 
heissem  Kampfe  den  Führer  Wilher  und  seine  Leute,  zwölf  Riesen. 
Ihr  Geschrei  hörte  Belamunt,   er  legte  selbst  seine  Rüstung  an  und 


l^eng  'bisab.  ßr  fdoht'  nat  Wolfä.  «bne  EhdisclMidmg,  ins  die  Nftobt 
d«Q  £aiBpf  iöm  Ende  maohte.  lu  der  2faefct  seirBiäiieii  bei  Walfd.  ein 
Zwerglein,  Bigung  (oder  Bibang)  genannt  (441),  es  will  ihm  »am  S-ieg 
verhaUeffL  aus  DanJsbaükeit  £tlr  die  WobU^ten,  did  ihm  s^  Vater 
Hugdietiich  arwiesea  bat.  fis  gibt  ihm  eiiiea  Bbig,  und  «agt  ilu», 
er  solle,  weoA  Belamnnt  wieder  komm»,  sein  Sohw^t  in  den  Sand 
stossen;  dadnr^b  w&rden  die  Ringe  des  Biesen  weiehier  ak  Blei.  Am 
Morgen  nimvit  «der  ^wer^  Aibschied  nnd  der  Biese  kommt.  Wolfd. 
b^olgte  den  Bath;  aber  nicbtsdestoweniger  inerte  >der  Kampf  wieder 
den  ganzen  Tag.  Als  es  Naebt  wurde,  gidng  Bellamuiit  bu  einem  Brun- 
nen, welcher  fünfzehn  Mannskräffce  ^verlieh.  Aber  der  Zwerg  Bigung 
hatte  für  WoKd.  gesorgt  nnd  btcachte  ihm  ebenfalls  ^wei  Trünike  des 
Brunnaie.  Am  Morgen  begann  dar  Kampf  Ton  nenem,  und  Wolfd. 
schlag  seinem  Oegner  die  Etistung  hemnter,  so  daas  man  sein  sei- 
denes Hemd  sah.  Dies  war  das  Hemd  Sant  Jörgen  >geiiir>eseni  das  Be- 
lamunt  in  einem  Kloster  geraubt  hatte.  449.  Wolfd.  £ordiMrte  den 
Heiden  auf,  sich  taufen  zu  lassen ;  da  er  sieh  weigeirte,  schlug  er  ihm 
endlich  das  Haojpt  ab,  nnd  legte  sogleiich  da«  Hemd  an,  das  ihn  vor 
allen  Waffel  behütete.  Der  junge  Held  liera  sein  Bobs  beim  Brunnen 
und  gieng  zur  Borg.  Der  Pförtner,  ein  Biese,  der  wiederum  Olfan  ge- 
nannt wird  (46€D,  wehrte  ihm  den  Eingang«  wurdie  aber  nach  hmgem 
Kam^  gefällt.  Nun  trat  Wolfd.  in  den  Saal,  wo  die  Biesen,  Lunher 
nnd  zwölf  andere,  ruhig  speisten.  Er  stand  an  dear  Thtr  und  erlegte 
sie  alle,  als  sie  mit  Stühlen  nnd  Bänken  aitf  ihn  eindrangen.  Darauf 
gieng  er  in  die  Küche,  wo  das  Gesinde  war ;  da  fm  ihm  den  Schlüssel 
zum  Kerker  nacht  geben  wollten,  erlegte  er  denjenigen,  der  den  Scblüsael 
bewdurte,  und  <Ö&ete  den  Thurm.  An  eändm  langen  Biemen  zog  er 
seine  Diener,  Berchtung  und  seine  Söhne  heraus,  und  alle  setzten  sich 
alsbald  an  den  Tisch  und  yerzdbrten  das  Mahl  der  Biesen.  493. 

Si^  kamen  in  einen  Wald  und  setzten  sich  zu  einem  Feuer.  Da 
erst  bemerkte  Wolfd.,  dass  sechs  S(^hne  Berchtungs  fehlten.  Auf  seine 
Frage  aniwortete  Berchtung,  sie  seien  wa^btrscheinlidi  entronnen,  und 
erst  als  ihn  W(dfd  beschwört,  gesteht  ^  die  Wahrheit.  Wolfd.  ist  un- 
trOfitliofa  und  will  sich  in  sein  Schwert  stürzen.  40 1^  Herebrant  ver- 
band ihm  mit  seinem  Hemde  die  Wunde  am  Kopf.  605.  In  der  Nacht 
wollte  Wolfd.  wachen,  Hache  wollte  es  nicht  dulden,  und  Berchtung 
sagte  ihm,  dass  ihm  ein  rauhes  Weib  schon  sieben  Jaixve  nachgestellt 
habe.  Aber  WoUd.  meinte:  es  sei  bess^  in  der  Jugend  Noth  leiden 
als  im  Alter.  Da  legt^i  sie  sich  schlafen,  und  auch  der  alte  Beroh- 
toag  konnte  sich  des  Schlafes  nicht  erwehren.  Da  kam  auf  allen 
Vieren  die  rauhe  Else  heran,  und  begehrte,  der  junge  Held  ^oQ»  sie 
tmiarmen,  und  versprach  ihm  ein  Königreidi.  Er  abeir  rief  ihr  ziji,  siie 
solle  wieder  zur  Hölle  fahren.  Da  warf  sie  ein^a  Zauber  auf  ihn,  dses 
er  betäubt  war,  und  nahm  ihm  das  Schwert  und  das  Plerd.  Als  er 
wieder  zu  sich  kam,  suchte  er  sein  Schwert  und  sein  Pferd^  er  lief 
auf  einer  Strasse,  welche  die  rauhe  Else  mit  Zauber  gemacht  baite, 
zwölf  Meilen  weit  in  den  Wald,  bis  er  diese  unter  einem  Baume  fand. 
Sie  betäubte  ihn  noch  einmal,  beschnitt  ihm  die  Nägel  und  aohor 
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ihm  das  Haar  bis  za  den  Ohren,  und  maehte  ihn  zu  einem  Thoren, 
dass  er  nnsinnig  ein  halb  Jahr  im  Walde  lief  nnd  seine  Speise  von 
der  Erde  nahm.  522. 

Als  Berchtnng  nnd  seine  Söhne  erwachten  nnd  ihren  Herrn  nicht 
mehr  fanden,  beschlossen  sie  sich  zn  trennen:  die  S5hne  kehrten  nach 
Ennstenopel  znrttck  und  woUten  sich  nnter  Vorbehalt  der  Bechte 
Wolfdietrichs  den  Königen  unterwerfen.  Berchtnng  aber  snchte  seinen 
Herrn.  Er  wallte  durch  die  Wüste  an  Sant  Jörgen  Arm,  Hess  sich 
übersetzen  und  kam  nach  Troja  580,  wo  er  an  der  Pforte  die  rauhe 
Else  fand,  die  ihm  aber  keine  Auskunft  gab.  Nachdem  er  vergeblich 
die  Welt  durchwandert  hat,  kehrt  er  über  das  Meer  nach  Ennstenopel 
zurück;  er  und  seine  Söhne  woUten  sich  den  Königen  Böge  und 
Wachsmut  unterwerfen  mit  dem  Vorbehalt,  dass  sie  ihrem  Herrn 
Wolfdietrich  dienten,  sobald  er  wieder  komme.  Aber  die  Könige 
wollen  von  diesem  Vorbehalt  nichts  wissen,  sie  lassen  Berchtnng  und 
seine  Söhne  in  Fesseln  schlagen;  xmd  sie  mussten  Tag  und  Nacht  auf 
der  Mauer  Sohildwächter  sein.  543. 

Nachdem  Wolfd.  ein  halb  Jahr  des  Verstandes  beraubt  im  Walde 
gelebt  hatte,  schickte  Gott  einen  Engel  zur  rauhen  Else,  und  Hess  ihr 
sagen,  dass  ihr  der  Donner  in  drei  Tagen  das  Leben  nehme,  wenn 
sie  nicht  dem  Helden  den  Verstand  wieder  gebe.  Da  suchte  sie  ihn 
auf  und  hob  den  Zauber  auf :  er  hatte  seine  Sinne  wieder,  blieb  aber 
schwarz.  Wiederum  bat  sie  ihn  um  seine  Liebe;  sie  sei  von  einer 
Stiefmutter  verflucht,  so  lange  als  rauhes  Weib  zu  leben,  bis  der  grösste 
Held  sie  durch  seine  Liebe  befreie.  850.  Sie  führte  ihn  nach  Alt- 
troja  und  badete  sich  in  einem  Jungbrunnen,  der  auf  der  einen  Seite 
warm,  auf  der  andern  kalt  war.  Darin  Hess  sie  die  rauhe  Haut  und 
kam  als  die  schönste  aller  Erauen  heraus,  und  hiess  nun  Siegewinne. 
558.  Auch  Wolfd.  badete  sich  und  wurde  wieder  so  schön  wie  vor 
einem  halben  Jahre.  Sie  war  nun  seine  Gemahlin,  aber  in  aller  Frende 
vergass  er  seine  Dienstleute  nicht,  und  hoffte  sie  durch  Otnits  Hülfe 
zu  befreien.  564.  Er  erzählte  ihr,  wie  er  als  Knabe  gelobt  habe  mit 
Otnit  um  sein  Land  zu  fechten.  Sie  gibt  ihm  ein  Schiff  mit  Greifen- 
gefleder;  und  er  nimmt  das  Hemd  S.  Jörgen  mit,  in  welchem  Sant 
Pangrazien  Heiltum  versiegelt  ist.  Ein  guter  Schiffer  brachte  ihn 
nach  Sippe,  von  wo  er  nach  Garten  zog,  wo  er  sich  unter  eine  Linde 
legte  und  einschlief,  unter  dieser  Linde  aber  durfte  Niemand  liegen, 
der  nicht  mit  Otnit  fechten  woUte.  575.  Kikiser  Otnit  und  seine  Ge- 
mahlin Sidrat  standen  an  der  Zinne  und  sahen  mit  Erstaunen  den 
fremden  Mann  unter  der  Linde  liegen.  Die  Kaiserin  meinte,  er  sei  wohl 
müde:  Otnit  solle  ihn  noch  schlafen  lassen,  es  müsse  ein  tapferer  Mann 
sein.  Ich  glaube,  ihr  seid  ihm  hold  ?  fragte  Otnit.  Wie  sollte  ich  ihm 
hold  sein,  antwortete  Sidrat ;  meine  Augep  sahen  ihn  nie.  Otnit  Hess 
sich  von  der  Kaiserin  den  Harnisch  anschnallen,  nahm  einen  grossen 
Schaft,  gieng  hinab  und  stiess  den  Fremden  auf  die  Brust.  Dieser 
meinte,  er  hätte  ihn  wohl  sanfter  aufwecken  können,  und  fragte,  ob 
er  mit  ihm  fechten  wolle.  584.  Als  Otnit  die  Frage  bejahte,  bat  ihn 
Wolfd.  ihm   den  Helm   zu  binden.     Während  der  Kaiser  ihm  diesen 
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Dienst  erwies,  kam  die  Kaiserin  durcli  den  Hag  gestrichen,  tun  nn- 
bemerkt  dem  Zweikampf  zuzusehen.    Otnit  fragte  den  Fremden,  wer 
er  sei.    Dieser  aber  ist  durch  die  Frage  beleidigt.    Seid  ihr  nicht  von 
wilden  Griechen  WoKdietrich  ?  fragt  der  Kaiser.  Wehret  euch,  ruft  der 
Fremde,    der  Wolf  will  euch   angreifen.     Nun  fechten  sie  und  jeder 
wird  mehreremal  zu  Boden  geschlagen;  bis  endlich  Otnit  bewusstlos 
am  Boden  liegt  und  ihm  Blut  aus  Mund  und  Ohren  dringt.  595.  Da 
trat  Sidrat  vor  und  bat  Wolfd.  Wasser  zu  holen,  dass  sie  ihren  Herrn 
laben    könne.    Wolfd.  nimmt  den  Helm  ab  und  holt  Wasser.     Damit 
gelabt  kommt  Otnit  wieder  zur  Besinnung,  und  seine  erste  Frage  ist, 
ob  Sidrat   ihm   unterdessen  nicht  untreu  geworden  sei.    Dartiber  be- 
ruhigt, beschwört    er  mit  Wolfdietrich  einen  Bund  der  Freundschaft ; 
nichts   soll   sie   scheiden   als    der   Tod.  604.     Ehe   sie   auf  die  Burg 
giengen,  fragte  Wolfd.  seinen  Freund,  ob    er  sicher  sei   nicht  wieder 
eifersüchtig  zu  werden.    Das  sei  nun  alles  vorbei,  meinte  der  Kaiser ; 
aber  nach  sechs  Wochen  ft-agte  er  ihn  doch,  ob  er  denn  der  Kaiserin 
so  hold  sei,  dass  er  seine  Dienstleute  vergesse?  WoKd.  antwortet,  er 
habe  ja   eine   viel    schönere  jenseits   des  Meeres;    zu  dieser  wolle  er 
jetzt  heimkehren.    Otnit  verspricht  ihm,  zu  ihm  zu  kommen,  sobald 
er  seine  Diener  befreien  wolle.    Wolfd.  meint  aber,  er  müsse  zuerst 
zum  heiligen  Grabe  fahren,  um  Gottes  Hülfe  zu  erlangen.     Er  nahm 
nun  Abschied,  und  zog  zum  Hafen,  wo  er  sein  Schiff  gelassen  hatte, 
dort  fand  er  Sigewinne,    die  gekommen  war,   ihren  Mann  zu  suchen. 
Sie  fuhren  mit  einander  in  dem  Greifenschiffe  nach  Haus  nach  Alt- 
troja,  616. 

Aber  schon  nach  acht  Tagen  ritt  er  mit  seiner  Gemahlin  auf 
die  Jagd.  Als  das  Zelt  im  Walde  aufgeschlagen  war,  kam  ein  Hirsch 
mit  goldenen  Hörnern  gelaufen.  Wolfd.  und  seine  Leute  jagten  dem 
Thier  nach.  Da  kam  ein  alter  Riese,  der  Heide  Tresian,  welcher  den 
Hirsch  in  den  Wald  gebracht  hatte,  und  stahl  die  Sigewinne  sammt 
ihrem  Zelte;  er  brachte  sie  über  das  Meer  in  seine  Burg.  622.  Als 
Wolfd,  den  Hirsch  erlegt  hatte  und  zu  den  Frauen  zurückkehrte, 
borte  er  was  vorgefallen  war.  Er  kam  nach  Alttroja  zurück,  nahm' 
eine  Kutte,  steckte  das  Schwert  in  einen  Pilgerstab,  fuhr  in  dem 
Greifenschiffe  über  das  Meer,  und  zog  ein  halb  Jahr  als  Pilger  um- 
her, um  seine  Frau  und  ihren  Räuber  zu  suchen.  629.  Er  kam  auch 
nach  Garten,  wo  er  um  ein  Nachtlager  bat.  Otnit  erkannte  ihn  nicht, 
und  erkundigte  sich  bei  ihm  nach  Wolfdietrich.  Aber  die  Kaiserin 
lachfe  heimlich  und  des  Nachts  schlich  sie  sich  zu  ihm,  begrüsste 
ihn  und  fragte  ihn,  warum  er  die  Kutte  trage.  Da  erzählte  er  ihr 
Beinen  Kummer :  sie  aber  holte  den  Kaiser  herbei,  dass  er  ihm  helfe. 
642.  Wolfd.  hatte  unerkannt  bleiben  woUen^  um  seinen  Freund  nicht 
zn  betrüben:  Otnit  aber  liess  sich  nicht  abhalten,  ihn  zu  begleiten. 
Sie  zogen  mit  einander  durch  die  Wildniss,  bis  sie  zu  einem  Förster 
kamen,  der  sie  wohl  bewirthete.  655.  Als  Otnit  eingeschlafen  war, 
erfahr  Wolfd.  von  dem  Förster,  dass  der  Eiese  Tresian  auf  der  Burg 
Altenfelse  eine  entführte  Kristenfrau  habe.  Er  liess  sich  den  Weg 
zeigen  und  beschwor  den  Förster,  dass  er  den  Kaiser  nicht  nach  ihm 


i«^is6|  daout  dieser  zu  smuer  Frau  heioo^ehre.  Al»er  Wolfd.  Terinrte 
sicli  uad  entschlief  endlich  bei  einem  Bronnen  anf  einem  Stein.  670. 
Als  Fran  Sigewinne  ans  einer  Zinne  in  den  Wald  schaute ,  erblickte 
sie  d^  Mann  bei  dem  Bronnen.  Sie  schickte  eine  Jungfrau,  die  schöne 
Fromoty  hinab.  »Wassochst  do  bei  dem  Bronnen ,  schöne  Jong&au?« 
fragte  Wolfd.  aofwachend.  »Edle  Krftoter  für  meine  Frau  Sigewinne.« 
»Wieheisset  ihr,  schöne  Jungfrau  ?<  »Ich  heisse  Fromut,  tugendhafter 
Mann.«  »Das  ist  ein  seliger  Name;  Freude  und  Wonne  sollet  ihr 
immer  haben. <  »Freude  und  Wonne  ist  uns  unbekannt.  Meine  Fran 
weinet  täglich.  Sie  versprach  dem  alten  Tresian,  seinen  Willen  zn 
thun,  wenn  er  ihr  ein  halb  Jahr  Frist  gebe;  heute  hat  das  Ziel  ein 
Ende.«  »Wer  ist  es,  um  den  die  Frau  klagtj?«  »das  ist  ein  Herr 
Wolfdietrich  von  wilden  Griechen.«  Da  gab  er  ihr  einen  goldnen 
Ring  und  sprach,  »frage  deine  Frau,  ob  ein  fremder  Pilger  in  die 
Burg  kommen  dürfe«.  Fromut  fragte,  ob  sie  den  Eing  mit  Ehren 
annehmen  dürfe?  Er  sagte,  dass  sie  ihn  mit  Ehren  tragen  könne^ 
und  dass  auch  sein  Herz  grossen  Kummer  trage.  686.  Fromut  nahm 
Abschied  von  ihm  und  kam  zu  Sigewinne.  Diese  vermuthete,  dass  der 
Pilger  Wolfdieterich  sei,  und  bq,t  den  alten  Tresian  ihn  auf  die  Burg 
zu  holen.  Tresian  that  es.  Wolfdietrich  sass  beim  Feuer  und  schaute 
umher;  da  erblickte  er  sein  Zelt.  Er  dachte:  ich  bin  zu  allem  Heue 
in  die  Burg  gekommen.  Endlich  wurde  mit  einem  Hom  das  Zeichen 
zum  Essen  gegeben.  700.  Zwerge  richteten  die  Tische.  Die  Königin 
erschien  und  Wolfd.  erhielt  seinen  Platz  ihr  gegenüber.  Während 
der  Mahlzeit  blickte  sie  ihn  forschend  an,  und  fragte  ihn,  ob  er  nichts 
von  Wolfd.  wisse.  Nein,  sagte  er,  aber  er  habe  gehört,  dass  einem 
Fürsten  von  Alttroja  seine  Gemahlin  entführt  worden  sei.  Da  weinte  sie, 
und  Tresian  wurde  zornig.  Sie  beschwichtigte  den  alten  Biesen;  die 
Tische  wurden  gerückt;  die  Zwerge  zündeten  die  Lichter  an,  und 
Tresian  nahm  die  Frau  bei  der  Hand.  Da  warf  Wolfd.  die  Kutte 
ab  und  zog  das  Schwert  aus  dem  Pilgerstab,  und  rief:  »Wirth,  ^e 
ist  lange  bei  dir  gewesen,  sie  muss  jetzt  bei  mir  bleiben.«  Der  alte 
Tresian  will  aber  nicht  lästerlich  fechten;  der  Pilger  solle  eine  Rüstung 
anlegen,  und  wer  dann  siege,  solle  die  Frau  und  alles,  was  er  besitze, 
behalten.  Es  wurden  drei  Brünnen  gebracht,  eine  alte  und  zwei 
prächtige  goldene.  Wolfdietrich  wählte  die  alte  zum  Schrecken  Tre- 
sians ;  Sigewinne  legte  sie  ihm  an.  Nach  langem  Kampfe  fiel  deo:  alte 
Tresrian  todt  zur  Erde;  718.  Die  boshaften  Zwerge,  die  sich  ins 
Hinterhaus  flüchteten,  wurden  verbrannt.  Aber  Tresian  hatte  im 
Walde  eine  Schwester,  ein  fürchterliches  Weib,  Berille  genannt. 
Wolfd.  geht  ihr  vor  das  Thor  entgegen,  wird  aber  von  ihr  zu  Boden 
gechlagen,  gebunden  und  des  Schwertes  beraubt.  Aber  der  reiche 
^ött  vom  Himmel  erträgt  kein  Unrecht  lange;  732,  während  das 
ungeheure  Weib  sich  entfernte  um  den  Strick  zu  holen,  mit  dem  sie 
ihn  hängen  wollte ,  fiel  ein  Regen,  der  die  Bande  erweichte,  und  ein 
Zwerg  brachte  dem  Helden  eine  Nebelkappe  und  zeigte  ihm  sein 
Sehwert.  Nun  besiegte  und  erlegte  Wolfdietrich  die  Biesin  und  kam 
mit  dem  Zwerg   in   die  Burg  zurück.  Wolfdietrich  vermacht  die  Burg 


Altenfelse  und  das  halbe  Land  dem  hülfreichen  Zwerge  Artfete  (747). 
Die  andere  Hälfte  erhält  der  Förster.  Zu  diesem  kam  nun  Wolfd. 
mit  Sigewinne  und  "Promut ,  und  von  ihm  geführt  zu  Otnit,  Dieser 
hatte  unterdessen  ebenfalls  schwere  Abentheuer  bestanden;  er  hatte 
mit  einem  Biesen  gefochten  und  war  in  einen  hohlen  Berg  einge- 
drungen, in  welchem  Zwerge  Harz,  Pech  und  Schwefel  anzündeten, 
so  dass  er  fast  erstickt  wäre  und  ganz  schwarz  wurde.  Sie  zogen 
mm  nach  Garten  heim.  Frau  Sidrat  sprang  von  der  Zinne  herab 
ihm  entgegen  und  rief:  »Willkommen,  Wolfdietrich,  wo  habt  ihr  den 
edlen  Kaiser  gelassen?«  »Nehmt  einstweilen  diesen  schwarzen  dafür« 
erwiderte  Wolfd.  Da  erst  erkannte  sie  Otnit  imd  Hess  sich  alles 
erzählen.  Nach  acht  Tagen  beurlaubte  sich  Wolfd.  Die  Freunde 
schworen  beim  Abschied,  dass  Jeder  den  Tod  des  andern  rächen 
wolle.  770.  Noch  ein  halb  Jahr  lebte  Wolfd.  mit  Sigewinne  auf  Alt- 
troja.  Da  gebot  Gott  über  die  Frau;  ihre  reine  Seele  war  Gott  lieb, 
mid  sie  verschied  eines  schönen  Todes.  Der  schönen  Fromut  gab  Wolfd. 
einen  Mann  und  ein  Land.  770. 

Dem  Kaiser  Otnit  hatte  sein  Schwiegervater  zwei  schreckliche 
Drachen  und  einen  Riesen  und  eine  Eiesin  gesendet,  die  thaten  grossen 
Sehaden.  Als  das  Otnit  erfuhr,  wollte  er  ausziehen,  um  sein  Land 
zu  befreien.  Ungern  gab  ihm  die  Kaiserin  Urlaub ;  sie  ahnte,  dass  sie 
ihren  Gemahl  nicht  wieder  sehe.  Er  nahm  ihr  das  Versprechen  ab, 
dass  sie  im  Fall  seines  Todes  sich  nur  mit  dem  Manne,  der  die  Wür- 
mer erlege,  wieder  vermähle.  Er  ritt  mit  seinem  Hunde  in  den  Wald 
und  blies  sein  Hörn.  Davon  erwachte  der  Riese  Velle;  er  rief  dem 
Kaiser  zu:  »Du  kleiner  Wicht,  wie  darfstu  mich  wecken?  Du  er- 
schlugst mir  in  der  Heidenschaft  mein  Oheim  Brumfart;  jetzt  musst 
du  sterben.«  Es  begann  nun  ein  langer  Kampf,  endlich  gelang  es 
dem  Kaiser,  dem  Riesen  die  Füsse  abzuhauen.  Auf  sein  Brüllen  kam^ 
sein  Weib,  Runze,  herbeigelaufen  mit  einem  ausgerissenen  Baume; 
sie  führte  damit  einen  Streich  nach  Otnit;  da  dieser  aber  auswich, 
traf  sie  ihren  Mann.  Da  schlug  ihr  Otnit  das  Haupt  ab,  setzte  sich 
zu  Pferd  und  ritt  weiter,  da  traf  er  auf  einen  wilden  Elephanten, 
der  mit  einem  Wurme  kämpfte.  Da  er  selbst  einen  Elephanten  im 
Schilde  führte,  half  er  dem  lebenden,  und  jagte  den  Wurm  in  die 
Flucht.  Der  Elephant  schloss  sich  ihm  an;  und  er  kam  zu  einer 
Linde,  die  von  drei  Göttern  so  bezaubert  war,  dass  jeder  Edelmann, 
der  darunter  kam,  schlafen  musste.  Otnit  schlief  fest  ein.  Da  kam 
der  Wurm  gestrichen.  Der  Elephant  kämpfte  mit  ihm,  während  der 
Hand  mit  Bellen,  das  Pferd  mit  Scharren  den  Kaiser  aufzuwecken 
suchten.  Aber  der  Wurm  erlegte  den  Elephanten  und  verchlang  den 
schlafenden  Kaiser  sammt  Schild  und  Helm  bis  an  den  Kopf,  und 
wollte  ihn  seinen  Jungen  zum  Futter  bringen.  Als  er  aus  dem  Be- 
reich der  Linde  war,  erwachte  Otnit  und  regte  sich  um  das  Schwert 
zu  ziehen.  Da  lief  der  Wurm  gegen  einen  Baum  und  stiess  ihm  den 
Kopf  daran,  dass  ihm  das  Herz  im  Leibe  brach.  Darauf  brachte  er  ihn 
seinen  Jungen,    die   ihn   durch   die   Ringe   der  Rüstung    aussaugten. 


ixvm 

Hand  tind  Pferd  kamen  nach  Garten  zurück;  die  Kaiserin  beweinte 
ihren  Gemahl  vier  Jahre  lang.  834. 

Unterdessen  hatte  Wolfdietrich,  nach  dem  Tod  seiner  Gemahlin 
das  Ereutz  genommen  nnd  die  Wallfahrt  zum  heiligen  Grabe  ange- 
treten. In  einem  Walde  begegneten  ihm  zwölf  ungetaufte  Räuber. 
Als  sie  den  Ritter  erblickten,  sprachen  sie :  >uns  will  Mahomet,  Ter- 
fian,  Apollo,  Medelbolt  und  Jupiter  helfen. <  Der  erste,  Rumelher, 
sprach:  »sein  Schilt  scheint  wie  ein  Spiegel;  den  muss  er  mir  lassen.« 
Der  zweite ,  Widergrin ,  sprach:  »das  Ross,  das  er  reitet,  muss  mir 
gehören.«  Der  dritte, Bettewin  wollte  den  Helm  haben;  Biterolf,  der 
vierte,  die  Eisenhosen,  der  füufte  Isenher,  das  Schwert,  der  sechste 
Ortwin  die  Blatte  vor  der  Brust,  der  siebente,  Helmschart,  desRosses 
WafFendecke,  der  achte  (Rotolf)  das  seidene  Spalier  um  den  Kragen, 
der  neunte,  Betlij,  den  Helm,  der  zehnte,  Wolfram,  das  Stahlschoss  (?), 
aber  der  elfte,  BiUung  und  der  zwölfte,  Mortgran,  meinten  die  Thei- 
lung  sei  unbillig :  da  sie  alle  ihr  Blut  vergiessen  müssten ,  so  sollte 
auch  die  Theilung  gleich  sein.  Wolfdieterich  hörte  ihre  ^eden,  wie 
sie  seine  Rüstung  untereinander  vertheilten ;  er  erlegte  sie  alle  zwölfe 
und  rief  spottend:  »jetzt  habt  ihr  alle  gleichen  Theil.«  864.  Er  ritt 
weiter  und  kam  zu  der  Burg  Griimure,  wo  er  von  dem  Burggrafen 
Ernst  und  dessen  Frau  und  Tochter  Trutlind  aufs  beste  bewirthet 
wurde.  887.  Er  ritt  dann  weiter  durch  Ungarn,  Oesterreich  und 
Baiem.  Schwaben  liess  er  rechts  liegen  und  ritt  durch  Lamparten 
nach  Tuschgan  (Toscana)  und  Pulle  (Apulien)  zur  Stadt  Messefrid, 
wo  er  sich  einschiffte.  Vom  Sturm  verschlagen  musste  er  am  Lande 
anlegen ;  während  Wolfdieterich  ans  Land  gieng  wurde  sein  Schiffer 
von  einem  schrecklichen  Riesen  gepackt  und  fortgetragen.  Durch 
einen  kleinen  Knaben  davon  unterrichtet,  suchte  Wolfd.  den  Riesen  in 
seiner  Hütte  auf  und  traf  ihn,  wie  er  gerade,  in  Bärenhaut  gekleidet, 
den  Schiffer  am  Feuer  zu  braten  beschäftigt  war.  Er  hieb  ihm  beide 
Hände  ab  und  schlug  ihn  todt.  Da  er  nun  aber  ohne  Schiffer  war, 
vertraute  er  sein  Schiff  der  Führung  des  kleinen  Knaben  und  befolgte 
dessen  Befehle.  915.  Aber  sie  waren  noch  nicht  weit  gekommen,  als 
sie  einem  Schiff  mit  siebenzig  heidnischen  Seeräubern  begegneten, 
welche  nicht  nur  mit  ihren  Hombogen  auf  sie  schössen,  sondern  auch 
ihr  Schiffchen  mit  griechischem  Feuer  in  Brand  steckten.  Da  gab 
Wolfd.  dem  Knaben  einen  Ring  (der  wahrscheinlich  gegen  das  Feuer 
schützte  ?)  und  er  selbst  sprang  neun  Klafter  weit  auf  das  Schiff  der 
Feinde.  Er  erlegte  sie  alle  mit  dem  Schwerte  oder  stürzte  sie  ins 
Meer,  bis  auf  einen,  Namens  Ger,  den  er  fragte,  ob  er  Krist  werden 
wollte.  Wie  fang  ich  das  an?"  fragte  der  Heide.  Da  fasste  ihn 
Wolfd.  und  tauchte  ihn  in  Gottes  Namen  in  das  Meer;  imd  da  war 
der  wilde  Heide  ein  guter  Krist  geworden,  und  er  erhielt  den  Namen 
Wernher.  Wolfd.  nahm  nun  den  Knaben  an  Bord  und  sie  kamen 
am  dritten  Tage  nach  Ackers  zu  dem  deutschen  Hause.  Der  Knabe 
gab  den  Ring  zurück,  und  er  und  Wernher  gelobten  bei  Wolfd.  zu 
bleiben.  942. 

Im  deutschen  Hause  wurden  sie  wohl  empfangen  und  bewirthet. 
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Der  Hanptherr  des  Hauses  klagte  dem  Helden  seine  Noth:  sie  seien 
von  einem  grossen  Heere  der  Heiden  belagert  und  hätten  viele  Brü- 
der verloren.  Am  folgenden  Tage  zog  Wolfd.  mit  40  Brüdern  des 
deatschen  Hauses  aus  und  schlug  die  Feinde  in  die  Flucht.  Seine  Thaten 
kennt  der  werthe  Meister-  Wolfram  von  Eschenbach.  969.  Die  Brüder 
dankten  dem  Helden  und  er  zog  weiter,  sieben  Tagereisen  nach  Je- 
rusalem. 977.  Die  Stadt  war  von  den  Heiden  belagert  und  Wolf- 
dietrich wurde  von  einer  grossen  Schaar  Sarrazenen  angerannt.  Was 
suchet  ihr  hier?  fragte  Delfian,  der  Führer  der  Heiden;  seid  ihr  ein 
Heide  oder  ein  Erist?  »Was  hast  du  mich  zu  fragen,  antwortete 
Wolfd.  Du  siehst  an  meinen  Kleidern,  dass  ich  ein  Erist  bin.c  So 
musst  du  mit  uns  fechten,  erwiderte  Delfian,  und  damit  begann  der 
Kampf,  der  den  ganzen  Tag  dauerte.  Viele  Heiden,  auch  Delüan  selbst, 
blieben  todt.  Auch  Wemher  stand  seinem  Herrn  tapfer  bei.  Der 
Knabe,  der  unter  einem  Baum  lag,  wurde  von  einem  Heiden  Dierolt 
erstochen,  an  dem  Wolfdietrich  sogleich  Rache  nahm.  In  der  Nacht 
barg  sich  der  Held  mit  seinem  Freunde  in  einem  Holze;'  1000» 

Als  der  heidnische  König  Merzian  den  Tod  seines  Schwestersohns 
Delfian  erfahr,  schickte  er  zweitausend  Mann  unter  Führung  des  Tre- 
feris  gegen  den  Griechen.  Treferis  rief  seine  Götter  Mahomet,  Jup- 
piter  und  den  hohen  Medelbolt  an ;  Wolfd.  empfahl  sich  dem  Schutze 
Christi.  Treferis  rief  ihm  zu:  »bezahle  mir  den  jungen  Delfi^-'c  »Gott 
weiss  wohl,  antwortete  Wolfd.,  dass  er  selbst  an  seinem  Tode  schuld 
ist,  er  griff  mich  an  und  schalt  meinen  Glauben,  da  musste  ich  dem 
Teufel  einen  Dienstmann  erschlagen.«  »Wafen  immer  mehr,  schrie  der 
Heide,  er  heisst  Delüan  einen  Dienstmann  des  Teufels«  und  gab  ihm 
einen  Schlag  mit  seinem  guten  Schwerte  Beierland,  dass  er  betäubt  war 
und  wankte.  Aber  Wemher  eilte  herbei  und  hieb  Treferis  das  Haupt 
ab.  Wolfd.  erholte  sich  und  der  Kampf  dauerte  den  ganzen  Tag.  Die 
Nacht  brachten  die  Helden  wieder  in  dem  Holze  zu.  1019.  Am  fol- 
genden Tag  wurde  wieder  gefochten;  Wernher  fiel.  Wolfd.  trieb  die 
Heiden  in  die  Flucht  und  verfolgte  sie  bis  zu  den  Zelten  Merzians. 
Da  wurde  er  von  aUen  Seiten  angegriffen,  besonders  von  Merzians 
Bruder,  Schudig;  sein  Pferd  kam  in  die  Schnüre  und  stürzte;  die 
Menge  fiel  über  ihn  her,  er  vnirde  gebunden  und  vor  Merzian  ge- 
bracht, der  ihm  ankündigte,  dass  er  gehenkt  werden  solle.  1082. 
»Will  es  Gott  der  gute,  erwiderte  Wolfd.,  so  kann  es  mir  besser  gehen.« 
Die  Heiden  giengen  zum  Schmaus.  Wolfd.  blieb  allein  im  Zelt.  Da 
kam  ein  heidnischer  Bitter  und  sprach:  »es  wäre  zu  beklagen^  wenn 
ein  60  tapferer  Held  so  enden  sollte.«  Er  löste  seine  Bande  und 
brachte  ihm  sein  Pferd  und  seine  Waffen.  Der  Held  ritt  alsbald  vor 
<len  König  Merzian  und  fieng  wieder  an,  die  Heiden  zu  treffen.  Da 
bemerkten  es  die  Kristen  in  der  Stadt  und  machten  einen  Ausfall. 
Die  Heiden  wurden  geschlagen  und  nur  Merzian  mit  fünfzehn  Sarra- 
zenen entkam  nach  Martifel.  Die  gefallenen  Kristen,  auch  Wemher, 
wurden  mit  grosser  Ehre  bestattet.  Wolfd.  betete  am  heiligen  Grab, 
that  mehr  als  tausend  Yenien,  und  empfahl  Gott  seine  elf  Dienstleute. 
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Dann  abet  liess  er  sich  nioht  erbitten,  länger  zubleiben,  sondern  am 
Morgen  hörte  er  noch  eine  Messe  und  ritt  dann  weiter.  1509. 

Er  ritt  am  Meere  hin  bis  in  die  Gegend  der  wilden  Bussen ;  am 
vierzehnten  Morgen  kam  er  nach  Bilden.  Er  erblickte  eine  schöne 
Burg  mit  vielen  Thürmen  und  Zinnen;  aber  an  jeder  Zinne  sah  er 
einen  Kopf  stecken.  Der  Herr  der  Burg,  Belian,  hatte  eine  schöne 
Tochter  Marpali.  So  oft  ein  Krist  kam,  wurde  er  wohl  bewirthet, 
und  sollte  mit  Marpali  essen  und  schlafen;  aber  man  gab  ihm  einen 
betäubenden  Schlaftrunk,  dass  er  fest  einschlief.  Dann  wurde  ihm  der 
Kopf  mit  einem  Brett  abgestossen  und  auf  die  Zinne  gesteckt.  Wolfd. 
meinte,  er  habe  noch  nie  eine  so  schöne  Burg  gesehen,  und  obgleich 
die  Köpfe  ihm  ein  schlimmes  Zeichen  schienen,  wollte  er  doch  die 
Freigebigkeit  des  Burgherrn  kennen  lernen.  Als  ihn  Belian  vom  Fen- 
ster erblickte,  freute  er  sich,  dass  er  einen  Kopf  für  die.  eine  noch 
leere  Zinne  erhalte,  und  befahl,  ihn  wohl  zu  empfangen.  Der  Held 
stieg  vor  dem  Thor  ab ;  das  Thor  wurde  aufgethan ,  Gramabet  der 
Pförtner  nahm  ihm  das  Pferd  ab;  Belian  mit  Gefolge  kam  ihm  ent- 
gegen. Das  Schwert  wollte  er  nicht  aus  der  Hand  geben,  obgleich 
man  ihm  vorwarf,  er  scheine  ein  Armer  ohne  Hofzucht  zu  sein.  Belian 
fragte  ihn,  was  sein  Anliegen  sei.  Er  antwortete:  »ich  suche  einen 
Mann,  dem  ich  diene.  Wo  man  mit  dem  Schwerte  zu  Streite  geht, 
will  ich  bei  den  Vordersten  stehen.«  Belian  sprach  weiter:  »so  bleibe 
bei  mir.  Ich  will  dir  meine  Tochter  zum  Weibe  geben.  Bei  ihr  sind 
schon  an  hundert  Männer  gelegen,  und  sie  ist  noch  Jung&au.  Wenn 
einer  eine  Nacht  bei  ihr  liegt,  und  sie  nicht  zum  Weib  gewinnt,  so 
muss  er  am  Morgen  das  Haupt  verlieren.  So  soll  auch  dir  geschehen.« 
»Ich  danke,  sagte  Wolfd.,  lasst  mich  weiter  ziehen.«  »Gerne,  versetzte 
der  Heide,  bringet  ihm  sein  Boss.«  Er  setzte  sich  darauf  und  ritt 
zornig  zum  Thor  hinaus.  1091.  Da  hatte  Marpali  einen  See  vor  die 
Burg  gezaubert.  »Welcher  Teufel,  sagte  Wolfd.,  hat  den  See  vor  die 
Burg  gebracht:  als  ich  einritt,  standen  hier  Blumen  und  Klee.«  Er 
sprengte  in  das  Wasser,  aber  die  Wellen  schlugen  ihm  entgegen,  dass 
er  umkehren  musste.  Da  rief  er  Gott  und  Sant  Jerge  an,  und  meinte, 
dass  er  mit  Gottes  Gnade  allein  hundert  Mann  bestehen  könne;  vor 
der  Jungfrau  zu  verzagen  sei  nicht  männlich.  Er  ritt  also  wieder  auf 
die  Burg,  stieg  ab  und  rief:  »Heide,  lass  mich  deine  Tochter  sehen, 
ob  sie  es  werth  ist,  dass  mein  freies  Herz  ihrer  Minne  begehrt.«  Da 
führte  man  die  Jungfrau  herbei,  die  aus  ihrem  Gefolge  von  60  Mägd- 
lein hervorleuchtete,  wie  eine  Rose  aus  einem  Blumenstrauss.  »Wie 
gefällt  dir  meine  Tochter?«  fragte  Belian.  »Schöner  könnte  sie  nicht 
sein,  sagte  Wolfd.,  wenn  sie  nur  getauft  wäre,  so  wollte  ich  mit  ihr 
leben.«  Da  sprach  Belian:  »werther  Fürst,  gib  mir  deinen  Harnisch 
bis  morgen  aufzubewahren.«  Als  Wolfd.  zögerte,  sprach  Marpali: 
»verlass  dich  auf  mich,  du  werther  Kristenmann,  ich  verschaffe  dir 
ihn  wieder.«  »Auf  eure  Treue  will  ich  mich  verlassen,«  sagte  der  Held, 
und  sie  schnallte  ihm  selbst  den  Harnisch  ab  und  trug  ihn  in  eine  Kam- 
mer. Ohne  ihres  Vaters  Wissen  liebte  sie  den  Bitter  aufrichtig.  Man 
gieng  nun  auf  den  Saal;    sie   setzte  sich  nahe   zu  ihm  und  flüsterte 


ilun  na:  »Bdiöi*  I^ürst,  versclimähe  nicht  meinen  Grass.  Dir  spielen 
die  Augen  wie  einem  Falken;  wahrhaftig  ich  sah  nie  so  schönen 
Mann.  Dass  andere  hier  umgekommen  sind,  soll  euch  nicht  schaden.« 
ticfa  verlasse  mich  auf  eure  Treue;  ihr  seid  so  schön,  dass  ihr  nicht 
falsch  sein  könnt;  ich  will  thun,  was  ihr  mir  rathet.«  1106.  Indem 
Saale  stand  eine  gegossene  Linde ,  auf  deren  Zweige  Yögel  sassen. 
Durch  den  Stamm  giengen  silberne  Eöhren  bis  zu  den  Yögeln,  und 
wenn  man  zwei  Blasbälge  rührte,  sangen  die  Yögel.  Unter  dieser  Linde 
stand  ein  Tisch  von  Elfenbein,  und  Stühle  von  Marmelstein.  An  diesen 
Tisch  setzte  man  sich.  1115.  Gramabet  der  Pförtner  gab  dem  Helden 
einen  Wink,  er  solle  nichts  gemessen.  Während  der  Tafel  sangen  die 
Vögel  auf  der  Linde.  Mancher  Ritter  bedauerte  den  jungen  Helden, 
die  meisten  freuten  sich  seines  Untergangs.  Der  König  blickte  seine 
schöne  Tochter  lachend  an.  Da  fragte  sie :  » Yater,  warum  lachet  ihr 
mich  an?«  »Ich  kann  es  nicht  mehr  verhehlen ,  antwortete  der  Heide, 
dieser  fremde  feine  Ritter  wird  dich  zum  Weibe  haben.«  Sie  gebärdete 
sieh,  als  ob  sie  erschrocken  sei.  Aber  Wolfdietrich  sprach:  »Reicher 
König,  ich  bin  zu  gering  für  deine  Tochter;  und  ich  kann  keine  Ehe 
haben  mit  einer  Heidin.«  Da  ergrimmte  der  Heide  und  er  schrie: 
»dumnsst  es  thun;  sie  muss  dein  Weib  werden.«  Der  Held  antwor- 
tete: »eines  Mannes  Müssen  soll  er  gerne  thun.  Es  ist  ein  alter 
Spruch:  was  der  Mann  leiden  muss,  das  greife  er  fröhlich  an.«  1131. 
So  wurde  er  mit  Marpali  verlobt.  Aber  Gramabet  der  Pförtner  klagte 
heimlich.  Marpali  bot  dem  Ritter  den  Becher,  und  forderte  ihn  auf 
ZQ  essen  und  zu  trinken.  Er  sprach:  »mit  Essen  und  mit  Trinken 
soll  sich  nicht  überladen,  wer  mit  Frauen  und  Federspiel  Kurzweil 
haben  wül.«  »So  spart  ihr  euch  auf  Minne?  sagte  sie,  mich  dünkt, 
es  wäre  Zeit  schlafen  zu  gehn.«  Sie  nahm  ihn  bei  der  Hand  und  führte 
ihn  über  den  Hof  in  eine  Kammer  von  Marmor.  Die  Sarrazenen  be- 
gleiteten sie  mit  Kerzen,  und  mancher  dachte:  »diese  Nacht  wird  dir 
noch  bitter.«  Der  König  gab  seiner  Tochter  die  Hand  und  sprach: 
>las8  dir  den  Gast  empfohlen  sein,  du  weist  wohl  wie.«  Alle  giengen 
nnn  zur  Ruhe.  1138.  Sie  setzte  sich  auf  das  Bett  und  sprach:  »Lieber 
Herr,  wie  lange  wollt  ihr  warten?  Dürfet  ihr  nicht  zu  einer  stolzen 
Jnngfrau  gehen?«  Er  sprach:  »mich  zwingt  grosse  Sorge,  dass  so 
mancher  Ritter  hier  umgekommen  ist.«  Sie  sprach:  »davor  beschütze 
ich  euch.  Man  bringt  euch  einen  Schlaftrunk:  trinket  ihr  den,  so 
schlaft  ihr  drei  Tage  lang ;  was  Kurzweil  könntet  ihr  dann  mit  Frauen 
haben?«  Kaum  hatte  sie  es  gesagt,  da  kam  ein  Kämmerer  mit  dem 
Wein.  Die  junge  Königin  nahm  ihm  den  Becher  ab  und  sagte:  »Geh, 
lege  dich  schMen;  ich  will  meines  Gastes  selber  pflegen.«  Sie  schloss 
die  Thttre  mit  dem  Riegel,  und  verschüttete  den  Trunk.  Wieder 
setzte  sie  sich  auf  das  Bett  und  sprach :  »lieber  Herr,  wie  lange  wollt 
^r  noch  warten;  dürfet  ihr  nicht  zu  einer  stolzen  Jungfrau  an  das 
Bette  gehen  ?'«  Er  sprach :  »mich  zwinget  grosse  Sorge ;  ihr  seid  eine 
Heidin,  ich  bin  ein  Krist,  wenn  ich  euch  liebte,  wäre  meine  Seele 
^g  verloren.  Wollt  ihr  euch  nicht  taufen  lassen?«  Sie  sprach:  »wie 
konnte  die  Taufeso  schnellergehen?«  Er   sprach:  »ich  schreibe  euch 
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das  Erenz  an  das  Haupt,  und  besprenge  euch  *mit  Wasser.  Dann  seid 
ilir  getauft  und  ich  will  euch  minnen.«  »Nein,  sagte  sie,  das  thu  ich 
nimmer.  Ich  bleibe  bei  meinem  Gott  Mahomet,  der  mir  Seide 
xmd  Purpur  gibt  und  mich  fünfhundert  Jahre  leben  lässt.  Meine 
Jungfrauschaft  habe  ich  fünfzig  Jahre  aufgehoben  für  .einen  Fürsten 
aus  Griechenland ,  der  heisst  Wolf diet rieh  «.  »  Was  wisst  ihr  von  Wolfd., « 
fragte  er.  Da  holte  sie  ein  Buch  hervor  und  sprach :  »er  ist  jetzt 
30  Jahr ,  zwölf  Wochen  und  zwei  Tage  alt.  Dies  Buch  kommt  von 
der  alten  Sibylle,  und  ist  schon  lange  bei  meinem  Geschlechte.  Es 
sagt  mir  von  Wolfd.,  dass  er  in  der  Jugend  ein  arbeitseliger  Mann 
sein,  im  Alter  aber  die  Krone  über  allen  Fürsten  haben  soll.«  Er 
sprach:  »würdet  ihr  euch  taufen  lassen,  wenn  WoKdietrich  vor 
euch  stände?«  »Nein,  auf  meine  Treue.«  »So  wird  euch  kein  Blristen- 
mann  kund.«  Sie  sprach:  »lieber  Herr!  ich  habe  um  euretwillen 
meines  Vaters  Wein  ausgeschüttet:  versuchet  es  mit  mir  ein  halb 
Jahr;  gefällt  mir  eure  Minne,  so  will  ich  immer  bei  euch  bleibe«.« 
»Wenn  ich  euch  ein  halb  Jahr  minnte,  so  liesse  mich  mein  Gott,  der 
sehr  zornig  ist,  nicht  genesen;  meine  Seele  wäre  verloren.«  »Ei  so 
glaube  doch  an  meinen  Gott  Mahomet ;  er  will  uns  ein  ganzes  Hinmiel- 
reich  schenken,  darin  die  Sonne  scheint  und  der  Wind  weht,  und  unsere 
Kinder  sollen  gewaltig  sein.«  »Ich  will  keinen  Erben  von  euch;  und 
ich  glaube  an  den,  der  mich  geschaffen  hat.«  Darauf  sprach  sie:  »wenn 
ihr  der  Minne  fähig  seid,  will  ich  euch  schon  zwingen.«  Damit  zog  das 
hoffärtige  Weib  ihr  seidenes  Hemd  ab  und  zeigte  ihm  alle  ihre  Beize. 
»Ist  das  nicht  ein  seliger  Mann,  sprach  sie,  dem  von  mir  Liebe  zu 
Theil  wird?  Seid  ihr  ein  Mann,  so  greifet  wacker  zu,  wo  man  euch 
Minne  gönnt.«  Sie  begann  mit  ihm  zu  ringen,  indem  sie  rief:  »da 
musst  mich  minnen.«  Er  aber  rief:  »ich  sah  nie  eine  Jungfrau  so 
ungezogen«  und  gab  ihr  einen  Schlag,  dass  sie  auf  dem  BettstoUen 
lag.  In  der  Noth  rief  er  unsere  Frau  an;  »Trösterin  aller  Sünder, 
milde  Mutter,  reine  Magd,  hilf  mir  in  meinem  Kummer.«  Da  sandte 
unsere  Frau  einen  Engel;  da  vergieng  ihm  aller  Gelüst,  es  war  als 
wäre  ein  Thau  auf  ihn  gefallen,  und  er  sprach :  »Decket  euem  stolzen 
Leib:  ich  habe  keinen  Gelüst  mehr.«  1166.  Noch  versuchte  sie  ihre 
Zauberkünste;  alles  vergeblich.  Am  Morgen  kam  Belian  und  fragte: 
»schöne  Tochter,  hat  dich  der  Gast  geminnt?«  »Nein,  lieber  Vater, 
allen  werthen  Frauen  will  ich  es  klagen :  er  hat  mich  verschmäht  und 
ich  habe  seiner  Schönheit  wegen  den  Wein  ausgeschüttet.«  »Herr 
Gast,  so  sei  euch  widersagt,  ihr  müsset  mit  mir  fechten.«  Wolfd. 
sprach:  »das  soll  geschehen;  lasst  mir  meinen  Harnisch  bringen; 
Streit  gegen  gleichen  Streit  will  ich  Niemand  versagen.«  Damit 
sprang  er  acht  Schuh  weit  von  dem  Bette  und  rief:  »wenn  ich  noch 
so  eine  Nacht  hätte  -;-  lieber  wollt  ich  zweihundert  Mann  bestehn.« 
Der  Heide  führte  ihn  über  den  Hof  und  zeigte  ihm  ein  Götzenbild, 
das  der  Tod  hiess.  Wolfd.  bückte  sich,  nahm  es  bei  einem  Beine, 
und  schlug  es  auf  den  Boden,  dass  es  in  Stücke  sprang.  Wolfd. 
lachte  und  rief:  »Heide,  ich  habe  deinen  Tod  zerbrochen,  jetzt  musst 
du  ewig  leben.«  Aber  der  Heide  sprach:  »es  geht  dir  an  das  Leben, 
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dass  du  mir  meinen  Gott  erschlagen  hast.«  1176.    Er  ftlhrte  ihn  an 
einen  Graben,    der  war  neun  Klafter  breit.     Der  Heide  nahm  einen 
Schilt  nnter  den  Arm  und  sprang  über  den  Graben.  »Kannst  dnmir 
nicht  folgen,  sprach  er,  so  hast  dn  das  Haupt  verloren.«    Man  brachte 
Wolfd.  seinen  Schilt,    er  nahm  ihn  nnter  den  Arm  und  sprang  über 
den  Graben,   noch   eine    Klafter   weiter,    als   der  Heid^   gesprungen 
war.    Damit   glaubte   er   sein  Leben  behalten   zu   haben  und  wollte 
von  hinnen   reiten.     Aber   der  Heide  sprach:    »es  ist  noch  nicht  zu 
Ende.     Wir  müssen   noch  Messer  werfen,    jeder    sitzt  im  Hemd  auf 
einen  Stuhl   mit  drei  Beinen  und  erhält  drei  Messer  und  eineh  klei- 
nen,  kaum  Hand  breiten  Schild,  wer  mit  einem  Fusse  die  Erde  be- 
rührt, dem  schlägt  man  das  Haupt  ab.«  »Habe  ich  die  ersten  Würfe?« 
fragte  Wolfd.     »Nein,«  sagte  der  Heide,  »Hausehre  geht  vor.«    Man 
brachte   die  Stühle,    Messer  und  Schilde  herbei,  und  Wolfd.  empfahl 
sich  dem  Schutze  Gottes.     »Könnte   nicht  einer  kommen,«  fragte  er 
den  Heiden,  »der  deinen  Üebermut  niederlegt?«     »Nein,«  antwortete 
der  Heide,  »keiner  kann  mich  im  Messerwerfen' besiegen,  ausser  ein 
Fürst  von   Griechenland,   Wolfdieterich   genannt;   von   dem  soll  ich 
sterben,  das  ist  mir  geweissagt.   Wenn  du  derselbe  bist,  so  will  ich 
mich  taufen  lassen.«  »Nein,«  sprach  Wolfd.  »ich  bin  sonst  ein  Bitter.« 
1203.     Sie  setzten  sich  auf  die  Stühle,  »bist  du  fertig?«    fragte  der 
Heide.     »Ja,«  sprach  Wolfd.     »So  hüte  deinen  linken  Fuss,«  sprach 
der  Heide,  und  warf  das  erste  Messer.  Aber  Wolfd.  sprang  eine  Elafter 
in  die  Höhe  und  kam  wieder  auf  den  Stuhl,  ohne  den  Boden  zu  be- 
rühren; das  Messer  aber  fuhr  durch  den  Stuhl  in  den  Estrich.  Belian 
rief  Machomet   an  und  sprach  zu  WoKd. :    »du  gemahnest  mich  mit 
deinem  Sprunge  an  einen  Mann,  von  dem  ich  vor  achtzig  Jahren  die 
Knnst  lernte;   er   heisst  Berchtung  von  Meran.     Bist  du  von  diesem 
unterrichtet  oder  bist  du  Wolfd.  von  wilden  Griechen  ?  dann  will  ich 
mich  taufen  lassen.«     Wolfd.  antwortete:    »wo   wäre   ein  Bjrist  von 
Wölfen  geboren?     Ich   bin  ein  Ritter,   und   will   dir  meinen  Namen 
sagen,   wann  du  noch  zwei  Messer  verworfen  hast.«     »So  hüte  dein 
linkes  Auge,«    sprach  Belian,   und  warf  das  zweite  Messer.     Aber  er 
traf  nur   die  Haare   und   schor   zwei  Locken   von   der  Scheitel  weg. 
>Ha8t  du  mir  eine  Platte  geschoren?«  sprach  Wolfd.,  »aber  ich  will 
kein  Pfaffe  werden.«   Belian  sah  mit  Schrecken,  dass  auch  das  zweite 
Messer  verworfen  sei;  er  rief  wieder  Machemet  an  und  sprach:  »nun 
hüte  dein  Herz:  da  muss  dieses  scharfe  Messer  mitten  durch  gehen.« 
»So  warte  ein  wenig,«  sprach  Wolfd.,  »dass  ich  mich  besorge.«    Er 
machte  das  Hemd  vor  der  Brust  hundertfalt.  Da  half  ihm  Sant  Pan- 
grazien  Heiltum.     Der  Heide  warf  das  dritte  Messer;   es  fahr  durch 
den  Schild,   fiel  aber  vor  der  Brust  zu  Boden.  1220.     »Nun  müsset 
ihr  mir  auch  drei  Würfe  gestatten,«  sprach  Wolfd.  »Die  können  dir 
nichts  helfen,«  sprach  der  Heide,  »meine  Messer  sind  verzaubert,  dass 
sie  mir  nichts  schaden.«  »Hüte  dein  linkes  Auge,«  rief  Wolfd,  »und' 
deine  beiden  Füsse.«    »Owe,«  sprach  Belian,    »hüte  ich  mich  unten, 
80  bin  ich  oben  todt.    Maohemet,   verlass  mich  nicht.«    Wolfd.  warf 
das  erste  Messer :  er  zielte  gegen  das  Auge,  und  warf  dann  nach  den 

Y 


IXXIV 

Füssen,   die  er  beide  mit  dem  Messer  aaf  den  Stuhl  zwickte.     »Ich 
bin,«  sprach  Wolfd. ,   ein  nngelehrter  Mann,  aber  ich  meine  dich  so 
getroffen  zu  haben,  dass  dn  mir  nicht  mehr  entrinnen  kannst.«  Das 
zweite  Messer   warf  er  durch   die  Seite,    dass  das  Blut  den  Estrich 
fUrbte.     »Deine  Zauber  sind  yerirrt,«  sagte  der  Held,  »deine  Messer 
versohonen  dich  nicht.«  »Owe,«  sprach  Belian,  »du  bist  so  stolz  und 
fuhrst  mit  solchem  Schalle  als  lebte  in  der  Welt  nicht  dein  Genoss ; 
was   ftir  ein  Herr  bist  du?«     »Ich  heisse  Wolfdietrich  und  bin  dein 
Veindi«     »Lass  mich  genesen,  ich  will  mich  taufen  lassen,«  rief  der 
Heide.     »Nein,«  sprach  Wolfd.,    »du  hattest  kein  Erbarmen  mit  den 
Kristen  und  schlugst  allen  das  Haupt  ab.«   Da  liess  der  Heide  seine 
Götzenbilder  herbeitragen  und  flehte  sie  an;  hilf  mir,  Machemet,  ich 
will  dir  treu  bleiben  und  du  sollst  meine  Tochter  Marpali  zum  Weibe 
haben.  »Begehrt  dein  Gott  Weiber?  «sprach  Wolfd.  »Nun  hüte  deines 
Herzens«,  damit  warf  er  ihtn  das  dritte  Messer  mitten  durch  das  Herz. 
12S5.    Aber  als  Belian  starb,  ergriffen  seine  Diener  die  Wafbn  und 
fochten  mit  Wolfd.  (und  zugleich  umgab   ihn  Marpali  mit  einem  Ne- 
belv  dass  er  nichts  sah;  da  suchte  er  tastend  das  dritte  Messer,  riss 
efr  dem   todten  Belian  aus  dem  Herzen  und  warf  es  durch  Marpali, 
woraAif  es  wieder  hell  wurde).     Er  kam  sehr  ins  Gedränge  von  der 
Dfoigev  doch  Gramabet  der  Pförtner  stand  ihm  bei,  die  Heiden  wur- 
<iett  grossentheils  erschlagien  und  die  übrigen  wollten  sich  taufen  lassen. 
W0IM4  wollte  sie   aber  nicht  taufen,   wenn  nicht  Gott  ein  Zeichen 
gebe,  dass  ihm  ihre  Seelen  angenehm  seien.    Wenn  Wasser  aus  dem 
haitlen  Steine  fliesse,  wolle  er  darin  alle  taufen.  Er  fällt  nun  Venien 
mit  den  Heiden ;  bei  der  neunten  Venie  fliesst  das  Wasser.  Die  Hei- 
den sprachen:  lasset  uns  nun  wissen,  was  getauft  ist.     Da  ergriff  er 
ein^n   beim  Haaj:  und   stiess  ihn  in   das  Wasser.     »Das,    sagte  er, 
nennen  ym  getauft,  und  es  soll  in  Gottes  Namen  geschehen.«  Alsbald 
taufte  einer  den  andern,  und  als  die  Taufe  zu  Ende  war,  geschah  ein 
ZmehefR,   i^e   sprachen   alle   griechisch.   1258.     Nun  liess  Wolfd.  die 
S^fe  vott  den  Zinnen  nehmen  und  beerdigen;   dem  treuen  Pförtner 
vermachte  er  die  Burg ;  liess  sich  seinen  Harnisch  bringen^  und  fühlte 
sich  netigestttrkt ,    als  er  ihn  angelegt  hatte;    »wie  ist  der  ein  Thor, 
sagte  e^,  der  sein  Schwert  aus  der  Hand  gibt.«   Er  bestieg  sein  Boss 
und  nahm  die  schöne  Marpalie,    die  sich  nicht  taufen  lassen  wollte, 
akp  Gefangene  mit.  Aber  vor  der  Burg  war  ein  See,  und  eine  Brücke 
führte  darüber,  als  aber  Wolfd.  in  der  Mitte  der  Brücke  war,  hörte  sie  auf, 
und  als  er  sich  umdrehte,  war  sie  auch  hinter  ihm  abgebrochen.  Da 
sprach   er:    »helfet,  JHmgfrau,    dass  wir  nicht  ertrinken.«     Sie  aber 
i^aeh:  »ihr  habt  mir  Vater  und  Mutter  getödtet,  und  alles  genom- 
men; wenn  ihr  ertrinket,  freut  es  mich.«    »Aber  ihr  müsst  mit  hin- 
unter,« sprach   er.     »Mir   schadet  es  nicht,  yersetzte  sie,   und  wenn 
ich  ein  Jehi*  am  Grunde  liege.«  Da  sprach  er:  ich  verlasse  mich  auf 
G^tt,  gab  dem  Pferde  die  Sporen  und  sprengte  ins  Wasser.   Da  war 
alsbdld   d«r   See  verschwunden,  und  er  sah  die  Blumen,  wie  voller. 
Er  rief:  »Freue  dich,  H^^z  in  meinem  Leibe,  du  bist  noch  niohtodt.« 
Aber  Marpalie  sprach:  »ich  sehe^'dass  dein  Gott  dir  hilft,  lass  mich 
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ntm  an  den  Boden.«  »Nein,  sprach  er,  du  wolltest  mir  leicht  ent- 
rinnen.« »Aber  es  wäre  doch  lästerlich,  sagte  sie,  wenn  ich  euch  in 
den  Schos  brunze.«  Da  schämte  sich  Wolfd.  und  Hess  sie  hinab.  Da 
zog  sie  ihre  Kleider  ab,  legte  die  Hände  zusammen,  lachte  den  Hel- 
den an,  und  verwandelte  sich  unter  Gestank  in  eine  Krähe.  Fahr 
zmn  Teufel,  rief  Wolfd.  und  war  froh,  dass  er  sie  nicht  geminnt  hatte. 
1280.  Als  er  weg  reiten  wollte,  trat  ihm  ein  schwarzer  Mann  mit 
einem  Kolben  entgt»gen.  Der  Held  wollte  nicht  fechten,  da  aber  der 
Schwarze  auf  ihn  schlug,  musste  er  sein  Schwert  brauchen :  er  schlug 
ihn  todt.  Aber  aus  dem  einen  Erlegten  wurden  zwei  Schwarze  mit 
Kolben,  aus  diesen,  als  sie  erlegt  waren,  viere  und  so  fort,  bis  es 
sechszehn  waren.  Da  hörte  Wolfdietrich  auf  zu  fechten,  er  kniete 
aof  seinen  Schild  und  betete  zu  Gott,  indess  die  seohszehn  Schwarzen 
mit  ihren  Kolben  auf  ihn  hieben.  Da  schickte  ihm  Gott  seine  Guade 
und  rettete  ihn.  Die  bösen  Geister  verschwanden  und  nahmen  die 
Marpalie  mit  in  die  Hölle.  Wolfd.  aber  sprach:  Hetr  des  Himmels, 
wer  dir  vertraut,  dem  kann  nichts  schaden.  1301. 

Nun  ritt  Wolfd.  weiter,  durch  ungarische  Beiche  an  S.  Jörgen 
Ann.  Dort  wurde  er  von  500  Sarrazenen  angegriffen;  er  erlegte 
zwar  zweihxmdert  derselben  sammt  ihrem  Anf&hrer,  musste  aber  doch 
vor  der  Menge  fliehen  und  sprengte  in  das  Meer.  Da  hätten  ihn 
fast  die  Wogen  weggerissen,  das  Pferd  sank  unter  und  er  rief:  rei- 
cher Gott  vom  Himmel,  soll  ich  hier  untergehen,  so  hilf  du  meinen 
elf  Dienstleuten.  Da  rief  ihm  ein  Zwerg  vom  Ufer  zu,  er  solle  sich 
zom  Gebirge  halten,  und  kam  ihm  mit  einem  Schiff  zu  Hülfe.  Der  Held 
landete,  ohne  es  zu  wissen,  bei  der  Burg  seiner  Brüder.  Er  trocknete 
seine  Rüstung  und  fragte  den  Zwerg,  wer  auf  dieser  Burg  hause. 
Der  Zwerg  antwortete :  es  sind  deine  Brüder,  sie  haben  deine  Dienstleute 
gefangen ,  die  müssen  zu  zwei  aneinander  geschmiedet  des  Nachts  al» 
Schildwtlchter  auf  der  Mauer  gehen.  Da  sprach  Wolfd.:  »wie  gerne 
möchte  ich  meine  Dienstleute  sehen;  ach  Krist  vom  Himmel,  soll  ich 
68  nicht  erleben,  dass  ich  sie  befreie  ?  «  Da  ritt  er  mit  dem  Zwerg 
an  den  Graben.  Er  hörte  den  alten  Berchtung  klagen:  Owe,  Wolfd. 
du  bist  leider  todt,  sonst  würdest  du  mir  und  meinen  Kindern  aus 
der  Noth  helfen.  Maria,  Mutter  Gottes ,. wüssten  wir  nur,  dass  er 
noch  lebt,  so  hätte  unsre  Noth  ein  Ende ;  es  ist  jetzt  im  elften  Jahre, 
dass  ich  ihn  nicht  mehr  sah.  Als  Wolfd.  diese  Klage  hörte,  wurde 
ihm  schwach ;  er  stieg  vom  Pferde  und  legte  sich  ins  Gras.  Aber 
der  Zwerg  flüsterte  ihm  zu:  »Herr,  wenn  ihr  euch  verrathet,  so  seid 
ihr  verloren;  sechszig  Bitter  sind  euem  Dienern  zur  Huth  gegeben, 
werden  sie  dich  gewahr,  so  lassen  sie  dich  nicht  mit  dem  Leben 
entkommen,  und  erhenken  deine  lieben  Diener.«  Da  schlich  sich 
Wolfd.  wieder  zu  seinem  Bosse,  setzte  sich  darauf,  machte  dass  die 
Diener  d^i  Hufschlag  hörten,  und  indem  er  sich  entfernte  rief  er: 
»Herr  Gott,  ich  bin  noch  nicht  todt,  hilf  mir  und  meinen  Dienern 
ans  dieser  grossen  Noth.«  Da  sprach  Hache  der  junge:  »Hörst  du 
Herebrand?  ist  der  Teufel  vor  die  Burg  gekommen,  oder  war  es  unser 
Herr  gewesen?   Vielleicht  nimmt  unsre  Noth  ein  Ende.«  Da  lachten 
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sie  und  wurden  in  ihren  Banden  wieder  ein  wenig  froh.  1326.  Wolfd. 
ritt  zum  Meere,  und  kam  auf  einem  Schiffe  nach  Ceciligenland.  Dort 
erblickte  er  eine  schöne  Burg,  in  der  er  Herberge  suchen  wollte.  Aber 
bei  sinkender  Nacht  traf  er  im  Walde  auf  den  grösten  Mann,  den 
er  je  gesehen,  der  von  ihm  entweder  einen  Arm  oder  ein  Bein  als 
Zoll  verlangte.  Natürlich  kam  es  zum  Kampfe;  der  grosse  Riese 
Baldemar  rief  vergeblich  seine  Götter  AppoUo  und  Derfiant  an;  der 
Held  erlegte  ihn.  1351.  Als  König  Marsilian  davon  Nachricht  erhielt, 
eilte  er  mit  grossem  Gefolge  den  Helden  zu  begrüssen.  Aber  Wolfd. 
meinte,  sie  kämen  als  Feinde,  und  hieb  einige  zwanzig  von  ihnen 
nieder,  bis  es  endlich  dem  König  gelang,  ihn  von  seinen  freundlichen 
Absichten  zu  überzeugen.  Die  Königin  selbst  erschien,  und  begrüsste 
den  Helden  als  ihren  Verwandten.  Man  führte  ihn  in  ein  Gemach 
voll  schöner  Frauen,  und  die  Königin  sagte  ihm,  er  soll  eine  dersel- 
ben auswählen.  Aber  der  Held  sprach:  sein  Schwert  und  sein  Schilt 
sei  seine  Minne.  Die  schönen  Mädchen  sollten  ihn  entkleiden;  er 
duldete  es  aber  nicht.  Er  wurde  aufs  köstlichste  bewirthet  und  jnan 
liess  ihn  nicht  weiter  ziehen,  bis  er  endlich  nach  einem  Jahr  sich 
nicht  länger  halten  liess.  Er  nahm  Abschied  und  ritt  gegen  Lam- 
parten. 1421.  Im  Gebirge  begegnete  er  einem  Weibe  von  schreck- 
lichem Aussehen,  und  er  glaubte,  wieder  fechten  zu  müssen.  Sie  aber 
begrüsste  ihn  aufs  freundlichste,  er  solle  sich  vor  ihr  nicht  fürchten, 
sie  habe  zwar  Würmer  und  Biesen  besiegt,  aber  sie  habe  schon  des 
Helden  Vater  und  Mutter  gekannt  und  wolle  ihm  helfen.  Borne,  so 
hiess  das  Weib,  führte  ihn  in  ihre  Klause,  wo  noch  sieben  Weiber 
gleicher  Art  waren.  Alle  waren  ihm  freundlich  und  er  blieb  vier 
Tage  bei  ihnen.  Er  bat  ihn  nach  Lumparten  zu  weisen.  Da  trug 
ihn  Borne  sammt  seinem  Pferde  über  das  Gebirg  zwei  und  zwanzig 
Meilen  weit  bis  auf  die  ebenen  Wege.  1443.  Er  nahm  Urlaub  von 
ihr  und  kam  am  fünften  Morgen  nach  Terfis.  Dort  fand  er  viele 
Bitter  aus  Meilan  und  Lamparten,  und  den  Grafen  von  Toscan.  Ein 
Bing  war  an  einem  seidenen  Faden  aufgehängt;;  wer  ihn  traf,  sollte 
von  der  schönen  Amie,  der  Tochter  des  reichen  Bürgers  Wemher, 
einen  Kuss  erhalten.  Als  sie  den  fremden  Bitter  erblickten,  sprach 
Amie:  »wer  ist  es,  der  dort  gewaffhet  hält?  mich  dünkt,  er  sei 
des  Leibes  auch  ein  Mann.  Vater,  reite  zu  ihm  und  sage  ihm ,  es 
schade  ihm  Niemand;  er  meint,  man  wolle  mit  ihm  fechten.«  Als 
Wemher  geritten  kam,  meinte  Wolfd.  er  wolle  mit  ihm  fechten  tmd 
sprengte  ihm  entgegen.  Wernher  wich  ihm  aus,  und  konnte  ihm  end- 
lich begreiflich  machen,  dass  die  Bitter  nicht  versammelt  seien,  um 
ihn  zu  erlegen,  sondern  um  sich  einen  Kuss  zu  verdienen.  Da  ritt 
Wolfd.  mit  Wemher  zu  der  Gesellschaft ;  er  wurde  wohl  empfangen, 
und  man  wollte  ihn  zuerst  nach  dem  Binge  stechen  lassen,  um  dem 
Elend  die  Ehre  zu  geben.  Aber  er  wollte  nur  zusehen.  Als  alle  ge- 
fehlt hatten,  wurde  er  noch  einmal  aufgefordert.  Er  aber  sprach: 
sein  Boss  sei  von  dem  langen  Bitte  müde.  Da  lieh  ihm  der  Bürger 
das  seinige.  Als  aber  Wolfd.  die  Hand  auf  den  Sattelbogen  drückte, 
sass  es  nieder,  und  war  zu  schwach,  ihn  zu  tragen.     Pa  bat  Wolfd. 
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tun  etwas  Fntter  für  sein  eigenes  Boss,  sprang  dann  obne  Steigbügel 
in  den  Sattel  und  stach  den  Bing  herunter.  Da  küsste  ihn  die  Jung- 
frau dreimal.  1470.  Hierauf  forderte  ihn  Graf  Hermann  von  Tuscan 
auf,  mit  ihm  um  tausend  Mark  zu  stechen.  Aber  Wolfd.  erklärte, 
dass  er  nichts  besitze  als  Boss  imd  Harnisch.  Der  Graf  bereute,  mit 
einem  so  armen  Mann  gewettet  zu  haben,  der  kaum  mit  seinem  Dienst- 
mann stechen  dürfe.  Aber  auf  Bitten  der  schönen  Amie  nahmWem- 
her  die  Wette  an,  und  Amie  sprach  zum  Grafen:  »nehmet  mich  zum 
Bürgen;  wenn  mein  Bitter  verliert,  und  mein  Vater  mich  nicht  löst, 
30  will  ich  euer  eigen  sein.«  Das  Stechen  sollte  aber  erst  nach  vier- 
zehn Tagen  Statt  finden,  damit  Wolfd.  und  sein  Pferd  ausruhen  könn- 
ten. In  dieser  Zeit  lebte  Wolfd.  bei  dem  Bürger.  An  einem  Mitt- 
woch war  das  Ziel  zu  Ende;  der  Graf  erschien  mit  einem  Gefolge 
von  500  Mann.  Amie  liess  ihn  schwören,  dass  im  Fall  dass  er  be- 
siegt werde,  sein  Gefolge  ihrem  Bitter  nichts  zu  leid  thue.  Darauf 
wafiftiete  sie  selbst  ihren  Helden,  und  gab  ihm  eine  Halsberge,  die 
vorher  dem  alten  Otnit  gehört  hatte.  Wolfd.  zog  zu  Felde.  Die  Zu- 
schauer, Frauen  und  Männer,  bildeten  den  Bing.  Der  Graf  sprach: 
»auserwählter  Mann ,  wollt  ihr  den  Frauen  Kurzweil  machen,  so  lasst 
mich  ein  Beiten  auf  euch  thun. «  »Dessen  sollt  ihr  gewährt  sein,«  sprach 
Wolfd.  Er  aass  so  ritterlich  zu  Pferde,  dass  er  allen  gefallen  musste. 
Der  Graf  sprengte  gegen  ihn  mit  grosser  Gewalt  mit  eingelegter  Lanze. 
Aber  Wolfd.  blieb  sitzen ;  der  Graf  stürzte  von  seinem  eigenen  Stiche. 
Da  gab  der  Graf  die  Wette  verloren  und  wollte  nicht  weiter  stechen. 
Aber  Wolfd.  wollte  nun  auch  zeigen,  was  er  könne.  Der  Graf  musste 
wieder  aufsitzen,  und  Wolfd.  sprengte  heran,  nahm  ihn  mit  der  Lanze 
über  dem  Sattelbogen,  und  warf  ihn  acht  Klafter  weit  vom  Bosse  auf 
die  Erde.  Amie  lachte  und  der  Graf  sprach:  »wer  verliert,  muss 
den  Spott  zu  dem  Schaden  haben.«  Aber  das  Gefolge  des  Grafen  war 
erzürnt  und  sie  griffen  Wolfd.  an ;  dieser  aber  legte  den  Schaft  quer 
über  den  Sattelbogen,  und  indem  er  so  unter  sie  ritt,  streifte  er 
ihrer  sechszig  von  den  Pferden  herab,  und  mancher  fiel  Arm  und 
Bein  entzwei.  Wemher  mit  seinen  Leuten  verhinderte  weiteres  Un- 
glück. 1513.  Wolfd.  wurde  in  einen  Palast  geführt  und  hoch  geehrt. 
Da  trat  die  schöne  Amie  vor  ihren  Vater  und  sprach:  »Ach  Vater, 
gib  mir  den  werden  Mann.«  Aber  Wernher  sprach:  »er  ist  uns 
unbekannt,  ich  gib  dir  einen,  der  Burgen  und  Länder  hat.«  Die 
Jungfrau  sprach:  »ich  bin  diesem  hold;  seine  Tugend  ist  mir  bekannt, 
und  Gold  und  Silber  haben  wir  ja  genug.«  Da  gieng  Wemher  zu 
dem  Helden  und  sprach :  »Meine  Tochter  entbietet  euch,  dass  sie  euch 
hold  sei,  bleibet  hier,  so  gebe  ich  euch  beiden  Silber  und  Gold.« 
»Owe,  sprach  Wolfd.,  des  sollte  ein  unbekannter  Bitter  froh  sein, 
aber  ich  kann  nicht  hier  bleiben,  ich  suche  meinen  Gesellen  Otnit  zu 
Garten.«  »Owe,  sprach  der  Bürger,  Otnit  kann  euch  nicht  mehr 
trösten,«  und  erzählte  ihm,  wie  der  Kaiser  um's  Leben  kam.  Da 
sprach  Wolfd.,  ist  die  Kaiserin  ohne  Mann,  so  will  ich  die  Würmer 
erlegen:  Gönnt  mir  Gott  des  Sieges^  so  wird  mir  die  Krone.  Da 
gieng  Wemher  wieder  zu  seiner  Tochter  und  sprach:  »schöne  Tochter, 


da  bist  noch  olrne  Mann:  der  Oast  will  die  Würmer  erlegen  wegen 
der  Kaiserin.«  »Gott  gebe  ihm  Glück,  sprach  Amie,  da  sein  Herz 
an  Frenden  so  unverzagt  ist.«  Sie  holte  einen  bunten  Mantel  und 
gieng  zu  Wolfd.  »Edler  Bitter,  wem  wollt  ihr  mich  lassen?«  Wolfd. 
sprach:  »wenn  mir  Gott  den  Sieg  gönnt,  so  seid  gutes  Muthes;  ich 
ikabe  elf  Dienstmänner,  sieben  Grafen  und  vier  Herzoge,  yon  denen  geb 
ich  euch  den  besten.«  »So  nehmet  diesen  bunten  Mantel«  mein  lieber 
Herr:  Gott  im  Himmel  sei  euch  gnädig.«  Damit  nahm  Wolfd.  Ab- 
schied und  Weniher  zeigte  ihm  den  Weg.  1536.  Der  Held  kam  an 
den  Graben  der  Burg  zu  Garten ;  da  hörte  er,  wie  der  Wächter  klagte. 
Bald  kam  auch  die  Kaiserin  Sidrat  auf  die  Zinne,  um  mit  dem  Wäch- 
ter zu  klagen.  Sie  sprach:  »Otnit,  lieber  Kaiser,  Gott  sei  deiner 
Seele  gnädig,  so  lange  du  lebtest  dienten  mir  Freie  und  Grafen,  mir 
dienten  Baiem,  Schwaben,  Franken,  Düringerland ,  Worms,  Speier, 
Köln  und  ich  hatte  Fische  aus  dem  Sant  Gristinensee ;  jetzt  habe  ich 
weder  Land  noch  Leute;  und  ich  habe  auf  der  Welt  keinen  Trost.« 
Sie  betrachtete  ein  Gemälde,  Otnit  und  sie  selbst  vorstellend,  und 
der  Wächter  sprach  zu  ihr:  »sie  könne  ja  doch  mit  Spinnen  sich 
Brot  und  Wein  verdienen.«  Wolfd.  konnte  das  Klagen  nicht  mehr 
ertragen;  er  nahm  einen  Ungeheuern  Felsblock  und  warf  ihn  gegen 
die  Mauer.  1557.  Da  fiel  die  Frau  in  Ohnmacht  vor  Schrecken;  als 
sie  sich  erholte,  fragte  sie  den  Wächter,  ob  Jemand  an  den  Graben 
gekommen  sei.  Der  Wächter  meinte,  den  Stein  könne  nur  der  Teufel 
geworfen  haben.  Aber  Sidrat  sprach:  »wir  wollen  nichts  mit  dem 
Teufel  zu  thun  haben.  Otnit  konnte  einen  Stein,  den  zwölfe  nicht  auf- 
heben  konnten,  zwei  Schäfte  weit  werfen ;  und  da  war  auch  ein  jun- 
ger Bitter,  Wolfdietrich  von  Griechenland,  der  besiegte  Otnit,  als  er 
achtzehn  Jahr  alt  war;  vielleicht  ist  er  ins  Land  gekommen.«  Sie 
rief  laut:  »ist  Jemand  an  dem  Graben?«  »Ja,  sprach  Wolfd.,  hier 
steht  ein  fremder  Mann,  der  ohne  Gottes  Hülfe  sich  nicht  einen  Tag 
gefristen  kann.«  »Waanm  wolltet  ihr  uns  mit  dem  Stein  werfen?« 
»Ich  hörte  euch  klagen  um  einen  Mann;  da  wollte  ich  euch  zeigen, 
ob  ich  Manueskraffc  habe.«  »Kommt  der  Wurf  von  Kräften  und  nicht 
von  Zauber,  so  seid  ihr  ein  starker  Mann,  und  habt  nicht  eures  glei- 
chen.« »Mit  Zauber  habe  ich  nichts  zu  schafiPen;  wollt  ihr  es  nicht 
glauben,  so  werfe  ich  noch  einen  Stein.«  »Nein,  ihr  würdet  uns  ver- 
derben. Aber  warum  seid  ihr  ins  Land  gekommen?«  »Ich  will  die 
Würmer  bestehen.«  »So  reitet  hin,  und  streitet,  kühner  Mann.« 
»Und  wenn  mir  Gott  den  Sieg  verleiht,  was  soll  ich  zum  Lohne  ha- 
ben?« »Garten  und  Bern  und  alles  deutsche  Land  will  ich  euch  ge- 
ben.« »Und  wem  gehört  euer  stolzer  Leib?«  »Der  ist  allen  Män- 
nern versagt.«  »So  gebt  mir  Urlaub,  Frau;  ich  will  die  Würmer 
nicht  bestdien.«  »So  wartet  noch  ein  wenig,  tugendhafter  Mann. 
Ich  weiss  ja  nicht,  ob  ihr  mir  ebenbürtig  seid.«  »Yerlasst  euch  dar- 
auf, ich  bin  euch  ebenbürtig.«  »Wir  Frauen  haben  langes  Haar  un4 
kurzen  Muth;  heute  sagen  wir  »Nein,«  und  thun  es  doch  morgen 
gern.«  »Frau,  was  öoll  ich  zu  Lohn  haben,  wenn  ich  die  Würmer 
ersiobl^ei«  »Garten,  Beim  und  alles  was  ich  habe,  und  auch  meinen 


stolsen  Leib.«  »Gnebet  mir  zur  Sioherbeit  ein  Wahräeichen.«  »Wollt 
ihr  nicht  herein  kommen,  lieber  Herr,  dase  ihr  ein  wenig  esset,  und 
wir  uns  sehen?«  »Nein,  ich  lasse  mich  nicht  sehen,  ehe  ich  ge- 
Btritten  habe.«  »So  tretet  in  den  Graben,  und  «mpfangei  meinen 
Bing.«  Sie  liess  den  Eing  hinab  und  er  nahm  Abschied,  ohne  ihr  sm- 
nen  Namen  zu  sagen.  1586. 

Er  ritt  in  den  Wald,  ^  &nd  einen  todten  Mann  am  Boden 
liegen  xmd  nicht  weit  davon  eine  nackte  Frau»  die  in  Kindenöthen 
war.  Er  warf  ihr  seinen  Mantel  zu,  und  sie  erzählte  ihm,  dase  sie 
mit  ihrem  Mann  durch  den  Wald  zu  ihrer  Mutter  habe  ziehen  wollen, 
da  habe  sie  der  Wurm  Schadesam  überfallen,  ihr^  Mann  mit  elf 
Bittem  getödtet,  und  ihr  die  Kleider  abgezerrt,  ukid  «eit  drei  Tagen 
habe  sie  Geburtswehen.  Er  wollte  sich  die  Augen  yerbinden,  und  ihr 
als  Amme  dienen,  aber  sie  bat  ihn,  ihr  Wasser  zu  holen ;  als  er  mit 
dem  Wasser  zurückkam,  lag  die  Frau  todt  am  Boden  mit  einem  todten 
Kind  auf  der  Brust.  Er  wand  sie  in  seinen  Mantel,  holte  audi  die 
Leiche  des  Mannes  und  begrub  sie  alle  in  einer  verlassenen  Kapelle 
in  dem  Walde.  1611.  Er  schwang  sich  wieder  aufs  Pferd,  ritt  weiter 
and  kam  endlich  zu  dem  Loch  des  Wurms.  Er  rief  hinein:  »seid ihr 
drinnen,  Herr  Wurm  Schadesam?«  Aber  der  Wurm  war  nicht  2»i 
Hause.  Wolfd.  folgte  der  Spur  des  Drachen  und  fand  ihn  endlich  im 
Kampf  mit  einem  Löwen.  Er  half  diesem  um  so  mehr,  als  er  selbst 
einen  Löwen  im  Schilde  führte.  1618.  Aber  das  Schwert  konnte  den 
Drachen  nicht  verwunden,  und  die  Klinge  brach  ab.  Der  Dradie 
siegte,  nahm  den  Löwen  in  den  Bachen  und  den  Helden  unter  den 
Schwanz  9  und  brachte  sie  beide  seinen  Jungen  zam  Futter.  1641. 
Diese  verzehrten  zuerst  den  Löwen ;  dann  wollten  sie  den  Bitter  fressen, 
aber  wegen  der  Binge,  und  weil  das  Hemde  sich  zwischen  die  Binge 
legten,  konnte  sie  ihn  nicht  aussaugen.  Der  alte  Wurm  holte  ihnen 
noch  das  Pferd  Wolfdieterichs ;  darauf  waren  sie  satt,  und  unter- 
hielten sich,  Wolfdieterich  wie  einen  Ball  einander  zuzuwerfen,  bis  sie 
einschliefen.  Wolfdietrieh  kam  erst  um  Mittemacht  wieder  zu  sich, 
kroch  dann  in  dem  Loche  unter  den  Todten  umher,  und  £aai.d  das 
ächwerdt  eines  Biesen,  Eckeleit,  das  aber  bei  einem  Stoss  gegen  den 
Felsen  zerbrach.  Da  rief  er  Gott  an,  der  ja  auch  Daniel  aus  der 
Löwengmbe,  und  Jonas  aus  dem  Fische  errettet  habe.  Alsbald  stiess 
er  auf  die  Leiche  Otnits,  und  fand  dabei  dessen  gutes  Schwert,  mit 
dem  er  durch  den  Stein  hauen  konnte.  Nun  suchte  er  den  alten  Wurm 
wieder  auf  und  gab  ihm  einen  Schlag.  Das  Schwert  schnitt  den  Wurm. 
Nach  langem  Kampfe  siegte  Wolfd.  Dann  erlegte  er  aadi  die  alte 
Wurmin  und  elf  Junge.  Nur  eine  alte  und  eine  junge  Wurmin 
entrannen:  die  alte  gieng  anf  16  Füssen,  die  junge  wurde  80  Jahre 
^ter  von  Dietrich  von  Bern  erschlagen.  1676.  WoLSi.  echxuitt  den 
erlegten  Würmern  die  Zungen  aus  zum  Wahrzeichen:  dann  gsan^  ier 
wieder  zur  Leiche  Otnits  und  spradi ;  »Edler  Kaiser,  unser  beider  Feind 
ist  todt;  gestatte  mir  deine  Büstnng  zu  tragen:  es  nädmie  eie 
sonst  ein  anderer.«  Da  sandte  Gott  einen  Engel,  der  aus  Otnits  Leiehe 
sprach :  »Wolfd.  die  Büstung  soll  dir  erlaubt  sein.«  Da  legte  WoUd. 


die  Brünne  Otnits  an,  und  verbarg  die  Leiche  des  Kaisers  in  einen 
Winkel,  nm  sie  wieder  finden  zu  können.  Aber  die  Rüstung  war  ihm 
schwer,  er  konnte  nicht  weit  gehen,  nnd  ruhte  unter  einer  Bnche.  1690. 

Unterdessen  war  Herzog  Gerwart  mit  achtzig  Mann  ausgeritten, 
um  die  Drachen  zu  erlegen.  Als  sie  den  todten  Wurm  Schadesam 
fanden,  nahm  Gerwart  den  Kopf  mit  und  forderte  seine  Leute  auf, 
ihm  zu  beschwören,  dass  er  den  Wurm  erlegt  habe.  Alle  wollen  es 
thun,  nur  zwei  Grafen,  Hartmann  und  Hermann  wollen  nicht  lügen. 
Gerwart  ritt  weiter  und  fand  Wolfdieterich  unter  dem  Baume.  Er 
fragte  ihn,  ob  er  ihm  beschwören  wolle,  dass  er  die  Würmer  erschlagen 
habe.  »Habt  ihr  die  Würmer  erschlagen?  sagte  Wolfd.  wie  war  euch 
denn  zu  Muthe,  als  euch  der  Wurm  in  den  Schwanz  nahm,  und  einen 
Löwen  in  den  Rachen?  und  als  sie  in.  dem  Borge  mit  euch  Ball 
spielten?  und  wie  entkamt  ihr?«  »Auf,  rief  Gerwart,  helfet  mir  diesen 
Mann  erschlagen ;  er  meint,  er  habe  die  Würmer  erlegt.«  Sie  drangen 
auf  ihn  ein,  aber  er  erschlug  ihrer  25 ;  die  andern  entflohen ;  Gerwart 
selbst  schlug  Wolfd.  zu  Boden :  da  stellten  sich  die  Grafen  Hartmann 
und  Hermann  schützend  über  den  Helden,  bis  er  wieder  zu  sieh  kam ; 
er  besiegte  den  Herzog,  der  sein  Diener  werden  wollte.  Er  befahl 
ihm  den  Drachenkopf  an  seine  Stelle  zu  bringen,  und  ihm  ein  gutes 
Pferd  zu  verschaffen ;  auch  nahm  er  Speise  von  ihm,  da  er  sehr  hungrig 
war.  Darauf  zeigte  er  ihm  und  seinen  Leuten,  dass  dem  Drachen- 
kopf die  Zunge  ausgeschnitten  war,  und  dass  er  diese  hatte.  Da 
waren  sie  überzeugt.  1727. 

In  Garten  kam  zuerst  einer  der  entflohenen  Leute  Gerwarts  ein- 
gerannt, und  meldete,  dass  die  Würmer  erschlagen  seien :  dann  kamen 
auch  die  Grafen  Hartmann  und  Hermann,  und  erzählten,  was  ge- 
schehen war.  Da  klagte  Sidrat,  warum  denn  der  junge  Held  nicht 
selbst  komme,  und  wollte  einen  Boten  an  ihn  schicken.  Hartmann 
wollte  die  Botschaft  übernehmen,  aber  sein  Bruder  Hermann,  der- 
selbe, der  in  Terfis  Wolfd.  hatte  kennen  lernen,  warnte  ihn.  Da  gab 
ihm  Sidrat  einen  Falken  auf  die  Hand,  damit  der  Held  sehe,  dass 
er  keine  feindliche  Absicht  habe.  Als  ihn  Wolfd.  ansichtig  wurde, 
wollte  er  ihn  niederstechen,  doch  bemerkte  er  glücklicher  Weise 
noch  zu  rechter  Zeit  den  Falken  und  erkannte  den  Grafen,  der  ihm 
geholfen  hatte.  Dieser  richtete  seine  Botschaft  aus;  aber  Wolfd.  er- 
klärte, dass  noch  zwei  Würmer  im  Walde  giengen,  und  dass  er  nicht 
nach  Garten  komme,  ehe  diese  erschlagen  seien.  Der  Graf  ritt  zu- 
rück und  hinterbrachte  die  Antwort.  »Ach,  klagte  Frau  Sidrat,  im 
Walde  gehen  Bären  und  Schweine,  wenn  er  die  alle  erlegen  will,  kann 
ich  lange  auf  ihn  warten.«  1761. 

Da  kam  Graf  Gerwart  in  Garten  eingeritten  und  rief:  verbindet 
mir  die  Wunden.  Aber  die  Kaiserin  jagte  ihn  mit  Schimpf  von 
dannen.  1763. 

Wolfdieterich  kam  an  den  Gartensee,  da  fand  er  einen  Löwen, 
dem  ein  kleines  Thier  das  Blut  aussaugte.  Als  das  Thier  den  Bitter 
bemerkte,  Hess  es  den  Löwen  los  und  sprang  Feuer  speiend  gegen  den 
Helden.     Dieser  floh  in  den  See,   und   als  das  Thier  ihm  folgte  und 
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nass  wurde,  konnte  er  es  in  zwei  Stücke  bauen.   Dieses  Thier  beisst 
Znnde,  oder  Sarabant,  oder  Fippemater.     Es  leben  davon  immer  nur 
zwei :  wenn  die  Mutter  die  Jungen  zur  Welt  bringt,  so  legt  sieb  der 
Vater  vor  sie  und   sie   verzebrt  ibn;   und  wenn   die   Jungen    heran- 
wacbsen,  verzebren  sie  die  Mutter.  1778.   Wolfd.  nabm  den  verwun- 
deten Löwen  zu  sieb  und  fübrte  ibn  nacb  Garten,  nacbdem  er  unter- 
wegs nocb  einmal  mit  der  Wurmin  gekämpft  batte ;  er  rief  dem  Wäcb- 
ter  zu,  dass  er  einen  wunden  Löwen  gebraobt  babe,    den  solle  seine 
Frau  bellen.     Damit  ritt  er  wieder  in  den  Wald.  1790.     DerWäcb- 
ter  weckte  die  Kaiserin,   und  diese  liess,    um   den  Löwen  berein  zu 
bringen,  einen  Priester  kommen,  der  ibr  eine  Messe  lesen  sollte.  Dieser 
weigerte  sieb,  weil  Niemand  vor  Mitternacbt  eine  Messe  baben  sollte. 
Darüber  erwacbte  der  Burggraf;   er  kam  mit  dreibundert  Mann  und 
fragte  die  Kaiserin,  warum  sie  nicbt  scblafe.     Sie  gab  vor,    es  babe 
ihr  geträumt  von  dem  Ritter,  der  die  Würmer  erscblagen  batte,  dass 
er  einen  Löwen  an  den  Burggraben  bracbte.  Sie  sollten  docb  mit  ibr 
geben,  nacbzuseben  ob  es  nicbt  wabr  sei.  Sie  giengen  an  den  Graben 
tmd  fanden  den  Löwen.     Der  Burggraf  meinte,  es  sei  ein  scblimmes 
Zeicben,  wenn  die  Tbiere  zu   den  Burgen  kommen;  es  bedeute  Krieg 
tmd  Verwüstung.  Sie  wollten  die  Hunde  auf  den  Löwen  betzen.  Aber 
die  Kaiserin  litt  es  nicbt,  liess  vielmebr  einen  Teppicb  bringen,    auf 
dem  sie  selbst   mit   zwölf  Jungfrauen  das  kranke   Tbier  in  die  Burg 
trug.  Dort  wuscb  sie  ibm  die  Wunden  mit  Wein  und  pflegte  in  aufs 
beste.     In    der  Nacbt    stand    sie   beimlicb   beim   Wäcbter,    und    als 
Wolfd.  kam  um  nacb  dem  Löwen  zu  seben,  gelang  es  ibr  ibn  zu  be- 
wegen, dass  er  beimlicb  berein  kam.     Aber  der' Burggraf  mit  seinen 
Leuten  klopfte  an  dieTbür;  1818.  sie  babe  einen  Mann  bei  sieb,  der 
Otnits  Rüstung  trage,   es   sei    der  Mörder   des  Kaisers.     Kaum  fand 
Wolfd.  Zeit  sieb  zu  waffiuen,  und  den  Löwen  frei  zu  lassen ;  da  dran- 
gen die  Feinde  ein.     Zwar  fanden   viele   derselben   ibren  Tod,   aber 
aucb  der  Löwe  wurde  erstocben,  und   Wolfd.   wurde  von  der  Menge 
in  den  Hof  gedrängt :  von  einem  Steinwurf  betäubt,  sank  er  zu  Boden : 
die  zwei  Grafen  Hartmann  und  Hermann  stellten  sieb  scbützend  über 
ihn;   als  er   wieder   zu  sieb  kam,  trieb  er  die  Feinde    wieder  in  die 
Burg.  Die  Kaiserin  vermittelte :  sie  sollten  mit  einander  in  den  Wald 
reiten  und  die  Sacbe  untersucben.  1838.  So  gescbab  es,  und  aucb  die 
Kaiserin  folgte  ibnen.    Als  sie  den  Kopf  des  Wurmes  fanden,  meinte 
Graf  Helmnot  von   Tuscan :   um    ein    solcbes    Würmeben   wollten   sie 
dem  Herren  nicbt  dienen.  Aber  da  kam  die  Wurmin:  alle  entfloben; 
nur  Wolfdietrieb  blieb  und  erlegte  das  Tbier.  Da  erkannten  alle,  dass 
er  verdiene,   ibr  Herr  zu  sein,  und    scbworen  ibm  Geborsam.  1858. 
Wolfdieteriob  liess  nun  die  Todten  aus  der  Dracbenböle  tragen,  und 
zeigte  der   Kaiserin   Otnits   Gebein;    alle   wurden  bestattet.     Darauf 
kebrten  sie  nacb  Garten   zurück.     Helmnot,    der  früber   dem   Kaiser 
Otnit  gedient  batte,  wurde  ausgescbickt  um  die  Gäste  zu  der  Hocbzeit 
einzoladen.  Es  kamen  König  Jocbfrit  von  Spangen,  König  Mandelber 
von  Prankreicb,  König  Fridebolt  von  Griecben ;  dazu  Herzogen,  Grafen, 


Frei«  und  Dienstleute,  an  30,000  Mann,  das  Fest  dauerte  9  Tage, 
Sidrat  vergasB  Otnit  und  lebte  glttoklich  mit  ihrem  neuen  Mann.  1885. 

Aber  dieser  konnte  nach  6  Wochen  seinen  Kummer  nicht  mehr 
Terbergen.  Sie  bat  ihn,  ihr  zu  sagen,  was  ihn  drücke;  sie  habe  ge- 
hört, dass  Mann  und  Weib  zwei  Seelen  und  ein  Leib  seien.  Da  sagte 
ex  ihr,  dass  er  traurig  sei,  weil  er  an  seine  elf  gefangenen  Bienst- 
leute  denke.  »Für  die  zehne,  sagte  sie,  nehmt  80,000,  und  filr  den 
elften  sollt  ihr  mich  im  Herzen  haben. €  »Wären  euer  dreissig,  ich 
nähme  sie  nickt  für  meine  elf  Dienstleute.«  Da  kehrte  sie  ihm  den 
Bücken  zu,  und  liess  durch  ihren  Kaplan  einen  Brief  schreiben,  dass 
^0,000  Mann  nach  Garten  kommen  sollten.  Als  diese  bewafihet  er- 
schienen, fragte  Wolfdietrich  verwundert,  was  das  zu  bedeuten  habe. 
Sie  aber  sprach:  »idi  bin  euer  Feind;  hört  es,  alle  meine  Leute,  er 
liebt  einen  Diener  mehr  als  die  Kaiserin,  kann  er  noch  die  Krone 
haben?«  Da  sprangen  die  Jungen  erzürnt  auf,  aber  ein  alter  Bitter 
i^rach:  sie  sollten  erst  hören,  was  der  Bitter  zu  sagen  habe. 
Da  sprach  Wolfd. :  »ich  will  euch  urtheilen  lassen.  Wenn  einer  von 
euch  16  Söhne  hätte,  und  400  Helden,  und  die  Helden  würden  alle 
erschlagen,  wolltet  ihr  nicht  die  Kinder  gesund  erhalten,  wenn  ich  es 
erlaubte?«  Sie  sprachen:  »das  vei^teht  sich,  dass  wir  die  Kinder 
gesund  von  dannen  führten.«  »Ich  hatte  einen  Meister,  der  war  so 
treu,  dass  er  viertausend  Helden  in  meinem  Dienste  verlor,  und  als 
ich  seine  Söhne  entfliehen  hiess,  mussten  sie  dennoch  streiten,  bis 
sechse  erschlagen  waren.  Das  war  der  Herzog  Berchtung  von  Meran. 
Meine  Brüder  haben  mich  von  meinem  Erbe  vertrieben,  und  meinen 
Meister  und  seine  Söhne  gefangen.«  Da  erschrack  die  Kaiserin :  »Owe 
Gott  vom  Himmel,  was  hab  ich  gethan!  Seid  ihr  Wolfd.  von  Grie- 
chenland ?  Yergebt  mir,  und  gedenket  an  alle  Treue,  und  wie  ich  um 
euch  ins  Gerede  kam.«  Er  aber  sprach,  da  sie  ihre  Helden  ge- 
sammelt habe,  um  ihn  zu  zwingen,  so  könne  er  ihr  nicht  vergeben« 
Da  fiel  sie  ihm  zu  Füssen  und  bat  um  Otnits  willen  um  Verzeihung. 
Um  Otnits  willen,  sagte  er,  kann  ich  nichts  versagen ;  steht  auf,  ich  ver- 
geh euch  und  thut  es  nicht  wieder.  Da  küsste  sie  ihn,  und  wunderte 
sich,  dass  sie  ihn  nicht  erkannt  hatte    1912. 

Es  wurde  nun  eine  Flotte  und  ein  Heer  ausgerüstet ;  axxdh  Ger- 
wart und  Helmnot  von  Tuscan  folgten  dem  Kaiser.  Beim  Abschied 
sprach  Sidrat:  »Die  Griechinnen  sind  klug;  wenn  euch  eine  minnte, 
müsstet  ihr  dort  bleiben.«  »Was  schadet  es  euch,  wenn  ich  ihrer 
zwei  oder  drei  minne?«  Herr,  lasset  das  lieber  bleiben,  und  eine 
andere  Gabe  muss  ich  haben,  wenn  ihr  eure  Brüder  bezwinget,  so 
bringet  sie  lebend  hieher.  »Das  sei  euch  gewährt,  und  damit  segne 
euch  Gott.«  Also  fuhr  Wolfdietrich  nach  Kunstenopel.  1920.  Sie 
landeten  eine  Meile  von  der  Stadt,  und  schlug^i  ihre  Zelte,  nach  dem 
Bath  des  Grafen  Hermann,  nicht  am  Meere  auf,  sondern  im  Walde. 
Nach  dem  Bath  Hermanns  gieng  Wolfdietrich  mit  zwölf  Begleitern 
in  der  Nacht  an  den  Burggraben«  Er  hörte  die  Klagen  seiner  Diener, 
Hermanii(?),  Schiltbrant,  Herbrant,  Hache.  Da  rief  Wo]£dietrich : 
»Wir  sind  zwölf  Pilger  vom  heiligen  Grabe;   gebt  uns   etwas   herab 


lÄXXffl 

um  der  linsten  Seele  willen,  die  euch  der  Tod  genommea  hat.«  Da 
sprach  Hache:  »wir  haben  zwei  Seelen  in  unserm  Gebet:  die  eine 
ist  die  unseres  Vaters,  um  der  andern  Seele  willen  geben  wir  euch 
einen  Harnisch,  da  wir  sonst  nichts  haben,  den  möget  ihr  fttr  Brot 
und  Wein  versetzen.«  Wolfdietrich  fragte,  wer  denn  die  andere  Seele 
sei?  »Das  ist  der  Fürst  Wolfdietrich,  um  seinetwillen  göben  wir  euch 
was  wir  haben ;  unsern  Vater  vergessen  wir  vielleicht,  um  ihn  werden 
wir  immer  klagen.«  1951.  Da  fragte  Wolfd.,  »wann  lag  euer  Vater 
todt?«  Sie  erzählten:  »um  Pfingsten  wollten  die  Könige  Hof  haben; 
die  Fürsten  trugen  reiche  £Ieider,  wir  aber  graue  Röcke  und  Bund- 
schuhe aus  ßindsleder ;  da  schlug  sich  unser  Vater  an  die  Brust  und 
rief:  owe  Wolfdietrich,  wärest  du  noch  am  Leben,  du  duldetst  nicht, 
dass  wir  in  solcher  Armuth  erscheinen.  Und  damit  schied  die  Seele 
Yon  ihm.  Die  Fürsten  begruben  ihn  schön,  und  wir  wurden  fester 
in  die  Eisen  geschlagen.«  Da  befahl  Wolfd.  seinen  Begleitern,  sich 
zurückzuziehen,  schlug  sich  an  die  Brust,  raufte  den  Bart  und  klagte 
um  seinen  Meister.  Herebrant  hörte  es  und  rief  herab :  »Pilger,  was 
ist  dir  geschehen,  dass  du  so  sehr  klagst?«  »Bist  du  Herebrant?  so 
will  ich  dirs  sagen ,  ich  bin  Wolfdietrich  und  klage  um  meinen  Mei- 
ster.« Als  dies  die  zehn  Söhne  Berchtungs  hörten,  fielen  sie  auf  der 
Mauer  auf  die  Knie  und  riefen  Gott  an,  er  solle  sie  von  ihren  Banden 
befreien ;  da  that  Gott  ein  Wunder,  die  Ketten  brachen,  und  die  Ge- 
fangenen sprangen  von  der  Mauer  herab.  Hache  brachte  ein  Ldchifc, 
Herebrant  erkannte  seinen  Herrn  an  jener  Wunde,  die  er  ihm  ver- 
bunden hatte.  Sie  fielen  ihm  zu  Füssen  und  Wolfdietrich  sprach: 
»wohlauf,  wir  wollen  die  Könige  zwingen,  dass  sie  mir  mein  Erbe 
wieder  geben.«  »Wir  zünden  die  Stadt  an  allen  vier  Enden  an.« 
>Das  dürfen  wir  nicht,  sprach  Wolfd.  um  der  Heiligen  willen ;  sieben 
Apostel  wohnen  dort.«  »Wenn  die  Heiligen  dort  wohnen,  so  sollen  sie 
ihr  Haus  beschützen«  sprachen  die  Brüder  und  steckten  die  Stadt  in 
Brand.  Wolfd.  drsmg  mit  seinen  zwölf  Begleitern  und  den  zehn 
Söhnen  Berchtungs  in  die  Stadt  ein ;  er  blies  sein  Hom ,  und  sein 
Heer  kam  ihm  zu  Hülfe.  Die  Grafen  Hermann  und  Hartmann,  der 
Herzog  Gerwart,  und  Berchtungs  Söhne  Berchter,  Berchtwin,  Albrant 
fochten  aufs  tapferste;  und  als  die  Bürger  von  Kunstenopel  Wolfd. 
erkannten,  unterwarfen  sie  sich.  1994.  Die  beiden  Könige,  Böge  und 
Wachsmut  sassen  auf  ihrer  Burg  Atins ;  sie  sammelten  ihr  Heer  und 
nach  einer  Woche  wurde  vor  Kunstenopel  die  Schlacht  geschlagen. 
Wolfdietrich  siegte,  und  nahm  seine  Brüder  gefangen.  2034.  Wolfd. 
liess  sich  huldigen,  und  bei  Sant  Johanns  Altar  eine  Messe  singen.  Da 
bemerkte  er  bei  dem  Sarke  seinefe  Vaters  den  Sark  Berchtungs.  Er 
nahm  den  Deckel  ab,  und  fragte:  »lieber  Meister,  wie  kann  ich  dir 
helfen?«  Da  sprach  der  Todte:  »lass  mir  siebenzig  Messen  halten.« 
Wolfd.^  liess  von  hundert  Priestern  hundert  Messen  lesen.  Sie  fuhren 
nun  wieder  nach  Garten.  Die  Kaiserin  kam  ihnen  entgegen,  begrüsste 
besonders  die  zehn  Söhne  Berchtungs,  und  auf  ihre  Bitten  verzieh 
Wolfd.  seinen  Brüdern,  und  verlieh  ihnen  Länder  und  Burgen.  2062. 
Ee  wurde  nun  ein  grossetr  Hof  zu  Garten  gehalteflii:  nachdem  Wolfd. 
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in  Born  gekrönt  war,  worden  zu  Grarten  Feste  gehalten.  Wolfd.  schickte 
nach  Terfis  znr  schönen  Amie.  Durch  Graf  Hartmann  eingeladen, 
kam  sie  in  einem  Wagen  gefahren;  sie  wurde  mit  Herbrant  ver- 
mählt. 2093.  Wolfd.  vertheilte  die  Länder  unter  seine  Getreuen. 
Hartmann  und  Hermann  bekamen  Westerich.  Herbrant  erhielt  die 
Burg  Gurten,  weil  sie  in  der  Nähe  der  Mark  Wernhers,  seines  Schwie- 
gervaters lag.  Hache  erhielt  das  Land  bei  Ehein  und  eine  Herzogin 
zum  Weibe:  er  wohnte  zu  Breisach  und  hatte  einen  Sohn  Eckhart. 
Heran  erhielt  Berchter.  Kärnten  erhielt  Berchtung,  einer  der  Söhne 
des  alten  Berchtung.  Berchtwin  und  Alebrant  erhielten  Sachsen  nnd 
Brabant.  Die  vier  übrigen  Söhne  Berchtungs  erhielten  Griechenland. 
Alle  schwuren  ihm  Treue  und  fuhren  in  ihre  Länder.  2106.  Wolfd. 
aber  lebte  noch  20  Jahr  mit  der  Kaiserin,  sie  gebar  ihm  eine  Tochter 
Sidrat  und  einen  Sohn  Hugdieterich.  Zu  Garten  aber  gebar  Amie 
dem  Herebrant  drei  Söhne,  Hildebrand,  Nere,  Usan,  und  eine  Tochter 
Mergart,  von  der  kamen  die  Wülfinge  und  der  kühne  Wolfhart.  Der 
Kaiser  Hess  seinen  Sohn  bei  Herebrand  erziehen.  2112.  Als  Hug- 
dieterich zwölf  Jahr  alt  war ,  starb  die  Kaiserin ,  und  Wolfd.  über- 
gab die  Begierung  seinem  Sohne  und  gieng,  um  seine  Sünden  zu 
büssen  in  das  Kloster  Titschal  vom  Orden  Sant  Jörgen,  am  Ende  der 
Kristenheit;  er  opferte  sein  Sturmgewand  auf  S.  Johanns  Altar.  Im 
Kloster  duldete  er  nicht,  dass  die  Speisen  ungleich  vertheilt  wnrden. 
Der  Heidnische  König  Tarias  liess  durch  einen  Boten  das  Kloster  auf- 
fordern, sich  zu  unterwerfen.  Wolfd.  gab  eine  trotzige  Antwort.  Ein 
ungeheures  heidnisches  Heer  erschien  vor  dem  Kloster,  darunter  auch 
Bumroch  von  Palacker  (so  entstellt  aus  Baruch  von  Baldack  bei 
Wolfram),  der  Bruder  jenes  Lummer  (Lunher)  und  Belamimt,  welche 
Wolfd.  früher  erlegt  hatte.  Das  Kloster  schickte  Boten  an  Hug- 
dieterich und  dieser  kam  mit  einem  grossen  Heer  dem  Kloster  zu 
Hülfe.  In  der  Schlacht  fielen  sechs  von  den  Söhnen  Berchtungs, 
Berchter,  Berchtwin,  Schiltwin,  Alebrand,  Schildbrand,  Berchtung. 
2212.  Der  junge  Hugdieterich  und  Hiltebrand  bedeckten  sich  mit 
Buhm.  Wolfd.  selbst  entschied  die  Schlacht  und  nahm  Tarias  ge- 
fangen. Dieser  musste  sich  taufen  lassen.  Hildebrand  erhielt  ein 
Wappen,  3  Wölfe  von  Gold  in  grünem  Felde  mit  blauem  Bing.  Hug- 
dieterich mit  seinem  Heer  nahm  Abschied.  2232.  —  Wolfdieterich 
lebte  in  dem  Kloster  in  strenger  Busse.  Eine  Nacht  brachte  er  im 
Münster  auf  einer  Bahre  zu ;  da  erschienen  alle,  die  er  im  Leben  er- 
schlagen hatte,  und  fochten  mit  ihm,  und  damit  hatte  er  seine  Sünden 
gebüsst.  Er  lebte  dann  noch  16  Jahre  bis  endlich  die  Engel  seine 
Seele  holten.  2242. 


Zur  kritischen  Beleuchtung  dieser  Erzählung  dient  hauptsächlich 
die  Vergleichung  mit  dem  andern,  denselben  Stoff  behandelnden  Ge- 
dicht, welches  ich  Wolfdietrich  und  Sabene  nenne  und  WSab  be- 
zeichne.    Wir  besitzen   es  leider  nur  in  einer  Handschrift,   die   be- 
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rühmte  Ambracher  Maximilians  I,,  and  nicht  vollständig;  es  steht 
daraus  gedruckt  in  Hagens  Heldenbuoh  von  1855,  1,  S.  72—151. 
Ein  vollständiges  Exemplar  desselben  Gedichts  besass  Kaspar  von  der 
Böen,  dessen  Abkürzung  gedruckt  ist  bei  Hagen,  Heldenbuch  von  1820 
am  Ende.  Kaspars  Exemplar  scheint  von  dem  imsrigen  wenig  ver- 
schieden gewesen  zu  sein.  Es  war  auf  dieselbe  Weise  in  Abenteuer 
getheilt,  wie  St.  26  ward  des  kinds  erste  peinj  in  sorgen  auf  Gai'ta 
nasse  Ortneis  weih  die  kunigein  erkennen  lässt.  Einiges  lässt  andere 
Lesarten  vermuthen,  wie  der  Name  Denmark  in  106,  134;  die  Worte 
132  so  such  sie  in  dem  hauffe  und  135  ,  nach  leit  kert  freude  mit 
Wenigstens  einmal  kann  die  Handschrift  aus  dem  Auszug  berichtigt 
werden;  445,4  seiner  kindlein  plos  ist  sinnlos;  Kaspar  169:  seinswert 
das  fürt  er  plos.  Mit  ziemlicher  Sicherheit  können  wir  annehmen, 
dass  Kaspars  Vorlage  bereits  beträchtlich  abgekürzt  war;  sie  hatte 
nämlich  700  Strophen,  die  Kaspar  in  333  zusammenzog,  da  nun  die 
606  Strophen  der  Ambraser  Handschrift  bis  Kaspar  234  reichen,  so 
ist  wahrscheinlich,  dass  bei  gleichförmiger  Zusammenziehung  des 
fehlenden  Bestes  Kaspars  Strophe  333  ungefähr  der  860.  Strophe  ent- 
spricht, und  dass  also  jene  Vorlage  etwa  160  Strophen  weniger  hatte, 
als  unsere  Handschrift  haben  würde,  wenn  sie  das  Gedicht  zu  Ende 
föhrte.  Zur  Ergänzimg  dieses  Eestes  kann  aber  auch  der  Wolfd  Z 
benützt  werden ;  denn  was  dieser  nicht  aus  unserm  Wolfd.  gewonnen 
hat,  das  ist,  wie  oben  gezeigt  ist,  aus    WSab  genommen. 

W.  Sabene  weicht  zwar  sehr  beträchtlich  von  unserm  Wolfd.  ab ; 
aber  er  hat  doch  wesentlich  dieselben  Bestandtheile ,  und  zeigt  an 
einigen  Stellen  sogar  wörtliche  Uebereinstimmung.  551  bis  553  sind 
fast  wörtUch  W  1583—1585.  554,1  ist  1586,1.  554,2  u.  3  ist  1587,1 
u.  2.  551,1  u.  562,3  =  1587,3.  562,4=1587,4.  563  =  1588.  564  = 
1589.  566,1  :  2  =  1592,1  :  2.  598,1  =  1613,4.  600,3  :  4  =r  1618,1 :  2. 
601,1 :  2  =  1620,3  :  4. 

Im  grossen  Wolfdietrich  lassen  sich  nicht  nur  leicht  ablösen,  son- 
dern sind  sogar  entschieden  störend,  die  Kämpfe  mit  den  Biesen  Olfan 
und  Belamunt  Str.  271—301  und  394—493.  WSab  ist  von  diesen 
Znsätzen  ganz  frei.  Es  gereicht  dem  Gedicht  zum  Yortheil,  wenn 
man  diese  Stücke  geradezu  streicht ;  sie  sind  rein  erfunden  und  haben 
durchaus  keinen  Gehalt  an  überlieferter  Sage.  Mit  dem  ersten  Stück, 
dem  Kampf  mit  Olfan,  steht  in  enger  Verbindung  die  Nachricht  von 
dem  ersten  Tumire  und  der  Wehrhaftmachung  267—270,  die  im 
Widerspruch  steht  mit  353 ,  wo  Berchtung  es  ist,  der  Wolfdieterich 
das  Schwert  gibt.  Nach  1466  hat  Wolfd.  auch  sein  Pferd  von  Berch- 
tung erhalten.  Also  auch  die  Strophen  267—279  sind  Zusatz.  Zu 
bemerken  ist  übrigens,  dass  es  Strophen  dieser  jüngsten  Erweiterungen 
des  Gedichts  sind,   die   in  den   ältesten   Bruchstücken  erhalten  sind. 

Im  Stil  sind  diese  jüngsten  Theile  des  Gedichts  leicht  kenntlich. 
Sie  haben  Vorliebe  für  den  innern  Beim,  der  jedoch  ebenso  in  einigen 
Stücken  von  Gehalt  erscheint.  Denselben  Stil  zeigen  die  Stücke  943 
bis  1059,  von  den  Kämpfen  bei  Akers  und  Jerusalem;  sie  haben 
ebenfalls  keinen  Sagengehalt  und  sind  dem  Dichter  von  WSab  unbe- 
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kannt,  der  ganze  Abschnitt  ist  zn  streichen.  Denselben  Eindrack 
macht  im  Ganzen  der  Abschnitt  2184  bis  2233,  die  Kämpfe  des  alten 
Helden  im  Kloster  mit  dem  Heiden  Tarias ;  2151  und  2158  beziehen 
sich  anf  das  nnechte  Stück  394  flg. ;  WSab  kannte  den  Abschnitt 
nicht,  so  viel  ans  Kaspars  Auszug  erkannt  werden  kann.  Doch  sind 
die  Nachrichten  von  der  ersten  WafFenthat  Hildebrands,  von  dem  Tod 
von  sechs  der  Söhne  Berchtungs  und  von  dem  Wappen  der  Wttlfinge 
nicht  ohne  Werth  für  die  Sagengeschichte.  Der  Verfasser  dieser 
Stücke  kennt  Wolfram  von  Eschenbaoh,  den  er  969  nennt ;  vermuth- 
lich  war  der  ursprüngliche  Sinn  dieser  verdorbenen  Strophe,  dass 
Wolfiram  gerühmt  wurde  als  der  Dichter,  der  im  Stand  gewesen  wäre, 
die  Thaten  Wolfdieterichs  zu  besingen ;  vielleicht  ist  zu  lesen  2  u.  8. 
dat  taete  vif  wol  kuni  wolfram  der  trerde  u.  s.  w.  Uebrigens  mochte 
es  eine  missliche  Sache  sein,  aus  der  Schilderung  der  Zustände  in 
Akka  und  Jerusalem  auf  die  Zeit  der  Entstehung  dieser  Stücke  zu 
schliessen.  Nicht  nur  Akka,  sondern  auch  Jerusalem  sind  noch  im 
Besitz  der  Christen.  Man  könnte  danach  die  Abfassung  dieser  letzten 
Erweiterungen  der  Dichtung  spätestens  in  die  vierziger  Jahre  des 
18.  Jahrhunderts  setzen. 

Die  Vorgeschichte  Wolfd.  wird  bei  uns  ganz  anders  erzählt  als 
in  W8ah.  Ich  stehe  nicht  an,  dem  grossen  Gredicht  den  Vorzug  zu 
geben :  die  Geschichte  der  Brautwerbung  Hugdietrichs,  wie  der  Geburt 
Wolfdietrichs  ist,  wie  Jakob  Grimm  Mjthol.  1215  bemerkt,  ungemein 
lieblich  und  sicher  uralt.  Höchst  wahrscheinlich  hat  der  Verfasser 
des  WSab.  absichtlich  geändert  und  den  Namen  des  Helden  in  ganz 
anderer,  aber  ersonnener  Weise  erklärt.  Er  verräth  an  einer  Stelle 
532,4,  Kasp.  205  seine  Bekanntschaft  mit  der  Darstellung  des  grossen 
Gedichts;  er  nennt  den  Helden  einen  von  Sälnegge.  Jedenfalls  lehrt 
die  Vergleichung  der  beiden  Gedichte,  dass  man  in  der  Zeit  ihrer  Ab- 
fassung nicht  mehr  darauf  ausgieng,  die  alten  Erzählungen  rein  zn 
bewahren  und  treu  zu  überliefern,  sondern  sich  nicht  das  geringste 
Gewissen  daraus  machte,  sie  nach  dem  Geschmack  der  Zeit  umzuge- 
stalten und  auszuschmücken,  uebrigens  muss  es  sehr  auffallend  ge- 
funden werden,  dass  sich  WSab.  sehr  oft  auf  die  Ueberliefemng  be- 
ruft, aber  nur  an  Stellen,  die  wirklich  im  wesentlichen  im  grossen 
Wolfd.  erhalten  sind;  dagegen  nicht  ein  einziges  Mal  in  dieser  gan- 
zen Jugendgeschichte,  so  weit  sie  von  Wolfd.  abweicht.  Damit  ist 
wie  mir  scheint,  ziemlich  deutlich  vom  Verfasser  zugestanden,  dass 
er  diesen  Theil  selbst  erdichtet  hat.  Uebrigens  mag  er  wohl  einigeZüge 
aus  der  alten  Ueberlieferung  erhalten  haben,  die  in  Ww.  verwischt 
sind.  Hugdietrich  ist  ein  Heide,  der  Schwager  des  Frute  von  Dänemark. 
Der  Bathgeber  Sahen  ist  nicht  erfanden :  da  Sahen  der  Sohn  Sibichs, 
im  Bitterolf  der  junge  heisst,  so  war  ein  anderer,  älterer,  vermuth- 
lioh  der  Vater  Sibichs  in  der  Sage  bekannt.  Hugdieteriohs  Frau, 
ebenfalls  eine  Heidin,  ist  die  Schwester  Botelungs;  Berchtung  hat 
sie  ihrem  Bruder  entführt,  für  sich  erworben  und  an  Hugdietrich  ab- 
getreten* Dies  sind  offenbar  keine  ersonnenen  Nachricht^i,  aber  um 
sie  mit   den  Nachrichten    des    grossen  Wolfd.  zu  verbinden,   muss 


man  annehmen,  dass  Hngdietrieh  zweimal  verheiratliet  war;  Wolf- 
dietriehs  Mntter  starb  und  Berchtxing  erwarb  seinem  Herrn  zur  zwei- 
ten G^emahlin  die  Schwester  Botelungs.  Nur  so  lässt  sieh  begreifen, 
dass  die  Brüder  Wolfdietrichs  diesen  nicht  anerkennen  wollten. 

Man  kann  also  die  vollständige  Sage  aus  den  zwei  Gedichten  ge- 
winnen: Hugdietrich  erzeugt  mit  Hilteburg  von  Salnecke  den  Wolf- 
dietrich, der  bei  Berohtung  von  Meran  aufwächst.  Die  Kinder  seiner 
zweiten  Gemahlin,  Böge  und  Wachsmut,  erklären  imter  dem  Einflusa 
Saben's  den  altern  Bruder  für  ein  Kebskind,  und  lassen  ihn  nicht  an 
der  Erbschaft  Theil  nehmen.  Rest  einer  dritten  Passung  der  Vorge- 
scbichte  ist  das  Fragment  Hagens  (Heldenb.  1,  163),  der  Vater  heisst 
Trippel,  die  Mutter  Dietlint ;  sie  wohnen  iuAthenis.  Es  scheint,  dass 
der  Knabe  Wolfdietrich  durch  die  Schuld  Berchtungs  im  Walde  ver- 
loren gieng:  Berchtung  floh  desshalb  zu  den  Bussen.  Die  Erzählung 
ist  ohne  Zweifel  ersonnen. 

Meran  in  der  Sage  ist  das  tirolische,  und  das  dalmatische  oder 
das  croatische  Herzogthum  Meran  ist  nicht  damit  zu  vermengen. 
Meran  ist  in  der  Kaiserchronik,  also  schon  vor  1147  das  Land  des 
alten,  die  Heimat  des  jungen  Dietrich;  und  den  König  Bother  darf 
man  nicht  in  die  zweite  Hälfte  des  zwölften  Jahrhunderts  herabrüeken. 
Das  tirolische  Meran  ist  in  der  Sage  früher  verherrlicht,  als  ed  in 
der  Geschichte  hervortritt :  doch  hat  schon  eine  Urkunde  von  887 
den  Namen  Mairania  bei  Eichkorn,  Chur.  codex  proöixl.  8.  19  i« 
volle  Tridentina  m  locö  qui  dicUer  Mairania,  Der  alte  Dietrich  flieht 
von  Meran  zu  den  Langbarten ;  und  der  junge  Dietrich  herrscht  über 
Meraner  und  Langbarten.  Meran  gränzt  also  an  die  Lombardei.  In 
Wolfd.  nimmt  man,  um  von  Meran  nach  Konstantinopel  zu  kommen, 
denselben  Weg,  wie  vom  Gardasee;  man  schifft  sich  zu  Sippen  ein. 
324.  356. 

Berchtung  von  Meran  ist  ohne  Zweifel  aus  König  Bother  genom- 
men; er  heisst  einmal  Berekter  im  Beim  57,  wie  im  Bother.  Dieser 
ist  übrigens  eine  historische  Person ;  es  heisst  von  ihm  Both.  3419 
h  erslueh  Eluewine;  es  ist  also  derselbe  Peredetis,  von  welchem  Fau^ 
In  diaeonns  unter  Anderm  erzählt,  dass  er  wegen  seiner  Stärke  zur 
Ermordung  Alboins  ausgelesen  wurde,  und  mit  der  Tochter  Alboins,  Als** 
Tinda  und  dem  Präfecten  Longintis  und  mit  dem  Schatz  der  Lango- 
Wden  nach  Constantinopel  kam,  wo  er  in  Gegenwart  des  Kaisers  in 
^>ectaculo  einen  Löwen  erschlug.  Von  diesem  Peredeus  also  sangen 
ilie  Lieder,  welche  Alboins  Buhm  über  alle  deutsche  Länder  verbrei- 
teten; obgleich  er  Alboins  Mörder  war,  so  wurde  er  doch  in. der 
Poesie  als  treuer  Diener  seines  Herrn  verherrlicht  und  so  verdrängte 
^in  Name  die  Namen  älterer,  wegen  ihrer  Treue  berühmter  Helden^ 
wie  wahrsoheiniich  in  der  gothischen  Sage  den  Namen  jenes  ^^en^e^ 
niundus,  auf  welchen  ich  Untersuchungen  S.  166  aufmerksam  gemacht 
babe.  Dass  unser  Berchtung  von  dem  longobardischen  Berther  nur 
den  Namen  angenommen  hat,  zeigt  sich  darin,  dass  die  Söhne  ganz 
andere  Namen  haben.  Bei  Bother  heissen  sie  Erwin,  Lupolt,  bei  W« 
Herebrand,  Haehe  u.  s.  w. 
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Das  Verh&ltiiiss  Wolfdietrichs  2sa  Otnit  ist  in  WSab.  yiel  ein- 
facher als  in  W'w,  In  WiSaö.  haben  sich  die  Helden  nie  gesehen; 
Wolfd.  will  ihn  aufsuchen,  und  ihn  um  Beistand  zur  Befreiung  seiner 
Dienstleute  bitten;  da  er  ihn  nicht  mehr  unter  den  Lebenden  trifft, 
rächt  er  seinen  Tod  an  den  Di:achen  und  heirathet  seine  Wittwe.  Fast 
ebenso  wird  die  Geschichfe  in  der  Thidrekssaqa  erzählt;  es  musste 
nur  die  Beziehung,  auf  die  gefangenen  Dienstleute  wegbleiben,  da 
Wolfd.  mit  Dietrich  von  Bern  verwechselt  ist.  Dietrich  reitet  auf 
die  Jagd  und  denkt  nicht  an  Otnit  bis  er  dessen  Leiche  findet.  Dagegen 
in  Wtc.  sind  die  beiden  Helden  die  besten  Freunde  gewesen,  und  es 
ist  darum  sehr  auffallend,  dass  die  Wittwe  Otnits  Wolfdietrieh  hei- 
rathet, ohne  ihn  wieder  zu  erkennen.  Offenbar  ist  die  einfache  Er- 
zählung von  WSab,  und  Thidr.S.  die  bessere.  Aber  dennoch  kann 
die  Erzählung  von  Wtß,  nicht  erfanden  sein.  Die  Erzählung  von 
Wolfd.  Kampf  mit  Otnit,  von  der  Freundschaft  der  beiden  Helden 
\md  ihren  gemeinsamen  Abenteuern  ist  offenbar  alte  üeberlieferong 
und  wir  können  sie  nicht  entbehren.  Um  nun  sowohl  diese  Geschich- 
ten zu  retten,  als  auch  die  einfache  Darstellung  von  WSab,  nicht  zu 
verlieren,  muss  man  zwei  Otnite  unterscheiden,  die  im  grossen  Wolfd. 
vermengt  sind ;  erstens  der  Otnit,  dessen  Wittwe  Wolfdieterich  durch 
Erlegung  der  Drachen  erwirbt,  zweitens  der  Otnit,  dessen  Freund 
Wolfdietrich  geworden  ist.  Eine  Spur  der  Scheidung  findet  sich  in 
den  zwei  Namen  der  Gemahlin  Otnits.  Sie  heisst  WSab.  Liebgart 
(in  ThiedrÄ  holde)^  aber  in  Wto,  Sidrat,  Doch  auch  in  Z  und  Y  ist 
ihr  Name  Liebgart^  wie  auch  in  der  Flucht.*)  Es  ist  daher  zu  vcr- 
muthen,  dass  der  Name  der  Wittwe  Liebgart  war,  aber  der  Name 
der  Freundin  Sidrat.  Allerdings  heisst  auch  schon  im  Gedicht  Otnit 
die  Kaiserin  Sidrat,  aber  nur  in  den  Handschriften,  die  den  grossen 
Wolfdietrich  enthalten,  nicht  in  denen,  die  zu  WSab,  gehören  Der 
Name  ist  aus  dem  Wolfd.  nachdem  die  Verwechslung  schon  Statt  ge- 
funden hatte,  in  den  Otnit  eingedrungen.  Freilich  dürfen  nun  nicht 
beide  Otnit  in  Garten  wohnen,  aber  wir  wissen  nicht,  wohin  wir  den 
Freund  Otnit  versetzen  sollen. 

Lassen  wir  vorerst  diesen  Freund  Otnit  bei  Seite  und  verfolgen 
den  Faden  der  unentbehrlichen  Theile  der  Geschichte,  so  ist  die  Er- 
legung des  Wurms  in  WwY.y  und  WSab.  und  in  der  Hauptsache 
auch  in  Thidr.  gleich  erzählt.  Der  Abschnitt  W.  1537—1586  und 
WSab.  524—554  enthält  zwar  im  Wesentlichen  dieselbe  Erzählung 
von  den  Klagen  der  Wittwe,  aber  erst  gegen  Ende  ist  eine  nähere 
und  sogar  wörtliche  Üebereinstimmung  bemerkbar.  Im  Allgemeinen 
macht  WwY  den  Eindruck  grösserer  Frische  und  Natürlichkeit^  WSab, 
verräth  einen  überlegenden  Dichter  von  Geschmack.  Wenn  also  im 
Ganzen  WSab.  eine  freie  Bearbeitung  des  in  WioY  treuer  überlieferten 
Stoffes  zu  sein  scheint,  so  sind  doch  sowohl  in  WwY  manche  Zusätze 


*)  Es  kann  also  aas  dem  Namen  Liebgart  nicht  geschlossen  werden,  dass 
die  Flucht  ans  WSab.  schöpft,  vielmehr  machen  die  Namen  Elsentroje  und 
Wemhersmarke  (2429)  sehr  wahrscheinlich,  dass  sie  WwY  folgte. 


hinzugekommen  wie  in  W  1568  -die  Beziehung  auf  den  früheren  Ver- 
kehr Wolfdietrichs  mit  Otnit,  als  auch  in  WS  ab.  manche  echte  Züge 
gerettet  worden.  Was  WSab.  556 — 561  von  den  Bergleuten  zu  Trient 
berichtet  wird,  ist  in  WtaY  niGht  zu  finden,  und  wahrscheinlich  aus- 
gefallen. Dann  aber  folgt  WSab.  562-^578  und  W.  1587—1611  die 
Geschichte  von  der  kreisenden  Frau.  Auch  diese  macht  in  WtüY  den 
Eindruck  des  Frischeren,  Ursprünglicheren;  in  VV-Sad  ist  der  absicht- 
lich ändernde  Dichter  nicht  zu  verkennen;  er  lässt  Fifau  und  Bind 
mit  dem  Leben  davon  kommen.  Die  Episode  ist  übrigens  durch  man- 
gelhafte Ueberlieferung  unverständlich  geworden ;  ein  neuer  Bearbeiter 
der  Dichtung  müsste  ihr  entweder  einen  Sinn  und  eine  Beziehung  zu 
geben  wissen,  oder  sie  ganz  wegschnei^n.  Die  16.  Aben'theuer  in 
WSab  ist  in  WwY  nicht  zu  finden ,  sie  sieht  aus  wie  eine  absicht- 
liche Erdichtung.  Da  Otnit  im  Schlaf  vom  Drachen  ergriffen  wurde, 
so  musste  auch  Wolfdietrich  im  Schlaf  in  Gefahr  kommen,  aber  die 
Rettung  durch  das  Pferd  ist  nicht  genügend ;  der  Zwerg  sollte  nicht 
nur  warnen  und  jammern.  Merkwürdig  ist  aber  in  diesem  Stück  die 
wörtliche  Wiederholung  einer  Stelle  des  Nibelungenliedes,  nämlich 
593,  1  u.  2  (Kasp.  228)  wörtlich  gleich  Lied  451,  1  u.  2 ;  vergleiche 
meine  Besserung  in  der  Ausgabe  v.  1863.  S.  IV. 

Es  folgt  nun  die  Begegnung  mit  dem  fechtenden  und  helfenden 
Löwen,  welchen  auch  die  Thidr^.  417  kennt.  Alle  drei  Darstellungen 
sagen,  dass  Wolfdietrich  sich  des  Löwen  angenommen  habe,  weil  er 
einen  Löwen  im  Wappen  fCLhrte.  Es  ist  viel  wahrscheinlicher,  dass 
dieser  Löwe  dazu  dienen  sollte  zu  erklären,  warum  Wolfdietrichs 
Nachkommen  einen  Löwen  im  Schilde  hatten.  Eine  Andeutung  des 
richtigen  Verhältnisses  findet  sich  WSab  425,  wo  die  Wahl  eines 
Wappenthiers  angekündigt  wird.  Es  ist  also  dieses  treue  Thier,  wel- 
ches dem  Ahnherrn  des  Geschlechts  in  der  grössten  Gefahr  Beistand 
leistete,  das  Wappenbild  der  Bemer  geworden,  und  da  die  Zähringer, 
nach  der  Sage,  von  den  Bemem  abstammen,  so  ist  auch  der  Zäh- 
ringer  Löwe  eben  dieser  im  Gedicht  besungene  tapfere  Geselle  Wolf- 
dieterichs.  Der  Tod  des  Löwen,  die  Gefahr  Wolfdieterichs,  der  den 
Jangen  zur  Speise  gegeben  wird,  die  AufOndung  des  Schwertes  Otnits 
werden  im  Wesentlichen  in  allen  drei  Darstellungen  gleich  erzählt, 
flor  lässt  die  Thidrs.  den  Helden,  sobald  der  Drache  den  Schwanz 
streckt,  alsbald  in  der  dunkeln  Höhle  entkommen,  ohne  dass  vorher 
die  Jungen  versuchen,  ihn  auszusaugen.  Eine  offienbar  erfundene  Ver- 
schönerung soll  es  in  WSab  bei  Kaspar  246  und  247  sein,  dass 
Wolfd.  sanunt  seinem  guten  Schwert  von  dem  Drachen  verschlungen 
wird  und  diesem  von  innen  den  Bauch  aufschneidet.  Li  Za  723  und 
"24  ist  diese  dahin  gemildert,  dass  der  Wurm  den  Helden  in  dän 
Bachen  nimmt.  Dagegen  WwY  und  ThidrS.  sind  von  dieser  Ausma- 
lung noch  frei. 

Nach  W  1646  verdankt  Wolfdietrich  seine  Bettung  einem  Hemde. 
Nach  WSab  ist  dies  das  Hemd,  in  dem  er  getauft  worden  war;  und 
es  wuchs  mit  dem  Helden  und  schützte  ihn  vor  allen  Waffen,  wie 
aoeh  vor  Feuer  und  Wasser.     WSab  28—80.  480—485.  Kasp.  289. 

VI 
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:(Ia/2l|  iem  groapen  Qedi<>bt  kk  es  ß.fffrgenhemdf  4»8  inyQÜJüQaWisaaus 
TOr  uooh  bqi  VinÜer  erwähnt  wird; 

^tlicM  ^inn0ßn  am  BampHag  gam 
und  mofiliend  4^fuss  Sßn^  Jergen  hem4 
cÄ9hf  CrTunm  Mythol.  1053,  Der  Held  hat  es  dem  BeidQK  B^l^munt 
^bgeiKuoiu^,  der  es  in  einem  Kloster  gefunden  hatte,  Naeh  ^  S51 
n^d  704  i^t  es  von  72  Sachen  gemacht;  tmd  ßigwivn$  hatt^  e?  üun 
ge^bQfi;  8.  IT  579.  Es  ist  von  Seide  und  weiss  wie  Schnee.  £& 
i^t  d^r  graue  Bock  Orendels«  ¥w.  sieht  wieder,  wie  m  g^cme^  Ge- 
diV^ht  alte  echte  üeberlieferung  ^icht  mehr  verstanden  wurd,  ui^d  wie 
WS(!ifi>  gan?  wiUkührlich  etwas  für  die  Zeit  verst^ndUche^  «p  die 
Stelle  setzt,  Uehrigens  ist  es  wohl  deutlich,  dass  die  D.aa:stellung  in 
X  di^  beste  ist;  in  W  wurde  das  Hemd  in  die  ganz  eücfuudene  Ge- 
^hicbte  yon  Belumunt  verflochten^ 

IH^  Yerml^hlung  mit  Otnits  Wittwe  ist  in  W£k>&  nach  Kaspu  und 
äH  einfaicher,  fassUcher,  poetisch  wirlcsamer  er^lt  als  i^  WtaY,  Ein 
Qraf  Wildung  (Vordeck)  von  Biteme  behauptet»  die  Dracheoi  erl^ 
m^  haben  und  wird  mit  Sidrat  vermählt.  Bei  dem  Feilte  eraQheint 
c49.  fi^viiUx  in  den  dargehotepen  Becher  l^sst  er  einen  Bi^g  fallen, 
den  Sidrat  als  denjenig^  erkeDint,  welchexi  Qtnit  ^Oft  ihr  eis  Trau- 
iri^g  qrhatten  hat  (Kasjpu  3^08 :  sein  nßm  und  auch  d^  nnww  (xm  ring 
g^i^hri^bm  4ei).  Der  PUgrim  zeigt  f^nier,  das^  den  ]>rac)^nkSjp&n, 
durch  welche  der  Graf  mh  aufweisen  will,  die  Tomgw  fehl^A»  weilche 
er  im  B9sit2  bat.  Da  wird  dem  Bräutigam  das  ^v^\  abgeschlagen, 
umd  Wc^ietricb  tritt  an  aeipe  Stelle,  Neben  dieser  DarsteUujag  ist 
die  vo»  Wm?Y  im  Gauüe»  matt  und  verwcflwen,  wcihtsdi^atoweliiger 
befugt  die  Thidr-S.  insofern  sie  von  der  Vermöhhmg  mit  eiligem  an- 
dern ß^werber  nichta  weisa,  die  tre^e^re  Ueberlieferuug  des  gros»^ 
Qedi^ts.  Es  zeigt  si^h  alao  wiederum»  dass  der  Dichter  von  WSab 
den  tlberliefsi-ten  Stoff  ganz  frei  behandelt ;  weil  in  diesem  Abschnitt  j 
die  alte  Erz^lung  verworren  uüd  undeutlich  geworden  wai^  s  verliess  j 
er  sie  gänzlich  und  setzte  an  deren  Stelle  eine  afidere  voi^  eigener 
Erfindiung,  wobei  er  jedoch  die  Erkennu^g  durch  den  in  den  Becher 
geworfenen  Bdng  aus  einem  andern  Abschnitt  des  alten  Gedichtes  be-> 
nutzte.  Zu  merketa  isti  dass  der  Yerm^hlmi^sri^  Otnits  anch  i^ 
Otnit  nur  in  denjenigen  Handschriften  erwähnt  wir^»  welche  zu  W^ab 
gehlen  (Hßg.  546-^8): 

Kach  der  VeTwähhmg  denkt  Wolfd.  in  beiden  Gedic])ten  an  di^ 
Befreiung  seuter  Dienstleute.  Alles  was  diese  betrifft  ist  in  WSab 
«ohr  dürftig  behandelt.  Das  alte  Gedicht  iat  mit  der  echten  üeber 
'Hfiferong  im  entschiedenen  Voortheil,  WS»b  hat  weder  die  Name 
der  ■Söih!nf^  noch  die  näebtliohe  Soene  am  Orabppi  1313—1326,  noc 
im  Mfecsaaht  der  Kaiserin,  noch  die  Wiedererkenn^ng  u^d  Befreiung 
noch  die  schöne  Erzählung  von  Amie  von  Terfis,  noch  diß  Verthei 
hing  der  L&ndar,  und  hat  dßmit  freiwillig  auf  die  schönsten  Thei 
•der  eohten  üeberliiafeiiaig  vensichtet. 

Herbrand,  der  Yateor  Hildebronds,  ist  schon  dureh  4as  alte  9ild 
4n»,D«Wed  beasugt.     Hache  ist  durch  Sohlosa  Hacbberg  l^ei  J^nune 
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f&ttgpt  nttd'  &eiit  Qekay  cfer  ^etiei  Eckhaet'  ddrcb  den  Eckartsberg  in 
^t9i9A6h  1^eiFheihlEU/ket,  und  der  ktete^  wird'  sehon  in  einer  Bctöler  XTi^ 
bmde  v&ü  113^9  gendmit,  sieiife  Mon.  Zeitschrift  fdr  die  Gbs(^ichte 
de»  Obevrbeias'  4,214  in*  der  Note.  Femer  in  einer  Urkunde  -von 
1185  (itt  Herrgets  cod*  prodat  8.  197). 

Der  Hoä  Weildäetrii^bs  wird  in  beiMien  Gedichten  auf  gleiche 
WeisiB  ör^llM%.  !Der  ak€>  Seid  geht  ine  Kloster,-  und  stirbt ,  nachdem 
01"  seitte  Sünden  g^ebftefiri  hat.  Die  HanidBöhriften  yon  Z  kennen  dieses 
efrbaaliche'  Ende  des  Hilden  nicht,  tmd  es*  könnte  da;ram  scheinen  d«/s8 
dm  OifeüFen  yon  Z  noch^  ft<ei  waren  yon  diesem  mönchischen  Zusatz. 
Mein  es-  ist  za  bedenken,  das»  yon'  den  drei  Handschrifben  von  Z 
nur  eine,  Za  den  Tod  des  Helden  erz&hlt ;  die  beiden  andern  brechen 
fil&er  ab.  Da  ntm,  wie  oben  gezeigt  ist,  Z  aus  WSctif»  nnd  Wwlf 
toch  TersohmelztDig  und  Abkürzung  entstanden  ist,  so  ist  kochet 
waiirsdieinlioh ,  das»  dieses  neue  Gedicht  nicht  bis  zum  Ende  fertig 
wurde,  und  dass  die  Verse  Za,  949 

Bd'  bdaiS  er  mi  Gkirten^  der  tugenthafi  man 
b^  seiner  schönen  fraiien  bis  er  sein  ende  nam 
ein  Nothbehelf  des  Schreibers  dieser  Handschrift  sind,  der  doch  einen 
Scfaluss  haben  wollte.  Wäre  i  wirklich'  zu  Ende  gedichtet  worden, 
30  w&re*  dbeh'  WolfdietHchs  Ende  dasselbei  ^wesen  wie  in  W8ah'  imd 
^F.  Dag^en-  scheint  allerdings  db.s'  Gedicht  von  der  Flucht  229B» 
bis^  2329^  an»  ekier  sMictem?  Quelle  zu^  schö{>fen.  Es  weiss,  dass  der 
leid"  30S^  Jiahre .  ailt  Wii^dis*  und  5^  Kinder  zeugte  und  sagt  nichts 
TOH  seinem  Elbstex^ebeni  Noch  bes^Timmter  ist  Heinrich  von  München*,, 
sieke  IfessMan)»  B?ai«erch]?oi^k ,  3>j96>'5.  Ek'  kennt  nur  einesi  Solin 
Wolf^etrit^Us,  ufi?d'  lässt^  diesen  6ä  Jahre  alt  werden  und'  «e  Bm^e  iffi 
(ter*  fM^  tmd^  üv^  dem'  lemd^  da»  noehi  Pt^leiet  genont  sterilen,  undjrwna? 
bemftf  e^  gich^  a^sdrücMich  auf.  die  Schritt  als  uns  die  sekrift  der 
«w^^  dkt'  reeMen^  ntaerei  hat  geeeit.  Doch  können  diese  Abweisungen 
Mlir  wähl  willkttttich  etist>ime&  sem,  und  schwerlieh  hat  Heinrich  von 
Mösehen  eine^  a(ndere  Quelle  gehs/bt,  als  da»  Gedicht  von  der  Elucht. 
^  titeste'Zei^sa*  für  WolMietHoh^  in  Eck«  22  und  23  betrifft  seine 
Bosse  im  Kloster. 

Es  wftre  wiehtig,  dieses  Kloster,  wenn  es  nicht  ein  erfundenes 
vtf  m  eriBenneii.  I^aeb  Ecke'  22  ist  es  Tischen  »e  Burg^m  in  dem 
lovMf«;  naoh^  W<  21^  i^t  es  Tiisehal,  gelegen  zunächst  den  Heidei!, 
ZQ  Ende  dier  Ebtstenheit.  Schwerlich  liegt  ein  wirklicher  Name  zo 
^inmde^  aber  wichtige  ist  dieNachrioht  2123  und  2124,  dass' es  asmtii 
Otde  ußintnit' Jörgen  gehörte;  und  da  der  Verfasser  sagt>  daa- er  tmeer 
^*^Mter  iet'  f^ordeny  des*  freueni  mr  uns'  serj  so  ist-  zu  yermilthen^  daes 
dieser  erbauliche  Schluss  in  einem  Kloster  iSant  Jörgen  gedichtet  wurde. 
Einen  Mönch'sorden  Sant  Jörgeii  hat  es  meines  Wissens  nie  gegeben; 
ond  an  einen  Bitterorden  ist  nicht  zu  denken;  Es  gibt  mehrere 
Kloster  dan£  Jörgen  in  Deutsehland,  eines  bei  Naumbtirg,  eines  bei 
VUlingen  ij^  Schwarzwald,  eines  bei  Eegensburg,  besonders  aber 
in  Belgien  ist  seit  den  Kreozzügen  fast  kein  Städtchen»  in  dem  niehft 
(ine  Kirche  oder  eine  Kapelle  dem  heiligen  Georg  geweiht  ist  (ftiehe 
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Bolland.  April  3,116).  Jedenfalls  sind  die  Angaben  über  die  Klöster, 
'  in  welchen  die  Helden  sich  münchen,  für  die  Heimat  der  Gedichte 
sehr  wichtig.  So  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  der  König  Bother 
nach  Fulda,  oder  doch  in  den  Bereich  die&es  Klosters  gehört,  denn 
der  König  wird  Mönch  so  waldt,  iso  uulde,  das  ist  in  Fulda.*) 

In  der  Hauptsache  wird  das  Ende  des  Helden  in  WwY  und 
W8ab  gleich  erzählt:  doch  zeigt  sich  in  der  Ausführung  eine  nicht 
unbeträchtliche  Verschiedenheit.  In  WtoY  geht  Wolfd.  ins  Kloster 
nach  dem  Tode  der  Kaiserin.  In  WSab^  soweit  wir  aus  Kaspars 
Auszug  schliessen  können,  entfernt  er  sich  heimlich  von  seiner  Ge- 
mahlin ;  diese  sucht  ihn  vergebens ;  erst  als  drei  Königiunen  von 
Jochgrim  des  Helden  Brünne  kauften,  erfuhr  sie,  dass  er  als  Mönch 
im  Kloster  Tischzung  gestorben  war ;  sie  schenkte  dem  Kloster  grosse 
Beichthümer,  und  wurde  mit  Otnit  und  Wolfdietrich  in  denselben 
goldenen  Sarg  gelegt.  Dieselbe  Erzählung  gibt  auffallender  Weise  auch 
y,  siehe  oben  S.  XXXVIII,  obgleich  diese  Handschrift  wie  Wte  den 
Tod  der  Kaiserin  bereits  erzählt  hatte*  Es  ist  nicht  anders  möglich, 
als  dass  in  der  Vorlage  von  Y  der  Schluss  fehlte  und  aus  einer 
Handschrift  von    W8ab  ergänzt  wurde. 

Beutlich  ist  diese  Abweichung  in  W8ab  veranlasst  durch  das 
Eckenlied,  welches  von  den  3  Königinnen  von  Jochgrim  erzählt,  deren 
eine  die  Brünne  Wolfdietrichs  im  Kloster  Tischen  gekauft  hat.  Es 
würde  zu  weit  führen,  wenn  ich  die  wiclitige,  aber  noch  lange  nicht 
abgeschlossene  Untersuchung  über  das  Eckenlied  und  die  in  gleicher 
Strophe  gedichteten  verwandten  Gedichte  aufnehmen  wollte;  es  ge- 
nügt hier  der  Nachweis,  dass  dieses  Gedicht  dem  Verfasser  von  WSab 
bereits  bekannt  war.  Es  ist ,  meine  ich ,  eine  Sache  die  sich  von 
selbst  versteht,  dass  die  drei  Königinnen  von  Jochgrim  nicht  aus  dem 
WSab  ins  Eckenlied  gekommen  sind,  sondern  dass  umgekehrt  die  Er- 
wähnung derselben  im  WSah  Bekanntschaft  mit  dem  Eckenlied  ver- 
räth«  Wenn  dies  Verhältniss  der  beiden  Gedichte  feststeht,  so  wird 
man  unbedenklich  einzelne  Uebereinstimmungen  im  Ausdruck,  insc 
fem  sie  nicht  auf  eine  gemeinschaftliche  Quelle  deuten,  auf  dieselbe 
Weise  erklären.  So  ist  ziemlich  gewiss,  dass  der  Verfasser  des  ge< 
trennten,  für  den  WSab  bestimmten,  und  später  mit  den  nöthigei 
Aenderungen  auch  dem  grossen  Wolfdietrich  vorgesetzten  Ortnii 
ebenso  wie  der  Verfasser  des  W8c^ ,  der  höchstwahrscheinlich  di( 
selbe  Person  ist,  bereits  das  Gedicht  von  Ecken  Ausfahrt  vor  siel 
liegen  hatte.  Ich  enthalte  mich  übrigens  vorerst,  über  den  Otnij 
ausführlicher  zu  sprechen,  da  man  uns  schon  längst  eine  kritische 
Ausgabe  dieses  vom  Wolf dietrich  untrennbaren  Gedichts  versprochen  hal 


*)  Im  Universallezicon  von  Baden  S.  223  steht :  ,,noch  meldet  uns  die  Sag« 
von  Wolfdietrichs  Bosse  die  er  hier  (in  Bnrkheim  bei  Breisach)  gethan,  xaA 
Wolfgang  MüUer  hat  diese  poetisch  behandelt."  Wolfgang  Müller  in  seine! 
Lorlei,  2.  Aufl.  1857,  S.  468  sagt:  Wolfdietrichs  Busse  verdanke  ich  Wilhelr 
Grimm*s  Heldensage.  Es  ist  also  durchaus  nicht  üeberüeferung ,  sondern  ni 
Wolfgang  MüUer's'  Freigebigkeit ,  die  Barkheim  mit  einem  Gedicht  verhei 
liehen  wollte,  was  am  so  höher  anzoßchlagen  ist,  als  von  einem  Kloster 
Burkheim  nichts  verlautet. 
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Wir  wenden  uns  nnn  zu  äen  übrigen,  niclitwesentliclien  Bestandthei- 
len  des  Gedichts.  Dem  grossen  Gedicht  eigen,  Jnnd  in  W8ab  nicht 
berührt,  sind  die  frtiheren  Beziehungen  Wolfdietrichs  zu  Otnit.  löh 
habe  oben  zwei  Otnite  unterschieden;  möglich  ist  sogar,  dass  auch 
der  Wolfdietrich  in  diesen  Tbeilen  ein  anderer  ist,  und  dass  also 
eme  ganz  andere  Sage  mit  der  Wolfdietrichssage  verschmolzen  ist. 
Aber  auf  alter  Sage'  scheinen  diese  Erzählungen  zu  beruhen,  sie  haben 
nicht  das  Aussehen  einer  erfundenen  Ausschmückung.  Die  Geschichte 
von  dem  Kampf  der  beiden  Helden  und  ihrer  Freundschaffe  ist  alter- 
thümlich  und  volksmässig  im  höchsten  Grade.  Die  Anknüpfung  an 
den  Wolfdietrich  ist  zwiefach  motivirt :  erstens  will  Wolfd.  Otnit  auf- 
suchen, um  bei  ihm  Hülfe  zur  Befreiung  seiner  Dienstleute  zu  suchen ; 
zweitens .  muss  er  um  einen  alten  Schimpf  zu  rächen  und  weil  er  es 
gelobt  hat,  mit  dem  Kaiser  um  sein  Land  fechten.  Die  erste  An- 
knüpfimg  sucht  die  Einheit  des  grossen  Gedichts  zu  bewahren;  sie 
ist  daher ,  sobald '  die  Erzählung  als  ein  wirklicher  Bestandtheil  des 
grossen  Gedichts  angesehen  wird,  die  poetisch  bessere ;  die  zweite  da- 
gegen lässt  ein  selbst  ständiges,  nachträglich  mit  der  Sage  verknüpftes 
Gedicht  erkennen.  Es  ist  nicht  unmöglich,  dass  wir  von  diesem  Ge- 
dicht noch  eine  Spur  entdecken  in  einer  ganz  andern  Verbindung  mit 
der  Dietrichssage.  Von  mehreren  Helden  wird  erzählt,  dass  sie  zu 
Dietrich  kamen,  um  mit  ihm  zu  fechten,  und  dass  sie  nach  langem 
Kampfe  unter  seine  Freunde  und  Gefährten  aufgenommen  mit  ihm 
gemeinsame  Abenteuer  bestanden.  In  diesen  Erzählungen  ist  also 
Dietrich  an  die  Stelle  von  Ortnit  getreten,  und  unser  Wolfdietrich 
ist  der  mit  Dietrich  fechtende  Held,  sei  es  Heime,  oder  Wittig  oder 
Fasold,  oder  einer  der  andern. 

Das  gemeinsame  Abenteuer,  zu  dem  die  beiden  Freunde  aus- 
ziehen, ist  die  Befreiung  der  rauhen  Else.  Diese  hat  bereits  und  ge- 
wiss mit  Eecht,  eine  Stelle  in  der  Mythologie  erhalten  404.405.554. 
Der  Fluch  der  Stiefmutter,  die  erlösende  Liebe  des  grösten  Helden, 
der  Jungbrunnen,  und  die  weitere  Geschichte  von  der  Entföhrung  und 
Wiedergewinnung,  alles  ist  mährchenhafte  Erinnerung  an  einen  alten 
Mythus,  dessen  echte  heidnische  Gestalt  uns  verloren  ist.  Der  gol- 
dene Hirsch,  welcher  geschmiedet  wird,  um  die  Entfahrung  möglich 
zu  machen,  ßndet  sich  ebenso  in  der  Sage  von  Oswald,  und  sogar 
schon  im  indischen  Ramajana  (wo  Maritsching  in  der  Gestalt  eines 
Rehs  mit  Hörnern  von  Edelstein  erscheint,  um  von  Eama  gejagt  zu 
Verden,  damit  Bawana  die  Sita  entführen  kann).  Der  Riese  Tresian 
erinnert  an  Drusian  in  der  Thidrekas,  S.  112.  Bedeutsam  scheint 
der  Name  der  Dienerin  Promut,  auch  schon  Myth.  1229  in  Verbin- 
dung gebracht  mit  der  Vromuot  bei  Nithart, 

Der  Verfasser  von  W8ab  hat  zwar  die  rauhe  Else  ganz  beseitigt, 
aber  den  zweiten  Theil  ihres  Mythus  auf  Liebgard  übertragen.  Kasp. 
^15-321  und  301—303.  und  Za  812—858  und  785—789.  Der 
Entführer  ist  nicht  ein  Riese  Tresian,  sondern  ein  Zwerg  Bülufig. 
Aoeh  in  WwY  ist  TreBian  von  Zwergen  bedient.  Der  goldene  Hirsch 
ißt  beseitigt.     Bei  Kaspar   mischt   sich   Alberich  ein,   und  hilft   die 
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Verlorene  «neben,  <iaid  diese  wird  821  emem  Herzog  yon  TtV'nten- 
mnnt  znr  Pfieige  MOLV^rtrant.  Albrick  und  Trautenmant  feUen  in  Z- 
Dagegen  hat  dieses  Gedicbt  840 — 'S 5 8  einen  merkwürdigen  Zfusaiz 
Ten  einem  ungenannten  Zwerg,  der  ¥on  seinem  Yater  Titan  grosse 
Eeißhthümer  geerbt  hat,  aber  ¥on  Billnng  beraubt  war.  £r  zeigt 
dem  Helden  die  Wunder  seines  Landes  und  schenkt  ihm  eine  Büc^sSf 
flios  der  er  Bewaffnete  nehmen  kann«  und  ein  Hom,  auf  dessen  Sjohall 
ihim  Afit  Zwerg  zu  Hülfe  kommen  will.  Damit  in  Verbindung  stehf» 
Sfkr.  667—870.  Der  heimkebpendÄ  Wolfdietrioh  wird  >bei  der  D^t- 
m^ndt,  an  dem  Wasser  zwischen  Bern  und  Garten«  von  sein^i  ün- 
terthanen,  die  ihn  vertreiben  wollen,  angegriffen ;  da  nimmt  er  60  Ge^ 
wappnete  aus  der  Büchse.  Keines  der  anderen  G^ediobte  hat  eine 
ßpisr  Ton  diesem  Kampl  bei  der  Dulmendt,  und  von  dem  Hom  und 
¥on  der  Büchse.  Per  Zwerg  Titan  (Thermut)>  die  Linde,  ans  welchen 
9W^V  Jun^ranen  mit  silbernen  Kleidern  und  goldenen  Haarb9i2x]eni 
kommen,  die  Zeder»  ans  welchen  Wein  fliesst,  sind  gänzlich  nnbe*- 
kannt;  auch  die  Wunschbüehse  ist  neu.  Schwerlich  hat  der  Verfasser 
9on  j^  diese  Dinge  selbst  erfunden,  und  da  wir  nicht  bemerken,  dass 
er  aus  anderen  Quellen  schöpfte,  eJs  aus  den  beiden  Credichten  vob 
Wolfdietrich,  so  bleibt  immer  das  wahrscheinlichste,  dass  diese  Er- 
fiiühlung  ebenfalls  aus  W8ß^  genommen  ist,  obgleich  in  den  Aussog 
Kaspars  nichts  davon  übergegangen  ist.  Sie  hat  in  der  Mythologie 
ihre  Stelle  noch  nicht  erhalten. 

Unter  den  übrigen  Theilen  des  Gedichts  ist  die  Geschichte  von 
Belian  und  seiner  Tochter  Marpalie  mit  besonderer  Vorliebe  behan- 
delt. Sie  steht  in  beiden  Gedichten;  W  1060—1189.  Kaspar  252 
bis  289;  im  wesentlichen  gleich;  doch  in  W  frischer  und  vollstän- 
diger als  in  W8ab ,  soweit  wir  nach  dem  Auszug  Kaspars  und  nach 
Z  urtheilen  können.  WSab  vermeidet  die  Namen,  doch  nennt  sie  die 
Burg  Walledeisß  Kasp,  268,  Falkeneis  Z  547.  Neu  und  wohl  echt  ist 
in  WSab  nur  die  Angabe,  dass  Berchtung  den  Helden  vor  dieser 
Burg  gewarnt  habe  (Kasp.  ^55).  Die  Geschichte  ist  übrigens  nicht 
po  lose,  wie  andere  Theile,  mit  dem  Gedicht  verbunden;  sie  scheint 
ein  wesentlicher  Bestandtheil  der  alten  Ueberlieferung  zu  sein.  Doch 
hat  sie  unter  demEinfluss  der  Kirche  sehr  wesentliche  Veränderungen 
erlitten.  Der  Held  widersteht  allen  Beizen,  weil  ein  Christ  mit  einer 
Ungetauften  nichts  zu  thun  haben  darf,  ursprünglich  musste  er 
wahrscheinlich  mit  dem  Vater  Messer  werfen,  nicht  weil  er  die  Toch- 
ter verschmäht,  sondern  weil  er  sie  erhört  hatte,  wie  in  dem  sehr 
ähnliehen  Abenteuer,  das  LS'nzelet  mit  Oalaoandrei»  bestand.  Dabei 
ist  es  auffallend,  dass  fast  dieselbe  Erzählung  in  einem  höfischen 
Bitterroman  und  in  der  .volksniässigen  Sage  vorkommt.  Doch  ist  in 
diesem  Falle  schwerlich  Einfluss  desBomans  auf  die  Sage  znsugeben; 
die  Geschichte  von  der  schönen  Marpalie  wurde  wahrscheinlich  schon 
lange  gesungen,  ehe  der  Lanzelet  in  Deutsehland  bekannt  war.  Die 
Aehnlichkeit  ist  also  eine  zuf&llige.'^) 


. .  t 


*)  ]pfr  J[^9nzel^  ist  im  Orient  ^aH^us,  wie  anch  die  deutsche  Heldensage. 
Biese  ist  mit  dem  deutschen  Volke  eingewandert ;  jener  ist  im  zwölften  Jahrn. 
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B^leiten  wir  ntm  den  Salden  weiter  adP  «dinon  Pahtten,  so  be* 
.gegnen  wir  zuerst  dem  Alyentener  mit  Aeä  zwölf  S^bftcbem,  840—864* 
Dieselbe  Gescbiobte  wird  WSah  erzftblt  596 — 515,  aber  wiederan  ab»» 
sicbtlicb  geändert;  die  Räuber  baben  eine  Jungfrau  entführt,  die  der 
Held  be&eit.  Dasselbe  Abenteuer  wird  in  Th(dt€k89.  S.  100  flg.  von 
Wittig  bestanden. 

Es  folgt  865—887  der  Aufenthalt  Wolfdietriohs  in  Orimure  bei 
Herzog  Ernst.  Der  Abschnitt  fehlt  in  \lrSnb  und  in  Z.  Er  bat  keiimi 
genügenden  Inhalt.  Möglich,  dass  er  nur  die  Bestiitiininng  hat,  einen 
Ort,  dessen  Namen  übrigens  entstellt  ist,  vielleicht  das  sonst  in  der 
Dichtung  berühmte  fVeiaemmure,  durch  Aufbahme  in  die  Sage  zn  ver«- 
herrlichen.  Wahrscheinlich  ist  die  Erzählung  t^rstümmelt.  Der  wan^ 
demde  ^^^Ifdietrioh  hat  ursprünglich  wie  Herkules  auf  seinen  Fahrten 
überall  der  Schönheit  gehuldigt  und  ihm  ähnliche  Söhne  hinterkissen. 
8o  wird  er  auch  mit  Trutlind,  der  Tochter  ffimsts,  einen  Sohn  er- 
zeugt haben,  ehe  er  weiter  wanderte ;  aber  die  spätere  sittliche  Bick« 
tung  konnte  solche  vorübergehende  Liebesbündnisse  nicht  billigen,  und 
so  verloren  diese  Abenteuer  mit  der  Liebe  ihre  Bedeutung. 

Der  Abschnitt  887—942  hat  den  Stil  der  letzten  Zusätze  und 
ist  daher  wahi-scheinlich  mit  diesen  2u  streichen.  Doch  ist  vielleicht 
der  gebratene  Marner,  der  helfende  Knabe  und  der  gewonnene  Freund 
Wemher  aus  wirklicher  echter  Sage  genommen. 

Ebenfalls  schon  durch  den  Stil  zu  erkennen  ist  einer  der  jung-* 
sten  Zusätze,  der  Abschnitt  von  den  sich  verdoppelnden  Teufeln  1281 
—1301.  Alle  diese  Abschnitte  fehlen  in   Wß&b  und  Z. 

Nach  der  schönen,  ebenfalls  in  WSab  übergangenen  Erzählung 
von  Wolfdietrichs  Besuch  am  Graben  folgt  der  lange  Abschnitt  von 
des  Helden  Aufenthalt  in  Cecilujenlitnd.  1828—1421.  Der  vorherr* 
sehende  innere  Beim  lässt  wiederum  das  jüngere  Werk  erkennen^ 
Aber  schwerlich  ist  es  Erfindung,  sondern  Erneuerung  eines  alteU) 
echten  Bestandtheils  der  deutschen  Odyssee.  Wahrscheinlich  erzählt 
W8ab  in  den  Strophen  290—299  des  Auszugs  dasselbe  Abenteuer. 
In  Z  ist  es  leider  übergangen.  Offenbar  finden  wir  uns  hier  mitten 
in  der  Mythologie;  aber  alles  ist  durch  die  spätere  kirchliche  und 
sittliche  Ansicht  verändert  und  unverständlich  gemacht.  Eine  Spur 
der  mythologischen  Beziehung  gibt  sogar  der  Name  des  Königs  von 
Sicilien  Mersilian.  Das  ist  höchst  wahrscheinlich,  wie  auch  schon 
Hageo  bemerkte,  der  Herzog  Mersilian  im  Orendel,  ein  Sohn  des 
Meisters  Eise,  des  Fischers  hehr  und  weise,  der  auch  in  Oswald 
(Wiener  Handschrift  als  Meister  Eeis)  erscheint,  und  unverkennbar 
eine  Figur  der  deutschen  Mythologie  (siehe  Simrock,  D.  M.  S.  890). 
Die  Frau  Mersilians  ist  eine  Verwandte  Wolfdietrlchs  1417;  wir  er* 
fahren  nichts  Näheres  darüber,  zum  Beweis,  dass  wir  unverstandene 
Reste  eines  Mythus  vor  uns  haben.  Der  Held  wird  aufs  beste  be* 
wirthet,  und  von  schönen  Mädchen  zudringlicher,   als  seine  Bescheid 


nach  Europa  gekommen.    Die  Eitterromane  haben  ihre  Heimat  nicht  bei  dön 
britischen  Völkern  wie  noch  allgemein  gelehrt  wird,  sondern  im  Oriente. 
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denheit  verträgt,  bedient;  und  er  soll  eine  derselben  ssnm  Weibe  aus- 
lesen. Bei  Kaspar  sind  es  zwölf  Göttinnen,  die  ihn  bewirthen;  die 
schönste  derselben  begehrt  ihn  znm  Mann :  die  Semmel  auf  dem  Tische 
kommen  von  selbst,  und  der  Wein  schenkt  sich  selbst  ein.  Die  Kränze 
verwandeln  sich  aber  in  Schlangen.  Der  Odyssens  der  deutschen  Sage 
kam  natürlich  auch  nach  Odainsakar ,  dem  Lande  des  Königs  Oud- 
mund,  siehe  z.  B.  Liebrechf  in  Oervasius  von  Tübury,  S.  63.  Eine 
ansfUhrliche  Schilderung  des  Landes  gibt  Saxo  Grammaticus  in  der 
Reisebeschreibung  der  Thorkil, 

Der  folgende  Abschnitt  1422  — 1443  hat  ebenso  wie  -der  vor- 
hergehende vorherrschende  innern  Eeim,  wie  die  jüngsten  Zusätze, 
ist  aber  ebenso  nicht  erfunden,  sondern  aus  alter  Sage  genommen. 
Der  Held  findet  in  der  Wüste  ein  erschrecklich  aussehendes  Weib, 
die  Frau  Rome,  die  ihn  in  ihrem  Hause,  mit  sieben  ihr  ähnlichen 
Weibern  aufs  freundlichste  bewirthet,  und  ihn  sammt  seinem  Pferde 
22  Meilen  weit  über  das  Gebirg  ti*ägt.  Es  ist  wohl  dieselbe  Ge- 
schichte, welche  bei  WSah  451 — 505  erzählt  wird,  aber  mit  Ver- 
mengung zweier  Personen,  die  Frau  Rome  und  der  rauhen  Else.  Die 
Wüste  heisst  Romanie  422  und  Kasp.  156.  Ueber  diese,  in  welcher 
Dietrich  von  Bern  bis  zum  jüngsten  Tag  mit  Würmern  kämpfen  muss, 
siehe  Massmann  Kaiserchr.  3,  952.  Das  Weib  ist  eine  Meeresgöttia 
nach  470 — 472  und  496,  und  sie  herrscht  über  alle  achrawasen.  Es 
ist  eine  Vermengung  mit  der  rauhen  Else,  dass  sie  die  Liebe  des 
Helden  begehrt  und  ihre  Schuppenhaut  abstreifend  in  wunderbarer 
Schönheit  erscheint.  Eine  Vermengung  mit  der  schönen  Amie  von 
Treviso  ist  es,  dass  sie  auf  den  Helden  selbst  verzichten  muss,  aber 
einen  Ersatz  versprochen  erhält  in  dem  Bruder  desselben.  Zur  Er- 
klärung des  Mythus  fehlen  uns  die  Mittel.  Zu  erinnern  ist  an  die 
Frau  des  Fischers  Eise  und  ihre  sieben  Dienstweiber  im  Orendel.  Das 
Altniederländische  Lied  de  Jaqer  uyt  Grieken  (Altdeutsche  Wälder 
1,  161)  singt  von  dem  jungen  Königssohn  der  Griechen,  den  eine 
Riesin  sammt  seinem  Pferde  auf  einen  zwanzig  Meilen  hohen  Berg  trägt. 


Es  wird  nach  dieser  kritischen  Betrachtung  des  Inhalts  über  das 
Verhältniss  der  verschiedenen  Bearbeitungen  der  Sage  mit  ziemlicher 
Sicherheit  folgendes  ausgesprochen  werden  dürfen  Es  sind  drei  Ge- 
dichte zu  unterscheiden. 

1)  Der  grosse  Wolfdieterich  in  WwY:  er  bewahrt  am 
treusten  die  alte  Ueberlieferung,  die  aber  grossentheils  unverständlich 
geworden  war,  und  nach  den  Anschauungen  der  Zeit  geändert  wurde. 

2)  Wolfdieterich  und  Sahen  ist  eine  ganz  freie,  will- 
kürlich und  absichtlich  ändernde  Bearbeitung  der  Sage.  Der  Ver- 
fasser hat  nicht  ungeschickt  eine  einfachere,  verständlichere  und  darum 
wirksamere  Erzählung  zu  gewinnen  gesucht,  und  dabei  zuweilen  noch 
alte  echte  Sagen  benützt,  wie  von  Sahen.  Unter  seinen  Quellen  ist 
deutlich  das  Gedicht  von  Ecken  Ausfahrt    zu  erkennen,    wahrschein- 
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lieb  aber  nicht  das  Gedicht,  das  wir  besitzen,  sondern  das  verlorene 
höfische  des  Heinrich  von  Lirum,  Es  kann  zweifelhaft  bleiben,  ob  der 
Verfasser  den  grossen  Wolfi  in  seinem  jetzigen  Umfang  vor  sich 
hatte,  oder  in  einer  altem,  von  den  jüngsten  Znsätzen  noch  freien,  in 
andern  Theilen  aber  vollständigeren  Gestalt.  Allerdings  scheint  er 
die  jüngsten  Znsätze  nicht  zn  kennen ;  aber  da  er  anch  die  schönsten 
Stücke  echter  Sage  in  seinen  Plan  nicht  aufgenommen  hat,  so  kann 
er  anch  jene  Stücke  absichtlich  ausgeschlossen  haben.  Was  er  neues 
von  echter  Sage  hinzufügt,  kann  aus  verlorenen  Gedichten  genommen 
sein.  Erhalten  ist  uns  W8ah  nur  in  einer  einzigen,  aber  verhältniss- 
mässig  sehr  guten  Handschrift,  leider  nicht  vollständig.  Vollständige 
Handschriften  besassen  Kaspar  von  der  Bön,  der  Verfasser  von  Z,  der 
Erneuerer  des  grossen  Wolfd.  in  7,  der  den  Schluss  daraus  nahm, 
nnd  auch  derjenige,  welcher  das  grosse  Gedicht  für  den  Druck, im 
Heldenbnch  nach  dem  Geschmack  der  Zeit  verschönerte  (siehe  oben 
S.  XXXIX). 

Das  Alter  des  WSöh  ist  schwer  zu  bestimmen.  Die  Beime  sind 
im  Ganzen  überraschend  rein  und  gut,  wie  auch  im  Ortnit  desselben 
Verfassers;  einzelne  sehr  schlechte  Beime  sind  so  abstechend,  dass 
man  versucht  ist,  sie  zu  entfernen.  Ich  möchte  das  Gedicht  einem 
sorgfältigen  höfischen  Dichter  aus  der  Mitte  des  13.  Jahrh.  zuweisen. 
Da  in  dem  dazu  gehörigen  Ortnit  das  südliche  Italien  höchst  auf- 
fallend hervortritt,  so  möchte  ich  für  den  Verfasser  einen  der  zahl* 
reichen  Dichter  Manfreds  halten. 

3)  Das  Gedicht,  das  wir  mit  Z  bezeichnen,  der  kleine  V7olf- 
dieterich,  entstanden  aus  einer  Abkürzung  und  Verschmelzung  der 
beiden  vorigen,  wahrscheinlich  erst  im  15.  Jahrh.  und  schwerlich  vom 
Verfasser  vollendet.  Es  ist  in'^drei  Handschriften  erhalten,  von  denen 
nur  eme,  die  Berliner  Za^  einen  wahrscheinlich  vom  Schreiber  her- 
rührenden Schluss  hat ;  derselbe  Schreiber  hat  sich  als  Dichter  gezeigt 
in  Str.  380—897. 

Zu  1  gehört  das  gedruckte  Heldenbuch  X;  das  alte  Gedicht  wurde 
nicht  wesentlich  geändert,  sondern  der  Text  von  w  wurde  mit  innem 
Reimen  versehen,  und  nur  an  einer  Stelle  wurde,  wie  oben  gezeigt 
ist,  eine  Handschrift  von  W8ah  benützt,  und  dadurch  veranlasst  eine 
neue  Stelle  hinzugedichtet. 

Zu  wenig  ist  uns  von  einer  andern  Bearbeitung  des  Gedichtes  in 
Hagens  Bruchstücken  (Heldenbuch  von  1855,  1,  163  —  166)  erhalten. 
Es  ist  das  Gedicht  im  Text  »r  zu  erkennen,  aber  die  Vorgeschichte 
ist  gänzlich  geändert. 

4)  Eine  vierte,  vielleicht  unabhängige  Darstellung  der  Sage  haben 
wir  in  dem  Gedicht  von  Dietrichs  Ahnen  und  Flucht.  Bs  ist 
nicht  zu  glauben,  dass  die  Nachrichten  über  die  sonst  nicht  genann- 
ten Vorfahren  Otnits  reine  Erfindung  seien.  Dass  Siegfried  zn  einem 
Zeitgenossen  Otnits  gemacht  wird,  darf  nicht  als  Beweis  gegen  die 
Echtheit  der  üeberliefemng  angeführt  werden;  denn  es  ist  keines- 
wegs alte,  echte  Sage,  dass  er  mit  Dietrich  gleichzeitig  ist.  Das  Ge- 
dicht ist  zwar  sehr  langweilig,  verdient  aber  wegen  des  Sagengehalts 


mehr  Beacbtung  ald  es  biisber  gefttnde)!  bat.  Eitie  wirktiehe  Ausgabe 
nach  den  drei,  v^erbältnissinftssig  alten  und  gnten  und  grossentheils 
nocb  nicht  benützten  Handschriften  wäre  erwtoscbt.  Feber  Wolf- 
dieterich erfahren  wir  nur,  dass  er  aus  Griechenland  kam,  d«Ä  Wurm 
erlegte,  die  Wittwe  Otnits  heiratbete,  König  von  Rom  wurde  und 
einen  Sohn  Hugdietrich  hinterlieSB.  Von  der  frübewn  G^eschiobte  des 
Helden,  so  wie  Ton  seinem  Elosterieben  wird  ni^öhts  gesagt.  Der 
ÜTame  der  Wittwe  Otnits  ist  Liebeg&rt,  aber  ^s  kann  daraus,  wie 
schon  oben  bemerkt  ist,  nicht  geBoblossen  werden,  dass  der  Verfasser 
aus  WSah  schöpfte;  vielmehr  ist  wahrscheinlich,  dass  er  weder  aus 
dem  «weiten,  noch  aus  dem  ersten  Wolfdietrich  8ch9{yfte,  sondern  von 
bdiden  unabhängig  ist.    In  Otnit  bat  er  gftnz  andere  Namen. 

Als  weitere  Zeugnisse  für  die  Sage  von  Wolfdietrich  können 
noch  Angeführt  trerden. 

5)  I)  1  e  t  h  i  d  r  e  k  s  s  d.  g  a.  Sie  bes^ränkt  sich  auf  das  wichtigste 
Abenteuer  des  Helden,  die  Erlegung  des  Drachen  und  die  Heiratli 
mit  der  Wittwe  des  Otnit,  di6  hier  kot4e  heisst.  Da  sie  das  Leben 
Dietrichs  von  Bern  eriftblen  will,  so  konnte  sie  von  den  übrigen 
Th^ten  und  Schicksalen  Wolfdietriohs  nichts  aufbehm«n.  Sie  schöpft 
aber  sicher  nicht  aus  W8nb,'  vielmehr  scheint  ihre  Quelle  mit  dem 
grossen  Wolfd.  mehr  verwandt  gewesen  «u  sein. 

6)  Das  Gedicht  von  Ecken  Ausfahrt  weiss,  dass  Otnit  König 
(Kaiser  91)  von  Lamparten,  von  einem  Wurm  tor  einer  Stein- 
wand schlafend  gefanden,  und  den  Jungen  in  den  lK>len  Berg  zum 
Butter  getragen  wurde;  diese  konnten  «war  die  Brünne  nicht  zer- 
beissen,  saugten  ihm  aber  das  Blut  durch  die  Ringe  ans,  21 ;  91. 
Diese  Brünne  erkämpfte  Wolf dietrich  von  Griechenland :  dieser  wurde 
Mönch  im  Kloster  Tisoher  in  Burgun;  er  büsste  seine  Sünden,  indem 
er  eine  Nacht  auf  einer  Bahre  stehend  mit  allen  den  Todten  rang, 
die  er  in  seinem  Leben  erschlagen  hatte:  er  hinteriiess  dem  Kloster 
seine  Brünne,  welcher  später  um  50,000  Mark  von  Frau  Seburg  von 
Jocbgrim  gekauft  wurde.  Das  ist  mit  Ausnahme  der  letzten  Nach- 
rieht dasselbe,  was  in  unserm  Gedicht  steht.  Die  Steinwand  ist  in 
Wuf  nicht  in  diesem  Zusammenhang  erwähnt;  doch  629,3  tr  lief  su 
efi^um  ÖK^me  lautet  in  Za  539  (Co  Hef  dertöurm  cot  niwen  stctin;  femer 
1664:  T  hin  gen  der  stainea  want,  s.  S.  XXXVI.  I>agegeain  Otnit  573; 
Sab  561;  572;  580;  696  Erwähnung  der  Steinwand.  Aber  sehr  auf- 
fallend ist  die  Aehnlichkeit  von  Flucht  2287 : 

tßie  in  der  wurm  slafende  fant 
vor  einer  wÜden  slünwant 
er  tntg  in  hin  in  einen  perg 
die  wurme  sugen  in  durch  das  wtrk^ 

Fast  wörtlich  wie  Ecke  21: 

ein  wurm  in  slafend  s^Hner  tÜ 

wint  vor  eins  steiniB  wend/e 

der  ifruok  in  m  den.  holen  berk 

und  leü  in  für  die  jungen^     dii  eugtn  in  durch  das  iptrk. 


xod: 

Die  leisten  Worte  sind  überall  gkiG!ila«t6>4.  W  880,4.  Ort. 
57M.  Die  WfiOO  Mark  äikden  aieh  wieder  Ort.  112,1  fünfxitf  tmh 
taä  mark  ffolvbea  id  deu  prunne.  toerl.  Die  Worte  £oke  28  tr  Uuoni 
uf  eine  hare.  siehe  W  £287,2  do  9as  er  uf.  die  bare,  und  Ecke  28 
M  iaien  im  den  eegen  na  siehe  Y  2082,8   man  gab   im  goitee  Mp^. 

Die  Worte  Ecke  24: 

diu  brünne  ist  gar  stäheU  blosi 
die  ringe  guldin  fingere  groz 
stehen  Ort.  179: 

Do  schatoei  er  die  ringe     die  waren  slalea  pl09 
vil  ungefuege  dicke  guldin     und  vingers  gros. 
Dagegen  Ort.  188: 

Qüldin  was  sein  achaide  da»  der  veeael  solde  sein 
daz  toas  durchelagen  von  golde    ain  porle  eeidein 
das  oberihalb  der  heize     was  des  sweries  klo» 
das  was  cUn  kareunkel    wol  dreier  feusie  gros. 

Vergl.   W  1661,8:  sin  »wertes  knöpf  was  ein  karfunkd 
Vergl.   W  1662,8: 

die  scheide  was  von  golde   daz  der  fessel  soUe  dn 

daz  was  ein  porU  sidin»  —     '^ 

Bei  diesen  verechiedenen  Beziehungen  kann  man  nicht  behaupten, 
dass  Ecke  ans  WSab  geschöpft  habe;  da  wir  vieknehr  wissen,  dass 
WSab  die  Königinnen  Yon  Jochgrim  ans  Ecke  genommen  hat. 

7)  In  Beinfriet  von  Brannschweig  wird  unter  den  Biesen 
Velle  genannt.  Diess  ist  freilich  eine  geringe  Spur  von  Bekanntschaft 
mit  Wolfd.;  in  WSab  kommt  Volle  nicht  vor;  und  auch  im  Otnit 
nar  in  den  Handschriften  des  grossen  Wolfd. 

8)  Das  dänische  Lied  bei  W.  Grimm,  altdänisohe  Helden- 
lieder S.  18  ist  höchst  wahrscheinlich  üebersetzung  eines  deutschen, 
imd  liefert  den  Beweis,  dass  aus  dem  Wolfdrietrich  ebenso  wie  aus 
der  Siegfriedssage  nach  Jacob  Grrimms  bezeichnendem  Ausdruck  kuree 
Volkslieder  abtropften,  die  im  14.  und  15.  Jahrh.  gesungen  wurdeB. 
Es  ist  der  Kampf  mit  dem  Drachen  mit  Hilfe  des  treuen  Löwen. 
Wolfd.  ist  Dietrich  von  Bern  geworden  und  Ortnit  mit  Siegfried  ver- 
wechselt. Der  Drache  bittet  um  sein  Leben.  Der  Held  kann,  nach- 
dem die  Würmer  erlegt^  sind ,  nicht  aus  dem  Berg  herauskommen, 
der  Löwe  gräbt  ihn  heraus. 

9)  Das  niederlftndische  Lied^  der  Jäger  aus  Griechen  in 
den  altdeutschen  Wäldern  1,  161  von  Jakob  Grimm,  s.  oben. 

Diess  sind  die  schon  längst  bekannten  Zeugnisse ;  neue  zu  finden 
ist  mir  nicht  geglückt.  Vermehr»  liessen  sich  dieselben,  wenn  man 
sie  auf  Berohtungs  Söhne  ausdehnte;  diese  können  aber  auch  aus  andern 
Gedichten  bekannt  worden  sein.  Dagegen  Elsentroje  und  Wemhers 
Hark  in  der  Flucht  und  in  der  Bawennaschlacht  sind  aus  Wolfd. 
genommen. 

Der  Name  Wolfd.  selbst  kommt  nodi  vor  in  Kaspars  Lanrin.  Ln 
finnenciclw  Tod  orseheinen  drei  Wulframdietrkhe, 
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Mn  sehr  wichtiges  Zetiguiss  fdr  das  Alter  des  Gedichts  könnte 
das  Yon  Grimm,  Heldens.  S.  161  ans  Enenkel  angeführte  sein,  wenn 
es  deutlicher  nnd  sicherer  wäre.  In  einer  ö^sterreichischen  Genealogie 
(bei  Ranch  1,  879)  die  von  Enenkel  herrühren  soll,  steh^i  folgende 
Verse : 

Des  hünigs  sun  aus  Peheimlant 

Otacher  ist  er  genant 

Der  nam  kunigin  Margret 

Die  der  Romiseh  künig  weilent  hei 

Mit  ir  Tpeiwang  er  Österreich 

Das  81  im  warn  undertan  alle  geleich 
Die  ersten  tochter  Margret 

Die  selb  künigin  kunrat  het 

Der  römischer  vogt  was 

Dapey  si  eines  suns  genas 

Den  hie^zen  die  lewte  alle  geleich 

Wolfdietreich 

Der  lebt  ritterleich 

Der  edd  here  tugentleich. 

Ich  dachte  dabei  znerst  an  den  Traum  der  Mutter  Ottocar's 
{Böhmer,  Fontes  2,  51)  und  Chronic.  Colmar.:  Hujtus  uxor  cum  piie- 
Tum  concepisset  'somnium  habuU  se  lupum  pro  ptiero  eoncepisse.  Hie 
lupus  terram  Bohemie,  »ibi  sübjugavit  ac  terras  vieinas  sua  poteniia 
devoravit.  hune  lupum  deinde  leo  superveniens  stiis  unguibus  dirupü  nc 
bona  ejus  occupa^it.  Allein  die  Worte  erlauben  es  nicht,  Wolfdietreich 
auf  Otacher  zu  beziehen.  Die  Verse  sind  deutlich  zu  Bildern  gehörig. 
Die  erste  Strophe  stand  bei  dem  Bilde  Ottocar's;  die  zweite  bei  dem 
Bilde  der  Margareta,  und  sie  hat  keine  Beziehung  auf  die  erste.  Der 
Verfasser  hatte,  wie  es  acheint,  nur  verworrene  Kunde  von  dem  Leben 
dieser  österreichischen  Fürstin.  Ihren  Gemahl  nennt  er  Konrad  statt 
Heinrich,  und  er  weiss  nur  von  einem  Sohne  derselben,  Namens  Wolf- 
dieterich. Sie  hatte  aber  zwei  Söhne,  Friedrich  und  Heinrich.  Es 
ist  nun  möglich,  dass  einer  dieser  beiden  Söhne  Heinrich' s  sich  den 
Beinamen  Wolfdieterich  gab ;  und  diess  würde  beweisen,  dass  das  Ge- 
dicht an  dem  gesangliebenden  Hofe  Heinrichs  bekannt  war.  Das 
älteste  Zeugniss  für  das  Gedicht  würde  uns  also  spätestens  in  die 
dreissiger  Jahre  des  13.  Jahrh.  und  an  den  Hof  Heinrichs  VII.  führen. 

Wirkliche  Personennamen  Wolfdietrich  sind  erst  für  das  16.  Jahrh. 
nachgewiesen.  Mone,  Anzeiger  5,  144.  8,  433.  Uhland  in  Pfeiffers 
Germania  1,  309. 

Es  ist  ims  nicht  gelungen,  zu  sicheren  Ergebnissen  über  das 
Alter  und  den  Verfasser  des  grossen  Wolfdieterich  zu  gelangen.  Die 
jüngsten  Theile  des  Gedichts  schienen  (oben  S.  LXXXVI)  spätestens  in 
die  vierziger  Jahre  des  dreizehnten  Jahrhimderts  zu  gehören  ;  das  eben 
besprochene  Zeugniss  führt  noch  etwa  ein  Jahrzehnt  höher  hinauf; 
etwa  1230  könnte  es  gedichtet  sein;  wir  konnten  es  aber  nicht  in 
ursprünglicher  Gestalt  wieder  geben,  sondern  in  der  Sprache 'und  dem 
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yerwilderten  Verse  des  15.  Jahrhunderts.  Der  Dichter  kannte  die 
Werke  Wolframs.  Seine  Quelle  war  ein  Buch,  das  nach  dem  Ein- 
gang aus  dem  Kloster  Tagmonden  nach  Eichstädt  gekommen  war.  In 
Tagmonden  haben  wir  Egmond  in  Holland  zu  erkennen  geglaubt,  und 
in  der  Sprache,  in  den  Beimen,  im  Inhalt  schien  manche  Spur  nach 
den  Niederlanden  zu  weisen.  Nicht  unerwähnt  mag  es  bleiben,  dass 
der  BischofiP  Heinrich  von  Eichstädt  zu  den  Anhängern  Heinrichs  Yli. 
gehörte;  er  ist  z.  B.  genannt  in  einer  Urkunde  dieses  Königs  vom 
Jahr  1225 ;  Ussermann  epücop.  Bamb.  cod,  prob.  148.  Der  Verf. 
könnte  demnach  einer  der  vielen  Dichter  gewesen  sein,  die  mit  dem 
Hofe  Heinrichs  in  Verbindung  standen. 

Den  geschichtlichen  und  mythischen  Gehalt  des  Gedichtes  zu 
untersuchen,  muss  ich  vorerst  noch  unterlassen.  Die  Behauptung 
MüUenhofTs,  (in  Haupts  Zeitschrift  6,  442  flg.)  äass  Hugdieterich  der 
Fränkische  Theoderich,  und  Wolfdietrich  dessen  Sohn  Theodebert  sei, 
scheint  mir  alles  Grundes  zu  entbehren. 

Auf  die  Aehnlichkeit  des  Abenteuers  von  dem  Drachenkampfe 
Wolfdieterichs  mit  einem  Abschnitt  des  Schahnameh  hat  schon  Wilh. 
Grimm,  Altdänische  Heldenlieder  467  aufmerksam  gemacht.  XJhland 
hat  darüber  auf  der  Germanistenyersammlung  in  Frankfurt  gesprochen ; 
wir  erwarten  seine  Ausführungen  in  seinem  Nachlass, 
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Diss  buch  ist  wol  bekannt 

und  seit  von  Wolfdieterichen  uss  Kriechenlant. 

1.  Hie  mügend  ir  gerne  hören     singen  und  sagen 
von  kluger  aventnr,     so  müsent  ir  getagen. 

Ez  warde  ein  buch  fanden     daz  sage  ich  uch  für  war 
zu  Tagemunt  in  dem  kloster     da  lag  ez  manig  jar. 

2.  Sit  ward  ez  gesendet    uf  in  Peyem  laut, 

dem  bischoff  von  Bichstett     ward  daz  buch  bekant. 
Er  kürzet  im  darabe  die  wile    wol  sibenzehen  jar : 
do  fand  er  afenture,     das  sag  ich  uch  für  war. 

3.  Also  den  fursten  verdrosz     daz  buch  er  überlas,     t 
Manig  seltzen  wunder     daran  geschriben  was. 

Er  korzete  sine  wile    unze  er  sin  ende  nam. 
Damach  über  zehen  jare     do  fand  ez  sin  cappellan. 

4.  Also  er  daz  buch  überlas     an  den  arm  er  es  genam, 
er  trug  ez  in  das  closter    fiir  die  frowen  wolgetan 
da  zu  sant  Waltburg    zu  Eichsteten  stat. 

Uerkent  von  dem  guten  buchel,    wie  ez  sich  zerspreitet  hat. 


Uebersckrift  fehlt  B.  Hie  vahet  wolfdietrichs  buch  an  G.  a  ohne  üeber- 
s(^rift.  Hie  hebet  sich  an  hern  wolfdietherichs  buch  und  sin  leben  6.  Dia 
ist  wolfdietrichs  buch  c.  Das  ist  die  historia  wolffditrichs  ausz  krichenlant 
wie  er  ortneitz  weip  erfacht  Y.  —  Zc  Das  ist  die  history  von  Wolffdietrich 
gescriben  durch  simbertus  kroll  weber  und  burger  zu  augspurg. 

1,1.  Hie  fehlt  a.  Ir  mogint  gern  a.  2.  betagen  C  4.  dagmutt  B,  ba- 
^emünt  C  tagnnde  a.  dageminde  c.  Yohne  Namen.  Tagmnnden  X,  2,1.  ba- 
yerB,  baier  C.  beiger  a.  peger  6,  Feiger  c.  2.  Eychstett  B,  einstetten  A, 
»instetten  C.  einstat  a,  einstet  b,  c.  eystet  F.  Eystete  X.  3.  Er]  Da  Ä, 
Mbentzig  a.  3.  feJüt  ABC,  4,1.  Also  Ä]  Do.  3.  einsteten  stat  ÄC,  ainem 
stellen  stat  B.  einstat  a,  einstat  in  der  stat  b,  Einstette  statt  c.  4.  gebreitet 
^1 80  wit  zerspraittet  C.  zersperret  a.  zerpreitet  b.  zerbreittet  c. 
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5.  Die  äptisse  was  schöne    also  uns  daz  ist  gesaget, 
sie  sach  daz  buch  gerne,     wenn  ez  ir  wol  behaget. 

Sie  satzte  für  sich  zwen  meister,     die  lertenz  durch  ihr  hüpscheit: 
daz  sie  daran  fiinden  geschriben     daz  brachten  sie  in  die  cristeubeit. 

6.  Nahen  und  ferre     füren  sie  in  die  lant, 

sie  sungen  und  Seiten,     davon  ward  ez  bekant, 

die  seltzen  aventure    wolten  sie  nit  yerdagen. 

Erst  mugent  ir  gerne  hören    von  einem  kunige  rieh  sagen. 

7.  Ez  wuchs  in  Kunstenopel    ein  junger  kunig  rich,^ 
biderbe  und  geweitig,     hies  Hugdieterich : 

uf  von  kindes  jugent    kunte  der  halt  wol  lebeu, 
durch  got  und  durch  ere    b^ide  Hhea  JoaA^  gebcm* 

8.  Er  was  hupsch  an  dem  libe     wolgeschaffen  ubera!, 
gedraet  also  ein  kertze    über  die  huflin  hin  zu  tal : 
daz  har  was  im  reit     gel  und  darzu  £al, 

ez  swang  im  ub^r  diQ  absein    über  den  gurtel  hin  zu  taj. 

9.  Sin  vatter  war  geheiszen     der  kunig  Anzius, 

ein  fiirst  in  Eriechenriche,     daz  buch  sagt  uns  alsus, 

der  hette  uf  sii^em  hofe    erzogen  daz  ist  war 

einen  herzogen  riche!>    der  leibt  wol  di^ithalp  luin4^  iar« 

10.  Ez  was  der  herzöge  Berhtung    geboren  von  Meran. 
Den  hies  ddr  kunig  Anzius    bald  Air  sich  gan : 


5,1.  äptisse  ii]  epüssii^  2.  wol  ist  behabet  0.  3.  die  Iceteii'  ay^  des 
büchs  ain  onderschait  C.  (die)  lo^e^t  ea  dw^h;  hubsohelt  ««  ^  lei^Qt 
sy  es  durth  ei»  behciEu^heit  fc  do  lertt  9»  e«  dur^  ei«  hjihschheiit  c. 
4.  (geschriben)  sy  brachtent  es  a.  Die  funden  dis  darzu  sy  brohten 
es  an  die  kr.  h.  die  fandent  disen  don  darzu  sy  —  in  -  c.  6,1.  sy  tax- 
tente9  o.  7,1.  A,  schreibt  Kimstantinopel  Ids  3X9 ,  fU^nn  Kunstenopel 
Constftntinopel  R  constenoppel  C.  Constantinopel  a,  Kinstenoppel  b^  Koste- 
noppel  c  Constantinopel  Zl^.  Conatantnopel  X.  2,  biderbe  und  gewaltig 
Wa,]  gewaltig  und  biderbe  bcZ,  3.  der  helt  JStoZ]  er  A]  der  Künig  C.  4.  er 
drang  for  ander  forsten  also  die  suime  durch  den  nebel  a  oMein.  8,1.  hupsch] 
klain  Zbc]  fdHt  Za.  2.  gedraet  B,  getrat  ÄG^  getracht  a,  gedr^get  b, 
getrottr,  darnach  gedrol  Zb,  getrollen  Zac,  —  huffllin  AJ  huffe.  3.  reit  gel] 
gel  kruselecht  a.  raid  darssu  langk  und  fai  Z  9J.  anzius  AJSQZ^  (G 
hat  hier  Antus,  aber  10,2  Antzius),  atsüus  a,  antis  b„  antzerus  c,  Ajius  F. 
4.  der  lebt  f^t  Wa,  steht  bcZY.  wol  feMtA.  dritthalb  hunderjb  TF»c]  sehzig 
a,  mawg  ZY.  —  10.  bechtung  B,  B^rthong  C,  berchtung  giffZ,  brehtung  c. 
Perchtung  T,  —  merjan  b. 
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^ich  lian  dich  erzogen     sechzig'  jaif  nsuih  wirdikeit, 

daz  lasz  micli  hui  genieseiii     ich  enpfilhe  dir  an  dinen  eit 

ll.Hngedieterichen,     den  erbenemen  min. 
Lant  nnd  borge     la  dir  auch  enpfolhen  sin. 
Der  dot  hat  mich  begriffen,     die  weit  muz  ich  lan'. 
Bitter  und  knehte     sach  man  trurigliehen  stan. 

12.'N'eina  herzöge  Berhtung,     du  solt  mich  nit  enlan: 

ich  lerte  dich  werfen  mit  dem  messer,     daz  dich  nieman  getar  bestan, 

do  gab  ich  dir  zu  wibe     die  edel  herzogin : 

1er  mir  ez  Hugdietetiehen,     also  liep  ich  dir  muge  sin. 

13.  Do  sprach  der  herzöge  Berhtung :      des  sullent  ir  sicher  sin ; 
waz  ich  kan  des  guten,     daz  lere  ich  den  herren  min. 

doch  getrue  ich  got  von  himel,     ir  mugent  selber  wol  genesen*. 
'Nein%  sprach  der  kunig  Anzius,    ^ez  mag  leider  nit  me  wesen*. 

14.  Damach  an  dem  andern  morgen     do  der  kunig  erstarb, 
wie  balde  der  herzöge  Berhtung    mit  zühten  daz  erwarb, 
daz  er  ward  begraben,     also  man  noch  künigen  dut. 

er  nam  zu  im  sinen  herren    und  ward  trurig  gemut. 

15.  Do  zoeh  er  sinen  herren  .  vollenglich  zwölf  jar. 

Do  sprach  der  junge  forste,     daz  sage  ich  och  fürwar : 
'Neina  herzöge  Berchtung,     toiwe  suche  ich  zu  dir, 
durch  dine  beste  tugent,     die  soltu  erzögen  mir. 

16.  Nach  einer  schonen  frowen    hüget  mir  der  mut^ 

da  sihest  wol,  herzöge  Berhtung,     ich  habe  er  und  got, 

lant  ond  borge,     wit  sind  die  riche  min. 

ob  ich  nun  erstürbe,     wes  solte  ez  denne  sin  V 

17.  Do  was  dem  herzöge  Berhtung  die  rede  nit  gar  leit ; 
er  sprach :  'ich  habe  erfaren  beiden  und  eristenheit, 
daz  ich  mit  minen  sinnen    weiz  keine  kunigin, 

die  dir  zu  Eonstenopel    eim  träne  mag  gesin. 


11,1.  Hugedieterich  Ä,  tLie  Enimg  en  wmr  Za.  den  erbetiemen  min  A, 
Qemei  den  erben  me&i  B>  den  erbeien  san  min  G,  den  juingeii  stiii  min  a, 
den erboiiDin^.  dfln  rehtten  erben  min  c,  me&n  vil  lid^es  kindelein  Z,  2.  lant 
Wg«  QBd  lütte  C,  beroUken  Ob.  12,1.  du  seit  mich  getuesen  lan  wZY. 
14,4.  trtffigltehen  A,  geamt]  genug  5.  15.  hewfigin  Ai  erfceigen.  16,1.  sch5- 
aen/ao*^.  Mgei-4JBc]  stet  4.  ob  du  mir'  hewtürbeet ji  («Betii.  denne]  den  A. 
n^.  eB  weia  keine  maget «,  weis  kingia  noch  maget  ^  4(1.  sn  wibe  wol  beha- 
get ip.  (tu  A  nach  kimigin  steM  noch  keyner  schlahte  maget  durcTMrtefte»/ 
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18.  Hat  sie  ez  an  dem'libe,     sie  ist  ein  dienstwip ; 
hat  sie  ez  an  dem  adel,     so  ist  ir  swarz  der  lip. 

ich  weis  kein  kuniginne     noch  keiner  schlahte  maget, 
die  dir  zu  Kunstenopel     zu  wibe  wol  behaget. 

19.  Do  sante  Hugedieterich    boten  in  die  laut. 
Do  kam  zu  hofe  geriten     manig  kuner  wigant: 

'Nun  ratend  mir  umb  ein  frowen,     die  ich  mit  eren  mug  gehan/ 
Sie  sprachen  alle :  'herre,     der  rat  mus  an  Berhtungen  stan.' 

20.  'Neina  herzöge  Berhtung,     nun  gib  mir  dinen  risit, 
du  siehst  wol,  lieber  meister,     wie  ez  umb  mich  stat : 
rat  mir  durch  dine  tugend     umb  ein  megetin, 

die  mir  zu  Kunstenopel     ein  frowe  mag  gesin.' 

21.  Do  sprach  der  herzöge  Berhtung :    'so  dun  ich  dir  kunt : 
ez  sitzet  zu  Salnecke     ein  kunig,  heiszet  Walgunt ; 

des  frowe  ist  geheiszen     die  schone  Liebegart. 

die  zwei  hand  ein  töhterlin,     dasz  so  schönez  nie  wart. 

22.  Hilteburg  die  schöne,     also  ist  sie  genant, 
ich  enweis  ze  Salnecke     noch  über  alles  lant 
keine  kuniginne     noch  keiner  schlahte  maget, 
die  dir  zu  Kunstenopel     so  rehte  wol  behaget, 

23.  Sie  ist  von  allen  fieren     kuniges  dohter  und  schänden  fri. 
zuht  und  schöne     die  zwei  wonent  ir  bi. 

Masze  und  schäme     und  gut  bescheidenheit 
liebe  und  tugent     yil  rehte  treit  die  meit. 

24.  Sie  ist  ane  allen  wandel  die  maget  hochgeborn, 
wan  daz  ir  lieber  vatter  einen  eid  hat  geswom, 
daz  er  sie  nummer  gebe     keinem  kunige  rieh. 

uf  einen  dum  vermuret     hat  er  die  maget  minniglich. 


18.  Die  Strophe  fehlt  BC.    1.  ez  fehU  A,  so  ist  sy  w. 
3.  ich  enweis  mit  minen  sinnen  keine  knnigin 
die  zu  costantinopel  ein  frowe  muge  siu.  w, 
19,4.  alle  fehlt  ABbc;  alle  gemeine  C,  alle  gliche  [herre]  a.        20,2|J.  daz 
cz  allez  an  dir  stat  bc.       21,2.  walnng  a.  Waldegunt  T.    4.  daz  schoners 
nie  wart  Ba,       22,1.  Hiltegung  a.  heisset  mach  Hilteburg  aUe  ausser  B. 
also  fehlt  AB.    2.  enweiss  Ba\  weiss,  alle  A,    4.  behabet  h.    23,1.  von  allen 
fieren  Wh,  von  aller  forderst  a,  zu  aln  IV  ortten  c,  von  allen  vier  anen  d, 
4.  tregt  sie  die  maget  B.  (vil  rehte)  traget  die  vil  schöne  meit  C,      24,2.  wan 
fehlt  atten,    4.  hat  er  rermuret  düe. 
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25.  Zwo  vil  hohe  muren     und  dri  vil  diefe  graben 
die  sint  umb  die  bnrg     gar  ritterlich  erhaben 
uf  einem  hohen  felse     daruf  der  dum  stat. 

Nuwent  ir  vatter  und  ir  muter     anders  man  nieman  zu  ir  lat, 

26.  Vnd  einen  wähtere,  der  hütet  ir  zu  aller  zeit 
und  einen  dorwart,  der  ir  hin  in  zu  essen  git, 
und  eine  junkfrowe  die  ir  zu  dienste  behaget : 
also  wol  ist  behütet  die  keiserliche  maget. 

27.  Vor  dines  vatter  tode,     herre,  zwölf  jar 
was  ich  zu  Salnecke,  daz  sag  ich  dir  fiir  war, 
do  sach  ich  zu  dri  malen     daz  schöne  megetin, 

und  möchte  si  uns  werden,     wir  müsten  dester  durer  sin. 

28.  Waz  hilfet  nun,  künig  riche,     daz  ich  dir  geraten  han 
umb  die  schöne  junkfrowe  ?     du  must  sie  hinder  dir  lan. 
Mit  allen  unsem  sinnen     kunnen  wir  sie  gewinnen  niht, 

wir  müsen  sie  zu  Salnecke  laszen,     waz  uns  darumbe  geschiht.* 

29. 'Du  weist  wol,  lieber  meister,     daz  die  dumben  kint 
zu  stürmen  noch  zu  striten     keinen  from  gesint, 
noch  zu  hohen  reten,     wo  man  der  pflegen  sol. 
Nun  rat  mir  durch  dine  tugent,     daran  dust  du  wol. 

30.  Nach  der  schönen  frowen     huget  mir  der  mut. 

ich  wil  lernen  kleine  spinnen,     obe  ez  dich  dunke  gut, 
und  darzu  wehe  nejen     mit  siden  und  mit  faden, 
mit  junkfrowen  zühte     wil  ich  mich  überladen. 

31.  Nun  heisz  mir  gewinnen     die  beste  meisterin 
die  zu  Eunstenopel    über  daz  laut  muge  sin, 

die  mich  lere  hüben  wirken,     dar  an  wunder  ane  zal, 
darnmb  gangen  zwen  porten,     einer  breit  der  ander  smal. 

25,4p.  anders  nieman  zu  ir  gat  ab.  26,2.  torwarte  a,  torwertel  Z, 
dorwehter,  tnmwachter,  dorhnter.  27,1.  zwentzig  6.  tode  selbe  zwelfte  ich 
do  was  a.  2.  das  (sag)  ich  dir  one  has  a.  4.  möhtent  (möhte  dt?)  A. 
Nach  21  hat  B  zwei  Verse: 

Do  sant  nach  mir  (zuerst  fand  mich)  der  liebe  vater  dein, 

Also  bin  ich  bis  here  nit  zu  Salneck  gesein. 
29,2.  dhain  nutz  sint  B,  kein  nütze  sint  C.  keine  niitze  ensint  a.  keins 
ihun  h.  kein  nitze  c,  kein  fromen  d,  30,1.  hnet  A.  so  stet  w,  31,2.  daz 
i,  alles  Bay  al  c,  in  allen  landen  Cb.  3  u,  4  fehlen  B,  stehen  aber  ver- 
(Men  in  C.  Im  w  stehen  32,  1  u,  2  vor  31,  3  u.  4,  ebenso  Z.  Vagegen 
Y  scheint  W  zu  folgen. 


—    6    — 

32.  Die  mich  lere  wirken    daz  gedihte  an  der  ram, 
und  daruf  entwerfen     beide  wild  nnd  zam, 
hirze  und  binde,     also  ez  lebendige  muge  sin. 
Also  wil  ich  mit  listen    werben  nmb  die  kmügin.* 

38.  Do  der  herzöge  Berhtung     sinen  herren  ane  sach, 
daz  daz  kint  von  zwölf  jaren     also  wislicben  i;^iadi ; 
'wir  müsen  durch  ein  wunder     gewinnen  die  b^st^n  ineic^wiHi 
so  sie  zu  Kunstenopel    über  daz  land  mttge  gefin.' 

34.  Also  lernet  Hugdieterich    bisz  in  daz  ander  jar, 
also  wehe  neyen,     seit  uns  dis  buch  fiirwar. 
waz  im  vor  entwarf    die  hohe  meisterin, 

des  ward  er  ein  hoptmeister     zu  den  henden  sin. 

35.  Nach  einer  junkfrowen  stimme     kerte  er  sinen  munt ; 
daz  har  liesz  er  wahsen     an  der  selben  stunt. 

Er  was  an  dem  libe     schöne  und  minneglich, 
oberthalp  des  gürteis     was  er  einer  junkfrowen  glich. 

36.  In  einer  junkfrowen  wete     er  sich  do  sechen  lie, 
do  er  zu  Kunstenopel     in  die  kirche  gie. 

Die  vor  wol  erkanten     den  edeln  kunig  rieh, 

die  frageten  der  mere :    'wer  ist  die  maget  minneglich  V 

37.  Do  daz  Hugdieteriche   an  im  selber  enpfant, 
daz  er  was  der  weite     so  gar  unbekant, 

des  fröwet  sich  sin  herze    und  höhete  sich  sin  mut ; 

er  gedachte :  'kom  ich  gen  Salnecke,     min  werben  daz  wirt  gut/ 

38.  'Neina  herzöge  Berhtung,     nun  gib  mir  dinen  rat, 
du  sihst  wol  lieber  mei^ter,     wie  ez  umb  mich  stat, 
in  welcher  schlahte  wise     sol  ich  von  hinnen  fam  ?' 
do  sprach  der  a^te  grise :    'ich  kan  dich  wol  bewarn. 


32,3*  hunde  Bc,  hinde  ab,  hinden  CdZ,  lebende  b,  c  teiderhoU  vor  S 
den  81,4  gesetetm  Vers  imd  darzu  entwerfen  wild  «nd  zam.  38,3.  er 
sprach  wir  ÄC,  S  u,  4  fehlen  B.  4.  daz  Äd.]  alles  Gab  (in  c  fehU  aber 
daz  lant).  85.  fehU  BC.  86,1.  sechen  AC,  sehen  Bbed,  sewen  a.  lies: 
gieng  A,  4.  frogenten  A.  87,8.  höhete  sich  aZ,  haget  sieh  AB,  stet 
im  b,  Bin  sinne  un  och  C,  euch  cd  4.  min  wwben  dZ]  min  leben  ABdk, 
der  Vera  fehlt  in  c  anser  ding  C.  88,1.  Neina  A]  Nein  JI]  Lieber  C] 
Er  sprach  wZ,    8,b.  sol  ich  es  griffen  an  a  (aber;  bewam). 
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39.  Do  soltu  mit  dir  ftlren,    Htigdi6ten6li,i 
fünfzig  ritter  schöne     bekleidet  i9<üiinBglicli, 
und  vierhundert  knechte     sien  wol  bereit, 

sech  und  drisig  junkfrowen     die  trc^ent  riche  kleit. 

40.  So  soltu  mit  dir  fCLren     diu  herUoh  geselt, 
so  du  kumest  für  Salneeke    uf  ^lae  riehe  feit, 
heis  ez  uf  schlahen    uf  dem  witen  plan 

dar  under  s<dtu  sitzen,     heis2  dine  di&mt  für  dieh  stan» 

41.  So  wirt  US  der  stat  balde  zu  uch  herus  gesaut, 
durch  waz  aventure  ir  sint  kumen  in  daz  lant. 
Du  solt  nit  anders  sprechen,  lieber  herre  min, 
du  sist  von  Kunstenopel    ein  edel  kunigin. 

42.  Und  habe  dich  yertriben  din  bruder  Hugdieterich ; 
er  welle  dir  geben  einen  man,  desr  sie  dir  nngelich, 
einen  ungetoften    uz  der  keidenschaft; 

du  sist  kumen  uf  gnade    des  kuniges  dugenthaft, 

43.  Daz  er  dich  behalte,     der  kunig  uszerkorn, 
bisz  daz  din  bruder     gen  dir  lasze  sinen  2om. 

Ich  weisz  daz  er  dirs  nit  yerseit,     er  ist  so  ein  biderman ; 
und  blip  dort  selbe  yierde,     daz  gesinde  sende  mir  herdan. 

44.  Und  wirb  du  dir  daz  beste     bisz  in  daz  dritte  jar ; 
80  wil  ich  zu  dir  riten,     daz  sage  ich  dir  ftlrwar. 
ich  wil  daz  versuchen     merken  und  spehen, 

ob  dir  kein  aventure    in  der  bürge  si  geschehen.' 

45.  Nun  ward  Hugdieteriche     des  guten  rates  fro, 
fnnfzig  ritter  schöne     hies  er  bekleiden  do, 
and  vierhundert  knechte     waren  wol  bereit, 
sehs  und  drissig  jungfrowen,     trugen  riche  kleit. 

46.  Sin  gezelt  schöne    was  vil  wol  bereit, 

und  ander  sin  gezierde,    von  damien  er  do  reit. 

Sie  namen  urlap  schone,     also  wir  ez  haben  vemumen, 

an  dem  ahzehenden  morgen    waren  sie  for  Salnecke  kumen. 

39,1.  Da  solt  BCacd,  So  solta  h.  her  H.  Z.  edeler  knnig  rieh  d.  2.  min- 
nenclicli  ab,  löblich  c,  hoffelich  d.  41,3.  ir  für  da  w.  4.  ebenso  ab. 
^X  enthalte  a.  45,4.  die  tragen  Ca,  46,1.  vil  fehlt  Äc,  do  d.  daz 
^•8  do  bereit  b,  daz  was  hoch  and  breit  a,  3.  schone  W]  schiere  wZ, 
^'  Bebscehenden  a,  vierzehensten  d. 
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47.  Sie  funden  zu  Salnecke     gar  ein  richez  feit, 
uf  schlugen  die  herren     ir  herlichü  gezelt. 

die  knöpfe  begonden  glesten     und  gaben  liehten  schin. 

Do  wundert  den  kunig  Walgond,     wer  die  geste  möhten  sin. 

48.  Ein  ritter,  bies  Herdegen,     ward  zu  in  gesant, 
durch  waz  aventure    sie  weren  kumen  in  daz  lant. 
do  beit  er  nit  lenger,     far  die  porte  er  gieng, 
Hugdieterich  und  die  sinen     er  gar  tugentlich  enpfieng. 

49.  Do  in  Herdegen    vor  im  sitzen  sach 

in  einer  junkfrowen  wise,     nun  hörent  wie  er  sprach : 
^Edele  kuniginne,     ich  bin  zu  uch  gesant, 
durch  waz  aventure     ir  sint  kumen  in  daz  lant  ?* 

50.  Des  antwurt  im  balde     der  furste  nnverzaget: 
'ich  bin  von  Kunstenopel     ein  eilende  maget, 

und  hat  mich  vertriben     Hugdieterich  der  bruder  min. 
ich  bin  herkummen     uf  die  gnade  des  herren  din, 

51.  daz  er  mich  behalte,     der  kunig  uzerkom,  - 

bisz  min  bruder  Hugdieterich    gen  mir  lasze  sinen  zom. 
Mir  ist  vil  von  im  geseit,     wie  er  si  ein  biderman ; 
des  sol  er  in  seinem  lande     mich  wol  geniesen  lan.* 

52.  Do  ging  der  ritter  Herdegen,     da  er  sinen  herren  fand : 
'uns  sint  frembde  geste     kumen  in  daz  land. 

do  ist  von  Kunstenopel     ein  edel  kunigin, 
sie  ist  herkomen,  herre,     uf  die  gnade  din. 


47,1.  richez  W\  wites  w.  48,3.  halt  B,  beite  Aa,  beittet  0,  beitte  c. 
pforten  er  do  JBO.  4.  gar  nur  B.  tugentlich(en)  ACZY]  flisseclich  Stv. 
49,3.  vil  edel  w.        50,1.  enthalte  ab.    50,3—51,4  nach  Y 

Da  her  hat  mich  vertriben      der  kunig  haug  ditereich. 
der  wolt  ein  man  mir  geben      der  nit  ist  mein  geleich 
eim  ungetauften  manne      her  aus  der  heyden  lant 
Darumb  ich  auff  genad      bin  kumen  her  zu  hant 
Daz  er  mich  wol  behalten      der  Kunig  hochgeporn 
Bis  mein  bruder  ablasse      gen  mir  den  seinen  zom. 
(bestätigt  durch  Z,  und  wahrscheinlich  echter.)       52,1.  herdegen  fehlt  A,. 
Die  Bede  Herdegens  lautet  in  Y: 
er  sprach :  selczam  geste      sein  kumen  in  das  lant 

her  von  Constantinopel      ein  edle  kunigein, 

di  ist  zu  euch  her  kumen      wolt  ir  ir  gnädig  sein 
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53.  Du  solt  gie  wol  emphahen,     lieber  herre  min !' 

Do  sprach  der  kunig  Walgunt :     'daz  sol  geschehen  sin.* 

Wol  mit  sechzig  rittern     er  im  engegen  gie ; 

do  lies  sich  Hugdieterich     gen  im  nider  uf  die  knie. 

54.  'ich  bute  mich  dir  zu  füszen,     lieber  herre  min. 
Min  liepliches  grüszen     la  dir  geneme  sin, 

und  behalt  mich  selb  yierde,     kunig  uszerkom, 

bisz  min  bruder  Hugdieterich     gen  mir  laze  sinen  zom.* 

54.  Des  dankt  dir  "^ol  mit  eren,  min  bruder  also  rieh,     f 
als  er  mich  lat  zu  hulden,     das  wisse  sicherlich, 

so  wil  ich  von  dir  scheiden,     herre  

55.  'Sint  ir  von  Kunstenopel     ein  edel  kunigin, 

so  sullent  ir  uwer  knieen     gen  mir  laszen  sin.' 
Mutend  waz  ir  wellent,     daz  uwer  herze  begert ; 
daz  ir  gen  mir  knieen,     des  bin  ich  nit  wert. 

56.  Ir  und  uwer  gesinde     sullent  bi  mir  bestan, 
essen  und  trinken     sullent  ir  von  mir  han, 
ros  und  riche  kleider     durch  den  willen  sin. 
Nein'  sprach  Hugdieterich,     'daz  mag  nit  gesin. 

57.  Mich  hat  hergeleitet'    von  Kunstenopel  zu  dem  mer 
ein  herzog  gewaltig,     heiszet  Berchther, 

Seit  sie  zu  euch  auff  gnade     in  trewen  kumen  ist 
so  fer  aus  Eriechenlanden      an  allen  argen  list, 
ir  habt  sein  lob  und  ere,      ir  edler  kunig  gut, 
daz  ir  si  halt  in  hüte,      die  maget  hochgemut. 
Ja  her  von  ewrer  tugent      hat  man  ir  vil  gesagt, 
das  lassend  sie  gemessen,      die  minigliche  maget. 
^i€  Uebereinstimmung  mit  Za  44 — 47  lässt  vermuthen,  dass  nach  52  ein 
oder  zwei  Strophen  ausgefallen  sind. 

53,2.  du  solt  beschaiden  sein  B,   daz  sol  gerne  sin  a.    3.  im]  ir  ab. 
I)o  bait  er  nit  lenger,  für  die  pforten  er  do  ging  B,    4.  nider  nur  C.  uff 
tin  knie  a.        64,1.  vil  lieber  abc,        54,5.  fMt  W  u,  w.  —  T. 
des  dankt  er  euch  für  wäre      der  Haugdietereich, 
wann  im  vergat  sein  zorne      daz  wisset  sicherlich. 
Ich  habe  den  Best  dieser  nothwendigen  Strophe  aus  Za  49  und  Zlb  48  a/mf' 
^wmmm.        56,3.  sin  TTa]  min  bcd.    sin  ist  nothwendig,  setzt  aber  die 
f^wgefaßene  Strophe  54,5  voraus,   durch  hugdietrichs  willen,  (vil)  edelew 
Ininigin.  ZY.     4.  es  mag  nit  also  sin  a.        57,1.  von  —  zu  Bd]  zu  — von 
ACbcd,  von  Const.  über  mer  Za  52.    2.  Wd  —  ein  hertzog  heisset  Berchtung 
gewaltig  und  her  a.  ein  herzöge  gewaltig  der  nimet  wider  ein  her  bc. 


—    10    — 

der  ist  ein  berzog  riche,     na  Meran  ist  sin  eigen  laiit. 
ich  muz  sie  im  wider  senden,     des  ist  min  tnao  sin  p&rt/ 

58.  'Berhtung  ich  wol  erkennOi     daz  sage  ioh  uoh  forwar« 
er  hat  mir  vor  gedienet    mer  dan  zwölf  jar.* 

Er  hiez  sie  schöne  kleiden    dnroh  den  tosten  rieh. 

er  Santo  sie  hin  zu  lande,    selbfierd  belieb  Httgdieterich. 

59.  Walgond  der  richo    in  bi  der  hende  nami 

er  fürte  in  gezogenlichen    in  die  bürg  hindan. 
Liebegart  die  alte    in  engegen  gieng,  • 

Hugdieterich  und  die  sinen    sie  fiisseclich  enpfieng» 

59.  Do  sprach  der  kunig  Walgunt:    'vil  liebe  frowe  min,     f 
dise  maget  schöne     laz  dir  enpfolhen  sin 

und  nemt  uch  zu  gemazen     die  künigin  uzerkom ; 
wir  wären  wol  ir  eigen,     so  hoch  ist  si  gebom. 

60.  Do  sprach  Liebegart  die  alte :    'lieber  herre  min, 

ich  redde  gern  ein  wenig,  möchte  ez  mit  hulden  gesin. 
Mich  dunket  an  der  geberde,  die  junkfrowe  si  ein  man, 
und  welle  uns  unser  tochter    mit  listen  gewinnen  cm.* 

61.  Do  sprach  der  kunig  Walgunt:  'frowe  laut  die  rede  stan. 
Ix  antliz  und  ir  farwe    ist  niergen  glich  einem  man.* 
'Nu  rede  ich  nit  mere\     sprach  die  alte  kunigin, 

'doch  hat  ir  gemüte    er8umet  daz  herze  min.* 

62.  Do  hiesz  die  kuniginne    ein  sessel  herfur  tragen, 

mit  siden  wol  bedecket    und  mit  golde  wol  beschlagen. 

daruf  hiesz  man  in  sitzen     an  der  selben  stund. 

Man  fraget  in  wie  er  hiesze,     er  sprach ;  'ich  heisz  HUtegund.' 


57,3.  Wd,  —  «r  hat  mich  erzogeii,  meran  —  «.  er  Ist  ein  herzöge  riebe, 
bertung  von  merian  ist  er  genant  bc,  4.  sie  im]  in  «.  58,2.  rwBCbcd, 
fehU  Aa,  gedienot  o.  mer  dan]  wol  Ä.  wol  in  dar  firde  jar  Y.  4.  hin  za 
lande  W]  heim  au  lande  wY,  wider  haim  Z.  59,1.  Wi«  balde  sie  der 
knnig  Wl^gant  bi  der  ic^.  2.  [hin]  Ä.  4.  flisseclich]  tngentlich  h  (ft^e) 
gar  tngentUch  Za,  ti^  öbm  48,4.  Die  Strophe  59,5  fMt  Wio,  steM  aher 
YZ.  (Za  54;.  60,2.  wenig]  wörtelin  u,  wort  d.  4.  gewinnen  mit  Uste  A. 
61,3.  reden  kh  a.  —  YZ  AaUi»  die  Str^he»  60  t«.  61  nidU;  aber  Y  h(U 
doch  20d>.       62,1.  Mseel  aOe,  ausser  Aa  tnch]  sidel  Za  55.    4.  fragent  A. 
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63.  Do  begonde  kleine  spinnen     frowe  Hiltegvnd  zn  faant, 

(man  künde  irengücbea    niergen  finden  zu  Salnecke  über  das  lant) 

und  darzu  wehe  neyeu    manlger  bandie  fögelin 

von  babnat  und  von  siden»     also  et  lebende  anöbte  sin. 

64.  Also  die  künigii&e    d^ie  richa  kunst  ernBßhy 
gerne  mugent  ir  böron«    was  sie  i:u  im  sprach: 
'daz  sollent  ir  mir  lejen    «wo  d^  megde  nun.' 
'zwar  daz  dgn  kb  gßtm^    edelu  kujsigiiai.^ 

65. 'leb  wil  ez  ucb  Ionen    und  wil  ucb  wesen  bolt, 
ich  wil  mit  ucb  teil^    min  silber  und  min  golt, 
daz  ir  mir  daz  lerent     zwo  der  megde  min/ 
'zwar  icb  lere  ucb  viere    edele  konigin.' 

6^.  Also  lerte  si  zwo  megde     wol  ein  ganzes  jar 
also  webe  neyen,     seit  uns  disz  bucb  furwar, 
zwebelin  diäcbläcben    wisz  und  breit, 
also  man  zu  bocbziten    für  riebe  Ersten  leit* 

67.  Zitewe  und  zisel    trosobel  und  nabtegal 

daz  stund  an  deii  eyiden    gene jet  bin  m  tftl« 

mitten  dinne  der  grife    und  der  adeUur 

vomen  zu  angesibte,     do  man  sin  allerbast  nam  war, 

68.  In  dem  andern  orte     der  falcke  also  er  flüge 
und  daz  gefägel    scböne  nacb  im  züge. 

An  dem  dem  dritten  orte     stund  der  lintwurm, 
vor  im  sasz  der  lewe    also  si^  fabten  einen  stuirm. 

69.  Der  base  und  der  fubs     und  daz  wilde  recb 
an  dem  fierden  orte,     der  lebarte  gefecb, 

daz  eberscbwin  zu  walde,     nacb  im  der  bunde  rot^ 
Erst  man  ez  frowe  Hiltegund     zu  Bainecke  wol  erbot. 


63,2.  daz]  alles  ab.  65.  fehlt  B.  66|1.  lerte  sif&,  lerte  er  ac<2>  lertent 
^,  lemeten  (7.  3.  twebelenb.  zwei  edel  und  discbl.  5(2.  4.  hochzit^,  hocb- 
gezitea  6.  fClr  hoch  forsten  treit  Bb.  67,1.  Zitwe  B,  Zistelyogei  C,  Yincken  a, 
Zittewen  5,  settewan  d.  und  fehlt  B.  zisen  Ä^  zeysel  B,  aiaslin  C  ziaelen  ad, 
ziseln  5,  trostein  C,  troscbel^  a,  troschea  h.  troeteUn  d,  ^  lercben  tros- 
t«In  ziselin  nahtegulle  e.  2.  g^newet  BO,  gmeget  d,  fehXt  a,  geziert  h, 
gezirzelt  e.  ^«2.  g^Pigel  alles  im  nocb  ck.  3.  orte]  teil  A.  69,8.  g^ 
fech  W]  giea,  g^Vigic,  gereebt^K.    3.  der  d]  ^e^üMeandum. 


J 
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70.  Hirz  und  binden     stund  alles  daran 

geneiget  mit  golde     also  ez  daz  leben  möhte  ban. 
Manig  selzen  wunder    was  geneyet  daran. 
Daz  scbauet  ob  dem  tiscbe     manig  werder  man. 

71.  Do  spracb  der  künig  Walgunt:  Ver  bat  uns  ge^at 
daz  selzen  wunder     daz  noeb  vor  uns  stat  ?* 

do  spracb  ein  kemrer     zu  der  selben  stund : 

'daz  neyet  alles  von  Eriecben    die  scböne  Hiltegund.' 

72.  Da  wurden  ir  die  lute     zu  Salnecke  bolt. 

« 

der  kunig  begunde  sucben     sin  gespunnen  golt, 

er  biesz  im  ein  buben  wirken,     daran  wunder  ane  zal, 

darumbe  giengen  zwene  porten,     einer  breit  der  ander  scbmal. 

73.  Do  wirket  er  die  buben  durcb  ein  bupsebeit, 
er  bette  gerne  geseben  die  keiserlicbe  meit, 
durcb  der  willen     er  must  verborgen  sin. 

er  gedabte :  'wie  sol  iob  gewinnen     die  edeln  kunigin  ?' 

74.  Also  Hugdieterich     die  buben  bet  bereit, 

do  sante  er  nacb  dem  kunige     also  uns  daz  bucb  nocb  seit, 
do  satzte  im  uf  die  buben     daz  scböne  megetin. 
'Gegen  diser  bocbzit     sullent  ir  mit  geert  sin. 

75.  Und  sullent  oz  durcb  minen  willen     vor  uwern  gesten  tragen, 
so  sie  beim  kument  zu  lande     daz  sie  aucb  kunnen  gesagen, 
ir  babent  uf  uerm  bebet     ein  selzens  kleit,' 

Gnade  junkfrowe,     wuneglicbe  meit, 

76.  Ir  band  micb  wol  geeret,     edele  kunigin: 
mutent  waz  ir  wellend,     des  sullent  ir  gewert  sin. 
laut  und  bürge     waz  uer  berze  begert, 

daz  wissent  sicberlicbe,     des  sullent  ir  sin  gewert.' 

77.  Do  spracb  Hugdieteriche,    'mag  daz  stete  sin?' 
Ja  icb  gebriebe  ez  nummer     uf  die  trüe  min.' 
So  beiszent  üer  docbter     abe  dem  tum  gan, 

so  wil  icb  umb  die  buben     nit  anders  zu  miete  ban.' 


70,1-  hynnen  Ä,  binde  Cw.  2.  genewet  BC,  gemachet  &c.  mit]  von 
dem  äC,  wol  von  ctc  wol  mit&.  —  bc  setzen  4  ncich  1.  71,2.  die  —  die 
ÄBad,  die  —  das  hie  vor  C.  stond  a.  manig  seltzen  wnnden  daz  vor  uns 
hie  stat  hc.  72,1.  ze  Salnecke  die  lute  Ä,  74,4.  Gegen  diser  Cabc,  gegen 
deiner  B.  Gen  dirr  Ä,  76,3  u.  4.  fehlen  ab,  stehen  aber  c,  auch  ZY* 
77,1.  mag  ich  des  sicher  sin  t&.    4.  anders  nit  nemen  zu  Ion  C. 
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78.  Do  sprach  der  kunig  Walgunt :     'des  sidlent  ir  sicher  sin  gewert, 
ir  möhtent  ander  gäbe     wol  zu  mir  haben  begert, 
lant  oder  bürge,     silber  oder  golt, 
ich  hette  ez  uch  allez  geben     oder  werdent  mir  nummer  holt.' 

78.  Do  sant  künig  Walgont    aber  alle  sine  lant,     f 
ze  hof  kom  geriten    manig  küner  wigant, 
herzogen  und  grafen     mit  kleidern  lobelich. 

do  sant  die  küniginne     nach  mancher  frowen  rieh. 

79.  An  dem  andern  morgen    brachte  man  die  kunigin  ie. 
do  liesz  sich  Hugdieterich     gen  ir  uf  die  knie. 

Sie  enpfieng  in  also  schone     die  junge  kunigin : 
'stand  uf  junkfrowe,     lant  uwer  knieen  sin.' 

80.  Liebegart  die  alte    lenger  nit  enlie, 

bi  ietweder  hende    'ein  maget  sie  gefie, 

si  satzte  si  bi  einander    uf  ein  gesidel  daz  was  rieh. 

da  sach  er  also  gerne     die  maget  minneglich. 

81.  Wie  möhte  Hugedieterich     sin  gewesen  baz, 
do  er  bi  der  junkfrowen    ob  dem  tische  saz, 

er  bot  ir  dicke  den  becher     und  sneit  ir  vor  daz  brot, 
hoflicher  zühte     er  ir  vil  do  erbot. 

82.  Liebegart  die  alte     blicket  aber  dar, 

ir  beider  geberde     nam  sie  genote  war. 

Sie  ronete  in  daz  ore     der  jungen  kunigin : 

du  seit  hofezuht  lernen,     vil  schöne  dochter  min.' 


78,5-8  fehlt  Ww,  steht  aber  ZT,  sie  lautet  T(72): 
der  kimig  die  potten  santte     in  alle  seine  lant 
nach  forsten  und  nach  harren      nach  manchem  kun  weigant, 
daz  sie  zu  dienste  kernen      dem  edlen  kunig  rieh; 
auch  sant  nach  mancher  Irawen      die  kunigin  minnigleich. 
79,1.  An  dem  (eim  c)  pfingestage  w,  ie  Wcd.  fehlt  aib,  wo  in  2  knie  sin 
zuf  Herstellung  des  Beims  auf  kunigin.    Nach  79  hat  w  eine  Strophe,  die 
in  h  lautet:  Do  wart  von  getrange      ungefieger  schal; 

Die  tische  wurdent  gerichtet  in  dem  palast  und  in  dem  sal, 
Do  der  küng  mit  den  gesten  weite  essen  gan, 
Ln  folget  in  daz  gesidel  vil  manig  hochgelobeter  man. 
Z  \n»AY  kennen  die  Strophe  nicht,  woM  aber  X.  Nach  80  haben  B  u, 
fernen  Abschnitt  und  C.  eine  Ueberschrift :  Aventure  wie  hugdietrich  by 
de«  kuniges  tochter  zu  tische  sass  und  wie  er  des  kuniges  tochter  lerte 
neuen  imd  stricken.  81,4.  hoflicher  TTd,  heünlicher  a,  helflicher  &.  ir  fehlt 
A;  die  ganze  Zeüe  fehlt  c. 
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83.  Wügimd.  der  rkhe     äftse;  uit  lenger  lie, 
harte  gezogenliche    für  wohb  geste  er  gie, 
die  er  zu  sinem  huse    bette  dar  geladen, 
durch  siuea  hofes  er«:    bette  er  ir  dicke  sobaden. 

84.  Zu  baut  spracb  ein  grafe :    'berre  dtinf  mir  belcant, 
durch  uwer  beste  tugent,  wer  bat  ucb  gesant 

die  hüben  also  riebe     dasi  berliehe  kleit?^ 
'daz  det  von  Eunstenopel  ein  wtmeglicbtt  meit. 

85.  Die  ist  ingeBinde    bi  miner  docbter  hie.* 
harte  gezogenlicbe     er  zu  den  zwei  gespilen  gie. 
Sie  sassen  bi  einander    imd  betten  hohen  mut ; 

der  sie  von  einander  het  gescheiden,     daz  wer  nit  gewesen  gut. 

86.  Do  sprach  Hilteburg  die  schöne  i    '^lieber  vatter  min^ 
ich  bete  dich  also  gerne,     möbte  ez  mit  bulden  gesin^ 
daz  du  mir  uf  den  turn  lieszest     die  schöne  Hiltegund. 
sie  weite  mich  leren  wirken     die  hüben  an  der  stund.* 

87.  Do  sprach  der  kunig  Walgunt :    'dantmb  wer^  i^  ir  bdlt, 
ich  gebe  ir  sieherlicbe     min  silber  umd  min  gDÜ; 

weite  si  einen  herrn,     laut  bürge  mähte  lob  ir  undertiii/ 
'Nein*  sprach  Hugdieterich,    'ich  wil  keiner  scblahte  man.* 

88.  Die  bochzit  nam  ein  ende,     die  herren  schieden  dan. 
wie  balde  der  kunig  Walgund    die  zwo  gespflen  nam, 

er  ftirte  sie  uf  den  tum,     in  ein  kemnate  er  sie  do  scblostE. 
erst  ward  Hugdieterich.    sin  fröd  nie  so  grosz. 

89.  Er  bette  in  darin  geschaffet    also  gut  gemach, 
wes  die  zwo  bedorften,     mit  willen  daz  gescbacb. 
Der  wehtdr  und  dco:  iesfimtai    mustea  bdetv^cfr  mm; 
wes  die  zwo  bedorften,     dm  boi  man  in  bin  in. 

90.  Kun  was  Hugdieteriebe    der  jtmkfrowefn  b<dt, 

er  lerte  sie  bi  dem  ersten,     wie  sie  sölte  spinnen  goH, 
und  darnach  an  dem  gedibte     wirken  an  der  ram,, 
und  äaxo£  enikwerfien    beide  wild  und  zam* 


83,4«  ir  nur  Ä*       ^ß.  webter  und  torwart  tote  den  2d.     4.  »  sm^ 
dem  fenster  in  b.       90,3.  an  dem]  das  BCf]  in  der  ab. 
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91.  Nun  merkend  ot>  doi?  fturrte    übt  gro»S3$r  zitht  pflag, 
daz  er  zwölf  woeh^o.    hi  der  juakfrowe»  lag» 

daz  sie  sin  nie  ward  innen,    ob  er  wer  ein  mada, 
bisz  daz  die  staorke  minm^    an  dam  beiden  enbian« 

92.  Er  umbfieng  sie  mit  <iea  armen^     ^te  er  me  un^eblosz, 
sin  belsen  und  sioi  traten;    was  usei^maBaen  grotiKS. 

Also  sieb  die  minne     nit  lenger  n^bt  verbeis, 
ein  berlicber  geselle     begunde  sieb  berfür  stelb* 

93.  Do  spracb  Hilteburg  die  sebSne :    *dtut  gespile  min, 

waz  meint  daz  belsen  und  daz  kttssen,     waz  mag  der  rede  gesin?' 

'Handel  ez  zu  dem  besten,     kuniginne  rieb, 

icb  binz  von  Eunstenopel   der  kernig  Hugdietericb. 

94.  Und  ban  durcb  dinen  wiUen     geliten  arbeit, 
und  ban  ez  aueb  vü  gerne,     kunigin  gemeit ; 

ich  wil  dir  jetzen  »weren,     daz  icb  dicb  nummer  wil  gelan, 
du  solt  zu  Eunstenopel    under  der  kröne  stau.* 

95.  Do  ward  Hilteburgen     zu  weinen  also  not : 

und  wirt  ez  min  yatter  innen,     ez  ist  unser  beider  tot/ 
docb  überkam  er  sie  mit  gute,     daz  sie  ir  weinen  lie. 
Im  ward  wol  zu  mute,     sin  wiU  an  ir  ergie. 

96.  Also  bete  er  die  frowe,     seit  uiks  disz  bncb  £ar  war» 
Bebs  und  dris^  wocbon    und  wol  eia  ganzes  jax. 
Sin  ward  niemen  innen,    noeb  mobta  werden^  gewar. 
vil  dicke  die  alt  kuniginne     gieng  zu  in  beiden  dar. 

dT.Bisz  daz  die  sah9n4  feower    ward  tai^gen  ein  MnddUti. 
Sabecke  und  Kriecb9n    wurden  beide  sin«; 
Toscan  und  FuUet    Bonn  and  liatera^i, 
allez  remsb  riebe    wurden  dem  kint  undertan. 

98.  Do  die  kuniginne    des  kindes  do  enpfand^ 

Bio  begunde  beisze  weiiken,    ¥ar  leide  sie  iir  bende  imid : 
owe  Hugdietericb,    foxste  lobesan, 
unser  beider  fröde    musz  ein  ende  ban. 


dlA.  ibtAlnit    4.  beiden  4]  beide,  beilde.       92,4.  tbeili^rd      94,4* 
«^  A\  gan. 
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99.  Ich  ban  des  enpfonden,     daz  ich  trag  ein  kindelin ; 
nun  müszen  wir  beide  sant     hie  oben  gefangen  sin. 

Mit  allen  unsem  sinnen     kunnen  wir  mit  knmen  hinabe.*         /^^ 
^Nun  swiga  schöne  frowe,     durch  got  ^ich  wol  gehabe. 

100.  An  got  von  himelriche    unser  beider  leben  stat ; 
der  sol  uns  hinnan  helfen    und  gebe  uns  sinen  rat, 
wie  daz  wir  behalten     sei  und  Up. 

wir  sullen  nit  verzagen,     kaiserliches  wip.^ 

101.  Liebegart  die  alte    lenger  nit  enlie, 

zu  ir  schönen  döchter     sie  uf  den  tum  gie. 

do  wolte  sie  besehen,     wie  lepte  ir  töchterün, 

daz  sie  it  verdrüsse ;     darumb  gieng  sie  zu  ir  hin  in. 

102.  Do  sprach  Hilteburg  die  schöne :  'liebe  muter  min, 
ich  bete  dich  also  gerne,  möht  ez  mit  hulden  gesin, 
daz  du  mich  einmale     an  die  zinnen  lieszest  gan, 

ob  ich  augenweide     uf  dem  felde  möht  gehan.* 

103.  Sie  sprach:  Vil  liebe  tochter,     waz  mag  mir  daz  geschaden? 
Nun  stet  doch  an  dem  angen     die  tür  an  dem  gaden.* 

bi  ietweder  hende     ein  maget  sie  gefie, 

mit  den  zwen  gespilen     sie  an  die  zinnen  gie. 

104.  Da  sahen  sie  über  daz  gewilde     fliegen  einen  fan; 
darnach  ritten  schöne     wol  zwölf  hundert  man. 
wer  die  herren  weren,     daz  was  den  zwen  unkunt ; 
wie  wol  sie  do  erkannte     die  schöne  Hiltegunt ! 

105. 'Die  ich  dort  sich  riten,     die  sint  mir  wol  bekant. 
sie  hat  min  bruder  Hugdieterich     nach  mir  hergesant, 
ez  ist  ein  herzöge  riebe,     von  Meran  gebom. 
min  bruder  Hugdieterioh    wil  gen  mir  laszen  sinen  zom/ 

106.  Do  sprach  Hiltegunt  die  schöne :    'drut  gespile  min, 
nun  du  es  durch  got  von  himel,     und  lasz  die  rede  sin. 
Sölte  ich  dich  verlieren     in  also  kurzer  stund, 
daz  uberwund  ich  nummer,     vil  schöne  Hiltegund.' 


99,4.  nun  swiga  A]  swig  B"]  och  wie  C  100,3.  beide  sele  6.  sele] 
ere  a.  und  och  den  0,  103,2.  angen]  oMe  anger.  nun  stet  dort  der  an^er 
an  (bi)  der  tur  an  (uf)  dem  gadem  W.  An  (in)  dem  anger  die  ture  an  dem 
gaden  w.       104,1.  gefilde  JBc.     2.  wol  feUt  A.       106,2.  und  feUt  A. 
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107.  Do  sprach  Hiltegunt  die  schöne     'drut  gespile  min, 
söltest  du  in  frembden  landen  also  lang  gewesen  sin, 
also  ich  zu  Salnecke,     nnd  sante  man  nach  dir, 

du  frowetest  dich  in  dinem  herzen ;     dobi  geleube  ez  euch  mir.* 

108.  Do  gieng  ez  an  den  abent,     daz  man  in  zu  essen  trug, 
wes  sie  bedorften     des  gab  man  in  genug. 

Von  in  gieng  schlafen     die  alte  kunigin  rieh, 

also  det  mit  siner  frowen     der  kunig  Hugdieterich. 

109.  Do  lag  er  an  dem  bette,  er  hett  manigen  gedank 
von  der  groszen  sorgen  die  in  sinem  herzen  rank, 
wie  daz  er  mit  Hebe     geschiede  von  der  kunigin, 

daz  sin  frowe  wer  behut     und  auch  sin  kleinez  kindelin. 

HO. Er  sprach:  Vil  schöne  frawe,     sit  ich  dir  geheiszen  hau, 
du  sullest  zu  Eunstenopel     under  der  kröne  gan, 
so  mustu  arbeit  liden,     kuniginne  rieh ; 
daz  wil  ich  dich  ergetzen'     sprach  Hugdieterich. 

111 /Wenn  komet  die  stunde     daz  du  zu  kemcnaten  sullest  gan 
mit  unser  beider  kinde,     daz  wir  von  gotte  han, 
so  winke  dem  wehter     zu  dir  herin, 
der  bringet  dir  ein  frowen,     die  bereitet  dir  daz  kindelin. 

112.  Und  heisz  ez  an  dem  morgen     in  daz  munster  tragen, 
daz  im  der  priester     des  döfes  it  versage, 
w^de  ez  ein  dohter,    so  heisz  ez  nach  dem  willen  din ; 
wirt  ez  ein  knabe,  heisz  ez  dietrich     also  lieb  ich  dir  si. 


107,4.  frowest  Ä»  ez  fMt  äüen*   Nach  107  haben  aUe  atmer  A  eine 
Strophe,  die  aber  störend  ist  und  auch  in  Z  und  T  fehlt  Nach  ab  : 
Nu  was  hertzog  berchtung     komen  in  daz  lant 
mit  im  also  schone      so  manic  küner  wigant, 
sy  koment  tegenlichen      uf  den  hof  geriten, 
sy  wnrdent  wol  enpfangen      nach  ritterlichen  sitten. 
^C  haben  3:  Si  komen  herlich  uf  den  markt  geriten.        108,2.  man  gap  in 
zallen  ziten  Wirtschaft  genug,  aJle  ausser  A,  vgl  125.        109,4.  frowe]  ereftc. 
^i  ir  ere  behüte  d,  vgl.  Zb.  103  daz  er  behüt  ir  ere  und  auch  das  kinde- 
^«•iD,  und  Y  10b,  daz  er  behilt  daz  leben  und  si  behilt  ir  er.        110,1.  frowe 
Mt±      111,2.  haben  A,    4.  frowen  BC]  junckfrowen ilic.      112,2.  HA] 
^t.   4.  ai]  bin  d,  muge  sin  a. 

2 
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113.  Ir  sullent  es  schöne  ziehe^^    eft  fei  ^  ^Irter  odlc^  le^i  läuib 
so  ir  schierest  mag^fit,     ktunmettt  zti  mir  hiHftb. 

Nim  mit  dir  vier  ri<tt^    %^  viier  •megetiu, 

den  iv%Mer  tmd  dctt  toi^art^    tnringettt  mik  SMte  ki&delm» 

114.  So  ir  beginnent  naken     zu  Krie<)hen  in  daz  Itat^ 
so  ahtent  daz  ein  böte    nach  mir  Werde  gesaai, 
so  rite  ich  dir  engef^    tmd  &Ue  min  man; 

ich  dun  dich  der  kröne  geWettig    und  afies  daz  'ich  kaA.' 

115.  Si  sprach:  Vil  lieber  herre     dines  rates  ich  folgen  sol. 
aberheb  mich  schemlicher  bete,     durch  got  so  tust^  wol,  "x^ 
und  gewin  mir  ietzen  gevattem,     die  ich  denn  sol  han.' 

Do  sach  man  Hugdieterichen     von  dem  bette  ufstan. 

116.  Er  gieng  an  die  zinnen,     do  er  den  wehter  fant ;] 
er  nam  in  ateo  schone    bi  Bitter  wis^eli  htat: 
'einen  heling  riebe     ^He  idh  dir  'sagtrüy 

wiste  ich  dich  so  getrüe     dals  du  to  ihöbtäst  V^d^g^n. 

117.  Ich  weite  gen  dir  entschliesen     gar  daz  herze  min. 

du  mdhtest  sin  wol  g«^sHe»,    >9relte^  du  m^  tnigeiid^n  ffk». 

wiltu  ez  verswigen,    w«Mc^,  a^  d«r  stioitt' 

'zwar,  schöne  junkfrowe,     6%  kmil^  ft^^mifitieör  t»  ^fitifti^  «iWht.* 

118.  Do  la  dir  befolhen  sin     die  jungen  kunigin. 
Si  daz  sie  gebere    ein  klektez  kindetini 

do  sölt  du  gevatter  werden    liiid  Mi  ez  verdb^en.* 

'Nu  swigeht,  sdtöne  jiinkfirow«|    ür '^nwissest,  #02  ir  «{igeni. 

119.  Verneiite  dtee  Ihere    "döt  kühife  "Walgtmd, 
er  hiesz  mich  henken     in  yil  kurzer  stund. 

wie  hette  ich  denn  gehütet,     wer  jeman  kumen  herin, 
dovon  wer  swimger  ^m)rd^    vcHe  jnH^  Midigin  T 

120. 'Ane  dine  schulde     so  ist  ez  ergan. 

dich  lat  der  konig  Wa^gont     wol  sin  hulde  hani. 
Ich  bin  von  EonsibeKopel    d^r  kuni^  ^ügdsetetieht; 
sie  treit  von  mir  Ism  kindelilu,    ^ie  ^t^e  ttüiltteglidi. 

ll3,l.  [eifi]  —  [äih]  C,  4.  d«b  weiter  flm  Wä,  «Ofwiurtdn  «]  toirii^kter 
aUe]  9.  o6^  26  u,  89.  den  wachte  ishd  den  toi^ieri^  ^  <lOl,  den  ter^Nwrt 
und  deti  iMaidkter  Zist,  lOa  iHn  TrMh«Cfr  ^1  tor#i»<er  7.  lOd.  1)5,-2. 
schämlioli^]  «(smlicli^  Wd,  B^^her^^,  #et^]  der  4»ehaiii^2Cf.  ^i^]  d(Kii. 
117,2.  mit  tagenden  ABad.]  getruwe  Cbe,        118^.  sin  elH^f«lh«li  'Oi». 
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121.  Daz  soltu  verswigen,    wehter  tugenthaffc. 
daromb  gib  ich  dir  zu  miete     ein  ganz  güafschaft ; 

lant  und  billige     sol  allez  diu  eigen  sin,  / , 

daz  du  mir  b^gesit  min  frowe    und  min  keinez  kindelin.' 

., —  ^ 

122.  Do  ward  der  wehtere     der  guten  geheisze  fro, 
bi  siner  true     gelobt  erz  dem  kunige  do. 

Des  frowet  sich  sin  herze,     daz  er  des  kunigs  gevatter  was. 
Sit  deter  daz  beste,     do  die  frowe  genas. 

123.  Do  gieng  der  kunig  Hugdieterich,     do  er  sin  frowe  fant : 
'wenne  ich  von  hinnen  rite     und  rumen  musz  disz  lant, 
so  han  ich  dich  wol  besorget,     edle  kunigin, 

und  dir  din  ere  behütet     und  min  kleinez  kindelin.' 

124.  Do  kam  der  herzöge  Berhtung     geriten  in  daz  lant, 
mit  im  also  schone     manic  kuner  wigant. 

Sie  traten  von  den  rossen,     ir  fröde  die  was  gros, 
die  edeln  junkfrowen     empfiengen  in  die  ros. 

125.  Do  gieng  es  an  den  abend,     daz  man  zu  essen  trug, 
man  gab  in  zu  allen  ziten     Wirtschaft  genug. 

man  half  in  schaffen     an  ir  gut  gemach, 

mid  pflag  ir  wol  die  naht,     mit  willen  daz  geschach. 

126.  Do  begunde  ez  tagen,     die  herren  waren  ufgestan 
mid  hörten  messe,     also  daz  was  getan, 

do  sprach  der  herzog  Berhtung :    'möhte  ez  mit  hulden  .gesin, 
so  seche  ich  also  gerne     die  jungen  kunigin. 

127.  Nach  der  het  mich  gespendet     der  kxmig  uzerkom, 
der  wil  gen  ir  laszen     hinten  ungefügen  zorn. 

ich  sol  sie  heimforen  zu  laiude,     die  junkfrowen  wolgetan.' 
Do  sprach  der  kunig  Walgunt :    'ich  wil  sie  nieman  lan. 


Nath  121  w  eine  Strophe,  nach  ab: 

Nim  mit  dir  vier  riter  tmd  viere  megetin 
Und  den  torwarten,  bringet  mir  min  kindelin;  (vgl,  113.^ 
Ich  gib  uch  ein  bürg  wite  und  ein  ganzes  lant, 
Das  sy  min  kunigliche  truwe  hie  die  eigen  pfant. 
^»  C  /aOt  1  «.  2.    Die  Strophe  auch  Z  (Za  117J  und  Y.         124  u.  125 
AWen  aXkn  ausser  Ä,  siehe  oben  107  u.  108.  Doch  124  steht  ZY,  geändert. 
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128.  Ich  han  sie  miner  dohter     zu  eiüer  gespilen  geben, 
bi  der  wil  sie  beliben,    die  wile  sie  hat  daz  leben, 
daz  hat  sie  mir  geheiszen,     die  junkfrowe  wolgetan.' 

Da  sprach  der  herzöge  Berhtung :     'man  mnsz  mich  sie  sehen  lan.' 

129.  An  dem  andern  morgen     brahte  man  die  junkfrowen  herabe. 
ez  geschiht  niemen  so  leide,     der  füret  hin  zu  grabe 
vatter  und  muter,     also  Hilteburg  geschach, 

do  sie  sich  muste  scheiden,     also  uns  diz  buch  vexjach. 

130.  Do  Hugdieteriche     sinen  meister  anesach, 

er  grüste  in  tugentliche,     nu  hörent  wie  er  sprach : 

'Neina  herzöge  Berhtung     also  liep  ich  dir  si, 

wie  mag  von  Kunstenopel     Hugdieterich  der  bruder  min  ?' 

131.  'Gar  wol,  schöne  junkfrowe,     edel  und  hochgebom ; 
do  wil  er  gegen  uch  lazen     sinen  ungefügen  zorn. 
Ich  sol  uch  heim  füren  zu  lande,     junkfrowe  lobesam ; 
lant  unt  lute  unt  bürge     sol  uch  wesen  undertan.' 

132.  Do  sprach  der  kunig  Walgunt :     'edelu  kunigin, 
ir  sullent  hie  beliben     durch  den  willen  min. 
Mutend  wes  ir  wellend,     waz  uwer  herze  begert, 
ist  daz  ir  hie  belibent,     des  sullent  ir  sin  gewert.' 

133.  Er  runet  im  in  daz  ore     und  sprach:  'Berhtung,  meister  min, 
ja  ich  han  erworben     die  jungen  kunigin. 

du  solt  mich  hinnen  füren,     edeler  herzöge  von  Meran, 
lastu  mich  hie  beliben,     ez  mus  mir  an  min  leben  gan.' 

134.  Do  sazen  bi  einander     die  zwo  gespilen  do. 
die  ein  die  was  trurig,     die  ander  die  was  fro. 
Hilteburg  die  schöne     weinte  kleglich. 

do  frowet  sich  in  dem  herzen     der  kunig  Hugdieterich. 

135.  Do  die  tische  wurden  erhaben,     also  man  uns  saget  ie, 
do  lies  sich  Hugdieterich    fiir  Walgunt  an  die  knie : 
'gib  mir  urlap  heim  zu  lande,     Walgunt,  herre  min. 

got  danke  dir  diner  tugent,     ich  mag  nit  me  bi  dir  gesin.* 


129,2.  niemer  A,  der  ioch  forte  zo  a.        130,3.  si]  bin  C]  muge  sin  ctd^ 

132.1.  edelo  A,         133,1.   runet  BGw\    sprach  A.     3.  hinnen]  heim  ISm, 

134.2.  [die]  was -4.    4.  der  kunig  fehlt  A,        135,1.  ie  fehlt  A.    2.  an  j4]  uf. 
3.  walgunt  fehlt  A.  lieber  herre  &c.  "~ 
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136/TJber  uwern  willen     mag  ich  uch  nit  gebaben. 
miner  docbter  fröde     musz  ich  begraben.' 
Do  kert  er  sich  herumbe :  'Hilteburg,  drut  gespile  min, 
nun  du  ez  durch  got  von  himel,     und  la  din  weinen  sin. 

137.  Do  zoch  sie  ab  der  hende     ein  guldin  vingerlin. 
'nim  nun  von  mir  daz  kleinot,     drut  gespile  min, 

trag  ez  durch  minen  willen     zu  Eunstenopel  an  der  hant. 
wan  du  ez  anblickest,     so  siest  an  alle  tugend  gemant. 

138.  Do  hiesz  der  kunig  Walgunt     ein  gewant  herfttr  tragen ; 
daz  koste  hundert  mark,     also  wir  hören  sagen : 

'sent  hin,  junkfrowe,     edele  kunigin, 

daz  tragent  zu  Eunstenopel     durch  die  tohter  min.' 

139.  Sin  gezelt  schöne     was  bereitet  ie. 

die  drie  junkfrowen     man  do  bi  ime  lie. 

Walgund  der  riebe    des  lenger  nit  vermeit, 

des  weges  eine  raste    er  mit  Hugdieterichen  reit. 

Uö.  Do  sprach  der  kunig  Walgund :     'edele  kunigin, 
ich  wil  hie  belieben,     lasz  ez  mit  hulden  sin. 
do  kerte  er  sich  herumbe :     'Walgund,  herre  min, 
la  dir  Hilteburge,     min  gespilen  enpfolhen  sin. 

141.  Do  reit  Hugdieteriche     heim  in  sin  eigin  lant, 
stete  und  bürge     er  in  hohen  eren  fant. 
do  ritten  im  engegen     alle  sine  man 
und  enpfiengen  in  wol  mit  eren     also  einem  fttrsten  wol  zam. 

U2.  Siö  kamen  also  schone     uf  den  hof  geriten, 

Sie  erbeiszeten  von  den  rossen ;     nach  ritterlichen  siten 
forte  man  den  kunig     zu  Eunstenopel  uf  den  sal. 
do  hub  ich  allenthalben     grosz  luden  und  schal. 


136,2.  ich]  man  nu  6c,  man  nu  ganz  d.  4.  und  fehU  Ä.  137,4.  an- 
lest Bio]  ansihst  AB,  siest]  sy  c.  138,2.  tusent  w,  3.  sent]  gent 
^  (feutiüÄ.  4.  trag  Ä.  durch  den  willen  min  ätte  ausser  Ä.  139,1.  Sin] 
«n  ßc.  ie]  hie  Bbcd,  2.  drie]  vier  a.  man  fehlt  Ä.  4.  raste]  mile  6c. 
^W,2,  hie  beliben  Aw^  wider  keren  BG.  3.  herumb  er  sprach  Ä.  4.  ge- 
'l'ile  w.  141,3.  manig  ritter  kum  im  engegen  kam  w.  4.  eren  den  fur- 
zten lobesan  BC,  142,2.  Sie  wurden  wol  enpfangen  BG,  4.  (gross)  leiden 
^-  (gross)  luden  und  ain  grosse  schal  C.  ein  luter  schal  a.  wunder  und 
'•kal  Ikj.  ein  grosser  schal  d. 
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143.  Also  was  er  zn  Kimstenopöl    wol  öift  gftnzdz  Jar, 
an  sin  schone  frowe,     seit  uns  disz  böch  furwar. 
wenn  er  anblicket     daz  guldin  fingetlin, 
so  trübet  im  daz  herze    nach  der  jungen  kunigin. 

144.  Also  det  auch  Hiltebitrg     za  Saliiecke  hie, 
wenn  sie  mit  groszem  leide    uf  den  tnrii  gie  $ 
daz  har  glich  der  siden     si  us  dem  hopt  brach, 
do  sie  irs  dmtgeseUen    ^it  hotte  noch  ensach. 

145.  Do  sprach  der  wähtere:    'edele  ktinigin^ 
nun  tund  ez  durch  got  YOt.  himel,    und  laad  \kWqt  weiBen  Bin. 
dise  stunde  und  die  wile  .  biäz  dibz  kämet  der  tag^ 
so  wil  ich  uch  helfen     des  besten  so  ich  mag.' 

146.  Hilteburg  die  schöne     iren  kummer  vaste  bark^ 
der  was  in  irem  herzen     kreftig  und  stark, 
die  stunde  und  die  wile     bisz  daz  die  zit  kumen  was, 
daz  die  werde  frowe     eines  schonen  suns  genas. 

147.  Daz  was  an  einem  morgen     do  die  sunne  ufgie, 
do  was  die  kuniginne     eines  suns  genesen  hie. 
Sie  winket  dem  wehtere     zu  ir  do  hin  in. 
der  brahte  ir  eine  frowen,     die  bereite  ir  daz  kindelin* 

148.  Ez  ward  heimliche     gewaschen  und  gezwagen. 
Sie  sprach :  'ir  suÜent  ez  fruoe     zu  dem  munster  tragen, 
und  heiszet  ez  tofen,     daz  kleine  kindelin, 
und  heiszet  ez  Dieterich,     daz  empfalch  mir  der  vater  sin.' 

149.  Do  begunde  die  kimigin     merken  und  spehen, 
ob  sie  kein  Wortzeichen     an  irem  kinde  ktint  etsehen. 
do  faiit  sie  im  zwischen  den  schultern     ein  rotez  crucelin, 
do  bi  sie  wol  etkante     ir  kleinez  kindelin. 

150.  Do  daz  kindelin  kleine     usz  dem  bad  ward  usz  bereit, 
man  wand  ez  in  sidin  tücher,     also  uns  disz  buch  noch  .seit, 
ein  küssin  also  riebe     schlug  man  umb  ez  zu  hant,  ^      ■ »   . 
ein  gurteHn  ron  sidin.    was  sin  Windelbant. 

143,4.  jungen  B,  fehlt  'dUen  andern,  schonen  c.  144,3.  glith  B^Jaad] 
güchet  Ab.  145,2.  und  fehU  Ä.  147,4.  frowfen  Bö]  junkfroiTiai.  148,1. 
getwagen  a]  schon  gebaden  hc.  3.  ir  sdlt  es  heiss^n  tliiiffen  BC,  Ir  sullc^ot  | 
ez  schone  (heimlich  d)  taufen  w.  149,8.  worez  zeichen  Ä,  ^ortzaichcdi  ^. 
Vorzeichen  Ö,  worzeichen  acd,  150,1.  deines  a.  4.  windel1»Mlt]  wiegen- 
baut  2. 
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151.  Liebegart  die  ^^    \BVt^r  niti  ^nlij»» 

zu  ir  schöne^  ijobtt^r    m  ^  4m  imtk  g^ 

Sie  bat  sich  bald  inlasz^     die  9j^  kmigil^* 

'Owe  got  voiik  hi^^li    w^r  wH?»  wi?  mit  dem.  kin4flUii?f 

152.  Do  sprach  der  wf bt^j^ei :   Wele  kwguiy 
nun  ratend  wi^  ym  \^m    m%  ^^  kji^^^U^.. 
hortez  uer  i^^t^  ^ve^»^     dai^.  ez  er^i^  i^t  ge^or^, 
wir  wfi»wn  *Uß  8Wit    d*»  tebw  ta»  v^rto^Di. 

153.  Do  von  ratend,  wi^  wir  tuen    df^  Wifii^ii  kw^Un.' 
^Ich  kan  sin  nit  geraten,'     sii»r^h  $§  kuj^igi»?;^ 

'der  riciic^  got  yon  hinj^j,    df^r  vis  g^sc^e^fifw  h^t, 
der  sol  uns  hinniMft  ^^m    ^^  g^e  Wß.  ain^n  n^t/ 

154.  Do  sprach  der  iv^]iteire :    '^fro^firei,  habest  giften  fliut^ 
ich  hau  ei^ei^  list  ^pd^n^    obe»  ez  uch  ^mk^t  gmt» 
daz  wir  daz  kindelin  kleine    lassen  i^  d^i^  h^g  bii^df^n, 
bisz  über  eis^  wile,     daz  wir  die  wite  in^jige^  \^m. 

155.  So  wil  ich  denn  besoigen    d$^z  klei««  kinj^oUn.' 
'Ez  ist  nun  bei  dem  nehtj^t^,'     Bpir9iCh  d\^  kunigii^.. 
ee  daz  die  alt^  frow^    k9>m  9.^  deifi  ti^im  g¥\gw, 

do  was  ^  kiAd<)l;i9  Woin^    in  den  \\9,^  gelje^, 

156.  Liebegart  die  i^Uq    zn  ir  tpht^r  g^e ; 

'wie  bistu  gar  erbli^e^t     wie  ist  ez,  ^up^b  dick  gefaven  hie? 
'Do  wolte  m^ch  b^n  orkr^W^^e^,     ich  weift  i»it  ^elbey  waz, 
ich  was  vil  qach  ^i^stoirben ;    i^ir  wil  ob  got  wU  werden  baz. 

157.  Ich  was  vil  nach  yerzwifelt^    ff^  in^ter,  wib  ^^V^  l^beq. 
Ein  kleine  spise     hies  v^n  iv  bf^lde  geben, 

an  e^s^n  und  ^^  trinken,     da?^  ir  gezeo^e  we^i, 
Di«  Qcih&^e  jiwkfrowe    kwte  wpl  geft^gw  da«* 

158.  Hilteburg  die  s^b&pe    zweier  QOTg^  pSt^g- 

daz  was  die  erste  sorge,    da?  das  kind  in  dem  ^agc^  )s^, 

also  unbehut,    und  sie  Qit  wiste  wi&  m  W9(9. 

daz  was  die  ^^der  sorge,    daf^  m  9il^  kur^ÜQh  gen^s. 

U2Ä  dfiij»  kUinen  kr  &<•  158,1»  '^m  ratcait  wie  wir  verü^ergwi  das 
(kleine)  kill4e}i9  W.  154,2.  e^}  ^r  9^.  dimck^  w.  ^'  d««  }iag  P,  «0  immm'. 
155,2,  es  ift  )i«l^  zf  9^1  duz  «ejiat^  c  4,  iih9r  $e  mnre  ia  de«  hag  gelan 
6,  aber  die  mure  hin^b  gelo^  fr  156,3,  erkyui|vet  B,  9rgxvme^  C,  ver- 
kramet a,  erkramop  (f,  ^xlqroQieA  c    S*  enweis  o-    4i  Pi^  tU  scji&ne  frowe  A> 
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159.  Daz  drucket  in  dem  herzen     die  junge  kunigin. 
Sie  leid  vil  groszen  smerzen    und  vil  senliche  pin 
den  tag  allen,     also  man  uns  saget  ie, 

bisz  daz  das  abendes  spate     die  muter  von  ir  gie. 

160.  Dennoch  daz  kindelin  kleine     in  dem  hage  lag, 
den  tag  bisz  an  den  abent     sines  Schlafens  pflag. 
Von  baden  und  von  winden     im  sin  reht  geschach ; 

do  schlief  ez  also  stille,     daz  ez  nieman  horte  noch  ensach. 

161.  Ein  wolf  durch  sine  weide     an  den  hag  gie ; 
hünef  und  kappan     er  dicke  do  gevie. 

Er  nam  daz  kindelin  kleine     bi  der  wat  in  den  munt, 
er  trug  es  zu  dem  walde     zu  der  selben  stunt. 

162.  Gegen  einem  hohen  berge,     der  was  innan  hol. 

der  alten  waren  zwene,     also  ich  uch  bescheiden  sol. 
die  hetten  vier  junge,     waren  drier  tage  alt. 
der  witze  und  des  kindelins     waren  glich  gestalt. 

163.  Für  sie  leite  der  alte     daz  kleine  kindelin. 
do  sölte  ez  der  jungen     spise  gewesen  sin. 

do  schuf  ez  die  jugent     und  daz  sie  waren  blint 

und  der  muter  noch  sugen,     des  genas  daz  kleine  kint. 

164.  Nun  laszen  wir  daz  kindelin     bi  den  wolfen  hie. 
und  sagen  von  siner  muter,     wie  ez  der  ergie. 

sie  sprach :  'neina  wehter,     als  liep  als  ich  dir  si ; 
durch  din  beste  tugent,     besorge  mir  daz  kindelin.' 

165.  Wie  balde  der  wähter     für  die  bürg  gie 
uszen  zu  der  mure     do  -er  daz  kint  herabe  lie. 

Er  künde  sin  nit  vinden,     er  wist  nit  werz  het  hingetragen, 
er  gedahte :    leide  mere,     waz  sol  ich  miner  frowen  sagen  ?* 

166.  Maniger  hande  gedenke     in  sinem  herzen  faht: 
'du  sölt  nun  hie  uszen  beliben     aUe  dise  naht 
bisz  mom  fruo     bisz  daz  ez  beginnet  tagen ; 

ich  habe  ez  getöfet,     wil  ich  miner  frowen  sagen. 


159,2.  semliche  BC,  sende  a.  4.  spates  a.  1604-  kindchen  a.  3.  von 
inwinden  bc,  von  inbinden  d,  von  windeln  Ba,  161,4.  zu  dem]  an  den  A, 
zu  der]  an  der  Cb.  162,4.  der  witze  Zb  152]  der  wolfe  witze  und  daz 
kindelin  Wa,  des  kindes  bcd,  der  wolfe  und  des  kindes  witze  d.  163,4. 
der]  die  B  ad.  seven  bc.  kleine  C]  edel  d,  fehlt  den  andern. 
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167.  So  beübet  ez  anct  verswigen    umb  daz  kleine  kindelin 
bisz  usz  den  sehs  wochen     kumet  die  künigin. 

Seite  ich  ir  die  mere,     daz  ez  also  wer  verlorn, 
so  schlüge  sich  zu  tode  *  die  kunigin  hochgeborn.* 

168.  Des  morgens  fruo     da  ez  begonde  tagen, 
do  kam  der  wehtere,     do  bat  sie  ir  sagen : 
'Neina,  wehtere,     also  liep  ich  dir  si, 

durch  dine  beste  tugent,     wie  stet  ez  umb  min  kindelin  ?' 

169 'Gar  wol,  schöne  frowe     ich  han  getöfet  daz  kindelin/ 
Sie  sprach :  'sage  wehter,     wer  hub  es  me  wan  din  ?' 
daz  det  die  junkfrowe,     die  min  herre  bat ; 
do  muste  der  torwart  hinaht     wachen  an  miner  stat. 

170.  Einer  ammen  riche     ich  daz  kint  enpfolhen  han. 
die  zuhet  ez  also  schöne,     ez  ist  so  wol  getan. 
Ich  gehies  ir  sehs  mark  goldes,     edele  kunigin.' 

Zwar  die  gibe  ich  gerne,     daz  söltu  sicher  sin.' 

171.  Do  wolte  der  kunig  jagen,     also  er  vor  pflag. 
Do  sach  er  wie  der  wolf    bi  dem'  hage  lag. 
Do  ward  daz  gejegede     uf  den  wolf  gelan. 

sie  jagten  in  gegen  dem  walde,     do  er  den  schaden  het  getan. 

172.  Gegen  einem  hohen  berge,     der  was  innen  hol. 

der  alten  waren  zwene,     also  ich  uch  bescheiden  sol. 

do  was  nieman  so  küne,     der  hin  in  getörste  gan. 

do  sprach  der  kunig  Walgunt :     'ich  mus  die  wolfe  han.' 

1 73.  Ritter  unde  knechte     musten  faste  graben 
und  vor  dem  berge     michel  arbeit  haben. 


168,4.  min  kleines  kindelin  Ä.        169,2.  wan  dn  (ohne  Beim)  Ä.  a  hat 
^<^U  1  tt.  2;  Gar  wol  schone  frowe    ir  snllent  uch  wol  gehaben 

Ich  habe  das  kleine  kindelin    zu  dem  munster.  getragen 
Das  man  im  het  gegeben    den  doff  heite  fru. 
Eya  Wächter  sprach    sy  wer  hup  es  me  den  du. 
3-  die]  ein  aZY.    4.  torwarter  B]  torwehter.        170,4.  ich  dir^.        171,1. 
Do]  des  morgens  aUe.  jagen  fehlt  A.  pflag  ie  hcd.     2.  in  dem  hage  gie  5, 
»>i^  der  hage  gie  c,  in  den  hag  gie  dy  dort  in  dem  hage  gie  Z,    3.  gegeuze  a. 
^  '•^-  C  hai  Innenreim : 

Do  begundent  die  knechte      vor  dem  berge  sere  graben, 
und  mit  gebrechte      vor  dem  loche  haben. 


-   SIS   - 

bisz  da%  ma»  die  wolfe    rebte  do  eraac^ 
und  die  alten  zwene    in  dem  locbe  erstacib« 

174.  Do  die  alten  zwene    waren  gelegen  tot, 

hin  in  schlof  ein  jegerkneht,     berfor  er  sie  bot 

und  vier  junge,     ir  möhte  nit  me  geain. 

do  er  heruz  wolt  scfaeidea,     do  ergal  daz  kleine  kindeliD. 

175.  Er  tirug  ez  an  dM  liobt»    gichawen  er  e^  began. 
er  sach  mit  sinen  ogen     nie  kint  so  wunnesam : 
'Schawe  von  Salneeke     rieber  kunig  Walgunt, 
ich  ban  bie  gefunden     den  aller  berliebsten  font. 

176.  Luge,  kunig  riebe,    welcb  ein  kindeU» ! 

icb  geleube  daz  in  der  weite     kein  scbönerz  muge  sin. 

'Nun  dar,  ir  frumen  beide,     sucbent  aucb  daz  wip, 

ob  sie  die  wolfe  it  baben  gessen,    die  trug  des  kindes  lip.' 

177.  Do  man  do  der  frowe    in  dem  berge  nit  en&iid, 
vor  des  kunigs  ogen    man  daz  kind  ufgeband. 
Sie  saben  alle  wol     daz  ez  erst  was  gebom ; 

'ez  müst  uns  umer  ruwen,     sölt  ez  also  sin  verlorn.* 


-•♦»"••»■•• 


173,3.  BC]  also  limge  daz  man  dici  wolfe  ^esacb  ^^  bi»  ^  m^n  da« 
dein  kind  ersach  hcd.  biz  man  daz  kindelein  an  den  wolfen  räch  A  (ülein, 
wozu  jedoch  zu  vergleichen  T)  166  der  kunig  sine  zome  da  an  den  wolfen 
räch  und  Zh  162,  das  mjnikleieh  kindel  man  an  den  wolfen  räch.  174,2. 
bot]  braht  A,  3.  Do  hetten  sie  vier  jmige  BC,  4.  ergral  €]  weinte  (wei- 
note  a.)  die  andern:  vand  er  d,  175,4.  aller  nur  C,  erlichosten  C,  den 
erlichsten  a.  den  rilichesten  6.  ein  riehen  c.  176.  Luge]  Schawe  BC 
weih  ein  Z,]  wol  ein  A,  wie  ein  BC,  er  ist  ein  a,  wie  wol  ein  5,  wie  ein 
wolgetan  c,  wie  schon  ein  d    3  m.  4  A, 

Sie  giengen  in  das  (die)  hole      und  suchten  auch  das  weip 
ob  die  wolff  (nit)  betten  geaomtn     iren  leip.  BC. 
Bie  Verse  fMm  «v  «Men  eibef  Y,  169 

Do  sprach  der  kunig  vil  palde     so  suehent  auch  daz  wip 
Ich  forch  es  hau  die  wolfe     veneret  iren  lip. 
und  in  Za  167,  Zb  166. 
177,1  u.  2  fehkn  w,  ^iehm  aber  Y  169: 

Sie  suchten  all  mit  fiisse,      do  man  si  nitht  enfant 
Das  kind  man  schneUigHohen     da  vor  dem  kunig  uffbant, 
und  Za,  167.  Zb  166.  —  Die  vier  in  w  fehlenden  Verse  Mim  in  Y  an 
derselben  Stelle  wie  in  W,  im  Z  aber  erst  hinter  177,4,     4,  ee]  das  C]  du 
Bw.  uns]  mich  BCw.  soltest  du  BCw* 
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178.  Waz  sol  sin  cidey  werden,    Asa  musz  wmh  geaclidhen. 
nun  mag  man  disze  wunder     an  deiu  kunig  yrol  spehen. 
Sin  natürliche  truwe     m  datza  bezwang, 

daz  er  sin  beatez  gewete    umb  daz  kiat  da  geswang. 

179.  Er  wolte  ez  nieniaiL  laszen^    eir  nam  ez  selber  an  den  arm : 
'wir  sollen  ftOüehe    g^a  Salneeke  is^m.^ 

Bitter  und  knechte     ez  dö  nit  befilt, 

sie  f&i^n  gen  8aliiecke    daz  kint  u&t  aneh  daz  wilt. 

180.  Sie  kamen  herlichen    nf  den  hof  geriten. 

Sie  wurden  wol  enpfangen    nach  ritterlichen  siten. 

Der  kunig  nam  daz  kint  an  den  arm  uükt  gieng  for  die  kmiigitt  stan : 

'Schowent  sch^Jie  frowe,     welch  ein  kind  ich  fimd^  han  1 

181.  Daz  betten  die  wilden  woIfe    in  den  berg  getragen.' 
wie  ers  daiti»  gewunne,     daz  begnnde  er  ir  sagen« 
'wir  sahen  alle  wol     daz  ez  etst  was  geborn. 

Ez  muste  mich  umer  tuen,     s(^te  ez  also  sin  Yev letm. 

182.  Ir  sullent  ez  heiszen  baden,    edele  kuaigin, 

und  gebent  ez  einer  ammen,     daz  kleine  kindelin, 
und  dunt  ez  schöne  ziehen,     wirt  ez  ein  bidermami, 
tusent  mark  Silbers     mache  ich  im  undertan/ 

183.  Einer  ammen  riebe     daz  kint  enpfolhen  wart, 
Sie  zoeh  also  sch&ne,     do  ward  ez  also  zart, 

ez  was  also  schöne,    daz  ez  nieman  kan  gesagen. 

dristunt  in  der  Wochen    must  man  ez  für  den  kunig  tragen. 

184.  Liebegart  die  alte     lenger  nit  enlie, 

zu  ir  schönen  tohter     sie  uf  den  tum  gie. 

Sie  begunde  ir  sagen  mere     von  dem  kindelin. 

Zu  hant  schosz  ez  ir  in  daz  herze     der  jungen  künigin. 


178,4.  tdndlin  rang  C.  Sum  pestez  gewete  hat  Za  168  kfimchUch  hasz. 
179.4.  auch  fMt  A.  180,1.  erlichen  A,  also  schone  w,  2.  Sie  erbeisseten 
von  den  rossen  wZ.  {aber  Y^W).  4.  welch  ein  Z.  «.  obm  176.  181,4. 
^ie  sprach  ez  ab.  182,3.  dimd  A,  heissent  4.  Silbers  A,  (Mb  B^  gol- 
des  Gtr.  188.  fehU  a,  steht  aber  hcd,  184,1.  lenger  ocQ  das,  des.  Nach 
184  fcot  tt  stoei  atrophen,  nach  a; 

^*  das  es  die  wilden  wolfe      heten  in  den  berg  getragen, 
wie  es  ir  vater  gewuime,      das  begimde  si  it  sagen. 
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185.  Damach  in  kurzen  stunden     die  muter  von  ir  gie. 
Hiltcburg  die  schöne     lenger  nit  enlie, 

sie  sprach :  Vehtere,     drut  gevater  min, 

durch  din  beste  gute,     wie  stet  ez  umb  min  kindelin? 

186.  'Gar  wol,  schöne  frowe    und  edel  gevater  min ; 
man  zühet  nach  hohen  eren     daz  kleine  kindelin. 

'ich  mane  dich  an  das  jüngste  urteil,     daz  got  über  uns  sol  h^-n, 
daz  du  mir  sagest  die  warheit,     wie  ez  umb  min  kint  si  getan. 

187.  Do  in  die  kuniginne     also  hohe  ermant, 

er  begunde  heisze  weinen,     von  leide  er  sin  hende  want. 

'owe,  schöne  frowe,     ich  wil  uch  die  warheit  sagen, 

ich  künde  sin  nit  finden,     ich  enweisz  wer  ez  hin  het  getragen. 

188.  Do  gewan  die  kuniginne     erst  leides  vil  genug. 

mit  beiden  iren  fasten     zu  den  brüsten  sie  sich  schlug, 

daz  daz  rote  plut     von  ir  träte  dan. 

owe  got  von  himel,     daz  ez  an  die  weit  ie  kam 

189.  Oder  von  muter  libe     ward  ie  geborn. 

nun  hau  ich  gottes  hulde     und  min  kint  verlorn 
und  Hugdieterichen     den  lieben  herren  min. 
von  gute  und  von  eren     mus  ich  gesoheiden  sin. 

190.  Do  sprach  der  wehtere:  'edele  kunigin, 

dund  ez  durch  got  von  himel,     und  land  uwer  clagen  sin. 

uwer  vatter  hat  fanden     uer  kleinez  kindelin, 

daz  zühet  man  an  unser  arbeit,     daz  sullent  ir  fro  sin. 


'Ich  han  nie  gesehen      so  ein  schönes  kindelin/ 

Sie  sprach:  *owe  liebe  muter,      wes  mag  es  (gewesen  bcd.)  sin?* 
9.  *Wir  wissent  nit  wes  es  si      oder  wer  es  dar  hab  getragen, 

oder  ob  es  si  getöffet,      das  kan  uns  nieman  gesagen. 

es  mnss  von  hoher  art      zwor  geboren  sin. 

waz  umb  es  was  geslagen,  daz  was  allez  sidin. 
Auch  Y  kennt  diese  Strophen  nicht;  aber  Za  180,  Zh  179  halben  die  erste 
dersdben.  Vgl.  zu  8  Strophe  192,4.  185,2.  lenger]  des  Ä,  des  lenger  B. 
4.  gute]  tngend  Cw,  186,1.  manen  a,  sol]  wirt  C]  wil  a.  4.  sy  ergangen 
C  187,1.  hohe]  turewZ.  3.  wil]  mus  w.  4.  enweiz  d]  weiz  nit.  188,1. 
leides  ÄZ]  jamers  BCw,  3.  von  ir  sprang  hindan  C.  von  ir  ran  ac.  drote 
von  ir  dan  6.  trang  von  ir  hindan  d.  189,1.  ie  ward  geborn  BCd^  ie 
solte  werden  geborn  äbc.  4.  gute  ABZ]  got  Ow.  190,1  p.  frowe  lont 
uwer  clagen  stan  w.  2.  Ich  sagen  uch  gute  mere  die  ich  vemomen  han  w, 
und  fehlt  A,  uer]  ewr  Z,  daz  Y,  ^in  TT«?.    4.  fro]  sicher  a,  wissen  sin  c. 
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191.  Wellent  ir  die  warheit  finden,     merkent  waz  ich  uch  sage : 
lieiszent  ez  an  einem  morgen     zu  uch  heruf  tragen. 

ir  sullent  ez  beschowen,     daz  kleine  kindelin, 

so  werdent  ir  wol  innen,     mag  ez  uwer  gewesen  sin/ 

192.  Liebegart  die  alte,     lenger  nit  enlie, 

zu  ire  schönen  tohter,     uf  den  tum  sie  gie. 

Sie  Seite  ir  aber  mere     von  dem  kindelin. 

Sie  sprach :  'owe  liebe  muter,     wes  mag  ez  gewesen  sin  ?' 

193.  'Wannen  ez  kummet,     daz  kan  ich  nit  gesagen. 
ez  hetten  die  wilden  wolfe     in  den  berg  getragen, 
ez  ist  dinem  vater  so  liep,     er  wil  ez  nieman  lan.' 
'So  heisz  doch  die  ammen     mome  zu  mir  heruf  gan.' 

194.  An  dem  andern  morgen     kam  die  amme  zu  haut. 
Hildeburg  die  schöne     band  im  uf  daz  windelbant 

do  fand  sie  im  zwischen  den  schultern     daz  rote  crüzelin. 
dobi  si  wol  erkante     ir  kleines  kindelin. 

195.  Ein  vingerlin  von  golde     zoch  sie  ab  der  hant, 
daz  gab  sie  der  ammen,     do  was  ez  wol  bewant. 
'Sent  hin,  frowe,  land  uch     daz  kint  enpfolhen  sin, 
wer  ich  bi  den  luten,     ich  weite  uch  genedig  sin.' 


191,1.  sagen  C  192,4.  So  losse  mich  es  onch  sehen  liebe  mntermin 
10.  Die  Strophe  fehU  C,  193,1.  Sie  sprach  vil  schöne  dochter,  daz  soltu 
gewert  sin  w,  2.  Ich  han  nie  gesehen  ein  schönes  kindelin.  w,  4.  morne 
fehU  Ä.  Nach  193  hat  B,  eine  Strophe,  von  welcher  auch  C  die  zwei 
ersten  Zeüen  bewahrt, 

Sie  sprach:  liebe  dochter      das  soltu  gewert  sein. 

Ich  hon  nie  gesehen      ain  schoners  kindelein; 

Wan  ich  es  gern  wil  gescheen  lan 

Ob  du  etwas  knrtzweil  mit  im  mocht  han. 
Die  Strophe  wird  dwrch  Y  nicht  bestätifft,  scheint  aber  dennoch  Aufnahme 
zu  verdienen,        194,2.  nach  BC,  wozu  Y,  1.  2 : 

Darnach  am  andern  morgen      bracht  es  die  amme  dar, 

Hilpurg  die  wunderschone  band  uff  daz  kindlin  dar. 
Hiltebnrg  sazte  daz  Kind  uf  die  schos  und  band  uf  daz  windelbant  Ä, 
Hütebnrg  die  schooe  sat  es  uf  den  schos  and  bant  uf  das  gewant  a.  H. 
nam  das  kind  uf  ^die  schos,  do  bant  si  (und' band  im)  uf  das  gewant 
(band)  bc.  H.  n.  d.  E.  uf  ir  schos,  sin  gewant  si  im  ufbant  d.  Dazu  die 
junge  nam  es  auff  die  schoss ,  wie  pald  sy  es  auf  pandt  Zb,  195,2.  send 
Ac,  Sent  a,  Sind  C,  Sehet  B,  Gent  b,  gont  d.  —  bevolhen  BC.  4.  ich  do 
ojrden  bey  dem  kind  B,  ich  bi  uch  do  niden  C  ich  do  niden  (an)  (by  den 
loten)  w. 
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196.  Damach  in  kurzen  stunden     die  alte  kunigin  bi  ir  sae, 
sie  Seiten  aventare     bede  diz  und  daz. 

Sie  sprach :  ^liebe  muter,     getdr&rte  ich  dir  verjdien 
selzen  aventttre,    4ie  mir  zu  Sa^ecke  sint  gesöheken  ?^ 

197.  ^Ja  du,  schöne  tohter,     du  ^aht  mir  ez  wol  sagen, 
waz  dir  ist  geschehen,    hi  allen  dinen  tagen. 

Ich  mag  ez  wol  verswigea/     spraoh  die  alte  kimigin. 
Sie  sprach:  'viliiebe  ivitfter,     do  ist  daz  kindetin  min, 

198.  Daz  die  wilden  mcMe    in  den  berg  hetten  gidtoragen.' 
wie  ez  darzu  kerne,     daz  begunde  sie  ir  sagen, 

daz  sie  hette  gewunnen,     daz  Meine  kindelin. 
'owe  schöne  tobter,     w<er  mag  der  yatter  sin?' 

199.  'Wer  der  yatter  si,     daz  t«in  ich  dir  kun^ 

Du  weist  wol,  daz  von  Kriechen     die  schöne  Hiltegunt 
mich  fM^  leren  wirken    die  hüben  wnmderliek. 
daz  was  von  Eunstenopel     d&c  knnig  Hugdieterich. 

200.  Bi  dem  han  ich  gewuimen     daz  kleine  kindelin. 

Nun  kere  ez  rekt  zu  flem  besten ;     ez  mag  nit  anders  gesin. 

Nun  han  ich  dir  gesagat,     wie  ez  umb  mich  stat; 

daz  ich  kum  zu  im  gen  Kriechen,     des  gib  mir  dinen  rati' 

201«  'Des  lobe  ich  got  Ton  himel,'     spraoh  die  süite  kunigin, 
'daz  du  hast  einen  herren,     des  du  wol  mäht  eigen  sin. 
Swiga,  schöne  tohter,     sit  ez  also  umb  dich  stat ; 
daz  du  zu  im  kumst  gen  Kriechen,     des  wird  dir  gut  rat. 

202.  Ist  daz  kind'  aber  götöfet?*     sprach  die  alte  kunigin. 
'Neinez  liebe  muter !     also  balde  daz  kindelin. 

wart  gebat  und  ingewnindei^L,     do  rwer  da  an  iden  tum  kamen. 
do  bliesen  sie  ^es  in  den  Jhag,    .do  iiett  >  ez  der  wolf  genummen.' 

203.  Damach  in.kvureen  stunden  4ie  alt  bi  ir^em  harren  lag. 
Yil  selzener  vede     sie  mit  im  pflag: 


m         1 1  I  >  .11 «  >  I  »«  I 


198{4.'Bie  owe  A.  m  sprach  JBjC^.  201,2.  lügm  rmöhlüMituä.  des  eigen 
du  wol  magt  sinJ?.  des  eigttn  du  imacht  sin  c.  des  du  wöl  tobtest  (mahtez 
c.)  eigen  sin  bc,  202,1^.  liebe  dochter  min  w,  3.  ingebimden  w.  (m)ge- 
bundiMi  B.  4.  bettend  ez  die  wolf,^.  208,1.  BC;  doch  herren  für  vater 
aus  TZ*  Von  iir  ging  die  knaigine  sohUffen  bi  irem  yater  \»^  A»  Von  ir 
giengir  mutftr  sloffen  (^  bei)  nj  bi  i.  y.  1.  w,  ains  nachts  die  kuniginae 
bi  jrem  herren  lag  Y  193.  Damach  die  (alt)  kunigin  bi  irem  h.  1.  Z, 
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Nun  soltu  mich  besobei^en     Wa-tgant,  hefre  min, 

wie  wil  man  tun  zu  Ä^qöl  dinge,     daz  nit  anders  mag  gesin, 

204.  Noch  in  dirre  weftte    kän  nieman  undötstanf 

Do  sprach  det  bmig  Walgunt :  *Äo  ihüs  inan  efc  tkren  lan/ 
'Des  gib  mit,  herrö,  diu  ttuwe,     dais  ez  std;6  müg  sin.' 
'Ich  gebrich  ez  Ittüülfier,    uf  die  truwe  min.* 

205.'Selzen  aventure     musz  ich  dir  verjehen, 

die  unser  schönen  tohter     zu  Bainecke  sint  gescliehen. 
Du  fünde  in  dem  walde     ein  kleinez  kinäelin. 
daz  was  Hilteburge     der  schönen  tohter  din. 

206.  Wer  der  vater  sie,     daz  dun  ich  dir  kunt. 

du  weist  wol|  daz  von  Kriechen     die  schöne  Hiltegunt 
sie  sölte  leren  wirken    ^e  hüben  wunderlich ; 
daz  was  von  Kunstenopel     der  kunig  Hugdieterich. 

207.  Bi  dem  hat  sie  gewunnen     daz  kleine  kindelin. 

Nun  kere  ez  reht  zu  dem  besten^     ez  mskg  mt  anders  gesin. 
du  solt  nach  im  -sendi^    usid  solt  un  unser  tohier  Isui. 
laut  unt  bürge     sollen  wir  im  machen  undertan. 

208.  Und  laz  ez  ab  dem  heraän,    ikuiiig  Walgunt : 
do  er  kam  faren«     an  ^er  seihen  ^va^ 

do  Seite  ich  dir  hi  4em  ler^ten^     daz  er  wer  bin  onan« 

do  woltestu  ez  nie  geleuben ;     des  must  du  den  schaden  han. 

209.  Do  lag  er  an  dem  b^^,    ^^  bett^  HM^nigöfi  gedati^ 
von  dem  tfiifmimL  «^j^n^,    ^A^  ift  sktom  betn^  ^isk. 

er  gedahte,  sin  s^?^6  ^MA&i>,    hütiie  den  lifiäig'liiigMorge]^, 
den  wehter  oder  den  torwart    het  si  sich  einen  lan  betrogen. 

210.'Globent  ir  des  froWe,    kcüiigiilüe  rieh, 
ir  antlitz  und  lr>ferWe    iät  doch  wol  gcdidh 


204,4.  ez  joch  nimmer  Bäbd.  Ja  ich  C.  205,3.  Fünde  du  w,  Fanstu 
B.  ^006,1.  tiei]  iAi  Ä,  w6f)B  ^.  207,4.  sdllc^  ^r  im  iti««heki  iBCW]  »fteh 
im  Ä.  908  fMt  a;  mwA  nrntürlich  Z,  ^k$8  mtch  ^  «.  61  ni&ht  kernt, 
ftdU  üfter  m  Y,  '^b^f^ich  di^e  Bmrhemng  60  u,  ^1  kicht  9i«t,  2.  löMi 
fare«  ^P^  kaM  giitam  ip,  209^8.  he«te  uf  d^n  Ir^ig  g«l«g€fti  he.  4.  e^ 
-  i»  —  hette  si  eiR«ir  heti^^gen  bc.  i^orM/^eKter  ^ A  ^9f^%  die  fehU  ^. 
doch  fehU  BC,  wol  fehlt  Ä.  die  i^t  doeh  ^1  gelieh  %.  doch  wol  e. 
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einer  werden  maget,     rieh  und  wolgezogen : 
unser  schöne  toht6r    hat  den  kunig  angelogen.' 

211.  An  dem  andern  morgen     hies  er  balde  gahen 

den  wehter  und  und  den  torwart     beide  samt  vahen : 

'Nun  müsent  ir  mir  sagen,     wie  ez  stände  umb  die  tohter  min, 

bi  wem  sie  hab  gewunnen     daz  kleine  kindelin.' 

212.  Do  sprach  der  wehtere:  ^geleubent  ir  der  warheit, 
die  Seite  ich  uch  gerne     hie  uf  minen  eit, 

wie  ez  ist  gefaren     umb  die  jungen  kimigin, 

und  bi  wem  si  hat  gewunnen     daz  kleine  kindelin. 

213.  Hiltegund  die  schöne     nam  mich  bi  der  haut, 
und  fürte  mich  besunder     zu  der  Steines  want, 

und  Seite  mir  solch  mere,     die  duhten  mich  wunderlich, 
sie  wer  von  Kunstenopel     der  kunig  Hugdieterich. 

214.  Daz  bat  mich  verswigen     der  kimig  tugenthaft ; 
drumb  gelobt  er  mir  zu  miete     ein  ganz  grafschaft, 
land  unt  bürge,     sölte  alles  min  eigin  sin, 

daz  ich  im  brehte  sin  frowe     und  sin  kleines  kindelin. 

215.  Do  tet  ich  also  die  tumben     und  wart  guter  geheisze  fro; 
bi  minen  truwen  glopte     ich  ez  dem  kunig  do. 
Sendent  nach  im  gen  Kriechen,     mag  ez  nit  war  gesin, 

so  heiszent  ir  mich  henken,     lieber  herre  min.' 

216.  Er  sprach:  Ml  liber  herre,     waz  hett  ich  schulde  daran? 
do  ir  zu  uwer  tohter     schlussent  einen  man, 

do  was  ez  gar  muglich,     daz  sie  machten  ein  kindelin.' 
'und  ist  der  rede  also,     so  hab  die  hulde  min.' 

217.  Do  sprach  der  kunig  riebe,     'nun  hett  ich  doch  verswom, 
daz  ich  ieman  gebe     die  maget  hochgeborn. 

Nun  hat  sie  selber  gemannet,     die  jimge  kunigin. 
Sagent  uf  uwer  truwe,     mag  ich  der  eide  ledig  sin  ?' 


210,3.  werden  BC]  schonen  Ä,  fehlt  äbc,  finen  d.  —  rieh  C]  hupsch  B] 
fehlt  Ä]  schon  bcd.  4.  Dafür  A  aus  2094  den  wehter  oder  torwehter  hat  sie 
sich  lasen  betrogen.  211,2.  torwehter  W,  siehe  113,4.  dorwart  a.  3.  stand] 
stet  B,  ste  C.  4.  kleine  fehlt  A.  212.  fehlt  B,  3  jungen  fehlt  w,  214,2. 
gelobt  AC]  gab  Bäbd,  bat  C,  wolt  ~  geben  c.  216,1.  ich  joch  bcd. 
3.  ez  fehlt  AB,       4.  der  rede  A]  die  rede,  behab  (7. 


--    33    - 

218/lr  sint  der  eide  ledig,'     sprachen  alle  ritter  sin. 

^Nun  ist  daz  kint  noch  ungetöfet*     sprach  die  alte  kunigin, 
'daz  die  wilden  wolfc     heten  in  den  berg  getragen/ 
wie  ez  darzn  kerne,     daz  begunde  sie  in  allen  sagen. 

219.  Des  erlacheten  die  herren,     ez  duhte  sie  wunderlich, 
daz  er  sie  also  het  gewonnen.     Sie  sprachen  alle  glich : 
'Sit  uns  die  abenture     ist  geschehen  nun, 

so  sullent  irs  heiszen  töfen,     ez  ist  uwer  tohter  sun.* 

220.  Do  gewan  man  zu  gefattern     den  grafen  Wulfin 
und  von  Galitze     ein  edel  markgrefin, 

den  fursten  sant  Jergen,     aller  der  weit  ein  biderman. 
Der  wehter  und  der  torwart     musten  höher  stan. 

221.  Do  zu  dem  töfe  waBd  bereit     daz  kleine  kindelin 

do  Yolget  im  also  schöne     der  kunig  und  die  kunigin, 

darzu  ritter  und  knechte     und  die  junge  kunigin. 

Sie  sprach:  'nun  heiszent  ez  Dietrich,  daz  enpfalch  mir  der  vatter  sin.' 

222.  Do  daz  kindelin  kleine     usz  dem  töfe  ward  erhaben : 

'ich  wil  im  einen  namen  schöpfen,     domit  mus  man  ez  begraben ; 
Wolfdieterich'  sprach  der  kunig,    also  werd  ez  genant.' 
sit  hies  ez  Wolfdieterich,     der  herre  über  alle  lant, 

223.  Dem  kind  gab  hundert  marke     der  grafe  Wülfin. 
do  gab  im  also  vil     von  Galitze  die  markgrefin. 

Sant  Jorge  gab  im  fünfhundert     und  der  amme  ein  yingerlin, 
daz  sie  dester  gemer     züge  den  lieben  göten  sin* 

224.  Do  sprachen  do  die  herren :     'nun  ist  wol  müglich, 
daz  ir  sullent  senden     nach  dem  kunig  Hugdieterich, 


218,1.  aUe  die,  al  die  Cäbd,  jo  frilichen  here,  des  eides  sind  ir  lidig 
sprach  ein  riter  sin  c.  219,2.  also  het  B,  hette  gewunnen  also  Ä,  so 
listeklich  hette  gewunnen  Ow.  220,1.  welfelin  b,  wolfelin  c,  Wulfing  Y, 
Zb.  2.  galicien  a,  gahtzigenfe.  4.  torwehter^.  torwart  a.  221,1.  kleine 
fehlt  A.  222,1.  uz]  zu  6c.  2.  schöpfen  sprach  der  kunig  A,  3.  sprach 
der  kunig  fMt  allen,  van  mir  aus  Ä2  hierher  gesetzt,  also  fehlt  W.  werd] 
ward  dOe,  Wolf  bi  Dieterich  bcd.  223,1.  Dem  kind  gab  BCw]  Do  gab 
im  Ad.  mark  goldes  Ad.  4,  göten  Ä]  göden  C,  pfettern  Bacd,  pfetlein  b. 
Nach  223  wiederholen  BC  und  Y  die  Str.  183.  224,1.  (do)  die  herren 
alle  bcd.  nun  ist  ez  wol  glich  und  ist  ouch  ungelich  c.  —  Do  riteu  die 
besten  alle  do  gleich  BC.     "2.  Herre,  ir  solt  BC* 

3 


l 
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daz  er  hole  sine  frowen,     ir  wellent  sie  im  gerne  lau ; 
lant  und  bürg^  sullent     ir  im  machen  undertan/ 

225.  Do  sprach  der  kunig  Walgund:  'edeler  grafe  Wulfin, 

ir  und  der  fdrste  sant  Jerge     sullent  min  bete  nach  im  sin. 
ir  sint  sin  gevattem ;     ich  han  uch  darzn  erweit, 
daz  ir  mir  wol  bringent     Hngdieterich  den  helt.* 

226.  Do  was  der  grafe  Wulfin     der  guten  botschaffc  fro. 
wol  vier  und  vierzig  ritter     hies  er  bekleiden  de. 

wol  sehzig  fürte  sant  Jerge,     die  hetten  riche  gewant, 
die  im  do  sölten  folgen     gen  Kriechen  in  daz  lant. 

227.  Do  sprach  die  kuniginne:     'edeler  grafe  Wulfin, 

Sit  ir  und  der  furste  sant  Jerge     wellent  min  böte  sin, 
so  sagent  im  zu  Wortzeichen,     er  wisz  W6l,  daz  ich  im  riet 
an  dem  abend  spate,     da  er  des  morgens  von  mir  schiet, 

228.  Daz  er  sich  besende     wite  in  die  lant 
und  zu  im  gewinne     manigen  wigant, 

also  im  zimet  herlichen,     dem  farsten  lobesam, 

daz  man  in  zu  Salnecke     für  einen  herren  muge  han.^ 

229.  'Wir  wellen  ez  dun  vil  gerne,     übe  gevatter  min.' 
von  daunen  reit  sant  Jerge     und  der  grafe  Wulfin. 
Sie  namen  urlap  schone,     also  wir  ez  haben  vemumen. 

an  dem  ahzehenden  morgen     waren  sie  gen  Kunstenopel  kamen. 

230.  Sie  kamen  herUche    uf  dien  hof  geriten. 

Sie  wurden  wol  enpfangen     nach  ritterlichen  siten. 
Do  giengen  die  herren     zu  Kunstenopel  uf  den  sal, 
do  enpfiengen  sie  die  herren     mit  vil  grosem  schal. 


224,4.  änlleiirt  Ä]  welknt.  225,8.  gevatter  Ä.  226,1.  was]  wart  «r. 
2.  Vierzig  AB\  zweintzig  Chcd.  sehzig  a.  3.  fürte]  der  firste  he.  227,3. 
worzeicheii  AC.  daz  Ä\  waz.  ich  im  nnr  Y  (was  ich  im  selber  riet) ;  er  inir. 
er  mit  mir  ret  B,  er  mit  mir  tet  tt.  (die  Stdle  fehlt  cd),  228,1.  wit  Hs 
in  Ch»  229,3.  In  zogete  wol  zur  ferte  w,  also  wir  noch  horcbi  sagen  a. 
4.  sihenzehenden  &c.  sy  wotent  genk.  komen  wol  in  zwölf  ts^en  a.  Danou^h 
vielleiM  die  Versschlüsse  vemumen  haben:  tagen.  230,1  •  nf  den  hof]  in 
daz  hmt  A,  .2.  si  stunden  von  den  rossen  w,  ritterlichem  ABCa,  4.  Sie 
wurden  wol  empfangen  von  der  herschaft  (riiterschaffc  B)  uberal  BO^o; 
aber  Y  Da  kam  in  schir  engegen  ein  wuniglicher  schal. 
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231.  Do  liesz  sich  der|grafe  Wulfin     für  den  kunig  uf  die  knie : 
'Gnade,  lieber  herre,     durch  dinen  willen  sind  wir  hie. 
Gib  uns  daz  bottenbrot,     edeler  kunig,  nun. 

Es  hat  frowe  Hilteburg     zu  Salnecke  einen  schönen  sun.' 

232.  'Owe  got  von  himel,     wenn  genas  die  kunigin  ?' 
'Ez  ist  wol  ein  ganzes  jar,     lieber  herre  min.' 
'Owe  got  von  himel,     wer  sind  die  gevattem  min  ?' 

'Daz  sint  ich  und  der  forste  sant  Jorge    und*  ein  edele  markgrefin.' 

233.  Do  ward  Hugdieteriche     der  hohen  gevattern  fro. 
bi  jetweder  hende      fieng  er  ir  einen  do. 

er  forte  si  herüche     mit  im  do  hin  in 

und  sazte  sie  uf  ein  sidel     und  schankte  in  klaren  win. 

234, 'Owe  got  von  himel,  wie  gehabet  sich  die  kunigin? 
oder  wie  butet  ez  der  kunig  der  lieben  frowen  min, 
und  die  alte  kunigin  ?  daz  het  ich  gern  vernumen.' 
Do  Seiten  sie  im  die  mere,     wie  ez  uz  were  kumen, 

235.  und  wie  ez  die  wilden  wolfe     in  den  berg  hetten  getragen, 
und  wie  ez  der  kunig  fonde,     daz  begunten  sie  im  sagen. 
'Ez  was  daz  edel  kint     also  nach  verlorn.' 

owe  got  von  himel,     daz  ich  ie  ward  gebom. 

236.  Hetten  die  wilden  wolfe     min  kleines  kindelin, 
wie  mag  ez  dan  geheiszen,     drut  gevatter  min  ?' 

Sie  sprachen  'lieber  herre,     daz  dun  wir  uch  bekant, 

do  heiszet  ez  Wolfdieterich,     wann  man  ez  bi  den  wolfen  fant.* 

237.  Do  kam  der  herzöge  Berhtung  geriten  in  das  laut 
do  det  ime  Hugdieterich     die  mere  do  bekant. 

Er  sprach    so  sullent  wir  riten     nach  der  frowen  wolgetan : 
sie  sol  zu  Kunst enopel     under  der  kröne  gan.' 

281,1.  Sich  liesB  der  w.  4.  zu  Salnecke  w,  fehlt  W,  232,4.  sint^a] 
bin  BCkibc.  furste]  herre  A.  233,1.  hohen]  guten  Bw,  4.  sidel]  siedeln 
ß,  gesidele  h.  —  vil  claren  c.  234,4.  ez  dar  wer  a,  es  us  wer  &c.  ez  wer 
auss  B.  235,3.  ez]  Also  w.  837,2.  do  bekant]  schier  bekant  w.  Nach 
237,5  w  eine  Strophe,  die  auch  in  Z,  aber  passender  nach  286 ;  sie  fehlt  in 
Y  wie  in  TT.  Sie  lautet  nach  a 

Nu  gieng  es  uf  den  oben,      daz  man  in  zu  essen  trug. 

man  gap  in  zu  allen  ziten      wurtschaft  genug. 

man  gap  in  dusent  mark      des  liebten  goldes  rot, 

rosse  und  gute  cleider,      daz  was  ir  boten  brot. 
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bisz  da%  ma»  die  wolfe    rekte  do  oxosysib^ 
und  die  alten  zwene    in  dem  loche  e^sttKibt 

174.  Do  die  alten  zwene    waren  gelegen  tgt, 

hin  in  schlof  ein  jegerkneht,     herfur  er  sie  bot 

und  vier  junge,     ir  möhte  nit  me  geEoa. 

do  er  heruz  wolt  scheide»,     do  argal  daz  klehio  kinde]iin. 

175.  Er  trug  ea  an  dm  licht»   ^chawen  er  ez,  began* 
er  sach  mit  sinen  ogen     nie  kint  so  wunnesam : 
'Schawe  von  8alneek6     rioher  kunig  Walgunt, 
ich  han  hie  geftinden     den  aHer  kerliebsten  ^mt. 

176.  Luge,  kunig  riebe,    welch  ein  kindeUn  i 

ich  geleube  daz  in  der  weite     kein  schönerz  muge  sin. 

'Nun  dar,  ir  frumen  helde,     suchent  auch  daz  wip, 

ob  sie  die  wolfe  it  haben  gössen,    die  trug  des  kindes  lip.' 

177.  Do  man  do  der  frowe    in  dem  berge  nit  en&nd, 
vor  des  kunigs  ogen     man  daz  kind  ufgeband. 
Sie  sahen  alle  wol     daz  ez  erst  was  gebom ; 

'ez  mttst  uns  umer  ruwen,     sölt  ez  also  sin  verlorn.* 


■»■>'■.»»  ■■ 


173,3*  BC]  also  lange  daz  man  di^  wolfe  gesach  0*  hiA  du  man  das 
dein  kind  ersach  hcd,  biz  man  daz  kindelein  an  den  Wolfen  räch  A  oMein, 
wozu  jedoch  zu  vergleichen  Y,  166  der  kunig  sine  zome  da  an  den  Wolfen 
räch  und  Zh  162,  das  mynikleieh  kindel  man  an  den  wolfen  räch.  174,2. 
bot]  braht  A,  3.  Do  betten  de  vier  junge  BG,  4.  ergtal  G]  w^te  (wei- 
note  a,)  die  andern:  vand  er  d,  175,4.  aller  nur  C,  erlichosten  C,  den 
erlichsten  a.  den  rilichesten  h,  ein  riehen  c.  176.  Luge]  Schawe  BC. 
weih  ein  Z,]  wol  ein  A,  wie  ein  BG,  er  ist  ein  a,  wie  wol  ein  fr,  wie  ein 
wolgetan  c,  wie  schon  ein  d.    3  u.  4  A, 

Sie  giengen  in  das  (die)  hole      und  suchten  auch  das  weip 
ob  die  wolff  (nit)  betten  genomen     iren  letp.  BC. 
Die  Verse  fehim^  1»,  sk^hmi  aber  T,  169 

Do  sprach  der  binig  vil  palde     so  suchent  auch  daz  w)p 
Ich  forch  es  han  die  wolfe     veneret  iren  lip. 
und  in  Za  167,  Zb  166. 
177,1  u,  2  febkn  w,  $tehm  ciber  Y  169: 

Sie  suchten  aU  mit  fljisse,      do  man  si  nicht  enfant 
Das  kind  man  schnelliglichen      da  vor  dem  kunig  uflTbant, 
und  Za,  167.  Zb  166.  —  Die  vier  in  w  fehlenden  Vef9t  ^Men  im  Y  an 
derselben  SUids  wie  in  W,  im  Z  aber  erst  hinter  177,4.     4.  es]  das  C]  du 
Bw.  uns]  mich  BCw.  soltest  du  BOw, 
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178.  Waz  sol  sin  öder  werden,    da2  musz  ooeh  geschehen, 
nun  mag  man  disze  wimdier     dn  dem  kunig  wol  spehen. 
Sin  natürliche  truwe     Ibi  darzu  bezwang, 

daz  er  sin  bedtez  gewete    umb  daz  kiat  da  geswang. 

179.  Er  wolte  ez  niemaaL  laszen^    er  nam  ez  selber  an  den  arm : 
Vir  sollen  ftöliche    gea  Salneeke  £a»m.' 

Bitter  nnd  knechte     ez  da  nit  be£lt^ 

sie  fäiflen  gen  8aliiecke    daz  kint  la^t  auch,  das  wUt. 

180.  Sie  kamen  herlichen     n£  den  hof  gerit^. 

Sie  wurden  wol  enpiüangen    nach  ritterlichen  sitem. 

Der  kunig  nam  daz  kint  an  den  arm  udikd  gieng  ftir  die  knnigii 

'Schowent  sch&ne  frowe,     welch  ein  kind  ich  fiuidesi  han  l 

181.  Daz  betten  die  wilden  walfe     in  den  berg  getragen.' 
wie  ers  daiUs  gewunne,     daz  begünde  er  ir  sagen., 
wir  sahen  alle  wol     daz  ez  etst  was  geborn. 

Ez  muste  mich  umer  men,     s&lte  ez  also  sisn  Yeriom. 

182.  Ir  sullent  ez  heiszen  baden,    edele  kunigin, 

und  gebent  ez  eiiier  ammen,     daz  kleine  kindelin, 
und  dunt  ez  schöne  ziehen,     wirt  ez  ein  bidermaimi 
tusent  mark  sUbers     mache  ich  im  undertan«' 

183.  Einer  ammen  riebe     daz  kint  enpldhen  wart. 
Sie  zoch  also  sch&ne,     do  ward  ez  also  zart, 

ez  was  also  schöne,    daz  ez  nieman  kan  gesagen. 

dristunt  in  der  Wochen    must  man  ez  für  den  kunig  tragen. 

184.  Liebegart  die  alte     lenger  nit  enlie, 

zu  ir  schönen  tohter     sie  uf  den  tum  gie. 

Sie  begunde  ir  sagen  mere     von  dem  kindelin. 

Zu  hant  schosz  ez  ir  in  daz  herze     der  jungen  künigin. 


178,4.  kindlin  rang  €.  Statt  pestez  gewete  hat  Za  168  kunichlich  hasz. 
179,4.  auch  fehlt  A,  180,1.  erlichen  A,  also  schone  w,  2.  Sie  erbeisseten 
von  den  rossen  wZ.  {aber  Y «  W).  4.  welch  ein  Z.  a.  oben  176.  181,4. 
8ie  sprach  ez  ab.  182,3.  dund  Ä,  heissent  4.  silbers  A,  fMt  B,  gel- 
des  Cw,  188.  feMt  a,  steht  aber  bcd,  184,1.  leuger  ad\  das,  des.  Nach 
184  A<tt  t»  BWei  atrophen,  nach  a: 

5.  das  es  die  wilden  wolfe      heten  in  den  berg  getragen, 
irie  es  ii  vater  gewünne,      das  begunde  si  ir  sag^i. 
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185.  Darnach  in  knrzen  stunden     die  mnter  von  ir  gie. 
Hilteburg  die  schöne     lenger  nit  enlie, 

sie  sprach :  Vehtere,     drut  gevater  min, 

durch  din  beste  gute,     wie  stet  ez  umb  min  kindelin  *f 

186.  'Gar  wol,  schöne  frowe     und  edel  gevater  min  ; 
man  zühet  nach  hohen  eren     daz  kleine  kindelin. 

'ich  mane  dich  an  das  jüngste  urteil,     daz  got  über  uns  sol  han, 
daz  du  mir  sagest  die  warheit,     wie  ez  umb  min  kint  si  getan. 

187.  Do  in  die  kuniginne     also  hohe  ermant, 

er  begunde  heisze  weinen,     von  leide  er  sin  hende  want. 

'owe,  schöne  frowe,     ich  wil  uch  die  warheit  sagen, 

ich  künde  sin  nit  finden,     ich  enweisz  wer  ez  hin  het  getragen. 

188.  Do  gewan  die  kuniginne     erst  leides  vil  genug. 

mit  beiden  iren  fnsten     zu  den  brüsten  sie  sich  schlug, 

daz  daz  rote  plut     von  ir  träte  dan. 

'owe  got  von  himel,     daz  ez  an  die  weit  ie  kam 

189.  Oder  von  muter  libe     ward  ie  geborn. 

nun  han  ich  gottes  hulde     und  min  kint  verlorn 
und  Hugdieterichen     den  lieben  herren  min. 
von  gute  und  von  eren     mus  ich  gescheiden  sin. 

190.  Do  sprach  der  wehtere:  'edele  kunigin, 

dund  ez  durch  got  von  himel,     und  land  uwer  clagen  sin. 

uwer  vatter  hat  fanden     uer  kleinez  kindelin, 

daz  ztthet  man  an  unser  arbeit,     daz  sullent  ir  fro  sin. 


*Ich  han  nie  gesehen      so  ein  schönes  kindelin.' 

Sie  sprach:  'owe  liebe  muter,      wes  mag  es  (gewesen  hcd.)  sin?' 
9.  'Wir  wissent  nit  wes  es  si      oder  wer  es  dar  hab  getragen, 

oder  ob  es  si  getöffet,      das  kan  uns  nieman  gesagen. 

es  muss  von  hoher  art      zwor  geboren  sin. 

waz  umb  es  was  geslagen,  daz  was  allez  sidin. 
Auch  Y  kennt  diese  Strophen  nicht;  aber  Za  180,  Zh  179  haben  die  erste 
derselben.  Vgl  zu  8  Strophe  192,4.  185,2.  lenger]  des  Ay  des  lenger  JB. 
4.  gute]  tngend  Cw.  186,1.  manen  a.  sol]  wirt  C]  wil  a,  4.  sy  ergangen 
C  187,1.  hohe]  turewZ.  3.  wil]  mus  w.  4.  enweiz  a]  weiz  nit.  188,1. 
leides  AZ"]  jamers  BCw.  3.  von  ir  sprang  hindan  C,  von  ir  ran  oc.  drote 
von  ir  dan  b.  trang  von  ir  hindan  d.  189,1.  ie  ward  geborn  BCdy  ie 
solte  werden  geborn  abc.  4.  gute  ABZ]  got  Cw.  190,1^.  frowe  lont 
uwer  clagen  stan  w.  2.  Ich  sagen  uch  gute  mere  die  ich  vemomen  han  w. 
und  fehlt  A.  uer]  ewr  Z,  daz  F,  ^in  Ww,    4.  fro]  sicher  a,  wissen  sin  c. 
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258.  Vierzehen  tage  lange     WQvte  do  die  ho^sit, 

daz  man  die  Kriechen  nidet    von  der  hochfart  sit. 

Do  sprach  der  kunig  WalguHt    ^b  mir  urlap  tohter  min ; 

dir  kante  zu  Salnecke  uf  dem  tum    numer  also  wol  gesin/ 

259.  IJrlap  gab  qian  im  schone     also  wir  ez  hand  vernupiei^. 
Er  was  in  kurzen  ziten     gen  Salnecke  kumen. 

Do  kunte  er  siner  frowen    folle  sagen  nie, 

waz  man  zu  Kunstenopel     mit  siner  tohter  begie. 

260.  Do  ward  marschalk     der  grafe  Wulfin. 

Do  ward  pflegerin     von  Galitze  die  markgrefin- 

Wer  im  hette  gedienet,     dem  tet  er  truwe  schin. 

Der  wehtet  und  der  torwart     musten  in  Kriechen  herren  sin. 

261.  Also  lepte  die  frowe     in  groszen  eren  zwar. 
Sie  gewan  zwen  sune     in  dem  andern  jar. 

Den  ein  den  hies  man  Böge,     den  andern  Wahsmut* 
Die  zoch  man  wol  nach  eren,     also  man  noch  furaten  dut. 

262.  Do  wuhs  fftr  sie  ferre     Wolfherdieterich, 
Berhtung  und  sine  sune     waren  sin  freidenrich, , 
do  er  so  vil  der  tugende     an  sich  gewan, 

daz  sie  im  für  die  andern     waren  undertan. 

263.  Man  lerte  die  dri  forsten    lop  reinen  frowen  geben, 
gotte  gerne  dienen     und  eren  priesters  leben. 

Der  cristenheit  gelaube     sie  geleret  wart ; 

daz  schuf  ir  werder  vatter    und  ouch  ir  liebe  mute?  zf^rt. 


258,1.  hochgezit  w.  2.  nidet  AC,  neid  5,  lobte  a.  hochfart]  Schönheit 
a.  daz  man  in  kriechen  von  der  hoüeurt  (herschaft  c,  biamlonlf  ä)  saget  sit 
hcd,  259,1*  gab]  las  a,  lies  hcd,  4.  wunders  mit  C.  wanders  mit  ir  begie  w, 
260,2.  die  edele  m.  to.  3.  truwe]  tugent  w.  4.  torwart  a]  torwehter. 
261,1.  lebet  in  kriechen  die  frowe  (oder  die  frowe  in  krieche^)  in  eren  no, 
3.  Böge]  böge  d*  t.  bouge  A,  Boege  c.  Paug  Zh,  Boder  Y.  ßogen  Z.  .  -r- 
Wahamnt  A^  Wassmut  B,  Walsrout  C,  Wassmund  a,  Wwwut  &,  Wasawutt 
cd.  Wasmut  T.  Wachsmut  Za,  Waschwut  Zh,  262,3.  tagende]  manhait 
BC,  daz  er  vor  sinen  briedern  so  grosse  manhait  gewaxi  v^s  4.  Er  kont 
sich  wol  gelieben  gen  frowen  und  gen  man  BQw.  In  Y  ßÖMieii^nd  (254) : 

Doch  wuchs  er  für  si  alle,      der  jung  wolfditerich. 

Ferchtung  het  sechze  sune,      der  fürst  so  lobelich; 

Di  macht  er  sinem  herrn      wolfditrich  undertan, 

Wann  er  in  siner  Jugend      vil  hohes  lop  gewan. 
263,1.  forsten  man  wolt  in  keine  frowen  geben  (!a)»     4.  werden]  lieber  4« 
ouch  nur  ad.  liebe  C,  edel  bd,  fehlt  den  andern. 
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264.  Man  lerte  die  dri  farsten     manig  ritter  spil, 
schirmen  und  vehten     und  schieszen  zu  dem  zil. 

0 

springen  nach  der  wite     und  schütten  wol  den  schaffe, 
uf  sattel  rehte  sitzen ;     des  wurden  sie  dicke  sigehaft. 

265.  Man  lerte  die  junge  farsten     ir  schilt  nach  rechte  tragen, 

mit  scharpfen  geren  schieszen     durch  halsberg  und  durch  kragen, 
wo  man  in  herten  stürmen     sol  gen  den  finden  stan ; 
ir  helme  zu  rehte  binden     lerte  man  die  junge  man. 

266.  Man  lerte  sie  wie  sie  zu  rehte     solten  werfen  einen  stein, 
daz  sie  den  prisz  behielten :     ir  kraft  was  nit  klein. 
Einen  stein  ungefügen     Wolfdieterich  fassen  began ; 

er  warf  in  fur  sie  alle     sehs  claftern  dort  hindan. 

267.  Böge  und  Wahsmut  waren     zu  eilf  jaren  kumen, 
Wolfdieterich  was  truzehener  alt,     also  wir  es  haben  vemumen. 
Do  begunden  sie  howen     heim  und  Schildes  rant. 

Sit  wurden  sie  zu  ritter,     daz  schuf  ir  ellenthafte  hant. 

268.  Zu  Kriechen  ward  gesprochen  ein  turnei  lobelich, 
Daz  tet  durch  sine  sune     Hugdieterich. 

Domit  wolt  versuchen     der  kunig  lobesam, 

ob  ir  ieklicher  in  ritterschaft     möht  geheisen  ein  man. 

269.  An  einer  mitwochen     daz  gesprochen  wart, 
die  selbe  aventure     nach  vil  hoher  art.    . 

Do  sach  man  schlege  messen     die  jungen  kunige  rieh ; 
baz  dann  ander  zwölfe     det  ez  Wolfdieterich. 


265,1.  Sie  wnrdent  ouch  geleret  w.  2.  geren]  strelen  C.  266,3.  fassen 
do  began  A.  267,2.  was  fehlt  AB,  in  C  nach  alt.  trewzeten  alt  B,  dri- 
zehen  jor  alt  cibc.  Nach  267  hat  w  eine  Strophe,  nach  a: 

In  den  selben  joren      die  forsten  hochgenant, 

sy  gerten  ritterspil,      an  in  was  wol  erkant, 

daz  sy  ir  manheit      nie  woltent  gelon. 

Das  sach  man  sy  in  stürmen  dicke  vil  herlichen  stan. 
Die  Strophe  ist  auch  Y  unbekannt.  268,2.  tet  er  Ä.  —  teter  —  der 
kimig  H.  w.  3.  versuchen]  besehen  B,  beschehen  (7.  —  den  kunig  A,  die 
ritter  a,  der  tegen  6,  die  tegen  cd.  in  ritterschefte  A,  fehlt  allen  andern. 
269,1.  An  einen  pfingestage  a.  Damach  am  dritten  tage  Y.  2.  selben  A. 
nach  ritterlicher  art  BC. 
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270.  Do  nun  ir  jeklicher     ritters  namen  gewan, 
do  ward  ir  ieklichem     geben  sin  dienstman. 
Hugdieterich  gab  in  allen     schöne  mark  aldar, 
gewant  nach  ritters  orden     gab  in  die  kunigin  klar. 


Aventur  wie  der  beiden  Olfan  mit 
Hugdieterichen  streit. 

271.  An  dem  funfzehenden  jare,     daz  wissent  sicherlich, 

do  widersaget  gen  Kriechen     ein  heidenscher  kunig  rieh, 
Hugdietrichen  dem  herren     ward  schaden  vil  getan 
von  Olfan  von  Babilonie,     dem  heidenschen  man. 

272.  Nun  was  bi  den  ziten     der  edele  Wolfdieterich 
mit  eilf  rittern  junge,     daz  wissent  sicherlich, 
geritten  durch  aventure     gen  Sibenburgen  in  daz  laut. 
Hugdieterichen  sinem  vatter     ward  schaden  vil  bekant. 

273.  Olfan  mit  gewalte     in  Kriechen  was  gefarn 
mit  ungetöffcen  beiden,     mit  unzelichen  scharn. 
Do  wolte  er  bezwingen     alle  Kriechsche  rieh. 

Er  besas  in  zu  Atnis     und  zu  Kunstenopel  kreffciglich. 

274.  Alle  die  in  Kriechschem  riche     dem  kunig  waren  undertan, 
die  wurden  aUe  besendet,     also  ich  mich  kan  verstau ; 

die  kamen  gen  Kriechen     zu  helfe  dem  kunig  gut 
uz  Kristen  lande     manig  degen  hochgemut. 

275.  Er  wolte  sich  widersetzen     dem  ungetöffcen  man, 
also  ez  dem  kunig  edel     zu  gute  wol  gezam. 

Die  edele  kuniginne     wart  betrübet  gar, 
ir  minnegliche  farwe     ward  do  missefar. 


270,1.  nun  feMt  A,  ritters  namen  BG,  wol  ritters  kraft  A.  Also  das 
ritterspil  do  ein  ende  nam  w.  2.  sin]  druhundert  w.  271.  Die  Ueher- 
schrift  nur  in  A;  aber  in  B  (nicht  in  C)  Abschnitt  und  grosser  Anfangs- 
huchstahe,  s.  276.  Atich  Y  hat  hier  (263)  einen  Abschnitt.  272,1-  edele] 
herre  Ca.  3.  durch  aventure  wille  A.  4.  Hugdieterich  was  in  Kriechen  wol 
überrant  bc.  273,4.  atins  B,  antnys  C,  Altins  a,  Ahtis  b.  Atti  c.  Ach- 
tuntz  d,  der  Name  nicht  in  Y.  274,4.  kristen  w,  kriechschem  TT;  aber 
2-3  fehlen  B,  2—4  fehlt  in  C. 
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276.  Nun  waren  worden  in  ein     die  edeln  helde  gat, 
manig  ritter  küne     gewan  gar  senden  mut. 

Do  ermant  sie  alle     die  edele  kunigin 
aller  guten  dinge,    do  ward  ir  helfe  schin. 

277.  Zu  tun  gar  willengliche     gelobte  ir  helfe  do 
manig  ritter  edel,     dovon  die  frowe  ward  fro. 
Nun  hüben  sich  die  recken     in  arbeite  vil. 

Von  manigem  Kriechen  kecken     ergieng  ein  hertes  spil. 

278.  Vor  der  stat  Kunstenopel     der  herte  strit  geschach, 
daz  manig  helde  gute     swer  und  ungemach 
undergieng  do  zware     von  den  beiden  freisan. 
Olfan  der  kuuig  riebe    under  manigem  sturmfan 

279.  Dar  brachte  er  Sarassine     unzelich  vü 

zu  Kriechen  in  die  lande,     also  ich  ach  sorgen  wil. 

Der  riebe  kunig  fürte     wol  fünfhundert  fan, 

also  manig  baner  schöne,     und  under  jeglichem  tusend  man. 

280.  Hugdieterich  im  begegent     mit  siner  frien  schar, 
under  einem  roten  baner     brachte  man  den  herren  dar. 
Siner  baner  waren  vierhundert,     also  man  uns  seit ; 
under  jeglichem  besunder     sibenhundert  helde  gemeit. 

281.  Sie  sigen  do  zusamen     die  kunige  lobsam. 

Do  hub  sich  daz  fehten.     erst  sach  man  trurig  stan 


276.  Hier  hat  C  den  Abschnitt  und  die  Ueberschrift:  Wie  das  der  haiden 
Olfan  in  Kriechen  für  und  mit  hugedietrich  stritt.  1.  worden  in  ein  Aab, 
in  ein  worden  BC,  worden  über  ein  c.  —  376,2  bis  290,4  fehlt  in  h  2.  küne 
acd]  edel  W,  senden  Aa^  senenden  c,  sonder  d,  starken  B,  steten  C. 
277,1.  Zu  tun  C,  Getan  aUe  andern,  do  gelobt  C,  man  gelobt  d,  nun  ge- 
lobt c,  do  ward  Ä.  in  a  geton  gar  willecliche  von  manigem  helde  do. 
2.  des  wart  die  kuningin  gar  innenclichen  fro  a,  3.  Nun]  Do  BC.  —  in] 
do  in  a.  arbeit  vil  ätte.  4.  kecken  C,  kecke  a,  recken  Ä,  beck(!)  B,  fehlt 
cd.  278,1.  stat  zu  k.  Ca.  strit]  stürm  BC.  4.  und  manig  Ä.  In  w  ist 
die  gansie  Strophe  verdorben,  indem  in  a  in  den  zwei  ersten  Versen  die  Worte 
der  herte  strit  geschach  daz  manig,  in  c  aber  die  3  Zeile  ausgelassen  ist; 
am  besten  d,  wo  2,  manigem.  3.  wider  gie.  279,1.  unzelich  Ä\  und  un- 
getauffcer  BCac,  2.  in  die  (das)  lant  gen  kriechen  acd.  daz  lant  TT.  uch 
fehlt  A.  280,2.  Vil  roter  banner  c.  under  einer  baner  schone  a.  den] 
dem  Ad.  3.  Siner  baner]  Der  a.  baner]  samenung  c,  sturmvane  d.  4.  ieg- 
licher  a.  281,1.  sigenten  A.  sugen  Cc.  Die  zogen  geringe  zu  statten  dem 
kunige  d.    2.  an  hub  sich  do  c.  sich  ain  grosses  striten  G. 
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die  edeln  kuniginne     au  einer  zinnen  unfro, 
den  riehen  crist  von  biniel     bat  sie  umb  helfe  do. 

282.  Die  helde  begunden  sprengen     die  ros  mit  den  sporn, 
und  ufeinander  hengen,     die  fürsten  hochgebom. 
Die  sper  sie  underscblugen     mit  also  groszer  kraft. 

die  ros  sie  zusamene  trugen,     do  zerbrach  manig  schaft. 

283.  Die  swert  sie  do  zuckten     Böge  und  Wahsmut. 
die  helme  sie  verrückten     und  euch  die  schtlte  gut. 
Sie  hewen  und  stachen     uf  die  sarwat, 

der  ringe  sie  vil  zerbrachen    und  euch  die  stahelnat. 

284.  Do  wart  von  scharpfen  swerten     manig  ritter  wunt 

durch  schilt  und  durch  ringe,     daz  er  nummermer  ward  gesunt. 
Mit  stechen  und  mit  howen     daten  sie  einander  not, 
daz  feit  begunden  sie  strowen     Tait  dem  blute  rot. 

285.  Die  cristen  liten  pine     von  starken  schlegen  swer. 
do  machten  die  sarrassine     manigen  satel  1er. 

Die  schilte  begunden  sie  howen    und  ouch  die  helmvas, 
daz  man  do  sach  fallen    manigen  nider  in  daz  gras. 

286.  Die  beiden  striten  sere     uf  des  todes  fart. 

Vil  manig  Krieche  here     von  in  verschroten  wart. 

Sie  begundan  lupfen     die  ungetoften  uberal, 

und  uz  den  setteln  schupfen,     daz  manig  cristen  viel  zu  tal. 

287.  Es  faht  vil  erliche     maniger  küner  degen. 
Nun  waren  die  beiden     den  cristen  obgelegen. 
Die  wilden  sarrassine     teten  in  vil  we. 

Die  edel  kuniginne     clagete  ir  leid  also  e. 


282,1.  sprengen]  ruwen  für  rüeren  C.  4.  die  ros  sprangten  sy  zusam- 
men grosser  jamer  do  geschach  C  (Also  in  C  die  Strophe  dhne'Jnnenreme). 
'2^.  feklt  C.  1.  sie  fehlt  Ä,  do]  beide  a,  behende  c.  4.  ouch  fehU  A.  die] 
der  a.  stahelwat  JB.  284,1.  swerten]  klingen  cd.  (im  Beim  auf  ringen), 
von  starken  siegen  a.  2.  Durch  heim  und  durch  schilt  BC.  in  hamasch 
und  in  (den  lichten  d)  ringen  acd.  4.  so  rot  Ba.  285,2.  doch  machten 
m  den  heiden  c.  3.  ouch  fehlt  A,  4.  manigen  vor  fallen  A.  daz  man  vil 
manigen  mochte  schowen  fallen  nider  in  daz  gras  a.  daz  man  do  muste 
«howen  mangen  fallen  in  daz  gras  c.  286,2.  verschroten]  verhowen 
Cacd,  4.  (cristen)  fiel  uf  daz  wal  ac.  287,1.  Es]  Do  BC.  Der  strit  was 
ungescheiden  von  manigem  kUenen  degen  acd. 
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288.  Nun  hette  der  herre  Wolfdieterich     getan  die  widerfart 
heim  gen  Kriechen,     der  junge  tegen  zart. 

Do  er  die  klagende  swere     in  dem  land  vemam 
und  er  den  fanen  rote     ward  sihtig  an, 

289.  Do  begunde  er  sprengen     vil  harte  ritterlich 

zu  helfen  den  werden  Kriechen,     der  held  Wolfdieterich. 
Die  vor  waren  entwichen     hinder  sich  hindan, 
die  sach  man  tegenlichen     do  hin  wider  stan. 

290.  Do  der  kunig  Hugdieterich     in  dem  strit  ersach 
sinen  sun  den  jungen,     sin  grosz  ungemach 

was  vil  schiere  zergangen :     nun  was  ez  so  getan, 
daz  man  dot  sach  fallen     manigen'heidenschen  man. 

291.  Wolfdieterich  der  snelle     mit  sines  swertes  ort 
frumte  manigen  dote ;  beide  hie  und  dort 
sach  man  die  beiden  risen     nider  uf  den  plan. 
Daz  schuf  Wolfdieteriche     und  sin  eilf  dienstman, 

291.  Der  er  ouch  sit  gedachte     in  herten  stürmen  vil.     f 
Wen  so  es  was  in  nöten,     also  ich  uch  sagen  wil, 

so  sprach  er  zu  allen  ziten     der  degen  lobesam : 
Nu  berate  got  zu  Kriechen     min  eilf  dienstman.' 

292.  Die  hülfen  ime  vehten     des  täges  do  den  strit. 
Sie  schlugen  durch  die  ringe     manige  wunde  wit. 
Die  helme  sie  erschalten     mit  ellenthaffcer  haut ; 
manigen  beiden  sie  do  falten     nider  uf  daz  lant. 

293.  Die  schwert  schlugen  sie  dicke,     die  sie  mit  nide  zugen, 
daz  die  fures  blicke     uz  den  helmen  fingen. 

Von  nöten  begunde  switzen     manig  degen  tugenthaft. 
Do  ward  von  groser  hitze     manig  herze  zwifelhaft. 


288,3.  klage  swere  Bacd.  4.  rote  Ä]  gruene  BG.  und  sach  die  fanen 
grüne  (so  mangen  van  d)  er  det  also  im  gezam  acd.  289,1.  Er  b.  acd. 
290.  was  Äa]  wart.  291,3-  sach  man  sy  gemeinlich  vallen  uf  den  plan 
bc.  (Beim  gemeinlich:  Dieterich),  gemeinlich  hie  und  uf  dem  witen  plana. 

4.  eilf  Ä  (attch  X),  fehlt  w.  Do  hiwen  durch  die  ringe  sein  dienstman 
BC.        291,5.   Diese  Strophe  haben  oMe  ausser  A;   atich  XY  und  Hagen 

5.  165.  8.  zu  wilden  kriechen  a.  292,1.  ervechten  ad.  2.  vil  manige  bc] 
die  dieifen  a.  4.  dot  nider  Cd  293,2.  flugen]  stuben  w.  3.  Von  not 
begunden  switzen  die  degen  w.  4.  herze  a,  die  andern  herre,  here.  —  Do 
kam  —  in  zwifels  kraft  a. 
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294.  Die  Kriechen  alt  und  junge  hüben  sich  zusamen  gar, 
mit  einander  sie  do  trungen  durch  der  heiden  schar. 
Sie  schrieten  hehn  und  isen,  daz  maniger  lute  schre. 
Des  sach  man  die  heiden  risen     nider  recht  also  den  sne. 

295.  Die  swert  schlugen  sie  mit  nide     uf  die  brunigen  ganz 

und  uf  daz  lieht  geschmide,     daz  sie  gewunnen  manigen  schranz. 
Die  Schilde  sie  zerkluben     und  spielten  ouch  die  heim, 
daz  die  drumer  stuben     und  die  ringe  in  den  melm. 

296.  Mit  siner  scharpfen  ecke     Wolfdieterich  der  werde 
begunde  nider  lecken     manigen  heiden  zu  der  erde. 
Sie  wurden  sere  verschroten,     dovon  man  in  dem  plut, 
daz  do  ran  von  den  toten,     bisz  über  die  sporen  wut. 

297.  Wolfdieterich  der  gewere     frumt  den  heiden  ungemach, 
er  und  sin  eilf  dienere ;     dovon  manigem  we  geschach. 
Waz  er  ir  moht  erlangen,    den  mas  ers  durch  den  kragen ; 
ez  was  umb  sie  ergangen,     ir  wurden  vil  erschlagen. 

298.  Die  heiden  sie  do  triben     gen  einem  gebirge  dan ; 
doch  was  ir  dot  beliben     wol  ahzig  tusent  man. 
Olfan  der  heiden  herre     ward  do  sigelos, 

von  Kriechen  floch  er  ferre,     sin  sorge  die  was  gros. 

299.  Die  cristen  überwunden     gar  der  heiden  diet. 

Waz  sie  da  richeit  fanden,     der  liesen  sie  hinder  in  niet ; 

ez  wer  ros  oder  gewate,     harnesch  oder  gut, 

daz  namen  die  beide  träte,     sie  wurden  hochgemut. 

300.  Wol  mir,'  sprach  von  fröden  der  kunig  lobsam, 
daz  ich  von  gote  von  himel  den  erben  ie  gewan, 
der  mich  mag  behüten     in  so  getaner  not.' 

Er  kuste  in  gütlichen     an  sinen  munt  so  rot. 


295,1.  mit  nide]  dicke  A.  2.  lieht  feUi  TT.  4.  drumer  &,  trumer  C. 
trumbe  A^  trumen  B,  drumbet  a,  stig  c,  liebten  funken  d.  296,1.  der 
vil  werde  C,  3.  Der  sere  wart  verschroten  w,  4.  do  fMi  A,  297.  frumt] 
^efmmet  a.]  fuget  A.  den  heiden]  in  w,  2.  sin  eilf  diener  AB.  4.  ir 
»art  (was)  ein  teil  ab.  298,1.  einem]  dem  G.  gen  genberg  B.  2.  treissig 
K  zwelf  d.  (Auch  Y  hat  achzig).  299,1.  vil  gar  w.  der]  die  AC.  3. 
gewant  A,  wat  BC.}  wete  (:  stete)  w.  4.  träte]  getrate  C.  stete  w.  300,1. 
von]  mit  C,  wol  mir  von  freuden  sprach  JB.    3.  mag]  kan  BC. 
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301.  Der  strit  und  der  kurnber    nam  ein  ende  do; 
Hilteburg  sin  muter     ward  mit  zühten  fro, 
do  er  bete  gesiget     also  ritterlich ; 

des  preisz  man  in  den  landen     Wolfherdietericb. 

Aventur  wie  Otnit  sante  zu  Hugdietericben  daz 
er  im  solte  Zinsen  sine  lant. 

302.  In  den  selben  ziten     was  ein  keiser  lobsam, 

der  was  geheiszen  Otnit,     der  weite  ein  biderman. 
Er  bette  sin  bus  uf  Garten     mit  groszer  ritterscbaft ; 
er  trug  an  sinem  libe     wol  zwölf  manne  kraft. 

303.  Die  lant  wolt  er  erstriten     mit  ritterlicber  wer 

zu  beiden  sinen  siten     von  dem  gebirge  bisz  uf  daz  mer. 

Vor  was  er  gefam    über  des  meres  trän, 

do  er  einem  heidenscben  kunige     sin  schöne  tobter  nam. 

304.  Man  bette  sie  getöfet  mit  eren,     schöne  was  ir  der  lip. 
Sie  was  geheisen  Sidrat     und  was  ein  schönes  wip. 

Er  bette  sie  uf  Garten    yil  manigen  lieben  tag. 
Hei  waz  er  mit  der  frowen     groszer  fröden  pflag. 

305.  Umb  in  sas  eins  tages     yil  manig  werder  man. 
Do  sprach  yermessenliche     der  keiser  lobsam : 

'ich  han  noch  me  der  lande     denn  kein  min  forder  ie  gewan. 
Die  riebe  bisz  uf  daz  mer     die  sint  mir  alle  undertan.* 

306.  Do  sprach  der  herzöge  Gerwart :    lieber  berre  min, 

ich  weisz  einen  knnig  riebe,     der  wil  ouch  geweitig  sin ; 
er  hat  dri  süne  junge,     küne  und  lobsam. 
Sie  weiten  nie  gedienen    keiner  schlahte  man.' 


301,1*  Der  strit  nam  (hat  C)  ein  ende  in  den  ziten  do  BC.  2.  H.  sin 
liebe  m.  w,  3.  daz  der  degen  knne  streit  so  r.  BC,  daz  si  genedeclichen 
(herlichen  d.)  wurden  sigehaft  w,  4.  Das  sait  man  (weit)  in  dem  lande 
von  Wolfdieterich  BG,  man  seit  do  wite  mere  von  wolfdieteriches  kraft  w. 
302.  Abschnitt  nur  W,  nicht  w.  üeberschrift  fehlt  B,  Wie  das  kaiser  Otenit 
forderte  an  hugdietrich  das  er  inie  alle  sine  lant  die  er  bette  soH  verzin- 
sen G.  2.  ein  usserwelter  man  BGw.  ortnit  F.  3.  Er]  Der  BGabd,  4.  wol 
fMt  ÄBc,  303,1-  ritterlicher]  keiserlicher  w,  2.  bis  an  BG.  3.  Er  was 
gewalteclich  gefam  w.  stram  BG.  4.  beiden  riebe  Bw.  304,1.  schönes 
fehlt  B.  Er  töffte  sie  wol  nach  eren  w,  2.  Libgart  T.  305,1.  Ains  tags 
umb  in  sassen  sein  dienstman  BG,  3.  miner  Ä.  4.  Die  lant  unz  an  daz 
mere  (die  mer)  w.  uf]  an  BG.  mere  C.  mir  alle  6]  mir  doch  a]  mir  Wcd. 
306,2.  riebe]  starke  Gäbe.    3.  und  fehlt  a. 
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307.  Do  sprach  dör  tiche  keiser:  Ver  möhte  daz  gesin? 
Beijem  und  Swaben     ist  doch  alles  min. 

Tüscan  und  Pulle,     Borne  und  Lateran, 

Sant  Jacobes  laut  daz  riche     ist  mir  auch  undertan.* 

308.  Do  sprach  der  herzöge  Gerwart :     'sit  ich  es  gesprochen  han, 
ez  ist  der  kunig  von  Kriechen,     daz  wil  ich  uch  wissen  lan. 
Der  hat  dri  süne  junge,     küne  und  lobsam. 

Ez  ist  Hugdieteriche,    al  der  weit  ein  biderman.' 

309.  Do  der  riche  keiser     die  rede  do  Ternam : 

So  müsent  mir  die  künige     ouch  wesen  undertan ; 
des  wil  ich  sie  bezwingen     mit  eUenthaffcer  haut, 
daz  sie  mir  müsent  Zinsen     ir  bürge  und  iru  lant/ 

310.  Do  sprach  der  herzöge  Gerwart :    'So  yemement  lininen  rat ; 
besendent  zwölf  grafen,     die  besten,  die  ir  hat, 

unt  enbietent  im,  zinse     er  uch  nit  bürge  unt  lant, 
so  werdent  sie  zu  snmer     gar  von  uch  verbrant.' 

311.  Do  sante  der  riche  keiser     boten  in  die  lant 
nach  zwölf  den  besten  grafen,     die  er  irgeii  fant. 
Die  wurden  zu  der  ferte     schiere  do  bereit, 

waz  sie  do  bedorften     daz  was  in  in  ir  kiele  geleit. 

312.  üf  zugen  sie  ir  segel     die  uzerwelten  man ; 
also  snelligliche     ^ren  sie  von  dan. 

Sie  Auren  uf  dem  wasser     sibenzehen  tage ; 

do  komen  sie  zu  dem  ersten    zu  Kunstenopel  an  die  habe. 


307,2.  dftz  ist  Bbd,    B)9.  und  ouch  Westefal  W.    4^.  dienet  mir  überal 
w.       306,1.  gesprochen]  erhebt  B,  erhaben  G,  es  fehlt  Ä.    2.  uch]  dich  B. 

3.  jtmge  feJM  AB,  Junge  sune  0.  309,2.  Mir  müsent  die  dri  k.  BCw.  wesen] 
werden  Cw,     4.  ir  fehU  W,  —  iru  Ä}  ach  ir  Bc,  die  €,       310,2.  hant  Ä. 

4.  Sie  werdent  Ä,  m  snmer  w,  bis  sumer  B,  znsamen  A  (in  C  wmgfmgen), 
311,1.  die]  das  Cc.  sin  Bab,  2.  besten  fehM  A.  —  irgent]  iene  b.  3.  den 
was  schier  ein  kiel  und  irme  gesinde  bereit  w.  4.  do  feh^  A,  geleit]  bereit 
A,  daz  wart  in  das  schiff  BC.  ach  waz  richer  spise  wart  in  darin  geleit  w, 
(in  am  schif  Y).  312,2.  von  dan]  hindan  C.  Sy  fnrent  fröliche  über  daz 
mer  hindan  w,  3.  aehszehen  w..  sibenzig  Y,  In  S  uA  sudten  die  Ahsakrei- 
her  dem  Beim  tage  :  habe  zu  vermeiden.  Unser  Teod,  uus  C,  wo  t^r  siben 
und  zwentzig;  und  Do  warent  si  komen  gen  E  .  .  .  B  ehe^fäHa  siben  und 
zwanzig  tage,  waraiif  ein  Zuslatz  als  wir  han  vemomen :  Do  warent  die 
herren  zu  C  komen.  —  A  Sie  füren  siebenzehen  tage  uf  dem  wasser  also 
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313.  Do  Zügen  die  harren     von  dem  schiffe  uf  daz  lant, 
an  leiten  sie  mit  eren     ir  pfellorin  gewant, 

daz  was  von  sidin  riche,     von  golde  wunnesam ; 
sie  giengen  gezogenliche     fiir  Hugdieterichen  stan. 

314.  ünder  in  was  ein  grafe,     der  hiez  Herman, 
also  noch  einer     für  den  andern  reden  kan: 

' Wellent  ir  mir  erlöben     die  botschaffc  von  dem  herren  min  ? 
also  liep  uch  weltlich  ere     und  alle  frowen  mngen  sin.' 

315.  Do  sprach  der  kunig  Hugdieterich :     'das  sol  dir  er  lobet  sin. 
So  sage,  waz  du  wellest,     von  dem  herren  din. 

Halte  dinen  herren,     so  mahtu  wol  genesen, 

und  wirb  im  sin  botschaft,     si  er  dir  liep, gewesen.' 

316.  'Do  hat  uns  der  riche  keiser     zu  uch  her  gesant, 
daz  ir  im  sullent  zinsen     uwer  bürge  und  lant ; 

dund  ir  ez  gerne  oder  imgeme,     so  mus  ez  doch  geschehen, 
oder  er  wil  uch  zu  sumer     mit  groszem  her  gesehen.' 

317.  Do  Hugdieteriche     die  rede  do  vernam, 
sine  süne  junge     hies  er  fUr  sich  stan : 

'Nun  dar,  Böge  und  Wahsmut     und  Wolfdieterich, 
wie  wellen  wir  antworten     Otniden  dem  keiser  rieh? 

318.  Do  sprach  der  künig  Böge     und  sin  bruder  Wahsmut: 
'E  daz  wir  dem  keiser     zinseten  unser  gut, 

e  daz  er  uns  bezwange,     und  brehte  in  solche  not, 
manig  ritter  junge     müste  e  geligen  tot.' 


wir  vemomen  haben.  In  a  ist  aus  3  u.  4ß  ein  Vers  gemacht:  sie  komen  in 
sehzehen  dagen  zu  k  an  die  habe ;  es  fehlt  also  ein  Vers,  der  in  bcd  ergänzt 
wird:  do  traten  die  herren  vil  frölich'  abe.  313,1.  uf]  ans  an  BC.  Bo 
die  herren  koment  gen  C.  an  das  lant  w.  314,2.  [noch]  BCw,  dicke  reden 
BC]  noch  wol  reden  a,  noch  dicke  reden  fec.  einer  der  für  Cbc.  3.  Er 
sprach  wellent  ir  hören  (vernemen)  maere  von  —  w.  4.  also  uch  liep  Ä, 
uch  fehlt  BC.  liep  und  weltlich  ere  a,  mugen  fehlt  Wa,  315,1.  dir  fehlt 
A.  2.  Sag  an  B.  waz]  daz  A,  3.  Hatte]  Habe  BC.  Behalte,  Behalt  dutt\ 
3^.  also  er  dir  si  a  (nichts  sonst,  ohne  Beim),  also  liep  er  dir  si  gewesen 
hcd.  4.  botschaft]  bestes  C.  si]  ist  BC.  4ß.  so  mahtu  desto  bas  genesen  tr. 
316,4.  besehen  BC.  317,2.  Er  ging  (Do  ging  er)  sunderliche  zu  (mit) 
sinen  sünen  stan  (hindan).  w,  um  einen  Beim  auf  dieteriche  zu  erhalten; 
siehe  übrigens  319  u.  320.  318,1.  sin  bruder]  darzu^C,  euch  a.  2.  zin- 
senten  A,  zinsen  BC. 
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319.  Do  Hugdieteriche     der  jungen  rede  vemam, 
er  sprach  gezogenliche,     der  tugenthaffce  man : 
'e  daz  ich  mit  im  strite     und  wage  uwer  leben, 

ich  wil  im  e  disz  jar     einen  semer  mit  golde  geben.' 

320.  Do  WoKdieteriche    sinea  vatters  rede  vemam, 
do  sprach  zomegliche     der  uszerwelte  man: 
'wer  uch  von  minem  vatter     nit  der  fride  geben, 
ir  müstent  alle  sant     von  mir  verlieren  daz  leben.' 

321.  Do  sprach  der  jimge  fürste :    'doch  suUent  ir  nit  verzagen, 
und  sullent  uwerm  herren     von  mir  hinwider  sagen, 
wenn  ich  vol  gewahse     daz  ich  heisz  ein  man, 

so  wil  ich  in  zu  Garten     umb  sin  eigen  lant  bestan.' 

322.  Des  erschracken  die  boten     und  forchten  groszen  schaden. 
Der  semer  mit  dem  golde     ward  in  schier  geladen. 

Sie  zugen  mit  Urlaube     wider  an  des  meres  sant, 
do  sie  die  kiele  funden,  darin  ilten  si  zu  haut. 

323.  üf  zugen  sie  ir  segel,     die  uszerwelten  man, 
sie  füren  frölichen     wider  über  des  meres  trän. 
Sie  füren  uf  dem  wasser    wol  gen  zweinzig  tagen. 

Sie  komen  heim  zu  Sippen     also  wir  noch  hören  sagen. 


319,1.  Keine  Handschrift  hat  weder  hier  noch  320,1  dieteriche,  wie  der 
Beim  und  Vers  verlangt,  sondern  dieterich.  4.  diss  jar  Ä]  alle  jare  Bw. 
(In  C  fehlt  das  Wort,  ee  jare).  —  einen  Aa\  ein.  semer  A,  sümere  B,  su- 
merin  C,  soumer  a,  seimer  6,  semer  c.  320,1.  Do  im  a,  2.  Do  sprach 
er  zu  den  gesten  BC-y  er  gezögenliche  a.  (er)  zu  den  hotten  hcd,  3.  und 
wer  w.  der  Ä\  ein.  fride  nit  gegeben  G.  fride]  geleite  w.  4.  von  mir  alle 
(Me  0)  verlieren  BC.  Ir  müstent  von  minen  henden  verlieren  (Verliesen  h) 
uwer  leben  w.  321,3.  wahse  A.  daz  ich]  und  JBC  wenn  so  ich  gewachse 
und  volle  werd  ein  man  w.  4.  eigen  fehlt  A.  322,2.  Do  in  der  seymer 
(soemet  G)  mit  dem  golde  wart  beschlagen  (wart  ufgeladen  B)  CB.  Di€ 
Strophe  lautet  in  w: 

Im  müss  sie  wider  bieten      noch  komen  zu  schaden 
Doch  liess  im  hugdieterich      einen  söumer  mit  golde  laden 
Urlop  nanient  die  botten      und  koment  do  zu  hant 
hin  zu  den  kielen      an  das  mer  uf  den  sant. 
323,2.  stram  B,  stran  C.    3.  sispe  T.  und  koment  in  sehszehen  tagen  gen 
Sippen  an  die  habe  w.    4.  also  herlich  traten  die  herren  herabe  w» 

4 
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324.  Do  sie  zu  Sippen  kozaen,     do  traten  sie  henabe ; 
sie  namen  uz  den  kielen     ir  geschmide  und  ir  habe. 
Sie  leiten  an  mit  eren     ir  kosperlich  gewant, 
sie  ritten  uf  Garten,     da  man  den  keiser  fant. 

« 

825.  Do  der  riebe  keiser     die  boten  anesach, 

er  enpfieng  sie  also  schöne,     nun  hörent  wie  er  sprach : 
'Waz  band  ir  mir  mere     von  Hugdieterichen  brabt  ? 
oder  wes  band  sich  die  jungen     gen  mir  bedabt  ?' 

326.  Do  sprach  der  grafe  Herman :     'daz  wil  ich  uch  sagen : 
der  kunig  bat  einen  sun,     der  bat  ims  nach  erschlagen ; 
der  bat  uch  enboten,     wenn  er  foll  werd  ein  man, 

so  well  er  uch  hie  zu  Garten     umb  uwer  eigen  lant  best  an.' 

327.  Do  sprach  der  riebe  keiser:  ^daz  mag  im  komen  zu  schaden. 
Sit  mir  der  semer  hure     mit  dem  golde  ist  geladen, 

der  botschaft  sullent  ir  geniesen,     die  ir  so  herlich  band  getan, 
zwölf  guldin  böge     sol  uwer  jeglicher  ban.' 

Aveuture  do  Hugdieterich  starb. 

328.  Nun  lazen  wir  belieben,     den  edeln  keiser  rieb, 
und  kürzen  wir  die  wile     mit  Wolfberdieterich. 

Er  wuhs  mit  groszen  eren     bisz  er  voll  ward  ein  man. 
do  im  sin  lieber  vater  starb,     do  was  im  sin  fröde  zergan. 


324.  Do  zugent  die  herren      durch  lamparten  lant, 
Sie  leiten  an  mit  eren      ir  pfellerin  gewant, 
das  was  von  siden  riebe      von  golde  wimnesan, 
Sie  giengen  gezögesliche      für  den  kaiser  stan.  w. 
825,1.  Do  sy  der  riebe  keiser  {zu  le^en  der  keiser  riebe)  von  erste  anesach  w. 
2.  alle  schöne]  tugenliche  (Beim  auf  riebe).        826,3.  ein]   zu  einem  A. 
4.   eigen  fehlt  AB,   steht  Ow.        827,1.  keiser:   sit  er  uns  bat  gesant  to. 
2.  den  sumer  mit  dem  golde  und  zinset  uns  die  lant  w.     8.   des  mussent 
ir  geniesen,  ir  userweltei^  man  w,    4.  solt  ir  zu  miete  han  B,  sol  jeglicher 
zu  miete  han  w,        828.  In  w  ist  der  Abschnitt  nicht  bezeichnet,  ausser 
in  a  durch  einen  rothen  Buchstaben,  W  hat  deutlichen  Abschnitt,  die  Ue- 
herschrift  in  A,  und  in  C  wie  das  hugdietrieh  starb  und  wie  böge  und 
wachsmut  wolfen  dietrichen  iren  bruder  von  dem  lant  weiten  stossen  und 
sprachen  wie  er  ein  banckert  were  und  das   er  darumb  nit  erbes  möchte 
besitzen.  Abschnitt  auch  tn  Y818.    1.  eäelen  fehit  A,    3.  er  lebte  in  grossen 
eren  der  kindische  man  w. 
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329.  Do  Hugdieteriche     an  sinem  ende  lag, 
siner  lieben  kinde     er  mit  truwen  pflag. 

er  liies  sin  sune  junge     alle  dri  für  sich  stan, 
lant  nnd  bürge     mähte  er  jeglichem  undertan. 

330.  Er  sprach :    mine  sune,     ich  wil  jeglichem  sin  erbe  geben, 
daz  ir  nach  minem  tode     mit  fride  mügent  geleben.* 

Er  gab  Wahsmute     daz  lant  bi  der  Ypper  dan, 

Bogen  gab  er  Blibort  daz  riebe,     daz  dienet  dem  künen  man. 

331.  Er  sprach:  ^Wolfdieteriche,     lieber  sun  min, 

Kunstenopel  min  höhstes  erbe     sol  vor  allen  kinden  wesen  din.' 

Er  hies  Berhtungen     aldo  für  sich  gan : 

'ich  empfilhe  dir  dinen  herren,     der  wirt  ein  biderman.' 

332.  Darnach  an  dem  andern  morgen     der  kunig  sin  ende  nam. 
Do  bestattet  man  zu  der  erden     den  fürsten  lobsam. 

Wie  balde  herzog  Berhtung     sinen  herren  zu  im  nam, 
er  fürte  in  uz  dem  lande     in  die  stat  gen  Meran. 

333.  Do  hette  er  sinen  herren     bisz  in  daz  dritte  jar; 
er  lerte  in  manig  ritterspil,     daz  ist  endlich  war. 
er  lerte  in  wit  springen    und  schiesen  den  schaft, 
do  lerte  er  in  mit  truwen     alles  spiles  uberkraft. 

334.  Er  lerte  in  werfen  mit  dem  messer,     des  geschach  im  sit  not ; 
er  mtiste  anders  von  einem  beiden     sit  sin  gelegen,  tot, 


329,1.  dieteriche  nur  Y.  330,2.  ich  weis  wol  leider  das  ich  nit  lenger 
mag  geleben  w.  3.  Wahsmut  ohne  #  cUle.  yppedan  B,  bi  der  ippen  da&C> 
wider  ippertan  a,  wider  ipern  dan  h  (das  lant  bider)  Ypem  dan  c,  wider 
Ypon  Mndan  d.  —  daz  an  der  iper  lit  F,  bei  der  Yp  hindan  Z.  4.  librot 
B,  lylibort  C.  ouch  ein  lant  w.  daz  lant  zu  bibenborten  Y.  ein  weit  lant  Z. 
381,1,  dieterich  ohne  e  alle.  —  Ifiß.  min  erbe  sol  dn  sin  a,  min  erbe  daz  si 
«ün  b,  min  erbe  sol  din  eigen  sin  d.  In  c  der  ganze  Vers :  Er  gap  diettrich 
daz  land  sin.  2.  Min  höhstes  erbe  zu  Constenopel  sol  wesen  din  BG  (sol 
<lin  eigen  sin  C).  Eonstenopel  und  daz  d^rzu  höre  daz  sol  din  eigen  sin  w. 
(sol  dienen  der  hende  din  d).  3.  herzog  B.  Cw.  4jJ.  du  bist  ein  getruwer 
man  w.  332,2.  Do  bestat  mau  wol  den  fursten  als  einem  kunig  wol 
zam  (bezam  C)  BC.  4.  lande]  lade  A,  laide  BC  (in  C  scheint  layde 
in  lande  corrigirt).  in  heim  zu  lande ,  das  d^  heisset  Meran  ad,  heim  gen 
Heran  als  im  do  wol  gezam  bc.  333,1.  Er  hielt  in  in  also  grosen  eren 
ad;  Mit  a.  gr.  e.hc.  2.  seit  uns  dat  buch  für  warte;.  334,1.  beschachB. 
sider  Cw,  2.  anders  Aad.]  fehlt  BCbc.  von  einem]  vor  dem  Cw.  sit  Aoäl 
anders  BCbc. 
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do  er  mit  groszen  sorgen     vor  im  uf  dem  stule  sas. 
do  half  im  got  imd  sin  meister,     daz  er  sit  genas. 

335.  Was  in  der  alte  lerte,     des  wart  der  junge  sin  meister  gar, 
maniger  hande  spil,  daz  ist  endlich  war. 

Er  ward  an  allen  Sachen     biderbe  und  gut : 

des  fröwet  sich  von  herzen     herzöge  Berhtunges  mut. 

336.  Waz  in  der  alte  lerte,     des  ward  er  volkumen. 

Die  wile  hetten  sine  bruder     daz  lant  an  sich  genumen, 
daz  in  die  forsten  swuren     mit  lute  und  mit  gut. 
Do  Berhtung  daz  vernam,     da  ward  er  trurig  gemut. 

337.  Do  sprach  herzog  Berhtung:     'lieber  herre  min, 
ich  wil  an  dich  versuchen     die  besten  künste  din, 
din  schirmen  und  din  Sprünge,     uszerwelter  tegen. 
Ich  fbrhte  uf  mine  truwe,     du  müsest  arbeit  pflegen,* 

338.  Do  sprach  Wolfdieteriche :      lieber  meister  min, 
du  solt  an  mir  versuchen     die  besten  künste  din, 
die  ich  bi  minen  ziten     von  dir  gelernet  han, 

ob  ich  in  den  nöten     vor  den  finden  müge  gestan.' 

339.  Do  hies  im  herzog  Berhtung     driu  messer  dar  tragen. 

do  versuchte  er  sinen  herren,     also  wir  noch  hören  sagen. 
Sine  schirme  und  sine  sprünge     erfnr  er  gar  eben. 
Do  künde  er  wol  gefiisten    vor  im  sin  werdes  leben. 

340.  Do  die  messer  verfielen,  do  spraoh  Wolfdieterich : 
'Berhtung,  lieber  meister,     nun  solt  du  hüten  dich ; 
ich  wil  dir  nahe  werfen     zu  den  füszen  din ; 

hüte  dich  anders  niergen,     des  soltu  sicher  sin.' 


334,3.  vor  im  BCw]  sit  Ä.  335,1.  sin]  ain  C.  2.  an  maniger  w.  seit 
uns  daz  buch  furwar  w.  3.  ward  in  siner  Jugend  w.  4.  von  herzen]  gar 
seie  BC^  Yieizoge  fehlt  Ä.  336,1^.  daran  was  er  unbetrogen  «<;.  2.  gebrüder 
C,  die  lant  B.  an  sich  gezogen  w,  3.  lenten  BC,  libe  w.  4.  vemame  C, 
vernam]  wart  gewar  ad.  —  er  ungemut  C.  trurig  genüge.  337,1.  derh. 
BC.  2.  dich]  dir  C.  3.  springen  BC.  4.  wir  musen  BCw.  338,1.  rieh 
ohne  e.  lieber]  gerne  w,  aber  d  lieber.  339,1.  der  h.  Bhc.  dar]  her  für 
BCw.  3.  schirmen,  springen  Bc.  volle  fürte  er  Cad,  ferfurt  er  B,  die  fürt 
er  b,  forte  er  c.       340,4.  Nun  hüte  BCw. 
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341.  Wie  balde  Wolfdieterich     daz  messer  in  die  hant  genam: 
Nun  wil  ich  dich  nit  werfen     so  ich  schedlichest  kan.* 

Er  warf  im  zwuschen  die  fllsze  in  den  stul.  Also  er  daz  hette  ersehen : 
Hörent  uf,  lieber  herre ;     ich  wil  uch  meisterschefte  jehen.' 

342.  Warumb,  lieber  meister  ?     ich  han  doch  nnme  ein  wurf  in  schimpf 

getan/ 
Do  sprach  der  herzöge  Berhtung :     'die  andern  sullen  wir  fam  lan. 
Ich  sich  ez  an  dem  ersten  würfe    und  an  dem  Sprunge  din, 
den  du  tete  behendigliche,      du  bist  der  meister  min« 

343.  Daz  lerte  mich  uwer  enlin     der  künig  Anzius. 

Ich  was  von  im  entschlagen     von  kleinen  dingen  sus, 

daz  ich  zu  den  wilden  Russen  kam,  zu  einem  kunig,  heisset  Grrippian. 

dem  dient  ich  lange,     als  ich  dinem  vatter  han  getan. 

344.  Waz  sinem  lande    und  sinen  eren  rehte  kun, 
der  kunig  bi  sinem  wibe     hette  einen  sun. 
der  jung  ist  geheisen     zu  namen  Pelijan, 

den  ich  daz  werfen     mit  dem  messer  auch  geleret  han* 

345.  Und  darzu  wit  springen     und  schieszen  zu  dem  zil. 

Einen  sprang  han  ich  vor  im  verborgen,     also  ich  dir  sagen  wil ; 
einen  wurf  mit  dem  messer     ich  im  auch  entsaget  han. 
daz  bisijp  alles  geleret,     hochgelopter  man. 

346.  Grippian  der  riche     was  mir  darumb  holt, 
er  gab  mir  harte  gerne     silber  und  golt. 


341,1.  Er  nam  daz  erste  messer  in  die  hant  der  tugenthafte  man  w. 
2.  schedenlichost  C.  —  schedliches  Ä.  Ich  wil  nit  jetzent  werfen  daz  beste 
(Uz  ich  kan  tv.  3.  füsse]  bein  w.  342,1.  in  schimpf  fehlt  w.  343,1. 
Daz]  Die  (dise)  kunst  W.  enlin]  anische  a.  der  kunig  fehlt  Ä,  Antis  b, 
Artus  c.  Antzerus  d.  2.  enslagen  B.  Ich  erschrack  (erschal  hc)  von  sinem 
(minem  hc.)  zorne  w,  sus]  kus  6c.  3.  Do  für  ich  zu  B.C.  Dar  ich  für  gen 
tc.  zu  dem  k.  [lieisset]  BCto.  Grippigan  c,  Grispian  d,  Cyprian  Y.  4.  lange] 
oueh  mit  flisse  w.  dinem  vater]  uch  w.  344,1.  rech  kun  B.  Wol  nach 
grossen  eren  w.  waz  im  reht  kon  (kam  c)  hc,  was  ich  im  künde  geton  ad. 
^.  Belian  BC.  Blihbigan  c,  Billian  d.  4.  den  ich  die  (selben  ad.)  kunste 
oDch  vor  geleret  han  BCw.  345,1  or.  Daz  werfen  mit  dem  messer  w. 
2.  einen]  zwene  w.  [vor  im]  w.  verborgen]  behalten  w.  3.  entsaget]  en- 
pfaret  a.  4.  alles  wol  geleret  BCw  {—d).  346,1.  riche  Wbc,  alte  ad. 
2.  harte  gerne]  gewillecliche  ad,  (ros  und  &.)  kleider  hc.  sin  s.  u.  sing. 
BCüd. 
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Also  dient  ich  im  lange,     hochgelopter  man, 
bisz  mir  von  Kriechen     gute  botschaft  kam.' 

347.  Er  sprach  Vil  lieber  herre,     uz  uch  wirt  ein  starker  man. 
Werbent  wisliche,     ez  kan  uch  numer  missegan; 

wo  ir  sit  in  noten,     so  rufent  got  an, 

den  engel  in  dem  tofe     sullent  ir  in  uwerm  herzen  han.' 

348.  In  den  selben  ziten  betten  im  die  brüder  genumen 
allez  daz  im  zu  gute  von  Kunst enopel  solte  kumen, 
Kunstenopel  und  daz  laut     weiten  sie  im  nit  lan. 

Sie  sprachen,  er  wer  ein  kebskint     und  möhte  köin  etb  gehftn. 

349.  Also  herzog  Berhtung     die  rede  do  vemam, 
er  gieng  zühteglichen     für  sinen  herren  stan ; 

er.  sprach :  Vil  lieber  herre,     wellend  ir  in  ritterschafte  leben, 
uwer  laut  und  bürge     sullent  ir  uch  wider  heisaen  geben. 

350.  Es  mag  nit  wesen  rat',     sprach  herzog  Berhtung, 
'ez  mtisze  sterben  darumbe     manig  tegen  jung ; 
wenn  Böge  und  Wahsmut     sind  zwen  ungetrue  man, 
daz  sie  dir  diu  erbe     nit  wider  wellent  lan.** 

351. 'Daz  kau  ich  nummer  gleuben,^     sprach  Wolfdieterich, 
'daz  mir  min  brüder  tuent    so  ungenediglich. 
Er  sprach :  'vil  lieber  meister,     ich  wil  zu  in  riten  dan ; 
sage,  herzog  Berhtung,     waz  mag  ich  von  dir  zu  hilfe  han.?' 

352.  Daz  wil  ich  dir  sagen,'     sprach  herzog  Berhtung 
daz  soltu  sehzehen  süne,     doch  sint  sie  gar  zu  jung, 
und  viertusent  beide,     die  stelle  ich  dir  zu  ban ; 
schawe  minen  grawen  hals,     den  strecke  ich  dir  dan.' 

353.  Er  sprach :  'vil  lieber  meister,     daz  hau  ich  gern  vemumen, 
uz  dinem  rate     so  wil  ich  nummer  kumen.' 


346,3.  ich  lange  dem  haidenischen  man  BC.  Ich  bleip  do  siben  jare 
sprach  der  grise  man  w.  4.  untze  daz  mir  gut  botschaft  von  Kriechen  wider 
kam  w,  (wider  ad,  riebe  bc.)  347,2.  Werbent  B]  Redent  Äw,  Ir  redent  C. 
3.  wo]  war  (7  (B  undeuilieh)  wen  a,  wenne  d,  ^o  yfo  h.  In  uwern  nötten  c. 
349,3.  Er  sprach]  Ich  sage  uch  to.  350,2.  Ich  melite  uch  (So  mach  ich 
dich  hc)  zu  ritter  so  sint  ir  (bistu)  noch  zu  jung  n\  4.  Sie  woUßn  dir  die 
erbe  (mit  liebe  C)  nit  wider  Ion  BC;  Si  went  uch  (dir)  neraen  die  erbe 
die  uch  uwer  (dir  din)  vater  hat  gelan  u:. 
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Er  enpfieng  sin  swert  nach  werde     an  einem  pfingesttag, 
und  behielt  wol  ritters  orden,     für  war  ich  noh  daz  sag. 

354.  Do  im  herzog  Berhtung     daz  swert  gegeben  het, 
sin  sehzehen  süne     swuren  im  an  der  stet ; 

daz  waren  zwölf  graven     und  vier  herzogen  lobesam, 
under  jeglichem  hundert  ritter,     also  herren  wol  gezam. 

355.  Do  saute  herzog  Berhtung     boten  in  die  laut, 
vier  tusent  helde     gewan  er  do  zu  haut. 

die  musten  sweren  eide,     also  wir  noch  hören  sagen, 
daz  sie  hülfen  Wolfdieterichen     sin  lant  wider  bejagen. 

356.  Sie  sprachen :  'lieber  herre,     waz  ir  wellent,  daz  ist  getan. 
Do  wiset  man  die  herren     usz  der  stat  zu  Meran. 

Sie  genigen  der  menige     mit  zuhten  über  al ; 
do  wiset  man  die  herren     zu  Sippen  in  daz  tal. 

357.  Uf  zugen  sie  ir  segel,     die  uszer weiten  man, 
sie  kerten  frölichen     uf  des  meres  stran. 

Sie  foren  uf  dem  mere     wol  gen  zweinzig  tagen, 
do  komen  die  herren     zu  Kimstenopel  an  die  habe. 

358.  Sie  zugen  in  einen  walt     die  herren  alle  sant, 
sie  leiten  an  vil  balde     do  ir  sturmgewant. 

Do  sprach  der  herzöge  Berhtung :     'ir  sullent  hie  bestan ; 
ich  und  min  herre  Wolfdieterich     wellen  zu  hofe  gan, 

359.  und  wellen  erfaren  die  mere    an  den  fursten  gut, 
waz  in  sie  zu  wiUe,     Böge  und  Wahsmut ; 

wellent  sie  unserm  herren     kein  gnade  lan  geschehen, 
so  mus  man  in  kurzen  ziten     manigen  toten  sehen. 

360.  Hache  und  Herbrant,     ir  sullent  bi  dem  her  bestan. 
Vemement  ir  disz  hom,     so  kument  ir  und  min  man. 
So  get  ez  an  die  not,     daz  ich  aber  striten  sol ; 

80  kument  min  lieben  sune,     dez  getruw  ich  uch  wol. 


354,4.  under  BC,  und  Ä,  fehlt  w,  jeglicher  w.        356,3.  neiget  B.  nü- 
genten  C.  neigettent  c.    4.  Sispe  F,  open  Za,  egpanZ2>.        857,2.  stran -ä, 
stram  B]  trän.   Jw  3  w.  4  toird  wieder  in  verschiedener   Weise  der  Beim 
hergestellt,  in  BC  durch  als  wir  vernomen  haben.  In  w: 
sie  koment  in  zwelf  dagen      zu  C.  an  die  habe, 
in  eime  grünen  walde      tratent  die  herren  abe. 
359,1.  die  fehlt  A,  die  mere  feiklt  BC. 


—    56    — 

361.  Do  ritten  die  zwene     zu  Euustenopel  für  den  sal, 
do  enpfieng  daz  gesinde     den  alten  uberal, 
lind  lieszen  Wolfdieterichen     ungegrüszet  stan. 
Do  sprach  der  herzöge  Berhtnng :  '  waz  hat  uch  min  herre  getan  ?* 

862.  Do  sprach  der  kanig  Wahsmnt,     der  was  ein  junger  man: 
'Sage,  herzog  Berhtnng,     wen  wiltu  zu  herren  han  ? 
'Daz  wil  ich  Wolfdieterich,     der  ist  ein  getruer  man ; 
in  enpfalch  mir  sin  vatter,     ir  müszent  im  sin  erbe  lan. 

363.  Do  sprach  der  künig  Böge,     also  ein  ungetmer  man : 
'Wolfdieterich  ist  ein  kebskint,     er  mag  kein  erbe  han. 
In  wllrket  bi  miner  muter     ein  grafe,  hies  Wulfin ; 

du  solt  in  lazen  farn     und  solt  unser  diener  sin.' 

364.  Do  sprach  der  herzog  Berhtnng :    'lieben  herren  min, 
warumb  felschen  ir  uwer  muter     die  edeln  kunigin  ? 
Ez  stet  uch  werlich  übel'     sprach  der  grise  man. 

'^Ez  gehorte  nie  kein  man  bosheit,     die  uwer  muter  habe  getan. 

365. -Do  stunt  Wolfdieteriche,     der  fllrste  hochgebom, 
frttnt  und  mage     die  hete  er  gar  verlorn, 
die  hende  leite  er  zusamen :     do  sprach  der  kttne  man : 
Ach  richer  got  von  himel,     wie  sol  ez  mir  ergan?' 

366.  Do  sprach  Wolfdieteriche,    'lieben  brüder  min, 

dund  ez  durch  got  von  himel  und  laut  mich  bi  uch  sin. 
Nement  daz  laut  halbes,  daz  mir  min  vatter  geben  hat, 
und  laut  mir  daz  ander  teil     zu  dirre  guten  stat." 

367.  Do  sprach  der  künig  Böge,     also  ein  ungetruwer  man: 
'Wolfdieterich,  du  bist  ein  kebskint,     du  mäht  kein  erbe  han. 
heb  dich  von  minen  ogen,     wellestu  genesen, 

oder  ez  mus  jetzen     uf  min  truwe  din  ende  wesen.' 

368.  Do  sprach  der  herzöge  Berhtung :     'daz  wer  mir  hart  leit, 
solt  ich  verlieren  also     min  grosze  arbeit, 

der  ich  zu  dem  fürsten     so  vil  han  getan, 
uwers  Undankes     so  mus  er  for  uch  stan.' 


368,3.  Wulfing  T  (im  Beim  aufjungeling).      364,1.  der  h.  C.  derfefUtÄ. 
4.  habeCw]  hetB,  hat  A      365,3.  kirne]  deine  a.    4.  Ach  richer]  Owe-BC 
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369.  Do  sprach  der  kunig  Böge :  'du  alter  zugebart, 

daz  du  uf  mines  vatters  hofe  ie  so  lange  wurdest  gespart. 
Wiltu  der  rede  nit  erwinden,  du  wirst  sin  anders  gewar ; 
daz  har  von  dinem  munde     heisz  ich  dir  brechen  gar.' 

370.  Do  sprach  Wolfdieteriche :  'ir  sint  die  brüder  min, 
welcher  mir  rüret  minen  meister,     der  mus  verschroten  sin, 
von  minem  guten  swerte     mus  er  geligen  tot.* 

Also  antwirt  er  in  mit  zome,     des  det  im  grosze  not, 

371.  Do  wichen  die  zwene     gen  der  porten  dan; 

do  wafet  sich  in  der  bürge     manig  stritbar  man 

in  ir  lichten  brünigen     und  halsberg  wolgetan. 

Do  weiten  sie  die  zwene     in  der  bürg  erschlagen  han. 

372.  Do  sprach  der  herzöge  Berhtimg :  'lieber  herre  min, 
behütent  wol  die  porten,     also  liep  ich  uch  müge  gesin. 
Der  gegen  uch  welle  tringen,    den  heiszent  uch  daz  hopt  lan, 
bisz  ich  ez  gekunde     manigem  werden  man.* 

373.  Wie  balde  herzog  Berhtung     in  ein  zinnen  sprang,  . 
sin  hom  er  erschalte,     die  wile  was  nit  lang, 

do  kerten  -zu  den  rossen     sin  süne  und  ir  man. 
Sie  ilten  gen  der  porten,     die  fänden  sie  offen  stan. 

374.  Wie  balde  herzog  Berhtimg     zu  sinem  herren  lief, 
do  schlugen  die  zwene     die  witen  wunden  tief, 

e  daz  in  ir  diner    mohten  zu  hilfe  kumen, 

do  hetten  sie  in  der  bürge     manigem  daz  leben  genumen, 

375.  Do  ward  in  der  bürge     ein  ungefoger  schal, 
do  die  werden  Kriechen     in  trungen  uberal ; 
do  hub  sich  in  der  bürge    jamer  und  not, 
do  muste  manig  Kriechen     do  geligen  tot. 


369,1.  Wachszmut  T.  —  ;^ockbart  B,  zigebart  w,  zigenbart  YZa,  zug- 
bart  Zb.  4.  dir  fehlt  A.  •  371,1.  zwen  konig  Bö,  zwen  herren  w,  3.  liehte 
ringe,  wize  (in  die)  brüngen  wolgetan  tr.  372,8.  zu  rosse  ilten  sin  süne 
und  Tiertusent  man  w.  374,1.  der  h.  BO.  Do  si  Berhtung  ersach,  zu  sinen 
herren  er  do  sprang  tr.  2.  die]  manig  BC,  man  horte  von  iren  siegen  manigen 
Inten  klang  «?.  3.  diener]  her  BC.  4.  daz  leben]  den  leip  BC,  375,1. 
Sich  hub  in  dem  huse  w,  2.  kriechen]  geste  w,  3.  Niemen  moht  gescheiden 
die  angest  und  die  not «?.    4.  Do  muste  in  dem  strite  maniger  ligen  tot  ir. 
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376.  Die  Kriechen  in  dem  lande  alle  hin  zu  sigen, 
des  muste  manig  ritter  junge  do  tod  geligen. 
Die  in  der  bürg  waren     dennoch  do  vor, 

die  triben  einander  umbe     mit  schlegen  durch  die  tor. 

377.  Do  ward  von  in  getrungen     der  furste  lobsam, 
zwüschen  in  und  sinen  meister     kamen  zweihundert  man. 
do  leit  der  alte     in  sinem  herzen  not, 

er  wände,  sin  herre    wer  in  dem  strite  tot. 

378.  Do  sach  man  den  alten    erst  howende  gan, 
im  überliefen  die  ogen     dem^henoge. lobsam. 
Do  sprach  Hache  der  junge,     ein  ritter  lobsam : 
'Ich  sihe  swert  blicken,     dort  stet  der  junge  man.* 

379.  Die  schilt  swungen  sie  zu  dem  rucken,     manig  schlag  lut  erbal; 
sie  fahten  wol  mit  grimme     bisz  sie  kamen  durch  daz  wal. 

Sie  stritten  wol  nach  eren     und  falten  zweihundert  man, 
bisz  dasz  sie  wurden  sihtig     Wolfdieterichen  an. 

380.  Do  hette  beides  werke  gewirket     der  beide  unverzeit ; 
wol  zweihundert  toten    hete  er  ftir  sich  geleit. 

Do  stunt  mitten  imder  in     der  uszerwelte  tegen ; 

do  het  sich'  Wolfdieterich     sins  jungen  libes  gar  erwogen. 

381.  Dennoch  striten  sie  in  der  bürge     wol  gen  dri  tagen. 
Do  ward  Berhtung     sin  folk  alles  sant  eifiohlagen, 
bisz  an  sin  sehzehen  sune,     die  beliben  gesunt  gar, 
Wolfdieterich  und  sin  meister,     daz  ist  endlichen  war. 

382.  Do  sprach  Wolfdieteriche :  'wir  sullen  hinnan  jagen, 
sit  uns  dine  beide     zu  tod  sind  erschlagen, 

bisz  an  din  sehzehn  sime,     die  füre  gesunt  hindan ; 
verlüre  wir  der  einen,  so  müste  ich  trurig  stan.' 


376,2.  maniger  angelten  und  do  BC.  4.  einander  mit  siegen  aus  und 
ein  durch  BC.  377,2.  treuhundert  BC.  zweitausent  w.  zweinzig  tausent  Y. 
Z  gleich  A.  3,  Erst  stifte  der  alte  grise  vil  grosse  not  B.  ähfUich  C.  Boer 
sin  nume  sach  der  alte  stift  erst  mort  w.  378,2|3.  dem  unverzagten  maB 
Z.  daz  sach  manig  werder  man  w.  3.  ritter]  degen  B]  fiirste  Cto.  4.  ich 
sin  swert  Ä.  sihe  di  swert  BCw.  379,2.  fahten]  hiwen  BC.  fuhtent  h. 
3.  zweitusent  Aw,  treuhundert  BC.  zweihundert  Zb.  4.  sie  iren  herreii 
(:eren)  wurden  sihtig  an  BC.  380,2.  zweihundert  BCZ.  driu  hundert 
to.  zweitnsent  A.  vil  tusent  T.  4.  erwegen]  verjehen  C.  381,1.  zweinw. 
2.  [sant]  BCw.       382,3.  sehzehen  fehlt  W.  füren  wir  BC,  farent  a. 
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888.  Do  sprach  herzog  Berhtimg :     'nein,  lieber  herre  min ; 
ich  han  sehzehen  süne,     die  müszen  bi  uns  sin : 
der  sol  jeglicher     wol  hundert  man  bestan ; 
so  bestan  ich  selber  zweihundert/     sprach  der  grise  man. 

384.  Dennoch  giengen  sie  zu  strite,     also  wir  noch  hören  sagen, 
bisz  daz  Berhtung  siner  sune     sehs  wurden  erschlagen. 
Wenn  er  einen  sach  fallen,     sinen  herren  blicket  er  an, 
und  lachet  innegliche,     daz  iht  verzaget  der  junge  man. 

385.  über  in  lief  einer,     der  was  ein  held  gut, 
der  warf  Wolfdieterichen     uf  sinen  stahelhut, 
daz  der  werde  farste     imder  sinem  schilte  gelag 
und  in  denselben  ziten     keiner  sinne  pflag. 

386.  Wie  balde  der  herzöge*  über  sinen  herren  sprang, 
sinen  schilt  festen     er  über  in  geswang, 

daz  swert  zu  beiden  siten     er  mit  schlegen  bot. 
In  komen  sine  süne  zu  hilfe,     dez  det  in  grosze  not. 

387.  Wie  faste  sie  sich  werten,     die  fttrsten  lobsam ; 

die  rücken  sie  zusamen  kerten,     also  wir  ez  vernumen  han, 
und  schlugen  die  Kriechen     von  in  do  hindan 
und  liesen  iren  vatter     mit  dem  herren  umbegan. 

388.  Do  zuckte  herzog  Berhtung     sinen  herren  uf  zu  haut, 
also  sneUigliche     den  heim  er  im  do  abe  baut, 

den  sweis  er  im  uz  den  ogan     schiere  gewist, 

'des  lobe  ich  got  von  himel,     daz  du  noch  lebendig  bist. 

389.  Do  sprach  Wolfdieteriche :  'wir  sullen  hinnen  jagen, 
sit  uns  dine  diener     sint  zu  tode  erschlagen. 

Die  Ejriechen  sigent  alle  zu ;     wir  müsen  geligen  tot.' 
Do  kerten  si  zu  den  rossen,     in  was  von  dannen  not. 


383,1.  der  h.  BC.  3.  man]  mit  strite  BC  384,1/3.  wol  gen  drcy 
tagtü  BGw.  2.  Do  wurden  Berhtungs  süne  sehs  e.  B.  (Cw),  4.  unt  tet 
nis  er  lacht  BC.  385,1.  lief]  kam  BC.  Ob  in  strnit  w.  2.  W.  mit  aim 
"^tain  BCw.  386,1.  Wiebalde  herzog  B.  schritlingen  über  in  sprang  w. 
'-•  I>ie  kriechen  allenthalben  hettent  uf  in  grossen  drang  w.  387,1.  Die 
rüelieii  sie  zusamen  kerten  so  herte  was  der  strit.  2.  sie  slugen  nmb  iren 
)Hrreii  die  diefen  wanden  wit  w.  388,3.  er  want  in  zu  dem  winde  den 
^^veis  er  im  abe  wist  w.  4.  lebende  w.  389,3.  sigen  Ä.  ziehent  B,  ged- 
ient C,  ritent  io. 


—    60    — 

390.  Die  Krieclien  in  faste  folge  ton     den  tag  bisz  an  die  naht. 
Die  herren  für  sieb  ritten,     die  wil  die  rosse  betten  mäht, 
bisz  sie  von  Kunstenopel     komen  ferre  dan. 
Do  begreif  sie  die  naht     in  einem  Unstern  dan. 


Aventure  wie  Wolfdieterichen  sin  diener  wurdent  gefangen 

ob  dem  bronnen. 

391.  Des  selben  tages     die  sunne  luter  schein. 
Die  edeln  hergesellen     wurden  des  inein, 

sie  ritten  über  einen  bronnen,     der  in  dem  walde  was. 
Do  wurden  schier  die  werden     an  ganzen  f roden  lasz. 

392.  Sie  wolten  ane  sorge     do  geruwet  han, 
und  leiten  ir  geschmide     nider  uf  den  plan. 
Uf  einem  anger  grüne     in  dem  walde  breit, 

über  den  brunnen  saszen     die  künen  beide  yil  gemeit. 

393.  Ane  alleine     der  held  Wolfdieterich 

behielt  an  sinem  libe     sin  geschmide  wunneglich. 
Sie  wolten  do  ruwen     under  einer  linden  breit : 
zusamen  sie  gesasen     die  beide  vil  gemeit. 

394.  Nun  was  durch  aventure     gestrichen  in  den  tan 
Wolfdieterich  der  küne,     ein  ritter  lobsam. 
zwölf  risen  grosze     wurden  ir  gewar, 

des  waldes  eidgenoszen    hüben  sich  do  dar 


389,5—8  in  w.  (Z  301.) 

Sy  kertent  von  der  vesten      in  einen  grünen  walt 

also  snelleclichen,      die  stolzen  beide  balt. 

wol  dri  hundert  kriechen      die  jagetent  in  nach. 

Wolfdieterich  und  den  sinen  wart  zu  fliehen  gach. 
391,1.  Nur  A  AhschniU  und  üeherschrift.  An  demselben  morgen  die 
sonne  schone  schein  w.  A  hat  tages  zweimal,  es  feMt  ein  Wort,  etwa  fruo. 
2.  des]  dan  A.  392.  4  vor  3  in  W.  4]  den  BC]  einen  Aw,  külen  brun- 
nen süsze  A,  brunen  küle  Ctc.  künen  und  vil  fehlt  Bw.  393,1.  wolfherd 
C.  also  On  allein  der  helde  Wolfherdieterich  —  on  alleine  nf  min  triwe 
der  h.  W.  w.  3.  Die  mark  sie  do  gehaften  an  die  1.  br.  w.  394,1.  Nun 
was  von  notdurft  von  in  (gegangen  ad)  in  den  tan  w,  2.  küne]  gehewr 
(Beim  auf  abentewr)  BC.  3.  ir  JB]  in  A.  erhörten  si  do  gar  w.  4,  komen 
geslichen  dar  w. 


—    61    — 

395.  Mit  starken  stahelstangen    und  mit  swerten  breit. 
Aue  wer  sie  da  fiengen     die  helde  vil  gemeit, 
wenn  sie  so  necket  waren,     es  wer  anders  nit  ergan. 
Sie  worden  do  gefOret     nf  eine  feste  dan. 

396.  Die  guten  helde  küne     wurden  gefüret  hin 

uf  die  bürg  zu  Trojemunt,     dar  stund  der  risen  sin. 
Belamunt  der  beiden     in  do  ingegen  gieng, 
sine  waltrecken     er  do  frölich  enpfieng. 

397.  In  einen  kerkere     leit  man  die  helde  gemeit. 
Sie  Uten  grosze  swere    und  euch  arbeit. 

Sie  sprachen  alle  gliche,     die  helde  hochgebom : 
'Ach  herre  got  der  riebe,     nun  laz  dirs  wesen  zom.' 

398.  Belamunt  der  beiden     sprach :  'gelobent  mir, 
ir  müszent  ez  eramen,     dasz  ir  so  grosze  gb: 
hettent,  do  ir  mir  frumtent     leid  und  kummer  grosz, 
do  min  bruder  Olfan     ward  zu  Kriechen  siglos. 

399.  Und  bette  ich  och  in  pflibte     Hugdieterichs  barn, 
ich  weite  in  behalten     und  heiszen  wol  bewarn, 
daz  er  mir  nit  entrunne,     uf  die  triwe  min ! 

brot  ^md  kalter  brunne     müste  sin  beste  spise  sin.' 

400.  Nun  laszen  wir  die  helde     in  groszen  nöten  hie. 
Wolfdieterich  der  küne     in  dem  walde  gie, 

und  do  er  über  den  bmnnen     imder  die  linden  kam, 
do  er  gelaszen  bette     sine  lieben  dienstman, 

401.  Do  der  helt  vermessen     ir  nit  fand  noch  ensach, 
gar  truriglichen     er  wider  sich  selben  sprach : 
'Von  himel  Crist  der  riche'     so  rette  der  werde  man, 
'war  sint  die  kumen  alle,     die  ich  hie  bette  gelan?* 


395,2.  fiengen]  umbgend  A,  gingent  C,  3.  anders  wer  es  in  nit  er- 
gangen A.  396,1.  helde  küne  5C]  ros  A,  helde  mere  w.  2.  troymunt 
BC.  troyemunt  F,  trimmunt  a,  trimunt  6,  Drynnutt  c,  trumunt  d,  3.  Pal- 
inut  dY.  Pelmant  a,  Bellemutt  c,  Belemunt  6.  4.  walbrecken  d,  397,1. 
kerkere  (:  swere)  Hdschr.  kerker]  berg  diefe  ad.  vil  gemeit  A.  398,2.  ez 
amen  A.  tegir  A,  3.  hettent  fehlt  TT.  Und  band  mir  gefrompt  A.  Ir 
habt  B.  4.  clephant  a.  OUifan  c.  Elffan  d,  zu  kriechen]  im  kriege  c. 
399,2.  in  euch  «;.    3.  entrunne  Cw]  engienge  AB.       401,2.  gar]  harte  oM. 
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402.  Mit  trarigem  mute     er  under  die  linden  sas, 
sinem  senden  herzen     manigen  schlack  er  do  mas, 
Vaz  sol  ich*  sprach  der  werde,     'ftirbaz  zu  einem  man, 
sit  ich  min  lieben  frunde     hie  verlorn  han?^ 

403.  Sin  klage  die  was  bitter,     michel  und  groaz ; 

er  schrei  mit  luter  stimme,     daz  ez  an  daz  gebirge  erdosz ; 
daz  erhörte  uf  der  bürge     der  rise  Belamunt 
und  die  risen  ungehure     an  der  selben  stnnt. 

404.  Der  ungetoffce  riefte    balde  uberal, 

daz  sich  in  der  bürge     hub  ein  groszer  schal. 

'Nun  wol  uf,  ir  beiden  vermessen,     bringent  mir  den  man, 

des  stimme  ich  also  ferre     in  dem  walde  vemumen  han.* 

405.  Do  liefen  sie  alle     den  burgeberg  hin  zu  tal, 

in  was  not  zu  der  ferte,     sie  namen  manigen  fal, 
e  si  dar  komen,     do  sie  den  jungen  man, 
den  herren  Wolfdieterich    wurden  sihtig  an. 

406.  Einer  sprach  zu  dem  andern    vil  dicke  Vaha  vaeb,' 
in  was  zu  dem  ritter     über  den  brunnen  gach. 
Mit  ellenthaftem  mute     sprang  uf  do  äi»v  belt, 

zu  wer  nach  ritters  orden     ward  er  schier  gesteli* 

407.  Wilher  was  er  goheisen,     der  ir  meister  wa^; 
er  trat  hin  zu  dem  ji:(ngen     nider  uf  das  gras ; 

er  sprach :  'kindischer  recke,     din  swert  mus  ich  von  dir  han. 
Nun  gib  dich  gefangen,     ez  mag  anders  nit  ergan.' 

408. 'Min  swert  han  ich  gefüret     von  Kriechen  sicherlich, 
ich  sol  ez  biUich  leiten      sprach  Wolf  her  Dieterich. 
'Ich  sage  dirs  rise  groszer,     wiltu  ez  von  mir  han. 
du  must  mir  treten  naher,     vil  ungefüger  man.* 

409.  Wilher  der  starke     lenger  nit  enlie, 

gegen  dem  jungen  recken     er  verwafent  gie ; 
er  wolte  daz  wafen     von  im  enpfangen  han. 
Ez  ward  von  dem  jungen     anders  do  getan. 


404.  Die  Strophe  fehlt  hc.  rufft  B.        405,3  m.  4  in  BC  erst  rMch  406,2. 

406.1.  vil  dicke  vor  zu  dem  andern^.        407,1.  Wilhcir ÄCbcY,  Wucher JB, 
Willicher   ad.      2.   nider   hinter  hin  Ä.    hin]  nahe  BC.   nider]   naher  w. 

408.2.  billich  behalten  c,  billicher  füeren  ad,        409.  B  hat  hier  einen  Ab- 
schnitt imd  grossen  AnfangsbUfChstahen.    3.  enpfangen]  genomen  BC. 
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410.  Wolfdieterich  der  ktoe     lief  den  risen  an, 

er  schlug  an  den  stunden     dem  risen  freisam 

zu  den  brüsten  eine  wunden,     daz  er  des  swertes  vergas, 

daz  er  muste  fallen     tot  nider  in  daz  gras. 

411.  Ein  rise  ungehure     gen  der  linden  schreit, 

daz  er  sinen  gesellen  dot  sach,     daz  was  im  fast  leit ; 
er  lief  von  den  Kriechen     den  werden  ritter  an, 
Wilher  sinen  meister     wolt  er  gerochen  han. 

412.  Mit  einer  stangen  swere     frumt  er  im  ungemach, 
dem  vil  werden  Kriechen,     dovon  im  we  geschach ; 
dem  kindischen  recken     gab  er  einen  schlag, 

daz  der  held  Wolfdieterich     under  sinem  schilde  gelag, 

413.  Du  must  dich  noch  gefangen     an  min  gnad  ergeben, 
und  wiltu  hie  behalten     vor  mir  din  werdes  leben. 
Min  swert  wil  ich  versuchen     an  dinem  sneden  lip, 
dich  beschawet  zu  Kriechen     nummer  man  noch  wip/ 

414.  Do  troest  mir  gar  sere,'     sprach  der  fürste  rieh ; 
helt,  din  gemüte  verkere     und  tu  so  tugentlich, 

und  trag  von  mir  gütlichen,     daz  ich  hie  bi  mir  han, 
und  lasz  mich  durch  din  ere     bi  dem  Übe  bestan.' 

-^lo.  Der  rise  us  groszer  freise     im  antwurte  do, 

er  sprach :  'der  waltreise     wirst  du  sohier  unfro : 
ich  fahe  dich  balde,'     sprach  der  grosze  man ; 
an  eines  bomes  aste     wil  ich  dich  henken  an/ 

^16,  Daz  henken  wer  mir  swere'  sprach  Wolfdieterich, 
Ich  sage  dir  ander  mere,     rise  freislich ; 
ich  bin  von  ritterschefte    weis  got  ouch  ein  man, 
wie  ich  menlicher  krefte    ietze  mt  enhan/ 


410,2.  uf  der  haiden  grüne  der  usserwelter  man  C,  3.  er  schlug  im 
Inder  die  brüste  ain  wunde  C  zu  der  linken  brüst  ain  wunden  B,  411,1, 
gen  BC]  bergen  Y]  von  Äw.  3.  von]  an  Ä,  413,3.  sneden  keine  Hdschr, 
''enden  Aw,  fehlt  B,  sydinen  C.  414,2.  halt  AB,  verkere  feMt  A,  415,1. 
"<wÄ  ac,  (grossem  freisen  a).  der  r.  antworte  usser  (in)  grossen  freisen  do 
^.  der  rise  uss  grosser  fröide  &.  der  ris  uss  grossem  zorne  d.  3.  vaate 
«acÄ  balde  zmi  Beim  auf  aste  haben  Bw.  grosse]  ungefüge  Ä.  416,3.  von 
ritterschafte]  bei  meinen  gleichen  B,  mine  geliehen  C.  4.  ietz  Ä,  itzunt 
BCf  ietzent  a,  ietzit  h  yezent  c. 
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417.  Er  trat  im  also  nahe     mit  einer  stangen  gros, 
des  der  rise  lange     gar  wenig  do  genos. 

Er  swang  im  von  dem  libe     einen  schenke!  nf  den  plan, 
er  sprach :  ^drut  geselle,     henkens  solt  du  mich  erlan.' 

418.  Des  risen  michel  troen     was  da  gar  gelegen, 

do  er  sin  bein  daz  grosze     sach  ligen  nf  den  wegen ; 

er  leit  groszen  smerzen     und  ungefüge  pin : 

'Owe  du  groszer  Schenkel,     wie  mohtestu  ie  so  mürwe  gesin ! 

419.  Ich  wände  daz  tusent  klingen     mit  stahel  wol  gehört 
dich  also  balde  möhten     han  abgebert 

von  einem  so  groszen  libe.'     Im  was  die  wunde  zom, 
doch  must  er  von  dem  jungen     den  Schenkel  han  verlorn. 

420.  Ein  ungetöfter  beiden,     ein  groszer  rise  halt, 
der  was  für  den  künsten     recken  uzgezalt, 
den  do  hette  der  übel    beiden  Belamunt, 

der  trat  gen  dem  Kriechen     zu  der  selben  stunt. 

421.  Der  junge  von  den  Kriechen     Wolf  her  Dieterich 
lief  do  an  mit  zorne     den  risen  freischlich. 

Der  ungetöffce  beiden    balde  sin  ende  nam, 

erst  ward  mit  zomq  bestanden     der  forste  lobsam. 

422.  Daz  swert  daz  im  sin  meister,     herzog  Berhtung,  gab, 
domit  frumpte  er  manigen  recken     nider  in  sin  grab. 
Er  schlug  der  risen  zwölfe     ob  dem  brunnen  kalt 
under  der  linden  grüne,     der  werde  ritter  halt. 

423.  Der  wirt  von  dem  huse     horte  der  risen  klage 
uf  der  vesten  kluse,     furwar  ich  daz  sage. 

Er  gieng  zu  der  kemnaten     der  küne  wigant ; 
er  gürte  sich  getrate     in  sin  stehelin  gewant. 


420,1.  ein  grosser]  der  was  A,  3.  den  do  von  der  bürge  der  beiden  P. 
w.  4.  BC.  Under  manigem  beide  an  der  A,  Us  in  hette  erweit  an  der  %o. 
421,1.  Den  jungen  a.  2.  den  risen]  den  beiden  A.  der  beiden  a.  422,1. 
h.  B.]  zu  kriechen  BC,  im  zu  kriechen  sin  werter  vatter  gab  ad,  im  sin 
vatter  do  zu  kriechen  gab  hc.  2.  frumpte]  leite  ad,  recken  Ahc\  siechen 
BC,  fehlt  ad.  423,3.  küne]  mere  w,  4.  sich  vil  balde  und  kert  da  er 
den  heilt  (ad,  jungen  hc)  fant. 
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424.  Er  kerte  hia  zu  walde     do  er  den  jimgen  fent* 
Erst  ward  Wolfdieterichen     sorgen  vil  bekant. 
Do  er  den  held  von  Kriechen     von  erst  anesach, 
mit  zornigem  mute     der  wilde  Heiden  sprach : 

'  ■  •       j 

425.  'Nun  sagent  mir  gar  balde,     wes  band  ir  mich  gezigen, 
daz  ir  mir  bie  zu  lande     mit  striten  wellent  angesigen? 
Daz  müet  mich  also  sere,     uszerwelter  degen. 

Nun  werent  ucb  ritter  edele,     es  get  uch  nun  an  daz  leben/ 

426.  Do  zugen  sie  von  den  siten     zwei  swert  die  küenen  man, 
und  liefen  an  den  ziten     beide  einander  an, 

von  zornigem  sinne,  ^  also  wir  noch  hören  sagen. 

Die  swert  wurden  mit  grimme     do  von  in  geschlagen. 

427.  Sie  triben  einander  umbe,     die  uszerwelten  tegen, 
manigen  weg  krumbe     mit  stieben  und  mit  sehlegen. 
Der  strit  wart  so  herte,     daz  der  sweis  von  in  flos. 
Mit  schlegen  sie  sich  werten,     sie  waren  zagheit  blos. 

428.  Wolfdietericb  der  werde     gab  dem  beiden  einen  schlag, 
daz  er  uf  der  erden     vor  im  gestrecket  lag ; 

mit  zornigem  sinne,     hew  er  uf  in  daz  ist  war. 

Er  künde  sin  nit  gewinnen     also  tur  als  umb  ein  bar. 

429.  Wie  balde  der  wilde  beiden     wider  uf  gesprang! 
do  lief  er  an  den  Kriechen,     die  wil  was  nit  lang. 
Uf  der  beide  grüne     mit  zom  er  uf  in  schlug. 
Wolfdieterich  der  küne     im  des  lützel  do  vertrug. 

430.  Der  strit  werte  under  in  beiden    bisz  in  die  naht  benam; 
do  entweich  der  übel  beiden    von  im  in  den  tan. 


424,1  =  2,  w.  2.  do  in  in  dem  walde  der  starke  beiden  fant  w,  425,2. 
bie  zu  walde  BCw,^  (zu  lande  auch  Y),  3.  degen]  man  A,  4.  ritter 
edele]  ritterlich  A.  4ß.  Bö.  nun  fehlt  B.  ez  mus  entweder  mir  oder  uch  an 
daz  leben  gan  A.  wir  milssent  strijbes  pflegen  w,  426,3.  von  zornbegmiiilen 
sie  limmen  BCw*  427,1.  tegen]  man  BC,  2ß,  in  dem  wilden  taU:  £(/. 
429,1.2.  üf  sprang  er  geswinde      der  heidenisch  man, 

und  lief  mit  zome      den  Kriechen  wider  an.  BC,  .      > 

Uf  sprang  geswindeclicbe      der  beiden  freisam 

imd  Uef  flgentliche      den  starken  helt  an,  w. 
3.  zom]  nide  BC.    4.  im  lützel  do  B,  im  do  lübsel  0,  im  ded  nit  J,  im 
das  nit  ad,  im  do  nit  h,  im  nit  vü  c. 

5 
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Do  kom  ein  gezwerg  gegangen    zu  WoKher  Dieterich; 
daz  ward  von  im  empfangen,     ez  sprach  gar  tugentlicfa. 

481.  Daz  mir  dein  vater  Hugdieterich     zu  gut  hat  getan, 
dem  heidenschen  recken     mustu  gesigen  an.* 
Daz  lone  got  von  himel     dem  lieben  vater  min, 
daz  er  dir  erbot  sölich  ere,     kleines  gezwergelin. 

432.  Des  bistu  von  nature     ein  getrüer  man, 

daz  du  mich  hie  zu  walde     des  wilt  geniesen  lan.' 
Der  Ueine  was  dem  grossen    von  waren  schxdden  holt, 
er  gab  im  von  der  hende     ein  adelichs  golt. 

433.  [Es  sprach]  Verder  helt  so  gute,     nim  hin  daz  vingerlin, 
und  wis  in  hohem  mute,     dir  wirt  noch  fröden  schin. 

du  also  ich  dich  lere,     vil  küner  wigant, 

wenn  er  herwid«r  kere,     so  stos  daz  swert  in  den  sant. 

434.  So  machest  du  in  schiere     sines  libes  fri, 

sine  ringe  ziere     werdent  weicher  denn  ein  bli.' 

Die  naht  von  dem  himel    urlap  do  genam, 

der  schin  des  liebten  morgens     den  obem  sig  gewan. 

435.  Sie  sahen  gegen  in  ilen     den  ungetöften  man. 

Der  kleine  sprach  zu  dem  groszen     'nun  mus  ich  urlap  han.' 
Do  der  edel  Krieche     des  beiden  ward  gewar, 
er  sties  faste  in  die  erden     sin  lichtes  wafen  klar. 

436.  Bi  einer  kleinen  wile,     also  wir  es  han  vemumen, 

was  Belamunt  der  beiden     zu  dem  Kriechen  wider  kumen, 
Er  sprach :  'ir  iiand  erschlagen     min  beide  an  dirre  zit, 
nun  werent  ueh  ritterlicbe,     sich  bebet  ein  herter  strit.' 

437.  Belamunt  der  beiden     was  ein  küner  man, 
^r  lief  uf  dem  gevilde     den  jungen  ritter  an. 


4^,8.  dkterichen  :  tugentlichen  Ä.  431,1-  zu  gut]  so  vil  gutes  w. 
482^2.  Mef^hUÄ.  483,1.  Es  sprach  alte,  zufügen,  wer  dier  fehlt  w.  2.  wis] 
bis  B,  sist  h.  4.  so  stoszt  es  an  dl  bant  Y.  484,3.  Urlap  do  w\  do  ein 
ende  ÄC,  nur  do  B,  4.  morgens]  tages  BCad,  485,4.  Wolfditrichs  heim 
lacht  schone  und  auch  sin  hamasch  klar  Y.  487,1.  Bei.  der  bald  der 
kune  freisam  B.  Bei.  der  Mne  der  baiden  fraissan  (7.  2.  w,  gewilde  c. 
do  lief  er  (der  lief  BC)  uf  der  beiden  ^uf  der  grüne  C,  Beim  wuf  kune; 
uf  der  baiden  grüne  B)  den  werden  kriechen  an  W. 
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mit  einem  wafwi  herte,     domit  der  werde  man 
vor  bi  sinen  ziten     bette  dinges  vil  getan. 

438.  Do  bub  sieb  von  in  beiden     angst  und  not. 
der  ungetöffce  beiden     forte  ein  brunige  rot ; 
vor  aller  scblabte  wafen     was  Belamunt  bebut, 

er  fabt  gar  kreftiglicben     mit  dem  werden  Kriechen  gut. 

439.  Sie  fabten  bie  zu  walde,     die  zwen  küne  man, 
bisz  sie  die  nabt  vinster     von  einander  began 
mir  ir  gewalte  scbeiden.     Der  beiden  Belamunt 
gieng  über  einen  brunnen,     der  was  im  vil  wol  kunt. 

440.  Welcber  des  mit  kreften     föUeglicb  getrank, 
und  er  dann  geswinde     wider  uf  gesprank, 
von  des  wassers  nature     gewan  er  do  zu  baut 
filnfzeben  manne  sterke,     dut  uns  disz  bucb  bekant. 

441.  Do  beleib  der  übel  beiden  bisz  an  des  tages  scbin. 
Do  kam  zu  Wolfdietericben  aber  daz  gezwergelin, 
Bigung  was  ez  genennet,     der  vil  kleine  man, 

ez  gieng  gezogenlicbe     für  Wolfdietericben  stan. 

442.  Ez  spracb  zu  dem  tegen  junge :    'nun  bore  die  rede  min« 
din  starker  widersaobe     ist  gegangen  bin 

über  einen  külen  brunnen,     vil  küner  wigant. 
fünfzeben  manne  sterke     wirt  im  do  bekant. 

443.  Nun  babe  icb  sicberlicben  din  not  vorbedabt, 
und  bab  dir  des  brunnen  zwen  trünke  brabt. 
Des  trink  ane  sorge,     fürste  lobesam ; 

so  gesigestu  sicberlicbe     dem  ubeln  beiden  an.* 

444.  Do  Wolfdietericbe     des  brunnen  getrank 
bei  wie  geswindlicbe     er  do  ufgesprank. 


437,3-  werde]  küne  w.  4.  wunders  vil  bat  BG.  vil  schaden  hette  w. 
438,3.  wafen]  sorge  w.  4.  werden  A  fehlt  äUen  andern,  439,1.  hie  z.  w.] 
von  einander  ad.  2.  sie  nach  vinster  A.  began]  nam  A,  3.  und  mit  A, 
irme  w.  4.  im  fehlt  A.  440,1.  Welcher  BC,  wer  A,  Welich  man  w. 
3.  er  do  Cw,]  er  B]  der  selbe  A.  441,1.  übel  C,  wilde  ad,  fehlt  Abc  {in 
B  bleib  er).  2.  Zu  Wolfd.  kam  daz  gezwergelin  w,  3.  Bygung  a.  Bibang, 
Bybung  BCbcdY,  In  A  ist  Bibung  in  Bigimg  geändert.  443  w.  444  feh' 
kn  wX,  stehen  aber  T,  443,1.  ich  auch  A*  vor  A]  auch  BC,  444,2. 
geswindlicbe]  ritterliche  BC.  do]  wider  BC. 
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'Nun  lone  dir  got  von  himel,     du  kleines  gezwergelin. 
Ich  getrue  nun  wol  gesigen     an  dem  tibeln  Sarrassin.' 

445.  Zu  hant  do  kam  geloffen     der  beiden  freisan. 
do  entweich  der  kleine     von  im  in  den  tan. 

Do  lief  der  edel  heiden     den  Kriechen  wider  an ; 
do  ward  ez  ritterlichen     von  in  beiden  do  getan. 

446.  Man  sach  vil  balde  risen     des  heiden  halsberg  gut, 
do  von  Wolfdieteriche     ward  gar  hochgemut. 

er  schlug  im  von  dem  libe,     der  helt  unverzaget, 

sin  vil  lieht  geschmide,     also  uns  disz  buch  noch  saget. 

447.  Der  ungetöfte  heiden     schrei  vil  lute  owe, 
er  muste  vor  dem  jungen     sitzen  uf  den  kle. 
ein  hembde  rieh  von  sidin     sach  er  an  im  do, 
dovon  der  held  von  Kriechen     ward  inniglichen  fro. 

448.  Ez  was  vor  sant  Jörgen     des  herren  gewesen, 
also  wir  ez  an  dem  buche     hören  singen  und  lesen, 
wie  ez  dem  heiden  würde,     daz  dun  ich  uch  bekant. 
Belamunt  der  heiden     was  geritten  in  ein  lant 

449.  Mit  sinen  risen  küne,     ein  kloster  er  gewan  ^ 
daz  kosperlich  hembde     leit  er  durch  spotten  an. 
Der  junge  von  den  Kriechen     lenger  nit  enlie^ 
für  den  heiden  wilde     er  do  lachende  gie. 

450.  Er  sprach:  *helt  vermessen,     ez  were  wol  min  rat, 
daz  du  dich  lieszest  töfen     nach  cristenlicher  dat, 
und  falschen  glauben  lieszest     underwegen  sin ; 
helt,  daz  ist  ane  lougen,     die  aptgötte  diu 

451.  Sie  wellent  dich  hie  feilen,     küner  wigant ; 
Neina,  drut  geselle,     geleub  an  got  zu  haut.' 
Des  antwurt  im  balde     der  ungetöfte  man : 

^'NxpOL  habe  du  dinen  glauben,     imd  lasz  mich  den  minen  hau. 


444,3.  du  fehlt  Ä,      445,1.  Zu  hant  fehlt  W.  Die  Strophe  lautet  in  w  (a). 
Das  sol  vil  gut  rot  werden,      so  sprach  der  furste  rieh. 
Zu  hant  kam  gegangen      der  heiden  freiszlich, 
Er  lief  in  zomeclichen      in  grossen  freisen  an. 
Do  ward  gar  ritterlich      von  in  beiden  do  getan. 

446',2.   der  herre  W-rich  A,    der  helt  W.  w.   gewan  gar  hohen   mnt  w. 

449,3.  junge  man  von  den  A.  junge  do  von  kr.  w,    4.  für]  vor  4«.       450,4. 

abgötte  Cc.        451,1.  küner]  merer  ab,    4.  du]  dir  C 
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452.  E  ich  weit  cristen  worden    und  locken  der  gbtte  min, 
ich  weit  e  sicherlichen    hie  des  todes  sin/ 

So  mustu  balde  sterben,'     sprach  gar  zomiglich 
der  edel  fürste  werde     Wolf  her  Dieterich. 

« 

453.  Daz  kan  in  allen  landen    nieman  understan, 
ez  müs.  zu  disen  ziten     dir  an  daz  leben  gan.' 
Do  er  nit  besserunge     au  dem  beiden  fant, 

sin  vil  werdes  honbet     schlug  er  im  ab  zu  hant. 

454.  Mit  beiden  sinen  henden     daz  hemde  löblich 
zoch  im  uz  ane  schände     Wolf  her  Dieterich. 
Er  leit  ez  an  vil  sneUe     der  junge  helt  gut, 

vor  aller  schlahte  wafen     was  sin  lip  wol  wolbehut. 

455.  Daz  ros  bi  dem  burnen     er  do  sten  lie, 
also  snelligliche     er  gegen  der  porten  gie ; 
er  begunde  gaben     in  einer  swinden  fart, 

er  kam  der  bürg  so  nahe,     daz  man  sin  innen  wart. 

456.  Do  fand  er  vor  der  porten     einen  ungeftigen  man ; 
mit  zomlichen  worten     er  sprechen  do  began : 
'balde  lasz  mir  ledig     die  dienstlüte  min 

die  unschuldiger  dinge     hie  gefangen  sin.* 

457.  Der  grosze  portnere     mit  zorne  do  sprach, 
do  er  den  held  gewere     vor  im  stend  sach : 
durch  dinen  ubermute     werdent  sie  nit  gelan, 
du  solt  uz  miner  hüte     basz  von  der  porten  gan. 

458.  Oder  wir  müszen  uns  beide     stellen  uf  einen  kämpf; 
daz  kummet  dir  zu  leide.'     Grosz  nebel  und  dampf 

452,1.  locken  A,  lecken  h,  verlangen  B,  verlögen  0,  verloicken  a,  ver« 
leiken  c.  2.  sicherlichej  nf  der  erden  w,  453,2.  dir  vor  zu  W,  daz] 
din  W,  454,3.  an  sich  J.  —  vil  snelle]  on  strafen  w.  Nach  454  hat 
w  eine  unechte  Strophe: 

Er  sohlet  do  von  dem  tolen      gegen  der  bürge  dan, 

des  hnses  wirtinne      was  an  ein  zinne  gegan, 

sie  sach  herab  vil  tougen      die  frowe  wolgetan, 

das  ist  ane  lougen,  gegen  den  cristenman. 
455,1.  burnen]  bäume  BC,  4.  daz]  e  A.  456,2.  begund^.  3.  mine 
dienstman  Aw.  4.  hie  verlorn  han  {ohne  ich)  A;  die  ich  on  schulde  vor 
nch  verlorn  han  w.  Y  wie  BC,  457,2.  gewere]  von  kriechen  BG,  3..  so 
werdent  A,  ubermute  hat  nur  Yy  die  andern  alle  ubermut.  vielleicht  dine; 
die  Hdschr.  dinen  und  din.        458,2.  dir  AY]  dem  einen  BÖw, 
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390.  Die  Kriechen  in  faste  folge tcn     den  tag  bisz  an  die  naht. 
Die  herren  für  sich  ritten,     die  wil  die  rosse  hetten  mäht, 
bisz  sie  von  Kunstenopel     komen  ferre  dan. 
Do  begreif  sie  die  naht     in  einem  Unstern  dan. 


Aventure  wie  Wolfdieterichen  sin  diener  wurdent  gefangen 

ob  dem  bmnnen. 

391.  Des  selben  tages     die  sunne  luter  schein. 
Die  edeln  hergesellen    wurden  des  inein, 

sie  ritten  über  einen  bmnnen,     der  in  dem  walde  was. 
Do  wurden  schier  die  werden     an  ganzen  f roden  lasz. 

392.  Sie  wolten  ane  sorge     do  geruwet  han, 
und  leiten  ir  geschmide     nider  uf  den  plan. 
Uf  einem  anger  grüne     in  dem  walde  breit, 

über  den  brunnen  saszen     die  künen  beide  vil  gemeit. 

393.  Ane  alleine     der  held  Wolfdieterich 

behielt  an  sinem  libe     sin  geschmide  wunneglich. 
Sie  wolten  do  ruwen     under  einer  linden  breit : 
zusamen  sie  gesasen     die  beide  vil  gemeit. 

394.  Nun  was  durch  aventure     gestrichen  in  den  tan 
Wolfdieterich  der  küne,     ein  ritter  lobsam. 
zwölf  risen  grosze     wurden  ir  gewar, 

des  waldes  eidgenoszen    hüben  sich  do  dar 


389,5—8  in  w.  (Z  301.) 

Sy  kertent  von  der  vesten      in  einen  grünen  walt 

also  snelleclichen,      die  stolzen  helde  halt. 

wol  dri  hundert  kriechen      die  jagetent  in  nach. 

Wolfdieterich  und  den  sinen  wart  zu  fliehen  gach. 
391,1.  Nur  A  ÄhsehniU  und  üehersehrift  An  demselben  morgen  die 
sonne  schone  schein  tr.  A  hat  tages  zweimcU,  es  fehlt  ein  Wort,  etwa  fruo. 
2.  des]  dan  A.  392.  4  aar  3  in  W.  4]  den  BG]  einen  Aw.  külen  brnB- 
nen  süsze  A,  brunen  küle  Cw.  künen  und  vil  fehlt  Bw,  393,1.  wolfherd 
C.  also  On  allein  der  helde  Wolfherdieterich  —  on  alleine  nf  min  triwe 
der  h.  W.  w.  3.  Die  mark  sie  do  gehaften  an  die  1.  br.  w.  394,1.  Nun 
was  von  notdurft  von  in  (gegangen  a^  in  den  tan  w,  2.  küne]  gehewr 
(Beim  auf  abentewr)  BC,  3.  ir  JB]  in  A.  erhörten  isi  do  gar  w.  4,  komen 
geslichen  dar  w. 
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395.  Mit  starken  stahelstangen     und  mit  swerten  breit. 
Ane  wer  sie  da  fiengen     die  helde  vil  gemeit, 
wenn  sie  so  necket  waren,     es  wer  anders  nit  ergan. 
Sie  worden  do  geftlret     nf  eine  feste  dan. 

396.  Die  guten  helde  küne     wurden  gefUret  hin 

uf  die  bürg  zu  Trojemunt,     dar  stund  der  risen  sin. 
Belamunt  der  beiden     in  do  ingegen  gieng, 
sine  waltrecken    er  do  frölich  enpfieng. 


397.  In  einen  kerkere     leit  man  die  helde  gemeit. 
Sie  liten  grosze  swere     und  ouch  arbeit. 

Sie  sprachen  alle  gliche,     die  helde  hochgebom : 
Ach  herre  got  der  riebe,     nun  laz  dirs  wesen  zom.' 

398.  Belamunt  der  beiden     sprach :  'gelobent  mir, 
ir  müszent  ez  eramen,     dasz  ir  so  grosze  gir 
hettent,  do  ir  mir  frumtent     leid  und  kummer  grosz, 
do  min  bruder  Olfan     ward  zu  Kriechen  siglos. 

399.  Und  bette  ich  och  in  pflibte     Hugdieterichs  barn, 
ich  weite  in  behalten     und  heiszen  wol  bewam, 
daz  er  mir  nit  entrunne,     uf  die  triwe  min ! 

brot  und  kalter  brunne     müste  sin  beste  spise  sin/ 

400.  Nun  laszen  wir  die  helde     in  groszen  nöten  hie. 
Wolfdieterich  der  küne     in  dem  walde  gie, 

und  do  er  über  den  brunnen     under  die  linden  kam, 
do  er  gelaszen  hette     sine  lieben  dienstman, 

401.  Do  der  helt  vermessen     ir  nit  fand  noch  ensach, 
gar  truriglichen     er  wider  sich  selben  sprach : 

Von  himel  Crist  der  riebe'     so  rette  der  werde  man, 
'war  sint  die  kumen  alle,     die  ich  hie  hette  gelan?* 


395,2.  fiengen]  umbgend  A,  gingent  C,  3.  anders  wer  es  in  nit  er- 
gangen A»  396,1.  helde  küne  BC]  ros  A,  helde  mere  w.  2.  troymunt 
BC.  troyemunt  Y,  trimmunt  a,  trimunt  6,  Drynnutt  c,  trumunt  d,  3.  Pal- 
mat  dY.  Pelmant  a,  Bellemutt  c,  Belemunt  6.  4.  walbrecken  d,  397,1. 
kerkere  (:  swere)  Hdschr.  kerker]  berg  diefe  ad.  vil  gemeit  A.  398,2.  ez 
Mnen  A.  begir  A.  3.  hettent  fehlt  TT.  Und  band  mir  gefrompt  A.  Ir 
habt  B,  4.  clephant  a.  Ollifan  c.  Elffan  d.  zu  kriechen]  im  kriege  c 
399,2.  in  ouch  w.    3.  entrunne  Cw]  engienge  AB,       401,2.  gar]  harte  (M* 
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402.  Mit  trarigem  mute     er  under  die  linden  sas, 
sinem  senden  herzen     manigen  schlack  er  do  mas, 
Vaz  sol  ich*  sprach  der  werde,     'ftirbaz  zu  einem  man, 
sit  ich  min  lieben  frunde     hie  verlorn  han?^ 

403.  Sin  klage  die  was  bitter,     michel  und  grosz ; 

er  schrei  mit  luter  stimme,     daz  ez  an  daz  gehirge  erdosz ; 
daz  erhörte  uf  der  bürge     der  rise  Belamunt 
und  die  risen  ungehure     an  der  selben  stnnt. 

404.  Der  ungetoffce  riefte    balde  uberal, 

daz  sich  in  der  bürge     hub  ein  groszer  schal. 

^Nun  wol  uf,  ir  beiden  vermessen,     bringent  mir  den  man, 

des  stimme  ich  also  ferre     in  dem  walde  vemumen  han.* 

405.  Do  liefen  sie  alle     den  burgeberg  hin  zu  tal, 

in  was  not  zu  der  ferte,     sie  namen  manigen  fal, 
e  si  dar  komen,     do  sie  den  jungen  man, 
den  herren  Wolfdieterich    wurden  sihtig  an. 

406.  Einer  sprach  zu  dem  andern    vil  dicke  Vaha  vaob,' 
in  was  zu  dem  ritter     über  den  brunnen  gach. 
Mit  ellenthaftem  mute     sprang  uf  do  der  belt, 

zu  wer  nach  ritters  orden     ward  ex  schier  gesteli* 

407.  Wilher  was  er  geheisen,     der  ir  meister  wa^; 
er  trat  hin  zu  dem  jungen     nider  uf  daß  gras ; 

er  sprach :  ^kindischer  recke,     diu  swert  mus  ich  von  dir  han. 
Nun  gib  dich  gefangen,     ez  mag  anders  nit  ergan.' 

408.  'Min  swert  han  ich  gefüret     von  Kriechen  sicherlich, 
ich  sol  ez  billich  leiten      sprach  Wolf  her  Dieterich. 
'Ich  sage  dirs  rise  groszer,     wiltu  ez  von  mir  han. 
du  must  mir  treten  naher,     vil  ungefüger  man.* 

409.  Wilher  der  starke     lenger  nit  enlie, 

gegen  dem  jungen  recken     er  verwafent  gie ; 
er  wolte  daz  wafen     von  im  enpfangen  han. 
Ez  ward  von  dem  jungen     anders  do  getan. 


404.  Die  Strophe  fehlt  hc.  rufft  B.        405,3  u.  4  in  BC  erst  tmcH  406,2, 

406.1.  vil  dicke  vor  zu  dem  andern  A        407,1.  Wilher  ^C&cY,  Wucher  JB, 
Willicher   ad.      2.   nider   hinter   hin  Ä.    hin]  nahe  BC,   nider]   naher  to. 

408.2.  billich  behalten  c,  billicher  füeren  ad,        409.  B  hat  hier  einen  Ab- 
schnitt und  grossen  Anfangsbu/chstahen,    3.  enpfangen]  genomen  BC 
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410.  Wolfdieterich  der  küne     lief  den  risen  an, 

er  schlug  an  den  stunden     dem  risen  freisam 

zu  den  brüsten  eine  wunden,     daz  er  des  swertes  vergas, 

daz  er  muste  fallen     tot  nider  in  daz  gras. 

411.  Ein  rise  ungehure     gen  der  linden  schreit, 

daz  er  sinen  gesellen  dot  sach,     daz  was  im  fast  leit; 
er  lief  von  den  Kriechen     den  werden  ritter  an, 
Wilher  sinen  meister     wolt  er  gerochen  han. 

412.  Mit  einer  stangen  swere     framt  er  im  ungemach, 
dem  vil  werden  Kriechen,     dovon  im  we  geschach ; 
dem  kindischen  recken     gab  er  einen  schlag, 

daz  der  held  Wolfdieterich     under  sinem  Schilde  gelag, 

413.  Du  must  dich  noch  gefangen     an  min  gnad  ergeben, 
und  wiltu  hie  behalten     vor  mir  din  werdes  leben. 
Min  swert  wil  ich  versuchen     an  dinem  sneden  lip, 
dich  beschawet  zu  Kriechen     nummer  man  noch  wip.' 

414. 'Do  troest  mir  gar  sere,'     sprach  der  fürste  rieh; 
'helt,  din  gemüte  verkere     und  tu  so  tugentlich, 
und  trag  von  mir  gütlichen,     daz  ich  hie  bi  mir  han, 
und  lasz  mich  durch  din  ere     bi  dem  libe  bestan.' 

415.  Der  rise  us  groszer  freise     im  antwurte  do, 

er  sprach ;  'der  waJtreise     wirst  du  schier  unfro : 
ich  fahe  dich  balde,'     sprach  der  grosze  man ; 
an  eines  bomes  aste     wil  ich  dich  henken  an« 

416/Daz  henken  wer  mir  swere'  sprach  Wolfdieterich, 
'Ich  sage  dir  ander  mere,     rise  freislich ; 
ich  bin  von  ritterschefte    weis  got  euch  ein  man, 
wie  ich  menlicher  krefte    letze  lut  enhan. 


410,2.  uf  der  haiden  grüne  der  usserwelter  man  C.  3.  er  schlug  im 
under  die  brüste  ain  wunde  C.  zu  der  linken  brüst  ain  wunden  J5.  411,1. 
gen  BC]  bergen  Y]  von  Äw.  3.  von]  an  Ä.  413,3-  sneden  keine  Hdschr. 
senden  Äw,  fehlt  B,  sydinen  C.  414,2.  halt  AB,  verkere  fehlt  A,  415,1. 
nach  ac.  (grossem  freisen  a).  der  r.  antworte  usser  (in)  grossen  freisen  do 
W.  der  rise  uss  grosser  fröide  &.  der  ris  uss  grossem  zome  dl.  3.  vaste 
ixach  balde  zmi  Beim  auf  aste  haben  Bw,  grosse]  ungefüge  Ä,  416,3.  von 
ritterschafte]  bei  meinen  gleichen  B,  mine  geliehen  C.  4.  ietz  A,  itznnt 
BC,  ietzent  a,  ietzit  b.  yezent  c. 
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417.  Er  trat  im  also  nahe     mit  einer  stangen  gros, 
des  der  rise  lange     gar  wenig  do  genos. 

Er  swang  im  von  dem  libe     einen  Schenkel  uf  den  plan, 
er  sprach :  'dnit  geselle,     henkens  solt  du  mich  erlan/ 

418.  Des  risen  michel  troen     was  da  gar  gelegen, 

do  er  sin  bein  daz  grosze     sach  ligen  nf  den  wegen ; 

er  leit  groszen  smerzen     und  ungefüge  pin : 

'Owe  du  groszer  Schenkel,     wie  mohtestu  ie  so  mürwe  gesin ! 

419.  Ich  wände  daz  tusent  klingen     mit  stahel  wol  gehert 
dich  also  balde  möhten    han  abgebert 

von  einem  so  groszen  libe/     Im  was  die  wunde  zom, 
doch  must  er  von  dem  jungen     den  Schenkel  han  verlorn. 

420.  Ein  ungetöfter  beiden,     ein  groszer  rise  halt, 
der  was  für  den  künsten     recken  uzgezalt, 
den  do  hette  der  übel    beiden  Belamunt, 

der  trat  gen  dem  Kriechen     zu  der  selben  stunt. 

421.  Der  junge  von  den  Kriechen    Wolf  her  Dieterich 
lief  do  an  mit  zome     den  risen  freischlich. 

Der  ungetöfte  beiden    balde  sin  ende  nam, 

erst  ward  mit  zornq  bestanden     der  fürste  lobsam. 

422.  Daz  swert  daz  im  sin  meister,     herzog  Berhtung,  gab, 
domit  frumpte  er  manigen  recken     nider  in  sin  grab. 
Er  schlug  der  risen  zwölfe     ob  dem  brunnen  kalt 
under  der  linden  grüne,     der  werde  ritter  halt. 

423.  Der  wirt  von  dem  huse     horte  der  risen  klage 
uf  der  vesten  kluse,     farwar  ich  daz  sage. 

Er  gieng  zu  der  kemnaten     der  küne  wigant ; 
er  gürte  sich  getrate     in  sin  stehelin  gewant. 


420,1.  ein  grosser]  der  was  A.  3.  den  do  von  der  bürge  der  beiden  P. 
w.  4.  BG,  ünder  manigem  beide  an  der  A,  üs  in  hette  erweit  an  der  «?. 
421,1.  Den  jnngen  a.  2.  den  risen]  den  beiden  A.  der  beiden  a.  422,1. 
h.  B.]  zu  kriechen  JB(7.  im  zu  kriechen  sin  werter  vatter  gab  ad.  im  sin 
vatter  do  zu  kriechen  gab  6c.  2.  frumpte]  leite  ad.  recken  Abc\  siechen 
J5C,  fMt  ad.  423,3.  küne]  mere  w.  4.  sich  vil  balde  und  kert  da  er 
den  heilt  (ad,  jungen  hc.)  fant. 
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424.  Er  kerte  hia  2u  walde     äo  er  den  jungen  jEant* 
Erst  waard  Wolfdieterichen     sorgen  vil  bekant« 
Do  er  den  held  von  Kriechen     von  erst  anesach, 
mit  zornigem  mute     der  wilde  Heiden  sprach : 

425.  'Nun  sagent  mix  gar  balde,     wes  hand  ir  mioh  gezigen, 
daz  ir  mir  hie  zu  lande     mit  striten  wellent  amgesigen? 
Daz  müet  mich  also  sere,     uszerwelter  degen. 

Nun  werent  uch  ritter  edele,     es  get  uch  nun  an  daz  leben/ 

426.  Do  zugen  sie  von  den  siten     zwei  sw^rt  die  küenen  man, 
und  liefen  an  den  ziten     beide  einander  an, 

von  zornigem  sinne,  ^  also  wir  noch  hören  sagen. 

Die  swert  wurden  mit  grimme     do  von  in  geschlagen. 

427.  Sie  triben  einander  umbe,     die  uszerwelten  tegen, 
manigen  weg  krumbe     mit  stieben  und  mit  sehlegen. 
Der  strit  wart  so  herte,     daz  der  sweis  von  in  flos. 
Mit  schlegen  sie  sich  werten,     sie  waren  zagheit  blos. 

428.  Wolfdieterich  der  werde     gab  dem  beiden  einen  schlag, 
daz  er  uf  der  erden     vor  im  gestreoket  lag ; 

mit  zornigem  sinne,     hew  er  uf  in  daz  ist  war. 

Er  künde  sin  nit  gewinnen     also  tur  als  umb  ein  har. 

429.  Wie  balde  der  wilde  beiden     wider  uf  gesprang! 
do  lief  er  an  den  Ktiechen,     die  wil  was  nit  lang, 
Uf  der  beide  grüne     mit  zom  er  uf  in  schlug. 
Wolfdieterich  der  küne     im  des  Ititzel  do  vertrug. 

430.  Der  strit  werte  under  in  beiden    bisz  in  die  naht  benam; 
do  entweich  der  übel  beiden     von  im  in  den  tan. 


424,1  =  2,  w.  2.  do  in  in  dem  walde  der  starke  beiden  fant  w,  425,2. 
bie  zu  walde  BCw.^  (zu  lande  auch  Y).  3.  degen]  man  A,  4.  ritter 
edele]  ritterlich  A.  4ß.  Bö.  nun  fehlt  B,  ez  mus  entweder  mir  oder  uch  an 
daz  leben  gan  A,  wir  müssent  strijbes  pflegen  k;.  426,8.  von  ^orn  begimijlen 
sie  limmen  BCw.  427,1.  tegen]  man  JBO.  2ß,  in  dem  wilden  tan  .^C 
429,1.2.  üf  sprang  er  geswinde      der  heidenisch  man, 

und  lief  mit  zome      den  Kriechen  wider  an.  BC.  > 

Uf  sprang  geswindecliche      der  beiden  freisam 

imd  lief  figentliehe      den  starken  helt  an  w. 
3.  zom]  nide  BC.    4.  im  lützel  do  B,  im  do  lützel  0,  im  deö  nit  i^  im 
das  nit  ad,  im  do  nit  h,  im  nit  vil  c. 

5 
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Do  kom  ein  gezvrerg  gegangen    zn  Wolf  her  Dieterich; 
daz  ward  von  im  empfangen,     ez  sprach  gar  tugentlich. 

431/Daz  mir  dein  vater  Hugdieterich     zu  gut  hat  getan, 
dem  heidenschen  recken     mustu  gesigen  an.* 
*Daz  lone  got  von  himel     dem  lieben  vater  min, 
daz  er  dir  erbot  sölich  ere,     kleines  gezwergelin. 

432.  Des  bistu  von  nature     ein  getrüer  man, 

daz  du  mich  hie  zu  walde     des  wilt  geniesen  lan.' 
Der  kleine  was  dem  groszen     von  waren  schulden  holt, 
er  gab  im  von  der  hende     ein  adelichs  golt. 

433.  [Es  sprach]  'werder  helt  so  gute,     nim  hin  daz  vingerlin, 
und  wis  in  hohem  mute,     dir  wirt  noch  fröden  schin. 

du  also  ich  dich  lere,     vil  küner  wigant, 

wenn  er  herwider  kere,     so  stos  daz  swert  in  den  sant. 

434.  So  machest  du  in  schiere     sines  libes  fri, 

sine  ringe  ziere     werdent  weicher  denn  ein  bli.' 

Die  naht  von  dem  himel     urlap  do  genam, 

der  schin  des  liebten  morgens     den  obem  sig  g^wan. 

435.  Sie  sahen  gegen  in  ilen     den  ungetöften  man. 

Der  kleine  sprach  zu  dem  groszen      nun  mus  ich  urlap  han.* 
Do  der  edel  Krieche     des  beiden  ward  gewar, 
er  sties  faste  in  die  erden     sin  liehtes  wafen  klar. 

436.  Bi  einer  kleinen  wile,     also  wir  es  han  vemumen, 

was  Belamunt  der  beiden     zu  dem  Kriechen  wider  kumen. 
Er  sprach :  ^ir  band  erschlagen     min  beide  an  dirre  zit, 
nun  werent  uch  ritterliche,     sich  hebet  ein  herter  strit.' 

437.  Belamunt  der  beiden     was  ein  kÜner  man, 
^r  lief  uf  dem  gevilde     den  jungen  ritter  an, 


4S0,8.  dkterichen  :  tugentlichen  A,  431,1.  zu  gut]  so  tII  gutes  \c. 
432,2.  hiefef^W^l.  433,1.  Es  sprach  aß«,  zu  lügen.  weideT  fehlt  w.  2.  wis] 
bis  B,  sist  b.  4.  so  stoszt  es  an  di  hant  Y.  434,3.  Urlap  do  w]  do  ein 
ende  AG,  nur  do  B.  4.  morgens]  tages  BCad.  435,4.  Wolfditrichs  heim 
lucht  schone  und  auch  sin  hamasch  klar  Y.  437,1.  Bei.  der  bald  der 
kune  freisam  B.  Bei.  der  Mne  der  haiden  fraissan  0.  2.  w.  gewllde  c. 
do  lief  er  (der  lief  BÜ)  uf  der  beiden  (uf  der  grüne  C,  Beim  mtf  küne; 
uf  der  haiden  grüne  B)  den  werden  kriechen  an  W, 
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mit  einem  wafen  herte,     domit  der  werde  man 
vor  bi  sinen  ziten     hette  dinges  vil  getan. 

438.  Do  hub  sich  von  in  beiden     angst  nnd  not. 
der  nngetöfte  beiden     forte  ein  brunige  rot ; 
vor  aller  schlahte  wafen     was  Belamunt  bebut, 

er  fabt  gar  kreftiglicben     mit  dem  werden  Kriechen  gut. 

439.  Sie  fahten  hie  zu  walde,     die  zwen  küne  man, 
bisz  sie  die  naht  vinster     von  einander  began 
mir  ir  gewalte  scheiden.     Der  beiden  Belamunt 
gieng  über  einen  brunnen,     der  was  im  vil  wol  kunt. 

440.  Welcher  des  mit  kreften     föUeglich  getrank, 
und  er  dann  geswinde     wider  uf  gesprank, 
von  des  wassers  nature     gewan  er  do  zu  hant 
flinfzehen  manne  sterke,     dut  uns  disz  buch  bekant. 

441.  Do  beleih  der  übel  beiden  bisz  an  des  tages  schin. 
Do  kam  zu  Wolfdieterichen  aber  daz  gezwergelin, 
Bigung  was  ez  genennet,     der  vil  kleine  man, 

ez  gieng  gezogenliche     für  Wolfdieterichen  stan. 

442.  Ez  sprach  zu  dem  tegen  junge :    'nun  höre  die  rede  min« 
din  starker  widersache     ist  gegangen  hin 

über  einen  külen  brunnen,     vil  küner  wigant. 
ftinfzehen  manne  sterke     wirt  im  do  bekant. 

443.  Nun  habe  ich  sicherlichen  din  not  vorbedaht, 
und  hab  dir  des  brunnen  zwen  trünke  braht. 
Des  trink  ane  sorge,     fürste  lobesam ; 

so  gesigestu  sicherliche     dem  ubeln  beiden  an. 

444.  Do  Wolfdieteriohe     des  brunnen  getrank 
hei  wie  geswindliche     er  do  ufgesprank. 


437,3.  werde]  küne  w,  4.  Wunders  vil  het  BC,  vil  schaden  hette  w. 
438,3.  wafen]  sorge  w.  4.  werden  A  fehlt  äUen  andern.  439,1.  hie  z.  w.] 
von  einander  aä.  2.  sie  nach  vinster  Ä.  began]  nam  Ä*  3.  und  mit  A. 
irme  w.  4.  im  fehlt  A.  440,1.  Welcher  BC,  wer  A,  Welich  man  w. 
3.  er  do  Cw.]  er  B]  der  selbe  A.  441,1.  übel  C,  wilde  ad,  fehlt  Abc  {in 
B  bleib  er).  2.  Zu  Wolfd.  kam  daz  gezwergelin  w.  3.  Bygung  a.  Bibung, 
Bybung  BChcdY,  In  A  ist  Bibung  in  Bigung  geändert.  443  w.  444  feh- 
len wX,  stehen  aber  T.  443,1.  ich  auch  A.  vor  il]  auch  BC.  444,2. 
geswindliche]  ritterliche  BC,  do]  wider  BC. 
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Nun  lone  dir  got  von  himel,     du  kleines  gezwergelin. 
Ich  getrue  nun  wol  gesigen     an  dem  Übeln  Sarrassin.' 

445.  Zu  hant  do  kam  geloffen     der  beiden  freisan. 
do  entweich  der  kleine     von  im  in  den  tan. 

Do  lief  der  edel  beiden     den  Kriecben  wider  an ; 
do  ward  ez  ritterlichen     von  in  beiden  do  getan. 

446.  Man  sach  vil  balde  risen     des  beiden  balsberg  gut, 
do  von  Wolfdietericbe     ward  gar  hochgemut. 

er  schlug  im  von  dem  libe,     der  helt  unverzaget, 

sin  vil  liebt  gescbmide,     also  uns  disz  buch  noch  saget. 

447.  Der  ungetöfte  beiden     schrei  vil  lute  owe, 
er  muste  vor  dem  jungen     sitzen  uf  den  kle. 
ein  bembde  rieb  von  sidin     sach  er  an  im  do, 
dovon  der  beld  von  Kriechen     ward  inniglichen  fro. 

448.  Ez  was  vor  sant  Jörgen     des  berren  gewesen, 

also  wir  ez  an  dem  buche     hören  singen  und  lesen.   ' 
wie  ez  dem  beiden  würde,     daz  dun  ich  uch  bekant. 
Belamunt  dei;  beiden     was  geritten  in  ein  lant 

449.  Mit  sinen  risen  küne,     ein  kloster  er  gewan ; 
daz  kosperlicb  bembde     leit  er  durch  spotten  an. 
Der  junge  von  den  Kriechen     lenger  nit  enlie, 
für  den  beiden  wilde     er  do  lachende  gie. 

450.  Er  sprach :  'helt  vermessen,     ez  were  wol  min  rat, 
daz  du  dich  lieszest  töfen     nach  cristenlicber  dat, 
und  falschen  glauben  lieszest     underwegen  sin ; 
helt,  daz  ist  ane  lougen,     die  aptgötte  din 

451.  Sie  wellent  dich  hie  feilen,     küner  wigant ; 
Neina,  drut  geselle,     geleub  an  got  zu  baut.' 
Des  antwurt  im  balde     der  ungetöfte  man : 

'Nun  habe  du  dinen  glauben,     und  lasz  mich  den  minen  hau. 


444,3.  du  fehlt  A.      445,1.  Zu  hant  fehlt  W,  Die  Strophe  lautet  in  w  (a). 
Das  sol  vil  gut  rot  werden,      so  sprach  der  fiirste  rieh. 
Zu  hant  kam  gegangen      der  beiden  freiszlich, 
Er  lief  in  zomeclichen      in  grossen  freisen  an. 
Do  ward  gar  ritterlich      von  in  beiden  do  getan. 

446.2.  der  herre  W-ricb  Ä,    der  helt  W.  w,   gewan  gar  hohen  mut  «r. 

449.3.  junge  man  von  den  A.  junge  do  von  kr.  w,    4.  f&r]  vor  Aa,       450,4. 
abgötte  Cc.       451,1.  küner]  merer  a&.    4.  du]  dir  C, 
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452.  E  icH  weit  cristen  werden    und  locken  der  götte  min, 
ich  weit  e  sicherliohen    hie  des  todes  sin.' 

So  mustu  balde  sterben/     sprach  gar  zomiglich 
der  edel  fürste  werde     Wolf  her  Dieterich. 

453.  ^Daz  kan  in  allen  landen  nieman  understan, 
ez  müs.  zu  disen  ziten  dir  an  daz  leben  gan. 
Do  er  nit  besserunge     an  dem  beiden  fant, 

sin  vil  werdes  houbet     schlug  er  im  ab  zu  haut. 

454.  Mit  beiden  sinen  henden     daz  hemde  löblich 
zoch  im  uz  ane  schände     Wolf  her  Dieterich. 
Er  leit  ez  an  vil  snelle     der  junge  helt  gut, 

vor  aller  schlahte  wafen     wks  sin  lip  wol  wolbehut. 

455.  Daz  ros  bi  dem  bumen     er  do  sten  lie, 
also  snelligliche     er  gegen  der  porten  gie ; 
er  begunde  gaben     in  einer  swinden  fart, 

er  kam  der  bürg  so  nahe,     daz  man  sin  innen  wart. 

456.  Do  fand  er  vor  der  porten     einen  ungefügen  man ; 
mit  zornlichen  werten     er  sprechen  do  began : 
%alde  lasz  mir  ledig     die  dienstlüte  min 

die  unschuldiger  dinge     hie  gefangen  sin. 

457.  Der  grosze  portnere    mit  zome  do  sprach, 
do  er  den  held  gewere    vor  im  stend  sach : 
'durch  dinen  ubermute     werdent  sie  nit  gelan, 
du  solt  uz  miner  hüte     basz  von  der  porten  gan. 

458.  Oder  wir  müszen  uns  beide     stellen  uf  einen  kämpf; 
daz  kummet  dir  zu  leide.'     Grrosz  nebel  und  dampf 


452,1.  locken  A,  lecken  Z>,  verlaugen  J9,  verlögen  C,  verlöicken  a,  ver* 
leiken  c.  2.  sicherliche]  uf  der  erden  w,  453,2.  dir  Xior  zu  TT.  daz] 
din  TT.  454,3.  an  sich  X  —  vil  snelle]  on  strafen  w.  Nof^  454  hßA 
to  eine  unechte  Strophe: 

Er  sohlet  do  von  dem  tolen      gegen  der  bürge  dan, 

des  huses  wirtinne      was  an  ein  zinne  gegan, 

sie  sach  herab  vil  tougen      die  frowe  wolgetan, 

das  ist  ane  lougen,  gegen  den  cristenman. 
455,1.  bumen]  bäume  BC.  4.  daz]  e  A.  456,2.  begundA  3.  mine 
dienstman  Aw,  4.  hie  verlorn  han  {ohne  ich)  A;  die  ich  on  schulde  vor 
Qch  verlorn  han  to.  Y  wie  BC.  457,2.  gewere]  von  kriechen  BC.  3..  so 
werdent  A.  ubermute  hat  nur  Y,  die  andern  alle  ubermut.  vielleicht  dine; 
die  Hdschr.  dinen  und  din.        458,2.  dir  AY]  dem  einen  BCw. 
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390.  Die  Kriechen  in  faste  folgetcn     den  tag  bisz  an  die  naht. 
Die  herren  für  sich  ritten,     die  wil  die  rosse  hatten  mäht, 
bisz  sie  von  Kunstenopel     komen  ferro  dan. 
Do  begreif  sie  die  naht     in  einem  finstem  dan. 


Aventnre  wie  Wolfdieterichen  sin  diener  wurdent  gefangen 

ob  dem  brtinnen. 

391.  Des  selben  tages     die  sunne  luter  schein. 
Die  edeln  hergesellen     wurden  des  inein, 

sie  ritten  aber  einen  bmnnen,     der  in  dem  walde  was. 
Do  wurden  schier  die  werden     an  ganzen  fröden  lasz. 

392.  Sie  wolten  ane  sorge     do  geruwet  han, 
nnd  leiten  ir  geschmide     nider  uf  den  plan. 
Uf  einem  anger  grüne     in  dem  walde  breit, 

über  den  brunnen  saszen     die  künen  beide  vil  gemeit. 

393.  Ane  alleine     der  held  Wolfdieterich 

behielt  an  sinem  libe     sin  geschmide  wunneglich. 
Sie  wolten  do  ruwen     under  einer  linden  breit ; 
zusamen  sie  gesasen     die  beide  vil  gemeit. 

394.  Nun  was  durch  aventure     gestrichen  in  den  tan 
Wolfdieterich  der  küne,     ein  ritter  lobsam. 
zwölf  risen  grosze    wurden  ir  gewar, 

des  waldes  eidgenoszen    hüben  sich  do  dar 


389,5—8  in  w.  (Z  301.) 

Sy  kertent  von  der  vesten      in  einen  grünen  walt 

also  snelleclichen,      die  stolzen  beide  halt. 

wol  dri  hundert  kriechen      die  jagetent  in  nach. 

"Wolfdieterich  und  den  sinen  wart  zu  fliehen  gach. 
391,1.  Kur  Ä  Abschnitt  uud  üeherschrift  An  demselben  morgen  die 
sonne  schone  schein  w.  Ä  hat  tages  zweimal^  es  fehlt  ein  Wort,  etwa  fmo. 
2.  des]  dan  Ä.  392.  4  ^or  3  in  TT.  4]  den  BC]  einen  Äw.  külen  brxm- 
nen  süsze  Ä,  brunen  küle  Cw.  künen  und  vil  fehlt  Bw.  393,1.  wolfherd 
C.  also  On  allein  der  beide  Wolfherdieterich  —  on  alleine  uf  min  triwe 
der  h.  "W.  to.  3.  Die  mark  sie  do  gehaften  an  die  1.  br.  w,  394,1.  Nun 
was  von  notdurft  von  in  (gegangen  ad)  in  den  tan  w,  2.  küne]  geliewr 
(Beim  auf  abentewr)  BC.  3.  ir  B]  in  Ä.  erhörten  si  do  gar  w.  4.  komen 
geslichen  dar  w. 
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395.  Mit  starken  stahelstaugen     und  mit  swerten  breit. 
Ane  wer  sie  da  fiengen     die  beide  vil  gemeit, 

wenn  sie  so  necket  waren,     es  wer  anders  nit  ergan. 
Sie  wurden  do  geftlret     nf  eine  feste  dan. 

396.  Die  guten  beide  küne     wurden  gefüret  bin 

of  die  bürg  zu  Trojemunt,     dar  stund  der  risen  sin. 
Belamunt  der  beiden     in  do  ingegen  gieng, 
sine  waltrecken     er  do  frölicb  enpfieng. 

397.  In  einen  kerkere     leit  man  die  beide  gemeit. 
Sie  Uten  grosze  swere     und  oucb  arbeit. 

Sie  spracben  alle  glicbe,     die  beide  bocbgebom : 
'Acb  berre  got  der  riebe,     nun  laz  dirs  wesen  zom.' 

398.  Belamunt  der  beiden     spracb :  'gelobent  mir, 
ir  müszent  ez  eramen,     dasz  ir  so  grosze  gir 
bettent,  do  ir  mir  frumtent     leid  und  kummer  grosz, 
do  min  bruder  Olfan     ward  zu  Eriecben  siglos. 

399.  Und  bette  icb  ocb  in  pfllibte     Hugdietericbs  barn, 
icb  weite  in  bebalten    und  beiszen  wol  bewarn, 
daz  er  mir  nit  entrunne,     uf  die  triwe  min ! 

brot  ^ond  kalter  brunne     müste  sin  beste  spise  sin.' 

400.  Nun  laszen  wir  die  beide     in  groszen  nöten  bie. 
Wolfdietericb  der  küne     in  dem  walde  gie, 

und  do  er  über  den  brunnen     under  die  linden  kam, 
do  er  gelaszen  bette     sine  lieben  dienstman, 

401.  Do  der  belt  vermessen     ir  nit  fand  nocb  ensacb, 
gar  truriglicben     er  wider  sieb  selben  spracb : 

Von  himel  Crist  der  riebe'     so  rette  der  werde  man, 
Var  sint  die  kumen  alle,     die  icb  bie  bette  gelan?' 


395,2.  fiengen]  umbgend  A,  gingent  C  3.  anders  wer  es  in  nit  er- 
gangen A.  396,1.  beide  küne  BC]  res  A,  beide  mere  w.  2.  troymunt 
BC,  trojemunt  F,  trimmunt  a,  trimunt  &,  Drynnutt  c,  trumunt  d.  3.  Pal- 
mut  dT,  Pelmant  a.  Bellemutt  c,  Belemunt  &.  4.  walbrecken  d,  397,1. 
kerkere  (:  swere)  Hdschr,  kerker]  berg  diefe  ad.  vil  gemeit  A.  398,2.  cz 
•nien  A.  begü:  A,  3.  bettent  fehlt  W,  Und  band  mir  gefrompt  A.  Ir 
Jiabt  B.  4.  clepbant  a,  Ollifan  c.  Elffan  d.  zu  kriechen]  im  kriege  c 
399,2.  in  euch  w.    3.  entrunne  Cw]  engienge  AB,       401,2.  gar]  harte  oM. 
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402.  Mit  tmrigem  mute     er  under  die  linden  sab, 

sinem  senden  herzen     manigen  schlack  er  do  mas^ 
'waz  sol  ich'  sprach  der  werde,     ^flirbaz  zu  einem  man, 
sit  ich  min  lieben  fnjnde     hie  verlorn  han?^ 

408.  Sin  klage  die  was  bitter,     michel  und  groaz ; 

er  schrei  mit  luter  stimme,     daz  ez  an  daz  gebirge  erdosz ; 
daz  erhörte  uf  der  bürge     der  rise  Belamunt 
und  die  risen  ungehure     an  der  selben  stunt. 

404.  Der  ungetofte  rieffee    balde  uberal, 

daz  sich  in  der  bürge     hub  ein  groszer  schal. 

^Nun  wol  uf,  ir  beiden  vermessen,     brlngent  mir  den  man, 

des  stimme  ich  also  ferre     in  dem  walde  vemumen  han.' 

405.  Do  liefen  sie  alle     den  burgeberg  hin  zu  tal, 

in  was  not  zu  der  ferte,     sie  namen  manigen  fal, 
e  si  dar  komen,     do  sie  den  jungen  man, 
den  herren  Wolfdieterich     wurden  sihtig  an. 

406.  Einer  sprach  zu  dem  andern    vil  dicke  Vaba  vaeb,' 
in  was  zu  dem  ritter     über  den  brunnen  gach. 
Mit  ellenthaftem  mute     sprang  uf  do  dter  belt, 

zu  wer  nach  rltters  orden    ward  er  schier  gestelt. 

407.  Wilher  was  er  geheisen,     der  ir  meister  waß; 
er  trat  hin  zu  dem  jungen     nider  uf  daß  gras ; 

er  sprach :  'kindischer  recke,     din  swert  mus  ich  von  dir  han. 
Nun  gib  dich  gefangen,     ez  mag  anders  nit  erg^oi.' 

408.*Min  swert  han  ich  gefüret     von  Kriechen  sicherlich, 
ich  sol  ez  biUich  leiten      sprach  Wolf  her  Dieterich. 
'ich  sage  dirs  rise  groszer,     wiltu  ez  von  mir  han. 
du  must  mir  treten  naher,     vil  ungefüger  man.' 

409.  Wilher  der  starke     lenger  nit  enlie, 

gegen  dem  jungen  recken     er  verwafent  gie ; 
er  wolte  daz  wafen     von  im  enpfangen  hau« 
Ez  ward  von  dem  jungen     anders  do  getan. 


404.  Bie  Strophe  fehlt  hc.  rufft  B.        405,3  m.  4  in  BC  erst  nach  406,2. 

406.1.  vil  dicke  vor  zu  dem  andern^.        407,1.  Wilher ^C&cY,  Wucher JB, 
Willicher   ad.      2.   nider   hinter  hin  A.    hin]   nahe  BC.   nider]   naher  w. 

408.2.  billich  behalten  c,  billicher  füeren  ad,        409.  B  hat  hier  einen  Ab- 
schnitt und  grossen  Anfangsbuchstaben.    3.  enpfangen]  genomen  BC 
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410.  Wolfdieterich  der  küne     lief  den  risen  an, 

er  schlug  an  den  stunden     dem  risen  freisam 

zu  den  brüsten  eine  wunden,     daz  er  des  swertes  vergas, 

daz  er  muste  fallen     tot  nider  in  daz  gras. 

411.  Ein  rise  ungehure     gen  der  linden  schreit, 

daz  er  sinen  gesellen  dot  sach,     daz  was  im  fast  leit ; 
er  lief  von  den  Kriechen     den  werden  ritter  an, 
Wilher  sinen  meister     wolt  er  gerochen  han. 

412.  Mit  einer  stangen  swere     framt  er  im  ungemach, 
dem  vil  werden  Kriechen,     dovon  im  we  geschach ; 
dem  kindischen  recken     gab  er  einen  schlag, 

daz  der  held  Wolfdieterich     under  sinem  Schilde  gelag, 

41 3. 'Du  must  dich  noch  gefangen     an  min  gnad  ergeben, 
und  wiltu  hie  behalten     vor  mir  din  werdes  leben. 
Min  swert  wil  ich  versuchen     an  dinem  sneden  lip, 
dich  beschawet  zu  Kriechen     nummer  man  noch  wip.' 

414. 'Do  troest  mir  gar  sere,'     sprach  der  fürste  rieh; 
'helt,  din  gemüte  verkere     und  tu  so  tugentlich, 
und  trag  von  mir  gütlichen,     daz  ich  hie  bi  mir  han, 
und  lasz  mich  durch  din  ere     bi  dem  libe  bestan.' 

415.  Der  rise  us  groszer  freise     im  antwurte  do, 

er  sprach :  'der  waLtreise     wirst  du  schier  unfro : 
ich  fahe  dich  balde/     sprach  der  grosze  man ; 
an  eines  bomes  aste     wil  ich  dich  henken  an/ 

416. 'Daz  henken  wer  mir  swere'  sprach  Wolfdieterich, 
'ich  sage  dir  ander  mere,     rise  freislich ; 
ich  bin  von  ritterschefte    weis  got  euch  ein  man, 
wie  ich  menlicher  krefte    ietze  nit  enhan/ 


410,2.  uf  der  haiden  grüne  der  usserwelter  man  C  3.  er  schlug  im 
under  die  brüste  ain  wunde  0.  zu  der  linken  brüst  ain  wunden  J9.  411,1. 
gen  BO]  bergen  Y]  von  Äw.  3.  von]  an  Ä.  413,3.  sneden  keine  Hdschr. 
.senden  Aw,  fehlt  B,  sydinen  C.  414,2.  halt  AB,  verkere  feMt  Ä.  415,1. 
nach  <ic,  (grossem  freisen  a).  der  r.  antworte  usser  (in)  grossen  freisen  do 
W.  der  rise  uss  grosser  fröide  6.  der  ris  uss  grossem  zorne  ä.  3.  vaste 
nach  balde  sum  Beim  auf  aste  haben  Bw.  grosse]  ungefüge  Ä.  416,3.  von 
ritterschafte]  bei  meinen  gleichen  B,  mine  geliehen  0.  4.  ietz  A,  itzunt 
BC,  ietzent  a,  ietzit  &.  yezent  c. 
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417.  Er  trat  im  also  nahe     mit  einer  stangen  gros, 
des  der  rise  lange     gar  wenig  do  genos. 

Er  swang  im  von  dem  libe     einen  schenke!  nf  den  plan, 
er  sprach :  'drut  geselle,     henkens  solt  du  mich  erlan/ 

418.  Des  risen  michel  troen     was  da  gar  gelegen, 

do  er  sin  bein  daz  grosze     sach  ligen  uf  den  wegen ; 

er  leit  groszen  smerzen     und  ungefüge  pin : 

'Owe  du  groszer  Schenkel,     wie  mohtestu  ie  so  mürwe  gesin 

419.  Ich  wände  daz  tusent  klingen     mit  stahel  wol  gehert 
dich  also  balde  möhten    han  abgebert 

von  einem  so  groszen  libe.'     Im  was  die  wunde  zom, 
doch  must  er  von  dem  jungen     den  Schenkel  han  verlorn. 

420.  Ein  ungetöfter  beiden,     ein  groszer  rise  halt, 
der  was  für  den  künsten     recken  uzgezalt, 
den  do  hette  der  übel    beiden  Belamunt, 

der  trat  gen  dem  Kriechen     zu  der  selben  stunt. 

421.  Der  junge  von  den  Kriechen    Wolf  her  Dieterich 
lief  do  an  mit  zome     den  risen  freischlich. 

Der  ungetöfte  beiden    balde  sin  ende  nam, 

erst  ward  mit  zorn^  bestanden     der  fürste  lobsam. 

422.  Daz  swert  daz  im  sin  meister,     herzog  Berhtung,  gab, 
domit  frumpte  er  manigen  recken     nider  in  sin  grab. 
Er  schlug  der  risen  zw5lfe     ob  dem  brunnen  kalt 
under  der  linden  grüne,     der  werde  ritter  halt. 

423.  Der  wirt  von  dem  huse     horte  der  risen  klage 
uf  der  vesten  kluse,     farwar  ich  daz  sage. 

Er  gieng  zu  der  kemnaten     der  küne  wigant ; 
er  gürte  sich  getrate     in  sin  stehelin  gewant. 


420,1.  ein  grosser]  der  was  A,  3.  den  do  von  der  bürge  der  beiden  P. 
w,  4.  BG,  ünder  manigem  helde  an  der  A,  üs  in  hette  erweit  an  der  «?. 
421,1.  Den  jungen  a.  2.  den  risen]  den  beiden  A,  der  beiden  a.  422,1. 
h.  B.]  zu  kriechen  JB(7.  im  zu  kriechen  sin  werter  vatter  gab  ad,  im  sin 
vatter  do  zu  kriechen  gab  hc,  2.  frumpte]  leite  ad.  recken  Abc\  siechen 
BC,  fehlt  ad.  423,3.  küne]  mere  w.  4.  sich  vil  balde  und  kert  da  er 
den  heilt  (ad,  jungen  bc.)  fant. 
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488.  Also  der  herzöge  Berhtung  die  stimme  do  vemam, 
wie  balde  er  in  erkante,  do  sprach  der  grise  man : 
^bistu  ez  Wolfdieterioh,     unser  eilender  trost, 

der  uns  von  diser  arbeit     so  balde  hat  erlost  ?' 

489.  Do  sprach  der  herzöge  Berhtung :    'herre  ich  wil  dir  sagen 
und  darzu  an  disen  stunden     den  groszen  jamer  klagen : 
Man  gab  uns  hie  zu  huse     nit  wenn  wasser  und  brot, 

selten  wirz  die  lenge  han  getriben,     wir  müsten  sin  gelegen  tot. 

490. 'Daz  ist  mir,  sprach  der  furste,     an  ganzen  truen  leit,' 
Im  überliefen  die  ogen,     dem  fiirsten  unverzeit. 
Er  fand  einen  riemen,     wol  zweinzig  klaftern  lank, 
der  hörte  zu  dem  turne,     stark  und  nit  zu  krank. 

491.  Ein  schit  von  einer  buchen     stricket  er  daran, 
sin  heil  wolt  er  versuchen,     der  tugenthafte  man. 
er  sprach :  ^lieber  meister,     nun  setze  dich  daran, 
so  wil  ich  dir  ushelfen,     so  ich  beste  kan. 

492.  Do  zoch  er  uz  dem  turne     sin  eilf  dienstman, 
also  snelligliche     fürte  er  sie  von  dan, 

da  er  eine  tafel     in  dem  huse  fant ; 

do  hies  er  balde  sitzen     sine  diener  dazuhant. 

493.  Daz  vor  die  starken  risen  selten  geessen  han, 
derselben  riehen  koste  fand  er  do  genug  stan. 
daz  gab  er  sinen  dienern,    der  edel  ritter  fin ; 

er  diente  in  do  zu  tische     und  schankte  in  klaren  win. 


488,3'  eilender  BC]  sender  Äw. 
Si  nament  algeliche      des  herren  stimme  war. 
Der  eine  sicherliche      rief  lute  wider  dar: 
Bistu  von  Kriechenlanden      unser  sender  trost, 
der  uns  do  von  banden  (von  schände  ad)  des  todes  alsus  hat  erlost  ?  w. 
489,1.  der  fehlt  AB.    2.  und  uf  dine  gnade  klegeliche  klagen  BC.  Wan  zu 
dirre  stunde  mag  ich  dirs  nit  verdagen  w.     4.  (die)  lange  Ä,   Solt  wirs 
lenger  liden,  wir  müsten  ligen  tot  w.        490,1.  Daz  wisset  sonder  lougen 
daz  ist  mir  harte  leit  w,        491,1.  fehlt  B.    2  vor  10.    4.  dir  ohne  H]  her 
A.  uch  w.  us]  uf  h.  des  besten  so  ich  kan  w.  So  wil  ich  versuchen  ob  ich 
uch  gehelfen  kan  BC. 

492.  Der  edel  furste  ziere      sin  lieben  dienstman 

bracht  her  us  gar  schiere,      er  brahte  si  von  dan, 
do  er  zu  tische  brahte      die  lieben  diener  sin, 
mit  kost  er  sie  bedahte      mit  brot  und  och  mit  win.  w. 
493  fehlt  w.  steht  aber  Y  (477). 
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Do  kom  ein  gezvrerg  gegangen    zu  Wolf  her  Dieterich; 
daz  ward  von  im  empfangen,     ez  sprach  gar  tugentlich. 

43l/Daz  mir  dein  vater  Hugdieterich     zu  gut  hat  getan, 
dem  heidenschen  recken     mustu  gesigen  an.* 
Daz  lone  got  von  himel     dem  lieben  vater  min, 
daz  er  dir  erbot  sölich  ere,     kleines  gezwergelin. 

432.  Des  bistu  von  nature     ein  getrüer  man, 

daz  du  mich  hie  zu  walde     des  wilt  geniesen  lan.' 
Der  kleine  was  dem  groBzen     von  waren  schulden  holt, 
er  gab  im  von  der  hende     ein  adelichs  golt. 

433.  [Es  sprach]  Verder  helt  so  gute,     nim  hin  daz  vingerlin, 
und  wis  in  hohem  mute,     dir  wirt  noch  fröden  schin. 

du  also  ich  dich  lere,     vil  küner  wigant, 

wenn  er  herwid«r  kere,     so  stos  daz  swert  in  den  sant. 

434.  So  machest  du  in  schiere     sines  libes  fri, 
sine  ringe  ziere     werdent  weicher  denn  ein  bli. 
Die  naht  von  dem  himel     urlap  do  genam, 

der  schin  des  lichten  morgens     den  obem  sig  gewan. 

435.  Sie  sahen  gegen  in  ilen     den  ungetöften  man. 

Der  kleine  sprach  zu  dem  groszen     'nun  mus  ich  urlap  han.' 
Do  der  edel  Krieche     des  heidien  ward  gewar, 
er  sties  faste  in  die  erden     sin  lichtes  wafen  klar. 

436.  Bi  einer  kleinen  wile,     also  wir  es  han  vemumen, 

was  Belamunt  der  beiden     zu  dem  Kriechen  wider  kumen, 
Er  sprach :  'ir  band  erschlagen     min  helde  an  dirre  zit, 
nun  werent  uch  ritterliche,     sich  hebet  oin  herter  strit.' 

437.  Belamunt  der  beiden     was  ein  kÜner  man, 
er  lief  uf  dem  gevilde     den  jungen  ritter  an, 


4SG,8.  dkterichen  :  tugentlichen  A,  431,1.  zu  gut]  so  ril  gutes  ?r. 
432,2.  hie/eÄ?*J..  433,1.  Es  sprach  aWc,  zu  lügen,  werdet /eW^w.  2.  wis] 
bis  JB,  sist  &.  4.  so  stoszt  es  an  di  hant  Y.  434,3.  Urlap  do  w]  do  ein 
ende  J.C>  nur  do  JB.  4.  morgens]  tages  BGaä.  435,4.  Wolfditrichs  heim 
lucht  schone  und  auch  sin  hamasch  klar  Y.  487,1.  Bei.  der  bald  der 
kune  freisam  JB.  Bei.  der  Mne  der  haiden  fraissan  C  2.  w.  gewilde  c. 
do  lief  er  (der  lief  BÜ)  uf  der  beiden  (uf  der  grüne  0,  JBetw  wuf  küne; 
uf  der  haiden  grüne  B)  den  werden  kriechen  an  TF. 
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mit  einem  wafen  herte,     domit  der  werde  man 
vor  bi  sinen  ziten     hette  dinges  vil  getan. 

438.  Do  hub  sich  von  in  beiden     angst  und  not. 
der  ungetöfte  beiden     forte  ein  brunige  rot ; 
vor  aller  scblahte  wafen     was  Belamnnt  behut, 

er  faht  gar  kreftiglichen     mit  dem  werden  Kriechen  gut. 

439.  Sie  fahten  hie  zu  walde,     die  zwen  küne  man, 
bisz  sie  die  naht  vinster     von  einander  began 
mir  ir  gewalte  scheiden.     Der  beiden  Belamunt 
gieng  über  einen  brunnen,     der  was  im  vil  wol  kunt. 

440.  Welcher  des  mit  kreften     föUeglich  getrank, 
und  er  dann  geswinde     wider  uf  gesprank, 
von  des  wassers  nature     gewan  er  do  zu  hant 
fiinfzehen  manne  sterke,     dut  uns  disz  buch  bekant. 

441.  Do  beleih  der  übel  beiden  bisz  an  des  tages  schin. 
Do  kam  zu  Wolfdieterichen  aber  daz  gezwergelin, 
Bigung  was  ez  genennet,     der  vil  kleine  man, 

ez  gieng  gezogenliche     für  Wolfdieterichen  stan. 

442.  Ez  sprach  zu  dem  tegen  junge :    'nun  höre  die  rede  min« 
din  starker  widersache     ist  gegangen  hin 

Über  einen  külen  brunnen,     vil  küner  wigant. 
fünfzehen  manne  sterke     wirt  im  do  bekant. 

443.  Nun  habe  ich  sicherlichen  din  not  vorbedaht, 
und  hab  dir  des  brunnen  zwen  trünke  braht. 
Des  trink  ane  sorge,     fürste  lobesam ; 

so  gesigestu  sicherliche     dem  ubeln  beiden  an.* 

444.  Do  Wolfdieteriche     des  brunnen  getrank 
hei  wie  geswindliche     er  do  ufgesprank. 

437,3.  werde]  küne  w,  4.  wunders  vil  het  BC.  vil  schaden  hette  w. 
^•^,3.  wafen]  sorge  w.  4.  werden  A  fehlt  allen  andern.  439,1.  hie  z.  w.] 
von  einander  ad.  2.  sie  nach  vinster  A.  began]  nam  Ä.  3.  und  mit  A, 
i^me  w.  4.  im  fehlt  A.  440,1.  Welcher  BC,  wer  A,  Welich  man  w. 
3-  er  do  Cw.]  er  B]  der  selbe  A.  441,1.  übel  C,  wilde  ad,  fehlt  Abc  {in 
^  bleib  er).  2.  Zu  Wolfd.  kam  daz  gezwergelin  w.  3.  Bygung  a.  Bibung, 
%büng  BChcdY.  In  A  ist  Bibung  in  Bigung  geändert.  443  u.  444  feh- 
'«»  wX,  stehen  aber  Y.  443,1.  ich  auch  A.  vor  A^  auch  BC.  444,2. 
geswindliche]  ritterUche  BC  do]  wider  BC 
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^Nun  lone  dir  got  von  himel,     du  kleines  gezwergelin. 
Ich  getrue  nun  wol  gesigen     an  dem  Übeln  Sarrassin.* 

445.  Zu  haut  do  kam  geloffen     der  beiden  freisan. 
do  entweich  der  kleine     von  im  in  den  tan. 

Do  lief  der  edel  beiden     den  Kriechen  wider  an ; 
do  ward  ez  ritterlichen     von  in  beiden  do  getan. 

446.  Man  sach  vil  balde  risen     des  beiden  balsberg  gut, 
do  von  Wolfdietericbe     ward  gar  hochgemut. 

er  schlug  im  von  dem  libe,     der  helt  unverzaget, 

sin  vil  liebt  geschmide,     also  uns  disz  buch  noch  saget. 

447.  Der  ungetöfte  beiden     schrei  vil  lute  owe, 
er  muste  vor  dem  jungen     sitzen  uf  den  kle. 
ein  hembde  rieh  von  sidin     sach  er  an  im  do, 
dovon  der  held  von  Kriechen     ward  inniglichen  fro. 

448.  Ez  was  vor  sant  Jörgen     des  herren  gewesen, 

also  wir  ez  an  dem  buche     hören  singen  und  lesen.   ' 
wie  ez  dem  beiden  würde,     daz  dun  ich  ucb  bekant. 
Belamunt  der  beiden     was  geritten  in  ein  lant 

449.  Mit  sinen  risen  küne,     ein  kloster  er  gewan ; 
daz  kosperlicb  hembde     leit  er  durch  spotten  an. 
Der  junge  von  den  Kriechen     lenger  nit  enlie, 
für  den  beiden  wilde     er  do  lachende  gie. 

450.  Er  sprach:  *belt  vermessen,     ez  were  wol  min  rat, 
daz  du  dich  lieszest  töfen     nach  cristenlicber  dat, 
und  falschen  glauben  lieszest     underwegen  sin  ; 
helt,  daz  ist  ane  lougen,     die  aptgötte  din 

451.  Sie  wellent  dich  hie  feilen,     küner  wigant; 
Neina,  drut  geselle,     geleub  an  got  zu  baut.' 
Des  antwurt  im  balde     der  ungetöfte  man : 

'Nun  habe  du  dinen  glauben,     und  lasz  mich  den  minen  ban. 


444,3.  äu  fehlt  A.      445,1.  Zu  hant  fehlt  W.  Die  Strophe  lautet  in  w  (a). 

Das  sol  vil  gut  rot  werden,      so  sprach  der  fürste  rieh. 

Zu  hant  kam  gegangen      der  beiden  freiszlich, 

Er  lief  in  zomeclichen      in  grossen  freisen  an. 

Do  ward  gar  ritterlich      von  in  beiden  do  getan. 
446',2.   der  herre  W-rich  A.    der  helt  W.   w,   gewan  gar  hohen  mut  tc. 
449,8.  junge  man  von  den  Ä.  junge  do  von  kr.  w,    4.  für]  vor  Aa,       450,4. 
abgötte  Cc.       451,1.  küner]  merer  ab,    4.  du]  dir  C\ 
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waz  der  lip  note     in  der  Jugend  mag  uberstreben, 
daz  ist  im  weger     denn  wurd  ez  im  in  alter  geben.^ 

511.  Do  leiten  sie  sich  schlafen,     sin  eilf  dienstman. 

wie  schiere  erwachet  der  alte,     do  mitte  naht  fUrkam. 
er  dahte :    du  böser  zage,     hilf  wachen  dem  jungen  man, 
ob  er  etliche  ruwe     vor  tage  möhte  han.' 

512.  Do  entschlief  sin  meister,     do  kam  daz  rohe  wip 
zu  dem  fare  geloffen;     sie  sach  des  fürsten  lip, 
sie  gieng  uf  allen  vieren,     also  sie  wer  ein  ber. 
'weder  bistu  gehure     oder  welher  tufel  trug  dich  her  ?' 

513.  Do  sprach  die  ruhe  Else :     'ich  bin  gehure  gar; 
edeler  fürste,  mich  helse,     du  wirst  aller  sorgen  bar ; 
ich  gib  dir  ein  kunigriche     und  ein  ganzes  lant ; 
laut  und  bürge     dienent  dir  zu  diner  haut.' 

514:. 'Daz  ist  mir  nit  zu  sinne,     sprach  Wolf  her  Dieterich, 
daz  ich  dich  welle  minnen,     valendinne  rieh ; 
wider  zu  der  helle  kere,     du  bist  des  tüfels  genos. 
wie  müet  mich  so  sere     diu  ungefüger  dos.' 

515.  Von  zom  nam  sie  ein  zober    und  warf  ez  an  den  man, 
daz  er  ward  so  tober,     daz  in  schiefem  began, 

bisz  im  die  valendinne     daz  swert  und  den  foln  genam ; 
e  er  kam  zu  sinne,     do  hette  sie  ez  in  den  tan. 

516.  Do  er  kam  wider  zu  sinne,     er  wolte  daz  swert  gezogen  han, 
und  wolte  damit  beriszen     sin  eilf  dienstman ; 

er  künde  sin  nit  finden ;    er  hub  sich  zu  dem  rosse  dan, 
und  wolte  daruf  sin  gesessen,     do  hette  sie  ez  in  den  tan. 


510,3.  Wie  gar  der  lip  in  jugent  in  nöten  mus  streben  J3(7.  Wie  gar 
der  lip  in  nöten  und  in  arbeit  mus  streben  w.  4.  in  alter]  in  dem  alter 
BC,  an  den  alter  A,  im  doch  vil  weger  h,  im  weger  in  jugenden  a.  an  daz 
alter  &.  an  dem  alter  a.  511,1.  [sie]  TT.  sich  do  J..  2.  der  alt  erwachte 
BGw,  mitnaht  B,  mittemaht  w,  3,  er  dahte  du  soltest  helfen  wachen  BC. 
4.  ob  er  noch  vor  tage  etlich  ruwe  m.  h.  BCw,  512,1.  Do  sin  meister 
entschüef  TT,  meister  was  entsloffen  w.  2.  gegangen  zu  dem  füre  BC. 
4.  gehure  oder  ungehure  aUe  ausser  BZ  (Y  abweichend).  315,2.  e.  f.  wer 
mich  helset  der  wirt  B.  4.  Drissig  bürge  sicherliche  w.  515,3.  daz  und 
den  nwr  A.  516,1.  Do  er  gewan  sin  gewissen  &c.  2.  berissen  ACd\  be- 
reyssen  B,  han  berissen  hcd.  (umbrissen  han  Z).  Warmit  sol  ich  mich 
weren  F. 
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890.  Die  Erioclicn  in  faste  folge tcn     den  tag  bisz  an  die  naht. 
Die  herren  für  sich  ritten,     die  wil  die  rosse  hetten  mäht, 
bisz  sie  von  Kunstenopel     komen  ferre  dan. 
Do  begreif  sie  die  naht     in  einem  finstem  dan. 


Aventure  wie  Wolfdieterichen  sin  diener  wurdent  gefangen 

ob  dem  bmnnen. 

391.  Des  selben  tages     die  sunne  luter  schein. 
Die  edeln  hergesellen     wurden  des  inein, 

sie  ritten  über  einen  brunnen,     der  in  dem  walde  was. 
Do  wurden  schier  die  werden     an  ganzen  fröden  lasz. 

392.  Sie  wolten  ane  sorge     do  geruwet  han, 
und  leiten  ir  geschmide     nider  uf  den  plan. 
Uf  einem  anger  grüne     in  dem  walde  breit, 

über  den  brunnen  saszen     die  künen  beide  vil  gemeit. 

393.  Ane  alleine     der  held  Wolfdieterich 

behielt  an  sinem  libe     sin  geschmide  wunneglich. 
Sie  wolten  do  ruwen     under  einer  linden  breit : 
zusamen  sie  gesasen     die  helde  vil  gemeit. 

394.  Nun  was  durch  aventure     gestrichen  in  den  tan 
Wolfdieterich  der  küne,     ein  ritter  lobsam. 
zwölf  risen  grosze     wurden  ir  gewar, 

des  waldes  eidgenoszen     hüben  sich  do  dar 


889,5—8  in  w.  (Z  301.) 

Sy  kertent  von  der  vesten      in  einen  grünen  walt 

also  snelleclichen,      die  stolzen  helde  halt. 

wol  dri  hundert  kriechen      die  jagetent  in  nach. 

Wolfdieterich  und  den  einen  wart  zu  fliehen  gach. 
391,1.  Nur  A  Abschnitt  uud  üeherschrift.  An  demselben  morgen  die 
sonne  schone  schein  w.  A  hat  tages  eweimcU,  es  fehlt  ein  Wort,  etwa  fruo. 
2.  des]  dan  A,  392.  4  vor  3  in  W.  4]  den  BC]  einen  Aw.  külen  brun- 
nen süsze  A,  brunen  küle  Cw.  künen  und  vil  feihlt  Bw.  393,1.  wolfherd 
C.  also  On  allein  der  helde  Wolfherdieterich  —  on  alleine  uf  min  triwn 
der  h.  W.  tu.  3.  Die  mark  sie  do  gehaften  an  die  1.  br.  w.  394,1.  Kun 
was  von  notdurft  von  in  (gegangen  ad)  in  den  tan  w.  2.  küne]  gehewr 
(Beim  auf  abentewr)  BC.  3.  ir  B]  in  A.  erhörten  si  do  gar  w.  4.  komen 
geslichen  dar  ir. 
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395.  Mit  starken  stahelstangen     und  mit  swerten  breit. 
Ane  wer  sie  da  fiengen     die  beide  vil  gemeit, 

wenn  sie  so  necket  waren,     es  wer  anders  nit  ergan. 
Sie  worden  do  gefüret     tif  eine  feste  dan. 

396.  Die  guten  beide  küne     wurden  gefüret  bin 

uf  die  bürg  zu  Trojemunt,     dar  stund  der  risen  sin. 
Belamunt  der  beiden     in  do  ingegen  gieng, 
sine  waltrecken     er  do  frölicb  enpfieng. 

o97.  In  einen  kerkere     leit  man  die  beide  gemeit. 
Sie  Uten  grosze  swere     und  ouch  arbeit. 
Sie  sprachen  alle  glicbe,     die  beide  bocbgebom : 
Acb  berre  got  der  riebe,     nun  laz  dirs  wesen  zom.* 

398.  Belamunt  der  beiden     spracb :    gelobent  mir, 
ir  müszent  ez  eramen,     dasz  ir  so  grosze  gir 
hettent,  do  ir  mir  frumtent     leid  und  kummer  grosz, 
do  min  bruder  Olfan     ward  zu  Kriecben  siglos. 

399.  Und  bette  ich  ocb  in  pflibte     Hugdietericbs  barn, 
icb  weite  in  bebalten    und  beiszen  wol  bewam, 
daz  er  mir  nit  entrunne,     uf  die  triwe  min  I 

bro4  nnd  kalter  brunne     müste  sin  beste  spise  sin/ 

4Ö0.  Nun  laszen  wir  die  beide     in  groszen  nöten  bie. 
Wolfdietericb  der  küne     in  dem  walde  gie, 
und  do  er  über  den  brunnen     under  die  linden  kam, 
do  er  gelaszen  bette     sine  lieben  dienstman, 

^01.  Do  der  belt  vermessen     ir  nit  fand  nocb  ensaob, 
gar  truriglicben     er  wider  sieb  selben  spracb : 
Von  himel  Crist  der  riebe'     so  rette  der  werde  man, 
'war  sint  die  kumen  alle,     die  icb  bie  bette  gelan  i 


395,2.  fiengen]  umbgend  A.  gingent  C.  3.  anders  wer  es  in  nit  er- 
gangen A»  396,1.  beide  küne  BC^  ros  A.  beide  mere  w.  2.  troymnnt 
BC.  irojemunt  F,  trimmunt  a,  trimunt  &,  Drynnutt  c,  trumunt  d.  3.  Pal- 
mut dY.  Pehnant  a.  Bellemutt  c,  Belemnnt  5.  4.  walbrecken  d,  397,1. 
kerkere  (:svere)  Hdschr,  kerker]  berg  diefe  ad.  vil  gemeit  A,  398,2.  ez 
ttnen  A.  begir  A.  3.  hettent  fehlt  W.  Und  band  mir  gefrompt  A.  Ir 
halt  JB.  4.  clephant  a.  OUifan  c.  ElflEan  d.  zu  kriechen]  im  kriege  c. 
399,2.  in  ouch  w.    3.  entrunne  Cw]  engienge  AB.       401,2.  gar]  harte  abd. 


i 
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402.  Mit  tmrigem  mute     er  under  die  linden  sas, 
sinem  senden  herzen     manigen  schlack  er  do  mas, 
Vaz  sol  ich'  sprach  der  werde,     ^fürbaz  zu  einem  man, 
sit  ich  min  lieben  fhmde     hie  verlorn  han?^ 

403.  Sin  klage  die  was  bitter,     michel  und  grosz ; 

er  schrei  mit  luter  stimme,     daz  ez  an  daz  gebirge  erdosz ; 
daz  erhörte  nf  der  borge     der  rise  Belamimt 
und  die  risen  ungehure     an  der  selben  stunt. 

404.  Der  ungetofte  riefte     balde  uberal, 

daz  sich  in  der  bürge     hub  ein  groszer  schal. 

*Nun  wol  uf,  ir  beiden  vermessen,     bringent  mir  den  man, 

des  stimme  ich  also  ferre     in  dem  walde  vemnmen  han.* 

405.  Do  liefen  sie  alle     den  burgeberg  hin  zu  tal, 

in  was  not  zu  der  ferte,     sie  namen  manigen  fal, 
e  si  dar  komen,     do  sie  den  jungen  man, 
den  herren  Wolfdieterich    ynirden  sihtig  an. 

406.  Einer  sprach  zu  dem  andern    vil  dicke  Vaba  vaeb,' 
in  was  zu  dem  ritter    über  den  brunnen  gach. 
Mit  ellenthaftem  mute     sprang  uf  do  der  helt, 

zu  wer  nach  ritters  orden     ward  er  schier  gestelt* 

407.  Wilher  was  er  geheisen,     der  ir  meister  waß; 
er  trat  hin  zu  dem  jungen     nider  uf  daß  gras ; 

er  sprach :   kindischer  recke,     din  swert  mus  ich  von  dir  han. 
Nun  gib  dich  gefangen,     ez  mag  anders  nit  ergau.' 

408.  ^Min  swert  han  ich  gefüret     von  Kriechen  sicherlich, 
ich  sol  ez  billich  leiten      sprach  Wolf  her  Dieterich. 
'ich  sage  dirs  rise  groszer,     wiltu  ez  von  mir  han. 
du  must  mir  treten  naher,     vil  ungefüger  man,* 

409.  Wilher  der  starke     lenger  nit  enlie, 

gegen  dem  jungen  recken     er  verwafent  gie ; 
er  wolte  daz  wafen     von  im  enpfangen  han. 
Ez  ward  von  dem  jungen     anders  do  getan. 


404.  Bü  Strophe  fehlt  hc,  rufft  B,        405,3  u.  4  in  BC  erst  nach  406,2. 

406.1.  vil  dicke  vor  zu  dem  andern^.        407,1.  Wilher ^C&cY,  Wuchert, 
Willicher   ad.      2.   nider   hinter   hin  A.    hin]   nahe  BC.   nider]  naher  w. 

408.2.  billich  behalten  c,  billicher  füeren  ad.        409.  B  hat  hier  einen  Ab- 
schnitt  und  grossen  Anfangsbuchstaben.    3.  enpfangen]  genomen  BC. 
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410.  Wolf dieterich  der  ktine     lief  den  risen  an, 

er  schlug  an  den  stunden     dem  risen  freisam 

zu  den  brüsten  eine  wunden,     daz  er  des  swertes  vergas, 

daz  er  muste  fallen     tot  nider  in  daz  gras. 

411.  Ein  rise  ungehure     gen  der  linden  schreit, 

daz  er  sinen  gesellen  dot  sach,     daz  was  im  fast  leit ; 
er  lief  von  den  Kriechen     den  werden  ritter  an, 
Wilher  sinen  meister     wolt  er  gerochen  han. 

412.  Mit  einer  stangen  swere     fromt  er  im  ungemach, 
dem  vil  werden  Kriechen,     dovon  im  we  geschach ; 
dem  kindischen  recken     gab  er  einen  schlag, 

daz  der  held  Wolfdieterich     under  sinem  Schilde  gelag, 

413.  Du  must  dich  noch  gefangen     an  min  gnad  ergeben, 
und  wiltu  hie  behalten     vor  mir  din  werdes  leben. 
Min  swert  wil  ich  versuchen     an  dinem  sneden  lip, 
dich  beschawet  zu  Kriechen     nummer  man  noch  wip/ 

414.  Do  troest  mir  gar  sere,'     sprach  der  flirste  rieh ; 
'helt,  din  gemüte  verkere     und  tu  so  tugentlich, 
und  trag  von  mir  gütlichen,     daz  ich  hie  bi  mir  han, 
und  lasz  mich  durch  din  ere     bi  dem  libe  bestan/ 

415.  Der  rise  us  groszer  freise     im  antwurte  do, 

er  sprach :  'der  waltreise     wirst  du  schier  unfro : 
ich  fahe  dich  balde,'     sprach  der  grosze  man ; 
an  eines  bomes  aste     wil  ioh  dich  henken  an/ 

416.  Daz  henken  wer  mir  swere'  sprach  Wolf  dieterich, 
Ich  sage  dir  ander  mere,     rise  freislich ; 

ich  bin  von  ritterschefte    weis  got  euch  ein  man, 
wie  ich  menlicher  krefte    letze  nit  enhan« 


410,2.  uf  der  haiden  grüne  der  usserwelter  man  C.  3.  er  schlug  im 
ander  die  brüste  ain  wunde  C.  zu  der  linken  brüst  ain  wunden  B.  411,1. 
gen  BC]  bergen  Y]  von  Äw.  3.  von]  an  Ä.  413,3.  sneden  keitie  Hdschr. 
senden  Aw,  fehlt  B,  sydinen  C  414,2.  halt  AB,  verkere  fehlt  A,  415,1. 
nach  ac.  (grossem  freisen  a).  der  r.  antworte  usser  (in)  grossen  freisen  do 
W.  der  rise  uss  grosser  fröide  6,  der  ris  uss  grossem  zome  d.  3.  vaste 
nach  balde  mm  Beim  auf  aste  haben  Bw,  grosse]  ungefüge  A,  416,3.  von 
ritterschafte]  bei  meinen  gleichen  B,  mine  geliehen  C.  4.  ietz  A,  itzunt 
BC,  ietzent  a,  ietzit  &.  yezent  c. 
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417.  Er  trat  im  also  nahe     mit  einer  stangen  gros, 
des  der  rise  lange     gar  wenig  do  genos. 

Er  swang  im  von  dem  libe     einen  schenke!  uf  den  plan, 
er  sprach :  'drut  geselle,     henkens  solt  du  mich  erlan/ 

418.  Des  risen  michel  troen     was  da  gar  gelegen, 

do  er  sin  bein  daz  grosze     sach  ligen  uf  den  wegen ; 

er  leit  groszen  smerzen     und  ungefüge  pin : 

'Owe  du  groszer  Schenkel,     wie  mohtestu  ie  so  mürwe  gesin ! 

419.  Ich  wände  daz  tusent  klingen     mit  stahel  wol  gehert 
dich  also  balde  möhten     han  abgebert 

von  einem  so  groszen  libe.      Im  was  die  wunde  zom, 
doch  must  er  von  dem  jungen     den  Schenkel  han  verlorn. 

420.  Ein  ungetöfter  beiden,     ein  groszer  rise  halt, 
der  was  für  den  künsten     recken  uzgezalt, 
den  do  hette  der  übel    beiden  Belamunt, 

der  trat  gen  dem  Kriechen     zu  der  selben  stunt. 

421.  Der  junge  von  den  Kriechen     Wolf  her  Dieterich 
lief  do  an  mit  zorne     den  risen  freischlich. 

Der  ungetöffce  beiden    balde  sin  ende  nam, 

erst  ward  mit  zom^  bestanden     der  fürste  lobsam. 

422.  Daz  swert  daz  im  sin  meister,     herzog  Berhtung,  gab, 
domit  frumpte  er  manigen  recken     nider  in  sin  grab. 
Er  schlug  der  risen  zwölfe     ob  dem  brunnen  kalt 
under  der  linden  grüne,     der  werde  ritter  halt. 

423.  Der  wirt  von  dem  huse     horte  der  risen  klage 
uf  der  vesten  kluse,     furwar  ich  daz  sage. 

Er  gieng  zu  der  kemnaten     der  küne  wigant ; 
er  gürte  sich  getrate     in  sin  stehelin  gewant. 


420,1.  ein  grosser]  der  was  A.  3.  den  do  von  der  bürge  der  beiden  P. 
m,  4.  JBC  Under  manigem  helde  an  der  A,  üs  in  hette  erweit  an  der  w. 
421,1.  Den  jungen  a.  2.  den  risen]  den  beiden  A,  der  beiden  a.  422,1, 
h.  B.]  zu  kriechen  BC.  im  zu  kriechen  sin  werter  vatter  gab  aä»  im  sin 
vatter  do  zu  kriechen  gab  &c.  2.  frurapte]  leite  ad,  recken  Abc\  siechen 
BC,  fehlt  ad.  423,3.  küne]  mere  w.  4.  sich  vil  balde  und  kert  da  er 
den  heilt  (ad,  jungen  hc.)  fant. 
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546.  Do  die  rohe  Else     die  stimme  do  vemam, 

daz  sie  kam  von  gotte,     do  bub  sie  sieb  von  dan 
wider  zn  dem  walde     und  sacbte  den  jungen  man, 
do  fand  sie  Wolfdietericb     dennocb  in  dem  tan. 

547.  Er  gieng  dort  also  ein  tonber,  sie  kam  zu  im  gegan, 
nnd  nam  balde  den  zouber  do  von  dem  jnngen  man. 
do  gewan  er  sine  sinne  von  dem  wibe  berwider  gar, 
wan  daz  er  an  sinem  libe     was  swarz  nnd  nngefar. 

548.  'Wiltu  micb  nocb  minnen,     Wolf  ber  Dietericb  ?' 
Des  antwirt  ir  vil  balde     der  edel  fQrste  rieb : 
Verend  ir  nnn  getöfet,     daz  gelenbent  mir  vil  eben, 
so  weit  icb  mit  ueb  wagen     lib  nnde  leben.' 

549.  'leb  wirde  wol  getöfet,     edeles  fürsten  kint, 
wenn  dine  sinne     genzlicb  gegen  mir  sint ; 

dn  findest  an  mir  die  fröde,     die  dir  wol  bebaget, 
wie  dir  min  lip  so  ruber     zu  basse  ist  betaget. 

550.  Von  einer  stiefmuter     icb  verflucbet  bin, 

daz  wissest,  tegen  guter,     bisz  daz  die  sinne  sin 

an  micb  wendet  der  beste,     der  in  der  weit  bat  daz  leben ; 

daz  bistu,  lieber  berre;     wiltu  mir  din  bulde  geben? 

551.  'Mir  stunden  mine  sinne     wol  uf  einen  andern  wan, 
danne  nacb  wibes  minne,     umb  min  lieben  dienstman, 
die  icb  so  wunderlicbe     in  dem  walde  bau  verlorn ; 

daz  kan  icb  nummer  verklagen,'     spracb  der  bocbgebom. 


/ 


546,2.  von  dan]  bindan  BC.  4.  Do  sie  Wolfdietericb  bette  gelassen 
in  dem  tan  w,  547,1-  ein  Gc.  fehlt  den  andern.  8.  er  von  dem  wibe  sin 
kraffc  ber  w,  4.  wan  JBir.]  denne  A,  548,2.  vil  balde  Ä]  mit  sinnen  BCw, 
3.  wer  ucb  nach  criBtenlicher  ee  der  tof  gegeben  BC.  Ich  habe  michs'noch 
nnberaten,  uch  wer  den  der  tof  geben  «?.  4.  Ob  ich  mit  uch  welle  ver- 
sliesen  6,  (verlieren  ahd)  hie  min  leben  w.  549,2.  wenne  so  din  a.  4. 
rahe  w.  so  bassende  A,  baissen  B.  ist]  sy  od,  getaget  Ca,  behaget  B. 
550.  Die  Strophe  fehlt  w,  steht  Y.  1.  Von  einer  famden  frawen  Y.  2.  guter 
fehlt  A.  551,2.  wibes]  frowen  BC  lieben]  eilf  BC  3.  War  die  sigent 
knmen,  do  ir  mich  in  dem  tan  w.  4.  Mit  zouber  hant  genumen,  rnnb  die 
mus  ich  tmrig  stan.  Bei  551  haben  BC  zwei  Verse  mehr: 

5.  Darumbe  tmret  min  herze  und  euch  min  mut. 

6.  Der  kan  ich  nit  vergezsen,  sprach  der  helt  gut. 
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Do  kom  ein  gezwerg  gegangen    zu  WoKher  Dieterich; 
daz  ward  von  im  empfangen,     ez  sprach  gar  tugentlich. 

431.  Daz  mir  dein  vater  Hugdieterich     zu  gut  hat  getan, 
dem  heidenschen  recken     mustu  gesigen  an.* 

'Daz  lone  got  von  himel     dem  lieben  vater  min, 
daz  er  dir  erbot  sölich  ere,     kleines  gezwergelin. 

432.  Des  bistu  von  nature     ein  getrüer  man, 

daz  du  mich  hie  zu  walde     des  wilt  geniesen  lan.' 
Der  kleine  was  dem  groBzen     von  waren  schulden  holt, 
er  gab  im  von  der  hende     ein  adelichs  golt. 

433.  [Es  sprach]  Verder  helt  so  gute,     nim  hin  daz  vingerlin, 
und  wis  in  hohem  mute,     dir  wirt  noch  fröden  schin. 

du  also  ich  dich  lere,     vil  küner  wigant, 

wenn  er  herwider  kere,     so  stos  daz  swert  in  den  sant. 

434.  So  machest  du  in  schiere     sines  libes  fri, 

sine  ringe  ziere     werdent  weicher  denn  ein  bli.' 

Die  naht  von  dem  himel     urlap  do  genam, 

der  schin  des  lichten  morgens     den  obem  sig  gewan. 

435.  Sie  sahen  gegen  in  ilen     den  ungetöften  man. 

Der  kleine  sprach  zu  dem  groszen     'nam  mus  ich  urlap  hau. 
Do  der  edel  Krieche     des  beiden  ward  gewar, 
er  sties  faste  in  die  erden     sin  lichtes  wafen  klar. 

436.  Bi  einer  kleinen  wile,     also  wir  es  han  vernumen, 

was  Belamunt  der  beiden     zu  dem  Kriechen  wider  kumen. 
Er  sprach :  'ir  band  ersohlagen     min  beide  an  dirre  zit, 
nun  werent  uch  rkterliiche^     sich  bebet  ein  herter  atrit.' 

437.  Belamunt  der  beiden     was  ein  küner  man, 
«r  lief  uf  dem  gevilde     den  jungen  ritter  an. 


4^,8.  dkterichen  :  tugentlichen  A.  431,1.  zu  gut]  so  vil  gutes  w. 
432,2.  MefeMtÄ,  433,1.  Es  sprach aiZe,  zufügen,  werdet /<?W^w.  2.  wis] 
bis  B,  sist  6.  4.  so  stoszt  es  an  di  hant  Y.  434,3.  Urlap  do  to]  do  ein 
ende  AG,  nur  do  B,  4.  morgens]  tages  BCad.  435,4.  Wolfditrichs  heim 
lacht  schone  und  auch  sin  hamasch  klar  Y.  437,1-  Bei.  der  bald  der 
kune  freisam  B.  Bei.  der  Mne  der  halden  fraissan  0.  2.  w.  gewilde  c. 
do  lief  er  (der  lief  BG)  mi  der  beiden  <uf  der  grüne  G,  Beim  mtf  künej 
uf  der  haiden  grüne  B)  den  werden  kriechen  an  W. 
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mit  einem  wafen  herte,     domit  der  werde  man 
vor  bi  sinen  ziten     hette  dinges  vil  getan. 

438.  Do  hub  sich  von  in  beiden     angst  und  not. 
der  ungetöfte  beiden     forte  ein  brunige  rot ; 
vor  aller  schlahte  wafen     was  Belamunt  behut, 

er  faht  gar  kreftiglichen     mit  dem  werden  Kriechen  gut. 

439.  Sie  fahten  hie  zu  walde,     die  zwen  küne  man, 
bisz  sie  die  naht  vinster     von  einander  began 
mir  ir  gewalte  scheiden.     Der  beiden  Belamunt 
gieng  über  einen  brunnen,     der  was  im  vil  wol  kunt. 

440.  Welcher  des  mit  kreften     föUeglich  getrank, 
und  er  dann  geswinde     wider  uf  gesprank, 
von  des  wassers  nature     gewan  er  do  zu  hant 
fünfzehen  manne  sterke,     dut  uns  disz  buch  bekant. 

441.  Do  beleih  der  übel  beiden  bisz  an  des  tages  schin. 
Do  kam  zu  Wolfdieterichen  aber  daz  gezwergelin, 
Bigung  was  ez  genennet,     der  vil  kleine  man, 

ez  gieng  gezogenHche    für  Wolfdieterichen  stan. 

442.  Ez  sprach  zu  dem  tegen  junge :    ^nun  höre  die  rede  min« 
diu  starker  widersache     ist  gegangen  hin 

über  einen  külen  brunnen,     vil  küner  wigant. 
ftlnfzehen  manne  sterke     wirt  im  do  bekant. 

443.  Nun  habe  ich  sicherlichen  din  not  vorbedaht, 
und  hab  dir  des  brunnen  zwen  trünke  braht. 
Des  trink  ane  sorge,     flirste  lobesam ; 

so  gesigestu  sicherliche     dem  ubeln  beiden  an. 

444.  Do  Wolfdieteriche     des  brunnen  getrank 
hei  wie  geswindliche     er  do  ufgesprank. 


437,3.  werde]  küne  w.  4.  wunders  vil  het  BC,  vil  schaden  hette  w. 
438,3.  wafen]  sorge  w.  4.  werden  A  fehlt  allen  andern,  439,1.  hie  z.  w.] 
von  einander  ad.  2.  sie  nach  vinster  Ä.  began]  nam  Ä,  3.  und  mit  Ä, 
irme  w.  4.  im  fehlt  A.  440,1.  Welcher  JBC,  wer  A,  Welich  man  w. 
3.  er  do  Cw.}  er  B]  der  selbe  A.  441,1.  übel  C,  wilde  ad,  fehlt  Abc  {in 
B  bleib  er).  2.  Zu  Wolfd.  kam  daz  gezwergelin  w,  3.  Bygung  a.  Bibung, 
Bybimg  BCbcdY,  In  A  ist  Bibung  in  Bigung  geändert.  443  u,  444  feh' 
kn  wX,  stehen  aber  Y.  443,1.  ich  auch  A.  vor  A]  auch  BC,  444,2. 
geswindUche]  ritterliche  BC,  do]  wider  BC 
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^Nun  lone  dir  got  von  himel,     du  kleines  gezwergelin. 
Ich  getrue  nun  wol  gesigen     an  dem  Übeln  Sarrassin.* 

445.  Zu  haut  do  kam  geloffen     der  beiden  freisan. 
do  entweicb  der  kleine     von  im  in  den  tan. 

Do  lief  der  edel  beiden     den  Kriecben  wider  an ; 
do  ward  ez  ritterlichen     von  in  beiden  do  getan. 

446.  Man  sacb  vil  balde  risen     des  beiden  balsberg  gut, 
do  von  Wolfdietericbe     ward  gar  bochgemut. 

er  scblug  im  von  dem  libe,     der  belt  unverzaget, 

sin  vil  liebt  gescbmide,     also  uns  disz  bucb  nocb  saget. 

447.  Der  ungetöfte  beiden     scbrei  vil  lute  owe, 
er  muste  vor  dem  jungen     sitzen  uf  den  kle. 
ein  bembde  rieb  von  sidin     sacb  er  an  im  do, 
dovon  der  beld  von  Kriecben     ward  inniglicben  fro. 

448.  Ez  was  vor.  sant  Jörgen     des  berren  gewesen, 

also  wir  ez  an  dem  bucbe     bören  singen  und  lesen.  ' 
wie  ez  dem  beiden  würde,     daz  dun  icb  ucb  bekant. 
Belamunt  der  beiden     was  geritten  in  ein  lant 

449.  Mit  sinen  risen  küne,     ein.  kloster  er  gewan ; 
daz  kosperlicb  bembde     leit  er  durcb  spotten  an. 
Der  junge  von  den  Kriecben     lenger  nit  enlie, 
für  den  beiden  wilde     er  do  lachende  gie. 

450.  Er  sprach:  *belt  vermessen,     ez  were  wol  min  rat, 
daz  du  dich  lieszest  töfen     nach  cristenlicber  dat, 
und  falschen  glauben  lieszest     underwegen  sin  ; 
belt,  daz  ist  ane  lougen,     die  aptgötte  din 

451.  Sie  wellent  dich  hie  feilen,     küner  wigant ; 
Neina,  drut  geselle,     geleub  an  got  zu  baut.' 
Des  antwurt  im  balde     der  omgetöfte  man : 

^Nun  habe  du  dinen  glauben,     und  lasz  mich  den  minen  ban. 


444,3.  du  feUtÄ.      445,1.  Zu  bant  feUt  TT.  Bie  Strophe  lautet  in  w  (a). 

Das  sol  vil  gut  rot  werden,      so  sprach  der  forste  rieh. 

Zu  hant  kam  gegangen      der  beiden  freiszlich, 

Er  lief  in  zomeclichen      in  grossen  freisen  an. 

Do  ward  gar  ritterlich      von  in  beiden  do  getan. 
446',2.   der  herre  W-rich  A.    der  helt  W.   w.   gewan  gar  hohen   mut  tc. 
449,8.  junge  man  von  den  A.  junge  do  von  kr.  w.    4.  für]  vor  Aa.       450,4. 
ahgötte  Cc.       451,1.  küner]  merer  ab.    4.  du]  dir  C, 
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571.  Einen  gnten  mamer    sie  im  gewan, 

im  was  kunt  daz  wasser,     do  kerte  er  von  dan. 

er  brahte  den  edeln  forsten     zn  Sippen  an  die  habe, 

do  solte  der  beide  küne    balde  treten  abe. 

572.  Sinen  mamer  wise     liesz  er  an  dem  schiffe  stan, 
win  unde  spise     liesz  er  im  gnng  daran, 

daz  er  sicher  was  ein  jar.     Do  streich  er  von  dan, 
do  fand  er  vor  Garten     eine  grüne  linde  stan. 

573.  Umb  die  selben  linden    was  ez  so  getan, 

daz  niemen  darander  gedorste     kurzwilen  gan, 

er  wer  denn  durch  strites  willen     kamen  in  daz  lant ; 

daz  was  oach  Wolfdieterich     ein  held  zu  siner  hant. 

574.  Uf  der  selben  linden     sangen  die  fögelin, 

wie  künde  des  ritters  fröde  besser  gewesen  sin, 
do  er  die  stimmen  horte  and  den  süszen  schal  ? 
dar  af  sangen  schone     trostel  and  nahtigal. 

575.  Ein  jeglicher  vogel  sang  sin  wise     gen  des  meien  blat. 
do  ward  Wolfdieteriche     so  rehte  Wolgemut, 

bisz  daz  von  dem  schalle     entschlief  der  küne  man. 
Otnit  der  keiser  riebe     gieng  an  die  zinnen  stan. 

576.  Do  stand  an  der  zinnen     der  edel  keiser  gat, 
bi  im  frowe  Sidrat,     die  gab  im  hohen  mat. 

Sie  sprach  gezogenlichen :     ^nan  warta  küner  degen, 

wie  getar  sich  ein  einiger  man     ander  awem  bom  gelegen  ?* 

577.  Er  sprach :  'vil  schöne  frowe,     ez  get  im  an  den  lip 
von  minen  einigen  henden,     daz  wissent,  schönes  wip. 
Er  fert  mit  solchem  schalle     also  daz  lant  sin  eigen  si. 
Ez  wonet  ein  grozer  übermat     sinem  herzen  nahe  bi.' 


571,2.  üfbonden  sie  die  segele,  ein  nachwint  da  kam  w.  2.  Daz  er  in 
kurzen  tagen  was  kmnen  an  die  habe  w.  4.  Daz  er  zu  lamparten  solte 
abe  vo.  572,3.  gen  einem  jar  BC,  zwei  jar^.  573,2.daz  niemen  durch 
korzwile  gedorst  darunter  stan  BC,  getorst  darunder  zu  k.  g.  (kurzwile  han 
ad)  w.  4.  ouch  fehU  A.  574,4.  schone  J5(7,  wol  nach  prise  ad,  fehlt 
Ahc.  die  tr.  und  die  n.  A,  575,8.  daz  feUt  A.  576,2.  Sidrat]  Libgarte 
y.  3.  warta  c]  warte.  577,2.  Hüte  von  BG,  Schier  von  w,  einigen  A, 
feliU  d,  a.    4.  nahe  nur  h. 
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gieng  von  dem  groszen.     Do  sprach  der  werde  man : 
*ich  wil  durch  dinen  willen     einen  fusz  nit  höher  stan/ 

459.  Der  grosze  sties  den  kleinen     mit  dem  fasze  sin. 
erst  ward  dem  ritter  küne     groszer  zom  schin. 
Daz  swert  nam  zu  der  hende     der  uszerwelte  man. 

Nun  wer  dich  frömegliche,     ez  mus  eim  an  daz  leben  gan. 

460.  Mit  zorneglichem  sinne     der  starke  OHan 
lief  vor  der  porten     den  jungen  fürsten  an. 
Er  wände  den  sinen  funden    haben  sicherlich. 

do  entwuhs  im  an  den  stunden    Wolf  her  Dieterich. 

461.  Sie  liefen  an  einander    und  fahten  tegenlich. 
dem  wilden  salmander     gebarte  der  Krieche  glich, 
der  sich  in  dem  fare     dicke  erkennen  lat. 

der  klare  und  der  gehure     worhte  menliche  dat. 

462.  Der  ungetöfte  rise     was  ein  held  halt, 
er  was  für  den  aller     künesten  uzgezalt, 

der  inder  in  dem  lande     oder  uf  der  bürge  was. 

des  jähen  im  in  dem  lande     herren  und  fürsten  ane  haz. 

463.  Der  rise  von  groszem  zome     ward  enzündet  gar, 
do  im  der  hochgeborne     so  fintlichen  dar 
geantwirten  torste.    Er  sprach :  'du  schallest  vil ; 
an  eine  wide  grüne     ich  dich  henken  wil.' 

464.  'Daz  soltu  held  lazen     durch  nieman  denn  durch  got ; 
es  zimt  dir  nit  zu  mazen    und  Wer  ein  michel  spot. 


458,3.  Brach  von  dem  eilenden  w.  4.  On  alle  missewende  so  mus  ich 
hie  bestan  w.  459,2.  Alrest  Gio.  dem  reinen  B,  dem  kleinen  Cw.  3.  zu 
beiden  henden  BG.  Do  wart  an  den  ziten  ein  stolzes  swert  enbart  w.  4.  Do 
wolt  er  den  grossen  mit  strite  bestan  BC;  AM  wie  ritterliche  von  in  ge- 
vohten  wart«?.  460,1.  —  liehen  wortenJBC.  Do  der  rise  ungehureder  — 
w.  2.  vor]  von  A,  3.  4.  entwuhs]  begegente  BC,  entwus  a.  entwüschetc  ä. 
der  edel  W.  B,  3.  nach  B.  dicke  nur  B  und  Y.  Aw,  haben  sich  an  der 
Stdle  van  dicke,  in  dem  wilden  füre  Cw.  in  haissem  füre  F.  4.  wiirket  Ä, 
wirkete  a,  fürte  C,  vorhte  h.  461,1.  Der  rise  sich  do  werte  als  ein  küner 
helt  w.  3.  sin  manheit  in  och  nerte,  er  was  darzu  gezelt  w.  do  vor  uz  A- 
für  ander  recken  (vor  den  andern  B)  der  kunste  BC.  3.  inder  fehlt  ciJkn. 
Daz  er  der  künste  were,  der  do  ziu  lande  was  w.  463,1.  enzündet  hcY, 
erzürnet  Aaä.  (B  u.  C  unbrauchbar.)  2.  dar  bc,  gar  A,  gedar  ad.  4.  daz 
ich  dich  vor  dem  forste  noch  hüte  h.  w.  w,  464,2.  und  uwers  zornes 
mazen  tr. 
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Lant  mich  doch  genieszen,     daz  it  auch  ein  fikrste  sit, 

und  lant  den  zom  zerflieszen,     mich  dunkt  ir  tragent  mir  nit, 

465.  Der  rise  mit  der  stangen     lief  in  aber  an; 

do  snmpte  sich  nit  lange     der  uszerwelte  man, 
er  gab  dem  ungefdgen     einen  groszen  schlag, 
daz  sin  groszes  tröwen     do  vil  schiere  gelag. 

466.  Wellent  ir  gerne  hören,     wie  der  schlag  geriet, 
eine  grosze  wunde     er  im  under  der  gürtein  schriet, 
die  was  tief  und  wite,     mit  kreften  daz  geschach, 
daz  man  im  an  der  stunde     lung  und  leber  sach. 

467.  Er  sprach :  'rise  grosze,     noch  gib  mir  dinen  fride ; 
erlasz  mich  fUrbaz  mere     diner  halswide ; 

din  vil  groszes  guden     dunket  mich  nit  gut ; 

ir  wellent  alles  nit  wissen,     wie  ein  ander  si  gemut. 

468.  Dennoch  der  rise  grosze     hielt  uf  festen  strit. 
do  must  er  todes  genosze     werden  in  kurzer  zit. 
Der  edel  fürste  werde     schriet  im  ein  wunden  grosz, 
daz  sin  blut  die  erde     und  daz  velt  vil  gar  begosz. 

469.  Daz  houbet  von  dem  libe     swang  er  im  als  man  seit ; 
sinen  kinden  und  sinem  wibe     wuhs  grosz  arbeit* 
Sin  fründe  und  sine  mage  wurden  zornes  vol ; 

doch  rächen  sie  ez  trage,     wol  ich  daz  sprechen  soL 

470.  Dennoch  was  nieman  inne     worden  siner  tat, 

alle  die  in  der  bürge  waren,     er  lief  zu  der  porten  gedrat. 


464,4.  mich  dunkt]  ich  sihe  wol  BCw.  465,3.  Mit  ßllenth^ftem  mu^9 
frumt  im  der  junge  do  w.  4.  Einen  schlag  so  gute,  dei^  wart  der  fa|:9tQ 
fro  w.  (Aber  aicch  dieser  neuher gestellte  Innenreim  ist  in  dm  Handschriften 
schon  wieder  zerstört,  da  c  hand  statt  mute,  und  ad  grimme  staM  gute 
liest.  466,2.  Ein  grossen  lempen  B,  ain  grosse  schlieppe  0.  Pen  grossen 
walt  deren  er  ob  dem  gurtel  schriet  w.  3.  Eine  tieffe  wunden  JßC.  Er  sing 
im  eine  wunde,  im  was  gros  ungemach  w.  467,1.  grosse]  here  BC.  Bise 
durch  din  ere  w.  468,2.  er  BG]  des  A,  er  des  «?.  4.  und  daz  velt  Bö, 
fehlt  A,  vil  gar  fehlt  BC,  und  och  daz  velt  begos  w.  496,1.  also  piwi 
uns  seit  A.  4.  trege  A.  (auch  3  mege  a,)  470,1.  inne  fehlt  AB,  gewor- 
den, gedat  J..  worden  gewar  B.  2.  porten]  bürge  A,  Wanne  di  kunigii^ie, 
zu  hofe  gieng  si  getrat  tc;.  Etwa  als  er  in  der  bürge  zu  der  pforten  trat(?}. 


—    72    — 

die  fand  er  dennocli  offen ;     do  gäbet  er  darin, 
do  waren  die  risen  alle     miteinander  gangen  hin. 

471.  Uf  einem  pallast  essen     waren  sie  also  fri» 

den  tegen  so  vermessen     stund  manig  mursel  bi 
gesotten  und  gebraten.     Do  man  ^ich  nit  versacb, 
der  werde  belt  gedratc     zu  der  porten  in  do  bracb. 

472. 'Nun  woluf  ir  herren,     der  kurzweile  ist  genug.' 
Lunber  den  starken     dubte  ez  ein  ungeftig. 
Mit  stulen  und  mit  benken     liefen  sie  in  an. 
Sie  mobten  im  nit  entwenken,     er  bette  in  die  tür  verstan. 

473.  Alte  und  junge,     also  ist  uns  geseit, 

uf  von  dem  tiscbe  Sprüngen,     in  waft  unmaszen  leit. 
Mit  stülen  und  mit  benken     taten  sie  im  not, 
die  tiscbe  wurden  geferwet     mit  dem  blute  rot. 

474.  Die  benke  faste  scbullen     als  ein  dunre  scbur, 
die  scblege  faste  bullen,     ein  übel  nacbgebur 
was  er  in  do  allen,    'wem  wolte  ez  missebagen  ? 

in  wurden  von  dem  gaste     die  tiefen  wunden  gescblagen. 

475.  Spise  und  tiscbe     sacb  man  vol  blutes  sweben. 
der  werde  gast  edel     nacb  prisze  begunde  streben. 
Drizeben  fürsten  böpter     des  tages  er  abgeswank; 

•wie  er  den  sig  erwürbe,     damacb  stund  sin  gedank. 


470,3.  Wolfdieterich  der  gute  ging  och  zur  Testen  in  w.  4.  Die  riaen 
one  hüte  waor^nt  gegangen  hin  w.  Dieser  neue  Innenreim  ist  in  cd  schon 
wieder  zerstört.  471,1.  Zu  tisch  und  weiten  essen,  sie  waren  sorgen  fri  w. 
2.  mursel  Cw.  marschalk  B,  trabte  Ä.  472,2.  LymherB,  Linnen  a^  Lin- 
ner  h,  Lumer  c,  Lumen  d.  In  T  (460)  Buner.  4.  entwenken  ohne  Hdschr. 
entwichen  WT,  entrinnen  w.  (473,6).  473  fehlt  BC.  3.  Sie  liefen  alge- 
liche  gen  der  turn  dan  w,  4.  Wolfdieterich  der  riebe  verstunt  in  do  die 
ban  w.  Nach  475  hat  w.  eine  Strophe: 

5.  Mit  stülen  und  mit  benken     manig  schemel  wart  erzogen, 

si  mohten  nit  entwenken,      daz  ist  ungelogen. 

Ahi  wie  ritterliche      der  junge  fürste  faht. 

Er  hetz  getriben  mere,  ez  was  im  wol  gedaht, 
474,1.  Sin  siege  do  erschuUen  reht  als«?,  als  die  dume  schürt,  dunder oc. 
2.  Die  benk  och  ersch.  w,  also  ein  Ä,  3.  wem  solte  daz  wol  behagen  w. 
4.  Der  wirt  und  sin  gesin de  wurden*  alle  erslagen  w.  475,2.  da  der  Ä. 
edel  fehlt  Ä,  werde  fehlt  B.  den  werden  gast  edele  sach  man  nach  prise 
streben  w.       3.  Dryzehner  Ö.  hopte  Ä,    4.  wie  er  gerech  die  sinen  «, 


—    93    — 

599.  Do  er  kam  zu  kreffcen     und  wider  ufgesach, 

nun  sullent  ir  hören  gerne,     wie  der  keiser  sprach : 
'Sagent,  lieber  herre,     ist  daz  die  frowe  min  ? 
mag  sie  mit  keinem  liebe     sit  uwer  worden  sin?' 

600.  *Nein  sie  uf  min  truwe,    sprach  Wolfdieterich. 

dem  gebart  die  schone  frowe     doch  werlich  ungelich. 
Ir  werent  frii  des  libes,     enwer  die  frowe  min. 
Sie  ist  uch  vil  getruwe,     sie  mag  wol  uwer  sin.' 

601.  Do  sprach  gezogenliche     der  keiser  Otnit ; 
*Sint  irs  Wolfdieteriche,     so  laut  ez  ane  nit, 
waz  wir  einander  beide     zu  leide  hand  getan. 
Geruchend  irs  uf  der  beide,     ich  wil  uch  zu  gesellen  han.* 

602.  *Daz  wil  ich  vil  gerne,     sprach  Wolf  her  Dieterich, 
ich  gere  auch  uwer  sune,     edeler  keiser  rieh. 

ich  bin  auch  darumb  kumen     her  in  uwer  laut, 
daz  ich  uch  minen  kummer     welle  tun  bekant. 

603.  Waz  mir  min  vater  der  lande     zu  erbe  hat  gelan, 

daz  haut  mir  min  brüder  genomen     imd  mine  diner  gevan ; 

weit  ir  die  helfen  lösen     und  ouch  die  erbe  min, 

waz  ir  mir  danne  gebietent,     daz  mus  ouch  umer  sin.' 

604.  'Daz  wil  ich  tun  vil  gerne,'     also  sprach  Otnit, 
do  swuren  sie  gesellschaft     einander  in  der  zit, 
daz  die  under  in  zwene     schiede  keine  not, 

ez  dete  denne  alleine     der  grimmegliche  tot. 


599,4.  keinem  ^(7|  keiner,  liebe]  wile  a.  worden  JLB]  gewesen.  600,1. 
Do  sprach  von  wilden  kriechen  W.  h.  d.  w,  2.  Nein  si  uf  min  tmwe,  dem 
gebart  si  ungelich  w,  doch  fehlt  BC,  werlich  fehlt  A,  3.  des  libes  (lebens 
W)  fri  (one  c.)  enwer]  wer  aMe;  aber  T  Ich  het  uch  tot  geschlagen,  het 
si  uch  nit  emert.  —  frowe  min]  keiserin  c.  601,1.  der  keiser]  kunig  0. 
3.  beide  fehlt  A,  zu  leide  fehlt  BC.  beide  einander  w.  4.  so  wil  ichuchoZte 
ausser  c.  602,1.  gerne  tun  (:sun)  Aw.  602,1  w.  2  ganz  verdorben,  1  nach  B 
wo  der  lande  fehlt,  und  geben  statt  gelan.  Waz  ich  han  der  lande  sprach 
der  degen  lobesan  C.  Darumb  ich  her  bin  knmen,  waz  ich  der  lande  han 
Aw.  2.  nach  B.  wo  gefangen.  —  und  gefangen  eilf  man  (min  eilf  dienst- 
man  w,)  ACw,  4.  sol  uch  unversaget  sin  C  604,1.  vil  fehlt  A.  also 
/eWf  A.  do  ich  uf  mine  truwe  also  sprach  keiser  Otnit  Aw,  2.  der  selben 
zit  W.  sy  on  ruwen  —  [einander]  w. 
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417.  Er  trat  im  also  nahe     mit  einer  stangen  gros, 
des  der  rise  lange     gar  wenig  do  genos. 

Er  swang  im  von  dem  libe     einen  Schenkel  uf  den  plan, 
er  sprach :  'drut  geselle,     henkens  solt  dn  mich  erlan/ 

418.  Des  risen  michel  troen    was  da  gar  gelegen, 

do  er  sin  bein  daz  grosze     sach  ligen  nf  den  wegen ; 

er  leit  groszen  smerzen     und  imgefüge  pin : 

'Owe  du  groszer  Schenkel,     wie  mohtestu  ie  so  mürwe  gesin ! 

419.  Ich  wände  daz  tusent  klingen     mit  stahel  wol  gehert 
dich  also  balde  möhten    han  abgebert 

von  einem  so  groszen  libe.'     Im  was  die  wunde  zom, 
doch  must  er  von  dem  jungen     den  Schenkel  han  verlorn. 

420.  Ein  ungetöfter  beiden,     ein  groszer  rise  halt, 
der  was  für  den  künsten     recken  uzgezalt, 
den  do  hette  der  übel    beiden  Belamunt, 

der  trat  gen  dem  Kriechen     zu  der  selben  stunt. 

421.  Der  junge  von  den  Kriechen     Wolf  her  Dieterich 
lief  do  an  mit  zorne     den  risen  freischlich. 

Der  ungetöffce  beiden    balde  sin  ende  nam, 

erst  ward  mit  zom^  bestanden     der  fürste  lobsam. 

422.  Daz  swert  daz  im  sin  meister,     herzog  Berhtong,  gab, 
domit  frumpte  er  manigen  recken     nider  in  sin  grab. 
Er  schlug  der  risen  zwölfe     ob  dem  bninnen  kalt 
under  der  linden  grüne,     der  werde  ritter  halt. 

423.  Der  wirt  von  dem  huse     horte  der  risen  klage 
uf  der  vesten  kluse,     furwar  ich  daz  sage. 

Er  gieng  zu  der  kemnaten     der  küne  wigant ; 
er  gürte  sich  getrate     in  sin  stehelin  gewant. 


420,1.  ein  grosser]  der  was  A.  3.  den  do  von  der  bürge  der  beiden  P. 
w.  4.  BC,  Ünder  manigem  beide  an  der  A.  üs  in  hette  erweit  an  der  w. 
421,1.  Den  jungen  a.  2.  den  risen]  den  beiden  A  der  beiden  a.  422,1. 
h.  B.]  zu  kriechen  BC.  im  zu  kriechen  sin  werter  vatter  gab  ad.  im  sin 
vatter  do  zu  kriechen  gab  &c.  2.  frumpte]  leite  ad,  recken  Ahc]  siechen 
BCy  fehlt  ad,  423,3.  küne]  mere  w.  4.  sich  vil  balde  und  kert  da  er 
den  heilt  (ad,  jungen  hc.)  fant. 
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die  ich  ji^dialp  B»m  m»t^    kiader  mir  hau  gd»m 

dn  hast  mich  rebte  enafuiet,     ach  got  wie  ban  ich  ir  getan  I 

612.  Gib  mir  urlap,  trat  geselle,     so  wil  ich  hinnen  farn.' 
Do  sprach  der  riche  keiser :    ^got  mflsze  dich  bewarn. 
Wenn  du  mir  ^nbatest,     so  wü  ich  g^ne  kumen» 
helfen  lösen  dime  die&er    und  waz  dir  ist  gennmee.' 

613.  Nnn  Ion  dir  Krist  der  riche,     sit  ich  solchen  trost  von  dir  habe, 
sprach  Wolfdieteriche,     ich  wil  vor  zu  dem  heiligen  grabe, 
also  balde  ich  heim  kume     zu  dscr  &QweBL  mittj 

daz  mir  got  zu  minen  dis^ea    w^lle  g«edig  sin.* 

614.  Vrlap  nam  er  zu  dem  keiser     und  zu  der  frowen  wolgetan, 
de  zoch  er  an  die  habe,     do  er  sinen  mamer  het  gelan. 
Do  fand  er  frow  Siigewitin«     au  dem  staden  dtau» 

die  was  gekusM^  "über  mer    tmä.  wolt  in  gesuchet  hau. 

615.  Er  enpfieng  sie  also  schone     und  sie  in  darnach, 
hinwider  zu  dem  schiffe     was  in  beiden  gach. 
Do  für  Wolfdieteriche     über  dies  mieres  stran, 

in  dem  grifenschiffß,    daz  «r  an  dem  stadw  hette  gelaa. 

616.  Er  zoch  selber  die  rinnen,     der  uszerwelte  man, 
bisz  daz  er  zu  der  alten  Troye     wider  zu  lande  kam, 
er  wart  wol  enpfangen    von  manigem  werden  man 
also  tugentlichen    und  die  frowe  wolgetan. 

617.  Do  was  er  zu  der  atten  Troye     aht  tag  tmd  nit  me, 
do  reit  WoMftiefteriohe    a^  einen  wilden  se, 

do  wolte  er  beizen    mit  den  hunden  sin, 
mit  im  firow  Sigewinne    und  ir  megetin. 


611,4.  na>ck  jB  u.  C.  Die  sante  mich  her  in  dies  lant,  waz  (ach  wie  w.) 
han  ich  ir  getan  Aw.  613,3.  Also  schier  ich  herwider  kum,  vo  dun  ich 
dirs  kunt,  w.  4.  Sie  schieden  von  einander  zu  derselben  stunt  w.  614,4. 
was  nach  im  Ä,  [über  mer]  A.  615,1.  nach  IBC.  [also]  A.  schone  also 
det  si  im  hinwider  A,  also  tet  si  im  euch  w,  2.  schiffe  ilten  sie  sider  A, 
3.  —  rieh  wider  A,  stran  JLC]  stram  B,  Er  fort  in  dem  barken  die  frowe 
so  gemcdt  ti?.  4.  schliffe  er  xind  sin  frowe  wolgetan  J9C  *der  mit  dem  gttilen 
gefidere  so  wol  was  bereit  w,  616.  Die  Strophe  fMt  C  617,2.  reit 
BC]  woH  Aw,  8.  herbeizen  A,  Biten  und  beizen  w.  Nat3^  617  häbm  BC 
wnen  Abschnitt  wi^  C  die  Ueberachrift :  Wie  Wolfdieterich  sin  frowe  ge- 
stolen  ward. 
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Do  kom  ein  geztv«rg  gegangen    zu  Wolf  her  Dieterich; 
daz  ward  von  im  empfangen,     ez  spracli  gar  tugentlich. 

431.  Daz  mir  dein  vater  Hugdieterich     zu  gut  hat  getan, 
dem  heidenschen  recken     mustu  gesigen  an.* 

Daz  lone  got  von  himel     dem  lieben  vater  min, 
daz  er  dir  erbot  sölicb  ere,     kleines  gezwergelin. 

432.  Des  bistu  von  nature     ein  getrüer  man, 

daz  du  mich  hie  zu  walde     des  wilt  geniesen  lan.' 
Der  kleine  was  dem  groBzen     von  waren  schulden  holt, 
er  gab  im  von  der  hende     ein  adelichs  golt. 

433.  [Es  sprach]  Verder  helt  so  gute,     nim  hin  daz  vingerlin, 
und  wis  in  hohem  mute,     dir  wirt  noch  fröden  schin. 

du  also  ich  dich  lere,     vil  ktiner  wigant, 

wenn  er  herwid«r  kere,     so  stos  daz  swert  in  den  sant. 

434.  So  machest  du  in  schiere     sines  libes  fri, 

sine  ringe  ziere     werdent  weicher  denn  ein  bli.' 

Die  naht  von  dem  himel     urlap  do  genam, 

der  schin  des  liebten  morgens     den  obern  sig  gewan. 

435.  Sie  sahen  gegen  in  ilen     den  ungetöften  man. 

Der  kleine  sprach  zu  dem  groszen     'nun  mus  ich  urlap  han.' 
Do  der  edel  &ieche     des  beiden  ward  gewar, 
er  sties  faste  in  die  erden     sin  lichtes  wafen  klar. 

436.  Bi  einer  kleinen  wile,     also  wir  es  han  vernumen, 

was  Belamunt  der  beiden     zu  dem  Kriechen  wider  kumen, 
Er  sprach :  'ix  band  erschlagen     min  beide  an  dirre  zit, 
nun  werent  ueh  ri/tterliicbe,     sich  bebet  ein  herter  atrit.' 

437.  Belamunt  der  beiden     was  ein  küner  man, 
er  lief  uf  dem  gevilde     den  jungen  ritter  an. 


4S0,3.  dkteriohen  :  tugentlicben  A.  431,1.  zu  gut]  so  yil  gutes  w. 
432,2.  YSßf^iMA.  433,1.  Es  sprach  aß«,  zufügen.  weT^eifeMtw.  2.  wis] 
bis  B,  sist  h.  4.  so  stoszt  es  an  di  hant  Y.  434,3.  Urlap  do  tv\  do  ein 
ende  ÄÖ,  nur  do  B.  4.  morgens]  tages  BCctd.  435,4.  Wolfditrichs  heim 
lucbt  schone  und  auch  sin  bamasch  klar  Y.  437,1.  Bei.  der  bald  der 
kune  freisam  B.  Bei.  der  k&ne  der  baiden  fraissan  C  2.  w,  gewilde  c. 
do  lief  er  (der  lief  B(J)  nf  der  beiden  (uf  der  grüne  C,  Beim  v^f  küne; 
uf  der  baiden  grüne  B)  den  werden  kriechen  an  TT. 
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mit  einem  wafwi  herte,     domit  der  werde  man 
vor  bi  sinen  ziten     hette  dinges  vil  getan. 

438.  Do  hub  sich  von  in  beiden     angst  und  not. 
der  ungetöffce  beiden     forte  ein  brunige  rot ; 
vor  aller  scblahte  wafen     was  Belamnnt  behut, 

er  faht  gar  kreftiglicben    mit  dem  werden  Kriechen  gut. 

439.  Sie  fahten  hie  zn  walde,     die  zwen  küne  man, 
bisz  sie  die  naht  vinster     von  einander  began 
mir  ir  gewalte  scheiden.     Der  beiden  Belamnnt 
gieng  über  einen  brunnen,     der  was  im  vil  wol  kunt. 

440.  Welcher  des  mit  kreften     fÖUeglich  getrank, 
mid  er  dann  geswinde     wider  uf  gesprank, 
von  des  wassers  nature     gewan  er  do  zu  hant 
fünfzehen  manne  sterke,     dut  uns  disz  buch  bekant. 

441.  Do  beleih  der  übel  beiden  bisz  an  des  tages  schin. 
Do  kam  zu  Wolfdieterichen  aber  daz  gezwergelin, 
Bigung  was  ez  genennet,     der  vil  kleine  man, 

ez  gieng  gezogenliche    fär  Wolfdieterichen  stan. 

442.  Ez  sprach  zu  dem  tegen  junge :    'nun  höre  die  rede  min« 
din  starker  widersache     ist  gegangen  hin 

über  einen  ktllen  brunnen,     vil  küner  wigant. 
flinfzehen  manne  sterke     wirt  im  do  bekant. 

443.  Nun  habe  ich  sicherlichen  din  not  vorbedaht, 
und  hab  dir  des  brunnen  zwen  trünke  braht. 
Des  trink  ane  sorge,     fürste  lobesam ; 

so  gesigestu  sicherliche     dem  ubeln  beiden  an. 

444.  Do  Wolfdieteriche     des  brunnen  getrank 
hei  wie  geswindliche     er  do  ufgesprank. 


437,3.  werde]  küne  w,  4.  wunders  vil  het  J50.  vil  schaden  hette  w. 
438,3.  wafen]  sorge  «?.  4.  werden  A  fehlt  edlen  andern.  439,1.  hie  z.  w.] 
von  einander  ad.  2.  sie  nach  vinster  Ä.  began]  nam  A,  3.  und  mit  Ä» 
irme  w.  4.  im  fehlt  A.  440,1.  Welcher  BC,  wer  A,  Welich  man  w. 
3.  er  do  Oir.]  er  B]  der  selbe  A.  441,1.  übel  C,  wilde  ad,  fehlt  Ahc  {in 
B  bleib  er).  2.  Zu  Wolfd.  kam  daz  gezwergelin  w.  3.  Bygung  a,  Bibung, 
Bybung  BCbcdY.  In  A  ist  Bibung  in  Bigung  geändert»  443  u,  444  feh- 
kn  wX,  stehen  aber  Y.  443,1.  ich  auch  A.  vor  A^  auch  jBC.  444,2. 
geswindliche]  ritterliche  BC.  do]  wider  BG, 
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*Nun  lone  dir  got  von  himel,     du  kleiuee  gezwergelin. 
Ich  getrue  nun  wol  gesigen     an  dem  Übeln  Sarrassin.* 

445.  Zu  bant  do  kam  geloffen     der  beiden  freisan. 
do  entweich  der  kleine     von  im  in  den  tan. 

Do  lief  der  edel  beiden     den  Kriechen  wider  an ; 
do  ward  ez  ritterlichen     von  in  beiden  do  getan. 

446.  Man  sach  vil  balde  risen     des  beiden  balsberg  gut, 
do  von  Wolfdieteriche     ward  gar  hochgemut. 

er  schlug  im  von  dem  libe,     der  belt  unverzaget, 

sin  vil  lieht  geschmide,     also  uns  disz  buch  noch  saget. 

447.  Der  imgetöfte  beiden     schrei  vil  lute  owe, 
er  muste  vor  dem  jungen     sitzen  uf  den  kle. 
ein  hembde  rieb  von  sidin     sach  er  an  im  do, 
dovon  der  beld  von  Kriechen     ward  inniglichen  fro. 

448.  Ez  was  vor.  sant  Jörgen     des  berren  gewesen, 

also  wir  ez  an  dem  buche     hören  singen  und  lesen.   ' 
wie  ez  dem  beiden  würde,     daz  dun  ich  uch  bekant. 
Belamunt  der  beiden     was  geritten  in  ein  lant 

449.  Mit  sinen  risen  küne,     ein  kloster  er  gewan ; 
daz  kosperlicb  hembde     leit  er  durch  spotten  an. 
Der  junge  von  den  Kriechen     lenger  nit  enlie, 
für  den  beiden  wilde     er  do  lachende  gie. 

450.  Er  sprach:  'belt  vermessen,     ez  were  wol  min  rat, 
daz  du  dich  lieszest  töfen     nach  cristenlicber  dat, 
und  falschen  glauben  lieszest     underwegen  sin ; 
belt,  daz  ist  ane  lougen,     die  aptgötte  din 

451.  Sie  wellent  dich  hie  feilen,     küner  wigant ; 
Neina,  drut  geselle,     geleub  an  got  zu  bant.' 
Des  antwurt  im  balde     der  ungetöfte  man : 

'Nun  habe  du  dinen  glauben,     und  lasz  mich  den  minen  han. 


444,3.  du  fehM  A,      445,1.  Zu  bant  feMt  TT.  Bie  Strophe  lautet  in  w  (a). 

Das  sol  vil  gut  rot  werden,      so  sprach  der  fürste  rieb. 

Zu  haut  kam  gegangen      der  beiden  freiszlicb, 

Er  lief  in  zomeclicben      in  grossen  freisen  an. 

Do  ward  gar  ritterlich      von  in  beiden  do  getan. 
446^2.   der  herre  W-rich  JL.    der  belt  W.   w,   gewan  gar  hohen   mut  w. 
449,3.  junge  man  von  den  A.  junge  do  von  kr.  w.    4.  für]  vor  Aa.       450,4. 
abgötte  Cc.       451,1.  küner]  raerer  ab.    4.  du]  dir  G. 
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638.  ^Ich  mag  sin  nit  geieueken,     sit  ir  mich  iumd  ersehen, 
mir  ist  in  minem  lande     so  yil  zu  leide  geschehen. 

Mir  ward  an  einem  gejegte     genumen  daz  sehönste  wip, 
daz  det  ein  rise  lange,     nach  der  sanet  sieh  min  lip« 

639.  Darumb  han  ieh  den  kotzen    an  minen  lip  genumen/ 
noch  kan  ich  ifiäen  nöeh  frowen     niergen  anekumen. 

daz  suUent  ir  mich  nit  vermelden     gegen  den  gesellen  min.' 
^ioh  mag  ez  wol  yerswigen/     sprach  die  keiserin. 

640.  Sie  gieng  aldo  gerihte,     do  sie  den  kßiser  fänt. 
do  was  er  erwachet,     der  fürste  hochgenant. 

Sie  sprach :  Vil  lieber  herre,    was  sol  der  zu  miete  hftn, 
der  dir  zöget  Wolfdieteirich,     den  forsten  lobsam  ?' 

641.  Er  sprach :  Vil  schöne  frowe,     darumb  Wer  ich  im  holt, 
ich  gebe  im  sicherliche     min  silber  und  min  golt« 
sölte  ich  minen  gesellen     noch  einest  an  sehen, 

so  künte  mir  in  der  weite'    liebers  nit  geschehen.' 

642.  Sie  nam  in  bi  der  he!nde     und  forte  in  mit  ir  daü, 
do  sie  Wolfdieterichen     in  dem  sale  hette  gelan. 
'enpfahe  du  dinen  g^s^en,     wie  er  ist  getan, 

hilf  im  klagen  sinen  kummer,     er  ist  ein  betrtlpter  man.' 

643.  Do  in  der  keiser  riche     erst  anesach, 

er  enpfieng  in  liepliche,     nu  hörent  wie  er  sprach ; 
^Nun  dar,  geselle,  warumbe    yerseistu  mir  dinen  na^en? 
daz  ich  dich  nit  erkante,     des  darft^  dich  nit  sehdimen.' 


638,1.  geläucken  B,  gelogen  C,  geloicken  a,  geleiben  h,  geleicken  c. 

3.  aller  sofaöaste  A.  4.  Ich  enweis  war  sie  ist  komen  nAch  JBC  3  u.  4 
in  w.  Jo  han  do  heim  verlorn      die  liebe  frowe  min 

an  einem  gejegde  bi  iren  megetin. 
639,1.  genumen]  geleit  Bö,  Ich  jagede  nach  eim  hirze,  do  kam  ein  rise  g&- 
gaa  w,  2.  den  risen  noch  die  fr.  A,  Ich  kan  weder  ris  noch  frowen  an- 
körnen daz  ist  min  leit  (daz  si  uch  geseit  0)  BC»  der  hat  sie  hingetragen 
die  frowe  wolgetan  w.  640,2.  er  fehlt  W,  do  sprach  si  zu  haut  «p.  3.  Nun 
dar  lieber  herre  w.  sol  ich  zu  A,   sol  einer  B€.  miete  «?.]  botenbrot  W. 

4.  —  riehen  W.  zöget  A]  zeiget.  641,1.  vil  liebe  schöne  fr.  A,  2.  si- 
cherliche] harte  gerne  B€,  billecliche,  gewillekliche  w,  4.  lieber  A,  642,1. 
mit  ir  dan]  nber  hof  hindan  Aw.  2.  W.]  den  helt  eilenden  w.  3.  ist  er  A, 
643,1.  riebe  keiser  W.  2.  liepliche]  also  schone  ^C]  tugentliche  w.  3  «.4. 
du  nur  C  tu  lieber  geselle  C]  ritter  edel,  warumbe  fMt  A,  yerseiten  ir  A, 
4.  ich  uch  in  den  kotzen  nit  A. 
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gieng  von  dem  groszen.     Do  sprach  der  werde  man : 
ich  wil  durch  dinen  willen     einen  ftisz  nit  höher  stan/ 

459.  Der  grosze  sties  den  kleinen     mit  dem  fasze  sin. 
erst  ward  dem  ritter  küne     groszer  zom  schin. 
Daz  swert  nam  zu  der  hende     der  uszerwelte  man. 

Nun  wer  dich  frömegliche,     ez  mus  eim  an  daz  leben  gan.* 

460.  Mit  zorneglichem  sinne     der  starke  Olfan 
lief  vor  der  porten     den  jungen  fürsten  an. 
Er  wände  den  sinen  fanden    haben  sicherlich. 

do  entwuhs  im  an  den  stunden    Wolf  her  Dieterich. 

461.  Sie  liefen  an  einander    und  fahten  tegenlich. 
dem  wilden  salmander    gebarte  der  Krieche  glich, 
der  sich  in  dem  füre     dicke  erkennen  lat. 

der  klare  und  der  gehure    worhte  menliche  dat. 

462.  Der  ungetöfte  rise     was  ein  held  halt, 
er  was  fllr  den  aller     künesten  uzgezalt, 

der  inder  in  dem  lande     oder  uf  der  bürge  was. 

des  jähen  im  in  dem  lande     herren  und  fürsten  ane  haz. 

463.  Der  rise  von  groszem  zome     ward  enzündet  gar, 
do  im  der  hochgeborne     so  fintlichen  dar 
geantwirten  torste.    Er  sprach :  'du  schallest  vil ; 
an  eine  wide  grüne     ich  dich  henken  wil.' 

464.  Daz  soltu  held  lazen     durch  nieman  denn  durch  got; 
es  zimt  dir  nit  zu  mazen    und  "wer  ein  michel  spot. 


458,3.  Brach  von  dem  eilenden  w.  4.  On  alle  missewende  so  mns  ich 
hie  bestan  w,  459,2.  Alrest  Cw,  dem  reinen  B,  dem  kleinen  Cw.  3.  zu 
beiden  henden  BÖ.  Do  wart  an  den  ziten  ein  stolzes  swert  enbart  w.  4.  Do 
wolt  er  den  grossen  mit  strite  bestan  BC;  Ahi  wie  ritterliche  von  in  ge- 
vohten  wart  w.  460,1.  —  liehen  werten  BC,  Do  der  rise  ungehure  der  — 
w.  2.  vor]  vonA  3.  4.  entwuhs]  begegente^C,  entwus  a.  entwiischete  d. 
der  edel  W.  B.  3.  nach  B.  dicke  nur  B  und  Y.  Äw.  haben  sich  an  der 
Stelle  von  dicke,  in  dem  wilden  füre  Cw.  in  haissem  fore  Y.  4.  würket  Ä, 
wirkete  a,  fürte  C,  vorhte  h.  461,1.  Der  rise  sich  do  werte  als  ein  küner 
helt  w,  3.  sin  manheit  in  och  nerte,  er  was  darzu  gezelt  w.  do  vor  nz  Ä. 
für  ander  recken  (vor  den  andern  B)  der  knnste  BC  3.  inder  fehlt  allen. 
Daz  er  der  künste  were,  der  do  zu  lande  was  w.  463,1.  enzündet  hcY, 
erzürnet  Aad,  (B  u.  C  unbrauchbar.)  2.  dar  bc,  gar  Äy  gedar  ad.  4.  daz 
ich  dich  vor  dem  forste  noch  hüte  h.  w.  w.  464,2.  und  uwers  zomes 
mazen  tr. 
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Lant  mich  doch  genieszen,     daz  ii^  auch  ein  fttrste  sit, 

und  lant  den  zom  zerflieszen,     mich  dunkt  ir  tragent  mir  nit« 

465.  Der  rise  mit  der  stangen     lief  in  aber  an; 

do  snmpte  sich  nit  lange     der  uszerwelte  man, 
er  gab  dem  ungefogen     einen  groszen  schlag, 
daz  sin  groszes  tröwen     do  yil  schiere  gelag. 

466.  Wellent  ir  gerne  hören,     wie  der  schlag  geriet, 
eine  grosze  wunde     er  im  under  der  gürtein  schriet, 
die  was  tief  und  wite,     mit  kreften  daz  geschach, 
daz  man  im  an  der  stunde     lung  imd  leber  sach. 

467.  Er  sprach :  'rise  grosze,     noch  gib  mir  dinen  ifride ; 
erlasz  mich  fürbaz  mere     diner  halswide ; 

din  vil  groszes  guden     dunket  mich  nit  gut ; 

ir  wellent  alles  nit  wissen,     wie  ein  ander  si  gemut.' 

468.  Dennoch  der  rise  grosze     hielt  uf  festen  strit. 
do  must  er  todes  genosze     werden  in  kurzer  zit. 
Der  edel  fttrste  werde     schriet  im  ein  wunden  grosz, 
daz  sin  blut  die  erde     und  daz  velt  vil  gar  begosz. 

469.  Daz  houbet  von  dem  Hbe     swang  er  im  als  man  seit ; 
sinen  kinden  und  sinem  wibe     wuhs  grosz  arbeit. 
Sin  frtinde  und  sine  mage  wurden  zornes  vol ; 

doch  rächen  sie  ez  trage,     wol  ich  daz  sprechen  soL 

470.  Dennoch  was  nieman  inne     worden  siner  tat, 

aUe  die  in  der  bürge  waren,     er  lief  zu  der  porten  gedrat. 


A  »• 


464,4.  mich  dunkt]  ich  sihe  wol  BCw.  465,3.  Mit  ellenthaftem  i^n^e 
&amt  im  der  junge  do  w.  4.  Einen  schlag  so  gute,  dei?  wart  der  forste 
fro  w.  (Aber  auch  dieser  neuhergestellte  Innenreim  ist  in  dfin  Handschriften 
schon  wieder  zerstört,  da  c  hand  statt  mute,  und  ad  grimme  statt  gute 
liest.  466,2.  Ein  grossen  lempen  B,  ain  grosse  schlieppe  (7.  Pen  grossen 
wsdt  doren  er  ob  dem  gurtel  schriet  w.  3.  Eine  tieffe  wunden  ßC  Er  slug 
im  eine  wunde,  im  was  gros  ungemach  w.  467,1.  grosse]  here  BC,  Bise 
durch  din  ere  w.  468,2.  er  BG]  des  A,  er  des  w.  4.  und  daz  velt  BG, 
fehlt  Af  TÜ  gar  fehlt  BG  und  och  daz  velt  begos  w.  496,1.  also  jum 
uns  seit  A.  4.  trege  A.  (auch  3  xaege  a.)  470,1.  inne  fehlt  AB.  gewor- 
den, gedat  A,  worden  gewar  B.  2.  porten]  bürge  A.  Wanne  di  kuni^imie, 
zu  hofe  gieng  si  getrat  k;.  Etwa  als  er  in  der  bürge  zu  der  pforten  i7at(?). 
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die  fand  er  donnocli  offon ;     do  gäbet  er  darin, 
do  .waren-  ^ie  risen  alle     miteinauder  gangeu  hin. 

471.  Uf  einem  pallast  essen    waren  sie  also  fri» 

den  tegen  so  vermessen     stund  manig  mursel  bi 
gesotten  und  gebraten.     Do  man  ^ich  nit  versacb, 
der  werde  helt  gedratc     zu  der  porten  in  do  brach. 

472. 'Nun  woluf  ir  herren,     der  kurzweile  ist  genug.' 
Lunher  den  starken     duhte  ez  ein  ungeftig. 
Mit  stulen  und  mit  benken     liefen  sie  in  an. 
Sie  mohten  im  nit  entwenken,    er  hette  in  die  tür  verstau. 

473.  Alte  und  junge,     also  ist  uns  geseit, 

uf  von  dem  tische  Sprüngen,     in  waS  unmaszen  leit. 
Mit  stülen  und  mit  benken    taten  sie  im  not, 
die  tische  wurden  geferwet     mit  dem  blute  rot. 

474.  Die  benke  faste  schullen     als  ein  dunre  schür, 
die  schlege  faste  hüllen,     ein  übel  nachgebur 
was  er  in  do  allen,    Vem  wolte  ez  missehagen  ? 

in  wurden  von  dem  gaste     die  tiefen  wunden  geschlagen. 

475.  Spise  und  tische     sach  man  vol  blutes  sweben. 
der  werde  gast  edel     nach  prisze  begunde  streben. 
Drizehen  flirsten  höpter     des  tages  er  abgeswank; 

•wie  er  den  sig  erwürbe,     darnach  stund  sin  gedank. 


470,3.  Wolfdieterich  der  gute  ging  och  zur  Testen  in  w.  4.  Die  rlsen 
one  hüte  wwrent  gegangen  hin  w.  Dieser  neue  Innenreim  ist  in  cd  schon 
wieder  zerstört.  471,1.  Zu  tisch  und  weiten  essen,  sie  waren  sorgen  fri  w. 
2.  mursel  Gw.  marschalk  B,  trahte  Ä.  472,2.  Ljmhei B,  Linnen»,  Lin- 
ner  h,  Lumer  c,  Lumen  d.  In  T  (460)  Buner.  4.  entwenken  ohne  Hdschr. 
entwichen  WT,  entrinnen  w.  (473,6).  473  fehlt  BC,  3.  Sie  liefen  alge- 
liche  gen  der  tum  dan  w.  4.  Wolfdieterich  der  riebe  verstunt  in  do  die 
ban  w.  Nach  475  hat  w.  eine  Strophe: 

5.  Mit  stulen  und  mit  benken     manig  schemel  wart  erzogen, 

si  mohten  nit  entwenken,      daz  ist  ungelogen. 

Ahi  wie  ritterliche      der  junge  forste  faht. 

Er  hetz  getriben  mere,  ez  was  im  wol  gedaht. 
474,1.  Sin  siege  do  ersfchuUen  reht  alsw.  als  die  dume  schür  J..  dunder  ac. 
2.  Die  benk  och  ersch.  w.  also  ein  Ä.  3.  wem  solte  daz  wol  behagen  w. 
4.  Der  wirt  und  sin  gesinde  wurden- alle  erslagen  w.  475,2.  da  der  A. 
edel  fehlt  A,  werde  fehlt  B.  den  werden  gast  edele  sach  man  nach  prise 
streben  w.       3.  Dryzehner  Ö.  hopte  Ä.    4.  wie  er  gerech  die  sinen  w. 
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663/Owe,  gedaliiie  Wolfdieterich)     so  iett  die  fronre  min. 
Neina,  wirt  edel,     du  ez  durch  die  tugent  din, 
wise  mich  zn  der  bürge,     do  die  frowe  ist  befant, 
so  wirt  dir  ixndertenig     min  lip  vaad  ouch  min  gut/ 

664.  ^Wie  gerne  ich  daz  deie,    ritier  hochgebom ; 
erkür  ich  uch  zn  frttnde,     so  hette  ich  gar  yertom. 
Würde  ez  der  rise  innen,     ein  küner  wigant, 

er  neme  mir  daz  leben,     mmte  ich  im  nit  sin  lant.' 

665.  Do  sprach  Wolfdieteriche,     der  nszerweite  man : 
^neina  wirt  edel,     la  die  rede  stan. 

förhtestu  also  sere     den  alten  Tresian, 

so  kum  zu  der  alten  Troy^e,     ein  barg  mach  ich  dir  undertan.' 

666.  ^Daz  si,  forste  edele ;  sagent  mir  uwem  namen ;     f 
daz  ich  üch  erkenne,     des  dürfent  ir  ach  nit  schämen/ 
^Wistest  du  ez  gerne,     ich  tun  dirs  bekant^ 

ich  heize  Wolfdieterich,     und  bin  witen  genant.' 

667.  Do  was  der  weldnere    uszermasen  fro, 

der  groszen  eren  dankte     er  dem  fUrsten  do* 

*So  wil  ich  eine  wile    awer  geferte  sin, 

and  wil  ach  zu  der  bürge     wisen  nach  der  konigin.' 

668.  Do  reit  der  weldnere     mit  im  durch  den  tan» 
und  wiste  in  uf  die  strasze,     den  uszerwelten  itian ; 
^Si  daz  uch  gelinge     an  dem  alten  Tresian, 

so  kumet  wider  zu  huse,     tugenthafber  man/ 

669.  Urlap  Wolfdieterich     zu  dem  weidner  nam ; 

er  begreif  einen  unrehten  pfad,     der  trug  in  in  den  tan ; 
holz  und  beide  streich  er     vierzehen  tage 
ungessen  und  ungetronken,     deim  also  ich  uch  sage, 

663,1.  so]  daz  w.  3.  mich  uf  die  bürg  A.  uf  ist  B]  ist  uf  C.  4.  ouch  (7. 
fehUAC;  min  vor  gut  fehlt  aUen.  664,2.  erküre  Ji]  Nem  5,  Behielt,  behüb  «;. 
gar  B'\  in  C,  tresian  A]  in  gegän  im  a,  sin  hüld  d,  ienen  iemer  b*  do  hflb 
ich  Ton  im  iemer  zomc.  3.  er  ist  ein  A  er  ist  ein  küher  mauBO.  4.  Mb 
und  gut  müst  ich  verlorn  han  BC.  666,4.  bürg]  lant  A,  666  fehU  W  u.  Y. 
4.  wites  genant  &;  wite  erkant  acd,  667,3.  Mit  also  gi'oten  eren  enpfieng 
er  den  fursten  do  Ale,  4.  wil  uch  nur  C*  uf  die  bürg  oOe.  668,1.  durch] 
in  A.  669,2.  er  kam  uf  ein  unreht  Strasse ,  der  streich  er  nach  in  den 
tan  w.  3.  Durch  h.  Ö.  Walt  und  ungefbrte  [streicher]  «o.  4.  —  für  war 
ich  uch  daz  sage  w. 


402.  Mit  trarigem  mute     er  under  die  linden  sas, 

sinem  senden  herzen     manigen  scMack  er  do  mas, 
Vaz  sol  ich*  sprach  der  werde,     'filrbaz  zu  einem  man, 
sit  ich  min  lieben  frunde     hie  verlorn  han  f 

408.  Sin  klage  die  was  bitter,     michel  und  grosz ; 

er  schrei  mit  luter  stimme,     daz  ez  an  daz  gebirge  erdosz ; 
daz  erhörte  uf  der  bürge     der  rise  Belamunt 
und  die  risen  imgehure     an  der  selben  stunt. 

404.  Der  ungetofte  riefte     balde  uberal, 

daz  sich  in  der  bürge     hub  ein  groszer  schal. 

'Nun  wol  uf,  ir  beiden  vermessen,     bringent  mir  den  man, 

des  stimme  ich  also  ferre     in  dem  walde  vemumen  han.* 

405.  Do  liefen  sie  alle     den  burgeberg  hin  zu  tal, 

in  was  not  zu  der  ferte,     sie  namen  manigen  fal, 
e  si  dar  komen,     do  sie  den  jungen  man» 
den  herren  Wolfdieterich     wurden  sihtig  an. 

406.  Einer  sprach  zu  dem  andern     vil  dicke  Vaha  va^' 
in  was  zu  dem  ritter     über  den  brunnen  gach. 
Mit  ellenthaftem  mute     sprang  uf  do  df r  halt, 

zu  wer  nach  ritters  ordei^    ward  er  schier  gesteU. 

407.  Wilher  was  er  geheisen,     der  ir  meister  wasi ; 
er  trat  hin  zu  dem  jungen     nider  uf  daß  gras ; 

er  sprach :  'kindischer  recke,     din  swert  mus  ich  von  dir  han. 
Nun  gib  dich  gefangen,     ez  mag  anders  nit  erg^ji.' 

408. 'Min  swert  han  ich  geftiret     von  Kriechen  sicherlich, 
ich  sol  ez  billich  leiten      sprach  Wolf  her  Dieterich. 
'ich  sage  dirs  rise  groszer,     wiltu  ez  von  mir  han. 
du  must  mir  treten  naher,     vil  ungefüger  man.' 

409.  Wilher  der  starke     lenger  nit  enlie, 

gegen  dem  jungen  recken     er  verwafent  gie ; 
er  wolte  daz  wafen     von  im  enpfangen  han. 
Ez  ward  von  dem  jungen     anders  do  getan. 


404.  Bie  Strophe  fehlt  hc.  rufft  B,       405,3  u.  4  in  BC  erst  nach  406,2. 

406.1.  vil  dicke  vor  zu  dem  andern^.        407,1.  WiVieir ÄCbcY,  Wilcher^, 
Willicher   ad.      2.   nider   hinter   hin  A.    hin]   nahe  BC,   nider]   naher  w. 

408.2.  billich  behalten  c,  billicher  füeren  ad,        409.  B  hat  hier  einen  Ab- 
schnitt und  grossen  Anfangsbuchstaben.    3.  enpfangen]  genomen  BC, 
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10.  Wolfdieterich  der  küne     lief  den  risen  an, 
er  schlug  an  den  stunden     dem  risen  freisam 
zu  den  brüsten  eine  wanden,     daz  er  des  swertes  vergas, 
daz  er  muste  fallen    tot  nider  in  daz  gras. 

111.  Ein  rise  ungehure     gen  der  linden  schreit, 

daz  er  sinen  gesellen  dot  sach,     daz  was  im  fast  leit ; 
er  lief  von  den  Kriechen     den  werden  ritter  an, 
Wilher  sinen  meister     wolt  er  gerochen  han. 

412.  Mit  einer  stangen  swere     fromt  er  im  ungemach, 
dem  vil  werden  Kriechen,     dovon  im  we  geschach ; 
dem  kindischen  recken     gab  er  einen  schlag, 
daz  der  held  Wolfdieterich     under  sinem  Schilde  gelag, 

413. 'Du  must  dich  noch  gefangen     an  min  gnad  ergeben, 
und  wiltu  hie  behalten     vor  mir  din  werdes  leben. 
Min  swert  wil  ich  versuchen     an  dinem  sneden  lip, 
dich  beschawet  zu  Kriechen     nummer  man  noch  wip.' 

4U/Do  troest  mir  gar  sere,'     sprach  der  flirste  rieh; 
'halt,  din  gemüte  verkere     und  tu  so  tugentlich, 
und  trag  von  mir  gütüohen,     daz  ich  hie  bi  mir  han, 
und  lasz  mich  durch  din  ere    bi  dem  libe  bestan.' 

415.  Der  rise  us  groszer  freise     im  antworte  do, 

er  sprach :  'der  waltreise     wirst  du  schier  unfco : 
ich  fahe  dich  balde,'     sprach  der  grosze  man ; 
an  eines  bomes  aste    wil  ich  dich  henken  an/ 

416.  Daz  henken  wer  mir  swere'  sprach  Wolfdieterich, 
Ich  sage  dir  ander  mere,     rise  freislich; 
ich  bin  von  ritterscheffce    weis  got  ouch  ein  man, 
wie  ich  menlicher  krefte    ietze  nit  enhan.' 


410,2.  uf  der  haiden  grüne  der  usserwelter  man  C.  3.  er  schlug  im 
'"i'ler  die  brüste  ain  wunde  0.  zu  der  linken  brüst  ain  wunden  5.  411,1. 
genBC]  hergen  Y]  YonÄw.  3.  von]  an  A.  413,3.  sneden  keine  Hdschr. 
wnden  Aw,  fehU  B,  sydinen  C.  414,2.  halt  AB,  verkere  fefdt  A.  415,1. 
i'^flch  oc.  (grossem  freisen  a).  der  r.  antworte  usser  (in)  grossen  fireisen  do 
^-  <ler  rise  uss  grosser  fröide  6.  der  ris  uss  grossem  zome  d,  3.  vaste 
k^  talde  zum  Beim  auf  aste  haben  Bw.  grosse]  ungefüge  A.  416,3.  von 
titteigchafte]  bei  meinen  gleichen  B,  mine  geliehen  C.  4.  ietz  A,  itzunt 
■BC,  ietzent  a,  ietzit  b.  yezent  c. 
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417.  Er  trat  im  also  nahe     mit  einer  stangen  gros, 
des  der  rise  lange     gar  wenig  do  genos. 

Er  swang  im  von  dem  libe     einen  schenke!  uf  den  plan, 
er  sprach :  'drut  geselle,     henkens  solt  dn  mich  erlan.' 

418.  Des  risen  michel  troen     was  da  gar  gelegen, 

do  er  sin  bein  daz  grosze     sach  ligen  nf  den  wegen ; 

er  leit  groszen  smerzen     und  ungefüge  pin : 

'Owe  du  groszer  Schenkel,     wie  mohtestu  ie  so  mürwe  gesin ! 

419.  Ich  wände  daz  tusent  klingen     mit  stahel  wol  gehert 
dich  also  balde  möhten     han  abgebert 

von  einem  so  groszen  libe/     Im  was  die  wunde  zom, 
doch  must  er  von  dem  jungen     den  Schenkel  han  verlorn. 

420.  Ein  ungetöfter  beiden,     ein  groszer  rise  halt, 
der  was  für  den  künsten    recken  uzgezalt, 
den  do  hette  der  übel    beiden  Belamunt, 

der  trat  gen  dem  Kriechen     zu  der  selben  stunt. 

421.  Der  junge  von  den  Kriechen     Wolf  her  Dieterich 
lief  do  an  mit  zome     den  risen  freischlich. 

Der  ungetöffce  beiden    balde  sin  ende  nam, 

erst  ward  mit  zorn^  bestanden     der  fürste  lobsam. 

422.  Daz  swert  daz  im  sin  meister,     herzog  Berhtung,  gab, 
domit  frumpte  er  manigen  recken     nider  in  sin  grab. 
Er  schlug  der  risen  zwölfe     ob  dem  brunnen  kalt 
under  der  linden  grüne,     der  werde  ritter  halt. 

423.  Der  wirt  von  dem  huse     horte  der  risen  klage 
uf  der  vesten  kluse,     farwar  ich  daz  sage. 

Er  gieng  zu  der  kemnaten     der  küne  wigant ; 
er  gürte  sich  getrate    in  sin  stehelin  gewant. 


420,1.  ein  grosser]  der  was  A.  3.  den  do  von  der  bürge  der  beiden  P. 
w.  4.  BC,  Under  maDigem  beide  an  der  A.  Us  in  hette  erweit  an  der  tc. 
421,1.  Den  jungen  a.  2.  den  risen]  den  beiden  A,  der  beiden  a.  422,1. 
b.  B.]  zu  kriechen  BC.  im  zu  kriechen  sin  werter  vatter  gab  ad.  im  sin 
vatter  do  zu  kriechen  gab  hc,  2.  frumpte]  leite  ad,  recken  Ahc]  siechen 
BC,  fehlt  ad.  423,3.  küne]  mere  w.  4.  sich  vil  balde  und  kert  da  er 
den  heilt  (ad,  jungen  hc.)  fant. 
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691.  Do  kam  in  die  kemnaten     der  alte  Tresian. 

sie  sprach :  Ml  lieber  lierre,     wellent  ir  min  holde  ha«, 

so  bringent  mir  jenen  wäller,     der  uf  dem  steine  lit ; 

so  wil  ich  bi  uch  schlafen/     do  sprach  er :  ^ez  ist  nun  wol  zit. 

692.  Do  gieng  für  die  porten     der  alte  Tresian, 
er  fant  den  waUere,     er  hiez  in  uf  stan : 
Veltestu  mit  liebe     in  der  herberge  wesen, 

ich  liese  dich  gutes  gemaches     noch  hinaht  bi  mir  genesen. 

693.  'Owe,  sprach  Wolfdieterich,     daz  det  mir  also  not, 

ich  weltez  umb  in  verdienen,     der  mir  gebe  win  und  brot, 

ez  ist  wol  so  lange     daz  ich  nie  wirt  gewan,' 

'So  wol  uf  mit  mir  von  hinnen,*     sprach  der  alte  Tresian. 

694.  Er  fort  in  in  die  feste,     den  eilenden  man. 

er  sazte  in  zu  einem  füre,     daz  also  schöne  bran. 

do  sas  Wolfdieteriche     und  hette  gut  gemach : 

wie  faste  der  ritter  edel     in  der  bürge  umb  sich  sach. 

695.  Er  schowet  von  gewunheit     der  uzerwelte  man; 
do  sach  er  daz  gezelte     schön  und  wunsam, 

daz  im  in  dem  walde     mit  der  frowen  was  genumen : 
Ich  bin  zu  allem  heile     her  in  dise  bürg  bekumen, 

696.  Wie  balde  Wolfdieterich     von  dem  füre  sprang, 
do  begund  er  schowen  den  selben  umbhang. 

Do  sprach  der  alte  Tresian :  Vaz  spehestu,  müder  man  ? 
wüste  ich  an  dir  keinen  falsch,     du  müst  wider  hinus  gan. 

697.  Do  sprach  Wolfdieteriche :    'ich  hau  ez  on  geferde  getan. 

ich  schowe  manig  ding  durch  wunder,    daz  ich  ez  auch  gesagen  kan ; 
so  vil  der  frembden  mere,     die  ich  han  vemummen, 
die  in  kurzen  ziten     sind  in  den  landen  uz  kummen. 


691,2.  ¥row  Si^eminne  sprach  gedrate,  4.  do  sprach  er  aus  Z,  fehlt 
Ww,  ez  dunket  uc^  (liht)  zit  BG.  692,3.  mit  gemaehe  w.  4.  guter 
Wirtschaft  io,  693,2.  Ich  dankte  es  im  sicherliche  w.  3.  nie  kein,  ie  kein] 
nie  Z.  4.  uf]  dan  Ä,  und  mir  von  h.]  in  die  bürg  W.  694,3.  Wolfd. 
aw  2j]  er  eine  A,  er  bi  dem  füre  BC.  Uf  einem  sessel  riche  w.  —  in  ducht 
die  wile  lang  BC.  4.  daz  man  mit  der  spise  zu  dem  tische  trang  BC. 
695,2.  daz  gezelte]  den  umbhang  w.  und  auch  A.  4.  Er  gedahte  (in  sinem 
sinne  A)  W.  er  sprach  w.  heile  ob  got  wil  her  bekamen  w.  kumen  W. 
696,4.  Du  möhtest  des  fürs  sin  fro ,  do  bi  ich  dich  sitzen  lan  w.  697,1. 
W.  sprach  besander  w.  durch  ein  w.  A.  2.  ez  fMt  BC.  sagen  A.  4.  dem 
lande  A,  fehlt  BC.  die  in  fremden  landen  sin  kürzlich  us  bektimen  to. 
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Do  kom  ein  geztrerg  gegangen    zu  Wolf  her  Dieterich ; 
daz  ward  von  im  empfangen,     ez  sprach  gar  tugentlich. 

43l/Daz  mir  dein  vater  Hugdieterich     zu  gut  hat  getan, 
dem  heidenschen  recken     mustu  gesigen  an/ 
Daz  lone  got  von  himel     dem  lieben  vater  min, 
daz  er  dir  erbot  sölich  ere,     kleines  gezwergelin. 

432.  Des  bistu  von  nature     ein  getrüer  man, 

daz  du  mich  hie  zu  walde     des  wilt  geniesen  lan.' 
Der  kleime  was  dem  grossen     von  waren  schulden  holt, 
er  gab  im  von  der  hende     ein  adelichs  golt. 

433.  [Es  sprach]  Verder  helt  so  gute,     nim  hin  daz  vingerlin, 
und  wis  in  hohem  mute,     dir  wirt  noch  fröden  schin. 

du  also  ich  dich  lere,     vil  küner  wigant, 

wenn  er  herwid^r  kere,     so  stos  daz  swert  in  den  sant. 

434.  So  machest  du  in  schiere     sines  libes  fri, 

sine  ringe  ziere     werdent  weicher  denn  ein  bli.' 

Die  naht  von  dem  himel     urlap  do  genam, 

der  schin  des  liebten  morgens     den  obem  sig  g6wan. 

435.  Sie  sahen  gegen  in  ilen     den  ungetöften  man. 

Der  kleine  sprach  zu  dem  groszen     'nun  mus  ich  urlap  han.' 
Do  der  edel  Krieche     des  keiden  ward  gewar, 
er  sties  faste  in  die  erden     sin  lichtes  wafen  klar. 

436.  Bi  einer  kleinen  wile,     also  wir  es  han  vernumen, 

was  Belamunt  der  beiden     zu  dem  Kriechen  wider  kumen, 
Er  sprach :  'ir  band  erschlagen     min  beide  an  dirre  zit, 
nun  werent  uch  riiterluche,     sich  hebet  ein  herter  strit.' 

437.  Belamunt  der  beiden     was  ein  küner  man, 
er  lief  uf  dem  gevilde     den  jungen  ritter  an. 


490,8.  dkterichen  :  tugentliehen  A.  431,1.  zu  gut]  so  vil  gutes  %c. 
432,2.  hie/ePiW-4.  433,1.  Es  sprach  alte,  zufügen.  werdieT  fehlt  w.  2.  wis] 
bis  B,  sist  &.  4.  so  stoszt  es  an  di  hant  T.  434,3.  Urlap  do  to\  do  ein 
ende  ÄC,  nur  do  B.  4.  morgens]  tages  BCad.  485,4.  Wolfditrichs  heim 
lucht  schone  und  auch  sin  hamasch  klar  Y.  487,1.  Bei.  der  haid  der 
kune  fireisam  B.  Bei.  der  Mne  der  haiden  fraissan  0.  2.  w,  gewilde  c. 
do  lief  er  (der  lief  BC)  uf  der  beiden  (uf  der  grüne  C,  Beim  mtf  kune; 
uf  der  haiden  grüne  B)  den  werden  kriechen  an  W. 
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mit  einem  wafen  herte,     domit  der  werde  man 
vor  bi  sinen  ziten     hette  dinge s  vil  getan. 

438.  Do  hnb  sich  von  in  beiden     angst  und  not. 
der  nngetöffce  beiden     forte  ein  brunige  rot ; 
vor  aller  schlahte  wafen     was  Belamnnt  behut, 

er  faht  gar  kreftiglichen     mit  dem  werden  Kriechen  gut. 

439.  Sie  fahten  hie  zu  walde,     die  zwen  küne  man, 
bisz  sie  die  naht  vinster     von  einander  began 
mir  ir  gewalte  scheiden.     Der  beiden  Belamunt 
gieng  über  einen  brunnen,     der  was  im  vil  wol  kunt. 

440.  Welcher  des  mit  kreften     fölleglich  getrank, 
und  er  dann  geswinde     wider  uf  gesprank, 
von  des  wassers  nature     gewan  er  do  zu  haut 
fünfzehen  manne  sterke,     dut  uns  disz  buch  bekant. 

441.  Do  beleih  der  übel  beiden  bisz  an  des  tages  schin. 
Do  kam  zu  Wolfdieterichen  aber  daz  gezwergelin, 
Bigung  was  ez  genennet,     der  vil  kleine  man, 

ez  gieng  gezogenliche     für  Wolfdieterichen  stan. 

442.  Ez  sprach  zu  dem  tegen  junge :    'nun  höre  die  rede  min« 
din  starker  widersache     ist  gegangen  hin 

Über  einen  külen  brunnen,     vil  küner  wigant. 
fllnfzehen  manne  sterke     wirt  im  do  bekant. 

443.  Nun  habe  ich  sicherlichen  din  not  vorbedaht, 
und  hab  dir  des  brunnen  zwen  trünke  braht. 
Des  trink  ane  sorge,     fürste  lobesam ; 

so  gesigestu  sicherliche     dem  ubeln  beiden  an.* 

444.  Do  Wolfdieteriche     des  brunnen  getrank 
hei  wie  geswindliche     er  do  ufgesprank. 


437,3.  werde]  küne  w.  4.  wunders  vil  het  BC.  vil  schaden  hette  to. 
438,3.  wafen]  sorge  w.  4.  werden  A  fehlt  edlen  andern.  439,1.  hie  z.  w.] 
von  einander  dcl.  2.  sie  nach  vinster  Ä.  began]  nam  Ä,  3.  und  mit  Ä, 
irme  w.  4.  im  fehlt  A,  440,1.  Welcher  BC,  wer  Ä,  Welich  man  w. 
3.  er  do  Cw.^  er  B]  der  selbe  A.  441,1.  übel  C,  wilde  ad,  fehlt  Abc  (in 
B  bleib  er).  2.  Zu  Wolfd.  kam  daz  gezwergelin  w.  3.  Bygung  a.  Bibimg, 
Bybung  BChcdT,  In  A  ist  Bibung  in  Bigung  geändert,  443  u*  444  feh- 
len wX,  stehen  aber  7,  443,1.  ich  auch  A*  vor  A]  auch  BC.  444,2. 
geswmdhche]  ritterliche  BC.  do]  wider  BC. 
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*Nun  lone  dir  got  von  himel,     du  kleines  gezwergelin. 
Ich  getrue  nun  wol  gesigen     an  dem  Übeln  Sarrassin.* 

445.  Zu  haut  do  kam  geloffen     der  beiden  freisan. 
do  entweich  der  kleine     von  im  in  den  tan. 

Do  lief  der  edel  beiden     den  Kriechen  wider  an ; 
do  ward  ez  ritterlichen     von  in  beiden  do  getan. 

446.  Man  sach  vil  balde  risen     des  beiden  halsberg  gut, 
do  von  Wolfdietericbe     ward  gar  hochgemut. 

er  schlug  im  von  dem  libe,     der  belt  unverzaget, 

sin  vil  lieht  geschmide,     also  uns  disz  buch  noch  saget. 

447.  Der  ungetöfte  beiden     schrei  vil  lute  owe, 
er  muste  vor  dem  jungen     sitzen  uf  den  kle. 
ein  hembde  rieh  von  sidin     sach  er  an  im  do, 
dovon  der  held  von  Kriechen     ward  inniglichen  fro. 

448.  Ez  was  vor  sant  Jörgen     des  herren  gewesen, 

also  wir  ez  an  dem  buche     hören  singen  und  lesen.   ' 
wie  ez  dem  beiden  würde,     daz  dun  ich  uch  bekant. 
Belamunt  der  beiden     was  geritten  in  ein  lant 

449.  Mit  sinen  risen  küne,     ein  kloster  er  gewan ; 
daz  kosperlich  hembde     leit  er  durch  spotten  an. 
Der  junge  von  den  Kriechen     lenger  nit  enlie, 
für  den  beiden  wilde     er  do  lachende  gie. 

450.  Er  sprach:  'belt  vermessen,     ez  were  wol  min  rat, 
daz  du  dich  lieszest  töfen     nach  cristenlicber  dat, 
und  falschen  glauben  lieszest     underwegen  siu ; 
belt,  daz  ist  ane  lougen,     die  aptgötte  din 

451.  Sie  wellent  dich  hie  feilen,     küner  wigant ; 
Neina,  drut  geselle,     geleub  an  got  zu  baut.' 
Des  antwurt  im  balde     der  ungetöfbe  man : 

'Nun  habe  du  dinen  glauben,     und  lasz  mich  den  minen  ban. 


444,3.  AxL  fehlt  A,      445,1.  Zu  hant  fehlt  W.  Die  Strophe  lautet  in  w  (a). 

Das  sol  vil  gut  rot  werden,      so  sprach  der  furste  rieh. 

Zu  hant  kam  gegangen      der  beiden  freiszlich, 

Er  lief  in  zomeclichen      in  grossen  freisen  an. 

Do  ward  gar  ritterlich      von  in  beiden  do  getan. 
446",2.   der  herre  W-rich  A,    der  belt  W.   w.   gewan  gar  hohen  mut  w. 
449,3.  junge  man  von  den  A.  junge  do  von  kr.  w.    4.  für]  vor  ^a.       450,4. 
abgötte  Cc.        451,1.  küner]  merer  ab.    4.  du]  dir  0. 
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^Nun  werend  neh,  ber  Tresian,     e  sich  volendei  der  ts^, 
uch  wird  von  mir  vergolten     der  ungeftige  schlag.' 

718.  Daz  swert  nam  er  zu  beiden  henden,     der  uzerwelte  uaan, 
do  lief  er  den  risen     vermessenlichen  an, 

er  spielt  in  von  der  ahseln     bisz  uf  den  vessel  dan, 
daz  er  dot  viel  zu  der  erden     der  alte  Tresian. 

719.  Do  der  rise  groszd     was  gelegen  dot, 

die  gezwerg  huben  sich  von  dannen,     daz  det  in  grosze  not. 
Sie  fluhen  nf  daz  hinderhus     vor  dem  werden  man. 
Do  wolt  Wolfdieteriche     keren  mit  der  frowen  dan. 

720.  Do  sprach  Wolfdieteriche :     'edele  konigin, 
ir  snllent  uch  bereiten     und  uwer  megetin, 

und  suchent  uwer  kleinet,     die  do  hören  zu  dem  libe  din.' 
*Owe  sie  hand  verborgen     die  kleinen  zwerglin, 

721.  Sie  hant  mir  in  dem  huse  so  vil  zu  leide  getan.' 
'  Des  müszen  sie  ei^gelten,'  sprach  der  werde  man, 
er  gieng  zu  einem  füre     und  nam  ez  in  die  hant, 

die  gezwerg  in  dem  hindern  huse     wurden  alle  verbrant» 

722.  Er  hies  frou  Sigewinne     in  die  verbürg  gan. 
Do  spradi  die  knoiginne :    'tugenthafter  man, 
der  rise  hat  ein  swesier,     ein  freisHches  wip, 
wirt  sie  unser  iimen,     sie  nimet  uns  den  lip. 

723.  Sie  ist  in  dem  walde,     siht  sie  die  brunst, 

sie  kumt  gelofTen  balde,     hand  ir  manheit  oder  kunst, 
der  wirt  uch  beider     gen  dem  wibe  not ; 
ich  förhte  leider,     wir  müszen  geligen  tot.' 

724.  Er  sprach :  'ir  suUent  hinne,     frowe,  one  sorgen  stau :     f 
so  wil  ich,  kuniginne,     für  die  porte  gan, 

ob  ich  irgend  sehe  komen     die  übel  Valentin ; 

ir  wirt  der  lip  benomen,     e  sie  iemer  kome  zu  uch  herin. 


718,2.  UnÄör  not  miofi  sich  enden,  er  lief  den  risen  an  w,  3.  yessei] 
vellen  J..  4.  Zu  der  eKden  fehlt  A,  721.  1  vor  2  A,  722.  vor^urg] 
bürg  A.  gan]  stan  &c.  724  fehlt  Wund  Y.  3.  irgend]  iene  &.  4.  iemer 
fehlt  hc. 
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gieng  von  dem  groszen.     Do  sprach  der  werde  man : 
'ich  wil  durch  dinen  willen     einen  ftisz  nit  höher  stan.' 

459.  Der  grosze  sties  den  kleinen     mit  dem  fusze  sin. 
erst  ward  dem  ritter  küne     groszer  zom  schin. 
Daz  swert  nam  zu  der  hende     der  uszerwelte  man. 

Nun  wer  dich  frömegliche,     ez  mus  eim  an  daz  leben  gan. 

460.  Mit  zorneglichem  sinne     der  starke  Olfan 
lief  vor  der  porten     den  jungen  fürsten  an. 
Er  wände  den  sinen  fanden     haben  sicherlich. 

do  entwuhs  im  an  den  stunden    Wolf  her  Dieterich. 

461.  Sie  liefen  an  einander    und  fahten  tegenlich. 
dem  wilden  salmander     gebarte  der  Krieche  glich, 
der  sich  in  dem  fiire     dicke  erkennen  lat. 

der  klare  und  der  gehure     worhte  menliche  dat. 

462.  Der  ungetöfte  rise     was  ein  held  halt, 
er  was  fttr  den  aller     künesten  uzgezalt, 

der  inder  in  dem  lande     oder  uf  der  bürge  was. 

des  jähen  im  in  dem  lande     herren  und  fürsten  ane  haz. 

463.  Der  rise  von  groszem  zome     ward  enzündet  gar, 
do  im  der  hochgeborne     so  fintlichen  dar 
geantwirten  torste.     Er  sprach :  'du  schallest  vil ; 
an  eine  wide  grüne     ich  dich  henken  wil.' 

464.  Daz  soltu  held  lazen     durch  nieman  denn  durch  got; 
es  zimt  dir  nit  zu  mazen     und  wer  ein  michel  spot. 

458,3.  Brach  von  dem  eilenden  w,  4.  On  alle  missewende  so  mus  ich 
hie  bestan  w,  459,2.  Alrest  Cw.  dem  reinen  B,  dem  kleinen  Cw.  3.  zu 
beiden  henden  BC.  Do  wart  an  den  ziten  ein  stolzes  swert  enbart  w.  4.  Do 
wolt  er  den  grossen  mit  strite  bestan  BC;  Ahi  wie  ritterliche  von  in  ge- 
vohten  wart  w.  460,1.  —  liehen  werten  BC,  Do  der  rise  ungehnre  der  — 
w.  2.  vor]  vonA  3.  4.  entwuhs]  begegente  J8C>  entwus  a,  entwüschete  d. 
der  edel  W.  B.  3.  nach  B,  dicke  nur  B  und  Y.  Äic.  hohen  sich  an  der 
Steüe  von  dicke,  in  dem  wilden  füre  Cw.  in  haissem  füre  Y.  4.  würket  A, 
wirkete  a,  fürte  C,  vorhte  h.  461,1.  Der  rise  sich  do  werte  als  ein  küner 
helt  w.  3.  sin  manheit  in  och  nerte,  er  was  darzu  gezelt  w,  do  vof  uz  A. 
für  ander  recken  (vor  den  andern  B)  der  kunste  BC.  3.  inder  feMt  allen. 
Daz  er  der  künste  were,  der  do  zu  lande  was  w.  463,1.  enzündet  hcYj 
erznmet  Aaä.  (B  u.  C  unbrauchbar.)  2.  dar  6c,  gar  Ay  gedar  ad.  4.  daz 
ich  dich  vor  dem  forste  noch  hüte  h.  w.  «7.  464,2.  und  uwers  zomes 
mazen  tr. 
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Laut  mich  doch  genieszen,     daz  it  auch  ein  fibrste  sit, 

nnd  lant  den  zom  zerflieszen,     mich  dnnkt  ir  tragent  mir  nit. 

465.  Der  rise  mit  der  stangen     lief  in  aber  an ; 

do  snmpte  sich  nit  lange     der  uszerwelte  man, 
er  gab  dem  ungefügen     einen  groszen  schlag, 
daz  sin  groszes  tröwen     do  vil  schiere  gelag. 

466.  Wellent  ir  gerne  hören,     wie  der  schlag  geriet, 
eine  grosze  wunde     er  im  under  der  gürtein  schriet, 
die  was  tief  und  wite.     mit  kreften  daz  geschach, 
daz  man  im  an  der  stunde     lung  und  leber  sach. 

467.  Er  sprach :  'rise  grosze,     noch  gib  mir  dinen  iEride ; 
erlasz  mich  flirbaz  mere     diner  halswide ; 

din  vU  groszes  guden     dunket  mich  nit  gut ; 

ir  wellent  alles  nit  wissen,     wie  ein  ander  si  gemut. 

468.  Dennoch  der  rise  grosze     hielt  uf  festen  strit. 
do  must  er  todes  genosze     werden  in  kurzer  zit. 
Der  edel  fttrste  werde     schriet  im  ein  wunden  grosz, 
daz  sin  blut  die  erde     und  daz  velt  vil  gar  begosz. 

469.  Daz  houbet  von  dem  übe     swang  er  im  als  ms^n  seit ; 
sinen  kinden  und  sinem  wibe     wuhs  grosz  arbeit. 
Sin  fründe  und  sine  mage  wurden  zornes  vol ; 

doch  rächen  sie  ez  trage,     wol  ich  daz  sprechen  sol. 

470.  Dennoch  was  nieman  inne     worden  siner  tat, 

alle  die  in  der  bürge  waren,     er  lief  zu  der  porten  gedrat. 


*  ,'•' 


464,4.  mich  dunkt]  ich  sihe  wol  BGw.  465,3.  Mit  ellenth^ftem  iftu^e 
frimit  im  der  junge  do  w.  4.  Einen  schlag  so  gute,  defif  v^rt  der  fiiyste 
fro  IC.  (Aber  atich  dieser  neuhergestellte  Innenreim  ist  in  clen  Handschriften 
«<*ön  wieder  zerstört,  da  c  hand  statt  mute,  und  ad  grimme  statt  gute 
^itt  466,2.  Ein  grossen  lempen  B,  ain  grosse  schlieppe  C,  Pen  grossen 
*alt  doren  er  ob  dem  gurtel  schriet  w.  3.  Eine  tieffe  wunden  ßO.  Er  slug 
iia  eine  wunde,  im  was  gros  ungemach  w.  467,1.  grosse]  here  BC,  Rise 
*lwch  din  ere  w,  468,2.  er  BG]  des  Ä,  er  des  w,  4.  und  daz  velt  BG, 
f(Ui  i,  YÜ  gar  fehlt  BG»  und  och  daz  velt  begos  w.  496,1.  also  pawi 
■"w  Mit  A.  4.  trege  Ä,  (auch  3  mege  a.)  470,1.  inne  fehU  AB,  gewor- 
^%  gedat  j4.  worden  gewar  B.  2.  porten]  bürge  A,  Wanne  di  kunigi]^Le, 
iihofe  gieng  si  getrat  w;.  Etwa  als  er  in  der  bürge  zu  der  pforten  t^at(?). 
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die  fand  er  d^Enocli  ofEen ;     do  gahet  er  darin. 
do*wan9ntiäie  risen  alle     miteinander  gangen  bin. 

471.  Uf  einem  pallast  essen    waren  sie  also  fri* 

den  tegen  so  vermessen     stund  manig  mursel  bi 
gesotten  imd  gebraten.     Do  man  ^ich  nit  versacb, 
der  werde  helt  gedrato    zu  der  porten  in  do  brach. 

472. 'Nun  woluf  ir  Herren,     der  kurzweile  ist  genug.' 
Lunher  den  starken     dubte  ez  ein  ungefag. 
Mit  stulen  und  mit  benken     liefen  sie  in  an. 
Sie  mohten  im  nit  entwenken,     er  bette  in  die  tür  verstau. 

473.  Alte  und  junge,     also  ist  uns  geseit, 

uf  von  dem  tiscbe  Sprüngen,     in  waS  unmaszen  leit. 
Mit  stülen  und  mit  benken     taten  sie  im  not, 
die  tiscbe  wurden  geferwet     mit  dem  blute  rot. 

474.  Die  benke  faste  scbuUen     als  ein  dunre  scbur, 
die  scblege  faste  buUen,     ein  übel  nacbgebur 
was  er  in  do  allen,    Vem  wolte  ez  missebagen  ? 

in  wurden  von  dem  gaste     die  tiefen  wunden  gescblagen. 

475.  Spise  und  tiscbe     sacb  man  vol  blutes  sweben. 
der  werde  gast  edel    nacb  prisze  begunde  streben. 
Drizeben  fürsten  böpter     des  tages  er  abgeswank; 

.wie  er  den  sig  erwürbe,     damacb  stund  sin  gedank. 


470,3.  Wolfdieterich  der  gute  ging  och  zur  Testen  in  w,  4.  Die  risen 
one  hüte  wwr^nt  gegangen  hin  w.  Dieser  nem  Innenreim  ist  in  cd  schon 
wieder  zerstört.  471,1-  Zu  tisch  und  weiten  essen,  sie  waren  sorgen  fri  w. 
2.  mursel  Gw.  marschalk  B,  trabte  Ä.  472,2.  LymherJB,  Linnen  a,  Lin- 
ner  b,  Lumer  c,  Lumen  d.  In  Y  (460)  Buner.  4.  entwenken  ohne  Hdschr. 
entwichen  TfT,  entrinnen  w,  (473,6).  473  fehlt  BC,  3.  Sie  liefen  alge- 
liche  gen  der  turn  dan  w.  4.  Wolfdieterich  der  riebe  verstunt  in  do  die 
bau  to.  Nach  475  h^t  w.  eine  Strophe : 

5.  Mit  stalen  und  mit  benken     manig  schemel  wart  erzogen, 

si  mohten  nit  entwenken,      daz  ist  ungelogen. 

Abi  wie  ritterliche      der  junge  fürste  faht. 

Er  hetz  getrihen  mere,  ez  was  im  wol  gedaht. 
474,1.  Bin  siege  do  ersfchuUen  reht  alsw.  als  die  durne  schür  J..  dundera^. 
2.  Die  henk  och  ersch.  w.  also  ein  Ä.  3.  wem  solte  daz  wol  behagen  lo. 
4.  Der  wirt  und  sin  gesinde  wurden*  alle  erslagen  w.  475,2.  da  der  Ä. 
edel  fehlt  Ä,  werde  fehlt  B,  den  werden  gast  edele  sach  man  nach  prise 
streben  w.       8.  Di*yzehner  C.  hopte  Ä,    4.  wie  er  gerech  die  sinen  w. 


—    73    — 

476.  Ben  sig  het  er  erfohten    in  emer  awinden  fart ; 

er  hub  sich  gen  der  kuchin ;  do  yant  der  forste  zart, 
der  lierren  ingesinde,     die  er  do  hette  erschlagen. 
Sie  begnnden  ir  herren     widerstrit  dö  sere  klagen. 

477.  Er  fraget  waz  in  were ;     sie  swigen  als  die  zagen, 
der  vil  rehten  mere     wolt  im  ir  keiner  sagen. 

Er  fraget  sie  nach  dem  Schlüssel,     der  zu,  dem  kerker  gie  *, 
ir  keiner  uz  sinem  trüssel     wolt  ez  im  verjehen  nie. 

478.  Ir  keiner  dergelichen     gegen  im  nie  getet. 
der  edele  ftirste  leite     aber  an  sie  ein  gebet, 

Sie  swigen  alle  stille,     bisz  sie  an  dem  flirsten  klar 
ungefüges  zomes     wurden  do  gewar. 

479.  Er  hub  sie  zu  dem  röche,    den  Hesz  er  in  sie  gan. 

er  sprach :  'ir  tumben  goche,     uch  trüget  uwer  wan. 
ir  ktinnent  nimmer  mere     tages  werden  alt, 
daz  wissent  uf  min  ere,'     sprach  der  fUrste  halt, 

480.  'ir  zeiget  mir  denn  den  Schlüssel,     der  zu  dem  kerker  gat, 
daz  uwer  keines  trüssel     kein  Widerrede  hat. 

dund  irz  nit  schiere,     min  truwe  si  uwer  pfant, 
von  minem  swerte  ziere     werdent  ir  entrant.'. 

481.  Nun  was  ein  übel  beiden,     der  des  schlüsseis  pflag. 
er  sprach :  'ich  wolte  ee     geleben  nummer  tag, 

e  ich  wer  ungetruwe,     daz  wissent  sunder  wan ; 
ane  uwern  dank  der  kerker     mus  beschlossen  stan. 

476,2.  Er  w.]  do  TT.  do  vant  der  w.]  der  werde  W.  3.  do  fand  er  der 
herren  mgesinde  die  er  W.  der  fursten  w.  4.  zwo  widerstrit  C.  do  fehlt  C, 
sere  feMt  A,  beides  fehlt  B.  Iglichen  besunder  hört  er  sinen  herren  klagen. 
477,1.  als]  alle  Ä.  2.  wolte  nie  keiner  gesagen  Ä.  I^iach  477  hat  w.  eine 
Strophe:  Dich  triegent  uwer  sinne      so  sprach  der  edele  gast. 

wellent  ir  leben  mit  minrien,      swertes  mir  nie  gebrast, 
wan  do  mich  warf  einer,      daz  ich  viel  zu  der  erden  hin, 
uf  minen  heim  mit  einem  steine,      ane  wer  ich  nit  also  bin. 
478.  gegen  im  derglichen  J..       479,2.  tumben]  dolenC  törHchen&.       480,1. 
den,  der  CY.  die,  die  die  andern,  gand  Ä.  die  slüssel  balde,   daz  ist  min 
rat  fjo.    2.  wan  uwer  snöder  drüssel  (ad,  schänden  trüssel  bc)  nit  zu  kallen 
bat  w.    4.  entrant  ABbc,  zertrant  Cod.       481,1.  ein]  der  A.  die  Schlüssel 
hielt  BCw  (aber  Y  hat  ebenfalls  den  Beim  pflag  :  tag).      2.   ee]  e  A.  ich 
wolt  e  scheiden  von  dem  libe  e  ich  wielt  BCw.     8.  Grosser  untruwen  daz 
J^C.  Untruwe  in  solichen  sorgen,  mir  ist  in  herzen  zorn  w.     4.  der  kerker 
ane  u.  d.  A.  Ane  alle  missewende  der  k.  BC.  Daz  ich  minen  herren  in  jamer 
han  verlorn  w. 
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482.  E  ich  micli  liesze  nöten     der  Schlüssel  an  der  stunt, 
man  müste  mich  e  töten,     daz  groszer  jamer  knnt 
würd  hie  an  disen  stunden,    mir  ist  unmaszen  zom, 
daz  wir  unser  herren     hie  von  uch  han  verlorn,' 

488.  Der  gast  ward  bleich  vor  zorne     von  des  heiden  rede, 
do  sprach  der  hochgebome :  'strasze  und  pfede 
gesihestu  nnmmer  mere     mit  den  ogen  din ; 
ich  sage  dirs,  übeler  heiden,     ez  mns  din  ende  sin.' 

484.  Daz  swert  von  sinen  siten    ward  do  bald  enbart, 
do  ward  an  den  ziten     des  heiden  nit  gespart ; 

er  nam  in  bi  dem  hare     imd  druckte  in  under  sich ; 
sin  lichten  ougen  klare     stach  er  im  uz  sicherlich. 

485.  Dennoch  wolte  im  der  feige     die  Schlüssel  nit  ufgeben, 
bisz  von  des  todes  neige     er  muste  do  sin  leben 
verzollen  dem  heldc     durch  sin  schalkheit. 

der  ritter  uzerwelte     im  den  kragen  abschneit. 

486.  An  denselben  ziten     der  held  uz  Kriechenlant 
dem  heiden  bi  der  siten     do  die  Schlüssel  fant, 
der  edel  ritter  küne     des  lenger  nit  enUe, 
also  snelligliche     er  zu  dem  turne  gie, 

487.  Wie  balde  den  kerkere     der  held  ufgeslos, 

do  rief  der  farste  mere :  Vo  sint  min  eidgenos  ? 

die  ich  ob  dem  brunnen     also  verloren  han  ? 

die  suln  sich  wol  gehaben,     ich  wil  in  zu  statten  stan.' 


482,1.  an  dirre  A,  lo  beneton  &.  2.  grosse  A  vil  michel  jamer  kunt  w. 
3.  würd  fehlt.  Müste  mir  e  werden,  daz  ist  ane  wan  w.  Di  slos  on  miase- 
wende  müssent  beslossen  stan  w.  484.  Diß  Strophe  fehU  WY,  (ist  aber 
in  483  angekündigt),  3.  nam]  bnckete  a.  druckte]  bukte  bc.  485,2.  biss 
daz  Ä,  er  vor  von  W.  do]  verlieren  BC.  Von  des  todes  neige  mußt  er  au 
zolle  sin  leben  w.  3.  Von  dem  beide  küne  BC,  Lassen  dem  beide  w.  4. 
uzerwelt.       486.  Die  slussel  an  den  ziten  d.  b.  u.  kr. 

vant  er  im  an  der  siten,  erst  wart  im  freid  erkant. 

Der  mute  und  der  gute  der  verte  nit  enlie. 

Mit  unverzagtem  mute  er  zu  dem  kerker  gie.  w. 
487,1.  W.  b.  der  held  kune  den  kerker  u.  g.  A.  W.  b.  er  den  kerker  do  uf 
geslos  BC.  Harte  grimmeclicbe  den  tum  er  uf  enslos  w.     2.   Er  rief  tu 
tugentlicbe.    4.  Sie  sullen  wol  gebaren. 
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488.  Also  der  herzöge  Berhtung  die  stimme  do  vemam, 
wie  balde  er  in  erkante,  do  sprach  der  grise  man : 
'bistu  ez  Wolfdieterioh,     unser  eilender  trost, 

der  uns  von  diser  arbeit     so  balde  hat  erlost  ?' 

489,  Do  sprach  der  herzöge  Berhtung :     'herre  ich  wil  dir  sagen 
und  darzu  an  disen  stunden     den  groszen  jamer  klagen : 
Man  gab  uns  hie  zu  huse     nit  wenn  wasser  und  brot, 

solten  wirz  die  lenge  hau  getriben,     wir  mtisten  sin  gelegen  tot. 

490. 'Daz  ist  mir,  sprach  der  furste,     an  ganzen  truen  leit,' 
Im  überliefen  die  ogen,     dem  fursten  unverzeit. 
Er  fand  einen  riemen,     wol  zweinzig  klaftern  lank, 
der  hörte  zu  dem  turne,     stark  und  nit  zu  krank. 

491.  Ein  schit  von  einer  buchen     stricket  er  daran, 
sin  heil  wolt  er  versuchen,     der  tugenthafte  man. 
er  sprach :  'lieber  meister,     nun  setze  dich  daran, 
so  wil  ich  dir  ushelfen,     so  ich  beste  kan.' 

492.  Do  zoch  er  uz  dem  turne     sin  eilf  dienstman, 
also  snelligliche     forte  er  sie  von  dan, 

da  er  eine  tafel     in  dem  huse  fant ; 

do  hies  er  balde  sitzen     sine  diener  dazuhant. 

493.  Daz  vor  die  starken  risen  solten  geessen  han, 
derselben  riehen  koste  fand  er  do  genug  stan. 
daz  gab  er  sinen  dienern,    der  edel  ritter  fin ; 

er  diente  in  do  zu  tische     und  schankte  in  klaren  win. 


488,3.  eilender  BC]  sender  Aw. 
Si  nament  algeliche      des  herren  stimme  war. 
Der  eine  sicherliche      rief  lute  wider  dar: 
Bistu  von  Eriechenlanden      unser  sender  trost, 
der  uns  do  von  banden  (von  schände  ad)  des  todes  alsus  hat  erlost  ?  w, 
489,1.  der  fehlt  AB.    2.  und  uf  dine  gnade  klegeliche  klagen  BC,  Wan  zu 
dirre  stunde  mag  ich  dirs  nit  verdagen  w.     4.  (die)  lange  Ä.   Solt  wirs 
lenger  liden,  wir  müsten  ligen  tot  w,        490,1.  Daz  wisset  sonder  lougen 
daz  ist  mir  harte  leit  w,        491,1.  feJUt  B,    2  vor  IC    4.  dir  ohneH]  her 
A.  uch  w.  Vis]  uf  b.  des  besten  so  ich  kan  to.  So  wil  ich  versuchen  ob  ich 
uch  gehelfen  kan  BC. 

492.  Der  edel  furste  ziere      sin  lieben  dienstman 

bracht  her  us  gar  schiere,      er  brahte  si  von  dan, 
do  er  zu  tische  brahte      die  lieben  diener  sin, 
mit  kost  er  sie  bedahte      mit  brot  und  och  mit  win.  w, 
493  fehlt  w.  steht  aber  Y  (477). 
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Aventure  wie  Wolfdieterich  zu  der  ruhen  Elsen  kam. 

494.  Sie  assen  ein  wenig  mit  sorgen     und  schieden  do  von  dan 
an  einem  külen  morgen,     daz  sie  wurden  geritten  an, 
daz  forhteu  sie  vil  sere.     sie  kamen  in  einen  walt ; 

da  musten  sie  beliben.     ir  sorge  die  was  manigfalt. 

495.  Sie  schlugen  uf  ein  füre     in  dem  selben  tan, 
stock  und  ronen     trugen  sie  dar  an. 

Sie  saszen  zu  dem  fiire,     die  müdin  tet  in  we. 
do  was  der  herren  zwölfe     und  auch  nit  me. 

• 

496.  Bo  sprach  Wolfdieteriche     der  edel  fürste  her : 
'Berhtung,  lieber  meister,     wo  ist  der  süne  mer? 
Ich  sihe  ir  nit  wan  zehene,     noch  sölte  ir  sehse  sin. 
Daz  mohte  ich  nie  gefragen     vor  unmusze,  meister  min 

497.  Des  antwirt  im  Berhtung     in  groszem  jamer  do. 
*Ich  enweisz  vil  lieber  herre,     sie  sint  villiht  etwo 

uz  dem  strite  entrunnen.'     do  sprach  der  junge  man : 
Ich  mane  dich  des  gerihtes,     daz  got  über  dich  sol  han, 

498.  wann  dine  sele  scheiden     sol  von  dinem  munt, 
daz  du  mir  sagest  die  warheit     hie  an  dirre  stunt, 
ob  sie  sint  gefangen     oder  zu  tode  erschlagen ; 
Berhtung,  lieber  meister,     daz  soltu  mir  sagen.' 

499.  'Wend  ir  michs  nit  erlaszen,    ich  müsze  die  warheit  sagen, 
sie  sint  zu  Kunstenopel     in  der  bürg  erschlagen. 


494.  Nur  A  hat  Abschnitt  und  üebersehrift  1.  [ein  wenig]  w,  S(J.  si 
ritten  (mit)  über  mäht  w.  4  sie  die  naht  beliben  A.  In  einen  walt  grüne, 
do  begreif  si  die  naht  w,  495,1.  füre  a;  a.  für.  3.  müdin  W]  müdew. 
4.  und  anders  nieman  mew,  zu  lesen  und  ouch  ander  niemen  me.  496,1. 
—  dieteriche  nur  F,  d.  a.  dieterich.  3.  nit  mer  dan  zehen  W.  Do  sint 
hier  nuwan  zehene  a.  4.  ich  nie  d.  ich  dich  noch  nie  A,  ich  dich  nie  abc. 
Wo  hast  du  si  gelassen,  sag  uf  die  truwe  din  BC,  497,2.  Ich  enwas  C, 
Ich  weiss  AB,  Ich  weis  nit  w,  4.  dich  an  daz  jüngst  erteil  AB  (ge- 
riht  Cw).  dich]  uns  aßc,  über  uns  fehlt  C.  498,1.  wann]  und  TT,  sol 
scheiden  A,  An  dem  jungesten  tage,  so  al  die  weit  für  in  kunt  w,  3.  sint 
erslagen  oder  wie  in  si  geschehen  w.  (ergan  6c.)  4.  daz  soltu  nit  verdagen, 
du  solt  mir  es  verjehen  adj  Daz  solte  mir  sagen,  das  wil  ich  nit  rot  han 
(daz  wil  ich  dich  nit  erlan  c)  hc,  499,1.  musz  uch  die  alle.  2.  B,  si  wur- 
den Cw.  Zu  ku.  in  der  bürge  wurden  sie  ers.  A.  der  bürg]  dem  strit  w. 
zwischen  2  w.  3  hat  C  so  turste  ich  uch  nit  darfan  gesagen. 


—    77    — 

Wenn  ich  mit  lachendem  munde     nch  herre  blicket  an, 
so  sach  ich  ir  einen  fallen,     daz  wiszent  küner  man.' 

500.  Waz  mohte  daz  gemachen,     sprach  der  junge  man, 
wie  mohtestu  gelachen,     do  du  din  leit  sähe  an  ? 
Und  hette  ich  gewisset     ir  grosze  not, 

ich  hette  sie  gerochen     öder  ich  wer  bi  in  gelegen  tot.' 

501.  Er  gedahte  im  also  leide,     der  fürste  lobsam. 

daz  swert  zog  er  uz  der  scheiden     und  warf  den  knöpf  hindan. 
Sich  wolt  der  fttrst  werde     in  daz  swert  gerigen  han, 
wenn  daz  in  herzog' Berhtung     zucket  hinder  sich  hindan. 

502.  Er  sprach:  'lieber  herre,     klagent  mesiglich  uwer  not ; 
waz  möhte  mich  gehelfen,     ob  ir  auch  gelegent  tot? 
sie  waren  mine  kinder,     imd  tu  doch  nit  also.' 

,     'Owe,  sprach  Wolf  die  ter  ich,     ich  wirde  nummer  me  fro. 

503. 'Hei  des  groszen  leides,     sprach  der  junge  man, 

womit  mag  ich  dise  arbeit     also  früge  verdienet  han  ? 

daz  ich  also  gar  verkaufet     mit  ungelücke  bin. 

do  ich  was  ungetaufet,     do  trugen  mich  die  wolfe  hin. 

504.  Daz  ich  nit  wan  alleine     getöfet  wer  gewesen. 

ich  fluchete  den  wolfen,     daz  sie  mich  liesen  genesen, 
so  wer  ich  doch  frige     von  maniger  hande  not. 
mich  ruwet  an  der  stunde     diner  lieben  kinde  tot.' 

505.  Sie  tiberkamen  in  kume,     daz  er  sin  klagen  liesze  sin. 
Herbrant  fieng  bi  soume     sin  hemde  sidin, 

daz  zarte  er  vil  kleine,     domit  er  im  die  wunden  bant, 

die  im  wart  geworfen  mit  dem  steine ;  bi  der  masen  er  in  sit  bekant. 


499,8.  uch  vor  mit  J..  3  So  ich  uch  mit  lachendem  munde  tröste  in 
uwer  not  4.  So  saoh  ich  ir  an  der  stunde  ie  einen  vallen  tot.  w,  500,2. 
sehe  a,  seht  A,  sähest  0.  3.  und  hette  ich  es  gewist,  ich  wer  gelegen  tot, 
4.  oder  ich  het  an  der  frist,  gerochen  Ire  not  w.  501,2.  C  hin]  von  im 
B.  den  knöpf  warf  er  uf  die  erden  von  im  dan  Ä,  den  knöpf  warf  (stiess  d) 
er  uf  den  plan  [ad,  uf  die  erde  dan  hc),  3.  Er  wolte  vor  leide  in  in  J..  in 
daz  swert]  darin  w.  502,1.  Neina  lieber  herre,  durch  got,  gehabt  uch 
wol  tr.  2.  kein  leit  so  verre  ein  man  nit  klagen  sol  w,  2.  mich]  uns  BC. 
3.  kint  Wc.  süne  «?.  tvaa.  Cc,  doch]  ich  &c.  4.  [me]  BC.  ich  mag  niemer 
werden  fro  w.  503,1.  Xnst  min  gros  leit  soltu  dich  erbarmen  lan  w, 
504,1.  nit  wan]  nun  Ä.  2.  den  wolfen  unreinen  W,  den  wolfen  iemer  b.  mich 
ie  ABac.  8.  doch  fddt  A.  frij  A.  4.  diner]  der  A,  505,1.  Sie  erbaten 
in  w.    2.  bi  dem  w.    3.  vil  fehlt  A,    4.  erkant  w. 
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^Nnn  lone  dir  got  von  himel,     du  kleinee  gezwergelin. 
Ich  getrue  nun  wol  gesigen     an  dem  Übeln  Sarrassin.* 

445.  Zu  haut  do  kam  geloffen     der  beiden  freisan. 
do  entweicb  der  kleine     von  im  in  den  tan. 

Do  lief  der  edel  beiden     den  Kriecben  wider  an ; 
do  ward  ez  ritterlichen     von  in  beiden  do  getan. 

446.  Man  sach  vil  balde  risen     des  beiden  halsberg  gut, 
do  von  Wolfdietericbe     ward  gar  hochgemut. 

er  schlug  im  von  dem  libe,     der  helt  unverzaget, 

sin  vil  liebt  geschmide,     also  uns  disz  buch  noch  saget. 

447.  Der  ungetöfte  beiden     schrei  vil  lute  owe, 
er  muste  vor  dem  jungen     sitzen  uf  den  kle. 
ein  bembde  rieh  von  sidin     sach  er  an  im  do, 
dovon  der  beld  von  Kriecben     ward  inniglichen  fro. 

448.  Ez  was  vor.  sant  Jörgen     des  herren  gewesen, 

also  wir  ez  an  dem  buche     hören  singen  und  lesen.   ' 
wie  ez  dem  beiden  würde,     daz  dun  ich  uch  bekant. 
Belamunt  der  beiden     was  geritten  in  ein  lant 

449.  Mit  sinen  risen  küne,     ein  kloster  er  gewan ; 
daz  kosperlich  bembde     leit  er  durch  spotten  an. 
Der  junge  von  den  Kriecben     lenger  nit  enlie, 
fttr  den  beiden  wilde     er  do  lachende  gie. 

450.  Er  sprach:  'helt  vermessen,     ez  were  wol  min  rat, 
daz  du  dich  lieszest  töfen     nach  cristenlicher  dat, 
und  falschen  glauben  lieszest     underwegen  sin ; 
helt,  daz  ist  ane  lougen,     die  aptgötte  din 

451.  Sie  wellent  dich  hie  feilen,     küner  wigant ; 
Neina,  drut  geselle,     geleub  an  got  zu  baut.' 
Des  antwurt  im  balde     der  tmgetöfbe  man : 

'Nun  habe  du  dinen  glauben,     und  lasz  mich  den  minen  ban. 


444,3.  äxi  fehlt  Ä.      445,1.  Zu  hant  fehlt  W.  Die  Strophe  lautet  in  w  (a). 
Das  sol  vil  gut  rot  werden,      so  sprach  der  furste  rieb. 
Zu  hant  kam  gegangen      der  beiden  freiszlicb, 
Er  lief  in  zomeclicben      in  grossen  freisen  an. 
Do  ward  gar  ritterlich      von  in  beiden  do  getan. 

446,2.   der  herre  W-rich  A,    der  helt  W.   w,   gewan  gar  hohen   mut  w. 

44&,8.  junge  man  von  den  A.  junge  do  von  kr.  w,    4.  für]  vor  Aa.       450,4. 

abgötte  Gc.        451,1.  küner]  merer  ab.    4.  du]  dir  C, 
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waz  dor  lip  note     in  der  jngend  mag  uberstreben, 
daz  ist  im  weger    denn  wurd  ez  im  in  alter  geben.^ 

511.  Do  leiten  sie  sich  schlafen,     sin  eilf  dienstman. 

wie  schiere  erwachet  der  alte,     do  mitte  naht  ftlrkam. 
er  dahte :    du  böser  zage,     hilf  wachen  dem  jungen  man, 
ob  er  etliche  ruwe     vor  tage  möhte  han.' 

512.  Do  entschlief  sin  meister,     do  kam  daz  ruhe  wip 
zu  dem  faxe  geloffen ;     sie  sach  des  fCLrsten  lip, 
sie  gieng  uf  aUen  vieren,     also  sie  wer  ein  ber. 
Veder  bistu  gehure     oder  welher  tufel  trug  dich  her  ?' 

513.  Do  sprach  die  ruhe  Else :     'ich  bin  gehure  gar; 
edeler  fttrste,  mich  helse,     du  wirst  aller  sorgen  bar ; 
ich  gib  dir  ein  kunigriche     und  ein  ganzes  laut ; 
laut  und  bürge     dienent  dir  zu  diner  haut.' 

514. 'Daz  ist  mir  nit  zu  sinne,     sprach  Wolf  her  Dieterich, 
daz  ich  dich  welle  minnen,     valendinne  rieh ; 
wider  zu  der  helle  kere,     du  bist  des  tüfels  genos. 
wie  müet  mich  so  sere     din  ungefüger  dos.' 

515.  Yon  zom  nam  sie  ein  zober     und  warf  ez  an  den  man, 
daz  er  ward  so  tober,     daz  in  schiefem  began, 

bisz  im  die  valendinne     daz  swert  und  den  foln  genam ; 
e  er  kam  zu  sinne,     do  hette  sie  ez  in  den  tan. 

516.  Do  er  kam  wider  zu  sinne,     er  wolte  daz  swert  gezogen  han, 
und  wolte  damit  beriszen     sin  eilf  dienstman ; 

er  künde  sin  nit  finden ;    er  hub  sich  zu  dem  rosse  dan, 
und  wolte  daruf  sin  gesessen,     do  hette  sie  ez  in  den  tan. 


510,3.  Wie  gar  der  lip  in  jugent  in  nöten  m^s  streben  J3C  Wie  gar 
der  lip  in  nÖten  und  in  arbeit  mos  streben  w.  4.  in  alter]  in  dem  alter 
BC,  an  den  alter  Ä.  im  doch  vil  weger  b,  im  weger  in  jugenden  a.  an  daz 
alter  b.  an  dem  alter  a.  511,1.  [sie]  W.  sich  do  Ä.  2.  der  alt  erwachte 
BCw.  mitnaht  B,  mittemaht  w.  3.  er  dahte  du  soltest  helfen  wachen  BC. 
4.  ob  er  noch  vor  tage  etlich  ruwe  m.  h.  BCiv,  512,1.  Do  sin  meister 
entschlief  W,  meister  was  entsloifen  w,  2.  gegangen  zu  dem  füre  BC, 
4.  gehure  oder  ungehure  dUe  ausser  BZ  (T  abweichend).  315,2.  e.  f.  wer 
mich  helset  der  wirt  B.  4.  Drissig  bürge  sicherliche «;.  515,3.  daz  und 
den  nur  A.  516,1.  Do  er  gewan  sin  gewissen  bc.  2.  berissen  ÄCa]  be- 
reyssen  J5,  han  berissen  bcd.  (umbrissen  han  Z).  Warmit  sol  ich  mich 
weren  Y. 
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gieng  von  dem  groszen.     Do  sprach  der  werde  man : 
ich  wil  durch  dinen  willen     einen  ftisz  nit  höher  stan.* 

459.  Der  grosze  sties  den  kleinen     mit  dem  fusze  sin. 
erst  ward  dem  ritter  küne     groszer  zom  schin. 
Daz  swert  nam  zu  der  hende     der  uszerwelte  man. 

Nun  wer  dich  frömegliche,     ez  mus  eim  an  daz  leben  gan. 

460.  Mit  zorneglichem  sinne     der  starke  Olfan 
lief  vor  der  porten     den  jungen  fttrsten  an. 
Er  wände  den  sinen  fanden     haben  sicherlich. 

do  entwuhs  im  an  den  stunden     Wolf  her  Dieterich. 

461.  Sie  liefen  an  einander     und  fahten  tegenlich. 
dem  wilden  salmander     gebarte  der  Krieche  glich, 
der  sich  in  dem  fare     dicke  erkennen  lat. 

der  klare  und  der  gehure     worhte  menliche  dat. 

462.  Der  ungetöfte  rise     was  ein  held  halt, 
er  was  für  den  aller     künesten  uzgezalt, 

der  inder  in  dem  lande     oder  uf  der  bürge  was. 

des  jähen  im  in  dem  lande     herren  und  fürsten  ane  haz. 

463.  Der  rise  von  groszem  zome     ward  enzündet  gar, 
do  im  der  hochgeborne     so  fintlichen  dar 
geantwirten  torste.    Er  sprach :  'du  schallest  vil ; 
an  eine  wide  grüne     ich  dich  henken  wil.' 

464.  Daz  soltu  held  lazen     durch  nieman  denn  durch  got ; 
es  zimt  dir  nit  zu  mazen     und  Wer  ein  michel  spot. 


458,3.  Brach  von  dem  eilenden  w.  4.  On  alle  missewende  so  mos  ich 
hie  bestan  w.  459,2.  Alrest  Cw.  dem  reinen  B,  dem  kleinen  Cw,  3.  zu 
beiden  henden  BC.  Do  wart  an  den  ziten  ein  stolzes  swert  enbart  w.  4.  Do 
wolt  er  den  grossen  mit  strite  bestan  BC;  Ahi  wie  ritterliche  von  in  ge- 
vohten  wart  to.  460,1.  —  liehen  werten  BC.  Do  der  rise  ungehure  der  — 
w.  2.  vor]  von  Ä.  3.  4.  entwuhs]  begegente  BC,  entwus  a.  entwüschete  d. 
der  edel  W.  B.  3.  nach  B.  dicke  nur  B  und  Y,  Aw.  haben  sich  an  der 
StdU  von  dicke,  in  dem  wilden  fnre  Cw.  in  haissem  füre  Y.  4.  würket  Ä, 
wirkete  a,  fnrte  C,  vorhte  h.  461,1.  Der  rise  sich  do  werte  als  ein  küner 
helt  w.  3.  sin  manheit  in  och  nerte,  er  was  darzn  gezelt  w.  do  vot  uz  Ä. 
far  ander  recken  (vor  den  andern  B)  der  kunste  BC.  3.  inder  fehlt  äUen. 
Daz  er  der  künste  were,  der  do  zu  lande  was  w.  463,1.  enzündet  bcY, 
erznmet  Äad.  (B  u.  G  unbrauchbar.)  2.  dar  &c,  gar  Ay  gedar  ad.  4.  daz 
ich  dich  vor  dem  forste  noch  hüte  h.  w.  w.  464,2.  und  uwers  zomeu 
mazen  w. 
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Lant  mich  doch  gemeszen,     daz  it  auch  ein  fttrste  sit, 

und  lant  den  zorn  zerflieszen,     mich  dnnkt  ir  tragent  mir  nit« 

465.  Der  rise  mit  der  stangen    lief  in  aber  an ; 

do  snmpte  sich  nit  lange     der  uszerwelte  man, 
er  gab  dem  ungefagen     einen  groszen  schlag, 
daz  sin  groszes  tröwen     do  vil  schiere  gelag. 

466.  Wellent  ir  gerne  hören,     wie  der  schlag  geriet, 
eine  grosze  wunde     er  im  nnder  der  gürtein  schriet, 
die  was  tief  nnd  wite,     mit  kreffcen  daz  geschach, 
daz  man  im  an  der  stunde     lung  und  leber  sach. 

467.  Er  sprach :  'rise  grosze,     noch  gib  mir  dinen  ^ide ; 
erlasz  mich  fürbaz  mere     diner  halswide ; 

din  vil  groszes  guden     dunket  mich  nit  gut ; 

ir  wellent  alles  nit  wissen,     wie  ein  ander  si  gemut.' 

468.  Dennoch  der  rise  grosze     hielt  uf  festen  strit. 
do  must  er  todes  genosze     werden  in  kurzer  zit. 
Der  edel  fürste  werde     schriet  im  ein  wunden  grosz, 
daz  sin  blut  die  erde     und  daz  velt  vil  gar  begosz. 

469.  Daz  houbet  von  dem  libe     swang  er  im  als  man  seit ; 
sinen  kinden  und  sinem  wibe     wuhs  grosz  arbeit. 
Sin  fründe  und  sine  mage  wurden  zomes  vol ; 

doch  rächen  sie  ez  trage,     wol  ich  daz  sprechen  sol. 

470.  Dennoch  was  nieman  inne     worden  siner  tat, 

alle  die  in  der  bürge  waren,     er  lief  zu  der  porten  gedrat. 


464,4.  mich  dankt]  ich  sihe  wol  BCw.  465,3*  Mit  ellenthibffcem  o^a^ie 
fnimt  im  der  junge  do  w.  4.  Einen  schlag  so  gute,  dei?  wart  der  f&^stQ 
fro  w.  (Aber  auch  dieser  neuhergestellte  Innenreim  ist  in  äten  Handschriften 
schon  loieder  zerstört,  da  c  band  statt  mute,  und  ad  grimme  statt  gute 
liest.  466,2.  £in  grossen  lempen  B,  ain  grosse  schlieppe  C  Pen  grossen 
walt  doren  er  ob  dem  gurtel  schriet  w.  3.  Eine  tieffe  wunden  ßC  Er  slug 
im  eine  wunde,  im  was  gros  ungemach  w.  467,1.  grosse]  here  BC,  Eise 
durch  din  ere  w.  468,2.  er  BC]  des  Ä,  er  des  w,  4.  und  daz  velt  ^(7, 
fehlt  Ä,  YÜ  gar  fehlt  BC.  und  och  daz  velt  begos  w.  496,1.  also  piaii 
uns  seit  Ä.  4.  trege  Ä,  (auch  3  mege  a.)  470, J.  inne  fehU  AB,  gewor- 
den, gedat  A.  worden  gewar  B.  2.  porten]  bürge  A.  Wanne  di  kunigiipie, 
zu  hofe  gieng  si  getrat  t(;.  Etwa  als  er  in  der  bürge  zu  der  pforten  tr&t(?). 


'« 
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die  fand  er  dennöük  o&^vl  ;     do  gäbet  er  darin, 
do  :v7Qrdiii  ^ie  risen  alLe     miteinander  gangen  hin. 

471.  Uf  einem  pallast  essen     waren  sie  also  fri* 

den  tegen  so  vermessen     stund  manig  mursel  bi 
gesotten  und  gebraten.     Do  man  ^ich  nit  versach, 
der  werde  helt  gedrato     zu  der  porten  in  do  brach. 

472. 'Nun  woluf  ir  herren,     der  kurzweile  ist  genug.' 
Lunher  den.  starken     duhte  ez  ein  ungeftig. 
Mit  stulen  und  mit  benken     liefen  sie  in  an. 
Sie  mohten  im  nit  entwenken,     er  hette  in  die  ttir  verstan. 

473.  Alte  und  junge,     also  ist  uns  geseit, 

uf  von  dem  tische  Sprüngen,     in  waS  unmaszen  leit. 
Mit  stülen  und  mit  benken     taten  sie  im  not, 
die  tische  wurden  geferwet     mit  dem  blute  rot. 

474.  Die  benke  faste  schullen     als  ein  dimre  schür, 
die  schlege  faste  huUen,     ein  übel  nachgebur 
was  er  in  do  allen,    Vem  wolte  ez  missehagen  ? 

in  wurden  von  dem  gaste     die  tiefen  wunden  geschlagen. 

475.  Spise  und  tische     sach  man  vol  blutes  sweben. 
der  werde  gast  edel    nach  prisze  begunde  streben. 
Drizehen  fürsten  höpter     des  tages  er  abgeswank; 

•wie  er  den  sig  erwürbe,     darnach  stund  sin  gedank. 


470,3.  Wolfdieterich  der  gute  ging  och  zur  Testen  in  w.  4.  Die  risen 
one  hüte  waarent  gegangen  hin  w.  Dieser  neue  Innenreim  ist-  in  cd  schon 
wieder  zerstört.  471,1.  Zu  tisch  und  weiten  essen,  sie  waren  sorgen  fri  w. 
2.  mursel  Cw.  marschalk  B,  trahte  A.  472,2.  Ljmhei B,  Linnen»,  Lin- 
ner  h,  Lumer  c,  Lumen  d.  In  Y  (460)  Buner.  4.  entwenken  ohne  Hdschr. 
entwichen  TfT,  entrinnen  w.  (473,6).  473  fehlt  BC.  3.  Sie  liefen  alge- 
liche  gen  der  turn  dan  w.  4.  Wolfdieterich  der  riche  verstunt  in  do  die 
ban  w.  Nach  475  hat  w.  eine  Strophe: 

5.  Mit  stü.len  und  mit  henken     manig  schemel  wart  erzogen, 

si  niohten  nit  entwenken,      daz  ist  ungelogen. 

Ahi  wie  ritterliche      der  junge  furste  faht. 

Er  hetz  getrihen  mere,  ez  was  im  wol  gedaht. 
474,1.  Bin  siege  do  erschuUen  reht  slIsw.  als  die  dume  schür  J..  dunderoc. 
2.  Die  henk  och  ersch.  w.  also  ein  Ä.  3.  wem  solte  daz  wol  behagen  w, 
4.  Der  wirt  Und  sin  gesinde  wurden'  alle  erslagen  w.  475,2.  da  der  Ä. 
edel  fehlt  Ä,  werde  fehlt  B.  den  werden  gast  edele  sach  man  nach  prise 
streben  w,       S.  Dryzehner  Ü.  hopte  Ä,    4.  wie  er  gerech  die  sinen  w. 


—    63    — 

534.  Do  wajlet  herzog  Berhtu»g     durch  die  heideasohaft 
mit  groszem  imgemütÄ,     er  hette  eins  helden  kraft, 
über  berg  und  über  tal ;     do  er  sines  feerren  »it  enfeat, 
von  leide  was  nach  Äratorbeft     herzog  Berhtung  zu  hant. 

535.  Er  für  wider  über  mer     und  streich  gen  Kunstenopel  dan. 
Do  fand  er  sin  «tin  alle     uf  dem  hofe  stan. 

Sie  enpfiengen  in  also  schone,     hören  wir  noch  jöhen ; 
'sagent,  lieber  vatter,     band  ir  unsem  herren  iergen  gesehen?' 

536.  'Nein  ich,  sprach  der  alte,     er  ist  leider  tot. 
daz  herze  in  minem  übe     lidet  umb  in  not** 

Hei  got  von  himel,     wie  sol  uns  denn  geschehen, 
sullen  wir  unsem  herren     nimmer  mer  gesehen  ?* 

537.  Sie  weinetßn  nach  der  jBroge,     zu  kamen  die  ktoige  g^^, 
der  eine  hies  Böge,     der  ander  Wabsmut, 

Do  enpfiengen  sie  Berhjbungen,     do  ^ie  in  sahen  stan ; 
Sagent,  lieber  meister,     wo  band  ir  uwern  herren  gelan?' 

538.  Des  antwirt  in  mit  ztlhten  der  alte  grise : 
Ich  enwart  sin  nie  mere  so  rehte  unwise. 
Ich  han  minen  herren     so  wunderlich  verlorn, 

nun  müsz  ez  got  erbairmen,     xiaz  ich  ie  wart  gebom.' 

539.  Do  sprach  der  künig  Böge :    'du  solt  dich  sin  erwegen. 
wiltu  unser  beider     mit  solchen  truen  pflegen, 

also  du  Wolfdieterich     bisher  hast  getan, 
laut  unde  bürge    machen  wir  dir  andertaa.' 


|l  L'l       ii    ij' 


534,1.  h.  B]  der  foxst  gute  w.  2.  mit  trurigem  mute  w,  nach  fehlt  W, 
535,2.  fiüne  here  an  den  zinnen  stan  w,  3.  Sie  liefen  im  engegen  und  baten 
in  veijehen  tr.  4.  ob  er  den  künen  degen  iergent  hette  gesehen  w.  536,1. 
ich  feMt  W,  2.  Daz  klagen  wart  manigvalte  (valtig  aMe)  umb  irs  herren 
not  w.  3.  Wie  haben  wir  verlorn  trost  und  unser  er  «?.  4.  Sullen  wir  den 
hochgebom  gesehen  niemer  mer  w,  537,3.  stan]  an  A.  4.  Sint  ir  kumen 
nach  den  jungen,  war  hant  ir  Wolfdietrich  gelan  w.  538,1.  Den  zwein 
konigen  here  antw.  d.  a.  gr.  w.  2.  en  C  fehlt  den  andern,  4.  daz  iches 
got  kla^e  dem  geweren  daz  w,  539,2.  Ich  sag  dir  ane  logen  {ad,  froge 
^.},  wiltu  unser  zweier  pflegen  w,  3.  Mit  also  guten  truwen,  also  du  sin 
best  getan  w.  4.  Es  darf  dich  niht  erruwen,  was  du  gebietest  daz  ist  ge- 
tan IC.  laut  u.  b.]  tusent  mark  goldes  BC. 
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540.  'ich  mus  mich  sin  erwegen,     wenn  ich  enweis  wo  er  ist ; 
daz  aber  ich  den  tegen     iergent  zu  suchen  wist, 

ich  striche  tusent  milen     nach  dem  herren  min ; 
in  enpfalch  mir  sin  vater     an  dem  ende  sin. 

541.  Doch  wil  ich  ieze  sweren,     also  sprach  Berhtung, 
daz  ich  uch  wil  dienen     mit  minen  sünen  jung, 

daz  reht  und  daz  unreht,     wider  alle  die  weit  glich, 
ez  si  denn  daz  noch  lebe     Wolf  her  Dieterich. 

542.  Komet  er  zu  lande,     lieben  herren  min, 

so  wellen  wir  ane  schände     der  eide  ledig  sin. 

Nahe  und  verre     sint  wir  im  aber  aber  mit, 

an  unserm  lieben  herren     brechen  wir  unser  truwe  nit.* 

543.  'Went  ir  nit  anders  dingen,     so  müsend  ir  gefangen  sin.' 
man  hies  vier  beigen  bringen,     do  schlos  man  sie  in. 
Mit  truren  one  fröde     musten  sie  genesen, 

naht  und  tag  uf  der  muren     musten  sie  schiltwehter  wesen. 

544.  Dennoch  lief  WoKdieterich     der  userweite  man 
also  unsinnig     wol  ein  halb  jar  in  dem  tan, 

bisz  daz  es  got  an  sinem  libe     nit  mer  mohte  vertragen ; 

er  sante  einen  engel  zu  dem  ruhen  wibe,    also  wir  noch  hören  sagen. 

545.  Der  engel  sprach  zu  der  frowen:    Vaz  hastu  getan, 
daz  du  wilt  verderben     also  einen  biderman  ? 
Kere  balde  wider,     du  ungetanes  wip, 

oder  dir  nimt  in  drijen  tagen     der  tunre  dinen  lip.' 


540,1.  ich  enweis  Cb.]  ich  weis  nit.  2.  tegen]  forsten  Ä»  iergent]  iene 
b,  ienan  c.  541,1.  ietz  Ä,  itzund  BC.  Sid  ich  in  weis  nu  nienen  &c,  weis 
niergent  finden  a.  niergent  weis  zu  finden  e2.  2.  So  swer  ich  uch  zu  dienen 
w,  542,3.  nctchw.  Und  wellen  unserm  herren  aber  wonen  (sin  an  truwen 
A)  mit  W.  543,2.  fünf  hegen  (ketten  ad)  hies  man  bringen,  ie  zwen  und 
zwen  slos  man  darin  w.  3.  On  freide  mit  grosem  truren  Wj  musten  sie 
lange  —  wesen  c  fehlt  h,  must  man  si  lassen  genesen  ad.  4.  scharwachter 
C,  wahter,  wehter  Bw.  Nach  343  hat  w.  eine  Strophe: 

Man  pflag  nit  der  forste  gute      als  in  was  geslacht. 
Man  sazt  in  heinlich  hüte      beide  tag  und  nacht, 
Ob  sie  in  iren  banden      keinen  wank  hetten  getan, 
Do  wolte  man  sie  zu  banden      dann  verderbet  han. 
544,1|J.  seit  uns  daz  buch  furwar  w,     2a.  Zu  walde  törliche  BCw,   wol  ein 
halbes  jar  w.    3.  mer  fehlt  Ä,    4.  noch  fehlt  A,        545,3.  Du  solt  es  wider 
keren  w.    4.  der  turen  A,  tuner  0,  tot  B,  ein  dunreslag  hc,  der  tunder  d, 
der  dunderschlag  a. 


/ 
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546.  Do  die  ruhe  Else     die  stimme  do  vemam, 
daz  sie  kam  von  gotte,     do  hub  sie  sich  von  dan 
wider  zu  dem  walde     und  suchte  den  jungen  man, 
do  fand  sie  Wolfdieterich     dennoch  in  dem  tan. 

547.  Er  gieng  dort  also  ein  touber,  sie  kam  zu  im  gegan, 
und  nam  balde  den  zouber  do  von  dem  jungen  man. 
do  gewan  er  sine  sinne  von  dem  wibe  herwider  gar, 
wan  daz  er  an  sinem  libe     was  swarz  und  ungefar. 

548.  'Wiltu  mich  noch  minnen,     Wolf  her  Dieterich  ?' 
Des  antwirt  ir  vil  balde     der  edel  flirste  rieh : 
'werend  ir  nun  getöfet,     daz  geleubent  mir  vil  eben, 
so  weit  ich  mit  uch  wagen     lib  unde  leben. 

549.  'ich  wirde  wol  getöfet,     edeles  fürsten  kint,  \ 
wenn  dine  sinne     genzlich  gegen  mir  sint ; 

du  findest  an  mir  die  fröde,     die  dir  wol  behaget, 
wie  dir  min  lip  so  ruher     zu  hasse  ist  betaget. 

550.  Von  einer  stiefmuter     ich  verfluchet  bin, 

daz  wissest,  tegen  guter,     bisz  daz  die  sinne  sin 

an  mich  wendet  der  beste,     der  in  der  weit  hat  daz  leben ; 

daz  bistu,  lieber  herre ;     wiltu  mir  din  hulde  geben  ? 

551. 'Mir  stunden  mine  sinne     wol  uf  einen  andern  wan, 
danne  nach  wibes  minne,     umb  min  lieben  dienstman, 
die  ich  so  wunderliche     in  dem  walde  hau  verlorn ; 
daz  kan  ich  nummer  verklagen,'     sprach  der  hochgeborn. 


546,2.  von  dan]  hindan  BC,  4.  Do  sie  Wolfdietcrich  hatte  gelassen 
in  dem  tan  w,  547,1.  ein  Cc.  fehlt  den  cmdem,  3.  er  von  dem  wibe  sin 
kraft  her  w.  4.  wan  J?w.]  denne  A,  548,2.  vil  balde  Ä\  mit  sinnen  BGw, 
3.  wer  uch  nach  cristenlicher  ee  der  tof  gegeben  BC.  Ich  habe  michs'noch 
imberaten,  uch  wer  den  der  tof  geben  w.  4.  Ob  ich  mit  uch  welle  ver- 
sliesen  &,  (verlieren  abd)  hie  min  leben  w,  549,2.  wenne  so  din  a,  4. 
nihe  tr.  so  hassende  .4,  haissen  B.  ist]  sy  ad.  getaget  Ca,  behaget  B. 
550.  Bie  Strophe  fMt  w,  steht  Y.  1.  Von  einer  farnden  frawen  Y.  2.  guter 
fehlt  A.  551,2.  wibes]  frowen  BC.  Heben]  eUf  BÖ.  3.  War  die  sigent 
knmen,  do  ir  mich  in  dem  tan  w.  4.  Mit  zouber  hant  genumen,  umb  die 
mus  ich  trurig  stan.  Bei  551  hciben  BC  zwei  Verse  mehr: 

5.  Darumbe  truret  min  herze  und  euch  min  mut. 

6.  Der  kan  ich  nit  vergezsen,  sprach  der  helt  gut. 


—  ge  — 

552/Sie  sind  bi  dinen  brüdern,    tind  band  den  gesWörn^ 

Die  band  si  darim  gefaügen,     in  was  nnmaz^n  üotii)  / 

daz  sie  dich  nz  irem  herzen    liie  wolten  gelan ;  ^ 

des  müssen  die  beide  vennessen     do  gefangen  gan.  ^ 

553.  Do  sprach  Wolf dieteriohe  j    'Nun  sagent  mir  ftirwar, 
ob  ich  uch  gerne  minte,     wie  kern  ich  dttrch  daz  bar  ?' 
Sie  sprach :  'werder  fdrste,     ir  inrfend  kein  sorge  ban, 
herre  der  aller  türste,     wie  wol  ich  ez  gefdgen  kan. 

554.  Wiltu  mit  mir  leben,     so  wirt  dit  alzuhont 

din  gut  ros  wider  geben,     din  swert  und  »türingeWaht,     . 
daz  ich  dir  in  dem  walde     hsah  mit  den  listen  min.' 
'Woluf  hinnen  balde,     ez  sol  yil  übte  alsK)  sin/ 

555.  Si  nam  in  bi  der  bende     und  fort  in  in  eine  barken  dan, 
do  fürte  si  in  mit  fröden    über  des  meres  trän 

hin  zu  der  alten  Troyen,     umb  sich  saoh  er  ein  wites  lant. 

Sie  sprach :    wilt  du  mit  fröden  sin,    daz  dienet  dir  an  dine  hant. 

556.  'Mit  freiden  wer  ich  gern,     wer  senfter  uwer  schin ; 
sus  mus  ich  fröden  enbern,     so  uch  die  ogen  min 
sehent  so  ungetane,     daz  trübet  mir  den  sin.' 

Do  sprach  die  ruhe  Else :    'wie  schiere  ich  anders  worden  bin. 

557.  Sie  fürte  in  getrate     über  hof  hindan 

in  eine  kemenate,     do  het  sie  einen  junkbrunnen  stan, 

der  was  einhalb  kalt     und  anderthalp  Warm, 

dar  in  sprang  die  frowe,     und  bat  sich  got  bewam. 

558.  Vor  in  dem  buche  was  sie     die  ruhe  Else  genant, 
nun  hiez  sie  Sigewinne,     die  schönste  über  alle  lant. 

552,1.  Sie  sind  zu  dinen  btudem  gadgen  Äw.  2.  Die]  Und  A.  Und 
sind  {nd,  band  si  he)  denüoch  gefangen  w.  3.  Do  si  din  nie  wolten  ver- 
gessen noch  uz  herzen  gölön  ib,  4.  yermessen  in  den  ringen  gän  w.  JB  u. 
C  höben  äde  Verse  548,3  bis  550,4  an  fakchef  Stelle,  erat  hier.  553,1.  Sint 
ir  ein  knniginne,    so  sagent  eto.  w,     2.   ob  ich   üch  wolte  minnen  w. 

554.1.  al]  wider  Ä.  dir  ein  ganz  lant  BGw,  4.  hinnen]  m  huse  BeüJ.  vil  c. 
fehlt  Ä.  555,1.  einen  h.  Ä.  ein  b.  6,  zu  einem  nacheti  rt.  ein  schiff  cd. 
2.  Den  forsten  eilende  fürt  si  übet  .  ,  w.  4.  wollent  ir  mich  erfrowen  w. 
556,4.  Sie  sprach  daz  sult  it  lan  {Beim :  ungetan)  w.     557,4.  sprang  sie  bald  ^C. 

558.2.  Vor  hiez  sie  die  ruhe  Else,  do  Wart  si  genant  w.  2.  In  dem  tofe 
frou  Sigeminne  w.  Nun  was  sie  getöffet  und  hies  frow  S.  Ä.  Nun  ward  sie 
in  dem  toufe  fraw  Sigewinne  genant  Bö.  Sigewltme  (Sigwein  B)  W.  Sige- 
minne wZ,  Sigemüide  c>  Sigmunda  7. 
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Sie  hete  in  dem  woge     die  rohe  hut  gelan ; 
ez  gesa^l^  nie  Qge    k^i»  vip  8o  w%^^Wi. 

559.  Sie  was  klein  an  dem  übe,     wolgesohaffen  tj^beral^ 
getrat  als  ein  kerze     u1;>er  die  hüflin  liin,  ^n  tal, 
sie  was  an  dem  wengel     als  milcli  i^nd  t)lnt  getan. 
Do  ward  Wolfdieterichen     so  tnfeJiQlien,  stan. 

560.  'Wiltu  mich  noch  minnen,     Wolf  her  Dieterich?' 
Des  antwirt  ir  mit  siünön     der  edel  fftrstfe  fidh : 
'Ja  were  ich  also  schöne     also  ich  hie  Vöi:  ivas, 

so  weite  ick  bi  uch  schlafen,     aller  froweli  ein  Spiegelglas.* 

561.  Do  sprach  frow  Sigewinne:    'wiltu  auch  also  schöne  wesen, 
so  spring  in  den  bmnnen,    m  bistu  ätiöh  geüeseii 

an  allem  dinem  libCi     also  vor  eitlem  halben  jar^ 
also  schön  nnd  minneglicke,     das  sage  idh  dir  für#ar.^ 

562.  Do  sprang  er  in  den  brunnen     der  uszerwelte  man. 
do  er  daraa  schied^  sah  er     ein  b^tta  vor  im  fiitajR« 
daran  leite  er  sieh  sohlafiBin     Wolf  her  Diat^rieilL  t 
zu  im  frow  Sigewinne,     sid  wurden  frCideÄ  rieb. 

563.  Do  hat  er  hochgezite,     der  forste  lobesäm, 
daz  er  nie  verga»    siner  eilf  diengftwwi, 

An  einem  külen  morgen    kam  in^  i^  d^T^  ixint  \ 

wie  daz  er  weite  f^hten    mit  Otmde  dem  'k(^\i^x  g^\f  j 

564.  'ist  daz  ich  in  bezwinge,     sin  gesdlle  wll  ich  sin. 
Er  hat  so  vil  der  krefte,     da?  dr  mir  die  erbe  miji 
hilfet  wider  lösen    und  min  dienstman, 

die  mir  zu  Kriechen    mi»  brüdw  gefangen  bau«' 


559,2.  hüfe  w.  3.  wengel  «ms  Z\  libe  TT.  als  milch  und  blut  JBO] 
schön  und  wol  A,  Ir  farwe  was  getempert  also  milch  und  bliegetan  (b,  also 
minnegliche  blute  an  a)  w,  4.  ^olfliöfd  A,  560,2.  L  e.  f.  h]  Wolfherdle- 
terich  A,  561,1.  Welt  ir  mm  list  örkeiineh  (oiXle,  Mcs  erkuimen)  und  also 
—  w.  3.  Also  ir  warent  sicherÜche  vor  etlichem  jar  w.  562,2.  do  «ach 
eri]  er  fand,  vor  im]  do,  dort.  560,1.  er  die  hochzit  vierzehen  tage  der  f. 
'T.  hochgezit  mit  der  frowen  w,  2.  Vierzehen  tage  vetgas  er  nie  w,  8. 
wie  er  sie  möht  erlösen,  do  kam  Im  —  w,  564,1.  Er  gödaht  ist  4-  Ist 
daz  ich  im  angeslge  uo,  2.  Er  Ist  wol  so  küne,  daz  er  mir  die  brüder  min  vo. 
3.  wol  hilfet  bezwingen,  daz  sie  mit  mine  man  4.  ledig  müsent  lassent 
und  die  erbe  die  ich  han  w. 


—    88    — 


Ayentiiure  wie  Wölfdietericli  mit  leiser  Olniden  streit. 

565.  Er  sprach:  'frow  Sigewinne,     edele  künigin, 

helfend  mir  mines  willen,     also  liep  ich  uch  muge  gesin, 
wie  daz  ich  gestrite     mit  Otnit  dem  keiser  lobsam. 
Welt  got  von  himel,     het  ich  im  jetzt  gesiget  an.' 

566.  ^Mugent  ir  sin  nit  enbern?    waz  hat  er  uch  getan, 
daz  ir  in  so  gern   .  mit  strit  wellent  bestan?' 

Er  sprach :  'vil  schöne  frowe,     daz  wil  ich  uch  wissen  lan : 
do  ich  was  ein  kleiner  knabe,    do  wolt  er  uns  geeignet  han. 

567.  Zwölf  richerj  grafen     er  zu  minem  yater  sant, 
daz  wir  im  solten  zinsen     unser  bürge  und  laut. 

do  enbot  ich  hinwider,     wenn  ich  vol  würd  ein  man, 
so  weite  ich  in  ^u  Garten     umbe  sin  eigen  lant  bestan. 

568.  Nun  dunke  ich  mich  so  biderbe,     ich  si  nun  wol  ein  man. 
Nun  wil  ich  in  zu  Garten     in  sinem  lant  bestan. 

Ist  daz  ich  in  bezwinge,     sin  geselle  wil  ich  sin ; 
er  ist  wol  so  küne,     er  hilft  mir  lösen  daz  erbe  min.' 

569.  'Wellent  ir  denn  nit  erwinden,     ich  hilf  uch  zu  der  not, 
daz  ir  von  Otniden     nummer  geHgend  tot.' 

Sie  hiesz  im  bereiten     ein  schif  so  wunnesam, 
mit  grifengefider,     des  lag  vil  daran. 

570.  Sie  hiesz  im  an  daz  schiff    zu  hilfe  tragen  me 
Sant  Jergen  hembde  daz  gute    wisz  also  der  sne. 
Sant  Pangracien  heiltum     darin  versigelt  was, 
daz  half  im  in  dem  strite     daz  er  harte  wol  genas. 


Üeherachrift  und  Äbsclmitt  mir  Ä.  565,2.  Vertigent  mich  von  hinnen  w. 
566,3.  er  spr.  frowe  reine  (4.  knabe  kleine)  w,  4.  geeignet  A,  für  eigen  J5C, 
betwnngen  w,  467,3.  hinwider]  in  lamparten  w.  568,1  u,  2  feMen  B. 
2  nach  C  in  umb  sin  erbe  zu  garten  (vor  siner  vesten  w,)  Aw,  4.  nctch 
BC.  darzu  sullent  ir  mir  helfen  (mich  sturen  w.)  edele  kunigin  Aw.  569,1. 
Wellent  ir  denn  ich  sture  sicherlichen  zu  der  not  A,  Went  ir  sin  nit  ver- 
miden  ich  fertige  uch  zu  —  w.  570,2.  gut]  siden  w,  3.  brangracien  A, 
patricien  BC,  heiligtum  A,  4.  daz  er  nach  im  W,  Do  von  er  in  dem  strite 
dicke  dest  bas  genas  w» 
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571.  Einen  guten  mamer    sie  im  gewan, 

im  was  kunt  daz  wasser,     do  kerte  er  von  dan. 

er  brahte  den  edeln  j^rsten     zu  Sippen  an  die  habe, 

do  solte  der  beide  küne    balde  treten  abe. 

572.  Sinen  mamer  wise     liesz  er  an  dem  schiffe  stan, 
win  unde  spise     liesz  er  im  gnug  daran, 

daz  er  sicher  was  ein  jar.     Do  streich  er  von  dan, 
do  fand  er  vor  Garten     eine  grüne  linde  stan. 

573.  ümb  die  selben  linden    was  ez  so  getan, 

daz  niemen  darunder  gedorste     kurzwilen  gan, 

er  wer  denn  durch  strites  willen     kumen  in  daz  laut ; 

daz  was  euch  Wolfdieterich     ein  held  zu  siner  haut. 

574.  Uf  der  selben  linden     sungen  die  fbgelin, 

wie  künde  des  ritters  fröde  besser  gewesen  sin, 
do  er  die  stimmen  horte  und  den  süszen  schal  ? 
dar  uf  sungen  schone     trostel  und  nahtigal. 

575.  Ein  jeglicher  vogel  sang  sin  wise     gen  des  meien  blut. 
do  ward  Wolfdieteriche     so  rehte  Wolgemut, 

bisz  daz  von  dem  schalle     entschlief  der  küne  man. 
Otnit  der  keiser  riebe     gieng  an  die  zinnen  stan. 

576.  Do  sttmd  an  der  zinnen     der  edel  keiser  gut, 
bi  im  frowe  Sidrat,     die  gab  im  hohen  mut. 

Sie  sprach  gezogenlichen :     'nun  warta  küner  degen, 

wie  getar  sich  ein  einiger  man     \mder  uwern  bom  gelegen  ?* 

577.  Er  sprach:  Vil  schöne  frowe,     ez  get  im  an  den  lip 
von  minen  einigen  henden,     daz  wissent,  schönes  wip. 
Er  fert  mit  solchem  schalle     also  daz  lant  sin  eigen  si. 
Ez  wonet  ein  grozer  Übermut     sinem  herzen  nahe  bi.' 


571,2.  Ufbnnden  sie  die  segele,  ein  nachvint  da  kam  w,  2.  Daz  er  in 
kurzen  tagen  was  kumen  an  die  habe  w,  4.  Daz  er  zu  lamparten  solte 
abe  to.  572,3.  gen  einem  jar  BC,  zwei  i&iw.  573,2.daz  niemen  durch 
korzwile  gedorst  darunter  stan  BC,  getorst  darunder  zu  k.  g.  (kurzwile  han 
ad.)  w,  4.  euch  fehlt  Ä.  574,4.  schone  JBC,  wol  nach  priae  ad,  fehlt 
Abc.  die  tr.  und  die  n.  Ä,  575,3.  daz  fehlt  A.  576,2.  Sidrat]  Libgarte 
Y.  3.  warta  c]  warte.  577,2.  Hüte  von  BÖ,  Schier  von  w.  einigen  Ä, 
fehU  d.  a.    4.  nahe  nur  h. 
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578.  Do  sprach  die  keiserinne :    'lieber  hertB  min, 

er  mag  wol  weseü  müde    und  ferre  geetrieken  sin. 

land  in  ein  wile  ruwen,     et  ist  ein  küner  degen  i 

wie  getörste  sich  ein  zage     nnder  nwem  bom  gelegen  f 

579.  Er  sprach:  ^vil  schöne  f^owe,     ich  gelenb  ir  sint  im  holt, 
Nun  kan  in  nit  gehulfen     sin  vil  rotes  golt, 

daz  luhtet  ab  sinen  ringen    und  ab  sinem  helme  lieht. 
Ich  gib  uch  des  min  truwe,     er  belibet  unbestanden  nieht. 

580.  Nein,  lieber  herre,     sprach  die  keiserin, 

wie  solt  ich  im  holt  wesen,     in  gesahen  nie  die  ogen  min. 
Ja  sullent  ir  den  herren     so  ritterlich  bestan ; 
daz  zimt  wol  uwem  eren,     keiser  lobesam.' 

581.  Ja  uf  mine  truwe,     ich  wone  im  strites  bi. 

er  fert  mit  solchem  schalle,     also  disz  laut  sin  eigen  si, 
daz  ich  han  behalten     vor  manigem  werden  man. 
er  mus  mir  mine  riohe     weis  got  ligen  lan.' 

582.  Do  sprachen  alle  gliche     sine  dienstman ; 
'herre,  sullen  wir  mit  uch    ^för  die  porten  ganV' 
'Nein,  sprach  der  keiser,     der  ftirste  lobsam, 

ich  wil  in  alters  eine     durch  ganzen  pris  bestan.' 

588.  Sinen  guten  hamasch    hiesz  er  im  dar  tragen, 

do  yerwafent  in  die  frowe,     also  wir  noch  hitren  sagen. 

Einen  schalt  grosze     nam  er  in  die  hant, 

do  gieng  er  under  die  linden,     do  er  Wolfdieteriohen  fant, 

584.  Er  stiesz  in  uf  die  brost     Otnit  der  keiser  gut. 
Des  ward  Wolfdieterioh     zornig  gemut. 
Ir  möhtent  mich,  werder  fdrste,     wol  senfter  geweoket  han, 
ir  heischent  mich  ungefdoge ;     wend  ir  mich  strites  nit  erlan  f 


d78,L  ndin  lieber  w.  4.  zage]  sneder  man  w,  bom]  linde  ad,  gelegen 
od]  legen.  579,3.  heim  (e  lieht)  ad.  4.  er  mns  mit  mir  striten  do  nide- 
nen  in  demmelma<{.  5804-  Sie  sprach  zum  userlesenio.  (dafür  nserwel- 
ten  c).  8.  herren]  tegen  C  weit  ir  sin  nit  erwinden,  so  solt  ir  in  erlioh 
bestan  J?.  4.  k.  1.]  went  ir  sin  nit  erlan  w.  581,1,  Ja  ich  C,  Nein  ich 
aib,  Nein  cd,  3.  behalten]  behebet  A,  gehebet  c.  4.  weis]  wil  es  C.  wol 
ligen  B.]  ledig  w.  588,8.  schaft]  schilt  ad.  584,8.  Er  sprach  w.  f.  ir 
möht  —  Ä.    4.  heisset  mir  Ä,  nit  vor  strites  a. 
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585.  ^Ja  nf  min  tmwe    ioli  wone  tieli  stnt^s  bi ; 

ir  farent  mit  solohcm  gchaUe,     also  min  lant  ower  eigen  si, 
daz  ich  han  behalten     vor  manigem  werden  man, 
ir  müszent  mir  min  riche     weis  got  ligen  lan. 

586.  So  strickent  mir  di  riemen^     sint  ir  ein  biderman ; 
ich  weiz  ach  wol  so  küne,     ir  tarrent  mich  wol  bestan, 
ich  han  von  nwer  manheit     so  rehte  vil  vernumen, 

ich  bin  durch  strites  willen     in  uwer  lant  lant  bekumen. 

587.  'Daz  wil  ich  tun  vil  gerne,'     sprach  der  keiser  gut, 
er  band  im  uf  mit  truwen     sinen  stahelhut, 

er  stricket  im  die  riemen     faste  zu  dem  Übe  sin. 

Do  kam  durch  den  hag  gestrichen     frow  Sidrat  die  teiserin. 

588.  Do  wolte  sie  besehen,     wer  dem  andern  gesiget  an. 
Zu  strite  sich  do  rihte     Wolfdieterich  und  ir  man, 
daz  sie  nie  wurden  innen     der  frowen  wolgetan, 

die  schilte  namen  sie  zu  banden     und  giengen  für  einander  stau. 

589.  Also  standen  sie  vor  einander,     jeglicher  den  andern  besaoh. 
Nun  mügent  ir  gerne  hören,     wie  der  keiser  sprach : 

Nun  dar,  ritter  edel,     sagent  mir  uwern  namen, 

daz  ich  uch  dabi  erkenne,     des  durfent  ir  uch  nit  schämen. 

590.  Do  sprach  Wolfdieteriche :     'ez  wer  mir  harte  leit 
das  ich  von  minem  geschlehte     so  schiere  hete  geseit, 
wer  min  vater  were     oder  wannen  ich  wer  gebom, 

waz  band  ir  mich  des  zu  fragen,     daz  ist  mir  an  uch  zorn. 

591. 'Mich  dunket  an  uwer  geberde,     die  si  so  ritterlich; 
sind  ir  von  wilden  Kriechen     Wolf  her  Dieterioh  ? 


585,1.  Jo  ich  C.    3.  behebet  A,    4.  wol  ligen  C. 
In  w,  Ir  werdet  sin  uf  min  truwe      von  mir  nit  erlon, 
IJmb  uwer  heimsuchen,      daz  ir  mir  hant  getan, 
Daz  ir  nch  so  gewaltekliche      ander  mine  linde  hant  geleit 
Des  wil  ich  nit  erwinden,      der  ein  kam  sin  in  arbeit.  .  . 
5j^6,2.  So  kan  ans  gescheiden  niemen  (niemen  gescheiden  BC.)  BGw,  sit  ir 
micli8  nit  wolt  erlan  BC,  sit  ir  mich  went  bestan  w.  aber  Z  nach  Ä.  (Zb 
364):  ich  weiss  euch  wol  so  chüenen  das  ir  mich  wol  türt  bestan.      588,1. 
gesenhen  A.  Si  läget  dngentliche  welre  w.    2.  Do  ging  za  strite  BC.  rihte 
sich  A,  bereit  sich  w.  and  ir  man  B,  and  Otnit  ir  man  A.    4.  banden]  den 
annen  A.       589,2.  wie  Otnit  der  A.       590,1.  daz  wer  ein  zagheit  BCw, 
I    591,1.  (an)  BC.  (die  sie)  BC  so  rehte  BC.    8.  wilden  nur  A.  u.  Z. 
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loh  han  vil  von  nch  gehöret,     daz  ich  nch  gern  gesehen  han.' 
'So  werent  nch  rehte,  her  Otnit ;     uoh  wil  der  wolf  bestan. 

592.  Do  sprangen  sie  zusamen     die  zwene  küne  man, 
do  ward  von  in  beiden     grosz  wunder  do  getan, 
jeglicher  schlug  den  andern     dristunt  uf  daz  lant, 
zu  dem  vierden  male     fiel  Wolfdieterich  zu  haut. 

593.  Wie  balde  Wolfdieterich     wider  uf  gesprang, 
daz  im  sin  hamasch  lute     an  dem  libe  erklang : 

Nun  weret  nch  rehte,  her  Otnit ;     e  sich  volendet  der  tag, 
noch  wirt  von  mir  vergolten     der  ungefüge  schlag. 

594.  Daz  swert  nam  er  zu  beiden  henden     der  flirste  lobsam, 
also  vermessenlichen     lief  er  den  keiser  an ; 

er  gab  im  über  daz  houbet     einen  ungefllgen  schlag, 
daz  der  riebe  keiser     vor  im  gestrecket  lag, 

595.  Und  der  edel  flirste     weder  horte  noch  ensach, 
und  zu  den  selben  ziten     kein  wort  nit  ensprach, 

und  im  daz  blut  zu  dem  munde     und  zu  den  oren  uz  trang. 
Wie  balde  die  keiserinne    *uber  iren  herren  do  sprang. 

596.  Sie  sprach :  Vil  lieber  herre,     waz  han  ich  nch  getan, 
daz  ir  mir  wend  ermorden     minen  biderman? 

bringend  mir  des  brunnen,     daz  ich  gelabe  den  herren  min,' 
Mir  ist  nit  kunt  umb  uwer  wasser,     wo  mag  ez  so  nahe  sin. 

597.  Tretend  von  der  linden     zu  tal  in  den  hag, 
ob  uwer  herze     ie  keiner  tugent  gepflag, 

und  bringend  mir  des  wassers,     daz  ich  gelabe  den  herren  min, 
also  liep  uch  weltlich  ere    und  alle  frowen  mugen  gesin. 

598.  Do  trat  er  von  dem  boume     der  uzerwelte  man ; 

den  heim  band  er  von  dem  houbet,     do  er  daz  wasser  in  nam. 
er  was  schier  kumen  wider,     do  er  sie  beide  fant. 
Do  labete  sie  mit  zühten     den  keiser  do  zu  hant. 


4.  her  Otnit  fMt  A.  wil  reht  &c.  592,2.  gross  wunder  von  in  beiden 
Aw,  593,2.  lute  fMt  A.  594,2.  Sin  zorn  wolt  er  volenden  er  lief  — w. 
595,3.  daz  rote  blut  aUe  (ausser  Z),  den  oren]  nase  BC.  4.  keiserinne  schone 
TT.  keiserin  gut  {Beim  blut)  w,  697,4.  mugen  gesin]  sind  TT.  598,1. 
zu  dem  brennen  Y,  der  tugenthafte  man  A.    4.  labenten  A» 
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599.  Do  er  kam  zu  kreffcen     und  wider  ufgesach, 

nun  sullent  ir  hören  gerne,     wie  der  keiser  sprach : 
'Sagent,  lieber  herre,     ist  daz  die  frowe  min  ? 
mag  sie  mit  keinem  liebe     sit  uwer  worden  sin  ?' 

600.  *Nein  sie  uf  min  truwe,    sprach  Wolfdieterich. 

dem  gebart  die  schone  frowe     doch  werlich  ungelich. 
Ir  werent  frii  des  libes,     enwer  die  frowe  min. 
Sie  ist  uch  vil  getruwe,     sie  mag  wol  uwer  sin.' 

601.  Do  sprach  gezogenliche     der  keiser  Otnit ; 
*Sint  irs  Wolfdieteriche,     so  lant  ez  ane  nit, 
waz  wir  einander  beide     zu  leide  hand  getan. 
Geruchend  irs  uf  der  beide,     ich  wil  uch  zu  gesellen  han.' 

602.*Daz  wü  ich  vil  gerne,     sprach  Wolf  her  Dieterich, 
ich  gere  auch  uwer  sune,     edeler  keiser  rieh, 
ich  bin  auch  darumb  kumen     her  in  uwer  lant, 
daz  ich  uch  minen  kiimmer     welle  tun  bekant. 

603.  Waz  mir  min  vater  der  lande     zu  erbe  hat  gelan, 

daz  haut  mir  min  brüder  genomen     und  mine  diner  gevan ; 
weit  ir  die  helfen  lösen     und  ouch  die  erbe  min, 
waz  ir  mir  danne  gebietent,     daz  mus  ouch  umer  sin.' 

604.  *Daz  wil  ich  tun  vil  gerne,'     also  sprach  Otnit, 
do  swuren  sie  geseUschaft     einander  in  der  zit, 
daz  die  under  in  zwene     schiede  keine  not, 

ez  dete  denne  alleine     der  grimmegliche  tot. 


599,4.  keinem  ^C]  keiner,  liebe]  wile  a.  worden  AB]  gewesen.  600,1. 
Do  sprach  von  wilden  kriechen  W.  h.  d.w.  2.  Nein  si  uf  min  truwe,  dem 
gebart  si  ungelich  w.  doch  fehlt  BC,  werlich  fehlt  A,  3.  des  libes  (lebens 
W)  tri  (one  c.)  enwer]  wer  dUe;  aber  Y  Ich  het  uch  tot  geschlagen,  het 
si  uch  nit  emert.  —  frowe  min]  keiserin  c.  601,1.  der  keiser]  kunig  G. 
3.  beide  fehlt  Ä.  zu  leide  fehlt  BC.  beide  einander  t(;.  4.  so  wü  ich  uch  oZZa 
äussere.  602,1.  gerne  tun  (:sun)  A«?.  602,1t*.  2  ganz  verdorben.  InachB 
wo  der  lande  feMt,  und  geben  statt  gelan.  Waz  ich  han  der  lande  sprach 
der  degen  lobesan  C.  Darumb  ich  her  bin  kumen,  waz  ich  der  lande  han 
Aw.  2.  nach  B.  wo  gefangen.  —  und  gefangen  eilf  man  (min  eilf  dienst- 
man  w.)  ACw,  4.  sol  uch  unversaget  sin  C.  604,1.  vil  fMt  A.  also 
feM,t  A.  do  ich  uf  mine  truwe  also  sprach  keiser  Otnit  Aw,  2.  der  selben 
zit  W.  sy  on  ruwen  —  [einander]  w. 
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605/So  wol  uf  drut  geselle»     wir  wellen  zu  hoae  gan/ 
do  sprach  Wolfdieterieh«,    'des  soltu  mich  erlan ; 
mich  danket  du  habest  soi^e     vor  mir  der  keiserin; 
ich  förhte  daz  wir  darumbe     one  zom  nit  möhten  sin/ 

606.  Er  sprach :  'nein  trut  geselle,     die  rede  mix  nit  yerfaht, 
sie  hette  nwer  an  der  ziimen     so  rehte  wol  bedaht« 

do  ir  lagend  under  der  liadea,     daz  ich  ir  danonb  fient  was. 
Nun  hat  gar  ein  ende    unser  beider  nit  und  has.* 

607.  Sie  giengen  mit  einander     uf  die  bürg  hindan, 

sie  wurden  wol  enj^angen     von  manigem  werden  man. 
Herumbe  kerte  sich  balde     die  edele  keiserin, 
sie  hijBS  die  Bwene  gesellen     got  wilkomen  sin. 

608.  Also  was  er  zu  Garten     sehs  wochen  gar, 

one  sin  schöne  frowen,     daz  ist  endlichen  war, 
die  er  jenhalp  dem  mere     hinder  im  hette  gelan ; 
daz  yerdros  frö  Sigewinne«     daz  nit  kam  ir  man. 

609.  In  begunde  die  keiserinne     mit  ougen  blicken  an. 
daz  merket  tougenliche    Otnit  ir  lieber  man. 

er  forhte  daz  er  minte     iren  stolzen  lip, 

er  verlos  nit  gerne     sinen  gesellen  und  daz  schöne  wip. 

610.  Eines  tages  sprach  mit  zühten     der  edele  keiser  rieh : 
Venne  wiltu  zu  lande,     gereue  Wolfdieterieh, 

lösen  dine  diener,     und  die  erbe  din? 

oder  hastu  i;*  vergessen?     bistu  also  holt  der  keisezdn?' 

611.  Do  sprach  Wolfdieteriche :    'so  dete  ich  also  ein  swacher  man. 
Ja  wene  ich  sicherliche,     da  heim  ein  schöner  han, 


605,4.  BÖ,  (dftz)  wir  one  nyd  darumbe  nit  Ä,  [darumbe]  w,  one  not&. 
one  rede  aä,  on  noitred  e.  606,1*  !&r  sprach  fdUt  oZZen.  2.  vor  so  wol 
BOw,  4.  [nH  und  B\  AC.  unser  strit  und  unser  has  w,  607,1.  Bi  hen- 
den  sie  sich  fiengen  und  giengen  uf  BOw,  6084-  zwelf  weihen  ungerar 
w,  2.  }enha)p  meres  v)*  4.  daz  so  boige  was  Ir  man  BCw.  609^.  Do 
b.  d.  k.  WolMieteriehen  bl.  a.  A,  mit  ougen]  lieplieh  &c,  dicke  ad.  2.  toogea- 
licheltvgentiiohe  A.  heknlkhe  ad,  Daz  sach  imgemefiO.  [lieber]  w.  3.  daz] 
tegÜeh  BG,  er  gedaht  er  wurd«  minnen  w,  [stolzm]  w.  4.  ich  verlür  un- 
geme  min  ere  und  min  stolzes  (schönes)  wip  tc.  610,1-  mit  züht^i  (oder 
etwas  0khnük}isB)  f6hU.  tages  sie  gesassen  do  sprach  der  k.  r.  w,  2.  went 
ir  fam  zu  lande  [geselle]  w,  B.  diener]  man  A,  4.  du  bist  A,  vergessen 
mit  der  keiserin  BG.  61 1,2.  naeh  bc.  Ich  wene  s.  daz  ioh  e.  s.  daheim 
han  A. 
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die  ich  jeiiilial|>  devi  m»t^    kiader  mir  hau  gdaa« 

du  hast  mich  rehte  ^ma»et^     ach  got  wie  ban  ich  ir  getan ! 

612.  Gib  mir  nrlap,  trat  geselle,     so  wil  ich  hinnen  fam.' 
Do  sprach  der  riche  keiser :    ^got  müsze  dich  bewarn. 
Wenn  du  mir  Onbutest,     so  wU  ich  g^ne  kamen, 
helfen  lösen  dim«  dielier    und  waz  dir  ist  gennmeii.' 

613.  'Nun  Ion  dir  Krist  der  riche,     sit  ich  solchen  trost  von  dir  habe, 
sprach  Wolfdieteriche,     ich  wil  vor  zu  dem  heiligen  grabe, 
also  balde  ich  heim  kume     zu  der  frowem  mk^ 

daz  mir  got  zu  mineii  diagea     w<eUe  gnedig  sin.' 

614.  Vrlap  nam  er  zu  dem  keiser     und  zu  der  frowen  wolgetan, 
do  zoch  er  an  die  habe,     do  er  sinen  marner  het  gelan. 
Do  fand  er  frow  Si^witm«    aan  dem  staden  dta&i 

die  was  gekiwten  ^ber  mer    itnd  i\rolt  in  gesuobet  ^ma^ 

615.  Er  enpfieng  sie  also  schone     und  sie  in  darnach, 
hinwider  zu  dem  schiffe     was  in  beiden  gach. 
Do  for  Wolfdieteriche    über  des  saferes  atran, 

in  dem  grifenschiffß,    daz  «r  an  dem  stad^  hette  gelan. 

616.  Er  zoch  selber  die  riemen,     der  uszerwelte  man, 
bisz  daz  er  zu  der  alten  Troye    wider  zu  lande  kam, 
er  wart  wol  enpfangen    von  manigem  werden  man 
also  tugentlichen    und  die  frowe  wolgetan. 

617.  Do  was  er  zu  der  aften  Troye    aht  tag  tmd  nit  uae, 
do  reit  Wollöieftericaie    an  einen  wilden  se, 

do  wolte  er  beizen    mit  den  hunden  sin, 
mit  im  frow  Sigewinne     und  ir  megetin. 


611,4.  fMch  B  u,  C,  Die  sante  mich  her  in  diss  lant,  waz  (ach  wie  w.) 
han  ich  ir  getan  Äw,  613,3.  Also  «chier  ich  herwider  kum,  no  dnn  idi 
dirs  kirnt,  lo.  4.  Sie  schieden  von  einander  zu  derselben  stunt  w.  614,4. 
was  nach  im  A,  [über  mer]  A.  615,1.  nach  SC,  [also]  Ä»  schone  also 
det  si  im  hinwider  Ä.  also  tet  si  im  onch  w.  2.  schiffe  ilten  sie  sider  Ä. 
3.  —  rieh  wider  Ä.  stran  J.O.]  stram  B,  Er  fnrt  in  dem  barken  die  frowe 
80  gmxujük  nto,  4.  «cAiiffe  er  und  sin  frowe  wolgetan  jBO.  «der  mit  dem  gtiüen 
gefidere  so  wol  wae  bereit  w.  616.  Die  Strophe  fßhlt  C.  617,2.  reit 
BO]  woH  Aw.  3.  herbeiaen  A.  Riten  und  beizen  w,  NcuSh  617  luxbm  BG 
mm  Abschnitt  9md  C  die  Ueberachrift :  Wie  Wolfdieterich  sin  frowe  ge- 
stolen  ward. 
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618.  Ez  was  in  einem  meien,     sie  erbeiszeten  in  einen  walt. 
nnder  einem  gezelte  sidin,     ir  firöd  was  manigfalt, 

do  er  mit  der  frowen     korzwile  wolte  han. 
Do  kam  ein  tier  wilde     geloffen  in  den  tan. 

• 

619.  Ez  was  ein  hirsz  schöne,     fürwar  ich  sagen  sei, 
dem  was  sin  gehüme     mit  golde  bewanden  wol, 
also  in  ein  alter  rise     het  gefUret  in  den  tan 
durch  die  schöne  frowe,     der  hies  Tresian. 

620.  Do  Wolfdieteriche     den  hirz  anesach,  < 
also  tugentliche     er  zu  der  frowen  sprach : 

'land  nch  nit  verdriessen     und  nwer  megetin, 

ich  wil  nach  dem  hirze    jagen  mit  den  hunden  min. 

621.  Do  jagete  Wolfdieterich     und  ander  sine  man 
nach  dem  hirze  schöne,     also  wir  yemumen  han. 
do  kam  ein  alter  rise     binden  in  den  tan, 

imd  stal  im  die  frowe,     der  hiez  Tresian. 

622.  Er  fürte  sie  also  snelle     über  des  meres  stran 
in  eine  bürg  schöne     imd  darzu  wunnesam. 
er  bette  sie  uf  der  bürge     wol  ein  halp  jar, 

daz  Wolfdietrich  nie  vemam     von  ir  also  umb  ein  bar. 

623.  Dennoch  jagte  Woldieterich     und  ander  sine  man 
und  falten  den  hirz  schöne     also  wir  yemumen  han, 
und  fürten  in  hinwider     durch  den  grünen  walt, 

zu  kurzwile  den  frowen.     do  was  der  jamer  manigfalt. 

624.  Do  sprach  von  wilden  Kriechen     Wolf  her  Dieterich 

zu  den  schönen  frowen :     'wie  gebarent  ir  so  truriglich  ? 
daz  sullent  ir  mir  sagen;  war  ist  die  kunigin  kumen?' 
Sie  sprachen :  'lieber  herre,     ein  rise  hat  sie  uns  genumen, 

625.  Sie  und  daz  gezelte     hat  er  getragen  hin ; 
er  lief  also  balde     mit  der  kunigin, 


619,4.  Trisian,  Drisigon  w.  Tmsian  Y,  620,2.  frowen]  J5C.  kuniginne 
Ä,  Er  knst  die  kuniginne,  nu  höret  wie  er  sprach  w,  621,3.  der  altera. 
4.  trusian  Y.  622,2.  und  darzu]  die  was  so  BC,  mit  turnen  w,  4.  —  rieh 
von  ir  nie  gehört  als  tür  als  umb  ein  har  w.  623,1.  ander  BC,  fekU  A] 
die  w.    3.  grünen  BC,  fehlt  A. 
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in  mohte  nieman  erriten,     im  was  zu  walde  gach, 

wir  mohten  ir  nit  gehelfen,     wenn  daz  wir  ir  sahen  nach/ 

626.  *Daz  müsze  got  erbarmen,     sprach  Wolfdieterich 
daz  ich  also  sneUe     die  küniginne  rieh 

han  hie  verloren ;     ich  wil  numer  frölich  stan, 
ez  ge  im  denne  an  sin  leben,     der  ez  hat  getan.' 

627.  Wider  zur  alten  Troye     waren  sie  schiere  kumen, 
do  was  im  sine  freide     mit  truren  gar  benumen. 
einen  ruhen  kotzen     leit  er  an  sinen  lip : 

'den  wil  ich  umer  tragen     ich  ünde  dann  daz  schöne  wip.' 

628.  Er  enpfalch  den  lantherren     bürge  unde  lant, 
daz  swert  was  sin  palme,     urlap  nam  er  zu  hant. 
Do  far  Wolfdieteriche     über  des  meres  stran 

in  dem  grifen  schiffe,     daz  im  sin  frowe  hete  gelan. 

629.  Do  wallete  Wolfdieterich     umb  des  meres  sant 
wol  ein  halp  jar     daz  er  nie  befant, 

wo  sin  schöne  frowe     were  hin  kumen, 

oder  wer  der'rise  were,     der  sie  im  hete  genumen. 

630.  Do  het  er  erstrichen     manig  lant  wit, 

er  gedaht  ich  wil  gesehen     minen  gesellen  Otnit. 
er  streich  uf  gen  Garten     in  Lamparter  lant, 
do  was  nieman  uf  der  bürge     dem  er  wer  bekant. 

631.  Wie  dicke  man  den  ritter     wetliche  hette  gesehen, 
und  waz  im  uf  der  bürge     liebes  was  geschehen. 


627,1.  nach  k7.  Er  far  wider  zu  der  alten  troje,  also  wir  ez  han  ver- 
nomen  A*  Also  sie  nun  wider  waren  zu  der  alten  troye  kumen  BC.    3.  nach 
w.  Daz  swert  verwirket  (worchte)  er  in  ein  palmen  (ainen  stab)  ein  kotzen 
leit  —  W.    4.  dann  fehU  A,       628,1.  Daz  swert  verworht  er  in  ein  bahnen 
(daz  swert  was  sin  palme  a),  sin  b.  und  sin  1.  w.    2.  Daz  enpfalch  er  sinen 
herren,  von  dannen  macht  er  sich  zu  hant  w,  daz  swert  was  sin  palme  aus 
a.  1.  sie  swuren  ime  zu  behüten  W.    4.  dem]  einem  A  [sin]  frow  sige- 
winne  A.    Vers  628,2  bis  629,1  fehlen  ad.       629,1—3  w. 
Er  erfar  umb  daz  mer      vil  manig  wildes  lant 
Alles  in  wallers  wise,      daz  er  nie  gefanit 
Keiner  slahte  mere,      war  die  frowe  were  kumen. 
2  zu  lesen  gegen  einem  halben  jare?        680,1.  manig  wilde  lant:  Otniden 
2u  hant  A.       631,1.  ritter  edel  TT.  weltlich  AB,  werlich  ö.  waz  im  uf  der 
bürge  eren  was  geschehen  w,    2.  oder  wie  dicke  man  den  forsten  wertlich 
&,  werlich  ad,  weltlich  c)  hatte  gesehen  w, 

7 
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do  er^ante  nieaiaji     dsn  ^eaden  man ; 

er  bat  den  xicken  ketser,     daz  «r  in  die  naht  wölt  bi  im  lan. 

632.  Do  sprach  dev  rieke  kaiser :    'daz  mag  ich  dir  nit  yersagen, 
wannen  ferst  dn,  weller  f    daz  mus  mioh  wunder  liaben, 
hastu  iergen  gewaUot     nf  dtureh  fremde  lant, 

vememe  du  van  eii^am  herrea,     ist  Wolfdieterieii  genant  ? 

633.  Ob  er  von  dem  heiligen  grabe     noeh  niht  si  knmen, 
oder  wie  er  siob  gehabe,     daz  bet  ieb  gern  vemumen, 
ob  der  fürste  edel     si  frisch  und  gesmit, 

daz  wißt  ich  also  gerne,     der  mir  ez  tete  Inmt.' 

634.  'Nein,  sprach  Wolfdieteriche,     ich  han  sin  nit  gesehen, 
und  kan  ach  der  mere     von  im  nit  verjehen, 

und  han  doch  erfaren     manig  fremd  laut. 

der  do  heiszet  Wolfdieterich,     der  ist  mir  unbekant.' 

635.  Gegen  die  keiserinne     er  zu  tische  sas, 
also  hoflichen     der  werde  fürste. as, 

daz  sie  in  vil  dicke     mit  ogen  blicket  an, 

sie  lachete  tougenliche,     si  erkante  wol  den  edeln  man. 

636.  Do  die  tische  wurden  erhaben,     schlafen  gieng  der  keiser  gut, 
mit  im  frowe  Sidrat,     sie  gab  im  höhen  mut^ 

do  der  keiser  was  entschlafen,     sie  stal  sich  von  im  dap, 
do  sie  Wolfdieterichen     uf  dem  sale  hete  gelan. 

637.  'Sint  got  wilkpmen,  hejr%    mm  kenne  ich  Uicli  wpL' 
do  wurden  in  die  ogen     beiden  wassers  vol. 

'Sint  ir  Wolfdieteriche,     waz  wellent  ir  in  dem  kotzen  gro?* 
daz  sullent  ir  mich  bescheiden,'     sprach  die  keiserinne  do. 


6S^1.  —  du  bist  mir  gotwilknmen  w.  %  —  du  het  ich  gern  ver- 
nnm^  w.  Z,  W«re  du  it  zu  der  alten  Troye,  so  tu  rak  hfkaxt  w,  4.  Wie 
mag  des  handes  herre,  ist  —  v.  4.  du  iesgen  W.  eiuem  jungen  forsten  i. 
633,1.  niht  c]  iht  h,  fMt  W.  3,  ob«  er  noch  si  gesunt  und  die  feowe  sin 
w,  4.  Daz  tu  mir  kunt,  eilender  pilgerin  w.  6S4,2;  meve]  wailludt  BCw. 
3.  erfaren]  erstrichen  w.  4.  den  ir  heizet  wolfdieterichen  ir.  63&,3.  tau- 
gen iB,  tngentlichen  ÄC^,  heimlieh  ad,  und  kante  wol  den  nuun  Ä,  ämch 
den  worden  nutn  BCL  686,3.  w^a  entschlafen  w]  entschlief  IT.  sich  vider 
A,  6^,3.  —  wie  sint  m  denne  bekumen*  4.  So  £remdeoli(die  mit  dem 
kotzen  daz  het  ich  gern  vemumen  w. 
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638.  ^Ich  mag  sin  nit  geieucken,     sit  ir  miob  haad  ersehen, 
mir  ist  in  minem  lande     so  yil  zu  leide  geschehen. 
Mir  ward  an  einem  gejegte     genmnen  daz  schönste  wip, 
daz  det  ein  rise  lange,     nach  der  senet  sieh  min  lip. 

639.  Daromb  han  ich  den  kotzen    an  minen  lip  genumen, 
noch  kan  ich  riäen  noch  frowen     niergeü  aneknmen. 

daz  snllent  ir  mich  nit  vermelden     gegen  den  gesellen  min.' 
^ich  ma^  ez  wol  verswigen/     sprach  die  keiserin. 

640.  Sie  gieng  aldo  gerihte,     do  sie  den  keiser  fant. 
do  was  er  erwachet,     der  fürste  hochg^aant. 

Sie  sprach :  Vil  lieber  herre,    waz  sol  der  zu  miete  han, 
der  dir  zöget  Wolfdieterich,     den  f:ftrftten  lobsam  f 

641.  Er  sprach:  Vil  schöne  frowe,     darumb  wer  ich  im  holt, 
ich  gebe  im  sicherliche     min  silber  und  min  golt. 
sölte  ich  minen  gesellen    noch  einest  an  seheni 

so  künte  mir  in  der  weite'    liebers  nit  geschehen.' 

642.  Sie  nam  in  bi  der  hende    und  fürte  in  mit  ir  datt, 
do  sie  Wolfdieterichen     in  dem  sale  hette  gelan. 
'enpfahe  du  dinen  gesdien,     wie  er  ist  getan, 

hiK  im  klagen  sinen  kummer,     er  ist  ein  betrllpter  man.' 

643.  Do  in  der  keiser  riebe     erst  anesach, 

er  enpfieng  in  liepliche,     nu  hörent  wie  er  sprach : 
'Nun  dar,  geselle,  warumbe    yerseistu  mir  dinen  nameu  ? 
daz  ich  dich  nit  erkante,     des  darftii  dich  nit  schämen.' 


688,1.  geläucken  B,  gelogen  C,  geloicken  a,  geleiben  b,  geleicken  e. 

3.  aller  schönste  A*  4.  Ich  enweis  war  sie  ist  komen  nach  BC,  S  u.  i 
in  w.  Jo  han  do  heim  verlorn      die  liebe  frowe  min 

an  einem  gejegde  bi  iren  megetin. 
639,1.  gennmen]  geleit  BÖ.  Ich  jagede  nach  eim  hirze,  do  kam  ein  rise  ge- 
gaa  to.  2.  den  risen  noch  die  fr.  A.  Ich  kan  weder  ris  noch  frowen  an- 
komen  daz  ist  min  leit  (daz  si  nch  geseit  G)  BC.  der  hat  sie  hingetragen 
die  frowe  wolgetan  w.  640,2.  er  feMt  W.  do  sprach  si  zn  hant  w,  8.  Nun 
dar  lieber  herre  w.  sol  ich  zn  A,   sol  einer  B€.  miete  «?.]  botenbrot  W. 

4.  —  riehen  W.  zöget  A]  zeiget.  641,1.  vil  liebe  schöne  fr.  A,  2.  si- 
cherliche] harte  gerne  BC,  billecliche,  gewillekliche  w.  4.  Heber  A,  642,1. 
niit  ir  dan]  über  hof  hindan  Aw.  2.  W.]  den  helt  eilenden  w.  8.  ist  er  A. 
643,1.  riebe  keiser  W.  2.  liepliche]  also  schone  Bö]  tugentliche  w.  Su.4, 
du  nur  0.  vil  lieber  geselle  0]  ritter  edel,  wommbe  fiMt  A.  verseiten  ir  A, 
4.  ich  ach  in  den  kotzen  nit  A. 
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644.  Do  sprach  Wolfdieteriche :    'ich  hanz  durch  gut  getan, 
ich  weite  dich  nit  betrüben,     keiser  lobsam. 

wie  möhte  ich  minen  knmmer     so  balde  han  geklaget, 
der  mir  in  dem  eUende     so  yil  ist  betaget.* 

645.  Do  sprach  aber  mit  zühten  Wolf  her  Dieterich : 
'ich  klage  dir  minen  kummer,  edeler  keiser  rieh, 
ich  hette  daz  schönste  wip     daz  herre  ie  gewan, 

die  het  mir  genmnen  ich  enweis  wer,     ach  waz  ich  leides  han.' 

646. 'Wie  lange  hastu  sie  gesnchet?     daz  sage  mir,  küener  degen.' 
'Daz  hab  ich  schier  ein  halp  jar :     sol  ich  kein  wile  leben 
in  also  groszem  leide,     mir  wer  weger  vil  der  tot.' 
'Wol  uf,  sprach  der  keiser,     ich  hilf  dir  uszer  not.' 

647.  Do  weiten  die  zwen  ftlrsten    keren  von  dan. 
Do  begunde  sere  weinen     die  keiserin  lobsam. 
Owe  Wolfdieteriche,     daz  ich  ie  solte  sehen, 
daz  mir  an  diesen  ziten     so  leide  sol  geschehen.' 

648.  Do  sprach  mit  zühten     Wolf  her  Dieterich : 
'ich  wil  einig  suchen     die  küniginne  rieh, 

gebent  mir  urlap,  frowe,     land  mich  mit  hnlden  fam. 
Otnit,  dnit  geselle,     got  müsze  dich  bewam.' 

649.  Do  sprach  mit  zühten     der  edele  keiser  rieh : 
'ich  wil  mit  dir  von  hinnen,     Wolf  her  Dieterich : 
sit  ich  dich  drut  geselle     noch  einest  han  gesehen, 
liep  nnde  leide     müsze  mir  mit  dir  geschehen.' 


644,1*  Ich  han  es  durch  gnot,  drut  geselle  gelan  w.  2.  Daz  ir  iht 
wurdet  ungemuot,  so  sprach  der  werde  man  w,  3.  —  ich  so  behende  min 
kumber  w.  4.  der]  des  c.  vgl,  1888,4.  645,1.  sprach  der  unverzeite  W.  w. 
2.  min  leide  w,  646,1/}.  onus  Z,  daz  solte  mich  bescheiden  eben  Ww. 
4.  Wol  uf]  Wohhin  W]  So  wol  uf  w.  647,1.  do  keren  A.  von]  hin  C. 
3  ich  uch  BC. 

1.  Do  weiten  die  reinen      mit  einander  dan 

2.  Mich  ruwet  daz  ich  die  sinne      gegen  uch  ie  gewan, 

3.  Daz  ich  von  uch  ie  gesaget      Otnit  mime  man 

4.  Ich  forhte  daz  ich  lange,      one  in  müse  stan  w. 

348,1.  Swigent  frowe  reine  sprach  W.  —  2.  —  suchen  eine  —  3.  Gent 
mir  uwem  segen  —  4.  Got  müse  uwer  pflegen  und  m.  —  w.  649,1, 
zühten]  sinnen  w,  2.  wil  als  mit  A  von  hinnen  fMt  TT]  geselle  A,  her  C. 
Wolf[her]dieterich  alle.    649,3  hü  651,2  fMen  B. 
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650.  Do  sprach  mit  züliteii    Wolf  her  Dieterich: 
'so  dust  du  werliche,     einem  kinde  gelich. 

du  solt  hie  heime  beliben,     sprach  der  werde  man, 
bi  dinem  lande  und  wibe     soltu  hie  bestand 

651.  Do  sprach  zörnliohe     der  edele  keiser  rieh: 
'ich  wil  mit  dir  von  hinnen,     Wolf  her  Dieterich. 
ich  wil  dir  helfen  suchen     die  frowen  wolgetan, 
oder  mich  siht  zu  Garten     numer  kein  man. 

652.  Do  kerten  die  zwen  fürsten     zu  fasze  hin  dan. 

ros  und  riche  kleider     möhten  sie  wol  gewunnen  han. 
Sie  strichen  durch  gewilde     wol  gen  drien  tagen» 
ungessen  und  ungetrunken,     also  wir  noch  hören  sagen, 

653.  Biz  an  den  vierden  morgen,     da  ez  tagen  began, 
do  komen  sie  gegangen,     die  zwen  küne  man, 
zu  eines  weidners  huse     in  einem  finstern  tan. 
Der  enpfieng  sie  also  schone     die  fttrsten  lobesan. 

654.  Er  sprach:  Vil  lieben  herren,     wend  ir  hut  bi  mir  sin? 
Ich  wil  mit  uch  teilen     min  brot  und  minen  win,  . 
hüner  und  wiltbrete     und  waz  ich  gutes  han. 

Ir  hand  mir  in  disem  walde     nie  kein  leit  getan. 

655.  Do  sprach  Otnit  der  keiser :     'des  versagen  wir  dir  nit, 
ich  geleub  daz  ich  essens     nie  so  kume  erbit. 

ez  ist  ein  ubergulde,     sit  es  uns  hie  dut  not. 
eine  ganze  Wirtschaft     in  der  weidner  bot. 


650,1.  m.  zj  geswindecliche.  2.  Du  dust  A,  So  detest  du  w.  —  einem 
kinde  werlich  Bw.  wol  gelich  «?.  3.  sprach  er  zu  dem  werden  man  A 
4.  Bi  dem  lande  und  diner  frowen  A,  Bi  lande  und  dinem  wibe  tr.  651,1. 
z.]  vennessenclichen  (7.  Nein  ich  uf  mine  truwe  so  sprach  der  k.  r.  w.  2. 
wil  als  mit  A.  von  hinnen  /c3W*]  vam  w.  4.  gesiht  A,  652,1.  zu  den 
fussen  von  dan -4."  2.  gewunnen]  gehabt  JBC.  3.  gewelde  C]  den  waldAB. 
sie  suchten  die  frowe  wol  drier  tage  lang  w.  4.  daz  ir  keiner  weder  as 
noch  entrang  w.  653,1  nach  w,  Daz  si  musten  fasten  (A,  also  giengen 
8ie  zu  fusse  BC)  die  fürsten  lobsam  TT.  2.  nach  w.  An  dem  v.  m.  =  1  TT. 
3.  Do  kamen  sie  in  eins  weidners  hus  in  ein  —  W.  weidners]  wallers  w. 
waldners  d.  daz  stunt  verre  in  dem  tan  w.  4.  Der]  er  TT.  also]  harte  w. 
fragen  er  si  began  w.  654,1.  Went  ir  ein  wile  ruwen,  lieben  herren  min 
w.  8.  wiltbret  A,  wiltprete  a.  655,2.  essens]  ietzent  w.  erbeit  ac.  4. 
der  waldener  in  do  bot.  «?. 
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656.  Do  sie  hetten  gesseii,     der  tiscH  wart  hingetan. 
Otnit  den  keiser     schlafeni  do  began. 

Do  sprach  der  weldnere :    'lieber  herre  min, 
ligend  und  schlafend,     ir  mügend  wol  rnttde  ein. 

657.  Do  neigte  sich  der  keiser    nider  uf  die  bank, 

er  was  balde  entschlafen,     die  wil  was  nit  lank. 

Do  stal  sich  Wolfdieterich     von^m  hindan, 

er  liesz  sinen  gesellen     und  stünt  zu  dem  weidner  stan. 

658.  Daz  höbet  er  dem  waltmann     uf  die  fllsze  bot: 
'Wise  Otnit  nit  nach  mir,     daz  dut  mir  grosze  not ; 
du  ez  durch  din  tugent,     sprich  zu  dem  werden  man, 
er  sulle  bi  sinem  lande     und  bi  sinem  wibe  bestan.' 

659.  Do  bot  er  dem  waltman     sinen  werden  grus : 
'merke  wirt  edel,     waz  ich  dich  bitten  mus, 
hastu  in  dem  walde     kein  aveutur  gesehen  ? 

du  ez  durch  dine  tugent,     daz  soltu  mir  verjehen. 

660.  Do  sprach  der  yreldnere :    'ich  enhabe  nit  gesehen, 
dovon  kan  ich  der  mere     nit  verjehen, 

denn  ein  kristenfrowen     fürt  ein  rise  durch  den  walt,' 
Des  frowet  sich  Wolfdieterich     der  werde  flirste  halt. 

661. 'Er  hat  sie  gefttret     uf  eine  bürg  gut, 
do  ist  die  schöne  frowe     wol  uf  behut. 
er  nam  sie  jenhalp  mere«     einem  kunig  lobsam, 
ich  wene  uf  min  truwe,     er  welle  sie  im  selten  widerlan. 

662.  Do  sprach  Wolfdieteriche :     'sag  mir  an  diser  frist, 
wie  ist  die  bürg  geheiszen,     do  die  frowe  uf  ist  ?' 
'Wistent  ir  ez  gerne,     so  tun  ich  uchz  bekant, 
die  bürg  heiszet  Altenfelse,     der  wirt  ist  Tresian  genant.' 


656,1.  die  tische  wurden  TT.  3.  weidner,  waldener,  aber  siehe  660,2. 
lieber  herren  w.  4  legend  uch  ein  wenig  (wile  w.)  schlafen  BCw.  657,1. 
die]  einen  A,  Do  neigt  sich  uf  ein  gesidele  Otnit  der  keiser  gut  w.  2.  Do 
wart  Wolfdieterich  so  rehte  wolgeraut  w.  3.  Bitz  daz  er  entslief ,  do  hub 
er  sich  von  dan  w,  4.  Do  lies  er  sinen  gesellen  einig  do  bestan  w.  660,1. 
nein  ich  A.  661,1-  meres]  dem  mere  A.  662,4.  altfels  B,  alten 
felsen  w. 
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663.  'Owe,  gedahte  Wolfdieterioh,     bo  idt  die  froire  min« 
Neina,  wirt  edel,     du  ez  durch  die  tugent  diu, 
wise  mich  zu  der  büi^,     do  die  frowe  ist  behut, 
so  Wirt  dir  troderieni^    min  lip  und  ouch  min  gut/ 

664.  *^Wie  gerne  ich  daz  dete,    ritter  hochgobom ; 
erkür  ich  uch  zu  fründe,     so  hette  ich  gar  Veriom. 
Würde  ez  der  rise  innen,     ein  küner  wigant, 

er  neme  mir  daz  leben,     rumte  ich  im  nit  sin  lant.' 

665.  Do  sprach  Wolfdieteriohie,     der  ttäzerwelte  man: 
neina  wirt  edel,     la  die  rede  stan. 

förhtestu  also  sere     den  alten  Tresian, 

so  kum  zu  der  alten  Troye,     ein  bürg  mach  ich  dir  undertan.' 

666.  'Daz  si,  farste  edele ;  sagent  mir  uwem  namen ;     f 
daz  ich  üch  erkenne,     des  dürfent  ir  uch  uit  schämen/ 
Wistest  du  ez  gerne,     ich  tun  dirs  bekant^ 

ich  heize  Wolfdieterich,     und  bin  witen  genant.' 

667.  Do  was  der  weldn^re    üszermasen  fro, 

der  groszen  eren  dankte     er  dem  ftirsten  do* 

*So  wil  ich  eine  wile     uwer  geferte  sin, 

und  wil  uch  zu  der  bürge     wisen  nach  der  kunigin.' 

668.  Do  reit  der  weldnere     mit  im  durch  ^en  tan, 
und  wiste  in  uf  die  strasze,     den  uszerwelten  man ; 
'Si  daz  uch  gelinge     an  dem  alten  Tresian, 

so  kumet  wider  zu  huse,     tugenthafter  man« 

669.  Urlap  Wolfdieterich     zu  dem  weidner  nam ; 

er  begreif  einen  iinrehten  pfad,     der  trug  in  in  den  tan ; 

holz  und  heido  streich  er     vierzehen  ta^e 

Tmgessen  und  ungetrunken,     denn  also  ich  uch  sage, 

663,1.  8o]dazt(;.  3.  mich  uf  die  hmgÄ,  ufistB]  ist  ufO.  4.  ouch  (7. 
fekU  AG;  min  vor  gut  fehlt  allen,  664,2,  erküre  A\  Nem  J5,  Behielt,  behüb  w, 
gar  B]  in  G,  tresian  Ä\  in  gegdn  im  a,  sin  hüld  d,  ienen  iemer  h*  do  häb 
ich  von  im  iemer  zom  c.  3.  er  ist  ein  A,  er  ist  ein  kütier  man  BG,  4.  Hb 
und  gut  müst  ich  rerlorn  han  BG,  666,4.  bürg]  laut  A,  666  ftlM  W  «l.  T. 
4-  wites  genant  6^  wite  erkant  acd,  667,3.  Mit  also  gi'oten  eren  enpfieng 
«  den  forsten  do  Aio,  4.  wil  uch  nur  C»  uf  die  bürg  oMe,  668,1.  duichj 
üi  A.  669,2.  er  kam  uf  ein  unreht  Strasse ,  der  streich  et  nach  in  deU 
tan  10,  3.  Durch  h.  G,  Walt  und  ungefferte  [streicher]  «?.  4.  —  für  war 
icb  nch  daz  sage  w» 


Y     * 
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670.  Wan  des  grünen  lonbes,  daz  er  in  dem  walde  fant, 
und  darzu  der  swamme,  des  nerte  sich  der  wigant, 
bisz  daz  der  ritter  edel     müden  do  began, 

er  kam  zu  einer  steines  wende,     do  ruwete  der  werde  man. 

671.  üz  demselben  steine     ein  schöner  bronne  ran, 
daz  was  ein  marmel  schöne    und  darzu  wunsam, 
under  des  brunnen  Ursprung     stunt  guter  würzen  vil ; 
Wolfdieterich  lag  uf  den  stein ,     der  gesmak  was  sines  herzen  spil. 

672.  Der  marmel  was  schöne     michel  und  breit. 

Do  hette  sich  frow  Sigewinne     an  ein  zinnen  geleit ; 
daz  det  sie  alle  morgen     und  schawete  in  den  tan; 
do  sach  sie  uf  dem  steine     den  eilenden  man. 

673.  Do  hette  frowe  Sigewinne     die  gewunheit, 
daz  sie  alle  morgen,     also  uns  disz  buch  seit, 
hies  ein  junkfrowen    über  den  brunnen  gan, 
nach  einer  edeln  wurzeln,     also  sie  die  wolt  han. 

674.  Sie  bat  die  schöne  Fromut     über  den  brunnen  gan, 
do  fant  sie  uf  dem  steine     den  eilenden  man ; 

do  sie  in  anblicket,     do  erschrak  daz  megetin, 
do  erwachet  uz  dem  schlafe     der  eilende  bilgerin. 

675.  Do  sprach  von  wilden  Kriechen     der  eilende  bilgerin, 
waz  suchestu  bi  dem  brunnen,     schönes  megetin? 
'Daz  dun  ich  edele  würze,     tugenthafter  man, 

also  sie  min  frowe  Sigewinne     zu  allen  ziten  wil  han.' 

676.  Do  sprach  von  wilden  Kriechen     der  eilende  bilgerin : 
Vie  mugent  ir  geheiszen,    schönes  megetin  i 

Sie  sprach :  'vil  lieber  herre,     daz  wil  ich  uch  wissen  lan, 
do  heisz  ich  Fromut,     tugenthafter  man.' 


670,1.  loubes)  krntes  w.  2.  der  swamme]  des  loubes  w.  des  A\  damit. 
3.  biz  dem  forsten  riche  noch  sin  kraft  verswant  w,  4.  er  kam  in  ein 
walt  under  eines  steines  want  w.  671,2.  schöne]  reine  «o.  3.  wnrzen] 
Wurzel  W.  4.  lag]  leite  sich  Aw.  673,4.  Nach  vil  guter  würze  C.  daz 
sie  ir  brahte  der  wnrzen  to,  die  sie  do  wüste  (wüste  do)  stanBOu;.  675. 
Dte  Strophe  fehlt  6c.  1.  fehlt  Ä.  der  helt  ungemnt  ad,  2.  schöne  maget 
gut  cid.  3.  edeler  Ä.  nach  edeler  B.  wurzelen  ad.  4.  als  sy  min  frowe 
Sigmunt  (Sigeminne  a)  bi  ir  wil  (mus  a)  han  ad. 
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677.  'Daz  ist  ein  seliger  name,   '  sprach  der  pilgerin, 
heiszent  ir  Fromut,     mit  fröden  müszent  ir  sin. 
fröde  und  wünne     müszend  ir  umer  han/ 
Des  antwirt  im  balde     die  jungfrowe  lobsam. 

678. 'ich  bin  nit  frödbere,     wie  ich  Fromut  bin  genannt; 
fröde  unde  wunne     ist  mir  nnbekant. 
wir  haben  hie  zu  huse     teglichen  leit, 
daz  min  frowe  Sigwinne     an  irem  herzen  treit. 

679.  Sie  weinet  tegeliche     die  künigin  lobsam, 
daz  die  schöne  frowen     nieman  gestillen  kan. 

sie  schiebt  sich  zu  den  brüsten     und  brichet  uz  ir  har, 
daz  hat  sie  ietzt  getriben     wol  ein  halb  jar. 

680.  Sie  gelobet  dem  alten  Tresian,     daz  sie  det  den  willen  sin, 
daz  er  sie  mite  ein  halb  jar,     daz  gelobet  er  der  kunigin ; 
daz  zil  hat  hüte  ein  ende     und  wert  nun  disen  tag ; 

so  wil  er  die  hochzit  haben     ob  ers  vollenden  mag.' 

681.  Do  sprach  von  wilden  Kriechen     der  eilende  bilgerin : 
'wen  klaget  die  frowe,     schönes  megetin? 

ist  der  kuniginne     von  frunden  ieman  dot  ? 

oder  klaget  sie  lebende  lute     mit  also  groszer  not  ?^ 

682.  Sie  klaget  einen  herren     der  ist  vil  wol  bekant, 
gebom  von  wilden  Kriechen,     Wolfdieterich  genant, 
den  klaget  sie  klegelichen     die  frowe  wolgetan 

und  weinet  also  sere     nach  dem  fttrsten  lobsam.' 

683.  Do  zoch  er  ab  der  hende     ein  guldin  fingerlin : 
daz  trag  durch  minen  willen,     schönes  megetin, 
und  sage  diner  frowen,     junkfrowe  lobsam, 

ob  ein  eilender  pilgerin     ein  naht  müge  bi  ir  bestan.' 

684.  Wie  gerne  ich  von  uch  nemo     daz  guldin  vingerlin, 
daz  ich  mich  versehe,     daz  ez  mit  eren  möhte  gesin. 


677,8.  fröde  TT]  selde  w,  678,1.  Ich  bin  fröden  bere  w,  679,2. 
<üe  künigin  riebe  w,  getrösten  Cw,  3.  ir  reides  har  Ä.  4.  wol]  schiere  BC 
^.2.  sie  mite]  beite  w.  681,2.  die  schöne  frowe,  edeles  m.  C.  Wammbe 
Waget  sich  so  sere  die  edele  kunigin  to,  682,1.  herren  fehlt  A.  2.  ist 
Wolfd—.  3.  sie  mit  trawen  w.  4.  Mit  also  grossen  niwen  den  vil  werten 
^^  tc.       684,1.  guldin  fehlt  Ä, 
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ob  aber  ich  min  ere     geb  nmb  daz  kleind  goH, 

war  dete  ich  mine  sinne  ¥     ich  wnrde  mir  selber  nummer  holt/ 

685.  Do  sprach  von  wilden  Kriechen     der  eilende  pilgerin : 
'ich  gere  nit  diner  eren,     schönes  megetin. 
wissest,  magei  edel,     sprach  der  unverzeit, 

daz  ouch  min  herze     grossen  kommer  treit.' 

686.  Mich  wundert,  sprach  die  maget,     waz  uwer  kiimmej  si. 
Got  von  himebriche     müze  uch  wesen  bi, 

Maria,  gotes  muter,     sol  uwer  nit  enlan.' 
Des  danket  ir  gezogenlich     der  uzerwelte  man. 

687.  Urlap  die  magt  schöne     do  zu  dem  herren  nam. 

Nun  geleite  uch  got  von  himel,'  sprach  der  werde  man. 
Do  brachte  sie  die  würze  frowe  Sigewinne  der  kanigin : 
do  sach  sie  ir  an  der  hende     daz  guldin  vingerlin. 

688.  Do  die  küniginne     daz  vingerlin  ersach 

der  megde  an  der  hende,     sie  fraget  sie  und  sprach : 
sag  an,  schöne  Fromut,     wer  hat  dir  das  golt  geben  ? 
söltu  durch  sinen  willen     in  keinen  fröden  leben?* 

689.  'Er  hies  mich  haben  fröde,     der  mir  gab  daz  vingerlin, 
aber  nit  durch  sinen  willen,  edele  künigin. 

üch  hat  herin  enboten     der  eilende  man, 

ob  ein  armer  bilgerin     ein  naht  müge  bi  uch  bestan.' 

690.  Do  gedaht  sie  in  irem  mute :     'wer  daz  der  herre  min, 
Wolfdieterich  der  gute,     so  mttst  ich  in  fröden  sin. 
Ja  uf  mine  truwe,     sag  dem  armen  man, 

welle  er  essen  oder  trinken,     des  stil  er  gnug  von  mir  han. 

684,4.  nnmmer  mer  A.  Daz  wer  nit  gute  lere,  ich  —  w.       685,4.  ouch 
fehlt  Ä,  steht  in  BG.  vor  grossen.     8  u.  4.  Also  zpraoh  Wolfdieterioh  ^^^ 
fürste  unverzeit.  Wissent,  daz  min  herze  vil  gr — .        686,3.  Und  tresteuch 
in  uwer  sorgen,  ril  tngenthafter  man  w,     4.  Des  danket  er  utiverlorgen 
der  maget  lobesam.  w.       687,1.  schöne  fehlte  die  schone  maget  F.  Sispracb 
vil  lieber  herre,  ich  mus  ein  nrlob  han  w.    2.  den  gab  er  ir  vil  gerne,  er  lies 
si  zu  huse  gan  w.      688,3.  sag  [an]  TT.    4.  Söltu  Ä\  wiltu.      689,3.  her  mfäHt 
TT.  ein  eilender^.    4.  ein  naht /eWt  J.]  hinaht  w.  möhte -4.   InTlauiädie 
Strophe:  Nein  fraw  er  hies  mich  bringen      uch  dises  fingerlin 
daz  sol  durch  sinen  willen      zart  fraw  eur  eigen  sin. 
Aach  hat  euch  lassen  pitten      der  arme  pilgerin, 
daz  ir  in  heint  behaltet,      durch  got  in  last  herin. 
690,1.  mute]  herzen  Ä,    2.  Wolfd.]  Her  got  B,    3.  Ja  ich  C.    4.  oder  A]  ^^' 
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691.  Do  kam  in  die  keaanaten    der  alte  Tresian. 

sie  sprach :  Ml  lieber  kerre,     wellent  ir  min  hulde  kau, 

so  bringent  mir  jenen  wäller,     der  uf  dem  steine  lit ; 

so  wil  ich  bi  uch  schlafen/     do  ^rach  er :  'ez  ist  nun  wol  zit/ 

692.  Do  gieng  für  die  porten     der  alte  Tresian, 
er  fant  den  waUere,     er  hiez  in  uf  stan ; 
'weltestu  mit  liebe     in  der  herberge  wesen, 

ich  liese  dich  gutes  genaaches    noch  hinaht  bi  mir  genesen.' 

693.  'Owe,  sprach  Wolfdieterich,     daz  det  mir  also  not, 

ich  weltez  umb  in  verdienen,     der  mir  gebe  win  und  brot, 

ez  ist  wol  so  lange     daz  ich  nie  wirb  gewan,' 

So  wol  uf  mit  mir  von  hinnen,'     sprach  der  alte  Tresian. 

694.  Er  fürt  in  in  die  feste,     den  eilenden  man. 

er  sazte  in  zu  einem  fare,     daz  also  schöne  bran. 

do  sas  Wolfdieteriohe     und  hette  gut  gemach : 

wie  faste  der  ritter  edel     in  der  bürge  umb  sich  sach. 

695.  Er  schowet  von  gewunheit     der  uzerwelte  man ; 
do  sach  er  daz  gezelte     schön  und  wunsam, 

daz  im  in  dem  walde     mit  der  frowen  was  genumen : 
Ich  bin  zu  aUem  heile     her  in  dise  bürg  bekumen.' 

696.  Wie  balde  Wolfdieterioh     von  dem  füre  sprang, 
do  begund  er  schowen  den  selben  umbhang. 

Do  sprach  der  alte  Tresian:  Vaz  spehestu,  müder  man? 
wüste  ich  an  dir  keinen  falsch,     du  müst  wider  hinus  gan.' 

697.  Do  sprach  Wolfdieteriche :     'ich  hau  ez  on  geferde  getan. 

ich  schowe  manig  ding  durch  wunder,    daz  ich  ez  auch  gesagen  kan ; 
80  vil  der  frembden  mere,     die  ich  han  vemummen, 
die  in  kurzen  ziten     sind  in  den  landen  uz  kummen. 


691,2.  Frow  Sig^eminne  sprach  gedrate,  4.  do  sprach  er  atis  Z,  fdüt 
^tp.  ez  dunket  ücfi  (liht)  zit  BG.  692,3.  mit  gemaehe  w.  4.  guter 
^irtschaffc  w.  693,2.  Ich  dankte  es  im  sicberliche  w.  3.  nie  kein,  ie  kein] 
^e  Z.  4.  uf]  dan  A,  mid  mir  von  h.]  m  die  bürg  TT.  694,3.  Wolfd. 
«tw  Z]  er  eine  A,  er  bi  dem  füre  BC.  Uf  einem  sessel  riebe  w.  —  in  ducht 
^e  wüe  lang  BC.  4.  daz  man  mit  der  spise  zu  dem  tische  trang  BC, 
695,2.  daz  gezelte]  den  umbhang  w.  und  auch  A.  4.  Er  gedahte  (in  sinem 
sinne  A)  W,  er  sprach  w.  heile  ob  got  wil  her  bekamen  w,  knmen  W. 
^96,4.  Du  möhtest  des  fürs  sin  fro ,  do  bi  ich  dich  sitzen  lan  w,  697,1. 
W-  sprach  besonder  w.  durch  ein  w.  A,  2.  ez  fehU  BG.  sagen  A»  4.  dem 
lande  A^  feMt  BG.  die  in  fremden  landen  sin  kürzlich  us  bekümen  w. 
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698.  Do  sprach  der  alte  Tresian:    'waz  mügent  die  mere  wesen? 
truestu  vor  untrawe     nit  bi  mir  zu  genesen  ? 

'ich  weisz  nit,  sprach  Wolfdieterich,     wer  jezt  genesen  kan 
vor  dem  herren  Otniden,     der  zwinget  so  manigen  man.' 

699.  Do  er  im  der  mere     also  vil  geseit, 

do  sas  wider  zu  dem  füre     mit  groszer  grimkeit 
Wolfdieterich  der  werde,     in  duhte  die  wil  zu  lang, 
daz  man  nit  mit  der  spise     gen  dem  tische  trang. 

700.  Ein  hom  wart  erschellet,     do  man  essen  solte  gan ; 
do  kam  zu  hofe  gegangen    manig  weniger  man ; 
do  rihten  die  tische     manig  wildes  gezwerg, 

sie  buweten  sicherliche     die  bürg  und  ouch  den  berg. 

701.  Mitten  under  den  gezwergen     gieng  die  kunigin, 
sie  enpfieng  den  wallere     und  hies  in  wilkumen  sin. 
do  neigt  ir  mit  dem  houbet     der  hochgelopte  man. 

[Sie  sprach] :  'den  pilgerin  sol  man  hüte     vor  mir  essen  lan. 

702.  Do  sazte  man  zu  dem  tische     den  hochgelopten  man, 
do  blikte  in  die  kunigin     dicke  mit  ogen  an. 

Sage,  wallere,  hastu     erstrichen  manig  lant  ? 
Vememe  du  ie  von  einem,     ist  Wolfdieterich  genant?' 

703«  Nein  ich  schöne  frowe,     ich  han  sin  nit  gesehen, 
dovon  kan  ich  der  warheit     von  im  nit  verjehen. 
doch  hette  zu  der  alten  Troyen     ein  ftlrste  lobsam 
hochzit  vor  einem  jare     mit  einer  frowen  wolgetan. 

704.  Do  seit  man,  die  frowe     si  im  sit  genumen, 

noch  bin  ich  der  mere     zu  einem  ende  nit  kumen, 

ob  si  im  si  wider  worden     oder  wie  ez  umb  sie  si  ergan, 

wenne  ich  mit  minem  eUende     so  vil  zu  schaffen  han. 


698,1  u,  2  versetzt  hc,  699,1*  der  mere]  die  nmbemer  Ä.  2.  er  in 
einer  swere  w.  700,1.  ward  (Y.  fehlt  Ä),  man  erschalte  BCw,  2.  zu  hofe 
gegangen  adZ.  (zu  hofe  hc.)  uf  die  bürg  W.  8.  manig  wildes  BC.  die 
wilden  A,  701,2.  gotwilkumen  Ä,  wilkom^.  3.  neig  Cab.  4.  bilger5, 
wallere  w.  hüte  fehlt  w.}  heint  B.  702,4.  ie]  iergen  Ä.  einem  Z,]  einem 
(jungen  Ä)  fursten.        703,1.  [schone]  frowe  gemeit  w.    4.  hochgezit  W- 
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705.  Do  wurden  ir  die  ougen     do  von  wasser  rot, 
sie  überliefen  ir  dicke,     daz  det  ir  grosze  not. 
^Sage,  sprach  der  rise,     waz  hast  du  getan? 

du  hast  betrübet  die  frowen,     ez  mus  dir  an  daz  leben  gan.' 

706.  Do  sprach  die  kuniginne ;     'lieber  herre  min, 
dund  ez  durch  minen  willen,     land  uwern  zorn  sin. 
ich  wil  an  uwer  gnade     minen  lip  ergeben, 

und  wil  bi  uch  schlafen,     daz  ir  den  waller  lazent  leben.* 

707.  Do  sprach  der  alte  Tresian:  'mag  ez  stete  wesen, 
so  wil  ich  den  wallere     noch  hinaht  lan  genesen.' 

die  tische  wurden  erhaben ;    'wir  sullen  schlafen  gan,' 
also  sprach  mit  fröden     der  alte  Tresian. 

708.  Die  gezwerg  zanten  uf  die  lichter,    er  nam  die  frowen  bi  der  haut, 
wie  baJde  Wolfdieterich     den  kotzen  ufgewant. 

daz  swert  brach  er  uz  dem  palmen,     so  sprach  der  werde  man : 
'wirt,  sie  ist  lange  bi  dir  gewesen,     sie  mus  euch  ein  naht  bi  mir 

bestan.* 

709.  Do  sprach  der  alte  Tresian :     'wiltu  dich  ir  annemen  ? 
bestünde  ich  dich  lesterlich     daz  möhte  mir  nit  gezemen. 
Nun  wafen  dich  in  ringe     und  welcher  den  pris  bejage, 
dem  werde  die  schöne  frowe     und  allez  daz  ich  habe.* 

710.  Des  was  Wolfdieteriche     uzermaszen  fro. 

dri  liebte  brünige     brahte  man  dem  herren  do. 


705,1-  Si  sach  uf  in  vil  der  blicke,  ir  ogen  wurdent  ir  rot  w.    2.  —  ir 
trüwe  ir  daz  gebot  BC.  Nach  2  Juiben  BC  zwei  Verse  eingeschoben. 
von  grund  irs  herzen      ir  trew  die  was  gros, 
daz  ir  das  lieht  wasser      zu  den  äugen  aus  schos. 
4.  betrübt  wZ]  gemachet  weinen  W,    In  BC.  statt  4: 
du  hast  betrübt      die  frowen  wolgetan, 
das  sie  vor  mir  weinet      die  edel  kunigein, 
das  wisse  sicherlichen      es  mus  dein  ende  sein. 
706,3.  minen  lip  an  uwer  gnade  Ä.  (BC  abweichend),  ich  wil  dir  one  swere 
min  lip  für  eigen  geben  tr.        707,2.  nochfeiMtA.    3.  Aoäie  Aad.       708,1. 
Die  twerg  dienten  in  schone  w.     4.  —  gewesen,   ich  wil  si  och  han  w. 
709,3.  bejage  C]  behabe  AB.  ringe,  waller  an  der  zit  hc.  einre  nymet  dem 
andern  den  lip  a.     4.  Weller  dem  andern  daz  leben  nimt ,   dem  wirt  daz 
schöne  wip  hc.  Dem  wurt  vil  schiere  daz  mynnenclich  wip  a.        710,1.  Des 
wart  W.  der  küne  w. 
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die  trug  man  in  beiden     nf  den  witen  sal : 

'Nun  nim  welche  du  wellest,     ich  laze  dir  die  wal.' 

711.  Ein  brünige  was  alt     und  fester  ringe  gar, 
die  ander  waren  galdin     und  keiserlich  gefar. 

Wie  balde  Wolfdieterich     zu  der  alten  brünige  spra&k. 
'Warte  zu,  sprach  Tiesian,     wer  gab  dir  den  gedank  ? 

712.  Ich  wände  du  bettest  genumen     die  eine  von  golde  rot. 
zwar  din  inkumen     bringet  einen  in  not, 

ez  hat  die  frowe  schöne     durch  kein  gut  bedaht, 

daz  ich  dich  ab  dem  steine     her  zu  huse  han  gebraht.' 

713.  Do  verwafet  sich  vil  balde     der  alte  Tresian, 

also  det  frow  Sigewinne     Wolfdieterichen  irem  man. 
sie  stricket  im  die  riemen     mit  iran  henden  minnegUch, 
daz  sach  also  gerne     Wolf  her  Dieterieh. 

714.  Do  Sprüngen  sie  zusamen,     die  zwene  künen  man, 
do  ward  grosz  wunder     von  in  beiden  do  getan 

ir  ieglicher  schlug  den  andern     dristunt  uf  daz  laut ; 
zu  dem  vierten  male     viel  Wolfdieterich  zu  haut. 

715.  Do  was  der  wilden  gezwerge     so  vil  uf  die  bürg  kumen, 
sie  betten  Wolfdieterichen     den  lip  gerne  genumen, 

Sie  würfen  und  schussen     uf  den  ligenden  man, 
sie  wolten  den  forsten  edel    gerne  verderbet  han. 

716.  Do  sprach  die  kuniginne :     'herre  got  wiltu  mich  lan?' 
do  riefte  Wolfdieterich     unser  frowen  an : 

'Ach  richer  got  von  himel,     du  solt  mich  nit  enlan, 
und  berat  zu  den  wilden  Kriechen     min  eilf  dienstman.' 

717.  Wie  balde  Wolf  dieterieh     wider  uf  gesprang, 
er  lief  an  den  risen,     die  wile  was  nit  lang. 


710,8.  Die  brohtent  die  kleinen  —  w.  4.  Der  rise  sprach  nu  nim 
eine  —  w.  711,1.  Die  eia  —  die  was  A,  2.  von  golde  A.  und  fM  Ä. 
4.  fehU  a  Wart  hin  B,  warta  hie  (hei)  o».  den  fehU  A.  712,1.  wände] 
gedahte  to.  bettest  (hast  T)  soltest  han  äUe.  3.  schöne]  reine  w,  4.  ab 
(von)  dem  steine  fMt  A,  713,1.  vil  balde]  mit  sinnen  w.  7U.  Hier 
"hat  nur  C  eine  Ueberschrift:  Aventure  wie  das  wolfdieterich  mit  tressi&n 
stryte.  716,2.  unsem  herren  w.  717.  Hier  hat  B  Abschnitt  und  An- 
fangslmchstabe. 
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^Nun  werend  ueh)  her  Tresian,     e  sich  volendet  der  tag, 
uch  wird  von  mir  vergolten     der  nngeftlge  schlag.' 

718.  Daz  swert  nam  er  zu  beiden  henden,     der  uzerwelte  man, 
do  lief  er  den  risen     vermessenlichen  an, 

er  spielt  in  von  der  ahseln     bisz  uf  den  vessel  dan, 
daz  er  dot  viel  zu  der  erden     der  alte  Tresian. 

719.  Do  der  rise  grosze     was  gelegen  dot, 

die  gezwerg  hüben  sich  von  dannen,     daz  det  in  grosze  not. 
Sie  fluhen  nf  daz  hinderhus     vor  dem  werden  man. 
Do  wolt  Wolfdieteriche     keren  mit  der  frowen  dan. 

720.  Do  sprach  Wolfdieteriche :     'edele  kunigin, 
ir  snllent  uch  bereiten     und  uwer  megetin, 

und  suchent  uwer  kleinet,     die  do  hören  zu  dem  libe  din.' 
'Owe  sie  hand  verborgen     die  kleinen  zwerglin, 

721.  Sie  hant  mir  in  dem  huse     so  vil  zu  leide  getan.' 

*  Des  müszen  sie  engelten,'  sprach  der  werde  man, 

er  gieng  zu  einem  fore     und  nam  ez  in  die  hant, 

die  gezwerg  in  dem  hindern  huse     wurden  alle  verbrant» 

722.  Er  hies  fron  Sigewinne     in  die  verbürg  gan. 
Do  sprach  die  kuoiginne :    ^tugenthafter  man, 
der  rise  hat  ein  swester,     ein  freisHches  wip, 
wirt  sie  unser  innen,     sie  nimet  uns  den  lip. 

723.  Sie  ist  in  dem  walde,     siht  sie  die  brunst, 

sie  kumt  geloffen  balde,     hand  ir  manheit  oder  kunst, 
der  Wirt  uch  beider     gen  dem  wibe  not ; 
ich  fbrhte  leider,     wir  müszen  geligen  tot.' 

724.  Er  sprach :  'ir  sullent  hinne,     frowe,  one  sorgen  stan :     f 
so  wil  ich,  kuniginne,     für  die  porte  gan, 

ob  ich  irgend  sehe  komen     die  übel  Valentin ; 

ir  wirt  der  lip  benomen,     e  sie  iemer  kome  zu  uch  herin. 


718,2.  UnBer  not  mus  sich  en^en,  er  lief  den  risen  an  w.  3.  yessel] 
veUen  J..  4.  Zu  der  erden  fehlt  A,  721.  l  vor  2  A.  72?.  vorturg] 
bürg  A.  gan]  stan  &c.  724  fehlt  Wund  J.  3.  irgend]  iene  &.  4.  iemer 
fehlt  bc. 
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725.  Do  gieng  er  ander  ein  linden     für  die  bürg  stan, 
do  sach  er  wo  die  frowe     gen  im  geloffen  kam. 

sie  trug  zwo  grosze  brüste,     giengen  ir  bisz  uf  die  knie, 
wann  sie  za  laufen  gelüste,     an  die  arm  sies  do  gefie. 

726.  Die  wat  was  ir  ture ;     daz  ir  rehte  schäme  was, 
daz  lies  sie  blecken  gar,     furwar  wissent  das. 

Do  sie  die  bürg  sach  brinnen,     sie  bevorht  ires  bruders  tot. 
do  hub  sich  vor  der  linden     angst  und  grosze  not. 

727.  Sie  trug  ein  sper  in  den  henden     von  liehtem  stahel  scharf, 
an  alle  missewende     sie  ez  umbe  warf, 

daz  zu  beiden  siten     gar  krefbiglichen  sneit. 
Domit  bracht  sie  den  Kriechen     in  grosze  arbeit. 

728.  Sie  schosz  ez  nideglichen     dem  herren  uf  den  schilt, 
daz  ez  den  fürsten  edel     vil  sere  do  befilt, 

und  daz  er  muste  struchen     über  ein  ronen  zu  haut, 
also  snelliglichen     den  fürsten  sie  gebaut 

729.  Mit  zwen  riemen  nuwe,     daz  tugentlose  wip. 
Sie  sprach :  'mich  mus  ruwen     mines  bruder  lip, 

ich  binde  dich  also  faste,     sprach  sie  zu  dem  werden  man, 
zu  eines  bomes  aste,     so  wil  ich  dich  henken  an.' 

730.  'Daz  müse  got  erbarmen,     sprach  Hugdieterichs  bam, 
wil  es  got  von  himel,     so  mag  ez  baz  gefam 

umb  mich  armen  ritter,     dan  ir  mir  habent  beschert. 
Wil  ez  got  von  himel,     so  wird  ich  wol  emert.' 

731.  In  den  selben  ziten     daz  swert  sie  im  nam, 
dem  helde  von  der  siten,     sie  trug  ez  von  dan, 


725,1.  er  snelligliche  A.  die  burg  BC]  den  walt  Ä.  under  ein  linden 
vor  stan  ABC.  Er  gieng  spehen  flissegliche,  er  kam  zu  einer  linden  in  den 
tan  w,  726,3.  sie  bevorht  C]  sie  versach  sich.  4.  grosse  C,  fehU  A3. 
727,1.  Ein  stang  slug  si  w,  (sper  T.).  2.  ez]  die  stang  w,  3.  wen  si  damit 
berurte,  daz  must  sin  ende  wesen  w.  4.  Do  kam  Wolfdieterich  A,  kein 
ritter  was  so  küne,  der  dovor  meht  genesen  tu.  PT  deutet  auf  BC),  728,1. 
ez]  die  stange  w.  2.  Mit  so  grossen  kreften,  der  edel  tegen  milt  w.  3. 
strichen  A(\).  ronen]  rain  Cw.  Begonde  sere  struchen  w,  rein  w,  4.  Sie 
vieng  in  under  die  arme,  al  vier  sie  im  zusamen  bant  w.  729,3.  daz  da 
in  liht  hest  vehowen,  des  wirt  die  hie  kein  fride,  4.  Man  mus  dich  balde 
schowen  vor  mir  an  einer  wide.  w,  780.  w.  abweichend.  731,1.  Do 
lief  die  unreine  von  dem  künen  man  w.  2.  Sie  Hess  in  ligen  eine  uf  dem 
grünen  plan  w. 
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ane  alle  missewende,     die  nbel  yalendin, 
zu  einer  steineswende,     do  verbarg  sie  ez  in. 

732.  Wie  er  ledig  wurde,     daz  wirt  uch  auch  geseit; 
der  riebe  got  von  himel     kein  unreht  lang  vertreit. 
er  sante  im  sine  gnade ;     ein  starker  regen  kam, 
do  losten  sich  die  riemen,     dovon  er  fröde  gewan. 

733.  Do  klagete  er  so  sere     daz  gute  wafen  sin. 
do  erborte  sine  klage     ein  kleines  zwerglin. 

ez  sacb  sie  mit  dem  swerte     gan  zu  der  steineswant, 
do  gieng  ez  allgeribte,     da  ez  den  Kriecben  fant. 

734.  Eine  nebelkappen     leite  ez  im  an, 

ez  nam  in  bi  der  hende  und  fürte  in  von  dan 
zu  der  steines  wende,  da  daz  swert  inne  was. 
ez  bot  ez  im  zu  der  hende;     ez  wart  nie  herren  bas. 

735.  Berille  die  ungehure     kam  zu  der  linden  breit, 
mit  einer  wide  grüne,     als  uns  daz  buch  seit. 

Sie  wände  in  noch  da  finden,     do  was  er  gefCLret  dan. 
Hei  was  witer  Sprünge     sie  von  der  linden  man. 

736.  Sie  gahete  kreftigliche     gen  der  steines  want ; 
do  ersach  sie  der  Krieche ;     er  lachet  do  zu  hant. 
er  lies  do  von  im  vallen     die  nebelkappen  sin. 
do  begunde  in  erblicken     die  übel  valendin. 

737.  Sie  lief  in  under  ougen     sturmeglichen  an. 
daz  ist  ane  lougen,     ir  ward  ein  schlag  getan 
zu  der  linken  brüste,     mit  kreften  daz  geschach, 
daz  ir  starkes  eUen    muste  werden  swach. 

738.  Sie  bog  sich  zu  der  erden,     die  brüst  sie  genam, 
den  edeln  fttrsten  werde     werfen  sie  began, 
daz  er  muste  struchen,     uf  sinen  stahelhut. 

Do  fiel  sie  tot  zu  der  erden,     daz  was  dem  rittet  gut. 


731,3.  Sin  swert  trag  sie  von  dannen  d.  u.  v.  w,       732,3.  sinen  boten 
Cw.    4.  Uf  stricketen  sich  «?.        733,2.  gezwerglin  Ä,       735,1.  Parilla  T. 

2.  gelaufen  nach  grüne  Ä,  vor  mit  BC,       736,2.  ersach]  erblickete  AB. 

3.  die]  den  A.  737,2.  an  locken  A,  ungelogen  0.  4.  eilend  A,  elend  B, 
lel)en  C,  ilen  w.  738,1.  erden]  grüenen  a,  2.  werde]  küene  w.  3.  Mit 
vil  grimer  begirde,  gar  freischlich  was  ir  mut  w, 

8 
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739.  Hie  mit  daz  wip  wilde    da  ir  endei  kois» 

do  kerte  uz  dem  ge^di9     d«r  txig^ndA  eidg^no^; 

^Bicher  got  von  himel,     du  wilt  mich  nit  enlan, 

80  berat  anch  zn  den  Erieclieii     min  einlif  dienstmAn.^ 

740.  Er  kam  in  die  Iwg  g^gangan    luid  daz  g69W6rgjUm  ; 
sie  wurden  wol  enjj^ajig^ii    Yot^  dqr  buägiji^t 

sie  fragte  in,  wie  ez  im  were     mit  dem  wibe  ergan ; 

do  seit  er  ir  die  mere»    wie  im  daz  gezwerg  zu  helfe  kam. 

741.  Do  sprach  fro^  SigQwiane;    ^dui  kleinem  g$8w^vk, 
mit  herzen  und  mt  »WM    diii^  getmen  w€Qfk 

sol  dir  min  herre  danken,     dise  bürg  und  disz  lant 
daz  sol  ane  wanken     stan  in  diner  hant.' 

742.  Do  sprach  der  füiaaie.  imw ::    'da%  bat  sol  ^.  liatt)«s  bfttn 
daz  ander  eiu  W9ld«ei3re»    dar  hsKt  misv  ^  getan 

truwe  unde  liebe    und  grosz  ere  schin : 

er  wisete  mich  nach  dem  di'ebe,     der  mir  stal  diie  kunigin. 

743.  Dem  solty,  sm^i^^n,    cUz  i^  im  w^tteei  9iR 

mit  truwen  und  mit  9kw*    da?  awuif  da«,  liwsfffßmt. 
ez  sprach :  Vil  lieber  herre,     waz  ir  went  daz  si  getan.' 
urlap  Wolfdieteriche     zu  im  do  genam. 

744.  Mit  den  zwen  frow^    ad>Md  es  v^oai^  dagkf, 

do  wisete  in  uf  die  9imwe^    dar  vit  kleine  vmk* 
er  gieng  in  drien  tagen     der  fürste  lobsam, 
waz  er  in  yierzehen    vor  hette  getan. 

745.  Do  in  der  wäldaesra.    carste:  anQsaolH 

er  enpfieng  den  fUrsten  bemptc^    um h^remt  wiaei;  «piAnik: 

'uch  ist  wol  gelungen     an  dem  alten  Tresian, 

ir  warent  nach  einer  fi*owen,     so  bringend  ir  werder  mam 


739,2.  gewildß  Off^  WÄl4fi  4.  3,  Eir  sprwb  4.  4,  ien.  wilden,  kr.  F. 
3  u.  4,  Nu  helife  got  zu  kriechen  min  lieben  eilf  dienstman, 
die  ich  m  grossen  sorgen  habe  hinder  mir  gelan  w. 
741,^..  do  toget  »iod^e  kaiugii^^ti;^  8.  weg^alh  etfstMnitm  wifl^«*'  Wi«  e«  df» 
herrep  w\.  74|,ß»  dise  vor  bwg  f^  W,  742,2.  ander  teilrJ.  743,1. 
Nun  niuslifi,  mn  sweraa  w-  2.  getrapne  o^cl  er«  A.  das  awr-  im  dtx  4. 
744,3^  ^j  eii^iKUr:  4-  4.  wa«]  du,  4«^  vor.  den;i  wöd<li^r  4.  da«,  er  do' 
Ton  dorn  waldanar.  i^  ini  sib/en  hette  gatsA.  w.  745^3^.  /^e  £C.,  w()^r 
nach  748,1  eingeschoben:  Des  antwurt  im  balde  der.  fuxst  lobesan. 
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746.  Zwo  für  die  einen;     wie  mag  Tresiaiit' 

'Do  lit  dot  der  luäreiHe^  spräok  der  ftofcrate  lobisÄitt, 
xmä  Bmll^'  8131  Bwefeijör  yoii  gote  iritd  lÄMiöif  Irtfflt. 
Dir  und  eünffixk  gezwcrglliü    hteub  ich  geaiacfefe  äsia  hM, 

747.  Daz  det  mir  oiseb  vi!  bwlde  öhie  heW^  ödMn. 
wenn  du  in  diseto  traMe  riit  öief  Wellest  siö, 
so  far  gen  Altenföted',    da  solM  h^rte  sin, 

zu  dem  gezwerge  AtUelt^,     d««  sWur  (fir  rot  de^  ktmighi 

748.  Daz  ez  dir  getruw'e  wesö ;'    tu  itn  wider  alsäm, 
so  mügent  ir  genesen    böidö  änö  schäm.' 

'Nun  dank  uch  got  Von  himel,     froWe  und"  herre  min.' 
Do  ward  itt  voä  Sem  Wäldner     grösze'  6re  schin. 

749.  Essen  unde  trinten     was  do  genug  bereit. 
Man  trug  ez  mit  eren     für  die  forsten  gemeit 
Tind  fttr  die  kuniginne,     wiltbret  und  win. 

Es  ward  wo!  erboten     Wolfdieterich  und'  der  kunigin. 

750.  Do  sprach  Wolfdieteriche :     'du  sölt  uns  urlap  geben, 
got  von  himelriche     la  dich  mit  fröden  leben. 

Ich  mus  von  hinnen  faren     mit  der  frowen  min, 
du  solt  zu  Altenfelse    mner  ein  herre  sin. 

751.  Und  wise  mich,  wo  Otnit     von  dir  si  gegan/  ^ 
'Daz  wil  ich  tun  vil  gerne',    sprach  der  waltman^ 

Do  fürt  er  uf  zwen  mulem     die  frowen  bede  samt. 
Sie  komen  vil  schiere,     do  er  Otniten  fant. 

752.  Do  in  der  riche  keiser     en^  ändsächy 

er  enpfieng  in  also  schone,     nu  horent  wie  er  sprach : 
'Sint  gotwilkumen  geselle,     sit  ich  uch  han  gesehen, 
so  kau*  mir  in  der  Weite     liefeers  nit  geschehen.' 


U$,i,  und  f$Mt  W,  747,4.  Ortvelse  J3&.  eftweilse  a,  ortolf  e,  ori* 
weise  S.  (der  Name  nieht  in  Y,):  748,1.  wil  Wesen  Aw,  allsam]  daaa  scttb 
A..  2.  ir  beide  genesen  BCa,  beide]  mit  trnwen  a]  one  laster  mtd  C 
schäm]  schände  A,  74ö,3.  wiltbrot  A,  [wilt]  brof  BC.  Wie  er  sich  künde 
versinnen,  wie  ez  farsten  selte  behagen  w,  4.  Do  watt  vir 'die  kuüigijQiiie 
ein  wunder  do  gettagen  w,  4  »r  746,4  A.  750.  v>.  abweichend.  751. 
^'  abweichend.        752^3.  uch  noch  einest  han  W. 
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753.  ^Nun  Ion  dir  got  von  himel,     waz  hastu  getan, 
daz  du  so  swarz  bist  worden,     keiser  lobsam  ? 

daz  du  dich  suchens  nit  erliest,     do  du  mich  nit  mohtest  sehen, 
nun  wissest,  drut  geselle,     mir  ist  leit  daran  geschehen.' 

754.  Do  sprach  aber  mit  zühten     Otnit  der  keiser  rieh : 
'Nun  wissest  daz  für  war,     geselle  Wolfdieterich, 

e  ich  breche  die  eide,     die  ich  dir  han  gesworn, 
hette  ich  tusend  libe,     sie  müsten  e  sin  verlorn. 

755.  Ich  fand  vor  einem  berge     einen  risen  freisan, 
er  mohte  wol  anhören     den  alten  Tresian. 

Mit  siner  stahelstangen     lief  mich  der  selbe  an, 
doch  half  mir  got  von  himel,     daz  ich  den  sig  gewan. 

756.  Daz  geschah  vor  einem  berge,     der  was  innen  hol, 
der  was  von  gezwergen     und  böswihten  fol. 

Die  zunten  an  vil  balde     swebel  bech  und  harz, 
sprach  Otnit  der  keiser,     dovon  so  wart  ich  also  swarz. 

757.  Sie  bezwungen  mich  mit  dem  dampfe,     daz  ich  von  in  must  gan; 
mit  strite  und  mit  kämpfe     kunt  ich  sie  nit  bestan, 

sie  hetten  mich  erstecket,     wer  ich  lenger  dinne  gewesen. 
Vor  aller  diser  weite     mugent  sie  wol  genesen.* 

758.  Ir  jeglicher  seit  dem  andern,     waz  er  die  wil  erlite. 
Der  waldner  fort  die  frowen     uf  zwein  mulren  mite, 
war  die  herren  weiten     oder  in  stund  der  mut. 
Daz  hette  wol  verschuldet     der  del  forste  gut. 

759.  Do  zugen  die  herren     gen  Garten  dan. 

Sie  funden  die  keiserin     an  der  zinnen  stan. 


753  feKU  BC.  3.  gesenhen  A.  Daz  ich  uch  suchte  und  uch  nit  künde 
gespehen  ad.  Daz  ir  suchent  und  ich  uch  nit  künde  gesehen  hc.  vgl  Zh. 
462.  754,2.  daz  für  war]  sicherliche  w,  755,3  —  gab  er  mir  mangen 
slag,  4.  Got  half  mir  daz  der  lange  tot  vor  mir  gelag  w,  756,2.  [von] 
gezwerge  und  böser  wihte  BC,  3.  bech  w.  fehlt  W,  4.  wart]  bin  A,  also  C. 
fehlt  d,  a.  757,1.  von  in  BC\  uz  dem  berg  A]  herus  w.  3.  erstecket 
wY]  verderbet  W,  758,1.  die  wü  BCw,  fehlt  A,  erlite]  erleit  Bw,  (ar- 
beit C);  het  ernten  A,  2.  Wäller  A.  fürt  in  A,  uf  zwein  mulren  w.  fehlt 
IT.]  also  A,  mitten  A,  frowen  mit  den  herren  gemeit  BC.  —  mulren  ako 
man  uns  seit  w.  759.  Mit  frowe  Sigminne  (:  keiseriune)  furent  si  gen  —  w. 
(Do  kerten  si  gen  Garten,  die  zwene  küne  man  Zb.  466.). 
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Sie  hette  ir  gewartet    wol  drier  tage  lang, 
also  frölichen     sie  von  der  zinnen  sprang. 

760.  Sie  lief  über  hof  da  sie     Wolfdieterichen  fant. 

do  enpfieng  sie  also  schone     den  fdrsten  hochgenant : 
Sind  gotwilkomen,  herre,     nnd  gend  mir  zn  verstan, 
wo  band  ir  Otniten     den  edeln  keiser  lan  ?* 

761.  'Kennent  ir  nit,  frowe,     den  edeln  ftlrsten  from, 

so  nement  do  den  swarzen,     bisz  daz  der  keiser  kom ; 

er  ist  min  geselle,     edele  keiserin.' 

Do  sprach  die  schöne  frowe :    'wie  mag  er  also  swarz  gesin  ?' 

762.  Sie  Seiten  ir  vil  schiere,     wie  im  wer  geschehen. 
Do  sprach  die  keiserinne :    'so  mus  ich  ez  übersehen, 
sit  er  nun  ist  kamen     wider  in  daz  lant.' 

Sie  nam  die  herren  beide     bi  der  wisen  hant. 

763.  Sie  forte  in  gezogenliche     nf  den  pallast  dan. 

Sie  wurden  wol  enpfangen    von  manigem  werden  man. 

Herumbe  kert  sich  balde     die  edel  keiserin. 

sie  enpfieng  die  zwo  frowen     und  hies  sie  gotwilkomen  sin. 

764.  Also  ruwet  er  zu  Garten     aht  tage  gar. 
'Erloubent  mir,  geselle,     daz  ich  von  hinnen  far 
wider  heim  zu  lande,     sprach  der  kune  degen. 
Ach  wie  ist  minen  luten     sit  daheime  geschehen  ? 

765.  Do  sprach  mit  zühten     Otnit  der  keiser  rieh : 
du  solt  hie  beliben,     Wolf  her  Dieterich ; 

sölte  ich  dich  zu  Garten     also  schier  verlorn  han, 
daz  uberwunde  ich  numer,'     sprach  der  kune  man. 


759,3.  drier  tage]  mange  stunde  w.  760,1.  Si  iltent  snellecliche  über 
hof  zn  hant  w.  2.  Si  ging  gen  Wolfdietriche ,  im  hem  si  nit  erkant  w. 
3.  Si  enpfing  in  also  schone,  si  fraget  den  werden  man  w.  4.  Otnit  den 
keiser  uwem  gesellen  Ä.  Wo  er  Otnit  sin  gesellen  het  gelan  w.  761,8. 
Si  sprach  wie  mag  er  den  so  swarz  w.  4.  schöne  frowe  BC]  keiserin  A. 
Daz  ist  nwer  geselle,  edele  keiserin  w,  762,1.  schiere]  getrate  w.  im  Ä] 
in  2.  frow  Siderate  w.  3.  Daz  ir  nz  dem  eilende  so  schier  sint  beknmen 
'f.  4.  Mit  ietweder  heute  wart  einer  do  genumen  w.  763,1.  sie  gar  g.  Ä. 
764,2.  geselle  Otnit  Ä]  sprach  Wolfdieterich  BCw.  4.  minen  armen  Inten  AB, 
Wie  miner  armen  Inte  sige  sider  pflegen  C.  Ach  wie  ist  miner  Inte  do 
heime  gepflegen  w.       765  fehlt  bc. 
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766.  Do  sprach  mit  züht«^    Wotf  h^r  Dieterich  c 
'la  mich  himien  fare^i    edej^^r  ^eis^r  rMif 

ez  stet  übel  in  dinem  lande     und  bist  nit  lange  gewesen. 
Ach  wie  sint  demne     min  urme  lute  genesen  ?' 

767.  'Nun  mag  icji  diclji  nit  bejbabeij    nber  den  wüten  din. 
wenne  kumestu  heirwider,     d|i^t  gesäte  mia? 

So  wil  ich  dir  leisten     waz  ich  dir  gelobet  h]B,n, 
helfen  lösen  din  erbe     und  din  dienstman.' 

768/Nun  Ion  dir  Krist  von  himel,     daz  ich  den  trost  von  dir  habe, 
sprach  Wc^dietericfae,    ieh  wil  zu  dem  heiligen  grabe, 
also  bald  ich  heim  bringe     die  edeln  kunigin, 
daz  mir  got  zu  minen  dingen     gnedig  welle  sii^.' 

769.  Jeglicher  swur  zu  rechen     do  dos  andern  not, 

ob  von  ieman  ir  keiner    vor  dem  andern  gelege  dot, 
so  wolt  der  ander  rechen    daz  leit  mit  si^^r  haut. 
Des  Seite  man  die  mere     wit  ip  den^  laut. 

770.  Urlap  Wolfdieteriche      zu  sinem  gesellen  nam, 
und  zu  der  keiserinne     und  schied  do  von  dan. 
Otnit  der  keiser     schuf  im  gut  gemach, 
wenn  er  sinen  geaeUen     allewegen  gerpe  sach. 

771.  Er  zoch  uf  sin  segel     der  uzerweltß  man, 

er  zoch  selber  die  riemen     biz  er  zu  lande  kam. 

Do  ward  er  wol  enpfangen    von  manigem  werden  man ; 

sie  enpfiengen  auch  alte  gliche     die  kuniginne  lobsam. 

772.  Also  was  er  dannoch     wol  ein  halbes  jar, 

do  zu  der  alten  Trojen,     daz  ist  endlichen  war, 


766,1-  Ich  mag  es  nit  me  sparen,  edeler  keiser  ik^w.  2.  him^^]  Wt 
huldcD  PC.  ich  mus  hinnen  faren^  sprach  Wolfdietjerich  d.  fehlt  abc^  3.  lu^ 
also  lange  A,  usgewe^en  BCw.  4.  den  pn  schai^de  (schaden  bc)  BCw» 
768,1.  den]  solchen  A,  2.  Ich  wil  den  himelacheii  kunig  e  suchen  zu  sineifl 
grabe  w.  4.  welle  dester  gnediger  sin  C.  769,2.  vor  dem  andern^]  die 
wile  Bw.  3.  So  wolt  ieglicher  rechen  des  andern  not  und  sere  w.  4.  Des 
seit  man  in  den  landen  noch  die  starke  mere  w,  771,1.  Ein  harte  snel 
gevertCiW.  gewan  w.  2.  e^  fürte"  selber  daz  sc^if -4.  772,1.  wol  ausZ] 
bi  der  frowen  w.  Also  ruwet  er  zwelf  wochen  do  heim  n^h  der  not  v), 
2.  In  den  selben  ziten  got  über  die  frowen  gebot  w. 
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biz  got  über  die  froW^ia  ^bot',    wt^  is^hond  üte  ttdtftchMt 
Do  was  die  reine  Mie     got  tmd  vtHü^r  fröweii  li^. 

773.  Do  fro  Sigewinne    eu  der  alten  Troyen  was  dot, 
nmb  sie  leit  die  schöne  Fromut    jamer  unde  not. 
sie  klagt  so  kleglichen    die  kanigtti  k^bsatti, 
daz  ez  must  erbarfiifen    lü^iaolgen  Werden  MAn. 

774.  Do  sprach  Wolfdieteriche :    'du  sölt  dich  wolgebam, 

ich  wil  dich  ergetzen  des  dienstes,     den  du  mir  hast  getan.* 
Er  gab  der  schOnelL  if<r#«n    erma  j^stoi  lobMtti, 
und  darzu  da2  ganise  laut    mäht  et  ir  ühdiBttan. 

Ayenturö  wie  der  kefser  Oinit  utteit  und  die  ihirm  wolt  Q^ttlilak«ti. 

775.  Do  nun  frowe  Sigewinn«    zu  der  alten  Tafoye  was  iot^ 
do  hub  sich  bi  dem  keiser    jamer  und  »ot. 

Im  het  sin  sweher  gesendet     awen  ¥rürtne  fireiscmi 
und  ein  wip  grosi^e    und  einen  lAngeftigeu  man» 

776.  Sie  zooh  der  ungehure,     in  dem  walde  er  sie  verbark; 
do  sie  gewuhsen,  sie  wurden    kreftig  und  stark. 

sie  liefen  in  dem  lande    und  daten  schaden  grcwz. 
ez  lebet  in  der  weit  niergent    der  wüim«  genoiz« 

777.  Do  begunde  man  dem  keiser    diseu  mere  sageni 
wie  im  die  wurme  deten    grOsliohen  sohAdiin 

an  manigem  werden  ritter    an  frowen  und  an  man. 
daz  mohte  nit  me  vertragen     der  keiäef  lobsam. 

772,3*  nur  Zh.  All  ttnd  Vef^  2  iO.  Biz  der  ktmi^ü  der  dot  stal  daz 
leben  reht  also  ein  diep  TT.  Daz  ir  der  tot  daz  leben  st&l  als  ein  diep  w, 
773  I*.  774  fehlen  w,  i*.  Z,  Händen  äbet  Y  (t23  tt.7^4).  4.  müßt]  begunde 
A.  774,3.  einen  bidewnan  BC.  4.  Dai  laut  zu  der  alten  l^ioyen  BC, 
775.  Die  Udtersckrift  nur  Ä.  B  AbschniU,  ü  utidht  (auch  T  hat  einen 
Abschnitt).     1.  nun  C,  fMt  d,  a.     2.  dem  f^  dUen;  keiser  ötöit  aUe. 

3.  Im  het  gesendet  sin  sweher  in  daz  laut  J..  Im  sante  s.  s.  in  d.  1.  w. 

4.  grosees  wip  IFI  ungefüges  wip  —  grossen  man  w,       776,1. 
Ez  WM  der  rise  velle     ein  ungefüger  man 

und  am  wip  Butze,      ir  zom  was  freisam, 

sie  hatten  die  wurme  getragen     bi  garten  in  einen  walt, 

si  verburgent  si  in  einem  holen  berg    do  yerderbetent  sie  manigen  helt  halt.  to. 

2.  daz  laut  Ä,  dem  laut  0,  die  lant  B.       777,1.  disem  A  (fär  disdu!)  die 

BC.  Tiere  und  lute  warent  mit  in  überladen  w,     2.  Do  klagte  man  dem 

keiser  disen  grossen  schaden  w.    3.  Daz  im  die  wnrme  fmmteiit  an  magen 

und  an  man  w. 
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die  trug  man  in  beiden    nf  den  witen  sal : 

'Nun  nim  welche  du  wellest^     ich  laze  dir  die  wal/ 

711.  Ein  brünige  was  alt     und  fester  ringe  gar, 
die  ander  waren  guldin     und  keiserlich  gefar. 

Wie  balde  Wolfdieterich     zu  der  alten  brtlnige  i^rank. 
'Warte  zu,  sprach  Tnesian,     wer  gab  dir  den  gedank  ? 

712.  Ich  wände  du  hettest  genumen     die  eine  von  golde  rot. 
zwar  din  inkumen     bringet  einen  in  not, 

ez  hat  die  frowe  schöne     durch  kein  gut  bedaht, 

daz  ich  dich  ab  dem  steine     her  zu  huse  han  gebraht.' 

713.  Do  verwafet  sich  vil  balde     der  alte  Tresian, 

also  det  frow  Sigewinne     Wolfdieterichen  irem  man. 
sie  strickfit  im  die  riemen    mit  irBn  henden  minnegUcb, 
daz  sach  also  gerne     Wolf  her  Dieterich« 

714.  Do  Sprüngen  sie  zusamen,     die  zwene  künen  man, 
do  ward  grosz  wunder     von  in  beiden  do  getan 

ir  ieglicher  schlug  den  andern     dristunt  uf  daz  lant ; 
zu  dem  vierten  male     viel  Wolfdieterich  zu  hant. 

715.  Do  was  der  wilden  gezwerge     so  vil  uf  die  bürg  kumen, 
sie  hetten  Wolfdieterichen     den  lip  gerne  genumen, 

Sie  würfen  und  schussen     uf  den  ligenden  man, 
sie  wolten  den  fürsten  edel     gerne  verderbet  hau. 

716.  Do  sprach  die  kuniginne :    'herre  got  wiltu  mich  lan?^ 
do  riefte  Wolfdieterich     unser  frowen  an : 

'Ach  richer  gpt  von  himel,     du  solt  mich  nit  enlan, 
und  berat  zu  den  wüden  Kriechen    min  eilf  dienstman.' 

717.  Wie  balde  Wolfdieterich     wider  uf  gesprang, 
er  lief  an  den  risan,     die  wile  was  nit  lang. 


7103-  Die  brohtent  die  kleinen  —  w,  4.  Der  rise  sprach  na  nim 
eine  —  w.  711,1.  Die  ein  —  die  was  Ä.  2.  v(m  golde  Ä.  und  fehit  Ä. 
4.  fehU  a  Wart  hin  B.  warta  hie  (hei)  c*.  den  fehU  Ä,  712,1.  wände] 
gedahte  w.  hettest  (best  T)  soltest  han  alle.  3.  schöne]  reine  w.  4.  ab 
(von)  dem  steine  fehlt  A.  713,1.  vil  balde]  mit  sinnen  w.  714.  Hi^ 
hai  nur  C  eine  Ueberschrift:  Aventiure  wie  das  wolfdieterich  mit  tressian 
stryte.  716,2.  unsern  herren  w.  717.  Hier  hat  B  Abschnitt  und  An- 
fangsbuchstabe. 
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^Nun  werend  ueh,  her  Tresian,     e  sich  volendet  der  tag, 
uch  wird  von  mir  vergolten     der  ungefüge  schlag.' 

718.  Daz  swert  nam  er  zu  beideu  henden,     der  uzerwelte  man, 
do  lief  er  den  risen     vermessenlichen  an, 

er  spielt  in  von  der  absein     bisz  uf  den  vessel  dan, 
daz  er  dot  viel  zu  der  erden     der  alte  Tresian. 

719.  Do  der  rise  grosze     was  gelegen  dot, 

die  gezwerg  hnben  sich  von  dannen,     daz  det  in  grosze  not. 
Sie  fluhen  uf  daz  hinderhus     vor  dem  werden  man. 
Do  wolt  Wolfdieteriche     keren  mit  der  frowen  dan. 

720.  Do  sprach  Wolfdieteriche :     'edele  kunigin, 
ir  sullent  uch  bereiten     und  uwer  megetin, 

und  suchent  uwer  kleinet,     die  do  hören  zu  dem  libe  din.' 
'Owe  sie  hand  verborgen     die  kleinen  zwerglin, 

721.  Sie  hant  mir  in  dem  huse  so  vil  zu  leide  getan.' 
Des  müszen  sie  engelten,'  sprach  der  werde  man, 
er  gieng  zu  einem  fore     und  nam  ez  in  die  hant, 

die  gezwerg  in  dem  hindern  huse     wurden  alle  verbrant» 

722.  Er  hies  fron  Sigewinne     in  die  verbürg  gan. 
Do  sprach  die  kunigione :    ^tugenthafter  man, 
der  rise  hat  ein  swester,     ein  freisHches  wip, 
wirt  sie  unser  innen,     sie  nimet  uns  den  lip. 

723.  Sie  ist  in  dem  walde,     siht  sie  die  brunst, 

sie  knmt  geloffen  bulde,     hand  ir  manheit  oder  kunst, 
der  wirt  uch  beider     gen  dem  wibe  not ; 
ich  förhte  leider,     wir  müszen  geligen  tot.' 

I  724.  Er  sprach :  'ir  sullent  hinne,     frowe,  one  sorgen  stan :     f 
80  wil  ich,  kuniginne,     für  die  porte  gan, 
ob  ich  irgend  sehe  komen     die  übel  Valentin ; 
ir  wirt  der  lip  benomen,     e  sie  iemer  kome  zu  uch  herin. 


718,2.  Unser  not  muß  sich  enden,  er  lief  den  risen  an  w,  3.  vessel] 
^eUen  1.  4.  Zu  der  erden  fehlt  A.  721.  \  vov  2  A.  722.  vorhurg] 
^wg  il.  gaa]  stan  &c.       724  fehlt  Wund  T.    3.  irgend]  iene  &.    4.  iemer 

im  hc. 
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725.  Do  gieng  er  linder  ein  linden     für  die  bürg  stan, 
do  sach  er  wo  die  frowe     gen  im  geloffen  kam. 

sie  trug  zwo  grosze  brüste,     giengen  ir  bisz  nf  die  knie, 
wann  sie  za  laufen  gelüste,     an  die  arm  sies  do  gefie. 

726.  Die  wat  was  ir  ture ;     daz  ir  rehte  schäme  was, 
daz  lies  sie  blecken  gar,     furwar  wissent  das. 

Do  sie  die  bürg  sach  brinnen,     sie  bevorht  ires  bruders  tot. 
do  hub  sich  vor  der  linden     angst  und  grosze  not. 

727.  Sie  trug  ein  sper  in  den  henden     von  lichtem  stahel  scharf, 
an  alle  missewende     sie  ez  umbe  warf, 

daz  zu  beiden  siten     gar  krefbiglichen  sneit. 
Domit  bracht  sie  den  Kriechen     in  grosze  arbeit, 

728.  Sie  schosz  ez  nideglichen     dem  herren  uf  den  schilt, 
daz  ez  den  fürsten  edel     vil  sere  do  befilt, 

und  daz  er  muste  struchen     über  ein  ronen  zu  hant, 
also  snelHglichen     den  färsten  sie  gebaut 

729.  Mit  zwen  riemen  nuwe,     daz  tugentlose  wip. 
Sie  sprach :  'mich  mus  ruwen     mines  bruder  lip, 

ich  binde  dich  also  faste,     sprach  sie  zu  dem  werden  man, 
zu  eines  bomes  aste,     so  wil  ich  dich  henken  an.' 

730.  'Daz  müse  got  erbarmen,     sprach  Hugdieterichs  bam, 
wil  es  got  von  himel,     so  mag  ez  baz  gefam 

umb  mich  armen  ritter,     dan  ir  mir  habent  beschert. 
Wil  ez  got  von  himel,     so  wird  ich  wol  emert.' 

731.  In  den  selben  ziten     daz  swert  sie  im  nam, 
dem  helde  von  der  siten,     sie  trug  ez  von  dan, 


725,1.  er  snelligliche  Ä.  die  bnrg  BC]  den  walt  Ä.  under  ein  linden 
vor  stan  ABC.  Er  gieng  spehen  flissegliche,  er  kam  zu  einer  linden  in  den 
tan  w.  726,3.  sie  bevorht  C]  sie  versach  sich.  4.  grosse  C,  fehU  AB. 
727,1.  £in  stang  slug  si  w.  (sper  T.).  2.  ez]  die  stang  w.  3.  wen  si  damit 
berurte,  daz  must  sin  ende  wesen  w.  4.  Do  kam  Wolfdieterich  A.  kein 
ritter  was  so  küne,  der  dovor  meht  genesen  w.  (Y  deutet  auf  BC).  728,1. 
ez]  die  stange  w.  2.  Mit  so  grossen  kreften,  der  edel  tegen  milt  w.  3. 
strichen  A(\).  ronen]  rain  Cw.  Begonde  sere  struchen  w.  rein  w.  4.  Sie 
vieng  in  under  die  arme,  al  vier  sie  im  znsamen  baut  w.  729,3.  daz  du 
in  liht  hest  vehowen,  des  wirt  die  hie  kein  fride,  4.  Man  mus  dich  balde 
schowen  vor  mir  an  einer  wide.  w.  730.  w.  abweichend.  731,1.  Do 
lief  die  unreine  von  dem  künen  man  w.  2.  Sie  Hess  in  ligen  eine  nf  dem 
grünen  plan  w. 
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ane  alle  missewende,     die  übel  yalendin, 
zu  einer  steinedwende,     do  verbarg  sie  ez  in. 

732.  Wie  er  ledig  wurde,     daz  wirt  uch  auch  geseit; 
der  riche  got  von  himel     kein  unreht  lang  vertreit. 
er  sante  im  sine  gnade ;     ein  starker  regen  kam, 
do  losten  sich  die  riemen,     dovon  er  fröde  gewan. 

733.  Do  klagete  er  so  sere     daz  gute  wafen  sin. 
do  erhörte  sine  klage     ein  kleines  zwerglin. 

ez  sach  sie  mit  dem  swerte     gan  zu  der  steineswant, 
do  gieng  ez  allgerihte,     da  ez  den  Kriechen  fant. 

734.  Eine  nebelkappen     leite  ez  im  an, 

ez  nam  in  bi  der  hende  und  fürte  in  von  dan 
zu  der  steines  wende,  da  daz  swert  inne  was. 
ez  bot  ez  im  zu  der  hende;     ez  wart  nie  herren  bas. 

735.  Berille  die  ungehure     kam  zu  der  linden  breit, 
mit  einer  wide  grüne,     als  uns  daz  buch  seit. 

Sie  wände  in  noch  da  finden,     do  was  er  geftlret  dan. 
Hei  was  witer  Sprünge     sie  von  der  linden  man. 

736.  Sie  gahete  kreftigliche     gen  der  steines  want ; 
do  ersach  sie  der  Krieche ;     er  lachet  do  zu  hant. 
er  lies  do  von  im  vallen     die  nebelkappen  sin. 
do  begunde  in  erblicken     die  übel  valendin. 

737.  Sie  lief  in  under  ougen     sturmeglichen  an. 
daz  ist  ane  lougen,     ir  ward  ein  schlag  getan 
zu  der  linken  brüste,     mit  krefben  daz  geschach, 
daz  ir  starkes  eilen    muste  werden  swach. 

738.  Sie  bog  sich  zu  der  erden,     die  brüst  sie  genam, 
den  edeln  fürsten  werde     werfen  sie  began, 
daz  er  muste  struchen,     uf  sinen  stahelhut. 

Do  fiel  sie  tot  zu  der  erden,     daz  was  dem  ritter  gut. 


731,3.  Sin  swert  trag  sie  von  dannen  d.  u.  v.  w,       732,3.  sinen  boten 
Oio.    4.  Uf  stricketen  sich  w.        733,2.  gezwerglin  Ä.       735,1.  Parilla  T. 

2.  gelaufen  nach  grüne  A,  vor  mii  BC       736,2.  ersach]  erblickete  AB. 

3.  die]  den  A.  737,2.  an  locken  A,  ungelogen  0.  4.  eilend  A,  elend  B, 
leben  0,  üenw.  738,1.  erden]  grüenen  a.  2.  werde]  küene  w.  3.  Mit 
^  grimer  begirde,  gar  freischlich  was  ir  mut  w. 

8 
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739.  Hie  mit  daz  wip  wilde     da  ir  eqdq  ka9» 

do  kerte  uz  dem  ge^di9     ivs  tug^nd^  eidg^noQi; 

^Bicher  got  von  himel,     dn  wilt  mich  nit  enlan, 

so  berat  auch  zn  den  Erieclieii    min  einlif  dienstman/ 

740.  Er  kam  in  die  Iwg  g^gang^    und  daz  g^^wergj^i«  ; 
sie  wurden  wol  Qnjj^ajig^ii     y(w>  d^r  buägiji^t 

sie  fragte  in,  wie  ez  im  were     mit  dem  wibe  ergan ; 

do  seit  er  ir  die  mere»     wie  im  daz  gezwerg  zu  helfe  kam. 

741.  Do  sprach  fro^  SigQwiane ;    'dui  kleinem  g$8w^sk» 
mit  herzen  un4  ntit  »WM    din^  getmen  w€Qrk 

sol  dir  min  herre  danken,     dise  bürg  und  disz  lant 
daz  sol  ane  wanken     stan  in  dfner  hant.' 

742.  Do  sprach  der  ffiist%,  mMW :;    ^da%  Unk  sol  ^,  liatt)«s  hM^ 
daz  ander  eiu  w^ld^ere»    d^c  hsKt  mio?  ^U  getan 

truwe  unde  liebe     und  grosz  ere  schin : 

er  wisete  mich  nach  dem  dlebe,     der  mir  stal  die  kunigin. 

743.  Dem  solty,  srw^i^Qn,     d^  i^  im  wetteei  9iR 

mit  truwen  und  xoit  93^w*     da?  9WUif  das.  ZrWWf^ifi», 
ez  sprach :  'vil  lieber  herre^     waz  ir  went  daz  si  getan.' 
urlap  Wolfdieteriche     zu  im  do  genam. 

744.  Mit  den  zwen  frow^    ad>Md  ec  yxe$i  ds^. 

do  wisete  in  uf  die  «tnai^fi^    dar  vit  Heism  WOk* 
er  gieng  in  drien  tagen     der  fürste  lobsam, 
waz  er  in  yierzehen     vor  hette  getan. 

745.  Do  in  der  wäldaeir^.    carsi^e;  anQvaob^ 

er  enpfieng  den  flirsten  BM(r%    um  h^remt  wi&.ei;  sfisaftk: 

'uch  ist  wol  gelungen     an  dem  alten  Tresian, 

ir  warent  nach  einer  frowen,     so  bringend  ir  werder  mam 


739,2.  gewildß  Cff^  WÄl4fi  4.  3.  Eir  sprwh  4.  -i  ien.  wilden,  kr.  F. 
3  u.  4.  Nu  helie  got  zu  kriechen  min  lieben  eilf  dienstman, 
die  ich  in  grossen  sorgen  habe  hinder  mir  gelan  w, 
741,^.,  ^  toget  »iod^e kumgiü^ti?*  3.  wemffitt^etfstMwtm wid^f^  Wk;  e» am 
herrep  w^.  74|,ß»  dise  vor  borg  f^e^  W.  742,2.  and^r  teil^.  743,1- 
Nun  niuatfi,  mn  sweF^  w*  2.  getrapne  o^  er^  A.  da»  swx  im  dis  ^• 
744,3^  iU]j  einaiKUr:  4-  4.  wa«-]  du  Auh  vor.  den;i  waddi^r  A.  da«,  er  do> 
von  dorn  waldenei;  y^  m\  sib^n  hette  g^tsA.  w.  lABßi,  fjßhlt  BCt  locfur 
nach  748,1  eingeschoben:  Des  antwurt  im  balde^  der.  fücst  labesan. 
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746.  Zwo  für  die  einen- ;    wie  mag  TresianY 

'Do  lit  dot  der  uiäreiHey  spräok  der  fltrate  lobisÄÄi, 
luftd  BenU«^  sin  Bwefeter  yoii  gote  mtd  limw  hkat, 
Dir  und  eiAein  gezwerglin    hteub  ich  gemacM  äaa  laÄt, 

747.  Daz  det  mir  sfSth  vi!  bolde  ^ne  helfe  scfMn. 
wenn  dn  in  diseto  waJde  riit  öle  Wellest  siö, 
80  far  gen  Altenföte*,    da  söltA  hörre  sÄn, 

zu  dem  gezwerge  Aji^felde,     d«M5  s#ur  (fir  r^^r  det  ktöiigiü 

748.  Daz  ez  dir  getru^v'e  wesö ;'    tu  im  wider  alsäm, 
so  mtigent  ir  genesen    beidö  ane  schäm.' 

'Nun  dank  uch  got  Von  hitnel,     froWe  und  herre  min.* 
Do  ward  itt  Von  (fem  waldner    grösze  e^e  schin. 

749.  Essen  unde  trinken     was  do  genug  bereit. 
Man  trug  ez  mit  eren     für  die  forsten  gemeit 
und  für  die  kuniginne,     wiltbret  und  win. 

Es  ward  wof  erboten     Wolfdieterich  und  der  kunigin. 

750.  Do  sprach  Wolfdieteriche :     'du  s5lt  uns  urlap  geben, 
got  von  himelriche     la  dich  mit  fröden  leben. 

Ich  mus  von  hinmen  faren     mit  der  frowen  min, 
du  solt  zu  Altenfelse    uiner  ein  herre  sin. 

751.  Und  wise  mich,  wo  Otnit     von  dir  si  gegan.' 
'Daz  wil  ich  tun  vil  gerne',    sprach  der  waltman, 
Do  fort  er  uf  zwen  mulem     die  frowen  bede  samt. 
Sie  komen  vil  schiere,     do  er  Otniten  fant. 

752.  Do  in  der  riche  keiser     erst  anes^chy 

er  enpfieng  in  also  schone,     nu  horent  wie  er  sprach : 
'Sint  gotwilkumen  geselle,     sit  ich  uch  han  gesehen, 
so  katr  mir  in  der  Weite     liebers  nit  geschehen.' 


'r^ 


14^,6.  und  fMt  W,  747,4.  Ortvelse  N).  erfrweilse  a,  ortolf  e,  eri* 
weise  i,  (der  Name  meht  in  Y.).  7484*  wil  wesen  Aw,  allaam]  daaa  scttb 
A.  2.  ir  beide  genesen  BCa,  beide]  mit  tmwen  a]  one  laster  und  C. 
schäm]  schände  A.  74^,3.  wiltbrot  A^  [wilt]  brot  BC.  Wie  er  »ich  kttUde 
versimien,  wie  ez  f&rsten  selte  behagen  w,  4.  Do  wart  vir '  die  kunigiiiiie 
ein  wunder  do  getragen  w.  43x746,4  A,  750.  lo.  abweichend,  751. 
w-  abweichend,        752,3.  uch  aooh  einest  han  W, 
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753.  ^Nun  Ion  dir  got  von  himel,     waz  hastu  getan, 
daz  da  so  swarz  bist  worden,     keiser  lobsam  ? 

daz  du  dich  suchens  nit  erliest,     do  da  mich  nit  mohtest  sehen, 
nun  wissest,  drut  geselle,     mir  ist  leit  daran  geschehen/ 

754.  Do  sprach  aber  mit  zühten     Otnit  der  keiser  rieh : 
*Nun  wissest  daz  für  war,     geselle  Wolfdieterich, 

e  ich  breche  die  eide,     die  ich  dir  han  gesworn, 
hette  ich  tusend  libe,     sie  müsten  e  sin  verlorn. 

755.  Ich  fand  vor  einem  berge     einen  risen  freisan, 
er  mohte  wol  anhören     den  alten  Tresian. 

Mit  siner  stahelstangen     lief  mich  der  selbe  an, 
doch  half  mir  got  von  himel,     daz  ich  den  sig  gewan. 

756.  Daz  geschah  vor  einem  berge,     der  was  innen  hol, 
der  was  von  gezwergen     und  böswihten  fol. 

Die  zunten  an  vil  balde     swebel  bech  und  harz, 
sprach  Otnit  der  keiser,     dovon  so  wart  ich  also  swarz. 

757.  Sie  bezwungen  mich  mit  dem  dampfe,     daz  ich  von  in  must  gan; 
mit  strite  und  mit  kämpfe     kunt  ich  sie  nit  bestan, 

sie  hetten  mich  erstecket,     wer  ich  lenger  dinne  gewesen. 
Vor  aller  diser  weite     mugent  sie  wol  genesen.' 

758.  Ir  jeglicher  seit  dem  andern,     waz  er  die  wil  erlite. 
Der  waldner  fort  die  frowen     uf  zwein  mulren  mite, 
war  die  herren  weiten     oder  in  stund  der  mut. 
Daz  hette  wol  verschuldet     der  del  forste  gut. 

759.  Do  zugen  die  herren     gen  Garten  dan. 

Sie  fanden  die  keiserin     an  der  zinnen  stan. 


753  felüt  BC.  3.  gesenhen  A,  Daz  ich  ach  sachte  and  ach  nit  künde 
gespehen  a4.  Daz  ir  sachent  and  ich  ach  nit  kande  gesehen  bc.  vgh  Zb. 
462.  754,2.  daz  far  war]  sicherliche  w,  755,3  —  gab  er  mir  mangen 
slag,  4.  Got  half  mir  daz  der  lange  tot  vor  mir  gelag  w.  756,2.  [von] 
gezwerge  and  böser  wihte  BC,  3.  bech  w.  fehlt  W.  4.  wart]  bin  A,  also  C 
fehlt  d.  a.  757,1.  von  in  BC^  az  dem  berg  A]  heros  w.  3.  erstecket 
wF]  verderbet  W,  758,1.  die  wü  BCw,  fehlt  A,  erlite]  erleit  Bw,  (ar- 
beit C)\  het  erliten  A,  2.  WäUer  A,  fort  in  J..  af  zwein  malren  w,  fehU 
W,]  also  A.  mitten  A.  frowen  mit  den  herren  gemeit  BC,  —  malren  ako 
man  ans  seit  w,  759.  Mit  frowe  Sigminne  (:  keiserinne)  farent  si  gen  —  w, 
(Do  kerten  si  gen  Garten,  die  zwene  küne  man  Zb,  466.). 
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Sie  hette  ir  gewartet    wol  drier  tage  lang, 
also  frölichen     sie  von  der  zinnen  sprang. 

760.  Sie  lief  über  hof  da  sie     Wolfdieterichen  fant. 

do  enpfieng  sie  also  schone     den  fCLrsten  hochgenant : 
'Sind  gotwilkumen,  herre,     und  gend  mir  zn  yerstan, 
wo  hand  ir  Otniten     den  edeln  keiser  lan  ?' 

761.  'Kennent  ir  nit,  frowe,     den  edeln  ftirsten  from, 

so  nement  do  den  swarzen,     bisz  daz  der  keiser  kom ; 

er  ist  min  geselle,     edele  keiserin.' 

Do  sprach  die  schöne  frowe:    'wie  mag  er  also  swarz  gesin?' 

762.  Sie  selten  ir  vil  schiere,     wie  im  wer  geschehen. 
Do  sprach  die  keiserinne :    'so  mus  ich  ez  übersehen, 
sit  er  nun  ist  kamen     wider  in  daz  lant.' 

Sie  nam  die  herren  beide     bi  der  wisen  hant. 

763.  Sie  fdrte  in  gezogenliche    nf  den  pallast  dan. 

Sie  wurden  wol  enpfangen    von  manigem  werden  man. 

Herambe  kert  sich  balde     die  edel  keiserin. 

sie  enpfieng  die  zwo  frowen     and  hies  sie  gotwilkomen  sin. 

764.  Also  ruwet  er  za  Garten     aht  tage  gar. 
'Erloubent  mir,  geselle,     daz  ich  von  hinnen  far 
wider  heim  zu  lande,     sprach  der  kane  degen. 
Ach  wie  ist  minen  luten     sit  daheime  geschehen  ?' 

765.  Do  sprach  mit  zühten     Otnit  der  keiser  rieh : 
'du  solt  hie  beliben,     Wolf  her  Dieterioh ; 

sölte  ich  dich  zu  Garten     also  schier  verlorn  han, 
daz  uberwunde  ich  numer,'     sprach  der  kane  man. 


759,3.  drier  tage]  mange  stunde  w.  760,1.  8i  iltent  snellecliche  uber 
hof  zn  hant  w.  2.  Si  ging  gen  Wolfdietriche ,  im  hem  si  nit  erkant  w, 
3.  Si  enpfing  in  also  schone,  si  fraget  den  werden  man  w.  4.  Otnit  den 
keiser  uwem  gesellen  A.  Wo  er  Otnit  sin  gesellen  het  gelan  w.  761,3. 
Si  sprach  wie  mag  er  den  so  swarz  w.  4.  schöne  frowe  BC!\  keiserin  A, 
Daz  ist  nwer  geselle,  edele  keiserin  w,  762,1.  schiere]  getrate  w,  im  A\ 
in  2.  frow  Siderate  w.  3.  Daz  ir  nz  dem  eilende  so  schier  sint  beknmen 
w.  4.  Mit  ietweder  hente  wart  einer  do  genumen  w,  763,1.  sie  gar  g.  A. 
764,2.  geselle  Otnit  Ä\  sprach  Wolfdieterich  BGw.  4.  minen  armen  luten  AB. 
Wie  miner  armen  lute  sige  sider  pflegen  C.  Ach  wie  ist  miner  lute  do 
heime  gepflegen  w.        765  fMt  6c. 
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822.  Er  kratzet  im  uf  der  brüste,     gelpfen  er  began. 
do  wolte  er  den  keiser     gerne  erwecket  han« 
der  Bchlaf  bet  in  begriffen,     also  er  were  dot, 

des  wurden  sit  dicke     firowe  Sidrat  ogen  wassers  rot. 

823.  Daz  ros  an  dem  zome     scharren  und  scbnhen  began. 
do  wolt  ez  den  keiser    vil  gerne  erwecket  han. 

der  schlaf  het  in  begriffen     also  er  were  dot. 
des  kam  der  edel  fürste     in  jamer  und  in  not. 

824.  Sie  kunten  nit  erwecken    den  keiser  lobsam. 

Do  hub  sich  der  helfant  wilde     von  dem  wurme  dan, 

hin  under  die  linden     do  er  Otniden  fant,  * 

er  sties  in  kreftiglichen,     daz  er  sich  tristunt  umbewant. 

825.  Do  enkunde  er  nit  erwecken     den  edeln  keiser  gut, 

er  hub  sich  wider  an  den  wurm     mit  grimmigem  mut. 
der  strit  wart  erst  herte     von  den  tieren  zwein, 
daz  daz  wilde  iure     in  dem  walde  erschein. 

826.  Der  wurm  ward  erzürnet    und  stiesz  den  helfant  zu  tal, 

daz  im  daz  herze  brach  in  dem  libe,     do  lies  er  einen  luten  gal, 

daz  berg  und  tal     doszen  do  began. 

wie  lute  der  bracke  erschrei     ob  dem  tugenthaffcen  man. 

827.  Do  der  wurm  wilde     den  sig  an  dem  helfant  gewan, 

er  hub  sich  under  die  linden    und  schlant  den  künen  man. 
mit  schilte  und  mit  helme     fast  in  sinen  kragen, 
er  begunde  in  den  jungen     zu  einem  luder  tragen, 

828.  Daz  sin  nie  ward  innen     der  keiser  lobsam. 

Do  er  kam  uz  der  linden,     do  erwachet  der  küne  man. 


824,3.  sich  BOw]  in  A. 
825.  Er  sties  in  aber  mere      mit  dem  hobt  uf  die  brüst, 

er  garte  siner  helfe      darumb  tet  er  alsos. 

Do  er  nit  kirnte  erwecken      den  forsten  hochgebom, 

do  lief  der  helfant  wilde      wider  an  den  wurm. 

Sich  hub  ein  zom  herte      zwischen  den  tieren  zwein 

daz  daz  wilde  fore      in  dem  walde  erschein 

von  den  herten  stössen      der  vil  von  in  geschach, 

daz  daz  blut  so  rote      von  in  beiden  brach,  w. 
4.  fore  a]  für,  fir.        826,1.  hin  zu  tal  Bö.  Der  wurm  sties  den  helfant 
hinder  sich  zu  tal  w.     3.   diessen,  erdiessen  w.        827,1.  Also  der  wurm 
dem  hilfant  hette  gesiget  an  w.     4.  Bisz  ander  die  absein  er  begund  — 
[den  jungen]  A, 


i 
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Sin  hende  leit  er  zasamen :  'owe,  herre  got,  dirre  not ! 
sol  ich  von  dem  wurme .   one  wer  hie  ligen  dot?' 

829.  Er  greif  dem  wnrm  in  den  munt     und  weit  das  swert  geaogen  han, 
do  sach  in  den  arm  regen     der  wurm  Schadesam ; 

er  lief  zn  einem  bome     und  sties  im  daz  hopt  daran, 
daz  im  brach  daz  herze  in  dem  libe     dem  keiser  lobsam. 

830.  Er  trug  in  mit  gewalte     über  berg  tmd  tal, 
daz  er  sin  nit  enfalte ;     grosz  was  sin  schal, 
bisz  er  in  brahte     mit  im  in  den  berk. 

er  leite  in  den  jungen  fllr,     sie  sugen  in  durch  daz  werk. 

831.  Owe  des  groszen  jamers,     des  an  dem  keiser  do  geschachl 
daz  ros  den  zom  mit  kreffcen     von  dem  bome  brach. 

Daz  ros  und  der  bracke,     kerten  gen  Garten  dan. 
do  verstunt  sich  wol  der  mere     die  keiserin  lobsam. 

832.  Sie  wiste  dennoch  nit  rehte,     wie  ez  ergangen  was. 
Sie  begunde  heisze  weinen,     ir  ogen  wurden  nas. 
'Owe  ros  unde  bracke     sint  zu  huse  kumen, 

ich  förhte  minem  herren     si  der  lip  genumen. 

833.  Und  het  der  riche  keiser     also  den  lip  verlorn,     f 
so  habe  ich  sere  engolten     mins  argen  vatters  zom, 
der  die  wilden  wurme     het  gefrumet  in  daz  lant, 
dovon  mir  armen  wibe     arbeit  wirb  bekant.' 

834.  Man  erfur  zu  hant  die  mere,     daz  er  was  dot. 
do  hub  sich  von  der  frowen     jamer  und  not. 
Sie  klagte  klegelichen     den  fürsten  lobsam, 

do  kunte  nieman  getrösten     die  keiserin  wolgetan. 


828,4.  one  wer  von  dem  wurme  (hie)  geligen  W,  829,2.  der  arm 
und  der  wurm  in  A  versetzt.  4.  Daz  herz  brach  inBCw,  dem  keiserlichen 
man  C  880,2.  sin]  im  &c.  falte  die  stige  wurdent  (wart)  im  smal  w, 
3.  gar  verre  in  einem  gewilde  in  einem  holen  berg  w,  4.  in  für  die  jungen 
BCw.  831,1.  Der  wurm  hiez  schadsam  von  dem  der  schade  geschach  w. 
2.  mit  kreffcen  feUt  W\  von  kreften  6c.  3.  Daz  ros]  Es  A.  kerten  BC\  kamen 
A.  Do  lief  ez  mit  dem  bracken  gen  Garten  durch  den  tan  w,  832,1.  rehte 
BC.  fMt  A,  Owe  des  herzenleides  sprach  die  keiserin  w.  2.  Zu  irme  gesinde, 
wo  mag  der  herre  sin  w.  3.  Sie  sprach  owe  W.  833  nur  w,  (auch  nicht  YZ), 
834.  Doch  wart  sie  wol  innen      wie  ez  ergangen  was, 

do  weinte  die  keiserinne,      daz  ir  die  ougen  wurdent  nass 
und  die  wangen      daz  det  ir  sicher  not, 
sie  klagte. in  ganzen  truwen      irs  lieben  herren  tot.  w. 

9 
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835.  Daz  wasaar  von  den,  ogen    ir  au  allen  ziteai  flos. 
sie  und  ir  megetin    betten  jamer  gvos. 

sie  klagte  in  wol  mit  truwen    bisz  in  daz  vierde  jar. 
daz  dut  nnn  keine  frowe,     seit  nns  disz  buch  für  war. 

836.  Durch  sineir  seien  willen     so  gap  sie  michel  gut     t 
müncheii  nnde  {^aflÜBn,     also  man  nooh  billkb<m  tut ; 
wo  man  die  armen  lute     in  den  husem  fant, 

in  allem  irem  lande,     den  mähte  sie  lidig  ir  pfänt. 

837.  Einen  schönen  schilt  nuwe     ärümte  die  froswe  wolgetan.     t 
daran  Ike  sie  maLoon     Otnxt  isen  üben  man 

mit  roter  lasure,     daz  sage  ich  furwar, 

ein  krön  uf  sinem  houbte     von  rotem  golde  klar. 

838.  Ander  halp  dagegen    eim  wondersohönes  wxp,      f 
liebHch  anEoseken    was  ir  beider  Jap. 

er  hette  sie  umbvangen     und  kuste  sie  an  den  munt. 
des  wart  der  keiserinne     dicke  jamer  kunt. 

839.  Do  der  riebe  keiser    Ttrk>re»  hete  den  lip, 

do  klaget  zu  der  adtftii  T^rofen    Welfdieterieh  sin  wip. 

daz  krutz  nam  er  nach  werde    für  sieb  an  sin  wat : 

'Ichwil  fam  sadem  heiligen  grabe^  daz  imser  beider  aele  werde  rat. 

Aventure  do  WoJIdi^eiicd»  dse  zwölf  uckstcha:  erschlug. 

840.  Do  reit  er  von  der  feste     der  unverzagte  man 
wol  ein  tagreste    ftlr  einen  grünen  tan. 

die  gar  verruchet  waren,     buweten  denselben  walt, 
do  durch  reit  WolfÖieterich     der  küne  degen  halt. 

841.  Do  er  in  daz  gewilde     wol  in  mitten  kam, 

im  begegenten  an  den  ziten    zwölf  ungetöfter  man. 


835,1.  I^e  weinte  und  Mftg^e  den  aaerwePfees  man,  3.  Memen  getrosten 
knnde  die  frowen  wolg^etan  «?.  886  bis  838  nur  w,  (aticÄ  T  u,  Z.  ntcWj. 
4.  aHem  lande  a,  allen  im  (sinen)  landen  heä.  887,2.  malen]  machen  fte. 
838^4.  dicke]  gros  aä,  839.  Hier  habm  BC  äen  Ahsehnin  nnd  G  die 
Uehere^rift  Aventure  wie  Wolfdietrich  zw51f  schachman  erschlug.  4.  sei«] 
dort  c.  840.  Uehdrsdhf^  im,  «.  Disee  aventwe  saget  wie  W(^dieterich 
zum  heiligen  grabe  vert  mA  die  zwetf  schachman  ersiecht  in  dem  walde. 
(Auch  Y  heut  hier  den  AhachnvH).  3.  verruchent  A,  verrochen  B,  die  gar 
verrucheten  waltHte  1^.       841,1.  mi^el  C, 
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do  sie  in  ane  sahen, ,   sie  hielten  atiüe  do 
und  wurden  alle  gliiehe     des  bttrren  ktinffce  £ro. 

842.  Einer  sach  den  andern     vil  lieplichen  an. 

Sie  sprachen  i   uns  wil  beraten     Machomet  und  Terfijan, 

und  darzu  Appolle     Medelbolt  und  Juppiter. 

wir  werden  hie  beraten    nach  unsers  herzen  beger.' . 

843.  Eumelher  der  starke,     der  ir  meister  was, 

der  sprach :  'sin  schilt  der  schinet     also  ein  Spiegelglas, 
den  mus  er  mir  hie  laszen.'     so  rette  der  ktt»e  man. 
dennoch  wisite  ir  keiner,     wie  ez  im  sölte  ergan. 

844.  Der  ander  schachere,     der  hies  Widergrin. 

er  sprach :  'drut  geselle,     der  schilt  sol  wesen  din. 

daz  ros  daz  er  nun  ritet,     daz  mus  min  wesen. 

er  kan  zu  disen  ziten     darumbe  vor  uns  nit  genesen.' 

845.  Der  dritte  schachere     was  Bettewili  genant: 
'Widergrin,  lieber  bruder,     daz  ros  si  din  pfant. 
so  wil  ich  von  dem  hopte     im  zerren  den  heim, 
daz  wissest  sicherlichen,     dem  kreftelosen  schelm.' 

846.  Bitterolf,  der  vierde     scheeher  geheisen  wa&. 

der  sprach :  'ich  han  in  balde     gesetzet  uf  daz  gras. 

Siner  isinhosen     mus  er  mir  laszen  ein, 

oder  mit  der  helmbarte     schlahe  ich  im  ab  ein  bein/ 

847.  Isenher  der  fünfte     schecher  was  gezalt. 

elf  sprach :  'ick  wil  stritesi  mit  im  mit  gewalt« 
Also  ir  nun  geteilent,  des  sfdlent  ir  sicher  sin, 
so  mus  sin  lichtes  wafen     weisz  got  wesen  min  * 


842,2.  derflan  BC.  TredrytuA  e,  Vyan  d  (torfiant  im  Beim  auf  hant  7). 
3.  medolbort  B,  medelbelt  a,  Züddeboli}  hod.  ffeMt  T.).  4.  begir  A.  843,1. 
Romelher  A,  Kummeier  5c.  Ameilhere  T.  staikev]  alte  C.  4.  ir  keiner]  er 
kleine  bc.  844,1.  schecher.  —  wideagxin  C.  Boldegrin  T.  3.  ros]  marg  «r. 
min  mm  hie  wesen  A.  4.  daromb  A*  fekAt  C,  vor  uns  fehlt  AB.  yor  mir  w. 
345,1.  sehedi^.  betwein  BC.  bottenwin  a,  Baldewin  Y.  2.  ros]  marg  w. 
X  im  feldt  A. .  4.  Schelmen  A.  Der  lucht  recht  als  der  mone  durch  nebel  und 
durch  (melm)  r.  846,1.  Gritolfa,  Gotterolsft,  Ortolfc,  Eritolfd,  Pitrolf  T. 
^7,1.  Ifauher  A,  Ofei\her  B,  Isenhart  (Senhart,  Bemhart)  w.  Isenher  CT. 
2.  mit  im  striten.A    4.  so]  Nmi  A. 
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848.  Ortwin  der  sehste  hies     also  man  ims  seit« 

er  sprach  uz  senden  mute :     'mir  mus  wesen  leit, 
sol  mir  des  gesmides     von  dem  jungen  man 
Yolgen  nit  von  hinnan :     die  blatten  mus  ich  han.' 

849.  Helmschart  der  sibende     schecher  geheiszen  was, 

er  sprach :  'trut  geselle,  ir  tragent  mir  groszen  haz. 
Also  ir  nun  geteüent,  waz  wellent  ir  mir  beschem  ? 
des  rosses  wafendecke     mag  mir  nieman  erwem.' 

850.  Nun  hielt  bi  im  nahen     ein  starker  schachman. 

er  sprach :  'also  ir  geteilent,     waz  wellent  ir  mir  lan  ? 
daz  Spalier  gut  von  sidin     daz  mus  ich  von  im  haben, 
daz  der  degen  ziere     fdrt  umb  sinen  kragen.' 

851.  Der  nünde  stund  dem  ahten     do  vil  nahe  bij 
der  selbe  waltgebure    was  geheissen  Betlij 

der  rette  so  freveliche,     er  sprach :  'ir  helde  gut, 
so  sullent  ir  mir  doch  lazen '   des  beides  stahelhut.' 

852.  Wolfram  der  zehende  hies,     also  man  uns  seit, 

er  sprach :   waz  sol  mir  werden,     ir  helde  vil  gemeit  i 
er  sprach :  'so  wil  ich  haben     des  beides  stahelschos. 
Anders  ich  mache  in  schiere     vor  mir  des  lebens  blos.* 

853.  Der  elfte  schachere     was  geheiszen  Billung. 

'ir  went  gar  ungeliche,     sprach  der  degen  jung, 

848,1.  Ortwig  F.  als  uns  daz  buch  nuseit  w,  849,1.  Heischart  TT, 
Helmschrot  w,  HelffartF.  3.  mir  nun  A.  850,3.  salier  JB,  boHer,  hellere 
hCf  haben  B(J\  tragend,  daz  mus  er  mir  geben  «?.  4.  mit  beiden  minen 
henden  nim  ich  im  darmnbe  sin  leben  w*  mit  beiden  minen  banden  wil 
ich  in  dornmb  bestan  JBC.  In  T  wid  der  ungenannte  achte  den  haLsberg. 
Nach  850  haben  BCw,  eine  Strophe: 

5.  der  ahte  (ahtent,  ahste)  was  geheissen      Botolf  also  man  seit, 
er  sprach,  so  ir  geteilent      sin  gutes  wafenkleid, 
daz  gute  kollier      daz  muz  ich  von  im  tragen 
daz  der  degen  ziere      f&rt  umb  sinen  kragen. 
(5  bortolf,  Bertroffec.  Rotalt  T.  7.  colierft,  kolir  e,  koller  dB,  geller  CT.— 
In  T  steM  diese  Strophe,  aber  Botalt  wird  als  der  neunte  gezählt,  so  dass 
Billung  der  zwölfte  und  letzte  ist,  und  Mortgran  nicht  erscheint).        851,1. 
ahtenden  A,  ahtesten,  ahsten  w.    2.  botley  B,  beldely  (7,  volder  a,  blede- 
lin  h,  bendelin  c,  artelay  Y.  In  d  fehlt  850,8  bis  867,8.        852,1.  Wolfhart 
a,  Wolrand  &c,  Olbraln  T,    3.  So  snllent  ir  mir  lassen  C.  Er  mus  mir  geben 
schiere  w,  (sin  steheline  schoz  Y).  sin  starkez  isenslos  w,    4.  schiere]  balde 
A.  vor  a]  von  A.       358,1.  schecher. 


J 
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teilen  daz  gesclunide/     Dem  nngetöften  man 

wart  zom  von  waren  schulden,     der  zwöfte  hies  Mortgran. 

854.  Er  sprach :  'nim  hörent  ir  gesellen,     Billung  tut  der  rede  not. 
Nun  müsen  wir  doch  alle     vergiesen  daz  blut  so  rot, 
wanne  man  uns  anritet    und  uns  gerne  wil  yahen ; 

davon  sullen  wir  alle     glichen  teil  enpfahen.' 

855.  Nun  was  Wolfdieteriche     in  also  nahe  kumen, 
daz  er  der  rede  und  worte     het  ein  teil  vemumen, 
wie  sie  daz  geschmide  teilten     an  dem  libe  sin. 
dem  edeln  ritter  küne     wart  do  sorge  schin. 

856.  Do  volgeten  dem  zwölften     die  eilf  schachman, 
Wolfdieterich  der  werde     ward  do  geriten  an. 
Eumelher  der  starke     rante  in  an  sicherlich« 

in  stach  dot  zu  der  erde     der  Krieche  tugentlich. 

857.  Also  die  eilfe  sahen,     daz  der  zwölfte  dot  was, 
gen  im  begunden  sie  gaben     mit  vil  groszem  hasz. 
Sie  sprangten  alle  gliche     und  stachen  mit  ungehabe 
uf  in  so  krefbigliche,     daz  ir  fftnfe  vielen  abe. 

858.  Zu  haut  sie  ufgesprungen    mit  zome  die  schachman. 
Wolfdieterich  den  jungen     liefen  sie  alle  an. 

Sie  deten  im  so  heis     mit  starken  schlegen  gros, 
daz  im  der  rote  sweis     durch  die  ringe  flos. 

859.  Wolfdieterich  der  mere     frumpte  in  ouch  ungemach 
uf  die  schachere     er  hew  unde  stach. 

durch  sie  begunde  er  tringen     der  stolze  degen  klug, 
mit  siner  scharpfen  klingen     er  zwen  zu  tode  schlug. 

860.  Erst  wart  der  strit  herte     von  den  schechem  gemein, 
uf  den  Kriechen  sie  berten,     ir  schlege  waren  nit  klein. 
Sie  begunden  in  bluwen     all  umbe  sinen  köpf 

und  auch  sere  nuwen,     daz  er  gieng  umb  als  ein  topf. 


853,4.  moTgan  w.  (In  Y  toül  Billxmg  die  goldnen  Sporn).  854,1.  der 
W]  die  w.  855  fehlt  w.  (steht  Y  801).  2.  die  red  und  wort  A;  rat  tmt 
wort  B]  der  wort  C.  856,3.  rante  a,  reit  TT,  kam  c.  4.  dot  fehU  Ä. 
B57,3.  sprengten  A.  [und  stachen]  mit  grosser  n.  hc,  858,4.  im]  in  A. 
859,1.  mere  ab,  junge  BC,  küne  A  fehlt  e.  4.  sinem  —  swerte  A.  860,1. 
Der  strit  begunde  herten  w. 
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861.  Der  Krieche  in  zorne  wütend    an  die  scheober  lief, 
er  schlug  in  mit  heldes  mtzte    vil  der  wanden  tief, 
die  helme  begiind  er  spalten     mit  ellenthafter  hant, 
der  schecher  er  drie  falte     dot  nider  uf  daz  lant. 

862.  Erst  ward  den  soheohem  zom    umb  ir  gesellschafk, 
^    den  Kriechen  hochgebom    liefen  sie  an  mit  kraft. 

die  wafen  sie  erbnrten     die  schecher  unwerde, 

nf  Wolfdieterich  sie  hurten     daz  er  viel  zu  der  erde. 

863.  XJf  sprang  geswindigliche     der  Krieche  vil  gemeit, 
er  lief  an  ritterliche     die  schecher  unverzeit. 

waz  er  ir  mohte  erlangen,     den  lag  ez  nit  gar  eben, 
ez  was  umb  sie  ergangen,     er  nam  in  allen  daz  leben. 

864.  Der  strit  ungefüge     hiemit  ein  ende  nam. 
Wolfdieterich  der  küne     den  obem  sig  gewan. 

er  spotte  ir  mit  schalle,     also  wir  ez  han  vemumen. 
er  sprach :  *nun  sind  ir  alle     zu  glichem  teile  kumen.' 

865.  Do  trabet  er  von  dem  walde     harte  tegenlich» 
snelliglich  und  balde     der  edel  ftlrste  rieh, 
bisz  er  Grijmure     die  bürg  wunsam 

der  helt  vil  gehure     mit  ogen  wart  sihtig  an. 

866.  Daruf  was  gesessen     ein  wirt  so  lobsam, 
Em&t  was  er  geheiszen    der  tugenthafte  man.   , 
dar  kert  er  vU  balde     und  bat  sich  laszen  in. 

daz  wart  getan  vil  schiere,     im  wart  do  tugent  schin. 

867.  Sin  ros  ward  im  enpfangen,     dem  edeln  tegen  rieh ; 
der  wirt  kam  schier  gegangen     und  grüst  in  tugentlich. 
gotwilkomen  herre,'     sprach  der  burggrafe  do. 

er  ward  von  rehter  milte     sines  lieben  gastes  fro. 

868.  Sin  lichtes  wicgeserwe     ward  im  abgezogen, 

sin  swert  wart  im  enpfangen     daz  ist  ungelogen. 

861,3.  die  helme  er  erschalte  w.  862,3.  schecher  allesant  w.  4.  viel 
nider  uf  daz  lant  w,  865.  BC  (auch  Y)  machen  hier  einen  AbschniU, 
und  C  hat  die  Üeberschrifl:  Aventure  wie  Wolfdieterich  gen  grünen  kam. 
3.  grymere  B,  gTjmm\ae  C,  grimure  a,  grüme  h,  griene  c.  strassenmtire  Y. 
866,4.  im]  in  Ä,  867  fehlt  Bö.  3.  bnrgher  bc,  4.  liehen  ad,  fddt  W. 
(von  rehter  Hebe  sines  müden  gastes  6c.).  Hier  beginnt  wieder  d,  868,1- 
wigeserwe  a,  wisgorwe  b,  wisz  hamach  c,  ringe  swer  d;  sin  vil  lieht  ge- 
schmide  W. 
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der  wirt  von  dem  hnse    fürt  iii  an  gut  gemaoli, 
wenn  er  den  fElrsten  jnnge     gar  sere  gerne  bi  im  eaoh. 

869.  Der  held  hette  ein  tohter,     ein  nserweltes  kint; 
die  schöne  junk&owe     was  geheissen  Tmtlint, 
nach  ir  yil  lieben  muter ;     die  naerweite  naageti 
die  enpfieng  do  tugentlioke    den  ritter  nnveizag^t. 

870.  Sie  sprach:  ^yil  lieber  herre,     ir  snlt  wüfcomen  fiin.' 
Do  fieng  in  bi  der  hende     daz  fine  megetin 

nnd  fort  in  geswinde    nf  eLnen  paUast  dan» 
sie  blicketen  togentlieben    beide  einander  an. 

871.  Zn  im  sprach  die  reine     faochgelopte  maget: 
'wir  sint  beide  alleine,     ritter  nnverzaget : 
Nun  sagent  tugentliche     mir  an  dirre  zit, 
von  welcher  hande  riebe     ir  her  bekiunen  sit.' 

872. 'Do  bin  ich  von  Kriechen     ein  eilender  man. 

ich  bin  geheiszen  Wolfdieterich,    jungfrowe  lobsam : 
min  yatter  hies  Hugdieterich,     Hiltebnrg  die  muter  min. 
ich  sage  dirs,  maget  edel,     ir  beider  kint  ich  bin.* 

873.*  So  han  ich  gehöret     von  uwem  tugenden  vil, 

sprach  die  kusche  reine,  wol  ich  daz  sprechen  wil, 
daz  mir  uf  der  erden  nit  liebers  künde  geschehen, 
dann  daz  ich  uch,  ritter  edel,     mit  ogen  han  gesehen. 

874.  Die  tugentliche  frie     schied  do  von  dem  man, 
des  Wunsches  amie    kam  in  ein  gaden  gan, 
do  die  kusche  reine     ir  megde  inne  fant, 

sie  sprach :  Hr  junkfrowen    durch  got  nun  sint  gemant. 

875.  Und  helfent  mir  enpfahen     mit  flisze  einen  tegen ; 
darzu  sullent  ir  uch  gesten,     laszent  nit  underwegen, 

868,4.  gar  sere  aus  0.  869,1.  kint]  megetin  hcd,  (in  b  a/ua  kint  ver- 
bessert; aber  a  hat  kint).  %.  tratling  a,  tritelin  b,  dmtlin  c,  Trawelin  d, 
Trewtlind  F.  870,1.  vil  fehlt  A  suUent  gotwilkomen  A,  wilkom  B,  got- 
wilkum  a.  {In  B.  fehlt  870,4—880,3).  871,3.  aaget  (mir)  durch  nwer  gute 
(tugent)  an  Aö,  873,1.  So  hon  ich  von  uwen  tagenden  yü  gehörent  sa- 
gen 0.  2.  sprach  die  maget  edele,  87  fart  in  in  em  gaden  C7.  3  ti.  4  fehkn 
in  C.  4.  ritter  edel]  forste  werde  w.  874,2.  [kam]  in  ein  kemnote  kam 
w.  1  u.  2  fehlen  C.  4.  sie  sprach  wol  uf  gemeine  ir  megede  allesant  K7. 
875  fehUC.  1.  mir  zudem  besten  enpfahen  e.  t  ti;.  2.  sullent  wir  uns  gesten 
lassen  A. 
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811.  Er  scUag  ir  a^  das  höbet    imd  nam  ir  dae  laben» 

do  begunde  sie  miti  den  beinen    faat  mnb  sieb  atvebea. 
'lebestu  noch,  sprach  der  keiser,     so  wer  min  sorge  grosz. 
Man  fUnde  in  al  <Ier  weite    niergent  dinen  genosz/ 

812.  Er  nam  daz  houbet  bi  dem  hare   ymd  trug  ez  ztl  dem  dätel  dän.     f 
er  wolt  ez  durch  ein  wunder     gen  harten  gefttret  häri. 

do  duchte  ez  in  zu  swese,     er  warf  ez  uf  daz  lant^ 
sinen  sebilt  grtUiem     nam  er  für  die  haut. 

813.  Er  gieng  zu  sinem  rosse,     daruf  saz  der  werde  man^ 
do  kam  er  uf  einen  pfad,     der  trug  in  in  d^n  tan. 
do  reit  er  eine  wile     w^  ^mßt  xfidlen  wit, 

do  horte  deff  Itttfft«  e^del    aa  devselbett  nt 

814.  Vor  im  in  dem  waldei    eine»  kieftigliohen  stnnliy 
den  faht  ein  helfant  wilde     und  ein  ungefüger  wurm. 
Otnit  fürte  an  dem  Schilde     einen  helfant  von  golde  rot. 
durch  daz  selbe  gemeide    sin  hilfe  er  im  bot. 

815.  Daz  swert  nam  er  zu  der  hende     der  ftirste  lobsam. 
er  reit  den  wurm  wilde    vevmessengliohen  an. 

er  schlug  im  in  einer  wile     tiefer  wunden  dri. 

der  wurm  floch  von  dannen,     lux  gestund-  nieman  bi. 

816.  Er  sprach:  'sag,  helfant  wilde,     wiltu  zu  walde  gan, 
oder  wiltu  gesellegliohen     b]>d  bi  inst  beißen? 

Ich  f(b*e  dich  tif  9^tt&n,     sp)»ch;  der  kei»er  &9r, 

daz  dir  der  wurm  wilde     ^sdha^ten  tä^gmanet  titfet^.' 


81M*  9^  ^Bttxiei  Ä\  aUetf  B(X  m  d»8il  landeni  w:  moK^^t  fM  A. 
812.  jDms»  8tr^^  Aur  «>  ßw  t  fMm  %-4t^  (awM  YZ  herintt^  die  SUrophe 
nicht).       813.  gtM  %  hat  vk  Q  Vmw: 

€P  h0tte  sie  Iwide:  getötet      daz  wbltdnt  de'  in  oit'  eiian. 

Do  tcit  dev  ladipartet     von  in-  Ib  dem  ttin. 

w  kam  iif  einen  amalen  stig  den  reit  der  küne  maki. 
2.  mit  unveizaohtem  (uniwrdacihtem  C)  mute  seit  er  ycd:  daa^  BC,  3.  Do 
reit  er  in  dem  gewilde  eme  halben  mil^  wit  t&.  814^2.  ein  ungefag^r 
Äw]  der  »ageftlge  BC,  81^4-  ^^  der  hende  Ä]  zu  beiden  heiiden  BCw. 
2.  Do  rciSt  er  W]  Er  lief  w,  wilde  w.  fehlt  W.  (Y  und  Z  lassen  den  hdden 
absitgm).-  4.'  gfigfittnid  C]  staitd.  (der  helfant  stunt  im  bi  Z,)x  816,4.  nu- 
mer]  nit  A, 
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817.  Do  neigt  er  mit  iem  houbie    gen  den  weräeb  man.: 
'ich  sicli  wol,  helfapt  wild0>    dn  wüi  bi  imir  bestatn.' 

zu  im  nam  er  den  biuoken,     dsr  belüa»!  streich  mort  im,  dan, 
do  reit  der  elleiktriebe    ^baz  ioai  einen  ünstem  tan. 

818.  Er  kam  und^  ein  linde^    dier  wa»  veratobevt  wol« 
des  wurden  der  9&UtaMt  &idrrat    ir  ogan  Ymmets  vol. 
die  linde  was  verlt^^t    von  dvka  ap^göttent  da. 
darunter  kam  keiri^  edcttntan,     «r  miifite  enstiilfi&n  sa.. 

819.  Do  erbeissete  von  dem  roBM    dfer  keiser  lobsnm. 
Also  balde  er  die  eird^n  mrt«^    Bchlaforn  in  began. 
er  sprach :  'owe  schlaf    du  wiilrb  mix  nemen.  den  üp, 
laut  xTßi^  hmQß    und  mdn  scfadnea  wip»' 

820.  Er  begnnde  »igen    vulder  dem  schiUe  dam, 
do  was  sphiar  en^bhlafen    der  ketaav  lobsam. 

zu  im  leite  sich,  di^  braek«v    der  balfaisl)  Maea  sick  begaii> 
do  kam  der  wurm  wilde    gesiridwn  durob  den.  taoi« 

821.  Do  der  bdfaat  mUb    den  wurm  koment  wfik^ 

er  hufh  siokf  an  den.  wnism ;    hei  waa  sohnipen.  er  ab  im  bvaeh: 
der  strit  wart  so  herte     you:  den  tieren  ane  wank* 
wie  ba]dd<  dear  btMke^  sehöne;    uf  sinen  herreit  sprank«. 


817,1.  neig  hi  2i  ifüd^  fem  A.  3>.  steeivh  BC]  gmg  Ä-  Ifef  hei&hiät 
ond  der  baute  die  xcägd^mt  in  von  dan.  4  daac  elkiiuhriche  «;]i  et  W. 
finstem  fekU  w.  Bei  813  habe»  BC  einm  Ahsetmitt,  und  C  hat^  ä»  IMmr- 
»chrift:  Do  den  keiser  Ottenit  die  wurme  in  den  berg  trugen.  818,1-  ver- 
zobert]  bezobert  C]'  gelippet  w,  2.  ogen  dick  W,  engen  sit  d,  3.  von]  mit 
C.  apgotten  C,  abtgot  B.  •*-  was*  umlippet  mit  zobeir  lisä  al60>tf i  Slkttt  dfi : 
sä  steht  do;  so.    4.  sa],  da  Cw.  (Y  765 

Die  lind  mit  Zaubers  listen      was  da  vergiftet  gar, 
wer  dar  kam  der  must  schlaffen,      machten  dry  ge^n  ekr. 
Dage^ien  Za  528: 

dy  was  mit  Zauberei  gemaohti>  das  i^  i<^  euch  H^m,» 
wer  entscUial^  dämmten,  d^r  aehlief  gm  dreini  tageiii.) 
819,1.  Es  wüste  nit  der  kei^i^,  do  eghmd^  den  löener  man)  w»  2^  DiO»  er 
kam  zu  der  linden  ser^  sL.  ^  l».w*  &  awe  slaf  WwZ.  8304-  den  scäiilt 
BC.  Mit  demselben  werte  es  aigen  äo  began  m  2.  D^  (etil^liel  et  also 
sere  daz  er  sich  nit  vemau!  (besas)  BGw*  Sv  zu  im]  ein  halp  Bd  4»  Zu 
im  an  die  linde,  do  kam  der  wurm  durch  den  tan  w.  —  gestdcheit  dutfch] 
wid«  in  Bd  82L  Züie  naohsten  Stroj^he»  mvd  m  €.  in  Unordnung^  ge- 
votAd».  1.  Do  in  dev  heJfant  wilde  sach.  komen  her  mit  maoht  BC.  2.  in' 
(lern  ABC.  mark  wie  Viast  er  vacht  BC  Do  sprang  er  uf  vü<  balde  sieh  Inib 
gro8  Ungemach  w,    3.  Der  helfant  mit  dem  wurme  gar  krefteklichen  rang  w. 
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822.  Er  kratzet  im  uf  der  brüste,     gelpfen  er  began. 
do  wolte  er  den  keiser     gerne  erwecket  han« 
der  schlaf  bet  in  begriffen,     also  er  were  dot, 

des  wurden  sit  dicke     frowe  Sidrat  ogen  wassers  rot. 

823.  Daz  ros  an  dem  zome     scharren  nnd  schuhen  began. 
do  wolt  ez  den  keiser    vil  gerne  erwecket  han. 

der  schlaf  het  in  begriffen     also  er  were  dot. 
des  kam  der  edel  fUrste     in  jamer  und  in  not. 

824.  Sie  kunten  nit  erwecken     den  keiser  lobsam. 

Do  hub  sich  der  helfant  wilde     von  dem  wurme  dan, 

hin  under  die  linden     do  er  Otniden  fant,  * 

er  sties  in  kreftiglichen,     daz  er  sich  tristunt  umbewant. 

825.  Do  enkunde  er  nit  erwecken     den  edeln  keiser  gut, 

er  hub  sich  wider  an  den  wurm     mit  grimmigem  mut. 
der  strit  wart  erst  herte     von  den  tieren  zwein, 
daz  daz  wilde  iure     in  dem  walde  erschein. 

826.  Der  wurm  ward  erzürnet    und  stiesz  den  helfant  zu  tal, 

daz  im  daz  herze  brach  in  dem  libe,     do  lies  er  einen  luten  gal, 

daz  berg  und  tal     doszen  do  began. 

wie  lute  der  bracke  erschrei     ob  dem  tugenthaffcen  man. 

827.  Do  der  wurm  wilde     den  sig  an  dem  helfant  gewan, 

er  hub  sich  under  die  linden    und  schlant  den  künen  man. 
mit  schilte  und  mit  helme     fast  in  sinen  kragen, 
er  begunde  in  den  jungen     zu  einem  luder  tragen, 

828.  Daz  sin  nie  ward  innen     der  keiser  lobsam. 

Do  er  kam  uz  der  linden,     do  erwachet  der  küne  man. 


824,3.  sich  BOw]  in  A. 
825.  Er  sties  in  aber  mere      mit  dem  hobt  uf  die  brüst, 

er  gerte  siner  helfe      darumb  tet  er  alsus. 

Do  er  nit  kmite  erwecken      den  forsten  hochgebom, 

do  lief  der  helfant  wilde      wider  an  den  wurm. 

Sich  hub  ein  zorn  herte      zwischen  den  tieren  zwein 

daz  daz  wilde  fore      in  dem  walde  erschein 

von  den  herten  stössen      der  vil  von  in  geschach, 

daz  daz  blnt  so  rote      von  in  beiden  brach,  w, 
4.  fore  a]  für,  fir.        826,1.  hin  zu  tal  BC»  Der  wurm  sties  den  helfant 
hinder  sich  zu  tal  w,     3.   diessen,  erdiessen  w,        827,1.  Also  der  wurm 
dem  hilfant  hette  gesiget  an  w,     4.  Bisz  under  die  ahseln  er  begund  — 
[den  jungen]  A, 
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Sin  hende  leit  er  zusamen :  'owe,  herre  got,  dirre  not ! 
sol  ich  von  dem  wurme .   one  wer  hie  ligen  dot?' 

829.  Er  greif  dem  wurm  in  den  munt     und  wolt  das  swert  gesogen  han, 
do  sach  in  den  arm  regen     der  wurm  Schadesam ; 

er  lief  zu  einem  bome     und  sties  im  daz  hopt  daran, 
daz  im  brach  daz  herze  in  dem  libe     dem  keiser  lobsam. 

830.  Er  trug  in  mit  gewalte     über  berg  und  tal, 
daz  er  sin  nit  enfalte ;     grosz  was  sin  schal, 
bisz  er  in  brahte     mit  im  in  den  berk. 

er  leite  in  den  jungen  fttr,     sie  sugen  in  durch  daz  werk. 

831.  Owe  des  groszen  jamers,     des  an  dem  keiser  do  geschachl 
daz  res  den  zom  mit  kreffcen     von  dem  bome  brach. 

Daz  ros  und  der  bracke,     kerten  gen  Garten  dan. 
do  verstunt  sich  wol  der  mere     die  keiserin  lobsam. 

832.  Sie  wiste  dennoch  nit  rehte,     wie  ez  ergangen  was. 
Sie  begunde  heisze  weinen,     ir  ogen  wurden  nas. 
'Owe  ros  unde  bracke     sint  zu  hnse  kumen, 

ich  fbrhte  minem  herren     si  der  lip  genumen. 

833.  Und  het  der  riche  keiser     also  den  lip  verlorn,     f 
so  habe  ich  sere  engolten     mins  argen  vatters  zom, 
der  die  wilden  wurme     het  gefrumet  in  daz  laut, 
dovon  mir  armen  wibe     arbeit  wirt  bekant.' 

834.  Man  erfur  zu  haut  die  mere,     daz  er  was  dot. 
do  hub  sich  von  der  frowen    jamer  und  not. 
Sie  klagte  klegelichen     den  forsten  lobsam, 

do  kunte  nieman  getrösten     die  keiserin  wolgetan. 

828,4.  one  wer  von  dem  wnnne  (hie)  geligen  W,  829,2.  der  arm 
und  der  wurm  in  A  versetzt.  4.  Daz  herz  brach  inBCw.  dem  keiserlichen 
man  C.  830,2.  sin]  im  bc.  falte  die  stige  wnrdent  (wart)  im  smal  w, 
3.  gar  yerre  in  einem  gewilde  in  einem  holen  berg  w.  4.  in  für  die  jmigen 
BCw.  831,1.  Der  wurm  hiez  schadsam  Ton  dem  der  schade  geschach  w, 
2.  mit  kreffcen  fehlt  W]  von  kreften  6c.  3.  Daz  ros]  Es  Ä,  kerten  BC]  kamen 
A.  Do  lief  ez  mit  dem  bracken  gen  Garten  durch  den  tan  w.  832,1.  rehte 
Befehlt  Ä,  Owe  des  herzenleides  sprach  die  keiserin  i<7.  2.  Zu  irme  gesinde, 
wo  mag  der  herre  sin  w.  3.  Sie  sprach  owe  W.  833  nur  w,  (auch  nicht  TZ), 
834.  Doch  wart  sie  wol  innen      wie  ez  ergangen  was, 

do  weinte  die  keiserinne,      daz  ir  die  engen  wurdent  nass 
und  die  wangen      daz  det  ir  sicher  not, 
I  sie  klagte. in  ganzen  truwen      irs  lieben  herren  tot.  w. 

9 
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835.  Daz  wasaar  Ton  den,  ogen    ir  au  allen  adteai  flos. 
sie  und  ir  megetin    betten  jamer  gvos. 

sie  klagte  in  wol  mit  truwen     bisz  in  daz  vierde  jar. 
daz  dut  nun  keine  frowe,     seit  uns  disz  buch  für  war. 

836.  Durch  sinev  seien  willen     so  gap  sie  michol  gat     t 
münchen.  nnde  {^aflÜBn,     also  man  nooh  biUieh<m  tut ; 
wo  man  die  armen  lute     in  den  husem  fant, 

in  allem  irem  lande,     den  mähte  sie  lidig  ir  pfänt. 

837.  Einen  schönen  schilt  nuwe     ärümte  die  froswe  wolgertan.      t 
daran  Ike  sie  maleii    Otnit  isen  üben  m»n 

mit  roter  lasure,     daz  sage  ich  fiirwar, 

ein  krön  uf  sinem  houbte     von  rotem  golde  klar. 

838.  Ander  halp  dagegen    ein  wundersohönes  wip,      f 
lieblich  ansnseken     was  ir  beider  tip. 

er  hette  sie  umbvangen     und  kuste  sie  an  den  munt. 
des  wart  der  keiserinne     dicke  jamer  kunt. 

839.  Do  der  riebe  keiser    Tirlorett  bete  den  lip, 

do  klaget  zu  der  slten  T^rofen    Wolfdieterieh  sin  wip. 

daz  krutz  nam  er  nach  werde     ftlr  sieb  an  sin  wat : 

'Ichwil  fam  sadem  heiligen  grabe^  daz  wamx  beider  aele  werde  rat/ 

Aventure  do  WoJIdieteiicd»  dra  swölf  84}h«cbfflr  erach^i^. 

840.  Do  reit  er  von  der  feste     der  unverzagte  man 
wol  ein  tagreste    ftlr  einen  grünen  tan. 

die  gar  verrachet  waren,     buweten  dens^en  walt, 
do  durch  reit  WolfcKeterich     der  küne  degen  balt. 

841.  Do  er  in  daz  gewilde    wol  in  mitten  kam, 

im  begegenten  an  den  ziten    zwölf  ungetöfter  man. 


835,1.  I^e  weinte  und  lAgte  den  luerwePtes  man,  3.  Meinen  getrösten 
knnde  die  frowen  welgfetan  w,  886  bis  838^  nur  w.  (auch  Tu.  Z,  nieM). 
4.  aBem  lande  a,  allen  im  (sinen)  landen  hed.  837,2.  malen]  macbenftc. 
838)4.  dicke]  gros  aä.  839.  Hier  haben  SC  äen  Äbsehnm  nnd  0  die 
üehereehrift  Aventure  wie  Wolfdietrich  zw91f  schachman  erschlag.  4.  sele] 
dort  c.  840.  Uebdrechrifk  m  a.  Disse  av^ticre  saget  wie  Wolfdieterich 
zum  heiligen  grabe  vert  ttsid  die  zwetf  schachman  erstecht  in  dem  walde. 
(Auch  Y  heut  hier  den  Abschnitt),  3.  verruchent  A,  verrochen  B,  die  gar 
verrucheten  waltHte  1^.       841,1.  mittel  0. 
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do  sie  in  ane  sahen, .   sie  hielten  stiUe  do 
und  wurden  alle  gliche     des  hevren  ktlnffce  firo. 

842.  Einer  sach  den  andern     vil  lieplichen  an. 

Sie  sprachen :   uns  wil  beraten     Machomet  und  Terfijan, 

und  darzu  AppoUe     Medelbolt  und  Juppiter. 

wir  werden  hie  beraten    nach  unsers  herzen  beger/ 

843.  Bumelher  der  starke,     der  ir  meister  was, 

der  sprach :  'sin  schilt  der  schinet     also  ein  Spiegelglas, 
den  mus  er  mir  hie  lassen.'     so  rette  der  küxie  man. 
dennoch  wiste  ir  keiner,     wie  ez  im  sölte  ergan. 

844.  Der  ander  schachere,     der  hies  Widergrin. 

er  sprach :  'drut  geselle,     der  schilt  sol  wesen  din. 

daz  ros  daz  er  nun  ritet,     daz  mus  min  wesen. 

er  kan  zu  disen  ziten     darumbe  vor  uns  nit  genesen.' 

845.  Der  dritte  schachere     was  Bettewili  genaikt: 
'Widergrin,  lieber  bruder,     daz  ros  si  din  pfant. 
so  wil  ich  von  dem  hopte     im  zerren  den  heim, 
daz  wissest  sicherlichen,     dem  kreftelosen  schelm/ 

846.  Bitterolf  der  vierde     soheeher  geheisen  wa&. 

der  sprach :  'ich  han  in  balde     gesetzet  uf  daz  gras. 

Siner  isinhosen     mus  er  mir  laszen  ein, 

oder  mit  der  helmbarte     schlahe  ich  im  ab  ein  bein/ 

847.  Iseikher  der  fünfte     schecher  was  gezalt. 

er  sprach ;  'ick  wil  striten  mit  im  mit  gewalt. 
Also  ir  nun  geteilent,  des  soUent  ir  sicher  sin, 
so  mus  sin  lichtes  wafen     weisz  got  wesen  min.* 


842,2.  derfiau  BC,  TrerfryftA  e,  Vyan  d.  (terfiant  im  Beim  auf  hant  T). 
3.  medolbort  B,  medelbelt  a,  medeVoli}  bcd.  ffehlt  T,)»  4.  begir  A.  843,1. 
Homelher  A^  Bummeler  bc*  AmeiLhere  T,  starker]  alte  C.  4.  ir  keiner]  er 
Ideinebc.  844,1.  schecher.  —  wid^grin  C.  Boldegrin  F.  3.  ros]  marg  «r. 
min  nim  hie  wesen  Ä,  4.  dammb  A*  fMt  C.  vor  uns  fehlt  AB.  vor  mir  w. 
^,1.  schecher.  betwein  J9(7.  bottenwin  a.  Baldewin  F.  2.  ros]  marg  w. 
^'  im  fehU  A.  4.  schelmen  A.  Der  lucht  recht  als  der  mono  durch  nebel  und 
durch  (mehn)  Y.  846,1.  Gritolf  a,  Gotterolflft,  Ortolf  c,  Eritolf  d,  Pitrolf  F. 
^7,1.  Ifanher  A,  Ofenher  B,  Isenhart  (Senhart,  Bemhart)  w.  Isenher  CT. 
2.  mit  im  striten  A,    4.  so]  Nun  A, 
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848.  Ortwin  der  sehste  hies     also  man  uns  seit. 

er  sprach  nz  senden  mute :     ^mir  mus  wesen  leit, 
sol  mir  des  gesmides     von  dem  jungen  man 
Yolgen  nit  von  hinnan :     die  blatten  mus  ich  han.' 

849.  Helmschart  der  sibende     scheoher  geheiszen  was, 

er  sprach :  ^trut  geselle,  ir  tragent  mir  groszen  haz. 
Also  ir  nun  geteilent,  waz  wellent  ir  mir  beschem  ? 
des  rosses  wafendecke     mag  mir  nieman  erwem.' 

850.  Nun  hielt  bi  im  nahen     ein  starker  schachman. 

er  sprach :  'also  ir  geteilent,     waz  wellent  ir  mir  lan  ? 
daz  Spalier  gut  von  sidin     daz  mus  ich  von  im  haben, 
daz  der  degen  ziere     fCLrt  umb  sinen  kragen/ 

851.  Der  ntLnde  stund  dem  ahten     do  vil  nahe  bij 
der  selbe  waltgebure     was  geheissen  Betlij 

der  rette  so  freveliche,     er  sprach:  'ir  helde  gut, 
so  sullent  ir  mir  doch  lazen'   des  beides  stahelhut.' 

852.  Wolfram  der  zehende  hies,     also  man  uns  seit, 

er  sprach :  'waz  sol  mir  werden,     ir  helde  vil  gemeit  ?' 
er  sprach :  'so  wil  ich  haben     des  beides  stahelschos. 
Anders  ich  mache  in  schiere     vor  mir  des  lebens  blos.' 

858.  Der  elfte  schachere     was  geheiszen  Billung. 
'ir  went  gar  ungeliche,     sprach  der  degen  jung, 


848,1.  Ortwig  F.  als  uns  daz  buch  nuseit  w,  849,1.  Heischart  IF, 
Helmschrot  w,  Helffart  F.  3.  mir  nun  A.  850,3.  salier  B,  bolier,  beliere 
bc,  haben  BC]  tragen  A.  daz  mus  er  mir  geben  w.  4.  mit  beiden  minen 
henden  nim  ich  im  darmnbe  sin  leben  w,  mit  beiden  minen  banden  wil 
ich  in  dornmb  bestan  BC.  In  T  wül  der  ungenannte  achte  den  halsberg. 
Nach  850  haben  BCw.  eine  Strophe: 

5.  der  ahte  (ahtent,  ahste)  was  geheissen      Kotolf  also  man  seit, 
er  sprach,  so  ir  geteilent      sin  gutes  wafenkleid, 
daz  gute  kollier      daz  muz  ich  yon  im  tragen 
daz  der  degen  ziere      fürt  umb  siaen  kragen. 
(5  bortolf,  Bertrof&c.  Rotalt  F.  7.  colierft,  kolir  c,  koller  dB.  gollerCF.— 
In  T  steht  diese  Strophe,  aber  Botalt  wird  als  der  neunte  gezählt,  so  dass 
Billung  der  zwölfte  und  letzte  ist,  und  Mortgran  nidht  erscheint).       851,1. 
ahtenden  Ä,  ahtesten,  ahsten  w.    2.  botley  B,  beldely  C,  volder  a,  blede- 
Hn  ft,  bendeHn  c,  artelay  T.  In  d  fehlt  850,8  bis  867,3.        852,1.  Wolfhart 
a,  Wolrand  6c,  Olbrain  Y.    3.  So  sullent  ir  mir  lassen  C.  Er  mus  mir  geben 
schiere  w.  (sin  steheline  schoz  7).  sin  starkez  isenslos  w,    4.  schiere]  balde 
A,  Tor  a]  von  A.       353,1,  scheoher. 
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teilen  daz  geschmide/     Dem  imgetöffcen  man 

wart  zom  von  waren  schnlden.     der  zwöffce  hies  Mortgran. 

854.  Er  sprach :  'nun  hörent  ir  gesellen,     Billnng  tut  der  rede  not. 
Nun  müsen  wir  doch  alle     vergiesen  daz  blut  so  rot, 
wanne  man  uns  anritet    und  ims  gerne  wil  yahen ; 

davon  suUen  wir  alle     glichen  teil  enpfahen/ 

855.  Nun  was  Wolfdieteriche     in  also  nahe  kumen, 
daz  er  der  rede  und  werte     het  ein  teil  yemumen, 
wie  sie  daz  geschmide  teilten     an  dem  libe  sin. 
dem  edeln  ritter  küne     wart  do  sorge  schin. 

856.  Do  volgeten  dem  zwölften     die  eilf  schachman, 
Wolfdieterich  der  werde     ward  do  geriten  an. 
Bumelher  der  starke     rante  in  an  sicherlich. 

in  stach  dot  zu  der  erde     der  Krieche  tugentlich. 

857.  Also  die  eilfe  sahen,     daz  der  zwölfte  dot  was, 
gen  im  begunden  sie  gaben     mit  vil  groszem  hasz. 
Sie  sprangten  alle  gliche     und  stachen  mit  ungehabe 
uf  in  so  kreftigliche,     daz  ir  ftlnfe  vielen  abe. 

858.  Zu  hant  sie  ufgesprungen     mit  zome  die  schachman. 
Wolfdieterich  den  jungen     liefen  sie  alle  an. 

Sie  deten  im  so  heis     mit  starken  schlegen  gros, 
daz  im  der  rote  sweis     durch  die  ringe  flos. 

859.  Wolfdieterich  der  mere     frumpte  in  euch  ungemach 
uf  die  schachere     er  hew  unde  stach. 

durch  sie  begunde  er  tringen     der  stolze  degen  klug, 
mit  siner  scharpfen  klingen     er  zwen  zu  tode  schlug. 

860.  Erst  wart  der  strit  herte     von  den  schechem  gemein, 
uf  den  Kriechen  sie  berten,     ir  schlege  waren  nit  klein* 
Sie  begunden  in  bluwen     all  umbe  sinen  köpf 

und  auch  sere  nuwen,     daz  er  gieng  umb  als  ein  topf. 


853,4.  morgan  w,  (In  Y  wül  Billung  die  goldnen  Sporn).  854,1.  der 
H^]  die  w.  855  fehlt  w.  (steht  T  801).  2.  die  red  und  wort  Ä;  ret  unt 
wort  B]  der  wort  0.  856,3.  rante  a,  reit  TT,  kam  c.  4.  dot  fehlt  Ä, 
857,3.  sprengten  A.  [und  stachen]  mit  grosser  u.  &c.  858,4.  im]  in  A, 
859,1.  mere  ab,  junge  BG,  kÜne  A  fehlt  c.  4.  sinem  —  swerte  A.  860,1. 
Der  Btrit  begunde  horten  w. 
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861.  Der  Krieche  in  zome  wütend    an  die  scbeolier  lief, 
er  schlug  in  mit  heldes  mnte    vil  der  wanden  tief, 
die  hehne  begund  er  spalten     mit  ellenthafter  hant, 
der  schecher  er  drie  falte     dot  nider  uf  daz  lant. 

862.  Erst  ward  den  sdiieohem  zorn    umb  ir  gesellschafb, 
^    den  Kriechen  hochgeborn    liefen  sie  an  mit  kraft. 

die  wafen  sie  erburten     die  schecher  unwerde, 

uf  Wolfdieterich  sie  hurten     daz  er  viel  zu  der  erde. 

863.  üf  sprang  geswiadigliche     der  Krieche  yil  gemeit, 
er  lief  an  ritterliche     die  schecher  unverzeit. 

waz  er  ir  mohte  erlangen,     den  lag  ez  nit  gar  eben, 
ez  was  umb  sie  ergangen,     er  nam  in  allen  daz  leben. 

864.  Der  strit  ungefüge     hiemit  ein  ende  nam. 
Wolfdieterich  der  küne     den  obem  sig  gewan. 

er  spotte  ir  mit  schalle,     also  wir  ez  han  yemumen. 
er  sprach :  'nun  sind  ir  aUe     zu  glichem  teile  kumen.' 

865.  Do  trabet  er  von  dem  walde     harte  tegenlich, 
snelliglich  und  balde     der  edel  fdrste  rieh, 
bisz  er  Grijmure     die  bürg  wunsam 

der  helt  vil  gehure     mit  ogen  wart  sihtig  an. 

866.  Daruf  was  gesessen     ein  wirt  so  lobsam, 
Em^t  was  er  geheiszen    der  tugenthafte  man.   , 
dar  kert  er  vU  balde     und  bat  sich  laszen  in. 

daz  wart  getan  yil  schiere,     im  wart  do  tugent  schin. 

867.  Sin  ros  ward  im  enpfangen,     dem  edeln  tegen  rieh ; 
der  wirt  kam  schier  gegangen     und  grüst  in  tugentlich. 
gotwilkomen  herre,'     sprach  der  burggrafe  do. 

er  ward  von  rehter  milte     sines  Heben  gastes  £ro. 

868.  Sin  liehtes  wicgeserwe     ward  im  abgezogen, 

sin  swert  wart  im  enpfangen     daz  ist  ungelogen. 

861,8.  die  helme  er  erschalte  w.  862,3.  schecher  allesant  w.  4.  viel 
nider  uf  daz  lant  w.  865.  BC  (auch  Y)  machen  hier  einen  Ahschnittj 
und  C  hat  die  üeherschrift:  Aventure  wie  Wolfdieterich  gen  grünen  kam. 
3.  grymere  B,  grymmure  C,  grimure  a,  grüme  h,  griene  c.  strassenmure  Y. 
866,4.  im]  in  Ä.  867  fehlt  BC,  3.  burgher  hc,  4  lieben  ad,  fMt  W. 
(von  rehter  Uebe  sines  milden  gastes  &c.).  Hier  beginnt  wieder  d.  868,1. 
wigeserwe  a,  wisgerwe  b,  wisz  hamach  c,  ringe  ewer  d;  m  vil  liebt  ge- 
schmide  W. 
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der  Wirt  von  dem  hnse    fiirt  in  an  gut  gemaoli, 
wenn  er  den  ftlrsten  jnngd     gar  sere  gerne  bi  im  «aoh. 

869.  Der  beld  bette  ein  tobter,     ein  nserweltes  kint; 
die  scböne  junkäx>we     was  gebeieEen  Tratlint, 
nacb  ir  vil  lieben  muter ;     die  uaerwelte  maget, 
die  enpfieng  do  tugentUoke    den  ritter  nnverzaget. 

870.  Sie  spracb:  Vil  lieber  berre,     ir  Bidt  wükomen  «in.' 
Do  fieng  in  bi  der  bende     daz  fine  megetin 

nnd  ^irt  in  geswinde    nf  eineii  pallast  dan* 
sie  blicketen  tngentlieben    beide  leinander  an« 

871.  Zu  im  spracb  die  reine    bocbgelopte  nutzet: 
'wir  sint  beide  alleine,     ritter  nnverzaget : 
Nun  sagent  tugentlicbe    mir  an  dirre  zit, 
von  welcber  bände  riebe     ir  ber  bekumen  sit.' 

872.  Do  bin  icb  von  Kriecben     ein  eilender  man. 

icb  bin  gebeiszen  Wolfdietericb,    jungfrowe  lobsam : 
min  vatter  bies  Hugdietericb,     Hilteburg  die  muter  min. 
icb  sage  dirs,  maget  edel,     ir  beider  kint  icb  bin.' 

878.  'So  ban  icb  geboret     von  uwem  tugenden  vil, 

spracb  die  kuscbe  reine,  wol  icb  daz  sprecben  wil, 
daz  mir  uf  der  erden  nit  liebers  künde  gescbeben, 
dann  daz  icb  ucb,  ritter  edel,     mit  ogen  ban  geseben. 

874.  Die  tugentlicbe  frie     scbied  do  von  dem  man, 
des  wunscbes  amie    kam  in  ein  gaden  gan, 
do  die  kuscbe  reine     ir  megde  inne  fant, 

sie  spracb :  'ir  junkfrowen    durch  got  nun  sint  gemant. 

875.  Und  belfent  mir  enpfaben     mit  flisze  einen  tegen ; 
darzu  suUent  ir  ucb  gesten,     laszent  nit  underwegen, 

868,4.  gar  sere  atM  G,  869,1.  Mnt]  megetin  hcd.  (in  h  am  kin4  ver- 
bessert; aber  a  hat  kint).  3.  trutling  a,  tritelin  b,  dratlin  c,  Tfuwelm  i7, 
Trewtlind  T.  870,1.  vil  feMt  Ä.  auUent  gotwilkomen  J..  wilkom  B.  got- 
wilkmn  a,  {In  B.  fehlt  870,4—880,8).  871,3.  aaget  (mir)  durch  uwer  gute 
(tagBiit)  an  AG,  873,1.  So  hon  ich  von  uwen  tugenden  vil  gehörent  sa- 
gen 0.  2.  sprach  die  maget  edele,  sj  fart  in  in  ein  gaden  C7.  8ti.  ^i  fehlen 
in  C.  4.  ritter  edel]  forste  werde  w.  874,2.  [kam]  in  ein  kemnete  kam 
to.  1  u,  2  fehlen  C.  4.  sie  sprach  wol  uf  gemeine  ir  megede  allesant  w, 
^'i^fehUC.  1.  mir  zudem  besten  enpfaben  e.  1. 19.  2.  suUent  wir  uns  gesten 
Ä. 
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822.  Er  kratzet  im  uf  der  brüste,     gelpfen  er  began. 
do  wolte  er  den  keiser     gerne  erwecket  han. 
der  schlaf  het  in  begriffen,     also  er  were  dot, 

des  wurden  sit  dicke     frowe  Sidrat  ogen  wassers  rot. 

823.  Daz  ros  an  dem  zome     scharren  nnd  schuhen  began. 
do  wolt  ez  den  keiser    vil  gerne  erwecket  han. 

der  schlaf  het  in  begriffen     also  er  were  dot. 
des  kam  der  edel  fllrste     in  jamer  und  in  not. 

824.  Sie  kunten  nit  erwecken     den  keiser  lobsam. 

Do  hub  sich  der  helfant  wilde     von  dem  wurme  dan, 

hin  under  die  linden     do  er  Otniden  fant,  * 

er  sties  in  kreftiglichen,     daz  er  sich  tristunt  umbewant. 

825.  Do  enkunde  er  nit  erwecken     den  edeln  keiser  gut, 

er  hub  sich  wider  an  den  warm     mit  grimmigem  mut. 
der  strit  wart  erst  herte     von  den  tieren  zwein, 
daz  daz  wilde  füre     in  dem  walde  erschein. 

826.  Der  wurm  ward  erzürnet    und  stiesz  den  helfant  zu  tal, 

daz  im  daz  herze  brach  in  dem  libe,     do  lies  er  einen  luten  gal, 

daz  berg  und  tal     doszen  do  began. 

wie  lute  der  bracke  erschrei     ob  dem  tugenthaften  man. 

827.  Do  der  wurm  wilde     den  sig  an  dem  helfant  gewan, 

er  hub  sich  under  die  linden    und  schlant  den  künen  man. 
mit  schilte  und  mit  helme     fast  in  sinen  kragen, 
er  begunde  in  den  jungen     zu  einem  luder  tragen, 

828.  Daz  sin  nie  ward  innen     der  keiser  lobsam. 

Do  er  kam  uz  der  linden,     do  erwachet  der  küne  man. 


824,3.  sich  BGw]  in  A. 
825.  Er  sties  in  aber  mere      mit  dem  hobt  nf  die  brüst, 

er  gerte  siner  helfe      dammb  tet  er  alsus. 

Do  er  nit  kante  erwecken      den  farsten  hochgeborn, 

do  lief  der  helfant  wilde      wider  an  den  wurm. 

Sich  hub  ein  zom  herte      zwischen  den  tieren  zwein 

daz  daz  wilde  fare      in  dem  walde  erschein 

von  den  herten  stössen      der  vil  von  in  geschach, 

daz  daz  blut  so  rote      yon  in  beiden  brach.  «;. 
4.  füre  a]  fur,  fir.        826,1*  hin  zu  tal  BC.  Der  wurm  sties  den  helfant 
hinder  sich  zu  tal  w.     3.   diessen,  erdiessen  w,        827,1.  Also  der  wurm 
dem  hiKant  hette  gesiget  an  w,     4.  Bisz  under  die  absein  er  begund  — 
[den  jungen]  A, 
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Sin  hende  leit  er  zusamen :  'owe,  herre  got,  dirre  not ! 
sol  ich  von  dem  wurme .   one  wer  hie  ligen  dot?' 

829.  Er  greif  dem  wurm  in  den  munt     und  wolt  das  swert  gezogen  han, 
do  sach  in  den  arm  regen     der  wurm  Schadesam ; 

er  lief  zu  einem  bome     und  sties  im  daz  hopt  daran, 
daz  im  brach  daz  herze  in  dem  libe     dem  keiser  lobsam. 

830.  Er  trug  in  mit  gewalte     über  berg  und  tal, 
daz  er  sin  nit  enfalte ;     grosz  was  sin  schal, 
bisz  er  in  brahte     mit  im  in  den  berk. 

er  leite  in  den  jungen  fllr,     sie  sugen  in  durch  daz  werk. 

831.  Owe  des  groszen  jamers,     des  an  dem  keiser  do  geschach! 
daz  ros  den  zom  mit  kreften     von  dem  bome  brach. 

Daz  ros  und  der  bracke,     kerten  gen  Garten  dan. 
do  verstunt  sich  wol  der  mere     die  keiserin  lobsam. 

882.  Sie  wiste  dennoch  nit  rehte,     wie  ez  ergangen  was. 
Sie  begunde  heisze  weinen,     ir  ogen  wurden  nas. 
'Owe  ros  unde  bracke     sint  zu  huse  kumen, 
ich  fbrhte  minem  herren     si  der  lip  genumen. 

833.  Und  het  der  riche  keiser     also  den  lip  verlorn,     f 
so  habe  ich  sere  engolten     mins  argen  vatters  zom, 
der  die  wilden  wurme     het  gefrumet  in  daz  lant, 
dovon  mir  armen  wibe     arbeit  wirb  bekant.' 

834.  Man  erfur  zu  hant  die  mere,     daz  er  was  dot. 
do  hub  sich  von  der  frowen    jamer  und  not. 
Sie  klagte  klegelichen     den  fdrsten  lobsam, 

do  kunte  nieman  getrösten     die  keiserin  wolgetan« 


828,4.  one  wer  von  dem  wurme  (hie)  geligen  W.  829,2.  der  arm 
und  der  wnrm  in  A  versetzt»  4.  Daz  herz  brach  inBÖw.  dem  keiserlichen 
man  0.  880,2.  sin]  im  bc.  falte  die  stige  wnrdent  (wart)  im  smal  w. 
3.  gar  verre  in  einem  gewilde  in  einem  holen  berg  w,  4.  in  für  die  jungen 
BCw.  831,1.  Der  wurm  hiez  schadsam  von  dem  der  schade  geschach  w, 
2.  mit  kreften  fehlt  W\  von  kreften  6c.  3.  Daz  ros]  Es  A,  kerten  BC]  kamen 
A.  Do  lief  ez  mit  dem  bracken  gen  Garten  durch  den  tan  w.  882,1.  rehte 
BC.fMtA.  Owe  des  herzenleides  sprach  die  keiserin  ti;.  2.  Zu  irme  gesinde, 
wo  mag  der  herre  sin  w,  3.  Sie  sprach  owe  W,  833  nur  w*  (auch  nicht  TZ). 
834.    Doch  wart  sie  wol  innen      wie  ez  ergangen  was, 

do  weinte  die  keiserinne,      daz  ir  die  ougen  wurdent  nass 
und  die  wangen      daz  det  ir  sicher  not, 
sie  klagte. in  ganzen  truwen      irs  lieben  herren  tot.  w, 

9 
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835.  Daz  wasaar  von  den  ogen    ir  sn  allen  zitm  floa. 
sie  und  ir  megetin     betten  jamar  gvos. 
sie  klagte  in  wol  mit  truwen     bisz  in  daz  vierde  jar* 
daz  dut  nun  keine  frowe,     seit  nns  disz  buch  fllr  war. 

836.  Durch  sinev  seien  willen     so  gap  sie  michel  gut     f 
münchea  unde  ^pSa&ikf .  also  man  nooii  billkben  tut ; 
wo  man  die  armen  lute     in  den  husem  fant, 
in  allem  irem  lande,     den  mähte  sie  lidig  ir  pfantu 

837.  Einen  schönen  schilt  nuwe     firümte  die  frowe  wolget 
daran  liect  sie  maten     Otnit  ixen,  liben  rnsn 

mit  roter  lasure,     daz  sage  ich  farwar, 

ein  krön  uf  sinem  houbte     von  rotem  golde  klar. 

838.  Ander  halp  dagegen    ein  wtindersohöne»  wip,      f 
lieblich  anzaseken     was  ir  beider  üp. 

er  hette  sie  umbvangen     und  kuste  sie  an  den  munt. 
des  wart  der  keiserinne     dicke  jamer  kunt. 

839.  Do  der  riebe  keiser    Terlorei»  hete  den  lip, 

do  klaget  zu  der  alten  TtojBn    Welfdieterieh  sin  wip. 

daz  krutz  nam  er  naiQbr  werde     für  sieb  an  sin  wat : 

'ich  wil  fam  andern  heiligen  grabei.  daz  unser  beider  sele  werde  rat/ 

Aventure  do  We^^deleilab  c^»  swölf  »olMcber  erachl^g. 

840.  Do  reit  er  von  der  feste     der  unverzagte  man 
wol  ein  tagreste    fUr  einen  grtfnen  tan. 

die  gar  verruchet  waren,     buweten  denselben  walt, 
do  durch  reit  Wolfdieterich     der  küne  degen  halt. 

841.  Do  er  in  daz  gewilde    wol  in  mitten  kam, 

im  begegenten  an  den  ziten    zwölf  ungetöfter  mxin. 


886,1*  ^0  weinte  und  kla^e  den  aflerwelten  man,  3.  Memen  getrosten 
kimde  die  frowen  wolgetan  w,  886  bis  838  mnr  w.  (atfch  T  u.  ZI  nieM). 
4.  allem  lande  a,  allen  im  (sinen)  landen  he^.  837,2.  malen]  machende. 
838>4.  di«ke]  gros  aä.  839.  Hier  haben  BC  äen  Äbsehnttfi  nnd  0  die 
üeberee^rift  Aventure  wie  Wolfdietrich  zw^lf  achaehman  erschlag.  4.  sele] 
dort  c.  840.  Ueb9r8chrifl  in  «.  Bisse  avent«re  saget  wie  Wolfdieterich 
zum  heiligen  grabe  veirt  und  die  zwelf  schachman  ersl'eeht  in  dem  walde. 
(Auch  Y  hat  hier  den  Abschmtt),  3.  verraehent  Ä.  verrochen  B.  die  gar 
verrucheten  waltHte  h       841,1.  mittel  C 
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do  sie  in  ane  sahen, .   sie  hielten  stiUe  do 
und  wurden  alle  gliche     des  hevren  künfbe  firo. 

842.  Einer  sach  den  andern     vil  lieplichen  an. 

Sie  sprachen :  'uns  wil  beraten     Machomet  und  Terfijan, 

und  darzu  AppoUe     Medelbolt  und  Juppiter. 

wir  werden  hie  beraten     nach  unsers  herzen  beger/ 

843.  Bumelher  der  starke,     der  ir  meister  was, 

der  sprach :  'sin  schilt  der  schinet     also  ein  Spiegelglas, 
den  mus  er  mir  hie  laszen/     so  rette  der  küne  man. 
dennoch  wiste  ir  keiner,     wie  ez  im  sölte  ergan. 

844.  Der  ander  schachere,     der  hies  Widergrin. 

er  sprach :  'drut  geselle,     der  schilt  sol  wesen  din. 

daz  ros  daz  er  nun  ritet,     daz  mus  min  wesen. 

er  kan  zu  disen  ziten     darumbe  vor  uns  nit  genesen.' 

845.  Der  dritte  schachere     was  Bettewiki  genant: 
'Widergrin,  lieber  bruder,     daz  ros  si  din  pfant. 
so  wil  ich  von  dem  hopte     im  zerren  den  heim, 
daz  wissest  sicherlichen,     dem  kreftelosen  schelm.' 

846.  Bitterolf  der  vierde     soheeher  geheisen  wa». 

der  sprach :  'ich  hau  in  balde     gesetzet  uf  daz  gras. 

Siner  isinhosen     mus  er  mir  laszen  ein, 

oder  mit  der  helmbarte     schlahe  ich  im  ab  ein  bein/ 

847.  Iseikher  der  fünfte     schecher  was  gezalt. 

er  sprach :  'ick  wil  striien  mit  im  mit  gewalt« 
Also  ir  nun  geteilent,  des  suUent  ir  sicher  sin, 
so  mus  sin  lichtes  wafen     weisz  got  wesen  min.* 


842,2.  derfiau  BC,  TrorfiryftB  e,  Vyan  d.  (terfiant  im  Beim  auf  hant  Y), 
3.  medolbort^,  medelbelt  a>  medeboli}  hcd^  ffeMtT.)*  4.  begirji.  843,1. 
Bomelher  A,  Bummeler  bc*  AmeUiere  T,  starker]  alte  C.  4.  ir  keiner]  er 
Weine  be,  844,1.  schecher.  —  wid«igrin  (7.  Boldegrin  F.  3.  ros]  marg  «r. 
min  niED  hie  wesen  Ä,  4.  darumb  A*  febii  0.  vor  uns  fehlt  AB.  vor  mir  w. 
^5,1.  schecher.  betwein  BC.  bottenwin  a.  Baldewin  F.  2.  ros]  marg  w. 
^>.  im  fMt  Ä. .  4.  Schelmen  Ä.  Der  Incht  recht  als  der  mone  dnrch  nebel  and 
durch  (melm)  r.  846,1.  Gritolfa,  Gotterolflft,  Ortolfc,  Eritolfd,  Pitrolf  Y. 
S47,l.  Ifanber  A,  Ofenher  B,  Isenhart  (Senhart,  Bemhart)  w,  Isenher  CT. 
2.  mit  im  striten  Ä.    4.  so]  Nun  Ä. 
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848.  Ortwin  der  sehste  hies     also  man  uns  seit. 

er  sprach  nz  senden  mute :     ^mir  mus  wesen  leit, 
sol  mir  des  gesmides     von  dem  jungen  man 
Yolgen  nit  von  hinnan :     die  blatten  mus  ich  han.' 

849.  Helmschart  der  sibende     scheoher  geheiszen  was, 

er  sprach :  ^trut  geselle,  ir  tragent  mir  groszen  haz. 
Also  ir  nun  geteilent,  waz  wellent  ir  mir  beschem  ? 
des  rosses  wafendecke     mag  mir  nieman  erwem.' 

850.  Nun  hielt  bi  im  nahen     ein  starker  schachman. 

er  sprach :  'also  ir  geteilent,     waz  wellent  ir  mir  lan  ? 
daz  Spalier  gut  von  sidin     daz  mus  ich  von  im  haben, 
daz  der  degen  ziere     ftirt  umb  sinen  kragen.' 

851.  Der  nünde  stund  dem  ahten     do  yil  nahe  bij 
der  selbe  waltgebure     was  geheissen  Betlij 

der  rette  so  freveliche,     er  sprach:  'ir  helde  gut, 
so  sullent  ir  mir  doch  lazen*   des  beides  stahelhut.' 

852.  Wolfram  der  zehende  hies,     also  man  uns  seit, 

er  sprach :  'waz  sol  mir  werden,     ir  helde  vil  gemeit  f 
er  sprach :  'so  wil  ich  haben     des  beides  stahelschos. 
Anders  ich  mache  in  schiere     vor  mir  des  lebens  blos.' 

858.  Der  elfte  schachere     was  geheiszen  Billung. 
'ir  went  gar  ungeliche,     sprach  der  degen  jung, 

848,1.  Ortwig  T.  als  uns  daz  buch  nuseit  w.  849,1.  Helschart  TT, 
Helmschrot  to,  Helffart  T.  3.  mir  nun  Ä.  850,3.  sauer  J5,  bolier,  heilere 
hCf  haben  BC]  tragen  ui.  daz  mos  er  mir  geben  w,  4.  mit  beiden  minen 
henden  nim  ich  im  darumbe  sin  leben  iv.  mit  beiden  minen  banden  wil 
ich  in  dormub  bestan  BC.  In  T  wül  der  u/ngenannte  achte  den  halsberg. 
Nctch  850  haiben  BCw,  eine  Strophe: 

5.  der  ahte  (ahtent,  ahste)  was  geheissen      Kotolf  also  man  seit, 
er  sprach,  so  ir  geteilent      sin  gutes  wafenkleid, 
daz  gute  kollier      daz  mnz  ich  von  im  tragen 
daz  der  degen  ziere      flirt  umb  sinen  kragen. 
(5  bortolf,  Bertrof&c.  Rotalt  F.  7.  colierft,  kolir  c,  koller  dB.  gollerCr.— 
In  T  steht  diese  Strophe,  aber  Botalt  wird  als  der  neunte  gezählt,  so  dass 
Billung  der  zwölfte  und  letzte  ist,  und  Mortgrau  nicht  erscheint),       851,1. 
abtenden  Ä,  ahtesten,  absten  w.    2.  botley  B,  beldely  C7,  volder  a,  blede- 
lin  ft,  bendeHn  c,  artelay  T.  In  d  fehlt  850,8  bis  867,3.        852,1.  Wolfhart 
a,  Wolrand  6c,  Olbrain  F.    3.  So  sullent  ir  mir  lassen  0.  Er  mus  mir  geben 
schiere  w.  (sin  steheline  schoz  7).  sin  starkez  isenslos  w,    4.  schiere]  balde 
A*  Tor  a]  von  A.       853,1.  scheoher. 
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teilen  daz  geschmide/     Dem  ungetöfken  man 

wart  zom  von  waren  sclralden.     der  zwöffce  bies  Mortgran. 

854.  Er  sprach :  ^nun  hörent  ir  gesellen,     Billnng  tut  der  rede  not. 
Nnn  müsen  wir  doch  alle     vergiesen  daz  blut  so  rot, 
wanne  man  uns  anritet    und  uns  gerne  wil  yalien ; 

davon  sullen  wir  alle     glichen  teil  enpfahen/ 

855.  Nun  was  Wolfdieteriche     in  also  nahe  kumen, 
daz  er  der  rede  und  werte    het  ein  teil  yemumen, 
wie  sie  daz  geschmide  teilten     an  dem  libe  sin. 
dem  edeln  ritter  küne     wart  do  sorge  schin. 

856.  Do  Yolgeten  dem  zwölften     die  eilf  schachman, 
Wolfdieterich  der  werde     ward  do  geriten  an. 
Eumelher  der  starke     rante  in  an  sicherlich. 

in  stach  dot  zu  der  erde     der  Krieche  tugentlich. 

857.  Also  die  eilfe  sahen,     daz  der  zwölfte  dot  was, 
gen  im  begunden  sie  gaben     mit  vil  groszem  hasz. 
Sie  sprangten  alle  gliche     und  stachen  mit  ungehabe 
uf  in  so  kreftigliche,     daz  ir  fünfe  vielen  abe. 

858.  Zu  haut  sie  ufgesprungen    mit  zome  die  schachman. 
Wolfdieterich  den  jungen    liefen  sie  alle  an. 

Sie  deten  im  so  heis     mit  starken  schlegen  gros, 
daz  im  der  rote  sweis     durch  die  ringe  flos. 

859.  Wolfdieterich  der  mere    frumpte  in  euch  ungemach 
uf  die  schachere     er  hew  unde  stach. 

durch  sie  begunde  er  tringen     der  stolze  degen  klug, 
mit  siner  scharpfen  klingen     er  zwen  zu  tode  schlug. 

860.  Erst  wart  der  strit  herte     von  den  schechem  gemein, 
uf  den  Kriechen  sie  berten,     ir  schlege  waren  nit  klein* 
Sie  begunden  in  bluwen     all  umbe  sinen  köpf 

und  auch  sere  nuwen,     daz  er  gieng  umb  als  ein  topf. 


853,4.  morgan  w.  (In  T  wül  Billnng  die  göldnen  Sporn).  854,1.  der 
W]  die  w,  855  fehU  w,  (steht  Y  801).  2.  die  red  tmd  wort  A\  ret  unt 
wort  B]  der  wort  0.  856,3.  rante  a,  reit  W,  kam  c.  4.  dot  feUt  A, 
857,3.  sprengten  A.  [und  stachen]  mit  grosser  u.  6c.  858,4.  im]  in  A. 
859,1.  mere  ab,  junge  BÖ,  küne  A  fehlt  c.  4.  sinem  —  swerte  A.  860,1. 
Der  Btrit  begunde  herten  w. 
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861.  Der  Krieche  in  zome  wütend    an  die  scheolier  lief, 
er  schlug  in  mit  heldes  mute    vil  der  wunden  tief, 
die  helme  begund  er  spalten     mit  ellenthafter  haut, 
der  soheoher  er  drie  falte     dot  nider  uf  daz  lant. 

862.  Erst  ward  den  soheohern  zorn    umb  ir  gesellfsckaft;, 
^    den  Kriechen  hochgebom    liefen  sie  an  mit  kraft. 

die  wafen  sie  erburten     die  schecher  unwerde, 

uf  Wolfdieterich  sie  hurten     daz  er  viel  zu  der  erde. 

863.  üf  sprang  geswindigliche     der  Krieche  yü  gemeit, 
er  lief  an  ritterliche     die  schecher  unverzeit. 

waz  er  ir  mohte  erlangen,     den  lag  ez  nit  gar  eben, 
ez  was  umb  sie  ergangen,     er  nam  in  allen  daz  leben. 

864.  Der  strit  ungefüge     hiemit  ein  ende  nam. 
Wolfdieterich  der  küne     den  obem  sig  gewan. 

er  spotte  ir  mit  schalle,     also  wir  ez  han  vemumen. 
er  sprach :  'nun  sind  ir  alle     zu  glichem  teile  kumen.' 

865.  Do  trabet  er  von  dem  walde     harte  tegenlich, 
snelliglich  und  balde     der  edel  fdrste  rieh, 
bisz  er  Grijmure     die  bürg  wunsam 

der  helt  vil  gehure     mit  ogen  wart  sihtig  an. 

866.  Daruf  was  gesessen     ein  wirt  so  lobsam, 
Em^t  was  er  geheiszen    der  tugenthafte  man.   , 
dar  kert  er  vU  balde     und  bat  sich  laszen  in. 

daz  wart  getan  vil  schiere,     im  wart  do  tugent  schin. 

867.  Sin  ros  ward  im  enpfangen,     dem  edeln  tegen  rieh ; 
der  wirt  kam  schier  gegangen     und  grüst  in  tugentlich. 
gotwilkomen  herre,'     sprach  der  burggrafe  do. 

er  ward  von  rehter  milte     sines  lieben  gastee  fro. 

868.  Sin  lichtes  wicgeserwe     ward  im  abgezogen, 

sin  swert  wart  im  enpfangen     daz  ist  ungelogen. 

861,8.  die  helme  er  erschalte  w.  862,3.  schecher  allesant  w.  4.  viel 
nider  uf  daz  lant  w,  865.  BC  (auch  T)  machen  hier  einen  Abschnitt, 
und  C  hat  die  üeberschriß:  Aventure  wie  Wolfdieterich  gen  grünen  kam. 
3.  grymere  B,  grymmure  C,  grimure  a,  grüme  !>,  griene  c.  strassenmure  Y. 
866,4.  im]  in  Ä.  867  fMt  BG.  3.  burgher  bc.  4.  lieben  ad,  fMt  W. 
(von  rehter  liebe  sines  milden  gastes  6c.).  Hier  beginnt  wieder  d,  868,1. 
wigeserwe  a,  wisgerwe  b,  wisz  harnach  c,  ringe  swer  d;  ein  vil  lieht  ge- 
schmide  W. 
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der  Wirt  von  dem  hnse    fiirt  in  an  gnt  gemaoli, 
wenn  er  den  fOrsten  jonge     gar  sere  gerne  bi  im  «aoh. 

869.  Der  held  bette  ein  tohter,     ein  nserweltes  kint; 
die  schöne  jnnkäx)we    was  geheieEen  Tmtlint, 
nach  ir  vil  lieben  muter;     die  naerwelte  maget, 
die  enpfieng  do  tngentlicke    den  ritfcer  nnverzaget. 

870.  Sie  sprach:  'vil  lieber  herre,     ir  Biüt  wükomen  «in/ 
Do  fieng  in  bi  der  hende     daz  fine  megetin 

nnd  fort  in  geswinde    nf  eineii  pallast  dan* 
sie  blicketen  tngentliehen    beide  leinander  an« 

871.  Zu  im  sprach  die  reine    faodxgelopte  nutzet: 
wir  sint  beide  alleine,     ritter  nnverzaget : 
Nun  sagent  tugentliche     mir  an  dirre  zit, 
von  welcher  hande  riche     ir  her  bekumen  sit.' 

872. 'Do  bin  ich  von  Kriechen     ein  eilender  man. 

ich  bin  geheiszen  Wolfdieterich,    jungfrowe  lobsam : 
min  vatter  hies  Hugdieterich,     Hilteburg  die  muter  min. 
ich  sage  dirs,  maget  edel,     ir  beider  kint  ich  bin. 

873.  'So  han  ich  gehöret     von  uwem  tugenden  vil, 
sprach  die  kusche  reine,     wol  ich  daz  sprechen  wil, 
daz  mir  uf  der  erden     nit  liebers  künde  geschehen, 
dann  daz  ich  uch,  ritter  edel,     mit  ogen  han  gesehen. 

874.  Die  tugentliche  frie     schied  do  von  dem  man, 
des  Wunsches  amie     kam  in  ein  gaden  gan, 
do  die  kusche  reine     ir  megde  inne  fant, 

sie  sprach :  'ir  junkfrowen    durch  got  nun  sint  gemant. 

875.  Und  helfent  mir  enpfahen     mit  flisze  einen  tegen ; 
darzu  suUent  ir  uch  gesten,     laszent  nit  underwegen, 

868,4.  gar  sere  aus  0.  869,1.  kint]  megetin  6cd.  (in  b  am  kint  vef- 
bessert;  aber  a  hat  kint).  %.  trutling  a,  tritelin  h,  dratlin  c,  Tfawelin  d, 
Trewtlind  Y.  870,1.  vil  fehU  A.  suUent  gotwilkomen  J..  wilkom  B.  got- 
wilkum  a,  {In  B.  fehlt  870,4—880,8).  871,3.  aaget  (mir)  durch  uwer  gute 
(tagent)  an  AG.  873,1.  So  hon  ich  von  uiren  tugenden  vil  gehörent  sa- 
gen 0.  2.  sprach  die  maget  edele,  bj  fart  in  in  ein  gaden  C7.  8  ti.  4  fMen 
in  C.  4.  ritter  edel]  forste  werde  w.  874,2.  [kam]  in  ein  kemnete  kam 
10.  1  u,  2  fehlen  C  4.  sie  sprach  wol  uf  gemeine  ir  megede  allesant  w, 
875  fehlt  C  1.  mir  zu  dem  besten  enpfahen  e.  t.  u>,  2.  sullent  wir  uns  gesten 
lassen  A. 
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811.  Er  schlag  ir  aS»  das  hobel    und)  nam  k  daes  Idben^ 

do  begunde  sie  mHi  d^i  beines    fast  umb  sieb  sirebMi. 
^lebestu  nocb,  sprach  der  keiser,     so  wer  min  sorge  grosz. 
Man  ftinde  in  al  cter  weite    niergent  dinen  genosz/ 

812.  Er  nam  daz  houbet  bi  dem  häre    «ad  trug  ez  zil  dem!  öätei  däü.    f 
er  wolt  ez  durch  ein  wunder     gen  Garteti  gefttet  hart. 

do  duchte  ez  in  zu  swese,    er  warf  ez  uf  daz  lant^ 
sinen  schilt  grünem    nam  er  für  die  hant. 

813.  Er  gieng  zu  sinem  rosse,     daruf  saz  der  werde  man, 
do  kam  er  uf  einen  pfad,     der  trug  in  in  d^n  tan. 
do  reit  er  eine  wile     w<^  diiieir  iMlea  wit, 

do  horte  defr  ftLt^6  e^el    aii  dietselben^  ssit 

814.  Vor  im  in  dem  waldei    einest  ki^ftigliohen  stnanlsy 
den  faht  ein  helfant  wilde     und  ein  ungefüger  wurm. 
Otnit  forte  an  dem  Schilde     einen  helfant  von  golde  rot. 
durch  daz  selbe  genrelde    sin  hilfe  er  im  bot. 

815.  Daz  swert  nam  er  211  der  hende     der  ftirste  lo^sain. 
er  reit  den  wurm  wilde    YermessangHohen  an. 

er  schlug  im  in  einer  wile     tiefer  wunden  dri.- 

der  wurm  floch  von  daimen,     im;  gestund  nieman  bi. 

816.  Er  sprach:  'sag,  helfant  wilde,     wiltu  zu  walde  gan, 
oder  wiltu  geselleglichen     M6  bi  taxt  beiden? 

Ich  fib»e  dich  tä  GvMe%     sp^aichl  der  keiner  Üer, 

daz  dir  der  wurm  wilde     ge$si$httd!en  tätig  maxief  tä&i^! 


81M*  1^  ^Bksei  A}^  alte  B€.  in  disfl»  landen^  w:  mei^g^t  fehU  A, 
812.  JDiestt  Strojße  im"m  (iw  c  fMen  %-4t).  (aucsfi  7^  JbetiMH  die  SUrophe 
nicht}.       813.  gkeU  2  hat  vk  3  Verse: 

&f  htfite  sie  beid»  getötet      daz  wbltdnt  sie^  in'  nii  eilan. 

Do  tdt  dea^  luttpartet     von  in  is  dem  tbn. 

€V  kam  uf  einen  smialen  stig  den  seit  der  küne  malk 
2.  mit  unveszaehtem'  (uni^rdaohtem  G)  mute  teit  er  yosb'  daii  BC,  3.  Bo 
reit  er  in  dem  gewilde  eine  halben  mil^  wit  t«t.  814^2.  ein  ungefüger 
Aw]  der  «ageftlge  B€,  81*5,1.  zu  der  hende  A]  zu  beideriir  heilden-  BCw. 
2.  Do  reSt  er  W\  fid  lief  w.  wilde  10.  fdüi  W.  (Y  und  Z  hmen  den  hdden 
ahsitem).-  4^  gpgnttmd  C]  stmttd*  (der  helfant  stunt  im  bi  Z.)i  816,4.  nn- 
mer]  nit  A. 
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817.  Do  neigt  er  mit  dam  boulatd    gen  dan  werden  man: 
'ich  sich  wol,  helfapt  wilctoy    dn  wiU  bi  min  bestatn.' 

zu  im  nam  er  den  biuokeaa,     ddr  helfiaiBA  streich  zxmt  ün  dan, 
do  reit  der  ellentriehe    fttrbaz  m  eisaest.  ünstem  tan. 

818.  Er  kam  undeff  ein  Uitd6i    da»  wa»  irerAobevt  wcd« 
des  wurden  der  9eh3njMfc  Sidrat     ir  ogpen  wassecs  vol. 
die  linde  was  verltj^pet    Yon  dorka  apftgiStteiti  da. 
darunter  kam  keija  edelntatt,     ttr  mttste  enscIila&B  %Bk^ 

819.  Do  erbeissete  von  dem  roBM    dier  heiser  lobsam. 
Also  balde  er  die  evd^n  rort«^    sehla&rn  m  begaik. 
er  sprach:  'owe  schla,^    du  wikii  mir  nemea  den  Up, 
laut  updie^  buarger    und  man  schönes  wip/ 

820.  Er  begunde  sif^n    ttUder  dem  schilte  daa, 
do  was  sphiiN*  ^i^bsDUafen    der  kmov  lobsam. 

zu  im  leite  sich  deac  braeket^     der  hALfaBd  letbum  sick  began» 
do  kam  der  wurm  wUde    gesiridien.  dnrdi  den.  taA« 

821.  Do  der  h^ant  wildet    den  wurm  komeii)  sftdi^ 

er  huf^  sicikf  an>  den  wiuran ;     hei  wa2  sdbflipen.  er  ab  im  hvaeh: 
der  strit  wart  so  herte     yon  den  tiereo)  ane  wank» 
wie  ba]iäb'  ^eac  btMke  sehöae)    uf  sinen  herreit  sprilnk*. 


817,1.  neig  hi  2'.  wU^  /%M  A.  %  steeith  BC]  gieng  JL  Ifef  l^l^Ai 
und  der  baute  die  Tcd^itaub  ht  yon  dan.  4  dsr  eHjEmAanche  «d]1  et  W, 
finstem  fehU  w.  Bei  818  habm  BC  wnm  Absehnüt,  und  Q  JkjA  dm  Udar- 
ichrift:  Do  den  keiser  Ottenit  die  wurme  in  den  berg  trugen.  818,1.'  ver- 
zobert]  bezobert  C]'  geKppet  w,  2.  ogen  dick  W,  ougen  sit  d,  3.  von]  mit 
C.  apgötten  C,  abtgot  B,  —  woi'  umlippet  mit  zobcr  lifiih  also^tt i  SktU  H : 
sä  steht  do;  so.    4.  sa],  do  Cm,  (Y  765 

Die  lind  mit  zaubers  listen      was  da  vergiftet  gar, 

wer  dar  kam  der  must  schlaffeni      machte  dry  getln  ekr. 
Dagegen  Za  528: 

dy  was  mit  Zauberei;  gemacht»     das  iril  idi:  euch  segen,. 

wer  entscbüdf  danmtes,  der  aehlief  g»a  dveiat  tiigett.) 
^19,1.  Es  wüste  nit  der  kdae]»,  do  erb^sset  des  kiene  mani  v.  2^  De»  er 
kam  ZU  der  linden  ser^  sL.  e.  b.  ta*  äu  awe  slaf  WtoZ,  820,1-  den  sdlilt 
BC.  Mit  demselben  worte  en  sigea  do  begaa  w^  2.  De  (eAt^sUel  er  also 
sere  daz  er  sich  nit  vemani  (besaaEi)  BGw*  3»  zu  im]  ein  halp  B€i  4» .  Zu 
im  an  die  linde,  do  kam  der  wurm  duijch  den  tan  w.  —  gestacheu  duafch] 
widec  in  JSC*  82L  J^  »ädhaten  Strophe»  sind  m  (J.  in  JJnord/tiun^  ge* 
rathen,  1.  Do  in  deir  behaut  wilde  sadi.  kom^  her  mit  maioht  BC*  2.  in 
dem  ABC.  merk  wie  v^ast  er  vacht  BC.  Do  sprang  er  uf  vü<  balde  sieh  hob 
gros  ungemach  to.    3.  Der  helfant  mit  dem  wurme  gar  krefteklichen  rang  w. 
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822.  Er  kratzet  im  uf  der  brüste,     gelpfen  er  began. 
do  wolte  er  den  keiser    gerne  erwecket  han. 
der  schlaf  bet  in  begriffen,     also  er  were  dot, 

des  wurden  sit  dicke     frowe  Sidrat  ogen  wassers  rot. 

823.  Daz  ros  an  dem  zome     scharren  und  schuhen  began. 
do  wolt  ez  den  keiser    vil  gerne  erwecket  han. 

der  schlaf  het  in  begriffen     also  er  were  dot. 
des  kam  der  edel  fdrste     in  jamer  und  in  not. 

824.  Sie  kunten  nit  erwecken     den  keiser  lobsam. 

Do  hub  sich  der  helfant  wilde     von  dem  wurme  dan, 

hin  under  die  linden     do  er  Otniden  fant,  - 

er  sties  in  kreftiglichen,     daz  er  sich  tristunt  umbewant. 

825.  Do  enkunde  er  nit  erwecken    den  edeln  keiser  gut, 

er  hub  sich  wider  an  den  wurm     mit  grimmigem  mut. 
der  strit  wart  erst  herte     von  den  tieren  zwein, 
daz  daz  wilde  füre     in  dem  walde  erschein. 

826.  Der  wurm  ward  erzürnet    und  stiesz  den  helfant  zu  tal, 

daz  im  daz  herze  brach  in  dem  libe,     do  lies  er  einen  luten  gal, 

daz  berg  und  tal     doszen  do  began. 

wie  lute  der  bracke  erschrei     ob  dem  tugenthaffcen  man. 

827.  Do  der  wurm  wilde     den  sig  an  dem  helfant  gewan, 

er  hub  sich  under  die  linden    und  schlant  den  künen  man. 
mit  schilte  und  mit  helme     fast  in  sinen  kragen, 
er  begunde  in  den  jungen     zu  einem  luder  tragen, 

828.  Daz  sin  nie  ward  innen     der  keiser  lobsam. 

Do  er  kam  uz  der  linden,     do  erwachet  der  küne  man. 


824,3.  sich  BCw]  in  Ä. 
825.  Er  sties  in  aber  mere      mit  dem  hobt  nf  die  brüst, 

er  gerte  siner  helfe      danunb  tet  er  alsus. 

Do  er  nit  kante  erwecken      den  farsten  hochgebom, 

do  lief  der  helfant  wilde      wider  an  den  wurm. 

Sich  hub  ein  zom  herte     zwischen  den  tieren  zwein 

daz  daz  wilde  fiire      in  dem  walde  erschein 

von  den  herten  stössen      der  vil  von  in  geschach, 

daz  daz  blut  so  rote      von  in  beiden  brach,  w. 
4.  fare  a]  for,  fir.        826,1-  hin  zu  tal  BC,  Der  wurm  sties  den  helfant 
hinder  sich  zu  tal  w.     3.   diessen,  erdiessen  w.        827,1.  Also  der  ¥ninn 
dem  Mlfant  hette  gesiget  an  w.     4.  Bisz  under  die  absein  er  begund  — 
[den  jungen]  A, 
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Sin  bende  leit  er  znsamen :   owe,  herre  got,  dirre  not ! 
sol  ich  von  dem  wurme  .   one  wer  hie  ligen  dot?' 

829.  Er  greif  dem  wurm  in  den  munt     und  wolt  das  swert  gezogen  han, 
do  sach  in  den  arm  regen     der  wurm  Schadesam ; 

er  lief  zu  einem  bome     und  sties  im  daz  bopt  daran, 
daz  im  brach  daz  herze  in  dem  libe     dem  keiser  lobsam. 

830.  Er  trug  in  mit  gewalte     über  berg  und  tal, 
daz  er  sin  nit  enfalte ;     grosz  was  sin  schal, 
bisz  er  in  brahte     mit  im  in  den  berk. 

er  leite  in  den  jungen  für,     sie  sugen  in  durch  daz  werk. 

831.  Owe  des  groszen  jamers,     des  an  dem  keiser  do  geschachl 
daz  ros  den  zom  mit  kreffcen     von  dem  bome  brach. 

Daz  ros  und  der  bracke,     kerten  gen  Garten  dan. 
do  verstunt  sich  wol  der  mere     die  keiserin  lobsam. 

832.  Sie  wiste  dennoch  nit  rehte,     wie  ez  ergangen  was. 
Sie  begunde  heisze  weinen,     ir  ogen  wurden  nas. 
'Owe  ros  unde  bracke     sint  zu  huse  kumen, 

ich  forhte  minem  herren     si  der  lip  genumen. 

833.  Und  het  der  riche  keiser     also  den  lip  verlorn,     f 
so  habe  ich  sere  engolten     mins  argen  vatters  zom, 
der  die  wilden  wurme     het  gefrumet  in  daz  lant, 
dovon  mir  armen  wibe     arbeit  wirt  bekant/ 

834.  Man  erfiir  zu  haut  die  mere,     daz  er  was  dot. 
do  hub  sich  von  der  frowen    jamer  und  not. 
Sie  klagte  klegelichen     den  forsten  lobsam, 

do  kunte  nieman  getrösten     die  keiserin  wolgetan. 


828,4.  one  wer  von  dem  wurme  (hie)  geligen  W.  829,2.  der  arm 
und  der  wurm  in  A  versetzt.  4.  Daz  herz  brach  inBCw,  dem  keiserUchen 
man  C.  830,2.  sin]  im  &c.  falte  die  stige  wnrdent  (wart)  im  smal  w, 
B.  gar  verre  in  einem  gewilde  in  emem  holen  berg  w,  4.  in  für  die  jungen 
BCw.  831,1.  Der  wurm  hiez  schadsam  von  dem  der  schade  geschach  w. 
2.  mit  kreften  fehlt  W]  von  kreften  bc,  3.  Daz  ros]  Es  A,  kerten  B(J]  kamen 
A.  Do  lief  ez  mit  dem  bracken  gen  Garten  durch  den  tan  w.  832,1.  rehte 
BC.  fehlt  A.  Owe  des  herzenleides  sprach  die  keiserin  w.  2.  Zu  irme  gesinde, 
wo  mag  der  herre  sin  w.  3.  Sie  sprach  owe  W.  833  nwr  w.  (auch  nicht  YZ). 
834.    Doch  wart  sie  wol  innen      wie  ez  ergangen  was, 

do  weinte  die  keiserinne,      daz  ir  die  ougen  wurdent  nass 
und  die  wangen      daz  det  ir  sicher  not, 
sie  klagte. in  ganzen  truwen      irs  lieben  herren  tot.  w. 

9 
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835.  Daz  wassMUC  von  den  ogen    ir  am  allen  ziUn  floo. 
sie  und  ir  megetin    heuen  jamer  gvos. 
sie  klagte  in  wol  mit  truwen     bisz  in  daz  vierde  jar. 
daz  dut  nun  keine  frowe,     seit  uns  disz  buch  für  war. 

836.  Durch  sinev  seien  willen     so  gap  sie  michel  gut     t 
münchML  unde  i^affen,     also  man  nooh  billkhen  tut ; 
wo  man  die  armen  lute     in  den  husem  fant, 
in  allem  irem  lande,     den  mähte  sie  lidig  ir  pfanL 

837.  Einen  schönen  schilt  nuwe     £rümte  die  frowe  wolget 
daran  Uofi  sie  malen     Otnit  ixen  libon  m«n 

mit  roter  lasure,     daz  sage  ich  furwar, 

ein  krön  uf  sinem  houbte     von  rotem  golde  klar. 

838.  Ander  halp  dagegen    em  wondecsohöne»  wips      t 
lieblich  anzusehen     was  ir  beider  lip. 

er  hette  sie  umbvangen     und  kuste  sie  an  den  munt. 
des  wart  der  keiserinne     dicke  jamer  kunt. 

839.  Do  der  riebe  keiser    Tsrlore»  bete  den  lip, 

do  klaget  zu  der  alten  Ttojen    Welfdieterieh  sin  wip. 

daz  krutz  nam  er  naic^b.  werde     für  sieb  an  sin  wat : 

'Ich  wil  fam  zudem  heiligen  grabe,,  daz  uaxser  beider  sele  werde  rat/ 

Aventure  do  WoJiCdi^eiic^  äe»  swölf  MhAcber  erschlag. 

840.  Do  reit  er  von  der  feste     der  unversfagte  man 
wol  ein  tagreste    ftlr  einen  grünen  tan. 

die  gar  verruchet  waren,     buweten  denselben  walt, 
do  durch  reit  WolfÖieterich     der  küne  degen  halt. 

841.  Do  er  in  daz  gewildfe    wol  in  mitten  kam, 

im  begegenten  an  den  ziten    zwölf  ungetöfter  man. 


83S,1'  ^e  weifite  und  Ida^e  den  tuenre^ten  man,  S.  Memen  getrösten 
ktinde  die  frowen  wel^an  w,  886  bis  93B  mtr  w,  (atKih  T  u.  Z',  meht). 
4.  allem  lande  a,  allen  im  (sinen)  landen  hed.  837,2.  malen]  machen  (c. 
838)4.  di«ke]  gros  a4.  839.  Hier  halben  BC  äen  Äbsclmvtii  nnd  C  die 
üebereehriß  Aventure  wie  Wolfdietrich  zw$lf  schachman  erschhig.  4.  sele] 
dort  c.  840.  Ueb9r8c^ift  in  «.  Bisse  ayent«re  saget  wie  Wolfdieterich 
zum  heiligen  grabe  vert  w^  die  zweH  schachman  ersl'echt  in  dem  walde. 
(Auch  Y  Äa*  hier  den  ÄbachMiH),  3.  verraehent  Ä,  verrochen  B.  die  gar 
yermcheten  waltHte  h.       841,1.  mittel  C. 
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do  sie  in  ane  sahen, .   sie  hielten  stille  do 
und  wurden  alle  gliche     des  berren  künfke  firo. 

842.  Einer  sach  den  andern     vil  lieplichen  an. 

Sie  sprachen :   uns  wil  beraten     Machomet  und  Terfijan, 

und  darzu  Appelle     Medelbolt  und  Juppiter. 

wir  werden  hie  beraten    nach  unsers  herzen  beger/  . 

843.  Bumelher  der  starke,     der  ir  meister  was, 

der  sprach :  'sin  schilt  der  schinet     also  ein  Spiegelglas, 
den  mus  er  mir  hie  laszen.'     so  rette  der  küne  man. 
dennoch  wiste  ir  keiner,     wie  ez  im  sölte  ergan. 

844.  Der  ander  schachere,     der  hies  Widergrin. 

er  sprach :  'drut  geselle,     der  schilt  sol  wesen  din. 

daz  ros  daz  er  nun  ritet,     daz  mus  min  wesen. 

er  kan  zu  disen  ziten     darumbe  vor  uns  nit  genesen.* 

845.  Der  dritte  schachere     was  Bettewtu  genant: 
'Widergrin,  lieber  bruder,     daz  ros  si  din  pfant. 
so  wil  ich  von  dem  hopte     im  zerren  den  heim, 
daz  wissest  sicherlichen,     dem  kreftelosen  schelm.' 

846.  Bitterolf  der  vierde     Schacher  geheisen  was. 

der  sprach :  'ich  han  in  balde     gesetzet  uf  daz  gras. 

Siner  isinhosen     mus  er  mir  laszen  ein, 

oder  mit  der  helmbarte     schlahe  ich  im  ab  ein  bein/ 

847.  Isenher  der  fünfte     schecher  was  gezalt. 

er  sprach :  'ich  wil  striten  mit  im  mit  gewalt. 
Also  ir  nun  geteilent,  des  sullent  ir  sicher  sin, 
so  mus  sin  lichtes  wafen     weisz  got  wesen  min.* 


842,2.  derfiau  BC.  Trez£ryaa  «,  Vyan  d  (terfiant  m»  J2em  oMf  hant  Y). 
3.  medolbort  B,  medelbelt  o^  medeboli}  hcd.  ifehlt  Y.),  4.  begir  Ä,  843,1. 
Bomelher  Ä,  Bummeler  bc  Ameihere  Y.  starker]  alte  C.  4.  ir  keiner]  er 
kleine  hc.  844,1.  schecher.  —  widengrin  C.  Boldegrin  F.  3.  ros]  marg  ir. 
min  mm  hie  wesen  A.  4.  darnmb  A.  fMt  G.  vor  uns  fehlt  AB.  vor  mir  tc. 
^5,1.  schech^.  betwein  J9C  bottenwin  a.  Baldewin  F.  2.  ros]  marg  w. 
^>.  im  fMt  A,  4.  Schelmen  A.  Der  lucht  recht  als  der  mone  durch  nebel  mid 
durch  (melm)  Y.  846,1.  Gritolf  a,  Gotterols  b,  Ortolf  c,  Eritolf  d,  Pitrolf  Y. 
^7,1.  Ifanher  A,  Ofenher  B,  Isenhart  (Senhart,  Bemhart)  w.  Isenher  CY. 
2.  mit  im  striten  A.    4.  so]  Nmi  A, 
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848.  Ortwin  der  sehste  bies     also  man  uns  seit. 

er  sprach  uz  senden  mute :     ^mir  mus  wesen  leit, 
sol  mir  des  gesmides     von  dem  jungen  man 
Yolgen  nit  von  hinnan :     die  blatten  mus  ich  ban.' 

849.  Helmscbart  der  sibende     scbeober  gebeiszen  was, 

er  spracb :  'trut  geselle,  ir  tragent  mir  groszen  baz. 
Also  ir  nun  geteilent,  waz  wellent  ir  mir  bescbem  ? 
des  rosses  wafendecke     mag  mir  nieman  erwem. 

850.  Nun  bielt  bi  im  nahen     ein  starker  schachman. 

er  spracb :  'also  ir  geteilent,     waz  wellent  ir  mir  lan  ? 
daz  Spalier  gut  von  sidin     daz  mus  ich  von  im  haben, 
daz  der  degen  ziere     fürt  umb  sinen  kragen.' 

851.  Der  nünde  stund  dem  ahten     do  yil  nahe  bij 
der  selbe  waltgebure     was  geheissen  Betlij 

der  rette  so  freveliche,     er  sprach :  'ir  beide  gut, 
so  sullent  ir  mir  doch  lazen*   des  beides  stahelhut.' 

852.  Wolfram  der  zebende  bies,     also  man  uns  seit, 

er  spracb :   waz  sol  mir  werden,     ir  beide  vil  gemeit  i 
er  sprach :  'so  wil  ich  haben     des  beides  stabelschos. 
Anders  ich  mache  in  schiere     vor  mir  des  lebens  blos.' 

858.  Der  elfte  schachere     was  gebeiszen  Billung. 
'ir  went  gar  ungeliche,     sprach  der  degen  jung, 

848,1.  Ortwig  F.  als  uns  daz  buch  nuseit  w.  849,1.  Heischart  TF, 
Helmschrot  w,  Helffart  Y.  3.  mir  nun  A,  850,3.  salier  B,  bolier,  beHere 
hc,  haben  BG]  tragen.  J..  daz  mus  er  mir  geben  w.  4.  mit  beiden  minen 
henden  nim  ich  im  darumbe  sin  leben  w>  mit  beiden  minen  banden  wil 
ich  in  dornmb  bestan  JBO.  In  T  wtU  der  ungenannte  achte  den  halsberg. 
Nach  850  haben  BCw.  eine  Strophe: 

5.  der  ahte  (ahtent,  ahste)  was  geheissen      Botolf  also  man  seit. 

er  sprach,  so  ir  geteilent      sin  gutes  wafenkleid, 

daz  gute  kollier      daz  muz  ich  von  im  tragen 

daz  der  degen  ziere  fjiit  umb  sinen  kragen. 
(5  bortolf,  Bertrof&c.  EotaltT.  7.  colierft,  kolir  c,  koller  dB,  goUerCF.— 
In  T  steht  diese  Strophe,  aber  Botalt  wird  als  der  neunte  gezählt,  so  dass 
Billung  der  zwölfte  wnd  letzte  ist,  und  Mortgran  nicht  erscheint).  851,1. 
ahtenden  A,  ahtesten,  ahsten  w,  2.  botley  B,  beldely  C,  volder  a,  blede- 
lin  6,  bendelin  c,  artelay  F.  In  d  fehlt  850,8  bis  867,3.  852,1.  Wolfhart 
a,  Wolrand  &c,  Olbrain  F.  3.  So  sullent  ir  mir  lassen  0.  Er  mus  mir  geben 
schiere  w,  (sin  steheline  schoz  7).  sin  starkez  isenslos  w,  4.  schiere]  balde 
A*  Tor  a]  von  A.       353,1.  schecher. 
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teilen  daz  gesclunide.     Dem  ungetöfken  man 

wart  zom  von  waren  schulden,     der  zwöfbe  hies  Mortgran. 

854.  Er  sprach :    nun  hörent  ir  gesellen,     Billung  tut  der  rede  not. 
Nun  müsen  wir  doch  alle     vergiesen  daz  blut  so  rot, 
wanne  man  uns  anritet    und  ims  gerne  wil  yahen ; 

davon  sullen  wir  alle     glichen  teil  enpfahen.' 

855.  Nun  was  Wolfdieteriehe     in  also  nahe  kumen, 
daz  er  der  rede  und  werte     het  ein  teil  vemumen, 
wie  sie  daz  geschmide  teilten     an  dem  libe  sin. 
dem  edeln  ritter  küne     wart  do  sorge  schin. 

856.  Do  volgeten  dem  zwölften     die  eilf  schachman, 
Wolfdieterich  der  werde     ward  do  geriten  an. 
Bumelher  der  starke     rante  in  an  sicherlich« 

in  stach  dot  zu  der  erde     der  Krieche  tugentUch. 

857.  Also  die  eilfe  sahen,     daz  der  zwölfte  dot  was, 
gen  im  begunden  sie  gaben     mit  vil  groszem  hasz. 
Sie  sprangten  alle  gliche     und  stachen  mit  ungehabe 
uf  in  so  kreftigliche,     daz  ir  ftinfe  vielen  abe. 

858.  Zu  haut  sie  ufgesprungen     mit  zome  die  schachman. 
Wolfdieterich  den  jungen     liefen  sie  alle  an. 

Sie  deten  im  so  heis     mit  starken  schlegen  gros, 
daz  im  der  rote  sweis     durch  die  ringe  flos. 

859.  Wolfdieterich  der  mere     frumpte  in  euch  ungemach 
uf  die  schachere     er  hew  unde  stach. 

durch  sie  begunde  er  tringen     der  stolze  degen  klug, 
mit  siner  scharpfen  klingen     er  zwen  zu  tode  schlug. 

860.  Erst  wart  der  strit  herte     von  den  schechem  gemein, 
uf  den  Kriechen  sie  berten,     ir  schlege  waren  nit  klein. 
Sie  begunden  in  bluwen     all  umbe  sinen  köpf 

und  auch  sere  nuwen,     daz  er  gieng  umb  als  ein  topf. 


858,4.  morgan  w,  (In  Y  wiU  Billimg  die  goldnen  Sporn).  854,1.  der 
W]  die  w.  855  fehlt  w,  (steht  Y  801).  2.  die  red  und  wort  A\  ret  unt 
wort  B]  der  wort  C.  856,8.  rante  a,  reit  TT,  kam  c.  4.  dot  fehlt  A. 
867,3.  sprengten  A,  [und  stachen]  mit  grosser  u.  &c.  858,4.  im]  in  A. 
859,1.  mere  ah,  junge  Bö,  küne  A  fMt  c.  4.  ainem  —  swerte  A,  860,1. 
Der  strit  beg^mde  horten  to. 
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861.  Der  Krieche  in  zonie  wütend    an  die  scheober  lief, 
er  aehlug  in  mit  beides  mute    vil  der  wanden  tief, 
die  helme  begund  er  spalten     mit  eUentbafter  bant, 
der  scbecber  er  drie  falte     dot  nider  uf  daz  lant. 

862.  Erst  ward  den  sobeobem  s&om    umb  ir  gesellscbafk, 
*    den  Eriecben  bocbgebom    liefen  sie  an  mit  kraft. 

die  wafen  sie  erburten     die  scbecber  unwerde, 

uf  Wolfdietericb  sie  borten     daz  er  viel  zu  der  erde. 

863.  üf  sprang  geswindiglicbe     der  Erieobe  yil  gemeit, 
er  lief  an  ritterlicbe     die  scbecber  unverseit. 

waz  er  ir  mobte  erlangen,     den  lag  ez  nit  gar  eben, 
ez  was  umb  sie  ergangen,     er  nam  in  allen  da^  leben. 

864.  Der  strit  ungefüge    hiemit  ein  ende  nam. 
Wolfdietericb  der  küne     den  obem  sig  gewan. 

er  spotte  ir  mit  scballe,     also  wir  ez  bau  yemumen. 
er  spracb :   nun  sind  ir  alle     zu  glicbem  teile  kumen.' 

865.  Do  trabet  er  von  dem  walde     barte  tegenlicb, 
snelliglicb  und  balde     der  edel  flirste  rieb, 
bisz  er  Grijmure     die  bürg  wunsam 

der  belt  vil  gebure     mit  ogen  wart  sibtig  an. 

866.  Daruf  was  gesessen     ein  wirt  so  lobsam, 
Em&t  was  er  gebeiszen    der  tugentbafte  man.   , 
dar  kert  er  vü  balde     und  bat  sieb  laszen  in. 

daz  wart  getan  vil  sebiere,     im  wart  do  tugent  scbin. 

867.  Sin  ros  ward  im  enpfangen,     dem  edeln  tegen  rieb ; 
der  wirt  kam  scbier  gegangen     und  grüst  in  tugentlicb. 
gotwilkomen  berre/     spracb  der  burggrafe  do. 

er  ward  von  rebter  milte     sines  lieben  gastes  &o. 

868.  Sin  liebtes  wicgeserwe     ward  im  abgezogen, 

sin  swert  wart  im  enpfangen     daz  ist  ungelogen. 

861,3.  die  helme  er  erschalte  w.  862,3.  Schacher  allesant  w,  4.  viel 
nider  uf  daz  lant  w.  865.  BC  (auch  Y)  motchen  hier  einen  Ahschnitt, 
und  C  hat  die  Ueberschrift:  Aventure  wie  Wolfdieterich  gen  grünen  kam. 
3.  grymere  B,  grymmure  G,  grimure  a,  grüme  h,  griene  c.  strassenmnrc  Y. 
866,4.  im]  in  Ä.  867  fehlt  BC.  3.  burgher  hc.  4.  liehen  ad,  fMt  W. 
(von  rehter  liebe  sines  milden  gastes  hc).  Hier  beginnt  wieder  d.  868,1. 
wigeserwe  a,  wisgerwe  h,  wisz  hamach  c,  ringe  swer  d;  m  vil  lieht  ge- 
schmide  W. 
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der  wirt  von  dem  hnse    fürt  in  an  gut  gemaofa, 
wenn  er  den  forsten  jonge     gar  sere  gierne  bi  im  «aoh. 

869.  Der  held  hette  ein  tohter,     ein  naerweltes  kint ; 
die  schöne  jimkfrowe     was  geheiseen  Tratlint^ 
nach  ir  yil  lieben  muter ;     die  uzerwelte  maget, 
die  enpfieng  do  tngentlicke    den  ritter  nnverzaget» 

870.  Sie  sprach:  Ml  lieber  herre^     ir  Bult  wilbomen  «in.* 
Do  fieng  in  bi  der  hende     daz  fine  megetin 

und  fort  in  geswind«     nf  ^neü  pallast  dan* 
sie  blicketen  tngentliehen    beide  ^einander  an. 

871.  Zu  im  sprach  die  reine    faochgelopte  maget: 
'wir  sint  beide  aUeine,     ritter  unverzaget : 
Nun  sagent  tugentlicbe    mir  an  dirre  zit, 
von  welcher  hande  riche     ir  her  bekumen  sit.' 

872. 'Do  bin  ich  von  Kriechen     ein  eilender  man. 

ich  bin  geheiszen  Wolfdieterich,     jungfrowe  lobsam : 
min  yatter  hies  Hugdieterich,     Hilteburg  die  muter  min. 
ich  sage  dirs,  maget  edel,     ir  beider  kint  ich  bin. 

873.  'So  han  ich  gehöret     von  uwem  tugenden  vil, 
sprach  die  kusche  reine,     wol  ich  daz  sprechen  wil, 
daz  mir  uf  der  erden     nit  liebers  künde  geschehen, 
dann  daz  ich  uch,  ritter  edel,     mit  ogen  han  gesehen. 

874.  Die  tugentliche  frie     schied  do  von  dem  man, 
des  Wunsches  amie    kam  in  ein  gaden  gan, 
do  die  kusche  reine     ir  megde  inne  fant, 

sie  sprach :  'ir  junkfrowen    durch  got  nun  sint  gemant. 

875.  Und  helfent  mir  enpfahen     mit  flisze  einen  tegen ; 
darzu  sullent  ir  uch  gesten,     laszent  nit  underwegen, 

868,4.  gar  sere  am  C.  869,1.  kint]  megetin  bcd.  (in  b  am  ]dn4  ««r- 
hessert;  aber  a  ha;t  kint).  %,  trutling  a,  tritelin  h,  drutlin  c,  Truwelin  «?, 
Trewtlind  T.  870,1.  vil  feMt  A.  sullent  gotwilkomen  A,  wilkom  B.  got- 
wilkum  a.  (In  JB.  fMt  870,4—880,3).  871,3.  aaget  (mir)  durch  uwer  gute 
(tugent)  an  Aö.  873,1.  So  hon  ich  von  inron  tugenden  vil  gehörent  sa- 
gen 0.  2.  sprach  die  maget  edele,  ay  fürt  in  in  ein  gaden  C7.  3 1*.  4  fekkn 
in  C.  4.  ritter  edel]  furste  werde  w.  874,2.  [kam]  in  ein  kemnote  kam 
w.  \  u,  2  fehlen  0.  4.  sie  sprach  wol  nf  gemeine  ir  megede  allesuit  w, 
875  fMtC.  1.  mir  zudem  besten  enpfahen  e.  t.  to.  2.  sullent  wir  uns  gesten 
lassen  A^ 
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822.  Er  kratzet  im  uf  der  brüste,     gelpfen  er  began. 
do  wolte  er  den  keiser    gerne  erwecket  han. 
der  schlaf  het  in  begriffen,     also  er  were  dot, 

des  wurden  sit  dicke     frowe  Sidrat  ogen  wassers  rot. 

823.  Daz  ros  an  dem  zome     scharren  und  schuhen  began. 
do  wolt  ez  den  keiser    vil  gerne  erwecket  han. 

der  schlaf  het  in  begriffen     also  er  were  dot. 
des  kam  der  edel  forste     in  jamer  und  in  not. 

824.  Sie  kunten  nit  erwecken    den  keiser  lobsam. 

Do  hub  sich  der  helfant  wilde     von  dem  wurme  dan, 

hin  under  die  linden     do  er  Otniden  fant,  * 

er  sties  in  kreffciglichen,     daz  er  sich  tristunt  umbewant. 

825.  Do  enkunde  er  nit  erwecken    den  edeln  keiser  gut, 

er  hub  sich  wider  an  den  wurm     mit  grimmigem  mut. 
der  strit  wart  erst  herte     von  den  tieren  zwein, 
daz  daz  wilde  füre    in  dem  walde  erschein. 

826.  Der  wurm  ward  erzürnet     und  stiesz  den  helfant  zu  tal, 

daz  im  daz  herze  brach  in  dem  libe,     do  lies  er  einen  luten  gal, 

daz  berg  und  tal     doszen  do  began. 

wie  lute  der  bracke  erschrei     ob  dem  tugenthaffcen  man. 

827.  Do  der  wurm  wilde     den  sig  an  dem  helfant  gewan, 

er  hub  sich  under  die  linden    imd  schlant  den  künen  man. 
mit  schilte  und  mit  helme     fast  in  sinen  kragen, 
er  begunde  in  den  jungen     zu  einem  luder  tragen, 

828.  Daz  sin  nie  ward  innen     der  keiser  lobsam. 

Do  er  kam  uz  der  linden,     do  erwachet  der  küne  man. 


824,3.  sich  BGw]  in  Ä. 
825.  Er  sties  in  aber  mere      mit  dem  hobt  nf  die  brüst, 

er  gerte  siner  helfe      darumb  tat  er  alsus. 

Do  er  nit  kante  erwecken      den  forsten  hochgebom, 

do  lief  der  helfant  wilde     wider  an  den  wurm. 

Sich  hub  ein  zom  herte     zwischen  den  tieren  zwein 

daz  daz  wilde  fore      in  dem  walde  erschein 

von  den  herten  stössen      der  vil  von  in  geschach, 

daz  daz  blut  so  rote      von  in  beiden  brach,  w. 
4.  fore  a]  für,  fir.        826,1.  hin  zu  tal  BC.  Der  wurm  sties  den  helfant 
hinder  sich  zu  tal  w,     3.   diessen,  erdiessen  w,        827,1.  Also  der  wurm 
dem  hilfant  hette  gesiget  an  w.     4.  Bisz  under  die  absein  er  begund  — 
[den  jungen]  A, 
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Sin  bende  leit  er  zusamen :    owe,  herre  got,  dirre  not ! 
sol  ich  von  dem  wurme  .   one  wer  hie  ligen  dot?' 

829.  Er  greif  dem  wurm  in  den  munt     und  wolt  das  swert  geeogen  han, 
do  sach  in  den  arm  regen     der  wurm  Schadesam ; 

er  lief  zu  einem  bome     und  sties  im  daz  hopt  daran, 
daz  im  brach  daz  herze  in  dem  libe     dem  keiaer  lobsam. 

830.  Er  trug  in  mit  gewalte     über  berg  und  tal, 
daz  er  sin  nit  enfalte ;     grosz  was  sin  schal, 
bisz  er  in  brahte     mit  im  in  den  berk. 

er  leite  in  den  jungen  für,     sie  sugen  in  durch  daz  werk. 

831.  Owe  des  groszen  jamers,     des  an  dem  keiser  do  geschachl 
daz  ros  den  zom  mit  kreffcen     von  dem  bome  brach. 

Daz  ros  und  der  bracke,     kerten  gen  Garten  dan. 
do  verstunt  sich  wol  der  mere     die  keiserin  lobsam. 

832.  Sie  wiste  dennoch  nit  rehte,     wie  ez  ergangen  was. 
Sie  begunde  heisze  weinen,     ir  ogen  wurden  nas. 
^Owe  ros  imde  bracke     sint  zu  huse  kumen, 

ich  fbrhte  minem  herren     si  der  lip  genumen. 

833.  Und  het  der  riche  keiser     also  den  lip  verlorn,     f 
so  habe  ich  sere  engolten     mins  argen  vatters  zom, 
der  die  wilden  wurme     het  gefrumet  in  daz  laut, 
dovon  mir  armen  wibe     arbeit  wirt  bekant/ 

834.  Man  erfiir  zu  hant  die  mere,     daz  er  was  dot. 
do  hub  sich  von  der  frowen    jamer  und  not. 
Sie  klagte  klegelichen     den  ftlrsten  lobsam, 

do  kunte  nieman  getr5sten     die  keiserin  wolgetan. 


828,4.  one  wer  von  dem  wurme  (hie)  geHgen  W.  829,2.  der  arm 
und  der  wurm  in  A  versetzt.  4.  Daz  herz  brach  inBöw,  dem  keiserlichen 
man  C,  830,2.  sin]  im  &c.  falte  die  stige  wnrdent  (wart)  im  smal  to* 
3.  gar  yerre  in  einem  gewilde  in  einem  holen  berg  w*  4.  in  für  die  jungen 
BCw,  831,1.  Der  wnrm  hiez  schadsam  von  dem  der  schade  geschach  w. 
2.  mit  kreften  fehlt  W]  von  kreften  6c.  3.  Daz  ros]  Es  A.  kerten  BC]  kamen 
A.  Do  lief  ez  mit  dem  bracken  gen  Garten  dnrch  den  tan  w.  832,1.  rehte 
Befehlt  A.  Owe  des  herzenleides  sprach  die  keiserin  to.  2.  Zu  irme  gesinde, 
wo  mag  der  herre  sin  w.  3.  Sie  sprach  owe  W,  833  nt*r  w.  (auch  nicht  TZ), 
834.    Doch  wart  sie  wol  innen      wie  ez  ergangen  was, 

do  weinte  die  keiserinne,      daz  ir  die  ougen  wurdent  nass 
und  die  wangen      daz  det  ir  sicher  not, 
sie  klagte. in  ganzen  truwen      irs  lieben  herren  tot.  w. 

9 
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835.  Daz  wassMUC  von  den  ogen    Ir  am  allen  sdtei  floo. 
sie  nnd  ir  megetin    heiten  jamer  gvos. 

sie  klagte  in  wol  mit  truwen     bisz  in  daz  vierde  jar. 
daz  dut  nun  keine  frowe,     seit  uns  disz  buch  für  war. 

836.  Durch  sineir  seien  willen     so  gap  sie  michel  gut     f 
münchcBL  unde  i^affen,     also  man  noch  biUiehen  tut ; 
wo  man  die  armen  lute     in  den  husem  fant, 

in  allem  irem  lande,     den  mähte  sie  lidig  ir  pfant. 

837.  Einen  schönen  schilt  nuwe     £rümte  die  frowe  wolgetan.      t 
daran  liofi  sie  malttn     Otnit  isen  liben  man 

mit  roter  lasure,     daz  sage  ich  furwar, 

ein  krön  uf  sinem  houbte     von  rotem  golde  klar. 

838.  Ander  halp  dagegen    ein  wundersohönes  wip,      f 
lieblich  amaosehen     was  ir  beider  tip. 

er  hette  sie  umbvangen     und  kuste  sie  an  den  munt. 
des  wart  der  keiserinne     dicke  jamer  kunt. 

839.  Do  der  riebe  keiser    Tsrlorett  bete  den  lip, 

do  klaget  zu  der  altea  TtojBn    Wolfdieterieh  sin  wip. 

daz  krutz  nam  er  nach,  werde    für  sieb  an  sin  wat : 

'Ich  wil  fam  zudem  heiligen  grabe^  daz  unser  beider  aele  werde  rat.' 

Aventure  do  WoJiCdi^eiioli  die  swölf  MhAcber  «rschl^g. 

840.  Do  reit  er  von  der  feste     der  unverzagte  man 
wol  ein  tagreste    für  einen  grttnen  tan. 

die  gar  verruchet  waren,     buweten  denselben  waJt, 
do  durch  reit  WoMdieterich     der  küne  degen  balt. 

841.  Do  er  in  daz  gewilde    wol  in  mitten  kam, 

im  begegenten  an  den  ziten    zwölf  ungetöfter  man. 


886,1.  Sie  weiste  und  kiag^te  den  aaenre^ten  man,  3.  Memen  getrosten 
knnde  die  frowen  wdgetan  m,  886  h%8  888  fmr  w,  (atfch  T  u.  Z.  nieh^), 
4.  an«m  lande  a,  allen  im  (einen)  landen  'beä,  887,2.  malen]  machen  hc. 
888)4.  di«ke]  gros  cnA,  839.  Kkff  Mbm  BC  äen  ÄhseknitS  nnd  G  die 
Uebww^mß  Aventure  wie  Wolfdietrich  zw^lf  schachman  erechhig.  4.  sele] 
dort  c.  840.  Üeb9r8ckrift  m  a.  Bisse  avent^re  saget  wie  Wolfdieterieh 
zum  heiligen  grabe  vert  und  die  mreM  schachman  ersiecht  in  dem  walde. 
(Auch  Y  h(tt  hier  den  AbachnM),  8.  verraehent  Ä,  venochen  J^.  die  gar 
verracheten  waltHte  h*       841,1.  mittel  (7. 
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do  sie  in  ane  sahen, .   sie  hielten  stille  da 
und  wurden  alle  gliehe     des  beirren  künffce  firo. 

842.  Einer  sach  den  andern     vil  lieplichen  an. 

Sie  sprachen :  'uns  wil  beraten     Machomet  und  Terfijan, 

und  darzu  Appolle     Medelbolt  und  Juppiter. 

wir  werden  hie  beraten    nach  unsers  herzen  beger.' . 

843.  Eumelher  der  starke,     der  ir  meister  was, 

der  sprach :  'sin  schilt  der  schinet     also  ein  Spiegelglas, 
den  mus  er  mir  hie  laszen/     so  rette  der  ktlne  man. 
dennoch  wisifce  ir  keiner,     wie  ez  im  sölte  ergan. 

844.  Der  ander  schachere,     der  hies  Widergrin. 

er  sprach :  'dnit  geselle,     der  schilt  sol  wesen  din. 

daz  ros  daz  er  nun  ritet,     daz  mus  min  wesen. 

er  kan  zu  disen  ziten     darumbe  vor  uns  nit  genesen.* 

845.  Der  dritte  schachere     was  Bettewin  genaiit: 
'Widergrin,  lieber  bruder,     daz  ros  si  din  pfant. 
so  wil  ich  von  dem  hopte     im  zerren  den  heim, 
daz  wissest  sicherlichen,     dem  kreffcelosen  schelm.' 

846.  Bitterolf  der  vierde     öcheeher  geheisen  wa&. 

der  sprach :  'ich  han  in  balde     gesetzet  uf  daz  gras. 

Siner  isinhosen     mus  er  mir  laszen  ein, 

oder  mit  der  helmbarte     schlahe  ich  im  ab  ein  bein/ 

847.  Isenher  der  fünfte     schecher  was  gezalt. 

er  sprach :  'ich  wil  striten  mit  im  mit  gewalt. 
Also  ir  nun  geteileni,  des  sullent  ir  sicher  sin, 
so  mus  sin  lichtes  wafen     weisz  got  wesen  min  * 


84^,2.  derfiau  BC.  Trer^yfift  e,  Vyan  d.  (terfiant  im  Beim  auf  hani  T). 
B.  medolbort  B,  medelbelt  a,  medeboU  bed.  (fehlt  T,)»  4.  begir  A,  843,1. 
Bomelher  Ä,  Bummeler  bc,  Amelhere  F.  starker]  alte  C.  4.  ir  keiner]  er 
kleine  &c.  844,1.  schecher. —  wideagrin  0.  Boldegrin  F.  3.  ros]  marg  «r. 
min  niBi  hie  wesen  Ä.  4.  danmib  A.  fehM  C  vor  uns  felüt  AB.  vor  mir  tc. 
'i^Sjl.  schecher.  betwein  J3C.  bottenwin  a.  Baldewin  Y,  2.  res]  marg  w, 
X  im  fdäi  A. .  4.  schelmen  A.  Der  lucht  recht  als  der  mone  dnrch  nebel  und 
durch  (melm)  y.  846,1.  Gritolfa,  Gotterolsft,  Ortolfc,  Eritolfd,  Pitrolf  T. 
^7,1.  I£anher  A,  Ofenher  B,  Isenhart  (Senhart,  Bemhart)  w.  Isenher  CT, 
2.  mit  im  striten  A.    4.  so]  Non  A, 
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848.  Ortwin  der  seliste  hies     also  man  uns  seit. 

er  sprach  uz  senden  mute :     ^mir  mus  wesen  leit, 
sol  mir  des  gesmides     von  dem  jungen  man 
volgen  nit  von  hinnan :     die  blatten  mus  ich  han.' 

849.  Helmschart  der  sibende     schecher  geheiszen  was, 

er  sprach :  'trat  geselle,  ir  tragent  mir  groszen  haz. 
Also  ir  nun  geteilent,  waz  wellent  ir  mir  beschern  ? 
des  rosses  wafendecke     mag  mir  nieman  erwern. 

850.  Nun  hielt  bi  im  nahen     ein  starker  schachman. 

er  sprach :  'also  ir  geteilent,     waz  wellent  ir  mir  lan  ? 
daz  Spalier  gut  von  sidin     daz  mus  ich  von  im  haben, 
daz  der  degen  ziere     fürt  umb  sinen  kragen/ 

851.  Der  nünde  stund  dem  ahten     do  yil  nahe  bij 
der  selbe  waltgebure     was  geheissen  Betlij 

der  rette  so  freveliche,     er  sprach :  'ir  helde  gut, 
so  sullent  ir  mir  doch  lazen*   des  beides  stahelhut.' 

852.  Wolfram  der  zehende  hies,     also  man  uns  seit, 

er  sprach :   waz  sol  mir  werden,     ir  helde  vil  gemeit  i 
er  sprach :  'so  wil  ich  haben     des  beides  stahelschos. 
Anders  ich  mache  in  schiere     vor  mir  des  lebens  blos.' 

858.  Der  elfte  schachere     was  geheiszen  Billung. 
'ir  went  gar  ungeliche,     sprach  der  degen  jung, 

848,1.  Ortwig  F.  als  uns  daz  buch  nuseit  w.  849,1.  Heischart  W, 
Helmschrot  w,  Helffart  Y.  3.  mir  nun  A.  850,3.  salier  JB,  bolier,  hellere 
hc,  haben  BG]  tragen. Jl.  daz  mus  er  mir  geben  w.  4.  mit  beiden  minen 
henden  nim  ich  im  darumbe  sin  leben  w,  mit  beiden  minen  banden  wil 
ich  in  dorumb  bestan  JBO.  In  Y  wül  der  ungenannte  achte  den  hakberg. 
Nach  850  haben  BGw,  eine  Strophe: 

5.  der  ahte  (ahtent,  ahste)  was  geheissen      Botolf  also  man  seit. 

er  sprach,  so  ir  geteilent      sin  gutes  wafenkleid, 

daz  gute  kollier      daz  muz  ich  von  im  tragen 

daz  der  degen  ziere  f&rt  xmib  sinen  kragen. 
(5  bortolf,  Bertrof&c.  EotaltY.  7.  coHerft,  kolir  c,  koller  dB.  goller  CTF. — 
In  Y  steht  diese  Strophe,  aber  Botalt  wird  aUs  der  neunte  geeähU,  so  dass 
Billung  der  zwölfte  wnd  letzte  ist,  und  Mortgran  nuM  erscheint).  851,1. 
ahtenden  A,  ahtesten,  ahsten  w.  2.  botley  B,  beldely  C,  volder  a,  blede- 
lin  6,  bendelin  c,  artelay  Y.  In  d  feUt  850,8  his  867,8.  852,1.  Wolfhart 
a,  Wolrand  &c,  Olbrain  Y.  3.  So  sullent  ir  mir  lassen  C.  Er  mus  mir  geben 
schiere  w.  (sin  steheUne  schoz  Y),  sin  starkez  isenslos  w.  4.  schiere]  balde 
A*  Tor  a]  von  A.       358,1.  schecher. 
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teilen  daz  gesclunide/     Dem  nngetöften  man 

wart  zom  von  waren  schnlden.     der  zwöffce  liies  Mortgran. 

854.  Er  sprach :  'nun  hörent  ir  gesellen,     Billnng  tnt  der  rede  not. 
Nun  müsen  wir  doch  alle     vergiesen  daz  blut  so  rot, 
wanne  man  nns  anritet    nnd  ims  gerne  wil  yahen ; 

davon  sollen  wir  alle     glichen  teil  enpfahen/ 

855.  Nnn  was  Wolfdieteriche     in  also  nahe  kamen, 
daz  er  der  rede  und  werte     het  ein  teil  vemumen, 
wie  sie  daz  geschmide  teilten     an  dem  libe  sin. 
dem  edeln  ritter  küne     wart  do  sorge  schin. 

856.  Do  volgeten  dem  zwölften     die  eilf  schachman, 
Wolfdieterich  der  werde     ward  do  geriten  an. 
Rumelher  der  starke     rante  in  an  sicherlich« 

in  stach  dot  zu  der  erde     der  Krieche  tugentlich. 

857.  Also  die  eilfe  sahen,     daz  der  zwölfte  dot  was, 
gen  im  begunden  sie  gaben     mit  vil  groszem  hasz. 
Sie  sprangten  alle  gliche     imd  stachen  mit  ungehabe 

uf  in  so  kreftigliche,     daz  ir  fünfe  vielen  abe.  , 

858.  Zu  hant  sie  ufgesprungen     mit  zome  die  schachman. 
Wolfdieterich  den  jungen     liefen  sie  alle  an. 

Sie  deten  im  so  heis     mit  starken  schlegen  gros, 
daz  im  der  rote  sweis     durch  die  ringe  flos. 

859.  Wolfdieterioh  der  mere     frumpte  in  euch  ungemach 
uf  die  schachere     er  hew  unde  stach. 

durch  sie  begunde  er  tringen     der  stolze  degen  klug, 
mit  siner  scharpfen  klingen     er  zwen  zu  tode  schlug. 

860.  Erst  wart  der  strit  herte     von  den  schechem  gemein, 
uf  den  Kriechen  sie  berten,     ir  schlege  waren  nit  klein. 
Sie  begunden  in  bluwen     all  umbe  sinen  köpf 

und  auch  sere  nuwen,     daz  er  gieng  umb  als  ein  topf. 


853,4.  morgan  w,  (In  Y  wül  Billimg  die  göldnen  Sporn),  854,1.  der 
V]  die  w.  855  fehlt  w.  (steht  T  801).  2.  die  red  und  wort  Ä;  ret  unt 
wort  B]  der  wort  C.  856,3.  rante  a,  reit  TT,  kam  c.  4.  dot  fehlt  Ä. 
^7,3.  sprengten  A.  [und  stachen]  mit  grosser  u.  6c.  858,4.  im]  in  A, 
859,1.  mere  ah,  junge  BC,  küne  A  fehlt  c.  4.  sinem  —  swerte  A,  860,1. 
Der  Btrit  beg^mde  herten  w. 
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861.  Der  Krieche  in  zome  wütend    an  die  scheober  lief, 
er  achlag  in  mit  heldes  mute    vü  der  wanden  tiaf. 
die  helme  begund  er  spalten     mit  eUenthafter  hant, 
der  schecher  er  drie  falte     dot  nider  af  daz  lant. 

862.  Erst  ward  den  soheohem  zorn    umb  ir  gesellschafb, 
*    den  Kriechen  hochgebom    liefen  sie  an  mit  kraft. 

die  wafen  sie  erbarten     die  schecher  anwerde, 

af  Wolfdieterich  sie  harten     daz  er  viel  za  der  erde. 

863.  üf  sprang  geswindigliche     der  Krieche  yil  gemeit, 
er  lief  an  ritterliche     die  schecher  nnverseit. 

waz  er  ir  mohte  erlangen,     den  lag  ez  nit  gar  eben, 
ez  was  amb  sie  ergangen,     er  nam  in  allen  daz  leben. 

864.  Der  strit  angefüge     hiemit  ein  ende  nam. 
Wolfdieterich  der  küne     den  obem  sig  gewan. 

er  spotte  ir  mit  schalle,     also  wir  ez  han  vemamen. 
er  sprach :  'nan  sind  ir  alle     za  glichem  teile  kamen.' 

865.  Do  trabet  er  von  dem  walde     harte  tegeoUch, 
snelliglich  and  balde     der  edel  fUrste  rieh, 
bisz  er  Grijmure     die  barg  wansam 

der  helt  vil  gehare     mit  ogen  wart  sihtig  an. 

866.  Daraf  was  gesessen     ein  wirt  so  lobsam, 
Emöt  was  er  geheiszen    der  tagenthafte  man.   . 
dar  kert  er  vU  balde     and  bat  sich  laszen  in. 

daz  wart  getan  vil  schiere,     im  wart  do  tagent  schin. 

867.  Sin  ros  ward  im  enpfangen,     dem  edeln  tegen  rieh ; 
der  wirt  kam  schier  gegangen     and  grüst  in  tagentlich. 
gotwilkomen  herre,'     sprach  der  barggrafe  do. 

er  ward  von  rehter  milte     sines  lieben  gastes  &o. 

868.  Sin  lichtes  wicgeserwe     ward  im  abgezogen, 

sin  swert  wart  im  enpfangen     daz  ist  angelogen. 

861,3.  die  helme  er  erschalte  w.  862,3.  schecher  allesant  w.  4.  viel 
nider  nf  daz  lant  w.  865.  BC  (atuih  Y)  machen  hier  einen  Abschnitt, 
und  C  hat  die  Uebersehrift:  Aventure  wie  Wolfdieterich  gen  grünen  kam. 
3.  grymere  B,  grjmmure  G,  grimnre  a,  grüme  h,  griene  e.  strassenmnre  Y. 
866,4.  im]  in  Ä.  867  fehlt  BC.  3.  bnrgher  hc.  4.  liehen  ad,  fMt  TT. 
(von  rehter  liebe  sines  milden  gastes  hc).  Hier  beginnt  wieder  d.  868,1- 
wigeserwe  a,  wisgerwe  h,  wisz  hamach  c,  ringe  swer  d;  »in  vil  Ueht  ge- 
schmide  W. 
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der  wirt  yon  dem  hose    fürt  in  au  |^t  gemaoh, 
wenn  er  den  fürsten  junge     gar  sere  gerne  bi  im  each. 

869.  Der  beld  bette  ein  tobter,     ein  nBerweltes  kint ; 
die  scböne  junkfrowe    was  geheissen  Tmtlint, 
nacb  ir  vil  lieben  muter ;     die  naerweite  mageti 
die  enpfieng  do  tngentli«ke     den  ritier  nnvensaget. 

870.  Sie  spracb:  ^vil  lieber  berre,     ir  Bult  wübomen  ein.' 
Do  fieng  in  bi  der  bende     d&z  fine  megetin 

und  fort  in  geswinde    nf  einefi  pallast  dan» 
sie  blicketen  tngentlichen    beide  leitiander  an. 

871.  Zu  im  spracb  die  reine    hocbgelopte  ma^et: 
'wir  sint  beide  aUeine,     ritter  unverzaget : 
Nun  sagent  tugentlicbe    mir  an  dirre  zit, 
von  welcber  bände  riebe     ir  ber  bekumen  sit.' 

872. 'Do  bin  icb  von  Kriecben     ein  eilender  man. 

icb  bin  gebeiszen  Wolfdietericb,    jungfrowe  lobsam : 
min  vatter  bies  Hugdietericb,     Hilteburg  die  muter  min. 
icb  sage  dirs,  maget  edel,     ir  beider  kint  icb  bin.' 

873.  'So  ban  icb  geboret     von  uwem  tugenden  vil, 
spracb  die  kuscbe  reine,     wol  icb  daz  sprecben  wil, 
daz  mir  uf  der  erden     nit  liebers  künde  gescbeben, 
dann  daz  icb  ucb,  ritter  edel,     mit  ogen  ban  geseben. 

874.  Die  tugentlicbe  frie     scbied  do  von  dem  man, 
des  wunscbes  amie    kam  in  ein  gaden  gan, 
do  die  kuscbe  reine     ir  megde  inne  fant, 

sie  spracb :  'ir  junkfrowen    durch  got  nun  »int  gemant. 

875.  Und  beKent  mir  enpfaben     mit  flisze  einen  tegen ; 
darzu  sullent  ir  ucb  gesten,     laszent  nit  underwegen, 

868,4.  gar  sere  aus  G.  869,1.  kint]  megetin  5ec2.  (in  h  tma  kint  «6f- 
hessert;  aber  a  hat  kint).  2.  trutling  a,  tritelin  h,  dratlin  c,  Truwelin  i, 
Trewtlind  Y.  870,1.  vil  feMt  A,  iuUent  gotwilkomen  A,  wilkom  B.  got- 
wilkom  a.  (Jn  JB.  fMt  870,4--880,8).  871,3.  saget  (mir)  durch  uwer  gute 
(togent)  an  AO,  878,1.  So  hon  ich  von  uwen  tugenden  vil  gehörent  sa- 
gen C.  2.  sprach  die  maget  edele,  sy  fart  in  in  ein  gaden  C  3u.  4/'6Meft 
m  C.  4.  ritter  edel]  forste  werde  mo,  874,2.  [kam]  in  ein  kemnote  kam 
V.  1  u.  2  fMen  0.  4.  sie  sprach  wol  uf  gemeine  ir  megede  allesant  vo, 
875/^^0.  1.  mir  zudem  besten  enpfaben  e.  t.  f9.  2.  sullent  wir  uns  gesten 
lassen  A. 
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811.  Er  8cbli»g  ir  9A»  dae  hobel    lind  nam  ir  daz  Idben» 

do  begunde  sie  müi  dea  bdin^i    faat  umb  sieb  atrebMi. 
*lebestu  noch,  sprach  der  keiser,     so  wer  min  sorge  grosz. 
Man  ftinde  in  al  cter  weite     niergent  dinen  genosz/ 

812.  Er  nam  daz  houbet  bi  dem  hare   uad  trug  ez  ztt  dem:  dätel  dto.     f 
er  wolt  ez  durch  ein  wunder     gen  öarten  gefttet  häri. 

do  duchte  ez  in  zu  swese,     er  warf  ez  uf  daz  laat^ 
sinen  schilt  grünem     nam  er  ftlr  die  hant, 

813.  Er  gieng  zu  sinem  rosse,     daruf  saz  der  werde  man,- 
do  kam  er  uf  einen  pfad,     der  trug  in  in  d^n  tan. 
do  reit  er  eine  wile     w<^  dtüeiT  läilefi  wit, 

do  horte  de»  IHM«  #del    a^  d^yselben;  ^t 

814.  Vor  im  in  dem  waldei    eixuett  kreftigliohen  stmritiv 
den  faht  ein  helfant  wilde     und  ein  ungefüger  wurm. 
Otnit  forte  an  dem  schilde     einen  helfant  von  golde  rot. 
durch  daz  selbe  gemeide    sin  hilfe  er  im  bot. 

815.  Daz  swert  nam  er  äu  d«r  hende     der  ftirste  lobsam. 
er  reit  den  wurm  wilde    yevmessenglichen  an, 

er  schlug  im  in  einer  wile     tiefer  wunden  dri.< 

der  wurm  floch  von  daunen,     im^  gestund  nieman  bi. 

816.  Er  sprach:  'sag,  helfant  wilde,     wiltu  zu  walde  gan, 
oder  wiltu  gesellegliohen     hitö  bi  ta^  be^s^n  ? 

Ich  f(b»e  dtch  tä  G^tt'&fSL,     spmch  der  kei»e^  ^r, 

daz  dir  der  wurm  wilde     ^sdhiEl,d^n  t&Ug'  tmaet  nalei^'.' 


81M'  a^ie  cUtoe/  A}  alte  BGi  m  dis£i)i  landen«  wl  mex|^1»  fddt  A. 
812.  JDvBS^  StrBjße  miriO>  ßw  t  fiMen  2r-4).  (auOi  YZ  kerHuH  die  S0rophe 
nicht).       aiS.  aioM  2  hat  w.  »  F^rsr: 

«er  hcrite  sie  bcicb»  getötet      daz  wDltdnt  d^  in  ait^  eilan. 

Do  tfdt  däf  lamportet     von  in  in  den>  tbd. 

w  kam  tif  einen  amalen'  stig  den  reit  der  küne  mab. 
2.  mit  miveizaohtein'  (unTerdaohtem  C)  mute  reit  er  vod;  das  BC,  3.  Do 
reit  er'  in  d>^n  gewilde  eine  halben  milen  wit  tt^  814^2.  ein  iftngefag^r 
Aw]  der  «agelUge  BC.  811^1.  zu  der  hende  A]  zu  beidea^  hedden  BCw, 
2.  Do  rciSt  er  W\  £^  lie£  w.  wilde  vl  fdüi  W.  (Y  undZ  kmen  im  hOden 
äbsitgm).  4.-  gfigfitund  C]  stnitd.  (der  helfant  stunt  im  bi  Z.).  816,4.  nu- 
mer]  nit  A. 


—    127    — 

817.  Do  neigt  er  mit  ddm.  htmbta    gen  den  w^rckm  man: 
^ich  sich  wol,  helfapt  wildey     dn  witt  bi  asiv  bestooi.' 

zu  im  nam  er  den  braekeu,     der  iBtelfaiBil  streich  nsü  iat  dan, 
do  reit  der  elleihtrieljte    ftiorbaz  ia  einen,  ünstem  tan. 

818.  Er  kam  un.dEo*  ein  Uiidai    dier  wft«  yeraobevt  yioL 
des  wurden  der  sdiiBiiMt  Sidrrat    ir  ogen  waAsefs  toI. 
die  linde  was  verlt^^t     von  doriea  aptgiSttem  da. 
darunter  kam  kern  edftiman,     ev  mtLste  ettsc&la&n  so.. 

819.  Do  erbeissete  von  dem  rosM    dler  heiser  lobsitm. 
Also  balde  er  die  eirdei>  ntrte,,    sehladbrn  in  began. 
er  sprach:  ^owe  schlaf    du  wikt  mir  nemea  den  Up^ 
laut  ujide^  b^g^    und  man  schönea  wip.' 

820.  Er  begnnde  sigan    iftUder  dem  schiUe  dsba, 
do  was  sphiAT  entofihlafen    der  Immt  krbsam. 

zu  im  leite  sich  «tex  braekc^    der  balfaiDt  k^nea  siekbegai^ 
do  kam  der  wurm  wjdde    gesirieheni  diiro&  den.  taoi« 

821.  Do  der  bdfant  willto    den  woaaa  komen»  sfteh^ 

er  hol»'  siclk  an>  den  wruem ;    hei  waz  sohopen.  ex  ab  im  brafcb: 
der  strit  wart  so  hefte    von  den  tiereoi  ane  wank« 
wie  baUi«'  dar  bt»ieke^  sehöiid)    uf  sinen  herre«^  sprank** 


817,1.  neig  hi  Ä  wilde  fim  A.  ^  stueich  SC]  gveag  Ä.  Ifet  beutet 
and  der  bmdks  die  r(Agdt,0ak  in  von  dan.  4  der  eüeniviche  «;]!  et  W. 
finstem  fehU  w.  Bei  818  habe»  BC  emeai  Abselvnitt,  und  G  hai^  d»  UAir- 
Schrift:  Do  den  keiser  Ottenit  die  wurme  in  den  barg,  trugen.  818,1..  ver- 
zobert]  bezobert  C]'  geHppet  w,  2.  ogen  dick  TT,  ougen  sit  d,  3.  von]  mit 
C.  apgötten  C,  abtgot  B.  —  wof*  umlippet  mit  zofasc  lish  also  tt i  /S%stt  d& : 
sä  steM  do ;  so.    4.  sa].  do  Cm.  (T  765 

Die  lind  mit  zaubers  listen      was  da  vergiftet  gar, 

wer  dar  kam  der  must  schlaffen,      machte  ^y  getin  etar. 
Dangen  Za  528: 

dy  was  mit  Zauberei  gemaoht»      das  i^  ick  euch  aageSj. 

wer  entscb^iaf^  d^Hmtes,  der  aehlief  gm  dreim  tageai]t 
819,1.  Es  wüste  nit  der  kdaer,  do  eirbeiss^  ä&n  kiene  aiao;  ^.  2i.  Do»  er 
kam  zu  der  linden  ßer%  sh.  e^  'h.w*  3L  awe  ^af  Wv^Z.  82d^l.  d^n  sdlilt 
BC.  Mit  demselben  werte  eii  sigen  do  bega&  w.  2.  De  (eit^sliel  ar  also 
sere  daz  er  sich  nit  yeiewi!  (besaai)  BGvf.  3»  zu  im],  ein  halp  Bü.  4r* .  Zu 
im  an  die  linde,  do  kam  der  wuirm  duüoh  den  tan  w.  —  geslxieh^ai  dujfch] 
wider  in  MCL  82i.  IMe  nächsten  Strophe»  sind  ifm  C»  in  Unordnungi  ge* 
ra^heafL  1.  Do  in  der  beilant  wilde  sach.  kom^  her  mit  maieht  BC*  2.  in 
dem  ABC.  mcirk  wie  ymt  er  vaaht  BC  Do  sprang  er  uf  vil-  balde  sieh  Irab 
groB  Ungemach  w,    3.  Der  helfant  mit  dem  wurme  gar  krefteklichen  rang  w. 
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822.  Er  kratzet  im  uf  der  brüste,     gelpfen  er  began. 
do  wolte  er  den  keiser     gerne  erwecket  han« 
der  schlaf  het  in  begriffen,     also  er  were  dot, 

des  wurden  sit  dicke     frowe  Sidrat  ogen  wassers  rot. 

823.  Daz  ros  an  dem  zome     scharren  und  schuhen  began. 
do  wolt  ez  den  keiser     vil  gerne  erwecket  han. 

der  schlaf  het  in  begriffen     also  er  were  dot. 
des  kam  der  edel  fürste     in  jamer  und  in  not. 

824.  Sie  kunten  nit  erwecken     den  keiser  lobsam. 

Do  hub  sich  der  helfant  wilde     von  dem  wurme  dan, 

hin  under  die  linden     do  er  Otniden  fant,  * 

er  sties  in  kreftiglichen,     daz  er  sich  tristunt  umbewant. 

825.  Do  enkunde  er  nit  erwecken     den  edeln  keiser  gut, 

er  hub  sich  wider  an  den  wurm     mit  grimmigem  mut. 
der  strit  wart  erst  herte     von  den  tieren  zwein, 
daz  daz  wilde  füre    in  dem  walde  erschein. 

826.  Der  wurm  ward  erzürnet    und  stiesz  den  helfant  zu  tal, 

daz  im  daz  herze  brach  in  dem  übe,     do  lies  er  einen  luten  gal, 

daz  berg  und  tal     doszen  do  began. 

wie  lute  der  bracke  erschrei     ob  dem  tugenthaften  man. 

827.  Do  der  wurm  wilde     den  sig  an  dem  helfant  gewan, 

er  hub  sich  under  die  linden    und  schlant  den  künen  man. 
mit  schilte  und  mit  helme     fast  in  sinen  kragen, 
er  begunde  in  den  jungen     zu  einem  luder  tragen, 

828.  Daz  sin  nie  ward  innen     der  keiser  lobsam. 

Do  er  kam  uz  der  linden,     do  erwachet  der  küne  man. 


824,3.  sich  BOw]  in  A. 
825.  Er  sties  in  aber  mere      mit  dem  hobt  uf  die  bnist, 

er  gerte  siner  helfe      dammb  tet  er  alsus. 

Do  er  nit  kante  erwecken      den  forsten  hochgebom, 

do  lief  der  helfant  wilde      wider  an  den  wurm. 

Sich  hub  ein  zom  herte      zwischen  den  tieren  zwein 

daz  daz  wilde  fore      in  dem  walde  erschein 

von  den  herten  stössen      der  vil  von  in  geschach, 

daz  daz  blnt  so  rote      von  in  beiden  brach,  w, 
4.  fore  ä]  für,  fir.        826,1.  hin  zu  tal  BC.  Der  wurm  sties  den  helfant 
hinder  sich  zu  tal  to.     3.   diessen,  erdiessen  w.        827,1.  Also  der  wurm 
dem  hilfant  hette  gesiget  an  w.     4.  Bisz  under  die  absein  er  begond  — 
[den  jungen]  A. 
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Sin  hende  leit  er  zusamen :  'owe,  herre  got,  dirre  not ! 
sol  ich  von  dem  wnrme .   one  wer  hie  ligen  dot?' 

829.  Er  greif  dem  wurm  in  den  miint     und  wolt  das  swert  geeogen  han, 
do  sach  in  den  arm  regen     der  wurm  Schadesam ; 

er  lief  zu  einem  bome     und  sties  im  daz  hopt  daran, 
daz  im  brach  daz  herze  in  dem  Übe     dem  keiser  lobsam. 

830.  Er  trug  in  mit  gewalte     über  borg  und  tal, 
daz  er  sin  nit  enfalte ;     grosz  was  sin  schal, 
bisz  er  in  brahte     mit  im  in  den  berk. 

er  leite  in  den  jungen  für,     sie  sugen  in  durch  daz  werk. 

831.  Owe  des  groszen  jamers,     des  an  dem  keiser  do  geschachl 
daz  ros  den  zom  mit  kreffcen     von  dem  bome  brach. 

Daz  ros  und  der  bracke,     kerten  gen  Garten  dan. 
do  verstunt  sich  wol  der  mere     die  keiserin  lobsam. 

832.  Sie  wiste  dennoch  nit  rehte,     wie  ez  ergangen  was. 
Sie  begunde  heisze  weinen,     ir  ogen  wurden  nas. 
'Owe  ros  unde  bracke     sint  zu  huse  kamen, 

ich  förhte  minem  herren     si  der  lip  genumen. 

833.  Und  het  der  riebe  keiser     also  den  lip  verlorn,     f 
so  habe  ich  sere  engolten     mins  argen  vatters  zom, 
der  die  wilden  wurme     het  gefrumet  in  daz  laut, 
dovon  mir  armen  wibe     arbeit  wirt  bekant/ 

834.  Man  erfar  zu  haut  die  mere,     daz  er  was  dot. 
do  hub  sich  von  der  fr o wen    jamer  und  not. 
Sie  klagte  klegelichen     den  forsten  lobsam, 

do  kante  nieman  getrösten     die  keiserin  wolgetan. 


828,4.  one  wer  von  dem  wurme  (hie)  geligen  TT.  829,2.  der  arm 
und  der  wnrm  in  Ä  versetzt,  4.  Daz  herz  brach  in  BOw,  dem  keiserlichen 
man  0.  830,2.  sin]  im  bc.  falte  die  stige  wnrdent  (wart)  im  smal  w, 
3.  gar  verre  in  einem  gewilde  in  einem  holen  berg «?.  4.  in  für  die  jungen 
BCto.  831,1.  Der  wurm  hiez  schadsam  von  dem  der  schade  geschach  w, 
2.  mit  kreften  fehlt  W]  von  kreften  &c.  3.  Daz  ros]  Es  Ä,  kerten  BC]  kamen 
A.  Do  lief  ez  mit  dem  bracken  gen  Garten  durch  den  tan  w,  832,1.  rehte 
BC.  fehlt  A.  Owe  des  herzenleides  sprach  die  keiserin  «i;.  2.  Zu  irme  gesinde, 
wo  mag  der  herre  sin  w.  3.  Sie  sprach  owe  W,  833  nur  w.  (auch  nicht  TZ). 
834.    Doch  wart  sie  wol  innen      wie  ez  ergangen  was, 

do  weinte  die  keiserinne,      daz  ir  die  ougen  wordent  nass 
und  die  wangen      daz  det  ir  sicher  not, 
sie  klagte  in  ganzen  truwen      irs  lieben  herren  tot.  w, 

9 
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835.  Daz  wasaar  von  den  ogen    ir  n  allen  ziten  fios. 
sie  und  ir  megetin    betten  jamer  gvos. 

sie  klagte  in  wol  mit  truwen     bisz  in  daz  vierde  jar. 
daz  dut  nnn  keine  frowe,     seit  uns  disz  buch  für  war. 

836.  Durch  siner  seien  willen     so  gsip  sie  Buichel  gat     f 
münchea  unde  i^Eafifen,     also  man  nooli  billielMm  tot ; 
wo  man  die  armen  lute     in  den  hnsem  fant, 

in  allem  irem  lande,     den  mähte  sie  lidig  ir  pfant. 

837.  Einen  schönen  schilt  nnwe     ärümta  die  frowe  wolgett».     t 
daran  lies  sie  matom     Otnit  isen  liben  man 

mit  roter  lasure,     daz  sage  ich  farwar, 

ein  krön  nf  sinem  honbte     von  rotem  gqlde  klar. 

838.  Ander  halp  dagegen    ein  wondersohöne»  wsp^      f 
lieblich  anisnseken     was  ir  beidear  tip. 

er  hette  sie  umbvangen     nnd  käste  sie  an  den  mnnt. 
des  wart  der  keiserinne     dicke  jamer  kont. 

839.  Do  der  riche  keiser    Twltore»  hete  den  lip, 

do  klaget  zu  der  alten  Ttofen    Wolfdieteneh  sin  wip. 

daz  krutz  nam  er  nach,  wearde     ftU:  sich  an  sin  wat : 

^Ich  wil  fam  mdem  heiligen  grabe^  daz  iKoser  b^eider  aele  werde  rat. 

Aventure  do  WoHdäeteiiob  ctie  swölf  s^hiacher  erschlug. 

840.  Do  reit  er  von  der  feste     der  unverzagte  man 
wol  ein  tagreste    ftlr  einen  grünen  tan. 

die  gar  verruchet  waren,     buweten  denselben  walt, 
do  durch  reit  Wolfdieterich     der  küne  degen  halt. 

841.  Do  er  in  daz  gewilde    wol  in  mitten  kam, 

im  begegenten  an  den  ziten    zwölf  ungetöfter  man. 


885,1*  ^6  weinte  tmd  kla^e  den  aeerwelten  man,  9^.  Memen  getrosten 
ktmde  die  frowen  wol^tan  w,  886  bis  838'  wur  to.  (attch  T  u,  Z,  mcM)- 
4.  allem  lande  a,  allen  im  (sinen)  landen  heä.  837,2.  malen]  n^adienftc. 
888)4.  di«ke]  gros  aä,  839.  Hier  haben  BC  äen  ÄbsehntU  nnd  G  die 
Uebereehfift  Aventure  wie  Wolfdietrich  zw91f  sohachman  erschlag.  4.  sele] 
dort  c.  840.  Ueb9r8chrift  in  «.  Bisse  aventiEre  saget  wie  Wolfdieterich 
zum  heiligen  grabe  vert  un^d  die  zwetf  schachman  erslieeht  in  dem  wslde. 
(Auch  T  hat  hier  den  Äbschniitt).  3.  verruchent  Ä.  verrochen  Ä  die  gar 
vemoheten  waltHte  h       841,1.  mi'ttel  ö. 
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do  sie  in  ane  saben, .    sie  Melten  stille  do 
und  wurden  alle  gliehe     des  beeren  klinffce  firö. 

842.  Einer  sach  den  andern     vil  lieplichen  an. 

Sie  sprachen :   uns  wil  beraten     Macbomet  und  Terfijan, 

und  darzu  Appolle     Medelbolt  und  Juppiter. 

wir  werden  bie  beraten     nach  unseifs  herzen  beger.' . 

843.  Eumelber  der  starke,     der  ir  meister  was, 

der  sprach :  'sin  schilt  der  schinet     also  ein  Spiegelglas, 
den  mus  er  mir.  hie  laszen/     so  rette  der  küne  man. 
dennoch  wiste  ir  keiner,     wie  ez  im  sölte  ergan. 

844.  Der  ander  schachere,     der  hies  Widergrin. 

er  sprach :  'drut  geselle,     der  schilt  sol  wesen  din. 

daz  ros  daz  er  nun  ritet,     daz  mus  min  wesen. 

er  kan  zu  disen  ziten     darumbe  vor  uns  nit  genesen.* 

845.  Der  dritte  schachere     was  Bettewiu  genant: 
'Widergrin,  lieber  bruder,     daz  ros  si  din  pfant. 
so  wil  ich  von  dem  hopte     im  zerren  den  heim, 
daz  wissest  sicherlichen,     dem  kreftelosen  schelm.' 

846.  Bitterolf  der  vierde     scheeher  geheisen  wa». 

der  sprach :  'ich  han  in  balde     gesetzet  uf  daz  gras. 

Siner  isinhosen     mus  er  mir  laszen  ein, 

oder  mit  der  helmbarte     schlahe  ich  im  ab  ein  bein/ 

847.  Isenher  der  fünffce     schecher  was  gezalt. 

er  sprach :  'ick  wil  striten  mit  im  mit  gewalt. 
Also  ir  nun  geteilent,  des  sullent  ir  sieher  sin, 
so  mus  sin  lichtes  wafen     weisz  got  wesen  min.* 


842,2.  derfiau  BC,  Tr^x^yan  «,  Vyan  d  (terfiant  im  Beim  auf  hant  Y), 
3.  medolbort  By  medelbelt  a>  medettoU  hed,  (fehlt  Y,),  4.  begir  Ä.  843,1. 
Bomelher  Ä,  Eummeler  hc,  Amelhere  T.  starker]  alte  C,  4.  ir  keiner]  er 
Weine  hc.  844,1.  Schacher.  —  wideagxin  (7.  Boldegrin  Y.  3.  ros]  marg  «r. 
min  ntm  hie  wesen  Ä.  4.  dammb  A,  fMt  C.  vor  uns  fehlt  AB.  vor  mirw. 
!^5,1.  sehediear.  betwein  JBC  bottenwin  a.  Baldewin  Y,  2.  ros]  marg  w, 
^>.  im  fehH  A, .  4.  schelmen  A,  Der  lucht  recht  als  der  mone  durch  nebel  und 
durch  (melm)  Y.  846,1.  Gritolf  a,  Gotterols  &,  Ortolf  c,  Eritolf  d,  Pitrolf  F. 
^7,1.  Ifanber  A,  Ofenher  B,  Isenhart  (Senhart,  Bemhart)  w.  Isenher  CT. 
2.  mit  im  striten.il.    4.  so]  Nun  A, 
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848.  Ortwin  der  sehste  hies     also  man  nns  seit. 

er  sprach  uz  senden  mute :    'mir  mus  wesen  leit, 
sol  mir  des  gesmides     von  dem  jungen  man 
volgen  nit  von  hinnan :     die  blatten  mus  ich  han.' 

849.  Helmschart  der  sibende     scheoher  geheiszen  was, 

er  sprach :  Hrut  geselle,  ir  tragent  mir  groszen  haz. 
Also  ir  nun  geteilent,  waz  wellent  ir  mir  beschem  ? 
des  rosses  wafendecke     mag  mir  nieman  erwem.' 

850.  Nun  hielt  bi  im  nahen     ein  starker  schachman. 

er  sprach :  'also  ir  geteilent,     waz  wellent  ir  mir  lan  ? 
daz  Spalier  gut  von  sidin     daz  mus  ich  von  im  haben, 
daz  der  degen  ziere     fürt  umb  sinen  kragen.' 

851.  Der  nünde  stund  dem  ahten     do  vil  nahe  bij 
der  selbe  waltgebure     was  geheissen  Betlij 

der  rette  so  freveliche,     er  sprach :  'ir  helde  gut, 
so  sullent  ir  mir  doch  lazen*    des  beides  stahelhut.' 

852.  Wolfram  der  zehende  hies,     also  man  uns  seit, 

er  sprach :   waz  sol  mir  werden,     ir  helde  vil  gemeit  f 
er  sprach :  'so  wil  ich  haben     des  beides  stahelschos. 
Anders  ich  mache  in  schiere     vor  mir  des  lebens  blos.' 

858.  Der  elfte  schachere     was  geheiszen  Billung. 
'ir  went  gar  ungeliche,     sprach  der  degen  jung, 

848,1.  Ortwig  Y.  als  uns  daz  buch  nnseit  w.  849,1.  Heischart  W, 
Helmscbrot  w,  Helffart  T.  3.  mir  nun  A,  850,3.  salier  JB,  bolier,  beliere 
bc,  haben  BÖ]  tragen. J..  daz  mus  er  mir  geben  w.  4.  mit  beiden  minen 
henden  nim  ich  im  darumbe  sin  leben  w.  mit  beiden  minen  banden  wil 
ich  in  dorumb  bestan  BC.  In  T  wül  der  tmgenannte  achte  den  hakberg. 
Nach  850  haben  BCw.  eine  Strophe: 

5.  der  ahte  (ahtent,  ahste)  was  geheissen      Botolf  also  man  seit. 

er  sprach,  so  ir  geteilent      sin  gutes  wafenkleid, 

daz  gute  kollier      daz  muz  ich  von  im  tragen 

daz  der  degen  ziere  fürt  umb  sinen  kragen. 
(5  bortolf,  Bertrof&c.  ßotalt  Y.  7.  colierft,  kolir  c,  koller  dB,  gollerCF. — 
In  T  steht  diese  Strophe,  aber  ßotalt  wird  als  der  neunte  gezählt,  so  dass 
Billung  der  zwölfte  und  letzte  ist,  und  Mortgran  nicht  erscheint).  851,1. 
ahtenden  Ä,  ahtesten,  ahsten  w.  2.  botley  B,  beldely  C,  volder  a,  blede- 
Hn  6,  bendelin  c,  artelay  Y.  In  d  fehlt  850,8  bis  867,3.  852,1.  Wolfhart 
a,  Woband  &c,  Olbrain  Y.  3.  So  suUent  ir  mir  lassen  C.  Er  mus  mir  geben 
schiere  w.  (sin  steheline  schoz  Y).  sin  starkez  isensloste;.  4.  schiere]  balde 
A,  Tor  a]  von  A,       858,1.  schecher. 
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teilen  daz  gesohmide.     Dem  nngetöfben  man 

wart  zom  von  waren  schnlden.     der  zwöfbe  hies  Mortgran. 

854.  Er  sprach :  ^nnn  hörent  ir  gesellen,     Billung  tut  der  rede  not« 
Nun  müsen  wir  doch  alle     vergiesen  daz  blut  so  rot, 
wanne  man  uns  anritet    und  ims  gerne  wil  yaben ; 

davon  sullen  wir  alle     glichen  teil  enpfahen.' 

855.  Nun  was  Wolfdieteriche     in  also  nahe  kumen, 
daz  er  der  rede  und  werte     het  ein  teil  vemumen, 
wie  sie  daz  geschmide  teilten     an  dem  libe  sin. 
dem  edeln  ritter  küne     wart  do  sorge  schin. 

856.  Do  volgeten  dem  zwölften     die  eilf  schachman, 
Wolfdieterich  der  werde     ward  do  geriten  an. 
Rumelher  der  starke     rante  in  an  sicherlich. 

in  stach  dot  zu  der  erde     der  Krieche  tugentlich. 

857.  Also  die  eilfe  sahen,     daz  der  zwölfte  dot  was, 
gen  im  begunden  sie  gaben     mit  yil  groszem  hasz. 
Sie  sprangten  alle  gliche     und  stachen  mit  ungehabe 
uf  in  so  kreftigliche,     daz  ir  fünfe  vielen  abe. 

858.  Zu  haut  sie  ufgesprungen     mit  zome  die  schachman. 
Wolfdieterich  den  jungen     liefen  sie  alle  an. 

Sie  deten  im  so  heis     mit  starken  schlegen  gros, 
daz  im  der  rote  sweis     durch  die  ringe  flos. 

859.  Wolfdieterich  der  mere    frumpte  in  euch  ungemach 
uf  die  schachere     er  hew  unde  stach. 

durch  sie  begunde  er  tringen     der  stolze  degen  klug, 
mit  siner  scharpfen  klingen     er  zwen  zu  tode  schlug. 

860.  Erst  wart  der  strit  herte     von  den  schechem  gemein, 
uf  den  Kriechen  sie  berten,     ir  schlege  waren  nit  klein. 
Sie  begunden  in  bluwen     all  umbe  sinen  köpf 

und  auch  sere  nuwen,     daz  er  gieng  umb  als  ein  topf. 


853,4.  morgan  w.  (In  Y  wUl  Billung  die  göldnen  Sporn),  854,1.  der 
W]  die  w.  855  fehlt  w.  (steht  Y  801).  2.  die  red  und  wort  A\  ret  unt 
wort  B]  der  wort  C.  856,3.  rante  a,  reit  TT,  kam  c.  4.  dot  fehtt  A. 
857,3.  sprengten  A.  [und  stachen]  mit  grosser  u.  5c.  858,4.  im]  in  A, 
859,1.  mere  ab,  junge  BC,  küne  A  fdHt  c.  4.  sinem  —  swerte  A.  860,1. 
Der  strit  begunde  herten  w. 
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861.  Der  Krieche  in  zome  wütend    an  die  scheolier  lief, 
er  schlug  in  mit  heldes  mnte    yü  der  wanden  tief, 
die  hehne  begund  er  spalten     mit  ellenthafter  hant, 
der  schecher  er  drie  falte     dot  nider  uf  daz  lant. 

862.  Erst  ward  den  soheohem  zom    umb  ir  gesellschafk, 
^    den  Kriechen  hochgebom    liefien  sie  an  mit  krafb. 

die  wafen  sie  erburten     die  schecher  unwerde, 

nf  Wolfdieterich  sie  hurten     daz  er  viel  zu  der  erde. 

863.  Uf  sprang  geswiadigliche     der  Krieche  tu  gemeit, 
er  lief  an  ritterliche     die  sehecher  nnverzeit. 

waz  er  ir  mohte  erlangen,     den  lag  ez  nit  gar  eben, 
ez  was  umb  sie  ergangen,     er  nam  in  allen  daz  leben. 

864.  Der  strit  ungefüge     hiemit  ein  ende  nam. 
Wolfdieterich  der  küne     den  obem  sig  gewan. 

er  spotte  ir  mit  schalle,     also  wir  ez  han  vemumen. 
er  sprach :  'nun  sind  ir  alle     zu  glichem  teile  kumen.' 

865.  Do  trabet  er  von  dem  walde     harte  tegenlich, 
snelliglich  und  balde     der  edel  fürste  rieh, 
bisz  er  Grijmure     die  bürg  wunsam 

der  helt  vil  gehure     mit  ogen  wart  sihtig  an. 

866.  Daruf  was  gesessen     ein  wirt  so  lobsam, 
Em&t  was  er  geheiszen    der  tugenthafte  man.   , 
dar  kert  er  vü  balde     und  bat  sich  laszen  in. 

daz  wart  getan  vil  schiere,     im  wart  do  tugent  schin. 

867.  Sin  ros  ward  im  enpfangen,     dem  edeln  tegen  rieh ; 
der  wirt  kam  schier  gegangen     und  grüst  in  tugentlich. 
gotydlkomen  herre,      sprach  der  burggrafe  do. 

er  ward  von  rehter  milte    sines  lieben  gastes  fro. 

868.  Sin  liehtes  wicgeserwe     ward  im  abgezogen, 

sin  swert  wart  im  enpfangen     daz  ist  ungelogen. 


861,3.  die  hehne  er  erschalte  w.  862,3.  schecher  allesant  w.  4.  viel 
nider  uf  daz  lant  w.  865.  BC  (auch  Y)  machen  hier  einen  Ahachniü, 
und  C  hat  die  Uehersehrift :  Aventure  wie  Wolfdieterich  gen  grünen  kam. 
3.  grjmere  B,  grjmmure  C,  grimure  a,  grüme  h,  griene  e.  strassenmure  Y. 
866,4.  im]  in  Ä,  867  feMt  BC,  3.  burgher  hc.  4.  lieben  ad,  fMt  W. 
(von  rehter  liebe  sines  müden  gastes  bc.).  Hier  beginnt  wieder  d,  868,1- 
wigeserwe  a,  wisgerwe  b,  wisz  harnsch  c,  ringe  swer  d;  m  vil  lieht  ge- 
schmide  TT. 
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der  wirt  yon  dem  hnse    fürt  in  au  gat  gemaoH, 
wenn  er  den  fürsten  junge     gar  sere  gerne  bi  im  «aoh. 

869.  Der  held  hette  ein  tohter,     ein  nBerweltes  kint; 
die  schöne  jnnkfrowe    was  geheissen  Tmtlint, 
nach  ir  vil  lieben  muter ;     die  uaerweite  mageti 
die  enpfieng  do  ingentU^ke     den  ritier  nnvensaget. 

870.  Sie  sprach:  ^vil  lieber  herre,     ir  Bult  wiikxsmen  «in/ 
Do  fieng  in  bi  der  hende    daz  fine  megetin 

nnd  ^irt  in  geswinde    nf  einen  paUast  dan* 
sie  blicketen  tngenilielien    beide  leinander  an. 

871.  Zu  im  sprach  die  reine    hocbgelopte  ma^et: 
wir  sint  beide  aUeine,     ritter  onverzaget : 
Nun  sagent  tugentliche    mir  an  dirre  zit, 
yon  welcher  hande  riebe     ir  her  bekumen  sit.' 

872. 'Do  bin  ich  von  Kriechen     ein  eilender  man. 

ich  bin  geheiszen  Wolfdieterich,    jungfrowe  lobsam : 
min  yatter  hies  Hugdieterich,     Hilteburg  die  muter  min. 
ich  sage  dirs,  maget  edel,     ir  beider  kint  ich  bin.' 

873.  'So  han  ich  gehöret     von  uwem  tugenden  vil, 
sprach  die  kusche  reine,     wol  ich  daz  sprechen  wil, 
daz  mir  uf  der  erden     nit  liebers  künde  geschehen, 
dann  daz  ich  uch,  ritter  edel,     mit  ogen  han  gesehen/ 

874.  Die  tugentliche  frie     schied  do  von  dem  man, 
des  Wunsches  amie    kam  in  ein  gaden  gan, 
do  die  kusche  reine     ir  megde  inne  fant, 

sie  sprach :  'ir  junkfrowen    durch  got  nun  sint  gemant. 

875.  und  heKent  mir  enpfahen     mit  flisze  einen  tegen ; 
darzu  sullent  ir  uch  gesten,     laszent  nit  underwegen, 


868,4.  gar  sere  aus  C.  869,1.  kint]  megetin  hcd.  (in  h  am  kint  ver- 
bessert; aber  a  hat  kint).  2.  trutling  a,  tritelin  h,  dratlin  c,  Truwelin  d, 
Trewtlind  Y.  870,1.  vil  fehU  Ä,  iullent  gotwilkomen  Ä,  wllkom  B.  got- 
wilkimi  a.  (In  B.  fMt  870,4—880,8).  871,3.  «aget  (mir)  durch  uwer  girte 
(tugent)  an  ÄO.  873,1.  So  hon  ich  von  uwen  tugenden  vil  gehörent  sa- 
gen C.  2.  sprach  die  maget  edele,  sy  fart  in  in  ein  gaden  C,  8  ti.  4  fehkn 
in  C.  4.  ritter  edel]  forste  werde  to,  874,2.  [kam]  in  ein  kemnote  kam 
V.  1  ii.  2  fehlen  G,  4.  sie  sprach  wol  uf  gemeine  ir  megede  allesant  w, 
875  fMtC.  1.  mir  zudem  besten  enpfahen  e.  t.  f9.  2,  sullent  wir  uns  gesten 
lassen  A^ 
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kosperlichü  kleider     Bullent  ir  legen  an, 

und  trahtend  daz  daz  beste     von  nch  werde  getan.* 

876.  Do  der  junkfrowen  mnter     den  helt  do  vemam, 
mit  maniger  megde  gnte     gieng  sie  für  in  stan. 
mit  einem  senffcen  gmsze     die  reine  in  do  enpfie, 
mit  manigem  munde  susze.     die  wirtin  nit  enlie, 

877.  Sie  fraget  in  tugentlichen     den  tegen  lobsam, 
also  ir  schöne  tochter     vor  bette  getan. 

Daz  ward  der  schönen  frowen     lenger  nit  verdaget, 
wannen  er  kamen  were,     daz  wart  ir  schier  gesaget. 

878.  Do  hies  schiere  springen     die  edel  wirtin 

und  hies  ir  dar  bringen     den  liebten  klaren  win. 
die  köpfe  waren  wehe,     die  herftlr  wurden  getragen, 
ergraben  von  golde  spehe,     also  vrir  hören  sagen, 

879.  Ernst  der  bürge  herre     mit  beiden  wunnesam 
kam  uf  den  pallast  schöne     zu  dem  Kriechen  gegan. 
die  tisch  von  helfenbeine     wurden  do  bereit, 
manig  tuch  von  sidin  kleine     ward  daruf  geleit. 

880.  Dem  edeln  ritter  ktine     Wolf  her  Dieterich 
wart  zu  gemasse  geben     die  junkfro  minneglich. 
Sie  blicket  in  mit  ogen     tugentlichen  an, 

von  ir  ward  vil  togen     daz  beste  do  getan. 

881.  Ernst  der  bürg  herre     ouch  des  nit  enlies, 
sinen  gast  edel     er  faste  essen  hies. 

er  sprach:  Hohter  gute,     du  solt  ez  im  bieten  wol.' 
do  sprach  die  wolgemute :     Vatter  ich  daz  tun  sol.' 


877,3.  —  frowen  vil  schiere  do  geseit  hc.  4.  wennan  der  firste  were  so 
er  alleine  reit  b.  4.  fehlt  c.  —  3  Des  ward  der  fressen  here  usser  mossen 
not,  a(d).  4.  Sii  gedockte  in  irme  sinne  im  täte  essen  not  a(d).  878,1. 
schiere  «?]  do  balde  ÄC.  2.  liebten  Ch]  edeln  Äad.  879,2.  Der  (Er  C) 
kam  ÄC.  gegangen  Ä.  zu  dem  werden  man  C.  Trat  uf  den  p.  s.  der  tegen 
dar  kam  (der  tegen  lobestund)  w.  4.  kleine  a5]  fehlt.  880,1.  Do  sie  ge- 
nament  wasser  dem  held  W.  w.  2.  Wart  geben  zu  gemasse  w.  3.  tug.] 
lieblichen  G,  Sie  blicket  aber  mit  ogen  den  edeln  herren  an  w.  4.  w.  Do 
ward  daz  beste  [do  gar  C]  tugentlich  getan  ABC.  .881,1.  herre]  grave 
BC.    4.  vater  es  geschehen  sol  w. 
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882.  Ez  ward  im  willigliolien    yon  dem  wirte  erboten, 
man  trag  im  dar  spise     gebraten  und  gesoten ; 
allez  daz  die  erde     zu  Wirtschaft  solte  haben, 

ez  wart  im  von  dem  wirte     mit  eren  herfttr  tragen. 

883.  Do  die  tische  reine     worden  erhaben  dan, 
sie  giengen  do  gemeine    fUr  den  forsten  stan. 
dem  wirte  ward  grosz  ere    von  dem  gaste  geseit 
der  guten  handelunge,     die  er  an  in  hette  geleit. 

884.  Der  tugentliche  Krieche     wolte  do  sin  geriten, 
der  edel  wirtinne     wart  mit  hübschen  siten 
gedanket  und  ir  tohter,     der  uszerwelten  maget, 
von  dem  ritter  junge     ward  in  grosze  ere  gesaget. 

885.  Do  bat  in  dabeliben     die  maget  minneglich, 
des  antwurt  ir  mit  zühten    Wolf  her  Dieterich. 

Er  sprach :   maget  reine,     ich  mus  von  hinnen  fam. 
der  riche  Krist  von  himel     mus  uch  wol  bewam.' 

886.  Zu  wirte  und  wirtinne     er  do  urlap  genam« 
Sin  liehtes  wicgeserwe     ward  im  geleget  an. 
Zu  der  schönen  maget     er  urlap  do  enpfieng, 
der  edel  ritter  ziere     do  zu  sinem  rosse  gieng. 


Ayentnre  wie  Wolfdieterich  den  grossen  risen  erschlug  der  im  sin 

mamer  briet. 

887.  Es  sas  daruf  mit  gute ;  wibunde  man 
mit  luterm  gemüte     er  sogen  began. 
er  segente  besunder    Trutlint  die  reine  maget. 
do  schied  er  von  der  veste     der  ritter  unverzaget. 


882,1.  willig.]  wol  mit  spisen  w.  2.  dar  B'\  der  C,  darnach  Ä,  —  trug 
nach  prise  gebraten  —  to.  3.  solte  haben  C]  haben  sol  ABto,  4.  C,  wirte 
erboten  harte  wol  AB.  Dem  edeln  forsten  werde  was  mit  der  Wirtschaft 
wol  w.  883,1.  Do  nur  G.  so  reine  alle  atisser  G.  884,4.  grosse  ere] 
ere  vil  w.  885,3.  [von]  A.  886,1.  Zu  dem  aUe.  und  ÄGy  und  der  B- 
und  za  der  w.  2.  wis  geserwe  a,  wis  gerwe  &,  wise  serwat  d,  gewant  c, 
geschmide  W.  887.  Nur  W  hat  den  AhschniU,  B  ohne  üeberschrift.  G 
Aventure  wie  das  wolfdieterich  über  mer  für  und  ime  sin  mamere  ward 
gefangen  und  gebraten  und  wie  das  er  den  selben  ze  tod  schlug.  3.  trut 
liep  A  trautlint  B,  drutlin  0.  u.  8.  w. 
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888.  Durch  tmgerisolie  riohe  kerte  der  ftlrste  &n 
tif  durch  Oesteriohe  bis«  er  gen  Bayern  kxm. 
Swaben  die  gegen  lies  er  zu  der  rehten  faant. 
do  kert  der  rittor  edel     in  Lamparten  lant. 

889.  Do  durch  reit  er  geswinde     dahin  gen  Tuschgan. 
do  ilte  er  getrate     bisz  er  gen  Falle  kam. 

do  lit  ein  stat  veste     ist  Messefiride  genant, 

do  schiffet  WoKdieterich     Über  das  mer  zu  hiuit. 

890.  Sin  kil  gieng  im  eben     nf  dem  wilden  se, 
nich  sinen  dienstluten     ward  im  also  we, 

vil  dicke  wand  er  sin  hende     der  tegen  lobsam^ 
do  enpfalch  er  got  yon  himel     sin  eilf  dienstman. 

891.  Uf  dem  wilden  sewe     for  er  also  man  seit, 
er  kom  in  ein  gewilde     der  tegen  vil  gemeit. 
ez  kamen  starke  winde     gegen  dem  kiele  gan. 
er  muste  keren  geswinde     an  daz  lant  hindftn, 

892.  Wolfdieterich  der  küne  us  dem  kiele  getrat, 
do  begreif  er  uf  der  grthie  einen  engen  pfat. 
Sinen  mamere     er  in  dem  schiffe  lle, 

der  Kriechen  in  daz  gewilde     zu  maszen  forte  gie, 

893.  Bisz  der  werde  Kriechen     verirren  do  began. 

ein  ungatSfter  valant     gieng  gegen  dem  kiele  dan. 
der  mamer  was  entschlafen,     daz  sag  ich  uch  ftlrwar, 
der  rise  ungehure     begreif  in  bi  dem  har. 

894.  Er  swang  in  also  balde     über  den  raokdn  sin, 
und  trug  in  mit  gewalte     zu  dem  gebirge  hin. 
Nun  hörent  von  dem  groszen,    wie  er  was  getan, 
des  tufels  eidgenose,     ich  wil  ez  uch  wissen  lan. 


888,2.  dsterriche  Ca,  esteriche^.  8.  gegendc.  889,1.  reit]  iLextABd. 
—  tuachkan.  2.  er  (also)  geswinde  TT.  3.  weffrindn  a,  meMdum  6,  me- 
frid  6,  weffendun  d.  müsBenbnrg  Y,        891,1.  sewe  wilde  hc.     2.  gefflde  A- 

3.  hin  gegen  BC  —  gegan  BCw,  4  daz]  einander  be.  892,2.  er  uf  der 
grüne  0,  in  in  der  grüne  w,  der  tegen  küne  AB,  gar  ein  enges  (enger)  to. 

4.  gefilde  (gewilde)  BGw.  —  zu  massen]  immassen  Bw]  ein  wenig  eu  C. 
893.  Hier  haben  €td.  eine  üeberschrift,  (Bisse  aventare  saget  a.)  wie  der 
rise  den  mamer  brotet.    1  feMt  hc.    3.  daz  ist  endlichen  war  B0> 
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895.  Sin  antlit  was  dem  langen    wol  einer  ein  breit, 

gel  waren  im  die  ogen,  also  uns  disz  buch  noek  seit. 
Sin  nase  was  geschaffen  kramp  also  ein  widers  hörn, 
von  dem  waltaffen     ward  manig  held  verlorn. 

896.  Daz  har  uf  sinem  houbet     was  im  also  ein  swam, 
swarz  was  im  sin  antliz,     dem  ungetöffcen  miaa. 
Sin  mul  in  solcher  wite     also  wir  lesen  hie, 

kein  man  bi  sinen  ziten     sach  kein  witer  mnl  noch  nie. 

897.  Die  zene  in  dem  munde     waren  im  also  wis, 

wan  er  übel  dun  begunde,     des  wände  er  haben  pris. 
Nun  sagen  wir  von  den  oren     wie  die  waren  getan, 
sie  glichen  esels  oren :     er  trug  ängstliche  kleider  an. 

898.  Nun  wolt  der  edel  ritter     do  faren  von  dan, 
sin  klag  was  so  bitter     umb  sin  eilf  dienstman. 
do  er  kam  zu  dem  kiele,     ein  kleines  knebelin 
sprach :  'vil  lieber  herre,     der  mamer  ist  getragen  hin. 

899.  Dem  hochgelopten  Kriechen    was  not  zu  der  widervart. 
ein  hütte  saeh  er  riechen,     der  werde  tegen  zart, 
darin  was  gestrichen    der  ungetdfte  man. 

der  edel  held  vermessen     kam  aldar  gegan. 

900.  Er  trat  zu  dem  füre,     do  er  den  valant 
sinen  mamer  brateQ    bi  dem  fUre  fant. 

der  valant  ungehure     leit  den  braten  hindiuii 
er  hete  von  beren  hüten     engestliche  kleider  an. 

901.  Er  trug  ein  kolben  grosze     an  siner  rehten  haut, 
dovon  manigem  beide     schade  wart  bekant ; 
den  ftirsten  hochgebom    den  lief  er  do  an ; 

du  bist  der  verlorn,     ich  mus  dich  zu  einer  spise  han.' 

902.  Er  wolte  den  tegen  junge     mit  so  vil  groszem  haz 
schlahen  zu  der  erden,     der  Krieche  was  nit  laz, 


895,1-  dem  langen  w]  die  lenge  W,  3.  widers]  wisent  w.  896,1. 
was  wis  also  ein  swan  w,  (Y).  4.  sach  vor  bi  oMe.  897,2.  was  er  nbels 
getnn  knnde  0.  —  wände]  ward  A.  wolt  BG.  4.  glichenten-A,  glaichenB, 
glichen  c.  898,1.  ritter  edel  TT.  4.  der  mamer]  min  meistert«?.  900. 
In  d,  fehlt  900  hie  916,4.  901,1—8  fehlen  A,  rehten]  snellen  w.  2.  ma- 
nigem schade  davor  was  bekuit  w.  902,1.  junge]  werden  w,  2.  —  ir 
solt  wissen  daz  w. 
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hinder  sich  getrate     Wolfdieterich  gesprank, 
zu  vehtender  swere     stund  im  sin  gedank. 

903.  An  Krisli  von  himelriche     gedabte  do  der  helt, 
er  lief  an  ritterlichen     den  risen  uszerwelt. 
der  grosze  lies  do  fallen,     also  wir  noch  hören  sagen, 
den  ungefügen  kolben,     den  er  do  hette  getragen. 

904.  Er  wolt  in  mit  den  armen     zu  im  gezwungen  han. 
ab  schlug  im  beide  hende     der  Krieche  lobsam. 
der  ungetöfte  valant     viel  nider  uf  den  kle. 
im  taten  beide  stumpfe     usermassen  we. 

905.  Er  sties  sie  alle  beide     in  sinen  witen  munt, 
des  lachet  Wolfdieterich     zu  der  selben  stunt, 
daz  lachen  mute  sere     den  risen  gremlich, 
er  sprang  uf  von  der  erden,     dem  ritter  loblich 

906.  Sties  er  mit  den  stumpfen     einen  engestlichen  stos, 
daz  im  daz  blot  so  rote     zu  mund  und  nase  uz  schos. 
Erst  wart  von  schulden  zornig     der  Kriechen  tugentlich, 
an  den  selben  stunden     Wolf  her  Dieterich. 

907.  Der  vil  werde  Kriechen     gab  dem  ungetöften  man, 
einen  schlag  zu  den  brüsten     daz  er  dot  viel  uf  den  plan, 
er  gieng  hin  wider  balde     zu  dem  kiele  do  zu  haut,  i 
do  er  den  kleinen  knaben     einig  inne  fant. 

908.  Er  sprach :  'durch  din  gute,     nun  gib  mir  dinen  rat, 
wenn  ez  umb  uns  beide     gar  kümmerliche  stat. 

der  kleine  sprach  zu  dem  groszen:     *min  rat  der  ist  getan, 
ich  sage  dir,  lieber  herre,     daz  ich  dir  nit  enkan 


902,4.  vehten  der  C.  fehten  zu  B.  vehtende  der  a,  ferhten  der  6.  foh- 
ten  der  c.  904,1.  betwungen  &c.  4.  stumpf  J5,  stumpfen  0]  strumpfe  ii«J- 
905,2.  Ba  lachet  uf  der  heide  Wolfd.  stunt  ^w.  906,1.  dem  strumpfe  i] 
eim  strumpfe  w.  2.  und  zu  nasen  A,  nasen  C.  ^u  dem  mund  [und  nase]  B. 
die  ougen  gar  begos  w.  3.  zornig  der]  zorn  dem  Wh.  zom  von  a,  erzürnet 
der  c.  907,1.  dem  vil  A.  Er  gab  [dem  grossen  risen  C]  dem  ungefügen 
(ungehuren  B)  man  BC.  Der  herre  von  den  kriechen  gab  dem  grossen 
man  w.  3.  balde  w,  fehlt  TT.  908.  (Hier  hat  T  einen  Abschnitt).  2. 
umb  nur  C.  uns  beiden  aUe. 
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909.  Mit  allen  minen  sinnen     gehelfen  von  dem  staden.' 
Sie  wurden  alle  beide     mit  sorgen  überladen ; 
mit  vil  Sender  swere     was  do  vil  sicherlich 

daz  tugentliche  herze     des  beides  Wolfdieterich 

910.  Befangen  also  starke.     Er  wolte  von  dannen  sin 
gefam  über  die  sewe,     im  wart  gros  jamer  schin. 
er  sprach :  'drut  geselle,     hastn  gesehen  ie, 

wie  man  die  kiele  rihte,     des  bescheide  mich  mm  hie.' 

911.  Er  sprach:  'vil  lieber  herre,     wellent  ir  mir  gefölgig  wesen, 
so  mugen  wir  uf  dem  wage     harte  wol  genesen. 

du  bist  ein  helt  vermessen,'    ritter  löblich. 

e  ich  dich  wolt  hie  laszen,     daz  wissest  sicherlich, 

912.  Ich  wil  e  mit  dir  sterben,     helt  so  wol  getan, 
e  ich  dich  sus  verderben,     herre,  wölte  lan, 
helt  waz  ich  dir  gebtite,     des  soltu  folgen  mir, 
uf  dem  wilden  sewe,     als  ich  nun  sage  dir. 

913.  Wiltu  dich  wider  sperren,     Wolfdieterich  herre  min, 
so  mtisze  wir  beide  samt     hie  des  todes  sin.' 

'Waz  du  mir  gebütest,     daz  wil  ich  folgen  dir, 
wie  du  selber  wollest,     nach  dines  herzen  begir.' 

>  • 

914.  'Do  lasz  du,  werder  Krieche,     daz  seil  nit  uz  der  hant, 
wenn  ich  dich  heisze  ziehen,     des  söltu  sin  gemant 

uf  dem  wilden  wage,     flirste  lobsam, 

ez  sei  dich  nit  betragen,     waz  ich  dir  gebieten  kan* 

915.  Nun  folge  miner  lere,     edeler  tegen  rieh.' 

'Daz  dun  ich  uf  min  ere,'     sprach  Wolf  her  Dieterioh. 
Nun  fmren  sie  von  lande,     also  man  uns  seit, 
gar  ane  alle  schände     in  michel  arbeit. 

916.  Da  sie  uf  daz  mer  kamen    also  ich  uch  sagen  wil, 
gegen  in  in  einem  kiele     Uten  wilder  beiden  vil. 

909,2.  wurden  Aa]  waren.  4.  dem  helde  w.  911,1.  lieber]  truter  b, 
2.  harte  wol]  deste  hBßBCw,  912,1.  so  fehlt  A,  3.  dich  lere  C  (:4mere 
^U  sewe).  913,3.  ich  gern  f.  A.  ich  gerne  [folgen]  dir  w,  4.  wilt  A. 
Volgen  willekliche  w,  914,4.  ez  sol]  las  0.  betragen  a]  betriegen  W. 
(dir  nit  sin  trage  bc.)-  915,2.  ere]  trnwe  Cw,  4.  mlcheler  C.  916.  Hier 
machen  BC  einen  Abschnitt  undC»  hat  die  üeberschrift :  Wie  das  Wolfdie- 
terich  uf  dem  mere  stritte.    2.  Uten  BCa]  kamen  A]  iteler  &c. 
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die  waren  ronbere,     aJao  wir  hören  jehen, 

Sie  begimdeii  alle  gliche    den  Erieehan  aaeselieft. 

917.  Nun  ilten  vil  halde     die  ungetöften  dar, 

da  sie  in  dem  kiele     wurden  des  beides  gewar. 
bi  den  selben  ziien     hnb  sieb  komber  und  ger 
und  angestlicbea  striten    uf  dem  wilden  mer. 

918.  Sie  waren  unverdrossen,     daz  ist  ungelogen, 

zu  im  ward  geschossen     mit  starken  hombogen. 
Sie  Bohwssmi  alle  zu  male     die  ungetöften  äo 
ane  aller  schlachte  twale.     Der  kleiiiß  was  unfro, 

919.  Der  bi  dem  fClrsten  riebe     in  dem  schiffe  was ; 
daz  wissent  sicherlichen,     sin  ogen  wurden  nas, 
er  rief  den  degen  here     mit  grossem  leide  an. 
die  beiden  Schüssen  sere     gen  in  beidan  dan. 

920.  Do  tröste  sinen  gesellen     Wolf  her  Dieterich. 
er  was  in  grossen  sorgen     der  edel  fttrste  rieh, 
er  wart  erinaat  sere     von  des  kindes  klage, 

er  sbrach :  'ir  aller  ere    und  pris  wil  loh  be^ag^» 

921.  Wie  ich  armer  Krieche     han  hinder  mir  gelan 
TTiiTi  eilf  ritter  here,     doch  wil  ich  sie  bestan.* 

der  wildan  Saarraszine    waren  sibenzig^  so  man  aeit^ 
sie  frumpten  an  den  stuatden     dem  weorden  riti^r  leit. 

922«  Mit  dem  wilden  füre     schlissen  sie  gegen  den  man. 
der  kleine  hinder  den  groszen     vil  kume  do  entran, 
dem  tugentlichen  Krieebten     wart  xniohel  jamer  sobin, 
do  er  vernam  den  kleinen     hinder  dem  rücken  sin. 

923.  Der  edel  ritter  küne     bot  im  von  der  hende  dar 
ane  aUe  missewende     ein  fingerlin  so  klar, 
erst  wart  dem  edeln  KriBchett    not  vil  bekant. 
der  schilt  fieng  an  zu  rieehen    und  brinnen  vor  der  hant. 


917,1.  Sie  mm  [vil]  W.  %  des  h«ldes  wurden  B€w,  718,1.  &  w. 
n.  w}  Dta  wisset  skharlichen  W,  2.  lurmbogem  h}  bogen  a,  hantbogon  et 
4.  alle  Ä,  quäle  Tf'ad.]  twale-  &}  wal  c.  919,8.  rilfft  C.  d.  d.  h.  to]  Wolf- 
dieterieh  W,  4.  vil  sere  A]  schiere  G.  920,4.  bejagen]  reijagvn  A. 
1.  trost  in  der  gute  w»  2.  wae  doch  in  unmute  w.  921,2.  here  ä]  herre 
TTa.    8.  fünfzig  he*       928,1.  Do  bot  im  von  der  hende  der  edel  ritter  dar  tr. 
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924.  Do  enpfand  der  brünste     der  vil  werde  mtoi, 
mit  manheit  und  mit  künste     Bpringen  er  began 
gegen  den  nngetöften     wol  ntin  klaftern  lang, 

uf  dem  wage  wilde     zu  in  er  in  den  kiel  gespyaug. 

925.  Den  kleinen  er  alleine     in  dem  andern  lie, 
an  ein'  vil  lutea  schrien     der  knabe  do  gefie ; 
wem  wiltu  mich  l^issenk,    tu  lieber  herre  min  ? 
mus  ich  uf  diaem  wage     bie  also  vedom  sin  f 

926.  Do  tröste  in  Wolfdieterich    der  türliohe  degen» 

er  sprach :  'ich  lan,  geselle,     dich  nit  underwegen.' 
Die  beiden  sach  man  risen     vor  dem  künen  man. 
daz  schuf  daz  edel  isin,     daz  dem  herren  lobsam 

927.  Sin  meistev  bette  gebes^     do  er  von  Krieehen  sohiet« 
daz  hochgelopte  wafen     manigen  do  verschriet. 
Sich  hub  an  den  stunden     ein  vil  hertes  spil. 

man  sach  von  dem  beide     groszes  strites  vil. 

928.  Waz  er  ir  mohte  erlangen,     der  edel  fttrste  gut, 
die  wurden  schjiere  gellet     nidecr  in  Aaz  bbit. 
ein  rumunge  also  sneUe    ward  schiere  do  getan, 
daz  der  kleine  sin  geselle     sieh  frowen  do  began. 

929.  Do  er  den  fürsten  reine     sigehaft  do  sach, 
zergangen  was  dem  kleinen     swere  und  ungemaeh. 
der  vil  starke  Krieche     det  den  beiden  we, 

er  warf  ir  wol  vierzig     über  bort  in  den  se. 

930.  Von  sinen  starken  henden     geschach  in  ungemach, 
daz  ez  sin  geselle     gar  wiUeclichen  sach. 


924,2.  künsten  J.C.  925,2.  Äa\h?'\,  [an}  do  mfieC,  begkB.  d»U»^, 
Der  knab  eins  laten  schrigeHdee  angie  c.  3.  Er  sprach  wem  W,  4.  hie 
fehü  C,  also  fehlt  A,  beide»  f«Mt  B]  allem  w,  926,1.  ein  turlkher  ab, 
2.  äh.  dich  geselle  nit  Ä,  4.  daz  im  der  h^rre  kbeam  vk  927,1.  gelten] 
Terlassen  w,  2.  verriet  AB*  vei^sdiriet  Gw.  3  u.  4  versetai  w,  4.  dem 
heldeBtff]  den  beiden  A  d^n  beiden  C.  928,1.  erreichen  Cte.  2.  seM^re] 
do  u?.  in  ir  eigen  blut  w,  4.  Sin  tu  tntt  geselle  rief  in  mit  zühten  an  w. 
^X  w,  Do  er  gesigea  sinen  herren  sach  W,  2,  BOw,  [dem  kleinen]  sin 
8.  und  sin  u.  A,  980,1.  sinen  henden  snelle  w.  2.  Nun  hörent  wie  der 
vil  kleine  do  spraeh  C 
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Der  kLeine  sprach  mit  ztLhten :  ^min  jamer  ist  dohin, 
ich  sich  die  heiden  risen.     vor  dem  herren  min. 

931.  Daz  ich  sie  sich  ertrinken,     zergangen  ist  min  leit, 
die  ungetöften  heiden,     die  nns  daten  leit. 
Die  Sarrassine  hetten     schiere  ir  ende  genumen 
von  dem  werden  Kriechen,     also  wir  ez  hand  vemumen. 

982.  Dannoch  was  ir  einer,     der  was  Ger  genant, 

von  dem  wart  sit  dem  Kriechen     fröden  yil  bekant. 
Do  sprach  gezogenliche     der  fllrste  lobsam : 
'wiltu  Cristen  werden,     heidenscher  man, 

933.  So  wil  ich  dich  töfen,     so  wirstu  min  genos ; 

ich  sage  dir,  werder  heiden     du  wirst  an  tugenden  gros.* 

'Owe,  sprach  der  heiden,     wie  ich  daz  grife  an, 

daz  tete  ich  also  gerne,     daz  ich  wurde  also  ir  ein  man, 

934.  Also  sprach  der  heiden,     darnach  stünde  min  gir.' 
Do  sprach  Wolfdieteriche :    'daz  wil  ich  helfen  dir.* 
Also  kreftiglichen     er  in  fassen  do  began 

under  sine  arme     den  heidenschen  man. 

935.  Er  sties  in  in  gotes  namen     in  des  meres  stran, 
do  wart  der  wilde  heiden     ein  guter  Cristehman. 
Wemher  wart  er  genennet     der  heiden  freischlich, 
und  wart  sit  erkennet     für  einen  ritter  löblich. 


930.  S  u.  4  fehlen  BÖ.  4.  ich  sähe  die  herren  risen  A,  Die  heiden 
sint  und  flühten  yor  d.  h.  m.  w,  931,1.  sich  sie  A»  yergangen  B.  daz  ist 
mir  nit  leit  G,  in  dem  wage  breit  w. 

2.  Die  wilden  Sarrasine  '  als  man  uns  noch  seit  0. 

Und  euch  zu  gründe  sinken      daz  ist  nur  nit  gar  leit  w, 

3.  Die  wilden  s.  [die  Ä\  hetten  AB. 

Hetten  ir  ende  von  dem  kriechen  genomen  0. 

Yil  schier  die  ungeteiften      zu  tode  warent  kernen  w, 

4.  Er  machte  in  vil  manigen  siechen  als  wir  —  (7. 
Darauf  hat  C  noch  zwei  Zeikn: 

der  edel  fürste  werde      en  derselben  stunt 

er  machte  da  die  heiden  alle  ungesunt. 
932,1.  Unz  an  einen  «o.  —  Ger  fehlt  a,  Gemotc,  Werner  d.  gere  F.  933,1. 
wirdest  du  C.  2.  din  manheit  wirt  (gar  C.)  gros  J50.  934,1.  Also]  Do 
A.  heiden  Gere  Ab.  begir  BC.  daz  wer  mins  herzen  gir  w.  2.  Wolfd.]  der 
krieche  here  w.  (der  tugentliche  here  C,  der  tegen  B.).  4.  sine]  die  A. 
S  u.  4  w.  Des  ritter  gut  und  riche      den  heidenschen  man 

harte  creftegliche  vassen  (kripfen  b.)  do  began. 
935,1.  trani<7.  Er  trucket  in  tugentliche  in  die  unden  (das  wasser&c.)  danto. 
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936.  Dem  vil  edeln  Kriechen     liebet  erst  die  fart, 
do  der  wilde  beiden     von  im  cristen  wart, 
er  kerte  von  dannen     der  ftirste  unverzeit 
also  frölicben     mit  sinem  gesellen  gemeit. 

937.  Sinen  mamere     er  do  wider  nam, 

do  forte  in  der  edel  Kriecbe    mit  im  von  dan« 

sie  foren  ane  sorgen     und  ane  berzeleit. 

an  dem  dritten  morgen     kamen  sie,  also  man  uns  seit, 

938.  Zu  Ackers  für  die  veste     kam  der  wigant, 

zu  dem  tutscben  buse  kamen  sie  an  daz  lant. 
*Wember,  trut  geselle  und  ritter  hocbgemut, 
wiltu  mit  mir  zu  dem  beiligen  grabe  ?'  *  Ja  icb*  spracb  der  tegen  gut, 

939.  Der  edel  forste  riebe     sprecben  do  began 
also  tugentlicbe     zu  dem  knaben  wunsam : 
'wie  stet  diu  gemüte,     kleines  knebelin  l' 

'Do  wer  ich  bi  uch  gerne,     vil  lieber  herre  min.' 

940.  Er  sprach :  'kint  so  kleine,     so  sol  ez  sin  getan.* 
der  edel  forste  reine,     also  wir  vemomen  hau, 
sinen  mamere     den  vil  kleinen  knaben 

fürte  er  zu  dem  heiligen  grabe,     hören  wir  noch  sagen« 

941.  Do  sprach  der  knabe  kleine :  'vil  lieber  herre  min, 
nement  hinwider     uwer  guldin  fingerlin. 


986,4.  fröHch  A,  das  was  sinem  gesellen  nit  leit  C,  das  waren  sein  ge- 
sellen yil  gemeit  B. 
3  K?.  4  t(;.  Von  dan  wolt  er  scheiden      der  fürste  hochgeborn, 

Von  im  hettent  die  beiden  al  den  Hp  verlorn. 
937.  Hier  haben  au.d  die  Üeberschrift:  (Disse  aventnre  si^et)  wie  Wolfdie- 
terich zum  tnsschen  hnse  knmmet  (kam  d.)  mit  Wemher  (einem  dienstman 
d).  1.  Do  foren  sie  von  dannen  die  beide  lobsam  w»  2.  der  werde  ritter 
edele  sinen  knaben  zu  in  nam  w,  988,1*  —  an  die  vesten  der  mere  wi- 
gant «7.  2.  tnzen  Ä]  deutschen  B,  2.  Wolfdietrich  der  gewere  kam  an  daz 
lant  io,    3.  Er  sprach  Wemher  w,     4.  mit  mir  von  hinnan,  jo  sprach  w. 

939.1.  sprechen]  fragen  w,  2.  Sinen  mamere  kint  so  lobsam  w.  Zn  sinem 
jungen  mamer  das  kint  so  w.  BC,  (Wohl  Der  edel  forste  here  (oder  mere) 
^en  do  began  sinen  mamere,  daz  kint  so  wmisam).     4.  vil  gerne  A. 

940.2.  Der  fOrste  wandeis  eine  w.  8.  den  wenigen  knaben  w.  4.  BC,  als 
wir  hörent  sagen  d.  also  wir  vemnmen  haben  Aa.  (fehlt  t  also  ScMuaa  mit 
grabe  hc:       941,2.  wider  träte  w, 

10 


l 
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daz  ir  mir  uf  dem  wage     lahent,  werder  mam. 

des  danke  ich  gote  xmd  auch  uch^     daz  ich  das  lebeiiL  hau/ 

942 /Nun  lone  dir  got  von  himel,,     du  vil  kleines  kint, 
du  dust  also  sie  alle     die  wol  geblümet  sint 
mit  maniger  hande  tugent     und  mit  truwe  dabi ; 
soltu  leben  zwaie,    kint,  du  wirst  wandeis  fri. 

943.  Hie  mit  die  rede  gute     do  ein,  ende  nam ; 
der  fürste  hochgemute     reit  do  von  dan. 

Zu  Ackers  für  die  veste     kam  der  flirste  rieh, 
zu  dem  tutschen  huse     erbeiset  Wolfdieterich. 

944.  Des  huses  houptherre     im  do  engegen  reit^ 

er  enpfieng  in  also  schone     den  fürsten  unverzeit. 

'Sint  mir  gotwilkomen,     lieber  herre  min.' 

des  danket  im  Wolfdieterich     und  die  gesellen  sin. 


Aventnre  wie  Wolfdieterich  mit  den  beiden  streiit  vor  dem  tutschen  lius. 

945.  Nun  hette  an  der  zite     die  grosze  heidenschaft 
genummen  mit  strite     do  die  Überkraft, 
die  herren  von  der  vesten     hetten  do  verlorn 
eilf  hundert  dör  besten     brtider  uzerkorn. 


941,3.  luhent  Aw.  luhet  C,  butent  B,  vil  werder  Cd.     4.  Ich  dank  es 
uweren  tagenden  (»übten  cj&J  BCa,  ich  danke  ez  uch  Bad  gote  c.  iich  zuch- 
teclich  diewil  d,        942,1.  got  getruwes  5,  vil  liebes  a,  ainiges  ^r  wenigez?) 
0.    2.  sie  alle  w,  fehlt  TF.    3».  hande]  leie  Cw,  Nach  942  ha4t  w  eme  Strophe, 
die  auch  Y  nicht  hmnt,  und  die  vielleicht  nach  941  am  Piatee  ist: 
5.  Do.  sprach  aber  der  kleine:      herre  sint  gewaltig  min, 
ir  suUent  mir  gebieten;      waz  ir  went  daz«  sol  sin. 
Helt  du  vü  here,      biz  an  mins  endes  zil 
ich  von  dir  ninußr  mere      mich  gescheiden  wiL 
943.  Hier  hat  C  (und  Y)  einen  Abschnitt,  und  C  die  üeberschrift :  Aven- 
ture  do  Wolfdietrich  zu  Ackers  käme  uf  dem  mere-  das  d-er  tutschen  herren 
was.        943,1.  do  fehlt  W,     2.  Die  helde  hochgemute  schieden  do  von  dan 
w.    4.  tuschen  A,   duschen  c.         944,1.  herre  daa  ist  war  als  man  seit  w, 
2.  enpfieng  mit  grossen  eren  den  w»    3.  Er  sprach  sint  gotwilkum  w.  —  vil 
lieber  G.    4.  der  geselle  w,       945.  Nur  A  hat  hier  Abschnitt  umd  üeber- 
schrift.    2.   do  Ö,  fehlt  AB.  Die  hete  mit  starkem  strite  gewunnen  über- 
kraft  w.    3.  veste  Aö.  do  fehlt  W.    4.  bruder  der  beste  A. 
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946.  In  einen  palast  riebe     flirte  man  in  do  dan. 
do  leite  im  für  die  fixere     des-  husea  hoaptmam'. 
erst  wart  der  edel  Krieche     sere  do  ermant, 
alle  ir  beswerde     ward  iiji  do  bekant. 

947.  Do  sie  des  forsten  reine     wurden  gewar, 

die  brüder  alle  gemeine     hnben  sieh  do  d^r, 

sie  klageten  im  ir  swere     und  iren  kummer  gros, 

wie  daz  sie  heten  verlorn     ir  lieben  sturmgenos. 

948.  Sie  sprachen  zu  dem  helde :     'sie  kument  mornö  her 
und  suchent  uns  vor  der  portenf    mit  grimmeglicher  ger. 
Gar  vil  der  ungetöften     leider  wider  uns  sint.' 

Des  antwirt  in  mit  zuhten     Hugdieteriches  kint, 

949.'6end  mir  vierzig  brüder     uz  den  uwern  scharn, 
die  ander  beliben  heime     und  daz  closter  bewam. 
ich  fröme  in  dem  strite     also  groszen  schaden, 
daz  man  manigen  beiden     siht  in  dem  blute  baden. 

950.  Und  wer  der  ungetöften    una  an  daz  lebermer, 
mit  vierzig  brüdem  ktlne     bin  ich  in  ein  her. 
sie  müszen  uns  entwichen     von  der  veste  rieh 

und  balde  dennen  strichen,'     sprach  Wolf  her  Dieterioh« 

951.  Die  brüder  alle  gemeine     waren  also  frö', 

des  huses  houptherre     der  hies  sie  springen-  do, 

bringen  also  balde     den  vil  klaren  win. 

do  wart  dem  edeln  Kriechen     grosze  ere  sehin« 

952.  Sie  hüben  sich  alle  gliche     für  den  Herren  dan, 
mit  vil  groszen  zübten     man  sin  war  nam, 

946,1.  riche]  wite  0.  Man  fürt  den  kriechen  here  in  ein  palast  dan  w, 
(1.  tt.  2.  Der  homeister  us  prussen  fort  in  mit  siner  hant ,  er  det  dem 
Verden  kriechen  die  mer  heimlich  bekant  Y)\  4,  beswerde]  swere  BCw, 
947,3.  klageten  dem  hochgebom  im  k.  w,  4  iren  Aabe\  ir,  ire  BÖd.  — 
stnlgenos  w.  948,3.  leider  &c,  feJüt  W.  hant  uns  widerseit  ad,  4.  ferowe 
Hilteburge  kint  w,  949,2.  belibent  A,  heime  Ä\  hie  heime  ä\  hinne,  Me 
inne,  do  trine  BCdbc.  —  und  sullent  tö.  [und]  B€.  zu  bewam  0.  4.  Mati 
möht  mit  den  toten  ein  kiel  (einen  kielen  C)  nach  mir  laden  BÖ.  —  ein 
Vagen  laden  ad.  (Daz  man  mit  doden  haiden  mocht  ein  goljen  laden  7)' 
Man  mohte  wol  hundert  wegen  mit  den  toten  laden  hc.  950,1.  oleber 
^^^  Bw,  (liner  mer  a,  wilde  mer  d).  lebermer  Y.  951,3.  den  edeln  kip- 
perwin  w»       962,1.  —  dar.    2.  namen  sie  sin  war  BÖ. 
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daz  ez  sich  begunde  ziehen    bisz  uf  die  naht, 
sie  betten  alle  gliche     den  held  in  guter  aht. 

953.  Sie  wolten  alle  gemeine     do  essen  gan 

mit  dem  edeln  flirsten  reine,     also  wir  vemumen  han. 
do  hies  man  nemen  wasser     den  ritter  hochgemut, 
oben  an  des  tisches  ende     sazte  man  den  fürsten  gut. 

954.  Zwene  do  sin  pflagen    junger  münche  fri, 
die  im  mit  handelunge     solten  wesen  bi, 
wenn  sie  waren  beide     darzu  gesazt, 

daz  sie  in  lieszen  enpfolhen  sin     den  vil  werden  gast. 

955.  Für  in  dicke  kerte     des  huses  houptman 
und  die  schäf&iere  ;     den  flirsten  tugentsam 
baten  sie  essen  die  spise     ane  sorge  gar: 
'lant  uch  nit  verdriesen,     edeler  vürste  klar.' 

956.  Die  tische  helfenbeinen     wurden  hingetan, 
sie  giengen  algemeine     für  den  herren  stan. 
In  ward  von  dem  gaste     gross  genade  geseit 
der  guten  handelunge     die  sie  an  in  heten  geleit. 

957.  Dise  naht  mit  rede     wol  vollendet  wart, 

do  wisete  man  schlafen     den  edeln  fürsten  zart 
in  ein  kemenaten,     do  er  solte  ruwe  han. 
Wernher  sin  geselle     der  gieng  mit  im  dan. 


953,2.  mit  feJüt  A,  1 «.  2  w.  Darumb  in  kurzen  stunden  die  bruder  wol- 
getan  Woltent  mit  dem  herren  do  zu  tische  gan.  954,1.  do]  die  A. 
Nach  954  hat  w  eine  Strophe,  die  nicht  in  T, 

5.  Sin  wart  mit  grossen  eren        vil  wol  war  genumen, 

wilt  und  zam  wart  do      für  den  frumen 

getragen  ritterliche      für  den  helt  gut. 

Sie  trugen  [im]  alle  geliche      do  vil. holden  (hohen)  mut 
956,1.  von  helfenbeine  A,  hingetragen  -4.        2.  Sie  gemeine  für  den  herren 
daz  wil  ich  uch  sagen  A,    3.  gaste]  herren  A.  StaU  dieser  Str,  hat  to  zwei: 
Do  die  herren  biderbe      daz  mas  hettent  getan, 
die  tische  harte  wehe      man  do  von  in  nam. 
Nach  der  spise  reine      für  den  fürsten  lobsam 
kament  die  brüder  alle      gemeiniclichen  dan. 
Sie  grusten  in  mit  werten      und. mit  süsser  rede  rieh, 
sie  taten  im  handelunge  mit  geberde      und  rede  sicherlich. 
Tugentlich  gemeine      wart  er  do  angesehen 

von  den  brudem  reine;      hie  must  er  fhmtschaft  spehen  (must  ein  £r.  g^ 

schehen  hc). 
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958.  Sinen  mamere     er  do  nit  enlie, 

mit  dem  helde  werde     der  kleine  knabe  gie 

in  ein  kemenaten,     do  solte  er  ruwe  pfiegen : 

im  wart  nachgesprochen     vil  maniger  gater  segen. 

959.  Trinkfas  und  schalen     waren  von  golde  rot, 
darinne  man  den  herren     ein  schlaffcrinken  bot. 
domitte  die  brtlder  schieden     alle  do  von  dan, 
Tmd  Hessen  do  die  herren     die  naht  rawe  han. 

960.  Sie  hetten  rawe  gute     die  naht  bisz  an  den  tag. 
des  morgens  der  beiden     soldan  für  ackers  lag 

mit  hundert  tusend  beiden,     het  er  braht  in  daz  laut. 
Do  det  man  Wolfdieterich     die  mere  do  bekant. 

961.  Do  verwafent  sich  vil  balde     der  edel  forste  rieh 
von  den  wilden  Kriechen     Wolf  her  Dieterich, 
Wernher  sin  geselle    wolt  nit  abelan, 

er  wolte  im  bisz  an  sin  ende     mit  strite  bi  bestan. 

962.  Do  was  der  ungetöften     kamen  also  vil 

der  wilden  Sarrasine,     also  ich  uch  sagen  wil. 
Nun  was  Wolfdieteriche     ein  r^hter  küner  helt 
in  allen  feltstriten     zu  den  nöten  uzerwelt. 

963.  Do  ward  der  edel  forste     schiere  do  bereit 

mit  vierzig  brüdem  werde,     also  uns  disz  buch  noch  seit. 

Silberwise  ringe     hetten  sie  angeleit ; 

sie  zugen  gegen  den  beiden     uf  daz  feld  so  breit. 

964.  In  der  heidenschafte     wart  ein  hom  erschalt ; 
sie  hetten  sich  mit  kreften     do  zu  wer  gestalt. 


958,2.  werde]  gewere  «?.  4.  do  fürt  man  sie  getrate,  man  tet  in  man- 
gen  segen  to.  959.  abweichend  w.  960,1-  Do  pflagent  sie  der  ruwe 
unz  an  den  liebten  tag  w,  2.  für  ackers]  vor  dem  closter  B,  für  das  closter 
C.  lag]  drat  0.  Der  wilden  beiden  soldan  morgens  vor  ackers  lag  w.  3.  het 
er  braht]  brahte  er  BC]  was  er  knmen  w.  4.  Die  mere  tet  man  balde  W. 
bekant  w.  961,1.  Do  gerwet  sich  in  ringe  w,  4.  Er  wolte  mit  dem  übe 
uf  dodes  zil  bestan  w,  962,1.  kumen  in  daz  lant  so  vil  Ä.  3.  rehter 
fehlt  A,  küner  fehlt  6c.  Nnn  was  von  wilden  kriechen  W.  der  helt  w.  4. 
in]  zn  A.  zu  den  nöten]  ein  tegen  w.  963,3.  In  silberwise  —  BC.  In 
lieh^e  halsberge  der  forste  lobesan  w.  4.  zngen  nz  gegen  A.  [so]  A.  Den 
beiden  so  wilde  er  begegenen  began  w. 
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sie  waren  gezogen    uf  einen  witen  plaUi 
ein  ungefüges  striten    ward  sich  do  getan. 

965.  Nun  was  der  edel  Krieche     do  zu  feWe  kumen, 
also  wir  ez  aa  dem  buche     haben  vemumen. 
do  nam  der  edel  fürste     die  baner  an  die  hant, 
die  wilden  Sarraszine     die  wurden  angerant. 

966.  Hei  waz  herter  schlege    wurden  von  im  geschlagen  i 
welchen  er  moht^  erlangen,     dem  mas  ers  durch  den  kragen, 
daz  ros  und  man  demider     dot  vor  im  gelag. 

do  fimmpte  er  manigen  beiden     des  tages  in  sin  grab. 

967.  Von  sines  swertes  klingen     manigem  we  geschach, 
daz  man  so  manigen  toten     vor  im  ligen  sach^ 
engestliche  freise     wuhs  den  beiden  do, 

von  siner  gotz  reise     ward  maniger  beiden  unfro. 

968.  Man  sach  die  ungetöften     fttrwar  so  wissent  das 
Valien  zu  der  erden     als  vor  der  segense  daz  gras. 
Daz  tet  der  ritter  küne,     daz  wissent  sicherlich, 
von  den  wilden  Kriechen     Wolf  her  Dieterich. 

969.  Man  sach  do  nider  risen     an  der  selben  stunt 
manig  werk  von  isen  j     daz  ist  vil  wol  kunt 
Wolfram  dem  werden     meister  von  Eschelbach, 

waz  von  dem  werden  Kriechen     des  tages  do  geschach. 


964,3.  Die  wilden  beiden  alle  gerwetent  sich  an  der  zit  w,  4.  unge- 
füger strit  (stürm  BC)  W.  ward  (do)  gehebet  an  BG.  Sich  hub  do  mit 
schalle  ein  nngefüger  strit  w.  965,2.  —  es  —  die  warbeit  haben  v.  fr. 
3.  Der  edel  held  starke  nam  das  baner  BG.  (die  baner  a&,  das  baner  etil). 

966.3.  dernider  fehlt  A,  tot  vor  im  fehlt  BG.  Daz  er  tot  uf  der  erden  under 
sim  schilte  gelag  w.  4.  manigem  sinen  jüngsten  tag  BG.  Es  frumet  der 
tegen  werde  manchem  den  jmigesten  tag  w.  Nach  966  hat  w  eine  Strophe: 

Er  begimde  howen      durch  die  brünigen  ganz, 
daz  man  sie  mobte  scbowen      mit  manigem  witen  schranz. 
Die  belme  begunde  er  spalten      der  stolze  tegen  gut. 
Manig  beiden  er  yalte      nider  in  sin  blut, 

967.4.  der  selben  reisen  t(;.  968,1,  die]  der  aUe.  2.  als  von  der  gens  B] 
also  wer  geseget  hc,  und  sigen  in  a,  vil  manigen  in  Ädy  als  der  rise  uf  G. 
969,2.  fehlt  a.  isen,  do  wart  maniger  wunt  (ungesunt  B)  BG.  Mir  Wolfram 
A.  Daz  sag  ich  W.  der  werde  m.  v.  E.  BGw.  (eschebach  hc).  Die  Strophe  in 
y.  (911):  Da  schuf  vil  grosse  wunder      der  helt  in  kurzer  stunt, 

sin  stritten  und  sin  fechten      bat  uns  gemacbet  kunt 

der  bochgelobte  maister      Wolfram  von  eschenbach 

der  sagt  uns  von  im  wunder      waz  von  dem  held  geschach. 
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970.  Sus  wart  verbowen     manig  heidensch  wat 
und  gar  zertrennet     manig  stahelnat, 
der  von  hemmern  swere     wol  genietet  wart, 
von  den  tutschen  brüdem     wurden  ringe  ni 


ringe  nit  gespart. 


971.  Ir  mage  sie  sere  racben     mit  mancherlei  kraft, 
sie  bewen  unde  stachen  durch  die  beidenscbaffc ; 

die  belme  begunden  sie  sobellen     die  brüder  lobsam, 
sie  falten  manigen  beiden     nider  uf  den  plan. 

972.  Die  swert  borte  man  klingen     den  brtidern  in  der  baut, 
vil  der  liebten  ringe     ward  von  in  entrant. 

Mit  stieben  und  mit  streichen     teten  sie  den  beiden  we, 
waz  sie  ir  mobten  erreichen,     die  falten  sie  in  den  kle. 

973.  Der  beiden  abzehen  tusent     die  verdürben  gar 

von  dem  edeln  Kriechen     und  von  der  brÜder  schar. 
Die  andern  wurden  ertrenket     in  dem  wilden  mer, 
sus  ward  gar  zertrennet     der  beiden  michel  her. 

974.  Do  der  edel  Krieche     und  sin  ritterschaffc 

den  strit  betten  erfohten     mit  menlicher  kraft, 

wider  gen  der  feste     kerte  do  der  tegen. 

mit  guter  handelunge     wart  sin  schone  gepflegen. 

975.  Die  brüder  aUe  gemeine     die  selten  im  gnade  do, 
vil  maniger  tegen  reine     wart  des  tages  unfro. 
Urlap  nam  der  Krieche     und  wolte  scheiden  dan. 
vil  kume  man  in  gewerte,     den  tugenthaften  man. 

976.  Im  wart  do  dank  und  ere     mit  ztthten  do  gesaget 
von  manigem  bruder  here     dem  ritter  im  verzaget. 
Hiemit  schied  vil  balde     von  Ackers  do  der  tegen. 
do  wart  im  nachgesprochen     vil  maniger  guter  segen. 


970,1.  verbowen  dicke  w,  2.  do  wart  ouch  vaste  entrennet  «;.  3.  Der 
Wc]  die  abd.  hamerslegen  BG.  vernietet  BCcd,  wart]  was  BC.  4.  tuschen 
Ä.  ringe  w]  die  beiden  Ä.  Die  von  den  tu.  br.  warent  ouch  nit  las  BG. 
071.  Die  Strophe  fehlt  BG,  (steht  aber  ÄwY).  972,3.  w]  Mit  siegen  und 
mit  stieben  W.  973,1.  ahzigtusent  wnrdent  verderbet  gar  BG.  4.  michel] 
breites  w.  975,2.  unreine  A.  4.  vil  kume  in  des  gewerte  des  huses 
houptman  BG.  976,4.  Do  wart  im  nacbgetan  BG.:  Im  wart  nachgespro- 
chen 6c.  Im  wart  von  den  rittern  edeln  getan  J..  Von  manigem  ritter  edele 
wart  im  gesprochen  manig  segen  ad. 
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Ayentnre  wie  Wolfdieterich  gefangen  wart. 

977.  Wol  siben  tagweide     reit  der  werde  man, 
daz  im  tif  der  beide     nit  abentnrer  bekam, 
bisz  er  Jbernsalem     mit  ogen  anesacb. 
erst  kam  der  ritter  edel     in  gros  ungemacb. 

978.  Nun  was  bi  den  ziten     Jbernsalem  daz  feit 

belegen  zu  beiden  siten     mit  manigem  berlicbem  gezelt. 
do  der  edel  Kriechen     daz  wunder  anesacb, 
der  edel  ritter  küne     zu  den  sinen  sprach : 

979.  Er  sprach:  'drut  geselle,  uns  nahet  grosze  not, 
got  ez  denn  wenden  welle,  den  grimlicben  dot 
müsen  wir  hie  kiesen     von  den  wilden  Sarraszin ; 

der  riebe  got  von  himel     der  welle  uns  denn  gnedig  sin.' 

980.  Bisz  Wolfdieteriche     daz  wort  vollen  sprach, 
eine  rote  baner     uszer  dem  here  brach, 
darunder  tusend  beiden ;     daz  was  ein  frie  schar, 
also  vermessenglichen     kerten  sie  do  dar. 

981.  Der  edel  held  vermessen     belibens  sich  erwäg, 

des  ward  do  nit  vergessen :     er  sprach :    sol  ich  den  tag 
hie  mines  endes  kiesen,     daz  mus  also  geschehen, 
daz  man  uf  der  beiden  .  mus  manigen  toten  sehen. 

982.  Also  Wolfdieteriche     daz  wort  vollen  sprach, 
gar  ein  übel  beiden     uf  in  do  gestach, 

daz  der  ritter  edel,     Hugdieteriches  bam, 

vil  nach  zu  der  erden     uz  dem  sattel  was  gefam. 


977.  Hier  haben  einen  Abschnitt  ÄBCadT.  Ueberschrift  C  Do  Wolf- 
dieterich gen  Jerusalem  kam.  ad  (Disse)  aventure  (saget)  wie  Wolfdieterich 
fOr  jherusalem  kam  und  streit  mit  dem  beiden  (heidenschen  kunig  d) 
Mertzian.  978,2.  herHchem  fehlt  ad,  maniger  leie  gezelt  bc.  3.  krieche 
oMe  ausser  Ä.  979,3.  kiesen]  Hden  Cw.  4ß,  tu  mis  sin  helfe  schin 
w,  980,1.  Do  sich  der  forste  ziere  erste  umbesach  w.  2.  Do  sacher 
daz  ein  W.  ein  rotes  0.  Er  sach  daz  im  engegen  ein  rote  baniere  brach  tr. 
4.  Man  sach  die  vanen  fliegen,  sie  ilten  balde  gegen  im  dar  w.  981,1* 
verwi^  aMe  ausser  A.  982,1.  —  vollen  sprach  daz  wort  C.  gerette  dise 
wort  w.  2.  Ein  beiden  also  riebe  (freche  w.)  stach  uf  sines  (in  uf  des  «7.) 
schiltes  ort  Cw.  3.  der  r.  e.  Cf]  Wolfd.  AB,  [daz]  W.  der  werde  w.  4. 
was  V.  n.  zu  der  erde  von  d.  s.  gefam  w. 
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988.  ^Waz  snchend  ir  hie,  herreif     so  rette  Delfian, 
'weder  sint  ir  ein  beiden     oder  ein  kristenman  ?' 
des  antwirt  er  im  schiere :     'du  böszer  Sarraszin, 
du  sihest  doch  kristen  kleider     an  dem  libe  min/ 

984.  'Bitter,  du  inöhtest  wellen     hie  an  diser  stunt, 
daz  dir  heidenscher  orden     werlichen  were  kont, 
wenn  ir  uch  an  dirre  zit     nement  Kristus  an, 
Machometes  knehten     müsent  ir  hie  zu  buse  stan.' 

985/Daz  müze  got  erbarmen,     sprach  der  forste  rieh, 
von  den  wilden  Kriechen     Wolf  her  Dieterich. 
daz  ich  den  ungetöffcen     zu  banden  kumen  bin 
und  geborn  zu  der  weite ;     des  mus  ich  trurig  sin. 

986.  Jedoch  hau  ich  getruwen     zu  dem  der  mich  hat 
an  dem  kruze  eramet ;     wil  der  so  wird  min  rat. 
der  hat  gewalt  der  toten     und  der  lebenden  glich ; 

der  kume  hie  zu  helfe     mir  armen,'  sprach  Wolfdieterich. 

987.  Do  hub  sich  uf  der  beide     daz  starke  vehten  an. 
vil  der  ubeln  beiden     under  einem  sturmfan 
begunden  uf  in  ilen     mit  frevelicher  haut, 

erst  wart  dem  edlen  Kriechen     note  vil  bekant. 

988.  Von  heidenscher  zungen     dem  Kriechen  we  geschach. 
vil  maniger  ritter  junge    uf  in  hew  und  stach. 

von  manigem  Sß.rraszine     geschach  dem  beide  not ; 
do  muste  manig  beiden     reren  daz  heisze  blut  so  rot. 

989.  Man  horte  daz  swert  erdiessen     in  des  beides  baut, 
und  daz  blut  nider  giessen ;     sins  zoms  ward  er  ermant. 
erst  musten  ringe  risen     von  liebten  brünigen  wis ; 
darzu  det  der  Krieche     allen  sinen  flis. 

990.  So  faste  und  so  sere     werte  diser  strit. 
sich  hub  michel  wunder     an  der  selben  zit. 


983,1-  hie  fehlt  AG,  so  rette  BCw,']  sprach  A,  telfian  h,  der  Telfrian  a, 
delferaan  Y,  4.  kristenzeichen  an  den  kleidem  min  w.  984,3.  wenn  ir 
Qch  hie  nement  kristen'  glonbens  an  w,  4.  büsen  A.  985,3.  hie  zu  A, 
^86,1.  gedingen  Gw,  3.  toten  fehM  A,  4.  hie  C  kume  zu  helfe  mir  armen, 
spr.  Wolfherd,  w,  988,1.  beschach  0.  989,1.  horte]  sach  AB,  2.  der- 
nider  C,  do  nider  w,    3.  ringer  A,  Yon  den  A> 
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manigen  ungeschlafaten   man  nider&Jlefi  dach, 

bisz  er  an  den  fitundan    daz  her  dristunt  durchbrack. . 

991.  Sinen  marnere     lies  er,  als  man  seit, 

under  einem  schönen  bome     an  alles  herzeleit 

halten  uf  der  forte     you  dem  strite  dan. 

daz  wart  dem  knaben  zarte     durch  einen  friden  getan. 

992.  Ein  beiden  also  balde     ilte  uz  dem  strit 

über  daz  breit  gefilde     gen  dem  knaben  an  der  zit. 
daz  swert  bisz  an  die  hende     er  durch  den  jungen  stach, 
daz  ez  der  held  Wolfdieterich     mit  sinen  ogen  ane  sach. 

993.  Dierolt  was  er  genennet,     der  daz  kind  erschlug, 
der  Krieche  kam  gerennet     und  was  zornig  genug, 
im  überliefen  die  ogen     dem  held«  uz  Kriechenlant, 

daz  swert  schlug  er  dem  beiden,     daz  ez  uf  den  zenen  widerwant. 

994.  Erst  ward  erzürnet     der  edel  helt  gut, 
Wolfdieterich  der  herre     ward  zornig  gemut. 
von  im  wart  gefellet     manig  beiden  in  den  dot, 

vil  manig  heim  erschellet     ward  umb  des  jungen  not, 

995.  Daz  sie  begunden  nigen     von  siner  snellen  hant. 
maniger  muste  sigen     nider  uf  daz  lant. 

vil  der  liebten  brünigen,     die  e  waren  ganz, 

die  wurden  do  entrennet,     sie  gewunnen  manigen  schranz. 

996.  Der  beiden  den  er  döfte,     der  begieng  mordes  vil. 
er  teilte  vil  der  beiden    helme  an  dem  zil. 
Wernher  der  werde    hielt  uf  festen  strit, 

uf  der  beiden  grüne     schriet  er  die  tiefen  wunden  wit. 

997.  Bisz  uf  den  tunkein  abent     werte  des  strites  not, 
do  beleip  uf  der  beide     manig  wilder  beiden  dot. 
die  des  vanen  pflagen     wurden,  als  man  seit, 
geschlagen  uf  den  anger,     wol  uf  tusent  tot  geleit. 


990,3.  man  er  ad.  991,1.  also  man  uns  Ä.  992,1.  also  fehlt  Ä.  — 
balde]  wilde  w.  2.  gewilde  Ä.  4.  W.]  eilende  w.  sinen  fehlt  Ä.  993,1. 
Tirolt  Bb,  Tyrolt  C,  Vierolt  a,  Dierolt  cd,  Gerbolt  F.  4.  dem  heidenj  on 
logen  w.  994,4.  ward  fehlt  AB.  —  er  räch  des  jungen  not  w.  995,1. 
sigen  A.  2.  mnste  0]  begunde.  nigen  Ä.  996,1.  mordes]  wimders  C 
3.  werde]  starke  w.  (zu  lesen  küne :  grüne  ?).  4.  grünen  eor  beiden  Ä. 
997,3.  also  man  uns  A.  4.  den  anger  AB,den  angen  a,  dem-  anger  Gbcd- 
wol  [uf]  BCw. 
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998.  Dennoch  was  unbezw^iiigeQ     der  ritter  yU  gemeit 
und  Wernher,  sin  geselle ;     zerga&gen  was  ir  leit. 
die  heidenschen  recken     lagen  nf  der  beide  wit« 
die  under  der  banier  rote     hüben  do  den  strit, 

999.  Do  der  held  kttne     von  dem  wal  gereit, 
do  er  vor  der  feste     fand  daz  her  so  breit, 

mit  unverzagetem  mute     kerte  der  held  von  dan. 
ein  wenig  von  der  strasze     ftlr  einen  grünen  tan. 

1000.  Der  man  schein  gar  luter,     zergangen  was  der  tag. 
sin  halsberg  sere  luhte ;     der  tegen  witze  pflag. 
bisz  nf  den  andern  morgen     beleih  der  ritter  klar, 
daz  sin  in  dem  walde     nieman  ward  gewar. 

1001.  Vil  schiere  kamen  m^e     dem  kunig  Merzian, 
wie  im  grosze  swere     ein  kristen  hete  getan, 
die  beiden  klagten  alle    den  werden  ritter  frum, 
Delfian  den  jungen,     des  kuniges  swestersun, 

1002.  Sie  klagten  alle  gliche     den  ritter  Delfian. 
uz  zorn  begunde  limmen     der  beiden  freisam. 

er  schrei  uz  luter  stimme :     'wol  uf  alle  min  man, 
und  suchend  in  mit  grimme,     der  ez  do  hat  getan. 

1003.  Zwei  tusend  wigande  bereiten  sich  von  dan 
wol  eine  halbe  raste  under  einem  sturmfan, 
darzu  manig  baniere     brun  rot  weitfar. 

sie  wurden  alzu  schiere     des  Kriechen  do  gewar. 

1004.  Treferis  der  beiden  hoptherre  genennet  was, 
und  sin  hamasch  luhte     also  ein  Spiegelglas. 

er  sprach :  'uns  wil  beraten     Macbomet  und  Juppiter 

und  der  hohe  Medelbolt     nach  unsers  herzen  beger.' 

— — ^— — -^■^-^^■^— ^  • 

998,3.  heiden  recken  küne  w.  4.  rote]  grüne.  999,1.  [Do]  (7.  von  der 
wabtat  B,  von  der  wal  5c,  durch  den  wald  Ad.  2.  vor]  von  A.  Uf  die 
beide  grüne  den  sig  er  do  erstreit  G,  —  also  bereit  A,  3.  der  tegen  dan  w, 
1000,3.  beleib  do  A\  bleib  do  w,  4.  sin]  ir  &,  er  c.  1001,4.  Delphian  T. 
l'M»2,2.  freisam]  Merzian  Gw.  1003,2.  under  einen  grünen  tan  od]  under 
einem  roten  van  h.  (der  Vers  fehlt  c.)-  3.  weitfar'  nur  A]  weis  far  JBG.  — 
ouch  schon  also  gevar  w.  1004,1.  Troferis  A,  Terferis  b,  Derfis  c.  Ge- 
nefferis  T.  hophterre  G,  fehlt  den  andern.  Tr.  genennet  der  heiden  zuvor- 
derst was  ctd.  2.  JB.  Und  zu  not  erkennet  sin  —  AGw.  [spiegel]  Gw.  (beab- 
sichtigt erkennet  :  genennet).  4,  meldelbolt  C,  medepolt  J5.  medebolt  5, 
medeholt  c,  meldebolt  F. 
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1005.  Ach  got  waz  frevelicher  ros     do  gesprenget  wart ! 
die  beiden  Uten  träte     nach  des  herren  fart. 

do  rief  mit  luter  stimme     Wolf  her  Dieterich : 
nun  hilf  uns  gnedigliche     Krist  von  himelrich. 

1006.  Nim  tröste  sich  in  den  ziten     der  fttrste  lobelich, 
do  sprach  uz  friem  mute     Wolf  her  Dieterich : 
'sol  ich  uf  der  heide     den  lip  verlorn  han, 

ez  mus  ein  satelrumen    weiszgot  e  von  mir  ergan. 

1007.  Treferis  der  beiden     kam  uf  in  gerant, 

er  fürt  in  seiner  hende  ein  swert,  hies  Peyerlant, 
domit  er  beiden  und  kristen  bi  allen  sinen  tagen 
und  werder  ritter  edel  vil     zu  tode  bette  erschlagen. 

1008.  Do  kam  an  den  Kriechen     der  beiden  Treferis, 
von  zome  sach  man  riechen     sinen  balsberg  wis. 
'du  giltest  mir  den  toten/     reite  der  starke  man, 

den  du  uns  hast  verschroten,     den  jungen  Delfian. 

1009.  Got  weis  wol,  sprach  der  gute,     er  wolts  mich  nit  erlan, 
mit  vil  grimmem  mute     reit  mich  der  tegen  an 

und  verweis  mir  minen  glauben,     daz  wolt  ich  nit  vertragen, 
darumb  ban  ich  dem  tufel     ein  dienstman  erschlagen. 

1010.  Wafen  umer  mere,     so  rette  der  freisan, 
er  heisset  Delfiane     des  tufels  dienstman. 

mit  sim  swerte  Beyerlant     gab  er  im  einen  schlag, 
daz  der  edel  Krieche     eines  starken  struches  pflag. 

1011.  Wernber  der  werde    hup  sich  balde  dar, 

do  er  an  dem  Kriechen     des  struches  wart  gewar. 

Treferis  dem  jungen     ward  ein  schlag  getan, 

daz  höbet  von  dem  Übe     swang  er  im  uf  den  plan.      * 


1005,1.  Manig  fraidig  ros  C.  ersprenget  Ca.  wie  frevelicbe  [ros]  w. 
1006,1.  Do  tröste  got  der  gute  den  —  w.  lobsam  A.  4.  weizgot  nur  C 
—  so  berate  got  zu  kriechen  min  eilf  dienstman  hc.  1007,1.  Trefirs  A. 
2.  bende]  scheiden  Cw,  baierland  BG.  pegerlant  h,  beigerlandc,  Perdemant 
d,  der  Name  nicht  in  T.  3.  er  vil  der  kristen  alle  sine  tage  w.  4.  vil  B 
fehlt  AGw.  1009,2.  vü  &]  feUt.  3.  wolt]  mobt  Cw.  1010,1.  so  fehlt  A. 
2.  Teldane  a]  die  andern  ohne  e.  4.  daz  er  one  (alle)  schände  Cw,  (Beim: 
lande),  starkes  A.        1011,8.  jungen]  haiden  C. 
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1012.  Wernher  sin  geselle     hub  daz  fehten  an, 
bisz  Wolfdieteriche     zu  im  selber  kam. 

er  lief  an  die  ungetöffcen     mit  zom  nnd  mit  nit, 
vil  manigen  beiden  wilde     falt  er  an  der  zit. 

1013.  Von  manigem  Sarrassine     wart  do  gefobten  vil, 
uf  des  Waldes  ecke     hub  sieb  ein  bertes  spil, 

do  wart  gefobten  sere     uf  liebter  belme  dacb, 
daz  ez  der  belt  von  Kriecben     mit  ogen  anesacb. 

1014.  Wafen  umer  mere,'     scbrei  lute  an  der  stimd 
Wolfdietericb  der  berre     über  manigen  blutigen  bund : 
wie  uwer  berze  limmet     nacb  vil  groszer  not ! 

nacb  leide  ir  alle  ringent,    ucb  nabet  scbiere  der  tod.' 

1015.  Ez  ist  mir  vil  lieber,     gedabte  der  werde  man, 
und  dunket  mich  daz  beste,     daz  icb  erdenken  kan, 
daz  icb  micb  damacb  ribte,     des  strites  ist  so  vil, 
also  der  eilende,     der  gerne  genesen  wil/ 

1016.  Do  begunde  er  sprengen     fttr  den  grünen  tan 
uf  eim  rosse  genge,     der  Erieebe  lobsam. 

er  ward  umbbaben  faste     uf  der  beiden  gar 
zu  allen  vier  siten     von  der  beidenscben  scbar. 

1017.  Sie  weiten  je  den  berren     ban  brabt  in  grosz  bezwang, 
an  der  selben  stunde,     die  wile  was  nit  lang, 
Wernber  sin  geselle,     der  ritter  löblicb 

balf  mit  groszem  eilen     Wolf  ber  Dietericb. 

1018.  Der  tag  mit  groszem  strite     do  ein  ende  nam, 
die  nabt  zu  den  ziten     den  obern  sig  gewan. 


1012,3.  lief]  reit  C.  an  mit  zom  die  ungetauften  und  —  B.  Er  lief  uf 
dem  gevilde  si  an  mit  grossem  nit  w.  1013,1.  —  sarrasine]  zu  lesen  bei- 
den recken?  vil]  wol  w.  2.  ecke  als  icb  ucb  sagen  sol  w,  3.  gefobten 
icheint  ein  falsches  Wort.  1014,3.  herz  nun  AC,  lymet  A,  lyme  B, 
lymmet  a,  vil  adTj  uwer  &c]  also  W.  4.  ir  alle  d\  sie  A\  sie  nun  B(J\  si 
nuwent  a]  si  do  c.  —  ucb  d\  in  aUe»  1015,3.  des  strites  ist  bie  vil  w. 
3.  4.  daz  icb  micb  dar  in  secze  rechtsam  ich  woll  genesen. 

Wer  ich  mich  nit  mit  kreften  es  mus  min  ende  wesen.  Y, 

1016,1.  —  sprengen  von  den  andern  dan  AB,  2.  eim]  dem  0.  rosse] 
nuurke  a,  marg  h,  uf  eine  matte  grüne  d,  genge]  hengen  c.  etwa  und  sinem 
rosse  hengen?  3.  umhalten  Om?.  4.  vier  0]  beiden.  1017,1.  gebraht  — 
grossen  A,  grossen  twang  hc»    4.  eilend  W\  schalle  w.  —  dieterichen  A, 
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Wolfdietericli  der  werde,    ein  tegen  lobsöm, 
der  edel  fürste  küne.    weich  wider  in  dem  tan, 

1019.  Und  Wemher  sin  gesefle,     der  edel  tegen  bald, 
sie  kerten  beide  snelle     in  den  witen  wald. 

do  waren  süe  ane  sorge     die  künen  beide  gut 

bisz  nf  den  liebten  morgen     yor  schaden  wol  behnt. 

1020.  An  des  morgens  schine     der  herre  nit  erbeit, 
wider  uz  zu  felde     der  werde  ritter  reit. 
Wemher  sin  geselle     folget  im  alles  mit« 

daz  -WBM  in  herten  stürmen    gater  gesellen  sit. 

1021.  Do  funden  sie  noch  beide     daz  her  uf  dem  wal, 
erst  hub  sich  uf  der  beide     ein  angestlicher  schal, 
von  Wolfdieteriche    und  Wemher  do  geschach> 
daz  man  uf  der  beide     manigen  Valien  sach. 

1022.  Sich  hub  uf  dem  anger     michel  ungemach. 
Wolfdieterich  der  küne     beide  schlug  und  stach, 
von  im  ward  getrongen,.    also  wir  hören  sagen, 
Wemher  der  ritter  edel,     ward  im  au  tode  erschlagen. 

1023.  Do  der  ritter  edel     den  sinen  do  verlos 

uf  der  witen  beide,     sin  leit  ward  also  gros, 

do  er  die'  rehte  niere    allererst  dp  verB»m, 

hei  waz  starker  beiden     von  im  zu  dem  todie  kam  ! 

1024.  Diser  strit  werde     bisz  uf  die  vesperzeit, 
sich  hub  michel  jamer     and  engestlicher  nit. 
von  dem  werden  ritter    lagen  fünfhundert  man, 
im  entrunnen  zware     ftinfhundert  uf  der  ferte  daa. 

1025.  Wolfdieterich  von  Kriechen     der  fürste  unverzeit, 
also  uns  die  aventure     und  euch  daz  buch  noch  seit, 
ilte  nach  vil  balde,     bisz  daz  der  werde  man 

gen  der  beiden  menige     zu  den  gezelten  kam. 


10ll9,3i  külnen]  edeln  Ä.  1030,1.  nit  erbeit  B,  nit  arbeit  A,  mit  ar- 
beit Cw,  2.  alles  Ä]  mit  truwen  JBO,  vü  gerne  «i  1021,1.  dem]  der 
BCbc,  2.  ungestlichep  Jb.  3.  von  dem  herren  Wolfdieterich  aUe.  besohach  a. 
10224.  dem'  anger]  der  grüne  G,  3.  wir  noch  BCad.  4  der  r.  e.]  sin  ge- 
selle Cu7.  1028:  den  gesellen  sin  verlos  w,  1024v3.  von]  vor  €bc^  ^' 
zware  ausb,  fanfzehen  hundert  W.  uf]  an^O.  ixf  der  ferte  feMtw.  1025,1' 
von  den  A.    2.  diss  buch  und  cUe  afentar  A,    3.  daz  fMt  A. 


—  i6e  — 

1026.  Mit  hoher  mannes  krefle    der  ritter  lobeam 

faht  mit  festem  mute     bi&z  er  für  den  künig  kaim, 

Merzian  der  riche     blies  uf  sin  herhom, 

er  mante  alle  die  sinen     nber  den  Kriechen  hochgeborn. 

1027.  Hundert  tuseiid  beiden     hüben  sieh  dk)  dair, 
gel  und  plawer  f&rwB     sach  man  manigen  fiELn. 
der  hochgelopte  Krieche     ward  do  geritten  an 
mit  maniger  banier  edel     mit  golde  wolgetan. 

1028.  Nun  werte  sich  in  dem  strite     der  tugenthafbe  man. 
der  beiden  an  der  zite     yil  ir  ende  nam. 

Schudig  des  kuniges  bruder     uf  dem  witen  feit 
treib  den  ritter  edele     gegen  manigem  gezelt. 

1029.  Bisz  er  in  die  snüre     so  kreftiglichen  kam. 
sin  ros  daz  vil  ziere     Tallen  do  began. 

in  den  starken  seilen,     daz  det  dem  rosse  not« 
doYon  der  recke  küne     was  nach  gelegen  dot. 

1030.  Über  in  fiel  schiere-    do  die  heiden^chaffc, 
den  jungen  ritter  ziere     fiengen  sie  mit  kraft. 

der  forste  ward  gebunden^     daz  was  schiere  erdaht« 
Merzian  dem  künige     ward  der  ritter  brakt. 

1031.  Ir  mugent  gerne  hören     wie  der  künig  sprach, 
do  er  den  held  gehure     vor  im  gebunden  sach : 
wer  gab  dir  ie  die  kreffce     ron  menlicher  dat, 
die  din  fal6ches>  eilen     an  uns  begangen  hat? 

1032.  Des  mustu  faste  engelten,     sprach  der  kunig  do, 
dich  beschowet  selten     kein  kristenliche  fro« 


1026,1.  krefte]  witze  Cl  2:  fester  Mtze  C  3.  —  riche  mante  alTe  sine 
man  w.  4.  irs  starken  eides  nber  den  kristen  tugentsam  (krieehen  lobe- 
sam  ad.)  w.  1027^.  dan]  dar  w.  2.ss:  4  Wa  iDfloigem  2»;.  edede  wisfwarz 
grien  weitvar  w,  3.  =  2.  w.  Von  gel  w.  plawe  Ä.  man  do  w,  —  [do]  geritten 
A.  4.  =  8. i&:  Mit  grimmem  mute  Ton  manigen  haidenfraiBsantei  1028. 
Hier  hat  Ö  einen  ÄbschniU  mit  Uebersch/rift:  Wie  Wolfdieterich  gefongen 
wart.  3.  Schuldig  B,  Studil  ad,  Schiding  he.  (der  Name  nicht  in  T.),  4. 
I>er  treib  —  für  manig  schön  gezelt.  1080,1.  [do]  die  starke'  €».  2. 
ziere]  küne  Ä.  Drie  junge  ritter  ziere  die  fiengen  m  m.  kr.  w*  8.  uras] 
wart  Ow.  eraht  B.  4.  ritter]  cristen  C,  krieche  w.  1081,8..  i«  /WWt  AB. 
kraft  W.  4.  eilend.  1082,2.  kri&tenlioh«'  fraw  B.  kristen  riche  ftow  Aöw. 
(Y  972 :  dich  sieht  auch  nymmer  mere  k«in  oristenliches  wip). 
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68  mag  nit  lenger  wesen     hie  zwaschen  kein  fiide, 
ich  wil  dich  heissen  henken     hoch  an  ein  wide.' 

1033/Daz  müsze  got  erbarmen,     sprach  der  edele  helt, 
daz  ir  an  mir  armen     die  helle  verdienen  weit ; 
des  mns  in  trorigem  mute     min  fries  herze  stan ; 
wil  ez  got  der  gute,     ez  mag  mir  baz  ergan.* 

1034.  Disz  zoch  sich  nf  den  abend.     Der  beiden  Merzian 
wolte  mit  sinen  beiden      do  zn  tische  gan 

und  grifen  zn  der  nebte,     sin  truren  was  zergan. 
Wolfdietericb  wart  eine     in  dem  gezelte  gelan. 

1035.  Ein  ritter  gut  und  edel    von  beidenscher  art, 

er  sprach :  'ez  ist  ein  wunder,     sol  diser  tegen  zart 

alsus  sin  ende  kiesen,     daz  wer  ein  michel  mort.' 

er  drat  zu  Wolfdietericb,     gütliche  er  sprach  daz  wort. 

1036.  Wannen  er  landes  were,     fraget  er  in  do. 

Des  antwirt  im  mit  zühten     Wolfdietericb  also : 

'Do  bin  ich  von  Kriechen,     helt  so  lobsam, 

und  bin  geheiszen  Dieterich     ein  armer  kristenmann.^ 

1037. 'Nun  bin  ich  ein  beiden,     sage  mir  werder  man, 

ob  ich  dich  uf  den  anger     von  dem  gezelte  forte  dan, 

mit  ros  und  mit  wafen,     kündestu  dich  ernern  ?* 

'Ja,  sprach  Wolfdietericb,  ich  weite     mich  ir  aller  wol  erwern. 

1038.  Der  beiden  ilte  drate     do  er  daz  ros  fant, 

ez  was  geworden  spate,     er  begreif  ez  mit  der  baut, 
er  band  im  uf  vil  balde     schöpf  und  sattel  sin, 
er  forte  ez  in  daz  gezelte     für  den  gefangen  hin. 

« 

1039.  Im  T^urden  schiere  entschlossen     alle  sine  baut, 
daz  det  ein  beiden  ziere,     dut  uns  disz  buch  bekant. 
do  gurte  sich  snelligliche     der  tugenthafte  gast, 
daz  dem  ritter  edele     eines  ringes  nie  gebrast. 

1082,3.  Ich  mag  nit  bedenken  h.  zw.  keinen  fr.  Cw,  4.  hoch]  mome  ad. 
Man  mu8  dich  mome  henken  vor  mir  an  einer  wide  bc.  1033,1.  edele 
fehU  W,  2.  wellent  Ä,  1084,3.  naht  aMe,  4.  w.  der  wart  w.  Under  dem 
gezelt  ward  Wolfdietericb  allein  gelan  W.  1085,2.  wunder]  jamer  C 
4.  —  dieterichen,  gütlichen^,  gutlich  sprach  er  J3Ci&.  1087,8.  dich  wol  C 
1088,1.  drate  w}  balde  TT.  8.  den  schöpf  und  den  s.  s.  bc.  1089,8.  snelle 
BC.  Do  wafent  sich  vil  balde  b.  Sehent  do  gurte  sich  vaste  a.  4.  eines 
ringes]  keins  riemes  im  d.  nie]  nit  BC. 
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1040.  uns  seit  die  afentnre    von  dem  küneh  man, 
Wolfdieterich  ^er  gehnre     reit  für  den  künig  dan. 
Dennoch  die  massenie     ob  dem  tische  sas. 

do  ward  die  liehte  heide     von  dem  blute  nas* 

1041.  Bi  den  selben  ziten     ein  gnt  getöfter  man 

was  hohe  an  eine  zinnen     durch  schowen  gegan. 
der  kristen  wart  im  schiere     bi  der  wat  erkant, 
^         er  trat  hin  in  die  festen,     do  er  tusent  kristen  fant. 

1042.  Er  sprach:  *ir  helde  küne,     ich  sich  dort  einen  man 
fehten  uf  der  grüne     und  uf  dem  witen  plan. 
Neina,  drut  geseXLen,     hetten  wir  hundert  man, 
die  beiden  müsten  zware    uns  die  festen  lan.' 

1043.  Durch  den  gotzwillen     gurte  sich  ir  mer, 

do  wafenten  sich  stille  fünfhundert  brüder  her. 
zu  der  porten  si  ustrungen  in  liebten  ringen  do. 
do  ward  der  edel  Krieche     inneglichen  fro. 

1044.  Die  beiden  sich  bereiten     alle  zu  dem  strit, 
iren  hamesch  sie  anleiten     an  der  selben  zit. 

Do  hies  Merzian  der  beiden    ufblasen  sin  herhom, 

daz  man  ez  horte  yil  ferro,     gen  den  kristen  was  im  zom. 

1045.  Die  sper  sie  underschlugen,     do  sprengten  sie  die  ros, 
zusamen  sie  sie  trugen,     sie  sdiuhten  graben  noch  mos. 
uf  einander  sie  do  stachen     mit  yil  grosser  kraft, 

daz  die  settel  brachen    und  darzu  manig  schaft. 

1046.  Die  swert  sie  do  zukten     mit  vil  groszer  krafb, 

die  helme  sie  balde  verrukten,     die  edel  ritterschaft, 
die  schilte  sie  zerkluben    und  die  isin  gewant, 
daz  yil  der  ringe  stuben    umb  die  nasebant. 


1040,4.  beide]  spise  hc,  1041,2.  einen  Ä.  eine  zinne  Ca.  —  gan  A, 
began  B.  1042,3.  Neina]  Beinen  w,  1044,3.  beiden]  riebe  C7.  herre 
(:Terre)  w.  4.  Do  ward  im  sicherlicben  gen  den  kristen  zom  0.  1045,1. 
ersprangten  C,  sprengetent  d,  sprantent  a,  gurten  bc,  2.  weder  graben 
ÄBhc.  durch  gras  und  durch  mos  C  4.  die]  vil  der  w,  1046,1.  Damach 
sie  alle  zuhten  die  swert  die  tegen  mer  w,  2.  die  helme  sie  al  yerruhten 
mit  starken  siegen  swer  w,    3.  zerklubenten  Ä. 

11 
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1047.  Die  helme  sach  man  glefikea^    i^  achlege  wäre»  tiii  Iflek.  • 
ob  Iren  hefaadi^  tete     daa  üehte  füv  evstä^esn« 

do  wart  von  strit  so  bai»    maBigem  werden  »a», 
daz  im  der  bittez  eiraiai    doircli  die  riflig^  ra»r 

1048.  Der  strit  wart  so  b^urite    ifopp.  m»plg.e|k  scUege^  gros^ 

sie  schlugen  xd  eiuwcto]^    (la^  clV'Z  U»t,  4iuNdi  dio  rsuge  ia% 

do  wart  maziig  ritt^r    a)$i^  ^^e  wmit, 

daz  er  doqb  nww^r  mßn^    mobt  w^cdM  gdunii. 

1049.  Die  swert  bort  nwx.  kUngen    dde  sie.  in  den  bendeoi  tro^ov 
uf  belme  und  nf  rüaige     sie  kreftigliobe  soblugen,. 

die  belme  wurden  ersebellet^    das  sie  musteoc  ix  scbinan  ]m, 
do  ward  maniger  ge;fellet    dot,  nide;c  vi.  den^  ^^leonu 

1050.  Wolfdieteriob  der  werde  .  vil  sere  do  fabt,. 

do  yalte  er  zu  der  erden     manigen  beiden  mit  mabt  i 

zu  beiden  sinen  siten    er  scblug  und  stacb,^ 

biz  er  an  den  ziten     daz  ber  dristunt  durcbbacb. 

1051.  Die  brüder  waren  küne,     sie  begunden  sich  fe,s.te  regen 
uf  der  beiden  grttne     mit  stieben  und  mit  scHegen. 

die  belme  begunden  sie  schroten     niit  ellenthatfber  hants 
do  falten  sie  manigen  toten     nider  uf '  daz  laut.. 

1052.  Wolfdieteriob  der  freche     ward  der  beiden  hagel, 
do  falte  er  u»  blechen    manigen  Bt«?ken  nagel. 

er  det  in  vö  »u  leidey     ir  strit  ward  gen  im  doup, 

er  falte  also  viF  dm*  beiden,     also  der  wint  dut  daz  loup. 

1053.  Vil  manigen  beiden  wilde     falten  die  brüder  gut 
uf  dem  breitonü  felde    iat  iir  eigaJEL  bluJt ; 

waz  si^  iormoUieii-  eodJuigan,     dia  braMei»  sasiiB^noiä,. 
ez  was  umb  siei  esga^geo^    sianmstni  ligaik  dat». 


1047,4.  bitter]  rote  w.  1048,1.  Der  strit  begonde  harten  «r.  2:  Sie 
uf  einander  harten,  daz  blut  do  nicler  flos  t<7.  3.  ritter  h^re.(:niere)  v- 
1049-,!.  tragen}  hüben  I>c,  8.  daz  ez  vü  hite  erhal  w-  4..  Bo  wart  m.  ritter 
ederg.  fdqt]  Ä.  Manig  ritter  wart  gevellet  w,  1060,2..  valte  wj  ßchlug  TT. 
mit  mäht]  ungeschlacht  Ct  4.  &c.  der  beiden  hex  [dristunt]  ad.  Er  schlug 
vil  manigen  wunt  biz  er  d'az  her  durchbrach  TP.  1052,1.  wardl  was  v). 
2.  US  disn  blechern  h.  starken]  herten  CT.  steheüii  od,  4.  er  yalte  manigen 
toten  uf  die  beide  als  dör  —  &.  1058,2..  feldej  gevüde  Cw.  8.  Drahten] 
falten  X    4.,  geligen  C,  liden  den  tot  5c. 
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1611.  Do  er  in  daz  grab  bereite,     do  rant  er  do  hin 
und  holte  ouch  den  man     nf  dem  rosse  sin. 

er  begrab  daz  kindelin,     die  frowe  und  den  man, 

er  enpfalch  sie  got  von  himel,     domit  schied  er  von  dan. 

1612.  Er  gieng  zu  sinem  rosse,     daruf  sas  der  werde  man. 
er  kam  nf  einen  smalen  pfad,     der  trug  in  in  den  tan. 
er  kam  schiere  fflr  den  berg,  also  wir  hören  sagen, 
do  die  wtirme  Otniden     hetten  in  getragen. 

1613.  Do  erbeiszet  er  von  dem  rosse     der  nserwelte  man, 

den  schilt  nam  er  zu  dem  arme,     er  gieng  für  daz  hol  stan, 
er  begunde  lute  riefen     also  einem  helde  wol  gezam : 
sind  ir  nit  dinne,     her  wurm  Scadesam  ? 

1 6 14.  Ir  schlafent  gar  zu  lange,     sprach  der  werde  man, 
ir  söltend  alle  morgen     nach  der  spise  gan. 

uch  suchet  ein  ellent  ritter,     sprach  der  fflrste  lobsam, 
durch  aller  frowen  ere     weit  er  uch  gerne  bestan.' 

1615.  Der  wurm  was  nit  da  heime,     er  was  in  den  tan 
gestrichen  nach  der  spise.     Wolfdieterich  der  werde  man 
der  kam  uf  ein  schla,     die  der  wurm  was  gegan ; 

do  kert  der  ritter  edel     nach  im  durch  den  tan. 

1616.  Er  gedaht  an  die  mere     der  tegen  unverzeit, 
davon  im  der  bürgere     vor  hette  geseit. 

wo  er  sach  ein  linde     der  küne  tegen  halt, 

do  kerte  er  von  geswinde     anderthalp  in  den  walt. 

1617.  Also  reit  Wolfdieterich     in  dem  finstern  tan, 
er  suchte  endlichen     den  wurm  freissan. 

do  reit  er  eine  wile     wol  einer  milen  wit, 
do  hört  der  tegen  edel     an  der  selben  zit 


1611,1.  BC.  —  der  userweite  tegen  Ä.  Im  vielent  über  die  engen  die 
liebten  zeher  rot  w.  2.  BC.  er  begnnde  sie  an  den  standen  darin  legend. 
Er  klagte  klegelich  do  ir  beider  tot  w.  1612,3.  kam  schiere  to]  was 
schier  kumen  W.  1613,2.  daz  hol  w,  das  loch  C,  die  hol  B,  den  berg  A, 
4.  dinne  w,  din  Ä,  da  heime  BG.  1614,3.  elender  r.  B,  ritter  here  Cw, 
4.  gerne  fehlt  Ä,  1615,1.2.  in  daz  laut:  W  der  küne  wigant  in  Y  scheint 
richtig.  3.  Do  kam  erA.  wurm  hette  getan  JBOtü.  1616,1.  mereto]  linde 
TT.    2.  dovon  BC,  do  A.  —  vor  BCf]  von  A.    4.  von]  vil  0. 
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Ayentnre  wie  Wolfdieterich  zu  dem  beiden  Belian  kam  und  die  messer 

mit  im  warl 

1060.  Von  Jherusalem  kerte     der  tagen  lobsam. 
de  reit  Wolfdieteriche    waab  daz  mer  hindan 
bisz  er  zu  den  wilden  Bussen     in  die  gegen  kam 

an  dem  fierzehenden  morgen    für  Buden  nf  den  plan. 

1061.  Vil  süszer  ongen  weide     fant  er  nf  dem  plan,    f 
und  ein  bürg  so  schöne     ward  er  sihtig  an, 

die  was  gemeistert  garwe    von  edelm  marmelstein, 
von  maniger  hande  yarwe     sie  gegen  dem  tegen  schein. 

1062.  Do  der  helt  Wolfdieterich     der  feste  neher  kam, 
wol  hundert  schöner  düme     waren  gewirket  dran, 
imd  fünf  hundert  zinnen,     die  waren  löblich. 

do  sach  der  edel  Krieche     ein  wunder  gremlich. 

1063.  So  wunderliches  wunder    wart  selten  ie  gesehen, 
der  helt  ie  darunder     begunde  an  die  zinnen  spehen, 
do  er  die  aventure     mit  sinen  ogen  sach, 

die  was  gar  ungehure,     wider  sich  selben  er  do  sprach. 

1064/Wafen  umer  mere,     waz  sol  disz  wunder  sin. 

von  himel  Erist  der  riche     du  mir  din  helfe  schin, 
durch  din  gotHche  ere     gib  mir  dinen  rat, 
sprach  der  tegen  here,     ich  bin  din  hantgetat.' 

1065.  Waz  Wunders  disz  mm  were,     daz  dim  ich  uch  bekant. 
bi  des  burgherren  ziten     was  komen  in  daz  laut 
manig  edel  kristen,     die  weiten  do  bestan. 
also  dure  pfander     musten  sie  da  lan. 


1060.  Ueberschrift  Do  W.  kam  zu  dem  künig  B.  C,  ]J>\a&ö\  ayentnre 
[saget]  wie  W.  —  Bellian  uf  die  Bnrg  kimt  (kam)  aä.  —  B,  -4ÄscÄ»»rt. 
(Atuik  Y  JuU  hier  einen  AbsdmiU.),  2.  alumb  w.  3.  zu  dem  B,  zum  a. 
risen  c.  4.  feMt  W,  wofür  61,2.  büdin  a.  büden  d,  binden  bc.  VergL  Zu 
546  an  dem  zwelften  morgen  kam  er  gen  Füdens  auf  den  plan.  (Kein  Name 
in  Y),  1061.  Die  Strophe  feMt  W.  (und  Y).  2.  aus  60,4  TT.  und  fM 
W.  so  feMt  BC.  dafür  w.  Und  uf  der  selben  beide  ein 'schöne  bürge  stan. 
1063,4.  selber,  zu  ime  selber  w.  1064,1,  spl]  mag  C7.  2.  riebe]  here  Ow. 
3.  ere]  gute  BCw.  4.  Din  gnade  mich  behüte  w.  In  w  4  vor  3.  1065,3. 
die  woltent  do  bescbowet  han  a,  die  weit  do  beschowen  an  d.  4.  pfander  ab, 
pfant  Ät  pfante  C.  —  muster  den  do  b,  miest  er  do  c. 


-    165    -- 

1066.  Wovon  disz  ntin  were,     daz  wil  ich  noh  sagen. 

daz  manigem  beide  küne     daz  höbet  ward  abgescUagen, 
daz  kam  von  zoberlisten,     nie  kein  kristenman 
kante  sich  gefristen,     daz  höbet  must  er  verlorn  han. 

1067.  ^eHan  der  riebe     bette  ein  tObterlin, 
daz  was  minnegliche.    Daz  selbe  megetin 
bette  mit  zoberlisten    manigem  gefUget  das, 
daz  im  sins  herzen  fr5de     do  benumen  was. 

1068.  Wenn  ein  kristen  recke    nf  die  feste  kam, 
Marpalij  die  schöne     nam  sich  sin  denn  an. 

Also  es  gieng  an  den  abent,     so  mnst  er  mit  der  maget 
essen  nnd  schlafen ;     ez  ist  war,  also  nns  daz  ist  gesaget. 

1069.  Also  er  mit  der  frowen     hin  zn  bette  kam, 

nnd  sie  solte  beschlafen,  also  wip  noch  dnnt  die  man, 

so  ward  er  getrenket     mit  twalme  so  zu  hant, 

ein  sorgsames  schlafen    ward  dem  beide  do  erkant. 

1070.  Belian  der  riebe     bette  ein  gewnnheit, 

daz  er  alle  morgen     zn  der  kemnaten  schreit. 

waz  ritters  was  gelegen    bi  dem  megetin, 

sie  namen  in  von  dem  bette,     ez  mnste  sin  ende  sin. 

1071.  Man  warf  in  zn  der  erden,     sin  martel  die  was  gros, 
mit  einem  dilen  sneUe     daz  höbet  man  im  abeschos 
nnd  stecket  es  an  die  zinnen,     yil  manigem  we  geschach. 
daz  was  die  aventnre,     die  Wolfdieterich  do  sach. 

1072.  Der  eine  tarn,  den  sach  man     über  die  andern  gan, 
do  bette  der  übel  beiden     die  höpter  gestecket  an. 
Also  waren  die  zinnen    mit  höptem  wol  bestaht. 

Er  wände  ir  werent  tnsent,     also  het  er  es  in  siner  aht. 


1066,2.  küne]  gewere  Gw.  4.  —  er  must  daz  hobt  do  lan  w,  1068,2. 
Marplay  a,  Marplia  d,  Marpilien  &,  Marpilion  c,  Marpalej  Y.  4.  und  dar- 
nach Cw.  als  man  ans  saget  Gw,  1069,1.  er  denn  w,  2.  solte  bi  im 
schlaffen  A,  solten  bi  einander  s.  B.  —  noch  iDor  wip  w,  den  wiben  c.  die] 
den  h,  als  wip  dunt  und  man  BÖ,  also  die  wip  noch  dunt  den  man  A. 
3.  twalme]  dolen  AB.  tolen  G,  doln  a,  walmen  hc  (fehlt  d.)»  1071,4.  ersach 
C.  —  riebe  do  bescbacb  a.  1072,1.  turre  was  hoch  aUe,  macbf  sach  in  W, 
den  sach  er  w.  über]  fClr  A*  3.  waren]  het  er  w,  besteckt  A,  bestackt  B, 
bestat  C.  bedacht  a,  bestalt  5c  (feUt  G,),    Er]  Wolfdieterich  TT. . 


^  m  - 

1073.  Der  graben  waren  nttae,    ftet  i9to  so  wissent  das. 
undereeiBet  mit  tnarmeliBciieii    und  mit  manger  Ixaaeitle  glaft, 
also  was  die  bruoke    mid  die  graben  überzogen. 

ez  mohte  mk  daiin  'werm  va  mm  der,     er  kam  den  darüber  in  ge- 
flogen» 

1074.  Do  Wolfdieteriche    die  bürg  aneflaofa, 

der  tegen  löblicbe  wider  siclx  sieb  selber  spr<aeh; 
'ich  gesacb  mit  minen  ägen  nie  bnrg  so  wonssmi 
wölte  got  von  bimel,     s5lte  sie  zu  Knnstenopel  stan. 

1075.  Do  sprach  mit  trurigem  mute    der  forste  lobsam: 
'daz  sie  zu  Kriedbien  betten    min  eüf  dienstman, 
eine  bürg  so  schöne,     so  weit  ich  gerne  leben, 
und  in  dem  eilende     mit  groszen  sorgen  streben. 

1076.  Nun  band  sie  leider  keine.  -  die  naht  get  mich  an. 

ich  sölt  riten  gen  der  bürge,     so  ist  daz  aeichen  so  freisaui 
ez  stecket  an  den  zLonen    manig  hopt  so  wunneglich. 
dovon  wag  ich  ez  ungeme,     sprach  Wolfdieterich. 

1077.  Noch  mus  der  eilende     wagen  sinen  lip, 
nuwent  nach  der  spise,     ez  si  man  oder  wip. 

ich  wil  riten  gen  der  bürge,     ob  der  wirt  it  milte  si* 
wer- weis  umb  sinen  orden,    im  wunet  lihte  tugent  bi.' 

1078.  Do  reit  Wolfdieteriche     gegen  <ier  bürge  dan«     f 
daz  sach  ab  eime  venster    <ler  beiden  Belian. 

er  hies  sich  bereiten     die  heid^i  iveisan, 

daz  sie  mit  im  giengen     gegen  dem  Eristenman. 

1078. 'Du  solt  ouch>  sprach  der  heiden,     schöne  dohter  mint     f 
den  gast  wol  enpfahen,     also  liep  ich  dir  müge  sin. 
ich  sihe  noch  an  der  bürge    eiue  zinne  1er  stan, 
do  mus  uf  min  truwe     sin  werdes  houbet  an.* 

1080.  Wie  balde  Wolfdieteriche    gen  der  bürge  reit, 
also  yermessenliche     der  fttrste  nn¥erKBit. 


107a,4.  nit]  n&tB  G,  nieman  aä.  [wen  m  eim  der]  C.  1074,L  bug] 
brncke  «i.  1075,1«  Also  spraeh  mit  jamer  Ö.  Dm  wolt  i(^  an  diser  «tette 
(an  daaen-  gtunden  hc)  gar  erwÄnachet  hau  w.  1077,1.  "^ock  Ä]  Dick« 
3.  it]  ioht  a.  1078  u.  1079  wwr  in  w.  (auch  nicM  7).  1080,1.  I>ar- 
nach  in  kursen  sthmllen  als  uns  die  warheit;  seit,  t,  kam  «i  dem  tor  fst- 
ritten  der  w. 


—    18T    — 

do  erbeiste  von  dem  rosse    der  «serweite  oaniH 
die  porte  bisz  «n  den  ang^    wiAe  ivurd  nfgetaa» 

1081.  Do  der  ftlrste  gute     in  die  borg  kam^ 
mit  yil  hohem  mute     kam  gen  im  gegan 
Belian  der  riebe    mit  manigem  werden  maa. 

von  pfelior  nnd  von  sidin    tragen  sie  riebü  Ueider  an. 

1082.  Gramabet  der  porüier     im  sin  ros  genam» 
Belian  der  riebe     kam  en  im  g6g£m> 

Er  enpfieng  in  mit  £r5den     uad  mit  antmwen  dabi« 
Do  enpfieng  in  mit  falsche    manig  beiden  fri* 

1083.  Ein  heidenscher  ritter    von  des  küni^es  sckari 
der  kam  zu  im  gegangen     nnd  wolt  sin  wafen  klar 
gerne  han  genumea.     do  sprach  zoi^eglich 

von  den  wilden  Kriechen    Wolf  her  Dieterich : 

1084.  'ich  bin  uz  biner  gegen    bürtig,  sprach  di§r  tegen^ 
do  spnlgeat  alle  geste    d^s  eiiten  zu  pflegen, 

daz  sie  bi  in  behaltest    ir  «teheiiik  n^^ 

nach  der  selfeeh  geitunli^ii    nobh  min  lebeA  simi! 

1085.  Ein  heidenseäer  tMsft  Vdb  didb  kUnigeli  si^histr 
sprach  mit  lede  bitter  zu  d^^  Kriebheh  datrt 
* Waz  hof züht e    ktmUeiit  Sr  pflegäü  t 

ir  dunt  also  e^n  äarmer,     der  oieh  des  UbdS  h&t  ^t^^efü; 

1086.  'Nein  ich,  uf  min  trüWe^    «j^rach  Wolf  hef  Öteteriefe 
ich  getru^  wx>i  ZU  geid^sen     des  kü^igs  ^CLhte  tiish. 


1081,2.  gegan]  gan  Ä.  sach  er  gegen  im  gan  w.  (3  —  den  riehen).  4. 
mhfLÄ,  fehlt  w,  1082,1.  Gramabet  s.  111«>L]  O^Mel&At^  ÖtÄmbltfe*  ic, 
Gramaliet  d\  Yen  liebe  W.  2--4  fkhU  ad,  2.  »1^^]  tiä'ib  Ä.  Itt  dtsü  s^ben 
stunden  kam  onch  det  ktmig  geg^an  de  3.  8i«  ^i^fi^tigen  itt  Mt  iPalsche 
AB.  Er  enpfieng  in  mit  fröid«  nhd  mntrüw  WaÄ  dArbJr  O.  Et  m^jxg  in  wol 
mit  worden  nnd  mit  —  be.  1082,1.  ftiMt  Ofä.  S.  zu  [im]  A.  wolt  im  AB,  Der 
wolte  halmi  enpfahgefa  von  im  sin  —  <7.  Daz  sw^ftH;  Von  deA  hendiBÄ  wolt 
er  dem  fUrsten  klar  i€.  3.  Des  antwirt  im  baldd  der  edel  Aitste  H^  Ü. 
Mit  yalsche  han  empfafigen.  Do  sprach  Wolfdietoridl  t».  zomlich  A.  4.  Zu 
dem  heiden  vermessen  ich  sage  (Terftag^  es  de.)  nch  si<i^etlieh  i().  1064,1. 
bin  ^bem  nsset  A,  [bürtig]  A  der  köne  tegen  k.  %  ^  «öliher  irtihtd 
pflegen  to.  3.  behaltent  öw.]  haben  AB.  1080,3.  waa]  w^liehftt,  weihet, 
weller  Cw.  ir  dan  (denne)  .Om;.    4.  inht  reht  also  A,  TerWeg^  ^ilb. 


—    168    — 

In  diser  gaten  feste    ich  ane  sorge  stan. 

MiT^  swert,  sprach  der  eilende,     wil  ich  doch  in  handen  han. 

1087.  Do  der  Übel  heiden     sin  rede  do  vemam, 
do  sprach  zomiclichen     der  heiden  Belian : 
'Sag  an,  ritter  edel,     waz  ist  daz  gewerhe  din  ? 
Allez  daz  ir  gehietent,     damit  sol  nch  gedienet  sin. 

1088.  Gnade,  heidenscher  herre,     do  such  ich  einen  man, 
dem  weit  ich  gerne  dienen,     so  ich  beste  kan. 

wo  man  mit  dem  swerte     zu  strite  s5lte  gan, 
da  weit  ich  allzit  gerne     bi  den  fordersten  stan. 

1089.  Do  sprach  der  übel  heiden:  'wiltu  bi  mir  bestan, 
min  schöne  tohter     soltn  zn  wibe  han. 

ir  sint  wol  hundert  ritter     gelegen  nahe  bi, 
sie  ist  noch  ein  megetin     und  aller  manne  fri. 

1090.  So  einer  ein  naht  bi  ir  gelag    und  sie  nit  zu  wibe  gewan, 
an  dem  andern  morgen     must  er  daz  hopt  verlorn  han. 
Also  mus  ouch  dir  geschehen,     wiltu  sie  bestan. 
'Gnade,  heidenscher  herre,     land  mich  ein  urlap  han. 

1091. 'Gerne,  sprach  der  heiden;     zeuch  im  sin  ros  dar.' 
dar  uf  was  ischier  gesessen     der  edel  ftLrte  klar; 
also  zomlichen     reit  er  für  die  potten  dan. 
Do  het  sie  mit  zoberlisten     einen  sew  fUr  die  bürg  gelan. 

1092.  Do  sprach  Wolfdieteriche,     der  userweite  man;^ 

'welcher  übel  tufel    hat  den  se  fOr  die  bürg  gelan  ? 
do  ich  herin  reit,     do  stunden  blumen  imd  kle. 
sol  die  so  gar  verderben     der  ungeftige  se?* 

Nach  1086  hat  w  eine  Strophe: 

5.  Die  heiden  gedahten  alle      dich  hilfet  doch  nit  der  list. 
Denn  biz  uf  den  morgen     lenger  hastn  kein  frist, 
so  gewinnen  wir  dir  slaffend      doch  daz  leben  an. 
daz  swert  ward  dem  eilenden      doch  in  der  band  gelan. 

1087,2.  zomlichen  A\  gar  snellecliche  w.         1088,4.   allzit]  alwegen  Oto. 

1089,1.  mir  hie  bestan  A.  wiltu  (hie)  bi  mir  sin  Cw,    2.  So  gib  ich  dir  zu 

wibe  die  schöne  tochter  min  Cw.        1090,8.  beschehen  Cw,  sie]   bi  ir  B. 

1091,1.  zeuch  B]  man  zoch  0,  er  zoch  A,  sin  ros  zoch  man  im  dar  to. 

3.  Do  reit  er  gegen  der  porten  die  wart  im  uf  getan  w.    4.  hetten  sie  0. 

[listen]  0.  bürg]  porten  A,  Do  was  mit  zoberlisten  ein  se  —  w.        1092,2. 

den  se]  uns  hie  A»    4.  sol  ich  so  —  in  dem  ung.  se.  c. 


—    169    — 

1093.  Bo  sprengte  dr  in  daz  wasser    der  nserwelte  man. 
do  triben  in  die  wellen     hinder  sich  hindan. 

do  schlugen  in  die  unden     den  fUrsten  lobsam, 
daz  er  mnst  entwichen     wider  in  die  bnrg  hindan. 

1094.  Do  sprach  Wolfdieteriche :    'herre,  dnrch  diner  namen  dri, 
hilf  nnd  rate,     waz  mir  daz  wegste  si. 

Ich  bestünde  uf  goz  erbermde     einig  hnndert  man. 
verzagte  ich*  an  der  maget,     ez  ist*  xmmenlich  getan. 

1095.  Herre  sant  Jerge,     du  solt  mir  bigestan, 

und  la  mich  geniesen,     daz  ich  diu  hemde  an  han. 
Spreng  ich  in  daz  wasser,     so  tribent  mich  die  unden  dan ; 
geminne  ich  denn  die  junkfrowe,     goz  huld  mus  ich  verlorn  han. 

1096.  Daz  so  manig  ritter     verlorn  hat  hie  den  lip 

und  sie  heiset  ein  junkfrowe     und  wart  noch  nie  ein  wip. 

e  daz  ich  hinnen  rite,     sprach  der  werde  man, 

so  mus  ich  e  versuchen     wie  ez  umb  ir  minne  si  getan. 

1097.  Do  reit  Wolfdieteriche     in  die  bürg  wider, 

do  erbeiste  er  tegenliche     von  dem  rosse  nider : 
'beiden,  la  sehen  diu  tohter,     ist  sie  loch  des  wert, 
ob  min  fries  herze     ir  edel  minne  begert  ? 

1098.  Man  braht  die  junkfrowen     mit  sehzig  megden  dar, 
sie  luht  US  in  allen     als  ein  rose  us  andern  blumen  gar. 

.-«ie  was  also  ein  bilde,     daz  schöne  entworfen  si, 
doch  wonte  irgroszen  schöne     lützel  valsches  bi. 

1099.  Do  sprach  der  übel  beiden:     'wie  gefellet  dir  die  dohter  min?' 
do  sprach  Wolfdieteriche:    'wie  möhte  sie  schöner  gesin? 


1093,1.  sprengte  Ä]  sprangte.  2.  Do  begundent  die  unden  raste  gegen 
im  uf  gante?.  3.  sie  slugent  so  kreftigliche  uf  ros  und  uf  manto.  1094,1. 
herre  got  C,  dine  a.  2.  Eate  mir  zu  disen  ziten  C,  Bäte  mir  durch  din 
gnade  w,  —  wegst  Ba]  beste.  3.  uf  din  gnade  hundert  man  uzerkom  Gw- 
4.  Minne  ich  die  heideninne,  so  han  ich  din  huld  verlorn  Cw,  1095,2.  an 
minem  libe  han  W.     4.  Verzage  ich  an  einer  (der  w)  jungfrowen  daz  ist 

.  unmenüch  (wunderlich  bc)  getan  Cw.  1096,1.  Daz  bi  ir  s.  —  [hie]  w. 
^  C.  Und  dennoch  heisset  ein  j.  AB.   und  ist   ein  wip  A,  und  nit  war  ist 

;  und  heiszt  ein  weip  B.  Und  sie  noch  heisset  ein  maget  und  och  nie  wart 
ein  wip  w.  3.  ioch  ad\  wol  h,  doch  (7,  fMt  AB.  1097,4.  ob]  daz  Cw. 
edlen  minnen  B.  1098,2.  für  sie  alle  C,  vor  in  [allen]  a.  [az  a.  bl.  g.] 
dar  G,  figelfar  c.  4.  ir  liebten  farwe  w.  valches]  valsch  A\  truwen  de. 
1099,2.  sie  fem  A. 


—    ITO    — 

daz  ir  mm  «fiekls    »der  d^  wer  gegebem, 

so  weit  ich  mit  ir  Wftgen     min  lip  und  min  toben« 

1100.  Do  sprach  der  tibel  beiden:  Verd^r  KristexiiiaAn., 
dinen  guten  hamescb     mus  ich  Ton  dir  han ; 

düB^  Wfl  ick  dir  behalten,     bisz  ez  morn  beginnet  tagen. 
'Wer  geb  mir  in  danne  wider,     so  ich  hinnen  Weite  jagen? 

1101.  Do  sprach  die  heideninite,     die  frowe  wo^^aa: 
'daz  las  zu  minen  tugenden,     du  werder  Kristenman, 
ich  antwirt  in  uch  wider     an  uwern  stolzen  lip. 

Ich  lan  mich  an  uwer  true,     heidenischez  wxp, 

1102i  Do  i9n9fcriok6t  im  die  ti^nen     die  frbwe  Wolgetafi, 
mit  also  guten  zühten,     den  halsberg  sie  do  aam« 
Sie  tarug  in  in  ein  kamer,     do  er  wol  behalten  lag* 
Hei  waz  liebe  die  frowe     gegen  dem  herrea  pfla^<k 

1103.  tJf  den  sal  in  flirte     der  beiden  Belian. 
do  kam  die  junk&owe    gen  im  gegan. 

sie  enpfieng  in  ä]m  erchdne    de&  füllten  i^^ftndels  &i, 
one  ires  v4tti5i:8  wissen     was  sie  im  mit  ttiiWen  bi. 

1104.  Sie  sas  zu  im  nahe     die  herliche  maget, 

sie  begubde  in  umbefahen     mit  armen  als  man  saget, 
daz  h^  dem  ritter  edel     wol  muste  behagen, 
sie  begunde  im  heimlichen     iren  willen  sagen. 

11  OS.  Sie  «praeh :  'furste  edel,     y^remehe  liit  tnin^  gfus* 

■^uofa  ^ilent  die  ogen  als  eim  ftUken^     fbrwaV  ibh  dato  jehen  fains, 
ich  gesach  mit  minen  ogen     nie  so  schönen  man. 
dftz  so  maniger  ist  hie  verderbet,     tiiht  uch  daz  geschaden  kan.' 


U       II..I  li  ,1,1,. 


109d;4i.  to  weit  ich  gerne  bliessdfi  (fliesen)  mit  ir  tniä  werdes  leben  w. 
1100)3-  iM^ialten]  werder  kristenman  w,  4.  wider,  ob  ich  läome  rite  nm 
danio.  1101, L  die  alt  heidinne  (heidenin)  Cw.  2.  tilgenden]  tmwenOio. 
1102,1.  Mit  ir  schnemssen  henden  O.  Daz  swert  und  den  schilt  heiin  hals- 
berg sie  genam  w.  3.  kamer  C]  kernüate.  wol  inne  A.  4.  jnnkfrowe  eMe. 
dem  hvrre«  ad]  Wolfdieterichen.  1103,1.  In  fürte  uf  den  sal  TT.  Mit  dem 
kunige  rieh  gie  do  d^  edel  man  w,  2.  Uf  ein  pallast  schone,  sin  dohter 
lobsam  t«»  3.  wandels  BC]  achandes  Ä,  äeix  werden  forsten  friw.  4.  wil- 
len Ow. .      1104,2.  also  man  uns  Ä.    3.  muste  wol  Ctö]  wol  moeht  B. 


—    171    — 

1106.  'leb  han  mich  aai  virer  tmim,    jimkfrom,  gdan« 
ir  sint  von  ganzer  scliöne     so  reht  wol  ^Bftan^ 
daz  uwer  liehiefar^s     kein  fialocb  bi  u  doL 

waz  ir  iBir  veribiotetitil^    ^^eme  iah.  duz  miden  boL' 

1107.  Ein  linde  was  geg.osseB    ^f  dem  palasi  Tick, 

oben  in  den  schössen    sa8  ananig  vogel  minneglieb« 
die  waren  ergrabon  wähß    mit'  manigem  adeln  geßteuOb 
daz  werk  was  a^o  spebe     mit  ^eln  barlin  klein. 

1108.  Drarcb  den  stam  veste     manig  ror  von  silber  gie 
nz  bis  an  die  este,     daz  ie  ein  vogel  gefie. 

daz  was  also  getihtet,     zwen  blasbelge  warent  dar 
mit  meisterschefte  gerihtet     mit  wißem  silber  klar. 

1109.  Also  man  die  beige  rtirte    bi.der  linden  rieh, 

den  wint  sie  balde  flirten     in  die.  roren  minnxglieh. 
der  begunde  danne  dringen     durch  die  rpreji  hol^ 
und  die  vögel  zwingen,     dstz  si  alle  sungen  wol. 

1110.  ünder  der  linden  schöne     sach  man  ein  tafel  stan, 
die  man  «ol  Wllich  krönen ;     die  was  so  wol  getan, 
von  wisem  helfenbeine.     ein  gesidel  gerihtet  was 
von  rotem  marmelsteine,    dar  nf  wol  tnsent  ritter  Bas. 

1111.  Und  also  zu  hochgeziten     Belian  zu  tische  gie 
in  dem  palasi  wite,     der  beiden  nit  enlie, 

er  hies  zwen  ritier  frische    die  balge  eiahen  m.  ImAi« 
do  dienten  im  m  tisölto     di^  vogel  aUant» 

1112.  Mit  diser  hnpser  gezierde     lan  wir  die  rede  gestan. 
Do  kam  vil  schiar«  gegangan     der  heiden  BeliaB^ 
do  der  held  von  Kriechen    bi  sin&r  tohter  saf , 

sie  tragen  alle  gliche     dem  weirden  ritter  haa. 


1106,1.  Er  sprach  schöne  jungfrowe ,  ich  han  mich  an  uch  verlan  w. 
3.  kein  falsch]  it  falscheste,  n  Ä.]  ir  4.  mir  gerattet  —  folgen  JB.  1107,1. 
Do  was  in  dem  sal  g.  ein  linde  von  golde  breit  w.  2.  obenan  in  Ä,  obenan 
sas  in  dem  schösse  «.  vo!g«l  gemeit  w.  3.  wehe  €.]  swere  AB"]  spehe  w. 
darin  manig  edel  gestein  w.  4.  Was  gesmelzet  wehe,  g«viert  mit  berlin 
klein  w,  1108,1.  uz]  uf  JS.  2.  daz]  biz  A.  ie]  ie  die  rör  «]  jedes  ror  d. 
jede  rot  C.  5.  gerihtet  alle.  4.  gedihtet  C,  gcvirket  6o.  mit  w.  «.]  hh 
nf  (in)  die  Tdi«!  <Togei)  w.  1109,1.  Und  also  AB.  M  beige  hinter  r^xfte 
Ä.  1110,2.  sol  00  A,  S.  [h^en]  A.  -^  darnmb  ein  gesidsl  was  w.  4. 
hundert  C        1111,3.  frische]  freche  A. 
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1113.  In  der  selben  stände     der  beiden  und  sine  man 
wolten  do  zn  tische     mit  einander  gan. 
Manig  tiscblacben  webe     ward  darof  getragen, 

von  golde  manig  werk  spebe,     also  wir  hören  sagen. 

1114.  Der  beiden  sine  beide     zn  tische  sitzen  hies ; 
den  werden  gast  edel     der  wirt  mt  enlies, 
mit  siner  tobter  schöne     er  in  do  essen  bat. 

Er  sprach :  'gnade  berre,     des  land  mich  haben  rat. 

1115.  Do  sprach  der  beiden  wilde:  'ir  werdent  nit  erlan. 
'So  sol  ez,  künig  berre,     gerne  wesen  getan. 

An  des  tisches  ende    zn  oberst,  also  man  saget, 

ward  dem  fUrsten  eilende     zu  gemasse  geben  die  maget. 

1116.  Gramabet  der  portner    hub  sich  balde  dar, 
do  er  ob  dem  tische     des  beides  ward  gewar, 

er  winkte  im  mit  den  ogen,     daz  er  es  liesze  sin, 
daz  essen  daz  do  were    brot  und  auch  den  win. 

1117.  Der  wirt  hies  ziehen  swinde  die  blasbelg  in  dem  saL 
do  snngen  nf  der  linden     die  vogel  nberal. 
jeglicher  sin  wise     sang  an  derselben  stand, 

daz  der  beld  der  spise     vergas  in  dem  mnnd. 

1118.  Die  maget  sach  mit  ogen     den  werden  Kriechen  an. 
sie  sprach :  'nnn  essent  faste,     ritter  lobsam. 
drank  nnd  auch  die  spise     die  sind  beide  gnt, 

lant  neb  nit  verdriesen,     ritter  hochgemut.' 

1119. 'Nun  lone  dir  got  von  himel,     edeles  mägetin, 
harte  guter  wille     ist  mir  hie  worden  schin, 
daz  ich  ez  nummer  mere     vollen  prisen  kan, 
der  guten  handelunge,     die  ir  mir  band  getan.' 


1113,3.  wart  schiere  dar  getragen  Ctß.  4.  Manig  werk  von  golde  to. 
1114,2.  der]  den  J..  der  wirt]  er  do&c.  3.  er  in  (do)ÖM7]  der  künig  ia  AB, 
1115,1.  des  werdent  ir  a,  wir  went  dich  es  b,  1116.  Die  Strophe  nu^t 
in  w,  (aber  in  T.)*  1.  portener  0]  beiden  AB,  1117,4.  der  held  w,] 
Wolf dieterich  TT.  1118,3.  Cad.  [die]  sind^lB.  beide]  auch  harte  J.]  herre 
B.  daz  ist  alles  gut  hc,  4.  Dovon  lieber  herre  stdlent  ir  haben  hoben  mnt 
u>,       1119,1.  edele  A,    3.  vol  A,  volle  a. 
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1120.  Dis  znas  mit  fröden    ward  do  benomen. 

do  sasen  ob  dem  tische     die  starken  beiden  fromeni 

die  der  riebe  künig     bet  nszerwelt. 

sie  blickten  dicke  mit  ogen     an  den  werden  belt« 

1121.  Ir  einer  spracb  zu  dem  andern    gtttlicben  dan : 
^dirre  scböne  recke    mus  den  lip  verlorn  ban.' 
etlicbem  Sarrassine    was  sine  swere  leit, 

docb  was  ir  micbel  mere,     die  im  fmmpten  arbeit« 

1122.  Mit  vil  werden  znbten     der  kmiig  lobsam 
blicket  ob  dem  tische     sin  scböne  tohter  an. 

er  lacbete  mid  schimpfte     gen  der  werden  maget. 
waromb  er  daz  dete,     daz  wirt  nch  schier  gesaget. 

1123.  Sie  sprach:  Vatter  here,     waz  lachend  ir  mich  an?* 
des  antwirt  ir  balde     der  beiden  Belian : 

^ich  mag  ez  nit  me  beln,     liebes  t&hterlin, 
dich  sol  haben  zu  tmte     diser  edel  ritter  fin.' 

1124.  Also  sie  ez  ungern  dete,     dem  gebarte  sie  gelioh. 
Nnn  meinte  der  übel  beiden,     ez  solte  gan  für  sich 
nmb  die  jimkfrowen     und  umb  den  werden  man. 
Der  keiserliche  Krieche     antwirten  do  began 

1125.  Harte  listegHcben     dem  heidenschen  mUn,    . 
also  ez  dem  degen  küne    mit  eren  wol  gezam. 
er  sprach:  ^kunig  riebe     uf  die  truwennin, 
ich  bin  gar  zu  swach     der  schönen  tohter  din, 

1126.  Daz  sie  mir  würde  zu  wibe,     künig  tagentsam. 
du  brechest  dinen  orden,     daz  wer  nit  gut  getan. 
Mom  bi  des  tages  zite     mus  ich  hinnen  fam. 
künig  die  tohter  dine     soltu  baz  bewam. 


1120,1.  Daz  mas  wart  von  in  allen  mit  fröden  do  genomen«;.  2.  fnune 
h.  3.  kunig]  beiden  Cko.  1121,1.  gutlichen]  togentlich  öw.  4.  frnmten] 
prafeten  a,  trugent  b,  dugen  c,  scbuffent  d,  —  arbeit  B]  swere  A  (ohne 
Mäm),  Lut  C,  herzeleit  w.  1122,1.  der  beiden  Belian  0.  8.  schimpfte] 
smierte  w,  werden]  stolzen  Ou;.  1123,1.  berre  Öa,  und  hened.  2.  Belial 
Ä,  4.  trute]  gemabel  bc,  1124,1.  gebarte  Cw,]  det  AB.  2.  gan  alle  in 
V,  3  vor  umb.  3.  Gan  umb  den  ritter  edele  den  vil  ktinen  man  w.  4.  [do] 
Ä.  1125,4.  ich  bin  uf  min  truwe  zu  swach  der  tohter  din  od.  1126,27 
feklm  w,  stehen  aber  Y*    8.  von  binnen  JBC* 
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1127.  Mit  keiner  heidinne    vmg  kh  fcabcH  e ; 
daromb  im.  wuieiiL  ttmie     dei  ez  ikiir  idDaiar  w^ 
daz  sie  min  kebs  were,     apanxAk  Wall  her  Bidtezkk." 

ez  dnhte  miek  em  znäekel  iwene/     so  rtftta  dto  togettOiail. 

1128.  Der  künig  ns  flitarkent  gtimmer  ^«ttten  db  begsiL 
sin  zom  begim.de  Mmmen  gCDi  dorn  werden  maa» 
Viel  schiere  der  eilende  dra  haidsKB  has  orMidv 
mit  tugeniliehen  witzan    er  nx  de^i  kttnigB  spooaoh« 

1129.  'Ich  wände,  sprach  mit  zühfen    de£  uzerweikte  maii^ 
daz  ich  künig  riebe    nit  ttbelfl  hieti»  getan, 

daz  ich  dir  &a  leite    den  gebreaten  nrin, 

nnd  dir  d^  beste  aeite^    heidan,  nittb  dia  tohteir  din«' 

1130.  Mit  falsche  sprAoh  deor  heidfln:    'ist  das  da  es  nit  duat, 
so  wil  ich  dich  bezwittgen»     daa.  dn  «s  tn  mnsi. 

Wie  ir  ez  angefahent,    ea  mag  anders  nit  ergta, 
Marpali  die  sch(>iie^    znüMiit  ir  zn  wibe  haau* 

1131/Eünig,  eins  mannea  müsaeii    bqI  er  gante  tun» 
ich  nim  eis  nf  niin  tmwe,     es  ist  eixL  wiataim, 
waz  der  man  mna  liden,    daz  gprif  er  fröHch  an, 
so  kan  im  dester  knmer    aa  den  werken  missagmK«' 

1182.  Hie  gelobet  er  zu  wibe     diu  herliche  maget, 

des  frowet  sich  on  awilel    manig  heidan,  also  man  aaget. 
do  stunt  dobi  nahen  ^  Graunabet  der  pöftner, 
er  klagte  heimlichoiB    des  werd^i  haldee  awer. 

1183  Sie  bot  im  dioh  den  beoher^    daiintie  den  khtfen  wins 
'ir  sullent  easen  uaid  triakeDy     land  noh  gebeten  ein«^ 
'Mit  essen  und  mit  trinkeci    sol  sieh  überladen  kein  man» 
der  mit  frowen  und  mit  federspil    kura^wUe  weUe  hau«' 


1127,1*  [keiner]  kein  e  ABC^  Mit  kainer  haideninne  mag  ich  gehalten 
ee  r  1064  U98»l.  Do  apvaoh  ^  ea  dem  beide  (gem^^t  &>  ob  du  es  nit 
genl  dUet  ilr.  2.  y«ii  üjfstx  begnuier  (X  So  kab  kh  dir  vorf  eseit  das  du 
sie  aamen  mvst  «^.  1180,1.  falache}  zome  C  nit  euLdust  Q,  Mit  yalsehe 
abey  samrcto  do  der  knnig  begaa  «;.  2..  j^echest  du  ait  dioen  gloubea, 
Criataa  (httdetuachier  oA.}  xaan?  no.  8.  et  kan  nit  anders  A.  4.  wib«l 
traut  B*  1181,3.  drMic&cn  A.  4.  dem  werke  w,  So  kan  es  im  an  den 
werkitt  destet  minder  missegan  0*  UB2,8,  na«h  delMi  A  iiahen  (nahe)  bi 
BCixfi  im  nahe  Id  tr.  4.  heUoUche^  im  was  leit  des  b^  w.  1183,3,  fwt 
essen  A.  —  dez  land  A.   4.  wil  AS^io^  vil  aa  sohaiB^eA  wolle  C 
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X  690.  Do  gieng  er  üz  dem  berge     der  uzerwelte  man, 

er  suchte  die  worminne,  die  us  dem  loche  entran. 
daz  gesmide  was  im  swere,  er  moht  nit  ferre  gan. 
de  kam  er  mider  ein  buche,     do  ruwet  der  werde  man. 

Aventure  wie  der  herzog  knmet  in  den  walt  und  die  wttrm  suchet. 

1 691.  Do  kam  der  herzöge  Grerwart     zu  Garten  in  gerant 
mit  ahzig  siner  manne,     ez  waren  helde  zu  der  haut. 
'Gend  mir  urlap  hin  zu  walde,     frowe  wolgetan, 
mir  ist  kumen  in  min  gemüte,     ich  wil  die  würme  bestan.' 

1692.'Belibent,  werder  herzöge,     da  ist  hin  ein  biderman, 
der  wil  die  wtirme  schroten     und  durch  mich  bestan.* 
'Schöne  frowe,  darumbe    bin  ich  uch  gehas. 
ich  wil  die  wtirme  howen     und  gan  es  niemen  bas. 

1693.  TJrlap  nam  er  zu  der  menige     und  zu  der  keiserin  lobsam, 
do  reit  er  zu  dem  walde     mit  ahzig  siner  man. 

er  was  schier  kumen  für  den  berg,     hören  wir  noch  sagen, 
do  Wolfdieterich  dem  wurm     hette  daz  hopt  abgeschlagen. 

1694.  Er  zuht  ez  uf  balde     an  der  selben  stunt : 

'Wol  dir,  lichter  morgenstem,     ich  sten  noch  wolgesunt, 
fröwe  dich  herz  in  minem  libe,     die  finstem  tage  sint  gelegen, 
hat  mir  got  den  sunnenblick    für  den  morgenstem  geben. 

1695.  Nun  wil  ich  minnen     die  edeln  keiserin. 

die  wolte  mich  hau  Verstössen     von  dem  erbe  min. 

der  wil  ich  sicherliche     nit  lenger  frist  geben, 

wenn  bisz  ich  kum  zu  lande,     so  wil  ich  mit  ir  leben.' 


1691.  Abschnitt  machen  hier  Cad  und  T;  aber  A  erst  1693.  Wie  das 
herzöge  Gerwart  mit  Wolfdietrich  stritte  G.  Aventure  wie  herzog  Gerwart 
gen  Grarten  inreit  mit  achzig  siner  mannen  mid  nrlop  nam  za  walde  wolte 
er  die  wurme  bestan  d,  1692,3.  Er  sprach  schöne  fr.  oiMe.  darumbe]  umb 
die  rede  A.  4.  es  BGad,  sy  hc\  ir  A,  1693.  Hier  hat  A  die  Ueberschrift, 
siehe  1691.  1.  zu  d.  m.  and  /e^  BC]  dafür  balde  w.  2.  zu  dem  w.  BC] 
in  den  walt  A,  hin  zu  walde  w.  4.  Do  dem  einen  wnrme  daz  houbet  was 
abgeschlagen  t(7.  1694,1.  ez]  daz  hoptJBC  Er  wolte  falsches  pflegen,  und 
erbeissete  an  der  stunt  w.  2.  Wol  uns,  ir  künen  gesellen  (tegen)  wir  sind 
noch  (alle)  gesunt  BCw.  3.  Und  freuet  euch  alle  ir  userweiten  tegen  BC. 
Die  wnnne  die  sint  tot  und  haut  wir  noch  daz  leben  w.  4.  Uns  hat  got 
den  BCw,  —  Sonnenschein  BC.  —  morgenstemen  w.  1695,1.  Ich  wü  mit 
fröden  groze  nu  minnen  (nemen)  die  keiserin  w,  3.  lenger  geben  zil  w, 
4.  mit  ir  denn  slizen  min  leben  A,  zu  Garten  bi  ir  ich  schlafen  wil  w. 
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1140.  Sie  spraoli:  'vil  lieber  herre,    wie  lange  wend  ir  stan? 
gedurrend  ir  nit  zu  einer  stolzen  megde     an  ein  bette  gan?' 
er  sprach :  *die  grosze  sorge     zwinget  daz  herze  min, 

daz  so  manig  ritter  ist  verderbet,     des  sol  ich  gewamet  sin.' 

1141.  Sie  sprach :  ^yil  lieber  herre,     dayor  warne  ich  nch  den  lip. 
man  bringet  uns  sohlaftrinken,     sprach  daz  schöne  wip. 
drinkend  ir  daz  xiz,     ir  schlafend,  küner  man, 

^e  tag  lang,  waz  karzwile     möhtend  ir  dan  mit  firowen  han  ?* 

1142.  Do  sie  daz  wort  vollen  sprach,     der  kämerer  brahte  den  win. 
den  enpfieng  do  selber     die  junge  künigin. 

'Gang  und  lege  dich  schlafen,  kamerer,  küner  tegen. 
ich  wil  mines  gastes     noch  hinaht  selber  pflegen/ 

1143.  Do  schos  sie  mit  zühten     den.  rigel  für  daz  gaden. 

sie  vergos  daz  schlaffcrinken,     ez  kund  im  nit  geschaden. 
Sie  sas  wider  an  daz  bette,     die  junkfrowe  lobsam. 
do  stund  dannoch  in  sorgen    der  userweite  man. 

1144.  Sie  sprach:  'vil  Heber  herre,     wie  lang  wellent  ir  noch  stan? 
gedorrent  ir  nit  zu  einer  stolzen  megde     an  ein  bette  gan  f 
Er  sprach :  'die  grosze  sorge     zwinget  daz  herze  min. 

ich  bin  ein  werder  kristen,     so  sint  ir  ein  heidenin. 

1145.  Wer  daz  ich  uch  minte,     junkfrowe  hochgeborn, 
min  lip  und  min-sele     wer  ewiglich  verlorn, 

Ir  liessent  uch  den  töfen,     junkfrowe  wolgetan.' 

Do  sprach  die  heideninne,    'wie  m5ht  ein  töf  so  balde  ergan?' 

11 46. 'An  daz  höbet  schrieb  ich  uch  ein  kruz     nach  kristenlichem  lonf, 
und  besprenge  uch  mit  dem  wasser,     so  habent  ir  den  teuf, 

1140,1-  ir  also  Cw,  2.  stolzen  fMt  w,  8.  bezwinget  0.  Do  sorge  ich, 
jimk&owe,  umb  daz  höbet  min  w,  4.  Daz  mangem  ist  genomen,  dovor  sol 
w.  1141,2.  nns]  euch  B,  ain  Cw,  4.  drie  Bw]  drier  ÄC,  [lang]  ocJ.  mit 
den  A*  gehan  A.  wenne  möhten  ir  (denne)  knrzwil  (mit  den  fr.)  h.  to- 
1142,1.  Do]  Biz  w.  vollen  sprach  Cw]  gesprach  A.  kamerer  fehU  A, 
1143,1.  den  rigel  mit  zühten  A,  4.  in  grossen  s.  TT.  1144,1.  noch]  also 
Cw.  2.  stolzen  fMt  Cw,  1145,2.  mim  sele  und  min  lip  ABw.  müste  sin 
verlorn  w,  ewiglichen  A,  Min  got  ist  so  zornig  den  ich  zu  herren  hau  C 
Zwischen  2  und  8  hat  C: 

Er  lies  mich  eine  wile  nit  genesen, 

Ich  und  min  sele  müsten  verderbet  wesen. 
4.  Sie  sprach  wie  m  —  balde  hie  ergan  Cw.        1146  nach  2  hat  C  gwei 
Zeikn:  Swerd^it  ir  yemer  selig  junkfrowe  wolgetan, 
ob  ir  mir  folgent  der  ir  uch  toffen  lan. 
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so  wil  ich  denne  minneii     uwem  stolzen  lip/ 

'Zwar  daz  getan  ich  nummer ,     sprach  daz  heidensche  wip. 

1147/ An  minem  got  Machemet   wil  ich  bestan. 
waz  bessers  gotes     möhte  ich  loch  gehan  ? 
ßT  git  mir  pfellor  sidin,     purper  und  sahen, 
er  lat  mich  leben  fünfhundert  jar ;   waz  möht  ich  bessers  gehaben  ? 

1148.  Minen  magtum  han  ich  behalten    jetzt  wol  fünfzig  jar 
einem  werden  fürsten,     daz  sage  ich  dir  far  war, 

der  heiszet  Wolfdieterich    uz  Kriechenland  gebom, 
den  hab  ich  für  sie  alle     zn  einem  herren  uzerkom.' 

1149.  Er  sprach :  'vil  schöne  junkfrowe,     wo  ist  nch  kunt  sin  nam? 
daz  land  mich  wissen,     daz  ist  uch  ane  schäm. 

ist  er  noch  gebom,     daz  stQlent  ir  mir  sagen/ 

do  begonde  die  heideninne    ein  buch  herfür  tragen. 

1150.  Daz  blat  las  sie  schiere,     do  sie  den  namen  fant« 
'Ja  er  ist  geborn    der  küne  wigant. 

er  ist  trissig  jar  alt     der  fürste  lobsam, 

zwen  tage  und  zwelf  wochen,     also  find  ich  ez  geschriben  stan. 

1151.  Disz  buch  hat  behalten     min  geschlehte  manig  jar 
von  der  alten  Sybilla,     daz  sage  ich  uch  für  war. 
Von  der  wissaginne     schreib  ein  wiser  man« 

er  ist  nun  lange  geborn     der  fürste  lobsam. 

1152.  Ich  han  daz  buch  behalten     wol  fünfzig  jar. 

ez  seit  mir  von  dem  fürsten,     daz  sag  ich  uch  für  war, 

er  sol  in  siner  jugent  sin     ein  arbeitselig  man, 

und  sol  an  dem  alter     die  krön  ob  allen  fürsten  han.* 


1147,1.  so  wil  Cad,  2.  gotte  a.  ioch  vor  mdhte  Ä,  fehlt  B]  denne  w. 
4.  Waz  wir  an  in  gerachen,  daz  wir  des  foUen  haben  w.  Nach  1147  hat 
w  eine  Strophe,  die  auch  Y  nidht  kennt, 

5.  Ich  wil  in  nit  ufgeben,      daz  wisset  wol  für  war. 
wü  ich,  er  lat  mich  leben      darzn  fanf  hundert  jar. 
woltestn  mich  des  berouben,      das  wer  ein  michel  spot. 
ich  wil  nit  gelouben      an  keinen  dinen  got. 
1148,1.  jetzt  vor  behalten  A,       1149,1.  wo]  wie  0.  uch  daz  kunt  getan  6c. 
2.  ane]  nit  Bw.       1151,1.  manig  hundert  jar  Ow,     8.  w.  In  (AB,  Es  C) 
schreib  ein  aptgotinne  von  einem  wisen  (künftigen  AB)  man  TT.  (Das  buch 
Bchraib  am  gotinne  T)»     4.  Er  stat  hie  schon  geborn  Ow»       1152,1.  jetzt 
behalten  A.  wol  B]  fehlt  A]  selber  Cw,  vierzig  tc. 

12 
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1 1 53.  Er  sprach :  ^vil  solLöne  juakfrowe,     wettend  ir  «bat  iiih  tOfen  lan, 
ob  ir  Woi^dlefteüehen     sehent  vor  neb  stau  ^' 

'Nein  ich,  nf  min  tmwe,      sprach  die  jnnkfrowe  wolgetan. 
*Zwar  so  wirt  nch  hummer     knnt  kein  Eristeni&an. 

1154.  Sie  sprach :  Vil  lieber  herre  min^     domit  laiid  nch  gedienst  sin. 
ieh  vergos  dnrok  nwem  willen     mines  vatter  klaten  win. 
versnchent  mich  ein  halp  jar     dnrch  den  willen  min. 
gefellet  Äir  uwer  minne,     so  wil  ich  allewegen  bi  nct  sin. 

1155.'Minte  ich  nch  ein  halp  jasr,     Jnnkfrowe  wolg«0täil^ 
min  got  ist  so  zornige     den  ich  tu  hekren  hall, 
er  liesze  mich  ein  wile     lenger  nit  genesen, 
ich  und  fnine  sele     müsten  verderbet  wesen.' 

1156. 'loch  glenbe  ah  minen  got  Maofaemet,    merke  mieh  vil  ehtni. 
ein  ganz  himekiche    mus  er  uns  ausaineh  g^beü, 
darin  schinet  die  sunne     und  weyet  der  wint. 
sol  ieman  göwöltig  Worden,     also  tund  och  unserü  kinl. 

1157.  Do  sprach  Wolfdieteriohe     der  fftretö  nntereeit  t 

Vaz  ich  erbe  mit  ach  gewinne,     dae  w6t  mir  harte  teit. 
ich  wil  an  den  geleuben,     der  mich  geschaffen  hat. 
ich  getru#e  siAÖn  ghädeh,    €äz  miner  sele  werde  rat.^ 

1158/Sint  ir  dan  mifibere,    so  zwing  ieh  ach  den  Up«' 
do  loste  ein  sidin  hembde     daz  hoffertige  wip 
von  dem  übermüder     alumbe  nnd  nberal. 
sie  liez  die  sitefi  ^blecken     äeii  lip  hin  zu  tal. 

1159.  Er  sach'zwu  smale  ^iten-y    zwei  hohe  hüfelin, 

zwen  hole  füsze,  zwei  schiebte  beiA^     waz  mohte  besB^ra  gesio  ? 
^sie  was.  an  dem  libe     also  milch  und  blut  getan. 
Do  ward  Wolfdieteriohe     so  rehte  tüfeliohe  stan. 


11544*  domit  so  Ä.  3.  ein  halbe  lu^t  i5*  4.  mk  dan  €w.  1155,2. 
zornig]  heilig  C.  4.  (hos  }Sia  s^e  und  min  lip  AsB,  (mith  €taU  ich  hc.) 
1156,1.  Joch  Ä]  So.  merkent  A, —  der  lengert  dir  din  leben  to.  ,  2.  ein] 
sein  B,  3.  Daroz  Cko,  und]  laktB^  4.  i^oAn  nf  erd^n  g.  A.  werdea  opfern 
also  tut  unser  kint  B,  unser.  1157>2.  erbes  C,  ethen  esd,  ^b^!  hc.  3. 
geschafft]  eramet  de  4.  getaruwe  naeh  A,  siner  A.  das  B  fekU  AO^- 
1158^1^  (djan]  A.  uch  d«ch  A,  2.  loste  si«  W.  4.  den.  lip  bl.  —  die  siten 
hin  — L  Ow^  1159,1.  Do  saeker  A,  2.  mit  awen  soMehteB  A,  3.  £r  flach 
an  irme  Mb«  ^ein  br.u]i98  ieckelia  an  (ein  hübsoben  flecken  brua  hc.)  w»  ^' 
rehte  fehlt  A,  Daz  sach  W.  mit  unen  ogen  an  BC. 
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1160.  Ein  iifgew^lW^9  wü»4^1»»    ?wßi  spil»4e  ogeji  Jötor, 
ir  w^öglim  jw4  ir  bjttflift    war^n  rocieii&r. 

Sie  was  an  dem  libe     man  möhte  nit  Schoners  ges'ehen. 

Sie  sprach :  ^er  ist  ein  selig  man,    dem  liep  von  mir  sol  gescbehen.' 

1161.  Do  spracb  die  Jieicjeniiwe :    'sint  ir  ein  biderma«, 

so  grifent  weckerliche  m^    49>  VWi  ueh  d^rxoiime  gcu), 
dnnd  ez  dnrch  uwer  tngent     und  iiwer  werdekeit, 
land  uch  minen  stolzen  lip     hie  nit  wesen  leit/ 

1162.  Sie  begunde  ringen    mit  dem  forsten  klar, 

sie  warf  in  an  daz  bette,     aeit  WS  dis?  buch  fiUrwar ; 
mit  schalle  nnd  mit  schimpfe,     so  ward  disz  getan. 
er  enpfieng  ez  mit  glimpfe,     der  tugenthafte  man. 

1163.  Do  rakte  sie  mit  kreffcen     an  den  wer^eijL  man. 
'zwar  du  must  mich  minnen,     ob  ich  ez  gefllgen  kap.* 
'Nun  gesach  ich  bi  minen  ziten     nie  junkfrowe  so  ungezogen, 
ach  wie  hat  micfh  uwer  schöne     nan  so  gar  betrogen.' 

1164.  Daz  bein  hub  sie  hohe    un4  swang  ez  üb^r  ^n  man. 
'zwar  du  must  mich  minnen,     ob  ich  ez  gef(lg:en  kan.' 
die  fust  begund  er  zvringen    und  gab  ir  einen  schlag, 
daz  die  junkfrowe    uf  dem  bettstollen  gelag. 

1165.  Do  lag  iu  )gro9sen  sorgei^    d^r  ^{^rvfelt»  mß^M 
do  ruft  ^  unser  frowen    ^^ßtdicheii  a^  '• 
'Trösterin  aller  Sünder,     milte  muter,  reinü  meit, 
la  dir  minen  kummer     noch  hüte  wesen  leit. 

1166.  Disz  erbarmte  unser  frowen,    eie  ^ante  ein  e^^  d^ir« 
do  ward  WoljfdieteriGbe    ßXLeß  gln^^s  bf^r. 


1X604.  Sr  aach  ein  aVs.  ein  rotes  ^.  f»,  Zmmhm  2  u.  !2.^{»e9  j8(7: 
er  sach  an  ireI^  übe      ein  habachen  fl^ken  hrun 
do  wart  wolfdieterich      so  tufelich  atan. 
sie  het  zwei  harte  brüstlin      wis  f^so  der  aQe 
Do  geaohach  dem  edeln  ritter     ^zanaazen  ,we. 

3.  £r  kont  an  irme  libe  keinen  wandel  gaq>ebe|i  m       1161,2.  dar^u  ^A. 

3.  und  durch  A.       1162,1.  Sie  mnhslos  den  herren  mit  ire|i  armen  kUrio. 

3.  so  fehlt  A.        1163,8  hia  64,2  fehlen  B,  bc.  (von  63,2  a4if  64,2  verirrt). 

4.  mm  C]  fehlt  A}  hie  w.  1164,4.  bett  stille  B.  stille  an  dem  fteilit^  Jbe. 
1165,1.  lag]  wasK?.  2.  fliszlichenX  3.  mageta2^.  4.  noch  BQ^fOttAW' 
hnte  hie  a,  hüte  hiemit  b,  wesen  AC]  sin.  leit  Ä\  geklaget. 
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er  lag  in  den  geberden,     also  in  ein  tow  bet  übergan : 
'Deckent  üwem  stolzen  lip,     der  gelast  hat  mich  Verlan/ 

1167.  Do  sprang  sie  von  dem  bette,     eines  zobers  sie  began 
daz  die  kemenate     von  rotem  fure  enbran. 

wie  balde  Wolfdieterich     daz  kruz  dar  gegen  schreib, 
daz  far  daz  stund  stille,     von  im  ez  ferre  bleib. 

1168.  Do  sprach  Wolfdieteriche     der  uzerwelte  man : 
*wie  nun,  junkfrowe,     din  got  wil  dich  lan.' 

'Han  ich  im  vil  gedienet     und  wil  er  mich  denn  lan, 
so  wil  ich  umer  talen     necket  vor  uch  stan.' 

1169.  Sie  stund  vor  im  bisz  tage,     sie  kunt  im  nit  geschaden. 
do  kam  der  übel  beiden     gegangen  für  daz  gaden : 
'wie  nun,  schöne  tohter,     war  kam  min  klarer  win? 

hat  dich  der  gast  geminnet  ?     daz  sage  mir,  schöne  tohter  min.' 

1170.^Neina,  lieber  yatter  min,     rieh  mirez  an  dem  zagen, 
allen  werden  frowen     wil  ich  sin  laster  klagen, 
er  ist  wol  minbere     und  mag  sin  ane  sin. 
durch  sinen  schönen  lip     schütt  ich  hin  den  minen  win.' 

1171.  *Her  gast,  so  si  dir  widerseit,     ir  mttsent  mit  mir  zu  strite  gan.' 
Do  sprach  Wolfdieteriche,    'daz  sol  sin  getan. 

so  heiszent  mir  minen  hamesch    uf  den  hof  her  tragen, 
strit  gegen  glichem  strite    wil  ich  nummer  man  versagen.' 

1172.  Do  Wolfdieteriche     des  heidens  rede  vemam, 
die  naht  het  ein  ende,     der  tag  den  sig  gewan, 
wol  ahte  schuch  sprang  er    von  dem  bette  hindan : 

'ob  ich  aber  also  hette  ein  naht,    ich  bestünde  e  zwei  hundert  man. 


1166,8*  in  einem  swmsew,  also  ein  küler  do  hette  aber  in  gegangen  X 
4.  Junkfrowe  deckenta^e.  [stolzen]  fOtc;.  1167,4.  für  [daz]  A  1168,2. 
jankfr.  A]  heideninne.  din  götte  went  Ä.  8.  im  nun  vil  A.  4.  talent  G, 
tole  <id,  telint  b,  dolent  c,  fehlt  B*  1169,2.  gegangen  für]  nzen  anfCbc 
kam  nehten  min  A,  Do  sprach  der  riche  beiden  (Er  sprach  wie  nn  B) 
schöne  tohter  min  BC.  Er  bat  sich  balde  inlassen,  sage  mir  dohter  minw. 
4.  —  geminnet,  war  kam  dan  nebt  min  klarer  win  BCw.  1170,1.  min  (7. 
fehU  d.  a,  2.  klagen]  sagen  Cc,  8.  mag  des  wol  anf,  wil  sy  doch  oneC 
mag  es  och  one  a,  mag  doch  wol  d,  mag  wol  b.  1171,4.  nummer  (niemer) 
man  ACa\  nieman  Bb,  1172,8.  Zwanzig  Bö]  Abtzig  w.  4.  zwei  A]  fM 
aUen  andern,  tusent  w. 
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1173.  Do  nam  in  der  Übel  beiden    do  bi  siner  bant, 
er  fürte  in  über  den  bof,     do  er  ein  bilde  fant : 
^scbowe,  ritter  edel,     daz  bilde  beiset  der  tot 

ez  bringet  dicb,  degen  küne,     nocb  bute  in  grose  not/ 

1174.  Do  Wolfdietericbe     die  rede  do  vemam, 

er  bnokte  sieb  zu  der  erden     der  fürste  lobsam, 

und  nam  ez  bi  einem  beine,     also  wir  ez  vernumen  ban, 

und  scblng  ez  zu  der  erden,     daz  ez  brecben  began, 

1175.  Und  sieb  zu  stücken  macbte.     do  Wolfdietericb  daz  sacb, 
hei  wie  lute  er  lacbte,     nun  börent  wie  er  sprach : 
frewe  dich  beidenscher  herre    und  schow  ez  gar  eben, 
ich  han  din  dot  zerbrochen,    du  must  nun  ewigliche  leben.' 

1176.  Do  sprach  der  Übel  beiden,    *ez  get  dir  an  den  lip, 
doYor  kan  dich  gefristen    weder  man  noch  wip 
daz  du  mir  minen  got    hie  hast  erschlagen, 

den  ich  so  erlichen     han  gehebet  bi  minen  tagen.' 

1177. 'Was  weitest  du  mich  denn  ziben?    sprach  Wolfdieterich, 
so  detestu  einem  Übeln  beiden     weis  got  vil  gelich. 
ich  han  doch  nie  verdienet     dinen  hass  noch  nit, 
ich  getruwe  got  von  himel,     er  helfe  mir  zu  aller  zit.* 

1178.  Do  sprach  der  übel  beiden:  'du  bist  der  künste  man, 
den  ich  bi  minen  ziten    ie  gesehen  han.' 

er  nam  in  bi  der  hende     und  farte  in  über  den  hof  hindan, 
in  einen  palast  wite    under  alle  sine  man. 

1179.  Do  in  ein  übel  beiden    her  füren  sach, 

er  gieng  zu  den  andern,     nun  hörent  wie  er  sprach : 


1173,2.  aber  hof  CJc.  3.  schowe]  Seraa.  4.  Nu  wisse  (weistu  B)  degen 
kune  es  bringet  dich  (noch  hüte  C)  in  not  BC.  1174,2.  sich  snellegliche 
Tor  dem  beiden  freisan  w,  3.  Der  edel  f&rste  werde  daz  bild  bi  einem 
beine  nam.  4.  erde  to,  1175,1-  Und  sich  f  ]  und  ez  sich.  2.  hei  wie] 
ahei  wie  a,  Merkent  wie  C,  ach  wie  h,  Wie  B]  Der  herre  A,  herlachte  Ä, 
4.  han  fehU  A,  dh  dinen  aJZe.  ewenglich  G\  omer,  iemer.  1176,1.  den 
Üb]  das  leben  tc.  2.  Diner  hochyerte  wirt  schiere  ein  ende  geben  w.  3. 
bie]  so  törlich  BC,  so  spötlich  w.  zerslagen  w,  4.  Dem  ich  dicke  han  g^ 
dienet  bi  allen  minen  tagen  BCi  Dem  ich  mit  eren  ane  wank  (spota)  han 
gfedienet  alle  tage  w,  1177,2.  weisgot  tu  A]  werlich  wol.  3.  Daz  du 
mir  one  schaden  treist  also  grossen  nitio.  1176,8.  über  hof  Ou^.  1179,1. 
übel  beiden]  sarrassine  io. 
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*uns  bringet  nnBer  hsm    dort  her  ^iii<en  KHstetuä^n, 
mit  dem  wir  korzwile    bisE  n£  den  abent  dtden  ban/ 

1180.  Do  sprach  der  Übel  heideü:      ez  wirt  im  anders  geleit. 
ich  wil  auch  Vergehen     sine  siiellikeit/ 

er  nam  in  bi  der  hende     und  fürt  ia  für  datf  dor, 
einen  graben  tiefe    fanden  sie  da  vor« 

1181.  Der  was  Wol  üun  ldaftei*n  wit,     do  man  übersprang, 
einen  schilt  b^eit  der  beiden    nnder  die  ohsen  zwang, 
mit  also  grosem  zober     sprang  er  über  den  gfaben: 
^Mahtn  mir  nit  gefolgea»     da  aüust  daz  höpt  verlorn  haben.' 

1182.  Den  schilt  bräht  man  schief^     dem  werden  Kristenman, 
ich  wt9he  Wölfdieterich    nie  grösiser  soi*ge  gewan. 

nach  eines  meisters  lere     den  schilt  er  nnder  die  ohsen  zwang, 
me  denn  ein  klaftern     er  für  den  beiden  sprang. 

1188.  Er  sprach:  ^herre  der  wirt,     ich  han  behalten  min  leben, 
min  ros  und  minen  harnescb     sol  man  mir  widet  geben, 
so  wil  ich  von  hinnen  ritea,'     sprach  der  küne  mdn. 
do  sprach  der  übel  beiden«     'ez  mag  noch  nit  ergan» 

1184.  ümb  daz  miki  gerihte     ist  ez  also  getan» 

wir  müBon  ia  zwen  hemdto    nf  zwen  stillen  dtftn» 


1179,3.  dort  (Do  i^.)  hc.  väiset  (tins  taein  Bw.)  herre  den  (einen)  eri- 
stenman  BCw.  4.  dem  selben  {ohne  isukn)  B.  dem  selben  süllent  C,  snllen 
nach  dem  Ato,  1180,2.  wil  Ä]  mus.  auch  A]  bas  BC]  lar  b]  er  e,  fehlt 
ad.  4.  !Do  sach  der  eilende  einen  tiefen  graben  BCw,  1181,2.  ohsen] 
achsel  B,  achseln  0.  3.  grossem  zober  BC,  grosen  zoberlisten  Ä,  4.  Er 
sprach  macht  du  BC,  In  w  dafür  zwei  Strophen: 

1.  Der  was  von  marmel  riebe      wol  mm  klaftern  wit. 
der  wirt  'sprach  innenklicbe      zum  gaste  an  der  zit: 
darüber  wü  ich  geringe  springen,      daz  gelobet  (mir  ad,) 
Mügeni  ür  mit  gerolgelb,      so  band  (Ir  band  hc)  verlom  daz  bellet 

(ir  od.). 
-B.  Be'lian  init  ^onke      gegen  einem  scbilde  gie 

4itT  heideta  ho«hj^ebome      in  ander  die  achsel  (den  »rm  b)  gevie. 
JLn  d^r  belben  friste      simipt  er  sich  nit  lang 
ttit  Jossen  soberlisiieii     er  über  den  gtaben  sprax^. 
118%2.  {ick  Iren]  W.    der  2xete  tb.     3.  oksen,   wie  81,2  aber  a  lüissee. 
4.  "Em  klafto:  oder  mere  BOw,        118S,1.  (der]  BC,  behebet  Bbc    4.  üf^Aa 
sprach  ätor  beiden  ez  ist  UMb  min  geriofatä  also  getan  w,       1184,1.  fdaas] 
BC,  'fidne  A.  Daz  wir  in  «wein  hemden  sitzent  weirder  man  io.     2.  9tan] 
gan  Q  igcigeneinailder  stbn  üL  Gegenenmnder  of  swela  stMen ,   die  ich  in 
mine  palast  han  (die  uf  min  palast  stant  ad.)  w. 
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die  sint  durchgossen  mit  blie    iif  dri  «teeken  imal, 
daz  uns  die  fttflse  beide     gend  tlbareiiiaiider  bin  su  tal. 

1185.  Driu  vil  ^charftt  messer     werdent  dir  zu  haut  geleit, 
und  ein  buckelere     kum  einer  hende  breit, 
und  rurestu  die  erde,     merk  waz  ieb  dir  sage, 
also  gros  als  umb  ein  kar,     man  «cblebt  dir  daz  bopt  abe.^ 

1186/Gnade,  heidenscher  berre,     sprach  der  werde  i|ian, 
wiltu  mir  aber  drie     die  ersten  würfe  lau  ?^ 
Nein,  sprach  der  beiden,     husere  mu«  vorgan.' 
Do  sprach  Wolfdieteriche,    ^so  mus  ich  trorig  stan.* 

1187.  Do  hies  er  balde  springen     der  beideijL  freiga^ 

sehs  messer  dar  bringen,     also  er  vor  dicke  bette  getan, 
die  waren  schone  geschliffen,     ir  jegliches  sere  schneit, 
und  zwen  bu<^eler6     kum  einer  hende  breit. 

1188.  Ein  beiden  gabte  schiere,     do  er  die  mes^jer  fa^, 
er  brahte  sie  also  schnelle     für  den  wigant. 

Do  Wol£dlie40riGhe     die  messer  anesacb, 

harte  truriglicbe     er  do  wider  sieh  selber  sprach.    . 

1189.  ^Berbtung;  lieber  meiste?-,     werestu  piir  jißber  bi, 
so  wer  ich  hie  eilender     grosser  sorgen  fri. 

Der  n^ieh  bat  ge9i3haffea,     an  den  wil  ich  mich  lan, 
der  mag  mir  wol  gebdlfem,     also  ich  mich  kam  yersiatt. 

1190.  Durch  in  so  wil  ich  liden,     er  leit  auch  durch  mich  not^ 
durch  den  so  wil  ich  gerne     hie  geligen  dot.^ 

der  beiden  gab  geteilet     dem  künen  wigant, 

daz  er  driu  scharpfe  messer     i^en^e  dp  zu  ^iner  baut. 


1184,8.  diieu  Cw,  stecken]  stellen  d»  uberein  [ander]  e.  hinzu]  ze  a. 
1185^.  sagi«  A]  gesftget  habe  BCw.  1186,1.  w,  Do  sprach  W.  der  uzerr 
weite  iwm  W-  2.  die  drige  ersten  fec.  Gnade  heidenscher  herre  wilta  aber 
mir  4rie  -r-  W,  3.  bmi  hierre  hc,  4.  Do]  Owe  w,  1188,1.  Do  ilte  eU  rittw 
ziere  K?.  %  scluaeUe  BG,  schiere  Aw.  8.  tngentliche  vo,  [wider  dich  setbei 
vj\  W>  do  fMX  w\  der  edel  degen  (forste)  Bü,  1198,1.  nehar  JL,  fMt 
den  ßmAtfih  2.  bie  eilender  Ba,  ellencleir  hie  C>  hie  eilende  b,  hut  in  dem 
ellenda  A*  .8.  J»isik  nu  A,  4.  Und  mieh  eure  eraraet  hat,  der  sei  mir  bi 
gestwi  J30.  T—  jok  wol  mit  hilfe  Tetterlioh  bigesifcan  w,  1190,2.  lek  ge- 
traue sin^  gütßi  i9iner  sele  werde  rat  BC.  3.  geteilt  A,  ^m  geteiltes  AO. 
4.  [do]  A. 
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1191.  Die  stüle  hies  er  rihten    uf  den  palast  dan ; 
'du  must  mir  dri  würfe    in  dem  hemde  gestan, 
und  rürest  du  die  erde,     merk  was  ich  dir  sage, 
also  gros  als  mnb  ein  har,     dir  mus  daz  hopt  herabe. 

1192.  Er  zocb  von  dem  übe     do  sin  gewant, 

er  leit  ez  zu  dem  stule    nider  nf  daz  lant: 
'Mns  ich  nu  bi  den  beiden     den  lip  verlorn  han, 
so  berate  got  zu  den  Eriecben    min  eilf  dienstman. 

1193.  Do  spracb  Wolfdietericbe    wider  den  heidenscben  man: 
'wiltn  micb  mit  messerwerfen     selber  bie  bestan, 

so  leg  von  dime  übe     die  kleider  pfeUorin.' 
Do  lacbete  vil  lute     der  wilde  Sarraszin. 

1194.  Nun  waren  bi  den  ziten     die  rebt  also  getan, 
waz  der  man  gelopte,     des  dorft  er  nit  abegan. 
er  must  von  sime  Übe     sine  kleider  legen, 

do  standen  in  zwen  bemden     die  zwene  küne  tegen. 

1195.  Hörstu,  spracb  der  beiden,     wider  den  kristenman, 
wie  getane  rebte     icb  in  minem  lande  ban. 

welcb  man  kamt  zu  mir  in  min  bus,     daz  sage  icb  dir  fürwar, 
der  mus  micb  zu  dem  ersten    gen  im  werfen  laszen  dar. 

1196.  Sibstu  dort  in  den  zinnen    wol  fdnfbundert  böpter  stan, 
die  icb  mit  miner  bende     alle  verderbet  ban? 

nocb  stet  ein  zinne  lere,     uf  die  truwe  min, 
da  mus  uf  min  truwe     din  werdes  bopt  bin,' 


1191,3.  gesagt  habe  TT.  (s.  1185).  Wenkeste  von  dem  stnle  gegen  einem 
har  hindan  w,  4.  dir  mus]  ich  schlahe  dir  C,  man  siegt  dir  B,  [herjal) 
jBC  So  mus  dir  geschehen  als  ich  dir  gesaget  han  w.  1192,1.  W.  zoch' 
ab  sim  übe  alles  s.  g.  w.  3.  Er  sprach  mus  TT.  nu  füiXt  W,  bi  A]  von. 
den]  disem  B,  4.  got  fehlt  A.  den  wilden  kr.  W,  Daz  ruwet  mich  nit  so 
sere  als  min  —  k;.  1193,1.  wider  den  A\  zu  dem.  2.  selber  na^  mich 
A,  [messer]  «;.  hie  fMt  AB,  selber  hie  C,  3.  so  sich  ab  dim  w.  1194,3. 
von]  ab  w,  ouch  sine  Ba\  ouch  die  Gbc,  4.  Do  stunt  in  sinem  hemde  W. 
der  tegen  BGw,  (Y  zu  A),  hembdern  A,  1195  nuM  in  w,  (aber  tu  Y). 
1.  wider  den  A]  zu  dem  BG,  2.  lande]  hofe  C.  3.  Welcher  BG.  zu  minem 
huse  AB,  4.  mich  lassen  werfen  die  dri  ersten  würfe  dar  (wergen  gen  im 
dar  B)  BG,  1196,1.  Do  sprach  der  übel  beiden  sibstu  die  heibter  stan 
w,  wol  fünfhundert]  die  BG,  2.  dort  an  jenen  zinnen,  die  ich  alle  —  vo, 
4.  hin  (J|  in  BA.  Do  mus  din  werdes  hobt  an  zu  einem  pfände  sin  w. 
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1197/Sit  denne  sol  min  lip     so  gar  verderbet  sin, 
so  las  mich  vor  anrufen    Jhesns  den  got  min/ 
'Mahtn  den  it  erbiten,     daz  wirt  dir  alles  not. 
dn  mnst,  uf  mine  trawe,    hie  geligen  dot/ 

1198«  Bo  fiel  für  daz  gestüle    der  tagenthafte  man, 
nnd  rief  got  von  himel    fliszeclichen  an : 
'Erist  von  himelriche,     du  solt  mich  nit  enlan, 
nnd  berate  zu  den  Kriechen     min  eiif  dienstman.' 

1199.  Der  beiden  sprach  mit  zome:    Ven  kiferstu  hie  an? 

dir  get  daz  mxd  also  einem  eichhome,     ich  sich  dines  gotz  nit  bi 

dir  stan. 
heb  dich  zu  dem  stule,     weUestu  genesen, 
und  schirme  wislichen,     ez  mus  din  ende  wesen.* 

1200/Wes  wiltu  mich  denn  zihen,     sprach  Wolfdieterich, 
du  dust  einem  Übeln  beiden     an  mir  wol  gelich, 
ich  getar  minen  tod     wol  manlich  sehen  an. 
waz  ich  hie  lide,     unverdienet  ich  daz  han/ 

1201.  Do  sprach  Wolfdieteriche     zu  dem  heidenschen  man: 
'wie  ob  dir  kumet  einer,     der  dir  gesiget  an, 

nnd  dir  lihte  leget     din  groszen  ubermut  ? 

vor  dem  soltu  dich  hüten,     daz  dunket  mich  vil  gut.' 

1202.  Ich  enweis,  sprach  der  beiden,     kein  so  künen  man, 
der  mir  mit  messerwerfen     müg  gesigen  an. 
wanne  ez  wehset  in  Kriechen     ein  fürste  unverzaget, 
von  dem  sol  ich  ersterben,     ist  mir  gewissaget. 


1197,1.  a.  min  lip  sol  6.  Sit  min  lip  mns  so  AB,  sit  min  lip  danne 
80  gar  mus  C.  2.  vor  fehlt  W,  3.  den]  denn  Ä.  wirt]  dut  BG,'  geschibt  w. 
alles]  sicher  BCe.  4.  hie]  vor  mir  to.  1198,1.  fiel  er  ctUe,  2.  Bö,  Do 
rieffcer  got  nnd  unser  frowen  fl.  Ä,  Do  riefer  krist  von  himel  nnd  maria 
sin  muter  an  w.  3.  Ir  snlt  mir  in  disen  nöten  beide  bigestan  w.  4.  den 
wilden  W,  Und  berate  got  zun  kr.  w,  1199,1.  kiferstu  ABbc,  kyserstu 
C,  rnfestn  a,  kifels  tu  d,  2.  eichhumen  a.  3.  tu  lenger  g.  Ä,  4.  BC.  Und 
schirm  dich  fleisslicben  wellestu  lenger  genesen  Ä,  Ez  mus  uf  min  truwe 
din  ende  yor  mir  wesen^ti;.  1200,1*  fiihU  w.  (steht  T)  wöltestu  AC*  2. 
an  mir  fehlt  AB,  lSoi,3.  B,  (in  A  ist  4  vor  S),  Und  dir  geleget  dinen 
ubermut  sprach  der  ritter  g^t  0.  Yor  dem  soltu  dich  hüten  sprach  der 
tegen  gut  w,  4.  fMt  C.  Daz  du  niht  engeltest  dines  ubirmut  Aw, 
1102,1.10.  Ich  weis  keinen  so  künen,  sprach  der  heidenscher  manto.  4.  Der 
8ol  mir  an  (an  mir  C)  gesigen  BC.  —  wis  gesaget  BO» 
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1203.  Unb  bistu  ez  der  selbe,     daz  8öltu  mich  wissen  lan, 
ich  wil  durch  dioeii  wilbn    mich  gerne  täfen  lau/ 
'Nein  ich,  sproöb  Wolfdietericb,     der  fttrste  «nyaraeit, 
ich  bin  sus  ein  werder  ritter,     daz  aie  dir  geseit. 

1204.  Do  Sprüngen  sie  zun  stülan,     die  uzerweUen  degen. 
do  hette  sich  Wolfdiaterioh     des  libes  gar  arwegen : 
'herre  got  der  ii<jjie,     gnedigor  Krist, 

nun  hilf  ml?  von  hinnen,     slt  nieman  besser  ist.^ 

1205. 'Bist  aber  du  bereit,    userweiter  tegeii?' 

Va,  sprach  Wolfdieteriche,     du  niaht  wol  würfe  pflegen, 
Wi^z  u%is$r  eime     von  dem  andern  sol  geschehen, 
daz  wirt  in  kurzen  eiteu    nun  albie  gesehen.' 

1206. 'Hut  dines  linken  faszes,     sprach  der  heidensche  man, 
*    da  mus  daz  scharpfe  messer     enmitten  durch  gan ; 
daz  wil  ich  dir  nahe  werfen     zu  den  füszen  din. 
Nun  hüte  dich  anders  niergen,     des  «olta  sieher  sin. 

1207.  Er  warf  daz  erste  messer    vermessenliche  dan. 
Wolfdißterich  einer  klaftern  hoch     von  dem  stul  T;f  sprang, 
und  satzte  die  füsze  wider,     als  het  as  ein  fbgel  g^ta^« 

daz  messer  viel  durch  den  stul,    in  dem  el^striph  ez  stepj^eoi  began. 

1208.  Do  nun  hette  verfalet     der  haidenscha  man, 

er  sprach :  'lieber  got  Machemet,     wiltu  mich  nun  lan  ? 

du  solt  mir  gnedicliche     noch  hüte  bigestan, 

und  hilf  mir  miner  eren,     also  du  dicke  hast  getan. 


1203,1.  —  daz  tH  mir  bekaat  w.  5.  mi<A  ^aeh  wil  TT.  ßo  gib«  ich 
dir  zu  eigen  bürge  und  lant  w.  3.  ich  fehlt  ÄC.  4.  sus]  fürst  Ä,  dir  yor 
geseit  X  IW,!.  w.  Do  spraag  uf  den  stnl  der  — te  d.  W,  2.  eins 
jungen  Ubs  [gar]  A,  verwegen  Böw.  8..  Er  sprach  h.  aSe.  [der  riche]  W. 
4.  Bit  A]  wan.  bessere  Bh,  1105.  [aber  A]  BC.  Bistu  nu  w,  1206,1' 
So  hüt  des  w.  2,  [en]  mitten  A,  do  mitten  B.  3.  Den  wil  ich  dk  zwicto 
uf  d&n  stul  min  w,  1207,1.  imverm.  C.  Der  beiden  daz  erste  messer  im 
dar  geswang  tp,  2.  w.  Do  sprang  er  einer  elafter  hoch  von  dem  stiele  am 
A.  J>o  sprang  einer  clafter  hoch  über  sich  (uf  dem  stul)  der  usserweke 
man  BC*  3.  —  wider  geswindt  als  obs  ein  gefogeleit  het  geton  B.  Dar- 
nach geschwinde  dan  ein  vogel  satzeter  sin  fasse  wider  uf  den  stul  hisuUai 
C.  (In  A  ist  4  vor  S,).  £r  satzte  di9  füsse  widere  so  snel  der  werde  m^n  w, 
4.  (ist  A  B)  welcher  dafür  Er  sazte  die  fasse  beide  ee  kümt  ein  vogel  nit 
han  getan*  ^  Es  möht  ein  vogel  besser  niesner  han  getan  w,  12d8,l. 
Eins  het  er  gefeit  B,  Eines  Wurfes  hette  Cw.  gefeiet  C.  2,  aua  C,  feldt 
AB,  wem  (wie<y  wiltu.  j»ici  1^^..    8i.  noch  j?C,  fshUAvff    4,  egtü^fdi^A. 
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1209.  Wer  lerte  dich  die  Sfyrünge,.    die  sint  so  grttseliohy 
^Wes  hastu  des  zu  fragen,     sprach  Wolf  her  Dieterich, 
wer  mich  ee  lerte  f     sprach  der  ktlne  man. 

'Dea  mus  ich  not  tind  angest    vor  dir  hie  han. 

1210.  Du  gemanst  mich  mit  dem  Sprunge     eines  fttrsten  lobsam, 
ez  ist  wol  ahzig  jare,    daz  ich  von  im  nam 

die  kunst,  er  heiszet  Berhtung,     geborn  von  Meran. 
hat  dich  der  geleret,     daz  söltu  mich  wissen  lan« 

1211.  Oder  bistu  von  wilden  Kriechen    Wolf  her  Dieterich? 
ein  halt  zu  sinen  banden,     dem  gebarestu  gelich, 

so  han  ich  vil  von  dir  gehöret,     daz  ich  dich  gerne  gesehen  han. 
ich  wil  mich  gerne     durch  dinen  willen  töfen  lan. 

1212.  Do  gebarte  Wolfdieterich     also  im  die  rede  were  zom: 
wer  wer  der  cristenman    der  von  Wolfen  wer  geborn? 
ich  bin  ein  werder  ritter,     daz  wil  ich  hut  bejagen, 
verwurfestu  noch  zwei  messer,     minen  namen  weit  ich  dir  sagen. 

1213. 'So  hut  dins  linken  ogen,     werder  cristenman.' 

er  hub  die  haut  zu  hohe,     er  versumte  sich  daran, 

daz  er  im  des  hares  zwen  locke     von  der  scheiteln  genam 

in  allen  den  geberden     also  ez  wer  geschom  dan. 

1214,  Do  greif  er  uf  daz  höbet     der  ftirste  hochgeborn: 

'owe  got  von  himel  wie  so  schiere     ist  mir  ein  blat  geschom. 
Noch  mag  ich  doch  leider     nit  wol  pfaffe  wesen. 
Herre  mit  diner  helfe     so  bin  ich  noch  genesen.' 


1209,1.  [die]  sint  A,  3.  ez]  sie  B,  sie  habe  geleret  (7.  4.  Ich  mns 
doch  leider  angst  (not)  und  not  (arbeit)  vor  dir  han  BC.  Ebenso  w  und 
leider  fM€h  arbeit.  1210,1.  mit  dem  spr.  AY]  der  sprnnge  BGw.  e.  f.  1. 
Y\  sprach  der  heidenBche(r  A)  snan  Ww.  2.  ich  ein  kirnst  A^  ich  kunert 
BjChc,  ich  die  kunst  ad,  3.  die  kunst  nur  T  (Ww  tn  2).  herzog  Berhtnng 
alle,  die  kirnst  er  ist  ein  herzog  heiszt  perchtnng  von  Meran  T.  1211,1. 
wolflhOT]  A.  2.  vil  glich  B,  wol  güch  Öw,  3.  Do  ist  mir  von  dir  gesaget 
U7.  4.  gerne  nach  willen  BCw,  1212,3.  noch  hat  Cad,  4.  wil  ich  danne 
sagen  B.  1213,1.  äugen  B,  oge  A,  oges  C,  sprach  der  heidensche  man 
BC.  Er  iRarf  isn  daz  ander  messer  vermessenliche  dar  w.  2.  do  versnmpt 
er  sich  an  JBC.  —  skh  gar  w.  3.  [des  hares]  w,  4.  Als  es  mit  einem 
scharsM  were  schone  geschoren  dan  to.  1214,2.  Wie  ist  mir  got  von 
himel  so  bald  ein  b.  g.  w.  3.  Noch  A\  Nu.  (In  IT  8  tt.  4.  Sol  ich  uf  dlser 
fest  ain  kapelan  hie  sin,  Wann  ich  dir  fesper  singe  daz  kost  daz  Ic^en  din). 
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1215.  Zweier  wtltfe  hett  er  gefeiet,     do  schrei  er  an  der  stet: 
'ich  wene  du  wellest  mich  lasen,     vil  lieber  got  Machemet. 
Daz  geschach  mir.  nie  mere,     sprach  der  heidensche  man, 
waz  ich  noch  geworfen  han,     zweier  würf  ich  nie  gefeiet  han.' 

1216.  Do  sprach  der  übel  beiden,    'ich  wene  dich  troffen  han.* 
'Nein,  sprach  Wolfdieteriche,     dn  hast  mir  nit  getan, 
daz  mir  müge  geschaden     also  gros  als  umb  einen  faden, 
yerwnrfestn  noch  ein  messer,    die  zwei  konnent  mir  nit  geschaden. 

1217.  Nun  hüte  dines  herzen,     sprach  der  heidensche  man, 
da  mns  disz  scharfe  meseer     mitten  durch  gan, 

daz  ist  geschliffen  uf  dri  ecke     und  heiszet  der  dot. 
ez  berürte  nie  keinen  man,     er  müste  liden  not. 

1218.  Schirmens  und  bereitens  det  dir  nie  so  not. 
dir  nahet  sicherliche  der  grimmecliche  dot. 
schirm  dich  wislichen,     wellestu  genesen. 

waz  ich  noch  han  geworfen,     daz  ist  min  schimpf  gewesen. 

1219.  So  heb  ein  wile  stille,     du  solt  mir  friden  geben, 
daz  ich  mich  besorge,     daz  ich  behalt  min  leben. 
Daz  hemde  vor  der  brüste     mäht  er  wol  hundertfalt. 
Do  half  im  Sant  Pangracien     und  der  gottes  gewalt. 

1220.  Er  warf  daz  dritte  messer     zomegliche  dan. 

do  swang  ez  durch  den  buckler,  also  ez  wer  ein  swam. 
ez  fiel  im  vor  den  brüsten  fUr  die  füsze  in  einen  stein, 
daz  ez  darin  gestacke    also  ez  wer  ein  weicher  leim. 


1215,1.  er]  do  A,  er]  lute  A.  4.  noch  Ä\  ie.  1216.  Die  Strophe  in 
w  ncich  1214.  1.  dich  noch  nit  W,  (aber  T  ich  waisz  —  dass  ich  dich 
troffen  han.).  3.  Noch  niergent  yerritzet  ip,  4.  zwei  feMt  A.  daz  kan  mir 
w.  1217,3.  dry]  ein  Aäbc,  (aber  d  dry)  der  grimme  dot  w.  4.  berüret, 
müze  w,  1218,1.  not]  g^t  w,  2.  grimme  A,  Du  mnst  nf  min  tmwe 
yergiesen  hie  din  blut  w.  3.  welleste  lenger  g.  A.  4.  noch]  vor  C. 
1219,1.  Mden  d.  einen  friden  Aabc.]  frist  BC,  2.  besorge]  bestelle  BC, 
bereite  a,  daz  ich]  wie  ich  C,  ob  ich  hc,  3.  Das  (sin  A)  balmat  sidin 
hemde  W.  Er  macht  daz  sidin  hemde  w.  mäht  er  vor  den  brüsten  W.  4. 
Pangrazien  heiligtum  (heiltum  C)  W.  1220,1.  warf  im  AG.  Der  beiden 
daz  dritte  messer  in  die  band  genam  a.  2.  Er  swang  ez  to.  ein  weicher 
swam  A,  3.  Ez  erwant  im  uf  dem  hemde  und  vil  vor  im  in  ein  stein  w. 
4.  gesteckete  w. 


—    189    — 

1221.  'Herre  der  wirt,  ir  eullent     mir  auch  dri  würfe  gestan, 

ich  wil  ach  ob  got  wil  neher  werfen,     wenn  ir  mir  hand  getan/ 
*da  bist  mit  minen  listen,     sprach  der  beiden,  überladen, 
mine  messer  sint  verlupfet     nnd  konnent  mir  nit  geschaden.* 

1222.  Do  sprang  er  nf  dem  stnle     mit  groszen  sorgen  gar. 
Do  blickte  Wolfdieterich     mit  spilenden  ogen  dar. 
'hüte  dins  linken  ogen,     heidenscher  man, 

und  diner  fttsze  beider,     der  drier  wil  ich  eins  han.' 

1228.  'Owe,  sprach  der  beiden,     so  mns  ich  liden  not, 
hüt  ich  mich  danne  unten,    so  bin  ich  obenan  tot. 
Milter  got  Machemet,     du  solt  mich  nit  lan, 
80  wil  ich  uf  min  truwe    umer  stete  an  dir  bestand 

1224.  Er  warf  im  daz  erste  messer    vermessenliche  dan, 
er  hub  im  gegen  den  ogen,     dem  beiden  freissam, 
und  Ues  daz  messer  sigen    und  bi  der  hende  nidergan, 
die  füsze  er  im  alle  beide    uf  den  stol  zwicken  began. 

1225.  'Nun  bin  ich,  sprach  Wolfdieterich,     ein  ungelerter  man ; 
ich  wen  dich,  heidenscher  man,     eben  getroffen  hau. 
wiltu  mir  entrinnen,     daz  kan  ich  bewarn ; 

ich  gib  dir  des  min  tmwe,     der  stul  mus  mit  dir  fom.' 

1226.  Er  warf  im  daz  ander  messer     durch  die  site  dan 
daz  ez  in  der  steines  wende     stecken  began. 

daz  blut  verwete  den  estrich:     Wolfdieterich  sprach  geriht: 
'din  lüppe  sint  verirret,     diu  messer  wellent  din  schonen  niht.' 

1227. 'Owe,  sprach  der  beiden,     din  guden  ist  gar  gros, 
ez  lebet  in  der  weite    niergent  din  genos. 
du  ferst  mit  solchem  schalle,     waz  herren  mahtu  gesin?* 
'Do  heiz  ich  Wolfdieterich    und  bin  der  fint  diu.' 


1221,1.  Er  sprach  berre  TT.  [der]  wirt  JBC.  Ir  sullent,  herre  (der)  wirt 
w.  4.  rerluppet,  verlippet.  1222,1.  Do  wolt  der  übel  beiden  sicher  wesen 
gar  w.  4.|  wil  A\  mus.  1223,1.  Der  beiden  sprach  an  den  stunden  w. 
2.  unten]  oben  an  A,  obenan]  undenan  A»  1224,1.  unvenn.  6.  2.  Die 
haut  die  hub  er  hohe  der  tugenthafte  man  w.  4.  Em  fus  er  im  zu  dem 
stule  zwicken  do  began  w.  1225,1.  Do  spr.  W.  nun  bin  ich  ein  TT.  2. 
Nun  wen  ich  dich  A.  heid.  m.]  sicherliche  BOw,  4.  Mich  dunket  (Mir  ist) 
in  minem  sinne  Ow.  1226,3.  w.  do  sprach  der  küne  man  TT.  4.  lüppe] 
messer  Ad,  verirret]  verlupfet  Ad,  die  messer  BQ^  sie  Avu,  din  kein  sehe* 
nen  han  TT.       1227,4.  vigent,  vigant  od. 
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1228.  ^Dn  sali  mich  laa  geaesen,     Sprach  der  h^idesfich«  aaaa, 
ich  yrü  durch  dvmu  willen    mich  gerne  t^fen  lan. 

ich  han  vil  vou  dir  gehl^ret,     du  sist  em  küner  man, 
ia  so  bdscheidenliche,     du  Bolt  mich  toben  lan.* 

1229.  Do  sprach  Wolfdieteriche,     der  fdrste  lobsa», 
'dich  wolte  nie  erbarmen    kein  cristenman. 

du  begienge  mit  in  dinen  gewalt    und  slüge  in  die  h($pter  ab, 
und  stecktest  sie  an  die  zinnen,     die  wil  ich  V^9m  herab.' 

1230.  'Owe,  sprach  der  beiden,  war  kam  nehten  min  win? 
heis  herfUrtragen    alle  die  götte  min, 

ob  ich  vor  dem  cristen    aoch  mUge  genesen. 

ich  förhte  uf  mine  truw^    ez  mus  mim  ende  weBen.^ 

1231.  Man  trug  die  bild  uf  den  hof,     sie  waren  firöden  bar. 

Er  schreib  daz  cmze  dargeg^n,     die  tufel  zerstuben  alle  ^v:. 
Sie  sprach :  Vatter  er  i«t  ein  zoberer,  unser  g5tte  sint  g^gux  imdot, 
ich  förhte  uf  min  truwe,    ir  müszent  Uden  not/ 

1232.  Er  begunde  aber  ruf«n:    'Machemet,  got  min, 

hilf  mir  ^nediglich  hinnen,     mag  ez  mit  hulden  gesin. 
ich  wil  uf  min  truwe    umer  stete  an  dir  bestem, 
min  schöne  tohter  Marpal\j     söltu  ^u  wibe  han/ 

1233.  Do  sprach  von  wilden  Kriechen  Wolf  her  Dieterieh: 
'beiden,  diu  got  Machemet,  ist  dem  min^n  ungeUcb. 
gert  diu  got  wibe  ?    daz  ist  ein  selzen  leben, 

&inen  gewalt  wil  ich  vertriben    und  wil  im  ein  «nde  gebfin. 

1234.  Nun  hüte  dines  herzen,     heidenscher  man, 

do  mus  disz  scharfe  messer    mitten  durch  gan. 


-1^— •»■«  .»■»  ■ 


1228,1.  Bistu  W.  so  sprach  —  w,  2.  so  tno  bescheidenUehe  '^  (i=  4.) 
w.  3.  man]  tagen  w.  4.  Du  solt  mich  miner  riebe  lenger  pflegen  hm  BC, 
Ich  wü  mich  nüues  globens  durch  dich  gern  erweg€n  tv,  {in  a  fMt  1228,2 
his  1229,1.).        1229,1.  Do]  Nein  w.    Du  woltest  dich  nie  e.  über  k.  <?.  io- 

3.  begiengde  —  schlügt  A.  beginst,  singst  B,  beginge,  sliege  c.  1230,1, 
min  klarer  win  (oMsser  T),  1281,1.  uf  den  hof  die  bilde  JL  2.  £r] 
Wolfdieterich  älie.  [dangegen]  do  zuging  der  deoffel  garB.    3.  sind  alleJ. 

4.  ir  Y]  wir.  1282,1.  lieber  got  AB.  Do  rief  der  beiden  licbs,  JiCacfaemet 
herre  min  ad,  (Machemet,  wiltu  mich  lau  de.  2.  [hinn^]  w,  (alao  Seim 
riebe :  liehe),  sit  ich  mich  an  dich  han  yerlan  hc,  8.  Ich  wil  iemer  mere  w. 
4.  Marpali  here  w,  1288,2.  beiden  BG]  fehlt  Aw.  8.  wibes  (7.  4.  Nu 
hüt  dich  ich  wil  ein  end  geben  B,  \m  ein  fehlt  W. 
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werde  ein  teil  lasset,     m^ke  wa«  ich  sir  8a.gd, 

also  tür  als  amb  ein  fady?)     so  eohlaJi  mit  das  hopt  abe.' 

1235.  Er  warf  im  daz  dritte  messer     vermessenlichen  dan 
mitten  durch  sin  nerze     dem  beiden  freisan. 
er  spielt  im  in  dem  übe     daz  herze  glich  en2wd, 
reht  also  ein  biderman     ein  wolgebraten  ei« 

1238.  Do  des  huses  herre     was  gelegen  dot, 

erst  kam  Wolfdieteriche     in  jamer  und  in  not. 

fünfhundert  iieidön    Ueffen  in  ^o  an, 

do  sprang  er  bald  an  Mnen  schilt,     ein  sw^rt  ^r  in  di«  hant  nam. 

1237.  Erst  begunde  striten     Wolf  her  Dietearich 
zu  beiden  sinen  siten     einem  beide  vil  glich, 
er  falte  in  beides  mute     manigen  beiden  tot. 
Sant  Jergen  hemde  dafc  gute     ward  von  blute  rot. 

1238.  Man  sach  in  faste  howende    tindet  in  umbe  gaÄ. 
do  lies  die  heideninne     einen  n/sbel  für  m  gan» 
daz  im  vor  den  ogen     verswand  der  liebte  tag,, 
daz  er  zu  den  ziten     keiner  gesibte  pflag» 

1239.  Do  greif  er  zu  der  erden,     daz  dritte  messer  er  genam, 
daz  braöh  er  also  balde    tiis  dem  beiden  freiöan. 

er  warf  ez  durch  die  beidenin     der  helt  mit  siiiet  ki*aft, 
do  verscliwätiä  der  nebei,     der  helt  der  ward  Bigehaft. 


1284,3.  teil  it  hc.  grösser  dann  daz  iuider  JBC,  merk  waz  ich  dir  sauge 
B,  also  (wan)  ich  dir  gesaget  habe  Aw,  das  merke  gar  eben  G.  4  har] 
halm  BGf  vinger  w.  so  nim  mir  daz  leben  C.  1236«  Hur  haben  ad  Jh^ 
schnitt  und  Xleberschrift :  (Bisse  aventuxe  saget  a)  wie  der  beiden  bellian 
ist  tot  gelegen,  2.  erst  w}  do  W.  3.  An  den  füi&ten  reine  lief«i  fünf- 
hundert man  w.  4.  ein  c]  und.  ut  ein  bant  c]  im.  (w.  aa.  einen,  schilt  und 
swert  er  im  nam.)  1237,4.  [daz  gute]  B.  12884*  Von  zom  begund  er 
brinnen  er  valte  vil  mangen  man  w,  2.  für  in  B]  von  ir  jC]  uz  einer  büh- 
sen  Aw.  4.  Der  rltter  one  lo^en  keiner  gesihte  pflag  w.  1239,1.  zu  der 
erden  BC]  dem  beiden  für  daz  herze  A,  Er  gieug  zu  dem  beiden  balde  w. 
2.  Er  brach  ei  mit  gewalte  uz  dem  h^zen  dan  w.  3.  kraft]  hant  AB, 
4.  C  do  falte  er  manigen  beiden  nider  uf  daz  laut  A,  Do  dat  er  vil  der 
stuie  ir  wart  ein  teil  sighaft  (!  B :  hant).  Daz  sie  tot  viel  hin  zu  dea:  erde, 
des  ward  er  sigehaft  w.  Die  Strophe  ist  verdorben}  die  fehU  7,  keine 
Hülfe  Z, 


—    192    — 

1240.  Zn  hant  schein  die  sonne    und  der  liehte  tag. 

Hei  waz  Wolfdieterich  fröden    in  sinem  herzen  pflag: 
'Bicher  got  von  himel,     du  wilt  mich  nit  lan, 
so  berate  auch  zu  Kriechen     min  eilf  dienstman. 

1241.  Herre  sant  Jerge,     du  sölt  mir  bi  gestan. 

la  mich  geniesen,     daz  ich  din  hemde  an  hau. 
du  hübest  mich  uz  der  tofe,     lieber  göttin  min, 
hilf  mir  gnediclichen,     mag  ez  din  wille  gesin.* 

1242.  Do  wände  der  ritter  edel,    es  solt  ein  ende  han. 
dru  hundert  beiden     liefen  in  aber  an. 

er  schlug  sin  swert  mit  kreften,     daz  ez  zu  drin  stttcken  kam. 
do  geschach  nie  so  leide     dem  ftlrsten  lobsam. 

1243.  üf  in  trang  mamg  beiden     an  der  selben  stat, 
Gramabet  der  pörtner    fdr  in  do  getrat, 

bisz  dem  edeln  Kriechen    ein  ander  swert  wart, 
do  wart  sere  gestriten    uf  des  todes  fart. 

1244.  Von  dem  edeln  Kriechen     hub  sich  grosze  not, 

er  schlug  und  stach  yil  faste ;  die  tiefen  wunden  rot 
wurden  do  geschroten     durch  liehte  helmfas, 
daz  manig  beiden  dot     viel  nider  in  das  gras. 

1245.  Die  beiden  sich  faste  werten     mit  ellenthafber  hant, 
die  rücken  zusamen  hielten     die  zwene  wigant, 
Gramabet  und  Wolfdieterich,     bisz  sie  wol  dristunt 
der  beiden  her  durchbrachen,     do  wart  maniger  wunt. 


1240,1.  und  och  Bw.  2  B,  H.  w.  frören  W.  do  pflag  A,  Was  fröden 
und  (waz)  wnnne  W.  d.  pfl.  Cw.  (fehH  a).  3.  got]  crist  B.  enlan  a.  4.  zu 
(den)  wilden  kriechen  Wad.  1241,2.  an  minem  libe  han  Wad,  an  hau 
h,  [an]  han  c.  8.  göttin  Ä,  got  B,  götte  C,  pfetterin  ab,  pfetter  ed. 
1242,1.  es]  sin  arbeit  Ä.  Wol  dri  hundert  beiden  timgen  uf  den  werden 
man  w,  2.  Do  weiten  sie  den  forsten  gern  verderbet  han  w.  4.  Do  stund 
on  alle  were  der  f&rste  lobsam  C.  Nach  1242  w, 

5.  Gramabet  der  portenere      wafen  sich  began, 

do  wolt  er  zn  helfe  kamen      dem  werden  cristenman, 
die  wile  er  nackent  were      so  wolt  er  do  zn  hant 
dem  beide  so  gewere      sin  helfe  tui  bekant. 
(g.  so  gewere  c,  do  gewere  6,  umb  gewere  a,  ungevert  d),       1243,1.  w.  Die 
beiden  liefen  in  an  (mit  zome  Ä)  W.        1244,2.  vil  faste  b,  fMt  Wo.   a 
liehter  helme  0.    4.  Die  schöne  jmigfrowe  sach  tu  imgerne  das  ic.      1245,2. 
rücken  sie  aUe.  hielten  Ä]  kerten  BCw,  die  tegen  beide  sant  w,     8.  Sie 
hiewen  und  stachen  «?.    4.  Die  beiden  [her]  A,  Daz  her  C, 
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1246.  Gramabet  der  pörtner     do  vil  sere  streit, 

vil  manigem  beiden  zware     framte  er  grosse  leit ; 
mit  siner  scharpfen  ecke     er  tiefe  wunden  schriet, 
des  begunde  tot  ligen     vil  manige  beidenscbe  diet. 

1247.  Wolfdieterich  der  milte     groszer  krefte  wielt, 

er  klopte  vil  der  schilte,     manigen  heim  er  do  spielt, 
mit  höwen  und  mit  stechen     det  er  den  beiden  we, 
waz  er  ir  moht  erreichen     die  falt  er  in  den  kle. 

1248.  Wol  tusent  Sarrassine     wurden  dot  geleit 

von  dem  edeln  Kriechen,     den  sig  er  do  erstreit. 
Gramabet  der  beiden     was  im  in  truwen  mit, 
er  half  im  ritterlichen     striten  nach  fründes  sit, 

1249.  Bisz  ez  dem  mitten  morgen     nahete  an  dem  tag, 
zergangen  was  sin  swere     und  auch  sin  grosze  klag« 
Ane  allein  die  kuniginne     und  auch  die  maget  klar, 
sus  ward  daz  gesinde     von  im  verseret  gar. 

1250.  Wie  möhte  Wolfdieterich     ie  senfter  sin  gewesen, 
die  sich  an  in  ergaben,     die  lies  er  alle  genesen. 

Dru  hundert  beiden  fielen     zu  fusze  dem  werden  man. 
'wir  wellen  durch  uwem  willen     uns  gerne  töfen  lan/ 

1251.  Do  sprach  Wolfdietericbe :     'daz  mag  nit  ergan. 

si  got  genem  uwer  sele,     ein  zeichen  sol  er  sehen  lan. 
wenn  ir  uz  dem  herten  steine     ein  brunnen  sehent  gan, 
so  sullent  ir  aUe  gemeine     darin  uch  töfen  lan.' 


1246,2.  zware]  mere  w.  leit]  arbeit  Cw.  3.  sinem  Ä.  Der  edel  portener 
werde  vil  manige  wunde  schriet  w»  4.  Des  leit  er  zu  der  erden  vil  der  beiden 
diet  w.  1247,2.  klopfte  Bw.  er  erscbalt  die  schilte  C.  3.  stieben  Ä.  Mit  sti- 
eben und  mit  streichen  w.  vergl.  972,3.  1248,1.  Wol  Ä,  fehlt  a.  a.  tusent 
BC,  siben  hundert  Ä ,  fünf  b.  w,  2.  sig.]  pris  w.  3.  im  mit  untruwen 
nit  Ä.  1249,1.  Biz  uf  den  Ä.  Biz  dem  B,  do  nahete  ez  dem  mitten  tag 
Ä,  nahete  der  tag  B.  Biz  das  zu  band  weite  nahen  der  mitten  tag  0.  Es 
begund  dem  mitten  morgen  nahen  an  dem  tage  w,  3.  Von  im  wart  das 
gesinde  alles  verseret  (verschroten)  gar  BCw,  4.  An  allein  die  kunigin  und 
die  maget  (och  ir  megede)  klar  w,  1250,3.  Von  zwei  w,  zu  fusze  dem] 
für  den  BÖ.  4.  uns  nach  wellent  A,  1251,1.  sprach  der  held  gezeme  w, 
2.  ur  sele  geneme  BCw.  er  uch  A.  3.  herten  A,  fehlt  a.  a,  4.  uch  nach 
ir  A, 

18 
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1252.  Sie  sprachen  alle  geimeine  :    'do  sind  wir  nngelBbig  an, 
daz  nz  dem  Herten  steine     müge  wasser  gan, 
noch  von  sinen  kreffcen     kume  wasser  noch  win.' 
'Von  dem  nngelonben     müssent  ir  des  tüfels  sin.' 

1253. 'Die  kristen  wellönt  werden     die  vallen  uberal     f 
die  venie  nf  der  erde     als  ich  in  kruzes  stal 
und  bitten  got  umb  gnade,     so  wirt  ach  gnade  erkant.' 
daz  gelobte.n  sie  vil  gerne     zu  tunde  alle  sant. 

1254.  Do  fiel  er  an  sin  venie     nider  in  kruzes  stal, 
also  deten  die  beiden     nach  im  liberal. 

« 

do  sie  namen  die  nünde  veine,     ein  zeichen  was  ergau, 
daz  uz  dem  horten  steine     ein  schöner  brunne  ran. 

1255.  Do  sprach  von  wilden  Kriechen     Wolf  her  Dieterich : 
'nun  sehent  an  ir  beiden     alle  sant  gelich, 

waz  Krist  der  starke     krefte  mag  gehan. 

der  zeichen  hat  üwer  got     selten  keines  getan.' 

1256.  Sie  sprachen  alle  gliche :     'des  müssen  wir  uch  jehen. 
wir  han  von  Mahomet  selten     keins  also  gesehen. 

er  mag  wol  haben  krefte     der  ez  do  hat  getan. 

wer  ist  der  in  der  weite  ?     wir  wellen  uns  durch  in  töfen  lan. 

1257.  Sie  sprachen:  'waz  ist  getöfet?     daz  sult  ir  uns  wissen  lan.' 
Do  sprach  Wolfdieteriche :     'daz  sol  sin  getan.' 

er  kripfet  ein  bi  dem  hare     und  sties  in  darin, 
'daz  heisen  wir  getöfet     und  sol  in  gotes  namen  sin. 

1258.  Do  sie  daz  ersahen,     in  was  zu  dem  töfe  not. 
je  einer  do  dem  andern     sin  höbet  dar  bot, 

do  der  töf  nam  ein  ende,     ein  zeichen  was  er  gan, 
so  retten  alle  kriechisch     mit  dem  fürsten  lobsam. 


1252,8.  Öiner  krefte  BCw.  küm  kein  Ä,  kein  Nasser  noch  kein  wein  w- 
1253  fehlt  W,  1254,1.  Er  was  so  gar  bescheiden  er  viel  vor  in  in  crnze 
stal  (statt  A)  Aw.  3.  Do  sy  die  liunde  vönge  (veine)  namen  hcd,  nunde 
fehH  aW,  Müe  genamen  AB.  getaten  C  (also  der  Beim  veine :  steine  üiberad 
versteckt).  1255,4.  üwer  g-ot  Machemet  W,  [üWer  g-ot]  Machern  et  w,  selten 
w]  nie  TT.  l256,2.  selten]  nie  BC.  [also]  BCw,  4.  der  A]  er  C.  wer  er 
ist  Bto,  1^57,3.  kripfet  A,  ergreif  BG,  zuckte  ad.  erwischet  c.  (in  C. 
fehlt  2  u.  3.).        1258,2.  [dar]  W.    4.  kriesch  alle. 
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1259.  Do  hies  er  die  höbet     von  den  zinnen  tragen 
und  sie  schone  bestatten,     also  wir  hören  sagen. 

er  sprach  zu  der  junkfrowen :     ' wellent  ir  uch  töfen  lan  ?' 
'Nein  ich,  uf  min  truwe,'     sprach  die  heideninne  lobsam. 

1260.  'So  sullent  ir  uch  bereiten,     ir  mtlssent  mit  mir  fam.' 
do  sprach  die  heideninne :     'daz  kan  ich  nit  bewarn, 
alles  daz  ir  gebietend,     daz  geschiht  an  diser  zit. 
darwider  mag  ich  leider     haben  keinen  strit.' 

1261.  Gramabet  der  pörtner     gieng  für  den  herren  stan. 
er  sprach :   ritter  edel,     gedenk  auch  daran, 

daz  ich  dir  daz  beste     hie  erzöget  hau, 
lasz  dise  grosse  feste     mir  wesen  undertan/ 

1262 /Daz  soltu  kleine  muten,     ritter  tugentlich, 

dise  bürg  so  gute,     sprach  Wolf  her  Dieterich, 

sol  dir  iemer  mere     wesen  undertan.* 

'so  wil  ich,  sprach  der  beiden,     alles  truren  lan.^ 

1263.  Sinen  guten  harnesch     hies  er  im  wider  tragen, 
do  verwafent  er  sich  balde,     also  wir  hören  sagen, 
do  sprach  Wolfdieteriche     der  userweite  man ; 

'ich  bestünde  nun  wol  zwöKe,    der  ich  vor  eilten  nit  torst  sehen  an.' 

1264.  Also  Wolfdieteriche     sinen  harnasch  angeleit, 
des  frowet  sich  von  herzen     der  fürste  unverzeit, 
do  sprach  gezogenliche     der  küne  wigant : 

'wie  ist  der  so  gar  ein  tor,     der  sin  swert  git  uz  der  haut/ 

1265.  Sin  ros  schöne     hies  er  im  ziehen  dar, 

daruf  was  schier  gesessen     der  edel  fÜrste  klar. 


1259,1.  höpter  Cw.  2.  und  hies  sie  W.  Er  hies  sie  [schone]  w.  4. 
truwe,  ir  habent  mir  leides  genug  getan  0.  die  junkfrowe  wolgetan  w. 
1260,3.  Alles  daz  w]  waz  W.  1263,4.  vor  nit  getorst  han  gesehen  einen 
an  A  (vor  einen  nit  hette  getorst  (nit  torst)  sehen  an  BC.  statt  3  i*.  4  hat 
w  1264,3  u.  4. 

1264.  Do  W.      sin  harnesch  hette  angeleit 

do  sprach  nz  friem  mute      der  fürste  nnverseit. 
ich  wolte  gar  one  sorge      wol  hundert  man  bestan, 
der  ieh  vor  nit  dnen      wol  getorste  sehen  an.  w. 

1265.  Sin  ros  hies  im  der  werde      mit  zuhten  ziehen  dar. 
und  satzte  för  sich  balde      die  schöne  maget  klar. 
Uxlop  nam  er  zum  gesinde,      für  die  porte  er  do  reit, 

do  hette  sie  mit  zober      ein  brücke  gemachet  über  den  se  so  breit  w, 
(2.  Bat  c,  bot  im  b). 
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do  reit  er  mit  der  junkfrowen     fttr  die  porten  dan. 

do  het  sie  ein  bmcken  gemachet     über  den  se  nf  dem  plan. 

1266.  Do  er  kam  uf  daz  wasser,     die  brück  ward  im  zu  smal, 
do  moht  Wolfdieteriche     niergen  kamen  uberal. 
er  sprach :  'schöne  junkfrowe,     wer  hat  uns  die  brücke  genumen  ? 
mit  allen  unsern  sinnen     kunnen  wir  nit  über  kumen. 

1267.'Sulent  ir  denn  ertrinken,     daz  ist  wol  der  wille  min, 
sit  min  Tater  und  muter     von  uch  verderbet  sin. 
lant  und  bürge     ich  alles  verlorn  han. 
'mus  ich  denn  zu  gründe,  so  mtisent  ir  bi  mir  bestan. 

1268. 'So  sind  ir  mit  minen  listen,     sprach  sie,  überladen. 

leg  ich  ein  jar  an  dem  gründe,     ez  kunt  mir  nit  geschaden. 
'Sit  ich  von  uwern  listen     mich  nit  kan  bewarn, 
so  wil  ich  zu  den  kristen     wider  in  die  bürg  farn.' 

1269.  Daz  ros  begreif  er  bi  dem  zome     und  wolt  ez  umbgewant  habeu, 
do  was  die  breit  brücke     hinder  im  gebrochen  abe. 

die  hende  leit  er  zusamen,     do  sprach  der  küne  man : 
'owe  got  von  himel,     wie  sol  es  mir  ergan  ? 

1270.  Ratend,  junkfrowe,  wo  sulen  wir  kumen  hin?' 
'ich  kan  sin  nit  geraten,'  sprach  die  heidenin. 
Sie  wolt  im  sin  entrunnen,  do  er  daz  empfand, 
mit  beiden  sinen  henden,     er  sie  zu  im  zwang. 

1271.' Weitend  ir  mir  entrinnen     hie  in  diser  not, 
ir  müssent  sicherliche     e  bi  mir  ligen  tot.' 
do  begunde  sere  weinen    die  maget  minneglich, 
daz  erbarmet  also  sere     Wolf  her  Dieterich. 

1272. 'An  got  wil  ich  mich  lassen,     sprach  der  werde  man. 

do  sprengte  er  in  daz  wasser     durch  die  unden  swempte  er  dan. 


1267,2.  sind  A.  3.  ich  alles  w]  mos  ich  TT.  1268,1.  Ich  zu  allen 
stunden  mit  zober  überladen  w,  3.  mich  ^or  vor  TF.  1269,1.  gewant] 
geworfen  PO.  Daz  ros  warf  er  herumbe  der  degen  unverzeit  w.  2.  do  was 
hinder  im  abgebrochen  die  brücke  so  breit  w*  4.  wie  sol  ich  ez  grifen  an 
BC.  1270,4.  Der  holt  so  yersunnen  drucket  si  an  sich  zu  hant  w,  1271,1. 
hie  C]  und  lassen  AB,  Wolt  ir  mir  hie  entwichen  in  so  grosser  not  tc. 
1272,2.  sprangte  Ga,  und  swam  (B,  schwamte  C,  swemte)  durch  die  unden 
dan  «0. 
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er  was  sohier  zu  lande,     der  se  was  zergan, 

do  sach  er  aber  die  blumen,     also  sie  e  waren  gestan. 

1273.  Er  sprach:  ^schöne  junkfrowe,     wer  hat  uns  den  se  genumen? 
die  rosen  und  die  blumen     sind  alle  herwider  kumen. 

fröwe  dich,  herz  in  minem  libe,     du  bist  noch  nit  dot,* 
so  lidet  aber  daz  mine,     sprach  sie,  grosze  not. 

1274.  Nun  han  ich  wol  gesehen,     uwer  got  wil  uch  nit-  lan. 
helfend  mir  zu  der  erden,     tugenthafter  man.' 

'Ir  weit  mir  lihte  entrinnen,     junkfrowe  lobsam.' 
brunze  ich  uch  denn  in  die  schos,     daz  ist  uch  lesterlich  getan.' 

1275.  Des  schemte  sich  sere     Wolf  her  Dieterich, 
daz  die  junkfrowe     rette  so  frevenlich ; 

er  gedaht  in  sinem  sinne     der  uzerwelte  man, 

'ez  wer  weger  ein  schade     denn  so  lesterlich  getan.' 

1276.  Er  hub  sie  zu  der  erden     uf  den  anger  breit. 

Nun  sach  der  tegen  werde,     daz  sie  zoch  ab  ir  kleit 
vil  gar  von  irem  libe     und  leit  ez  neben  sich, 
do  sach  der  edel  Krieche     ein  wunder  gröszlich. 

1277.  Die  hende  leit  sie  zusamen,     den  fürsten  lachet  sie  an. 
Der  held  von  Kriechen  wunder     sohowen  do  began. 
daz  ungetruwe  künne     ward  verwandelt  da, 

von  groszem  zoberliste     ward  sie  zu  einer  kra. 

1278.  'Wafen  umer  mere,     disem  wunder  ist  nit  glich.* 
also  rette  der  fttrste  here,     Wolf  her  Dieterich. 
'Nun  far  zu  dem  leiden  ttifel,     der  müsze  pflegen  din, 
umer  me  an  ende,     du  ubelü  valendin.' 

1279.  Sie  flog  gen  einem  bome ;  do  er  daz  ersach, 

er  nam  ir  genote  gome,     hörent  wie  er  sprach. 


1272,3.  schier  komen  [zu  lande  B'\  BC,  Got  sant  im  sin  genade  daz 
der  se  —  w.  4.  Wider  kamen  rosen  and  blumen^.  1274,3.  So  woltend 
ir  mir  W.  entrinnen  lihte  Ä,  villeiht  entrinnen  JB,  [lihte]  (7.  weit]  woltent 
w.  4.  pTünzel  ad.  So  netz  ich  B,  [denn]  BCw.  1276,3.  von]  ab  Cw. 
4.  Daz  wundert  one  zwifel  (Daz  begunde  wundem  C)  den  helt  Wolfdiete- 
rich BCto,  1277,1.  leit]  schlug  Cw.  2.  do  fehU  Ä.  4.  von  wunderlichen 
dingen  w.  einem  kreyen  A.  1278,2.  here]  herre  Ä.  Wolf[her]d.  Ä.  3. 
zu  fehlt  AB.  dahin  dem  a.  leiden  steht  Bhc.  1279,2.  gome  Bw,  wäre, 
gware  CA. 
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'der  dich  neht  hette  gemiiinet,    und  an  sinem  arm  gekan, 
der  hette  den  tüfel  beschlafen,     den  wil  loh  auch  dicke  lan/ 

1280.  Bisz  er  daz  wort  vollen  sprach,     der  hochgelopte  man, 
do  lies  die  heideninne    ein  nebel  von  ir  gan. 

der  stank  also  swebel  und  bech     vor  dem  künen  barn : 
'Herre  got  von  himel,     sol  ich  in  die  helle  fam  ? 

Arenture  do  Wolfdieterich  mit  den  tufeln  streit. 

1281.  Er  wolt  von  dannen  riten     der  ritter  lobsam, 

im  begegent  an  den  ziten     ein  also  swarzer  man. 
einen  kolben  ungehure     trug  er  sicherlich, 
einem  ubeln  hellhunde     was  er  vil  gelich. 

1282.  Er  lief  gar  freisliche     den  werden  Kriechen  an. 
do  sprach  gar  tugentliche     der  fdrste  lohsam, 
'sagent  waz  ich  zu  leide     uch,  herre,  han  getan, 
daz  ir  mich  uf  der  beide     nit  strites  wend  erlan  ?* 

1283.  Alle  aventure     ward  do  nit  gespart, 

wie  balde  der  ungehure     schlug  uf  den  tegen  zart, 
daz  der  hochgemute     under  dem  schilte  gelag 
und  der  forste  gute     wiste  weder  naht  noch  tag. 

1284.  Nun  sol  ich  auch  ersterben     herre,  in  dem  namen  din.' 
Im  was  michel  jamer    und  kummer  worden  schin, 
doch  sprach  der  fürste  riche,     '^ich  wilz  baz  wagend  sin, 
e  ich  so  lesterliche     kies  daz  ende  min.' 

1285.  Uf  sprang  geswindegliche    der  unverzagte  man, 
der  edel  ritter  milde     lief  den  swarzen  an. 

er  schriet  im  ein  wanden     mit  dem  swerte  sin. 
Do  wand  er  überwunden     haben  alle  sine  pin. 


1279,3«  sinen  AÜ,  gehan]  gelan  Ca,  4.  dem  wü  ick  dich  Auch  lan  Ön- 
1280,1.  Er  hette  got  in  dem  sinne  und  wolte  riten  dan  w.  4.  Er  sprach 
herre  W,  Er  gedahte  got  w,  1281.  Abscknkt  W,  Uebersehrift  A.  u.  C 
do]  wie  C.  (T  ohne  Abschnitt).  3.  nng.]  gross  A.  1282,3.  w,  ich  uch  za 
leide  ie  hab  G.  ich  uch  hie  zu  leide  h.  B.  waz  ich  uch  h^re  leides  A. 
1284,3.  f&rste  (tegen)  riche  Ow.  w^de  AB.  wagend  Che  wagen  AC.  (der 
Ver8  fehlt  ad,),  1285,1.  sprang  under  dem  schiide  w.  4.  w  (kan)  Er 
wände  er  hette  —  AB,  Do  wand  er  haben  0. 
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1286.  Der  edel  ritter  küne     wände  sin  ungeiiiack 

het  geuumen  ein  ende,     vil  schiere  er  kumen  sach 

zwen  hellhunde,     die  waren  gute  fri, 

die  waren  im  an  den  stunden     mit  groszen  kolben  bi. 

1287.  Der  ein  schlug  in  schiere     uf  sinen  festen  heim, 
daz  der  tegen  ziere     viel  nider  in  den  melm. 
erst  was  im  entwichen     sin  rehte  manheit, 

sin  farwe  was  verblichen,     also  uns  dis  buch  noch  seit. 

1288.  Qot  mit  sinem  gewalte     was  im  stete  bi, 

die  zwen  er  balde  falte,     do  ward  er  sorgen  fri. 
uz  den  zwen  wurden  viere    an  der  selben  zit, 
die  hüben  an  dem  Kriechen     aber  do  den  strit. 

1289.  In  vil  grosze  hitze     der  helt  von  Kriechen  kam, 
mit  hohes  beides  witze     gesiget  er  in  do  an. 

do  der  fürst  geslahte     die  viere  hette  geleit, 
an  liefen  in  do  ahte,     den  ritter  unverzeit. 

1290.  Sie  schlugen  mit  den  kolben     uf  den  hoohgelopten  ms^n. 
nider  zu  der  erden     der  tegen  aber  kam. 

Sin  lip  der  leit  swere     und  darzu  grosze  pin, 
darzu  leid  er  kummer    an  dem  herzen  sin, 

1291.  Er  sprach :  'von  himel  herro,     du  Ute  durch  uns  den  tot, 
daz  du  der  kristenheite     hülfest  uszer  not. 

du  bist  der  uns  eramet     mit  sinem  liden  hat. 
hilf  mir,  daz  mir  schiere     des  libes  werde  rat.' 

1292.  üf  sprang  do  mit  mähte     Wolfdietench  der  helt, 
an  lief  er  do  die  ahte     der  ritter  userweit. 

er  schriet  in  vil  der  wundep     den  tufeln  freissan, 
er  falt  sie  an  den  stunden     alle  uf  den  plan. 

1293.  Erst  muste  der  held  küne     liden  ungemach, 
vil  schiere  der  eilenthafte     vor  im  sten  sach 


1286,3.  gutes  C.  1287,4.  [noch]  BCbc.  1288,4.  aber  fehlt  Ä,  hüben 
do  yil  schiere  an  dem  helde  den  strit  w.  1289,1.  Der  tugentliche  krieche 
in  grosse  hitze  kam  W.  3.  w.  Do  die  vier  wordent  tot  geleit  W,  4.  BO 
(echte)  ehtwe  oft.  ritter]  fursten  A.  uf  dem  anger  breit  w.  1290,1. 
schlugen]  morten  B,  murtent  a,  mirtent  h,  murdent  ä,  1292,1.  mäht 
ade,  Wolfherdieterich  [d.  h.]  W.  2.  w,  (ehtwe,  ehtewe).  Er  lief  an  uf  der 
heide  die  tufel  alle  glich  W. 
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sehzehen  ungehnre     mit  kolben  stehelin, 

do  ward  dem  edeln  Kriechen     groBzer  knmmer  schin. 

1294.  Er  gedaht  in  sinem  mute     der  fürste  lobsam, 
'ach  herre  got  der  gute,     wie  sol  ez  mir  ergan. 
disz  ist  des  tüfels  erbe,     also  ich  mich  kan  versten, 
also  ich  ir  einen  verderbe,     so  werdent  ir  dann  zwen. 

1295.  An  Hef  er  uf  der  grüne     die  tüfel  allesant, 
Wolfdieterich  dem  künen     ward  erst  not  bekant. 

Sin  heim  begunde  riechen     von  starken  schlegen  gros, 
dovon  der  edel  Krieche     ward  aller  fröden  blos. 

1296.  Des  strites  in  befilte,     er  forht  des  todes  fal. 

do  von  er  uf  dem  schilte     viel  nider  in  kruzes  stal. 
herre  got  von  himel,     hilf  mir  uszer  not. 
sit  du  willegliche     durch  uns  Ute  den  tot.' 

1297.  Sie  slugen  alle  mit  zorne     uf  den  künen  tegen. 

der  Krieche  hochgeborne     het  sich  des  libes  ei-wegen. 
sie  begunden  in  bluwen     alumbe  sin  hobt, 
und  also  sere  nuwen,     daz  er  ward  betobt. 

1298.  Disz  begunde  erbarmen     unsem  herren  Krist, 
er  kam  zu  helfe  dem  armen     an  der  selben  frist. 
er  sande  im  zu  tröste     sin  gnade  hemider, 

von  den  tufeln  er  in  loste     und  brahte  in  zu  sinne  wider. 

1298.  Die  bösen  geiste  gemeine     musten  scheiden  hin, 
die  falendin  unreine     namen  sie  mit  in. 
sie  must  werden  ir  geselle,     sie  farten  sie  an  der  stimt 
mit  in  zu  der  tiefen  helle     und  würfen  sin  an  den  grünt. 

1300.  Des  frowete  sich  vil  sere     Wolfdieterioh  ane  spot, 
der  edel  fttrste  here     seit  ez  gnade  got. 
er  sprach :  Von  himel  herre,    wer  sich  an  dich  lat, 
dem  kan  niht  gewerren,     diu  helfe  mich  erlöset  hat.' 


1494,3.  der  tüfel  6c.  1295.  grüne]  heide  A.  1296,2.  nf  den  schüt 
Jl.  in  die  crutze  gestalt  A.  3.  Er  sprach  aZ2e.  —  krist  der  riebe  w,  uz  A 
1297,2.  sich  ftW,  A.  libes  gar  AB.  verwegen  C.  1298,3-  sin  gnade  zu 
tröste  W,  im  hemider  sin  genade  zu  trost  w.  4.  Und  braht  im  sin  sinne 
wider,  von  den  tufeln  er  in  erlost  w.  1299,3.  Sie  wart  do  w.  4.  mit  in] 
mitten  B.        1300,4.  gewerden  AB. 
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1301.  Er  kerte  zu  sim  rosse,     daruf  sas  der  werde  man, 
er  reit  zu  denjbome,     do  er  die  falendin  het  gelan. 
hette  er  sie  d^o  fanden,     er  hette  sie  erschlagen. 

do  was  sie  in  der  helle,     also  wir  e  horten  sagen. 

1302.  Do  kerte  Wolfdieterich     geswinde  do  von  dan, 
zwischen  ungerische  riche     und  des  meres  stran, 
durch  holz  und  durch  heide     reit  der  küne  harn, 

an  dem  vierden  morgen     kam  er  an  sant  Jergen  arm. 

1303.  Do  blicket  der  tegen  umbe,     do  sach  er  manigen  man, 
fünfhundert  beiden    jagten  nach  im  dan. 

Owe,  sprach  Wolfdieterich,     wend  mich  die  bestan, 
so  bin  ich  strites  müde,     es  mus  mir  an  min  leben  gan.' 

1304.  Bisz  Wolfdieteriche     daz  wort  vollen  sprach, 
gar  ein  übel  beiden     uf  in  do  gestach, 

das  der  fürste  werde     Hugdieteriches  bam, 

bi  nahe  zu  der  erden     uz  dem  sattel  was  gefarn. 

1305.  Daz  ros  nam  er  bi  dem  zome     und  warf  ez  gen  im  dan. 
er  schlug  im  ab  das  höbet     der  fürste  lobsam, 

daz  er  viel  von  dem  rosse    nider  uf  daz  gras, 
'wistest  du  nit  des  todes,     daz  dir  der  so  nahe  was  ?' 

1306.  Do  die  beiden  sahen     den  iren  hoptman  tot, 

sie  begunden  uf  in  gaben,     daz  det  in  grosse  not. 
Do  bestund  in  uf  der  heide     fünfhundert  man, 
do  must  er  alters  eine     mit  sinen  finden  umbegan. 


1301,4.  [e]  hören  W.  1302.  Abschnitt  C  mit  Ueherschrift :  Wie  das 
Wolfdieterich  ward  von  fünfhundert  beiden  getrungen  in  das  mar  und  ime 
ein  Zwerglein  zu  hilf  bekäme.  Atich  in  ad  Abschnitt  und  Ueberschrift  (Dise) 
ayenture  (saget)  wie  Wolfdieterich  zu  sante  Gerien  am  kunt  (kam  d).  2. 
stran  AB'\  trän.  4.  fünften  bc.  fünfzehenden  ad.  1303,2.  heiden  frume  ad. 
3.  die  alle  ad.  4.  stürm  müde  Cw.  1304,3.  Er  wolt  in  mit  gewalte  uz 
dem  sattel  geworfen  han  w.  4.  bi  [nahe]  Ä.  Nahen  B.  yil  nahe  C.  Doch 
genas  der  helt  halte  als  wir  yernumen  han  w.  1305,1.  Daz  swert  nam 
er  zu  beiden  banden  und  reit  den  heiden  an  w.  2.  —  als  wirs  yernomen 
han  w.  3.  Daz  ez  im  von  dem  buche  vil  nider  in  daz  gras  w.  4.  Du 
wistest  nit  [rehte  c]  daz  dir  der  dot  so  —  ÄC.  Du  wist  nit  deines  tods 
ilaz  dir  der  B.  1306,1.  Do  sie  sahent  daz  ir  hoptman  was  gelegen  dot 
w.  Do  die  h.  s.  daz  ir  herre  was  gelegen  dot  w.  (Do  nun  die  h.  s.  Y).  3. 
in  Ä]  er  BC.  Sie  umbhubent  in  gemeine  den  userweiten  man  w. 
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1307.  Sie  bestunden  in  uf  der  ferte     mit  swerten  \if  den  dot, 
der  strit  ward  so  herte,     daz  gefilde  ward  so  rot, 
von  der  beiden  blute     und  von  des  beides  bant. 

wol  zwei  bundei"t  beiden     falte  er  uf  daz  lant. 

1308.  Daz  treib  er  den  tag  allen,     bisz  im  die  naht  benam 
und  die  klare  sunne     zu  sedel  wolte  gan. 

do  mobte  sieb  nit  gefristen     der  ellentricbe  bam, 
do  bub  er  sich  zu  fltlhte     in  sant  Jergen  am. 

1309.  Do  sprengte  er  in  daz  wasser     der  tugenthafte  man. 
sin  ros  begunde  sigen     und  fast  zu  gründe  gan. 
'ach  richer  got  von  himel,     sol  ich  hie  bestan, 

so  berate  zu  den  Kriechen     min  eilf  dienstman.' 

1310.  Lut  rief  ein  zwerg  wilde    jenhalp  an  dem  staden: 
'Du  solt  dich,  werder  fürste,     an  daz  gebirge  haben, 
begrifent  dich  die  unden,     du  must  geligen  tot.' 

do  half  im  der  kleine     uz  jamer  und  uz  not 

1311.  Mit  einem  schiffe  kleine,     daz  was  do  bereit, 
domit  kam  ez  zu  helfe     dem  fQrsten  unverzeit. 
ez  half  im  in  daz  schiff    dem  userweiten  man, 

daz  ros  bi  dem  zome     fiirt  er  durch  die  unden  dan. 

1312.  Also  braht  ez  zu  lande     den  forsten  unverzeit, 
ez  fürt  in  mit  truwen     über  daz  wasser  breit, 
do  erbeiste  Wolfdieterich     bi  einer  steines  want, 
bi  siner  brüder  bürge,     daz  was  im  unerkant. 

1313.  Er  truckente  sin  geschmeide,     sin  brunige  was  im  nas, 
uf  sin  ros  der  werde     mit  zühten  do  gesas. 


1307,1.  Sie  brahten  in  uf  der  ferte  in  also  grosse  not  w.  2.  so]  von 
blute  A.  3.  Böw,  Daz  schuf  Wolfd.  mit  ellenthafter  haut  A.  4.  Zwei 
hundert  beiden  gute  w.  1308,1.  Daz  tribent  sie  also  lange  biz  der  tag 
ein  ende  nam  u>.  2.  klare]  vil  schöne  0.  sedel]  ruhe  B,  gnaden  Cad,  uf  ir 
gesidel  ad,  3.  bam]  man  A,  1309,1.  sprangte  Che.  2.  sinken  Bw,  4. 
den  wilden  kr.  Wad.  1310,1.  gezwerg  A,  jenhalp  dem  wilden  mer  A. 
Ein  getwerg  uf  dem  mere  daz  rief  in  do  an  w.  2.  Wolfdietericb ,  werden 
forste,  du  solt  dich  an  —  BC,  Hab  dich  an  daz  gebirge  Wolfd.  werder 
forste  her  A.  W.  fürste  here  heb  dich  gegen  daz  gebirge  dan  w.  4.  kleine] 
unknnde  bc.  1311,1.  do]  schier  B.  3.  im  drin  vil  kume  w.  1312,4. 
Do  waj  er  bi  —  C.  Daz  er  bi  sinen  brüdern  were  ABw.  1313,1.  tmckte 
(alle  ohne  n,  nur  Y  drucknet). 
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er  sprach  zu  dem  gezwerge :     '^Kanstu  mir  it  geben  zu  verstan, 
waz  herren  uf  diser  bürge     hie  nahe  gehuset  han  ?' 

1314.  Do  sprach  der  gezwerge:     'ich  kan  dirs  wol  gesagen, 
ez  sint  din  brüder  beide,     die  dir  vorbehaben 
Kunstenopel  und  daz  laut,     daz  dir  din  vatter  geben  hat, 
lant  und  din  erbe     und  die  guten  stat. 

1315.  Do  band  sie  dir  gefangen     dine  dienstman, 

ie  zwen  zusamen  geschmidet,     die  müszen  nahtes  gan 

uf  der  mure  umbe,     schiltwähter  wesen, 

ergriffen  sie  dich  selber,     sie  liesen  dich  nit  genesen.' 

1316.  Daz  sol  in  got  verbieten,     sprach  der  werde  man, 
Nun  sech  ich  also  gerne     min  eilf  dieustman.' 

er  sprach  zu  dem  gezwerge :     Vis  mich  an  den  graben, 
ich  wiste  also  gerne     wie  sie  sich  gehaben.' 

1317.  Do  sprach  Wolfdieteriohe,     der  werde  filrste  do: 
'ach  richer  Krist  von  himel,     sol  ich  umer  werden  fro, 
daz  ich  erlöse     min  eilf  dienstman, 

wie  gelebete  ich  daz  so  gerne,'     sprach  der  fürste  lobsan. 

1318.  Er  reit  mit  dem  gezwerge     hin  an  den  graben 

do  horte  er  sich  Berhtungen     so  jemerlichen  klagen. 

Owe,  Wolfdieterich,     du  bist  leider  tot, 

anders  du  hülfest  mir     und  minen  kinden  uszer  not. 

1319.  Maria,  gotes  muter,     wisten  wir  doch  die  mer, 
ob  der  fürste  gute     noch  bi  dem  leben  wer. 

so  hett  ein  ende  zware     min  grosz  ungemach. 

ez  ist  jetzt  in  dem  eilften  jar,     daz  ich  in  nie  gesach. 


1313,3.  it  Ä,  fehlt  d.  a,    4.  hie  nahe  {Mi  W.  (doch  hie  B).        1314,1. 
der  gezwerge  A,  der  zwerg  B.  das  zwerglin  C. 

Ich  han  es  wol  yernumen,      es  sint  din  brüder  beide  sant 
die  dir  haut  genumen      din  erbe  and  euch  din  lant 
daz  dir  Hugdieterich      din  yater  geben  hat, 
kriechesch  rieh  und  kunstenopel      die  vil  gute  stat,  w. 
1315,4.  genesen]  leben  A.        1318,1.   Er  wisete  den  fürsten  jungen  an  den 
burggrafen  w.     2.  jemerLJ  cleglichen  B.  klagen]  gehaben  w.     4.  usser]  us 
diser  4.        1319,1.  Er  sprach  Maria  W.  doch  Gtv,  ioch  A,  nu  B.    2.  guter 
w.  (4.  Y  sechs  jare). 
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1320.  Do  Wolfdieteriche     sins  meistere  klage  vemam, 
do  erbeiste  er  von  dem  rosse     der  uszerwelte  man, 
im  was  binahe  geswnnden,     er  leit  sich  in  daz  gras, 
^herre,  wie  ir  uch  vermeldet,     uch  wird  nach  geritten  bas. 

1321.  Die  brüder  band  zu  hnte     sehzig  ritter  gar 
gesetzet  dinen  dienern,     werdent  sie  din  gewar, 
sie  lant  dich  mit  dem  leben     nummer  kumen  dan, 
so  henkent  sie  an  die  zinnen     din  lieben  dienstman. 

1322.  Do  Wolfdieteriche     die  rede  do  vernam, 

do  kerte  er  zu  dem  rosse,     daruf  sas  der  werde  man, 
do  dankte  dem  gezwerge     der  küne  wigant, 
von  der  bürge  kerte     der  ritter  do  zuhant. 

1323.  Dennoch  reit  der  mere,     e  ez  voi  würde  sag, 
daz  die  dienere     horten  den  hufschlag. 

sin  hende  bot  er  uflfe :     'herr,  ich  bin  noch  nit  dot, 
hilf  mir  und  minen  dienern     etwan  us  diser  groszen  not. 

1324.  Do  sprach  Hache  der  junge :     'hörstu  daz,  Herbrant? 
ez  ist  der  übel  tüfel     für  die  bürg  gerant. 

got  durch  sine  gute,     sprach  der  küne  tegen, 
habe  unsers  herren  sele     hiut  in  siner  pflege. 

1325.  Ich  horte  eine  stimme,     die  was  enlich, 

also  ez  wer  von  Kriechen     Wolf  her  Dieterich. 


Nach  1319  hat  w  eine  Strophe: 

5.  Daz  krenket  mir  min  leben      salen  wir  die  arbeit 
liden  vergeben      und  dis  grosse  leit, 
die  man  uns  tegelichen      durch  den  forsten  tut, 
des  wurde  ich  sicherliche      niemer  wol  gemut. 
1320,3.    nahe   fMt  A.     4.    herre]   Daz  gezwerg  sprach   W.    vermeret  B. 
1321,1.  Mit  zwen  hundert  rittern  sint  uwer  brüder  gar.     2.  Alle  zit  behut 
und  werdent  —  w.    3.  Ir  kument  niemer  hinnen,  es  mus  umb  uch  ergan  w. 
1322,1.  Do  disen  jamer  groseo  W.  v.  w.     2.   dem  c]  sinem  A.  Er  g^urte  uf 
sime  rosse  w.    4.  Von  der  bürge  und  von  dem  berge  kerte  er  do  zu  hast 
Bw.        1323,1.  Dannan  Cw.  der  mere  w]  er  mere  A]  der  helt  (7.  e  0,  e  daz 
w,  ob  AB.     2.  den  w]  sinen  A.     3.  uff  A.  Er  leit  die  hende  zusamen  w- 
herre  got  A.    4.  etwan  fehlt  B,  us  diser  grossen  fehlt  A]  usser  w.        1324,1. 
junge]  küne  BG.    3.  —  der  geh  uns  sinen  segen  w.     4.  Und  habe  unsem 
herren  w,  heint  B]  hut.        1325,1.  enlich  G\  glich  AI  menlichJ?.  Diestim 
ist  im  enlich,  die  wir  do  hant  vemomen  w,     2.  Es  ist  W.  ob   got  wil  zti 
lande  komen  w. 
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er  klagte  mit  groszer  swere,     er  wer  noch  nit  dot, 
daz  got  im  und  sinen  dienern     etwan  hülfe  uszer  not. 

1326.  Ist  es  unser  herre  gewesen,     so  nimt  ein  ende  unser  leit, 
do  inne  wir  sint  gewesen,     und  die  grosse  arbeit 
nimet  vil  lihte  ein  ende.'     sie  lacheten  aber  do 

und  wurden  in  irme  gebende     aber  ein  wenig  fro. 

1327.  Er  must  des  nahtes  riten,     er  getorst  des  tages  schin 
in  Kriechen  nit  erbiten,     der  edel  ritter  fin. 

Daz  land  solt  sin  sin  eigen,     ez  was  ein  michel  not, 
von  seinen  brüdem  feigen     forht  er  den  grimlichen  tot. 

1328.  Er  kam  an  des  meres  flut,     do  wolte  ein  kiel  gan, 
dar  inne  der  fdrste  gut     bald  über  kam. 

do  reit  Wolfdieteriche     uf  bi  des  meres  sant. 
do  kam  der  tegen  edel     in  Ceciligen  laut. 

1829.  Eine  festen  schöne     mit  turnen  wünneglich, 
die  sach  uf  einem  felse     Wolf  her  Dieterich, 
sie  was  von  marmelsteine,     gros  wunder  in  des  nam, 
do  sie  der  helt  reine     erblicken  do  began. 

1330.  Felse  und  feste     waren  beide  gut. 

kempfe  der  aUer  beste     gewan  gar  senden  mut. 
'waz  ist  dir  hie  daz  wegest,     sprach  der  fürste  klar, 
wist  ich  des  wirtes  wille,     so  ritt  ich  zu  im  dar.' 


1325,3.  Er  antwurt  mit  gewerte  (gewerden)  w.  4.  usser  w\  \i%  A. 
1326,1.  [es]  —  do  gewesen  A,  so  ergetzet  er  nns  der  arbeit  w,  2.  und 
nnser  grosses  leit  w,  8.  Das  neme  schier  ein  ende,  sie  trösten  einander 
do  w,  Do  froweten  sie  sich  alle  die  eilenden  do  C.  1327,1.  [des]  A. 
2.  des  suUent  ir  sicher  sin  Aw.  3.  sin]  gewesen  C.  michel  B]  grosse.  4. 
grimlichen  A,  grimen  Cw,  bittem  B.  1328,3  u.  4  umgekehrt  w,  uf  fehlt 
Ä.  4.  kam  er  an  die  habe  w.  Cecilien,  zecilger  Y,  1329.  Hiei*  machen 
BC  den  Abschnitt  und  C  hat  die  Ueherschrift :  Aventure  wie  W.  kam  zu 
dem  kunig  Marsilian  und  den  grossen  risen  Baldamar  erschlug.  1330,2. 
Aller  kempfen  der  beste  w.  3.  hie  fehlt  W,  daz  du  wegest^.  daz  beste?/*, 
die  bürg  ich  also  klar  w.    4.  so  hub  ich  mich  dar  w» 
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Aventure  do  Wolfdieterich  den  risen  Baldemar  erschlug  und  gen 

Marsilian  kam. 

1331 /Doch  mus  ich  ez  versuchen,     sprach  der  küne  man, 
wil  sin  got  gerachen,     ob  er  tugende  pflegen  kan. 
villihte  ist  sin  gemüte     an  tagenden  so  getan, 
daz  er  fremde  geste     vil  wol  empfahen  kan.' 

1 332.  Von  dannen  er  do  kerte  einen  vil  engen  pfat, 
also  in  sin  manheit  lerte  und  sin  tugent  bat. 
der  tag  do  sicherliche     einen  orlap  genam, 

do  von  der.  tegen  riebe     in  grosse  arbeit  kam. 

1333.  In  dem  selben  walde     vor  der  bürge  plan 

do  erblickte  der  held  balde     den  aller  grösten  man, 

der  sinen  ogen     ie  was  worden  kimt, 

nmb  sinen  lip  er  sorgte     an  der  selben  stnnt. 

1334.  über  alle  bome     gieng  sin  lenge  gar. 

er  nam  sin  gnote  gome,  der  rise  hiez  Baldemar. 
ein  bronlge  iPest  von  home  het  er  geleit  an  sich, 
darinne  der  userkorne     stunt  eime  beide  vilgelich. 

1335.  Er  trag  eine  stangen     wol  aht  klaftern  lank, 
einen  schilt  vor  sinen  henden,     was  nit  za  krank, 
einer  gebel wende     was  er  vil  gelich. 

'der  tüfel  dich  hie  sehende,      sprach  Wolf  her  Dieterich. 

1336. 'Do  bist  des  tüfels  bruder,     du  ungeftlger  zage, 
du  feiges  waltlader,     fürwar  ich  daz  sage. 
ez  ward  nie  wibes  künne     so  lank  noch  so  gros, 
die  dich  zu  der  weit  gewünne,     sie  wer  des  todes  genos. 

'1831.  Ahschnitt  und  Ud>er8chrift  nur  Ä.  1.  man]  tegen  BC.  Doch  sol 
mich  nit  betragen,  kan  er  tagende  pflegen  w.  2.  kan  (knnde)  pflegen  BC. 
So  mus  ich  ez  hie  wagen,  sprach  der  ziere  tegen  w.  4.  fremde]  arme  w. 
1832,1.  Do  kerte  do  der  milte  gar  ein  engen  pfat  w.  2.  wanne  in  des  nit 
befllte,  sin  manheit  in  des  bat  w.  3.  Der  tag  begund  entwichen,  die  naht 
den  sig  gewan  «7.  1333,3.  Der  im  in  s.  C  Der  im  vor  s,  w.  1384,3. 
fest  BC,  feMt  Ä,  Zwo  brunigen  rieh  w.  4.  darinne  so  stnnt  AB,  stnnt  zu 
wer  —  [vil]  w.  1335,1.  wol  aht  Ä,  wol  einer  J5,  zwaier  C,  zwelf  w. 
2.  Znr  hant  und  zu  den  armen  ein  schilt  was  nit  zu  krank  w.  3.  gabelwend  J?. 
gewelwonde  h,  1886,1.  ungefüge  a.  zage  w]  man  W.  2.  sage  ui]  sagen 
kan  W],    8.  künne]  kint  A,    4.  gewünne  Bw]  gebere  AC.  todes]  tufels  bc. 
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1337.  'Waz  sprichestu,  kint  daz  dumbe,     sprach  der  grosse  man, 
du  hast  ein  strasze  krumbe     gennmen  in  den  tan. 

ein  geteiltes  wil  ich  dir  geben     hie  an  diser  stunt, 
nim  welches  du  wellest,     du  wirst  sin  ungesunt. 

1338.  Gib  mir  hie  zu  zolle     einen  fus  oder  ein  hand. 

daz  künde  ich  dir  den  vollen,     daz  muss  sin  min  pfant. 
din  got  noch  diu  sinne     kunnent  dir  nit  gewogen, 
du  must  ie  des  einen     hie  zu  zolle  pflegen . 

1339.  ^Du  redest  dümpliche,     dir  wont  nit  witze  bi, 
Krist  von  himelriche     machet  mich  wol  sorgen  fri. 
het  sin  der  minsten  knehte     gottes  einer  gesworen, 
ir  müstend  reden  rehte,     wie  hoch  ir  sint  gebom*. 

1340.  Wie  wiltu,  kint  daz  kleine,     din  leben  denn  emem?' 
Des  antwurt  im  der  reine :     'do  wil  ich  mich  fast  wem, 
min  lip  min  gut  min  ere     mit  mines  swertes  ort 

e  daz  ich  lasze  stiften     an  mir  so  grossen  mort.' 

1341.  Munt  wider  munde     wart  do  widerseit. 

an  denselben  stunden     der  fürste  unverzeit 
lief  do  zornegliche     den  groszen  risen  an. 
do  wart  do  daz  beste     von  in  beiden  getan. 

1342.  Do  wart  der  wald  erschellet     von  ir  beider  zorn, 
glich  gen  glich  gesellet,     der  fürste  hochgebom 


1337,1.  daz]  so  O&c]  vil  ad.  2.  genumen]  geriten  w.  3.  Zwei  spil 
werdent  dir  geteilt  w,  hie  fMt  Aabc,  (steht  d).  4.  Und  kies  dir  daz  beste 
w.  wirdest  C.  1338,1.  hie  fehlt  W,  2.  den  feilen  A.  die  volle  w.  3.  din 
sinne]  die  sinen  A.  dir  w]  dich  W.  4.  —  daz  eine  —r  geben  C  1339,2. 
krist]  Got  w.  3.  sin]  es  w.  —  Und  het  sin  der  alleminste  kneht  einer 
gottes  A.  Und  het  des  (sin)  der  alles  min  st  e  (minderste)  gottes  kneht 
(knecht  gottes)  (einer)  geswom  B€.  4.  die  rede  rechen  BC.  hoch]  gross 
BC(3  u.  4  in  ri236: 

Half  mir  dnrch  in  der  minste      der  irgent  bi  inn  ist, 

dn  must  mich  lan  genesen      dich  hilf  nit  al  din  list.) 
1341,3.  Mit  unverzagtem  mute  lief  er  den  risen  an,    4.  Den  anger  zie  zer- 
traten die  kempfen  lobsam  w.  Nach  1341  in  w, 

5.  Mit  grossem  übermute      geschach  ir  beider  kämpf. 

ir  einer  den  andern  mute,      gros  nebel  unde  tampf 

gie  von  in  beiden,     gar  kreftig  wart  ir  strit. 

jamer  und  kumber      hub  sich  znr  selben  zit. 
1342,1.  von]  daz  schuf  tv.    2.  die  flirsten  ttzerkom  w. 
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er  tmg  gen  dem  risen     nit  und  dazu  has, 
Wolfdieterich  der  klare,     ez  gefabt  nie  herre  bas. 

1343.  Der  rise  mit  der  stangen     faste  uf  in  schlug. 
Wolfdieterich  der  werde     im  daz  nit  vertrug. 

den  schilt  fest  von  home     er  im  vor  den  henden  spielt, 
der  edel  fürste  küne     groszer  kreffce  wielt. 

1344.  Der  rise  mit  der  stange     lief  in  dicke  an. 
do  sumte  sich  nit  lange     der  fürste  lobsan. 

sin  Übermut  do  schiere     den  risen  triegen  began. 
der  edel  fürste  ziere     im  zu  nahe  kam. 

1345.  Er  schriet  im  die  stange     schiere  von  der  hant, 
daz  sie  in  zwen  stücken     viel  nidcr  uf  daz  laut. 

do  zoch  er  von  der  siten     ein  swert  unmaszen  breit, 
daz  zu  sinen  ecken     gar  freislichen  sneit. 

1346.  Do  lief  er  zorniglichen     den  werden  Kriechen  an. 
Wolfdieterich  der  küne     im  also  nahe  kan\. 
underthalp  den  kniwen     begund  er  des  risen  pflegen 
mit  also  herten  streichen     der  uzerwelte  tegen, 

1347.  Das  er  in  gelazte,     für  war  so  wissent  das, 
den  risen  er  gesazte     nider  in  daz  gras. 


1842,3.  [gen]  A.  trugent  ein  ander  zware  nit  und  dazu  has  w.  4.  klare 
Bwy  frie  C,  küne  A,  1843,2.  Er  sumet  sich  nit  lange  der  fürst  im  nit 
vertrug  CJ?.  3.  fest  von  CB]  mit  A,  4.  Der  fürst  in  grossem  zorne'  vil 
starker  kr.  "BG.  Dafür  hat  w  zwei  Strophen: 

Ein  stange  in  grosser  swere      die  der  rise  trug 

mit  nide  und  mit  gevere      er  uf  den  herren  slug. 

manigen  slag  so  herten      dem  tunre  (turne)  vil  gelich 

frumt  er  uf  der  verte      uf  Wolfdieterich. 
5.  Jedoch  der  seldenbere      des  grossen  nit  vergas, 

die  geswinden  siege  swere      er  im  zu  dem  libe  mas. 

den  schilt  breit  von  home      ir  im  vil  gar  zerspielt, 

mit  kraft  in  grossem  zorne  der  fürste  grosser  krefte  wielt. 
1844,1.  Nu  werst  du  dich  gar  lange  und  ist  doch  nit  daran  w,  2.  Mit 
siner  stehelin  stangen  ward  aber  ein  slag  getan  w.  3.  do  C,  fehlt  d.  a. 
den  risen  schiere  A,  in  schiere  [den  r.]  triegen  do  b.  w.  4.  Ich  wen  der 
f.  w.  1345.  w.  Innenreime.  1347,1.  geletzte  AB,  In  C,  statt  1  u,  2.  Daz 
er  in  gesetzete  nider  in  daz  gras.  2.  Daz  der  rise  muste  [vor  im  Ä\  sitzen 
[nider  £]  in  daz  gras  AB,  In  w  \  u,  2.  Einen  slag  der  werde  dem  starken 
risen  mas,  Daz  er  hin  zu  der  erden  fiel  nider  in  daz  gras. 
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er  schriet  im  eine  wunden,     daz  im  do  zu  hant 
daz  kröse  an  den  stunden     brach  uz  des  libes  want. 

1348.  Leber  und  lunge     sach  man  vor  im  ligen, 

von  dem  fttrsten  junge     wart  do  nit  geschwigen : 

'tegen  so  vermessen,     wo  bistu  oder  wie  ? 

hestu  it  ungesundes  gessen?     des  soltu  mich  bescheiden  hie. 

1349.  Arzät  von  hoher  kunste     mustu  einen  hau, 
wiltu  mit  vernunste     gesund  von  hinnen  gan.' 
Wolfdieterich  der  mere     zu  dem  risen  sprach 

mit  schimpflichen  Worten :  ^mir  ist  leit  din  ungemach.* 

1350.  Do  rief  der  rise  grosze :  'Appolle  und  Derfiant, 
laut  uch  minen  kummer     hüte  wesen  bekant. 

daz  ich  vor  dem  mus  sterben,     daz  ist  mins  herzen  pin. 
owe  werz  mir  geschehen     von  einem  genossen  min.' 

1351.  Do  mit  begunde  er  sigen     uf  die  erde  dan. 

der  ritter  an  den  stunden     gieng  zu  dem  risen  stan, 
er  schlug  im  ab  daz  höbet,     do  was  er  dot  gelegen* 
do  kerte  schiere  dannen     der  userweite  tegen. 

1352.  Er  gieng  gegen  dem  bome,     do  er  sin  ros  hette  gelan, 
er  nam  es  bi  dem  zome,     der  userweite  man. 

daruf  was  schiere  gesessen     der  edel  tegen  rieh, 
do  kerte  er  do  filrbas     also  snelleglich. 


1348,3.  —  warte  an  dirre  stunt  w,  3.  Er  sprach  tegen  ACw.  so  BC, 
feMt  Aw.  4.  —  daz  tu  mir  hie  kunt  w,  1349,2.  gesont  feMt  A,  Die 
Handschriften  yemumpfte,  vemunft.  3.  —  do  mit  schimpfe  sprach  w.  4. 
Mit  schimpf  der  ist  so  swere  mein  streit  dein  xmgemach  B,  Mein  schimpf 
ist  dir  swere  min  strit  din  gemach  C  Do  ist  mir  leit  din  swere  mit  strit 
din  xmgemach  to,  1350,1.  Machemet  nnd  Appelle ,  vil  werder  terfiant  to, 
3.  dem  B}  dem  deinen  A,  dem  cristen  C,  Daz  ich  bin  verschroten  von 
einem  solichem  man  w.  4.  von  eim  dem  g.  B,  Daz  ir  mich  so  lant  scho- 
wen,  do  tnnt  ir  übel  an  w.    Nach  1350  w. 

5.  Der  rise  mit  freisen      zomekliche  sprach: 

Dise  jamers  reise      ist  mir  ein  ungemach. 

Daz  du  mich  hast  verschroten      daz  ist  mins  herzen  pin. 

Owe  wer  ich  verhowen  von  eim  dem  (der)  genossen  min. 
1851,1.  er  sigen  begunde  AB,  2.  w.  An  den  selben  stunden  Wolfd.  der 
küne  man  A,  1352,2.  bi  dem  zome  C]  sin  gnote  gome  ABw,  3.  C.  Do 
kam  er  (Er  gieng)  also  balde  do  ers  lie  AB,  Daz  stunt  schone  gebunden 
als  er  ez  vor  lie  w,  4.  C  —  Hei  wie  snellegliche  erz  bi  dem  zome  fie  AB, 
Der  unverzagete  krieche  do  zu  dem  rosse  gie  to. 

14 
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1353.  An  dem  ersten  sciilafe     an  di«  sinnen  gie 
ein  alter  heiden  herre ;     der  selbe  nit  enMe, 
er  nam  der  stemen  wunder     für  die  ogen  sin. 

waz  do  geschach  zu  walde,     daz  was  im  worden  schin. 

1354.  Er  sprach:  Vol  nf  sckiere,     känig  Marsilian. 
do  ist  ein  ritter  ziere     kamen  in  den  tan. 
Baldemar  der  grosze     ist  gelegen  tot. 

der  ritter  ist  ein  krieche,     der  uns  hat  braht  uszer  not. 

1355.  Sit  Baldemar  der  grosze     zutode  ist  erchla^en, 
daz  sol  toam  in  der  marke     den  ambaätlüten  sagen, 
daz  sie  die  koflüte     wisent  in  das  laut. 

in  heischet  nieman  zu  zolle     weder  fus  noch  hant.^ 

1356.  ^Wol  nf,  ir  herren  aite,     ^rach  der  kunig  Marsilian, 
die  mir  in  beides  mute     wesent  undertan, 

und  helfent  mir  enpfahen     den  uzerwelten  tegen, 
daz  wir  nach  siner  arbeit     sin  alle  schone  pflegen. 

1357.  Ich  weis  nit  wie  sie  taten,     in  was  ein  teil  zu  gach, 
hundert  oder  miere     die  jagten  im  do  n^h> 

in  den  liebten  ringen     dem  beide  uz  Eriechenlant. 
dem  werden  jüngelinge     ward  michel  zorn  do  bekant. 

1858.  Er  gedahte  in  sinem  mute,     si«  weren  kuKien  dar, 
daz  sie  uf  der  hüte     n<emen  strites  war. 
also  ritterlichen     reit  er  sie  do  an, 
do  ward  gros  wunder     von  dem  Kriechen  do  getan. 

1359.  Mit  vil  groszem  nide     er  uf  sie  hew  und  stach, 

er  zertrante  yil  der  ringe,     manigen  heim  er  och  zerbrach. 

er  sdilug  vil  der  wunden,     der  mere  wigant, 

die  nit  geheilen  künden,     er  schriet  die  isin  gewant. 


1853,1.  schlafe  ein  alter  heiden  an  die  zinnen  gie  W.  —  alter  herre 
[a.  d.  z.]  gie  w,  2a.  Sunder  alles  strafen  äRe.  4.  Daz  (Waz)  zu  walde  was 
geschehen  W.  Id54,4.  hat  braht  ah]  geholfen  hat  Ä,  1355,1.  grosse] 
starke  tv,  ^.  ambaht  he,  ampt  Äa.  (der  aptissin  d!)y  kofluten  C,  3.  Was 
sie  kofschatz  fieren  C.  1356,1.  Nu  wolnf  ir  helde  gute,  al  min  dienstman 
w.  3.  Beüreitet  uch  vil  garwe  ir  stolzen  helde  gut  w.  4.  sin  nach  wir  W. 
helfent  nach  lobe  empfahen  den  ritter  wolgemnt  w.  1357,1.  sie  im  A. 
2.  Wol  vierzig  be^nder  w.  4.  michel  fehlt  W,  do  fehlt  w.  1359,8.  anch 
vil  A.  mere]  wäre  TF.    4.  schriet  auch  die  A, 
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1360.  Mit  stechen  und  mit  howen     gie  der  Krieche  gut, 
daz  feld  sach  man  in  strowen     mit  dem  roten  bhit. 
die  heim  begnnd  er  schroten     mit  vil  grossem  has ; 
do  falt  er  manigen  totem     nider  nf  das  gras. 

1361.  Mit  siner  scharpfen  klmgeü     er  uf  die  brünigen  schriet, 
er  zertrante  vil  der  ringe     nnd  loste  der  nagel  niei, 
die  helme  begund  er  spalten     der  fürste  lobsam, 

der  recken  er  tot  falte     wöl  zweinzig  uf  den  plan. 

1362.  Zu  hant  mit  richer  wete     Marsilian  zu  reit 

mit  manigem  fürsten  stete,     sie  farten  riebe  kleit. 
Nun  mügend  ir  gerne  hören,     wie  der  künig  spradb, 
do  er  den  jungen  fürsten     mit  ogen  ane  sach. 

1363.  'Sint  gotwilkomen  zu  lande,     ein  junger  swerttegen, 
got  müse  ane  schände     uwer  ferte  pflegen. 

ir  sint  mir  von  gotte     zu  tröste  hergesant. 
weUent  irs  geruchen,     uch  wirt  hie  zuht  bekant.' 

1364.  'Rates  und  lere    bedarf  ich  leider  wol. 

doch  förhte  ich  mich  so  sere,     daz  ich  kummer  dol, 
ob  ich  mich  an  uch  lasze,     sprach  Wolf  her  Dietrich, 
wit  ist  mir  die  strasze     gebuwet  gar  tugentlich. 

1365.  Ich  halte  hie  uf  der  ferte,     wer  des  minen  begert, 
sprach  der  tegen  zarte,     daz  endet  mir  min  swert, 
daz  ich  uz  fremdem  riebe     her  gefüret  han. 

wil  mir  daz  hut  entwichen,     so  mus  ich  truiig  stan. 

1366. 'Nein,  sprach  gezogenliche,     der  wirt  was  genant 
von  nieman  sicherliche     wirt  uch  hie  strit  bekant, 
wissent  uf  min  ere,     daz  sin  nieman  engert,' 
Do  sprach  der  künig  here :  'nement  uf  min  swert.' 


1360,1.  Stichen  aUe.  gie  ^,  g^mg  AB,  taßht  G,  tet  c.  2.  saeh  man  i 
hc]  begund  er.  1361,L  sines  Schwertes  ecke  d  idBCw,  fMtA,  1862,2. 
zu  fehlt  A,  1863,1.  Simt  willekum  har  zu  lande  a.  2.  uwer  fwte  ane 
schände  A,  1864,1.  leider]  beider  de.  2.  mich  hie  so  A'\  des  ad,  ich  hie 
Bad,  4.  (viur  wit  BCko.  ist]  sind  G,  gebuwen  w,  gar  nwr  A.  sicherlich  (7t£;. 
1865,1.  halte]  hab  A,  ferte]  waorte  ad,  wer  hie  Bw,  2.  Do  sprach^,  Also 
sprach  ad.  4.  hut]  hie  t^.  1366,1.  der  der  ABw*  2.  hie  fMt  Ah,  strit 
hie  C,    8.  uf  al  min  ere  JBa4. 
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1367.  Der  künig  bot  im  selber     daz  swert  von  der  hant. 
Mit  vil  guten  zübten     die  wirtin  boohgenant 

die  kam  yil  sobiere  geriten     mit  manigem  edebi  wip, 
mit  vil  rieber  wate    was  wol  gezieret  ir  lip. 

1368.  Die  kmiigin  bocb  von  arte     in  grüszen  do  began 
mit  klaren  werten  zarte     den  eilenden  man. 

sie  erbeiste  zn  der  erden     mit  zübten  sie  gen  im  drat 
xmd  umfieng  den  werden,     also  sie  ir  tugend  bat. 

1369. 'Aller  manne  ein  wanne,     sprach  die  künigin, 

min  sippe  und  min  kunne,     du  sölt  wilkomen  sin. 
wissest  ane  logen     mir  kund  liebers  nit  geschehen, 
denn  daz  ich  dich  mit  ogen     einest  hie  han  gesehen.* 

1370.  Mit  iren  snewisen  henden     sie  in  gütlich  umbfie. 
an  ires  herzen  wende     truckte  sie  den  muten  hie. 
Alrerst  erkante  voll  Kriechen     der  userweite  man, 
daz  im  die  handelunge     mit  truwen  was  getan. 

1371.  Die  edel  küniginne     zu  dem  ritter  sprach: 

'ir  sullent  mit  uns  keren,     uwer  groszes  ungemach 

sol  haben  ein  ende.'     er  ward  gefüret  hin, 

zu  huse-  ane  missewende     füi*t  in  die  werde  künigin. 

1372.  Fmntschaft  und  mute     ward  im  erboten  do, 
wenn  sie  des  nit  beulte,     sie  wurden  beidü  fro. 
man  sach  do  smieren     manigen  munt  so  rot. 

daz  sie  dem  gaste  dienten,     die  künigin  daz  gebot. 

1373.  Sus  brahte  sie  zu  huse     den  snellen  swerttegen 
zu  der  festen  klusen,     do  weder  wint  noch  regen 


1867,8.  [vil  schiere  C]  BÄ]  dort  her  w.  1368,1.  von  hoher  art  W. 
8.  gen  im]  do  w,  4.  tngende  Ä,  zuht  do  w.  1869,8.  an  läge  A,  Wist  mir 
ist  ane  lang  B,  Wissent  mir  ist  langes  C,  Mir  und  got  dem  werden  daz 
ich  dich  han  gesehen  w,  4.  einest  mit  ogen  AB,  einest  fehlt  C.  Ich  weiss 
das  mir  nf  erden  nie  liebers  vil  geschehen  w,  1870,2.  —  erkante  der 
junge  (der)  forste  lobsam  w,  1871,1.  Mit  nnverzagetem  mute  BCko,  aber 
der  milt  sprach  B,  der  edel  forste  sprach  C,  er  dankens  ir  veijach  to. 
2.  Do  erbeyt  der  gute  stunt(I)  B,  Nu  lone  nch  got  gute  C  Mit  senften 
Worten  gute  w.  sin  gross  ungemach  BCw.  8.  hette  balde  (schiere)  ein  ende 
BÖw.       1872,2.  wordent  A}  waren.    8.  sach  in  zühten  lachen  w. 
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und  keiner  sohlahte  swere     mohte  im  do  gesoliaden« 
do  sach  der  tegen  mere     ein  schönes  werkgaden. 

1374.  In  einem  palast  wite     manig  schöne  maget 
sach  er  bi  den  ziten,     daz  im  so  sere  behaget, 
klein  hündelin  im  schose     und  manig  hermelin. 

die  Vögel  in  keügen  snngen,     waz  mohte  bessers  gesin  ? 

1375.  Also  ward  hingefüret     der  ritter  nnverzaget, 
mit  armen  nmberüret     ward  er  also  man  saget 
von  maniger  schönen  frowen;     die  minniglichen  wip 
wolten  alle  schowen     des  jungen  ftlrsten  lip. 

1376.  Alte  und  junge     ilten  balde  do 

mit  gemeinem  Sprunge,     sie  waren  in  ztihten  fro. 
sie  strepten  widereinander     wie  sie  in  gesehen  an, 
der  in  dem  wilden  walde     daz  wunder  hett  getan. 

1377.  In  forte  getrate     der  ktinig  Marsilian 

in  ein  kemenate,     durch  ruwe  was  es  getan, 
er  befalch  in  sime  wibe     und  den  frowen  gut 
zu  tröste  sime  libe,     dem  ritter  hochgemut. 

1378.  Der  wirt  schiet  von  dannen,     den  gast  er  eine  lie, 
küne  ob  allen  mannen     bi  der  künigin  hie, 

mit  guter  rede  schimpfe     ward  do  gesohaUet  vil, 

er  enpfieng  ez  mit  glimpfe,     ez  was  sines  herzen  spil. 

1379.  Die  frowe  zu  dem  herren     schimpflichen  sprach: 
^hand  ez  ritter  edel     für  kein  ungemach, 

dirre  megde  eine     müszent  ir  zu  wibe  han. 

do  sprach  der  tegen  reine :  'des  sullent  ir  mich  erlan. 

1380.  Durch  wip  noch  durch  minne     bin  ich  nit  kumen  her, 
sprach  er  zu  der  küniginne,     min  schilt  und  min  sper, 


1373,3.  und  C]  in  Ä}  m  B ,  fehU  w,  do]  daz  A.  4.  schönes]  wumie- 
kliches  w,  werk]  weck  C.  werlt  C,  fMt  Cw.  1374,3.  [und]  manig  blankes 
h.  w.  1375,3.  öieWf  und  minneglichem  W,  1376,2.  gemeinen  Sprüngen 
Äa.  1377,2.  ez  fehlt  Ä,  ward  das  0.  4.  Er  getroste  volkomenclichen  den 
r.  C,  Durch  klare  handelange  den  helt  so  h.  tp,  1378,1.  w.  der  gast  nit 
enlie  W  (auch  Y).  2.  w.  hie]  belieben  lies  A,  hies  B,  er  lies  C  (sinnlos). 
3.  Mit  rede  und  schimpfe  A,  Mit  guter  rede  [schimpf]  BC  Mit  hübscher 
rede  schimpfe  w.       1379,1.  herren]  recken  w. 
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daz  ist  min  beste  minn^,     dear  ich  g-ewalten  kau ; 
mume  und,  knmgiime,     des  «lUent  ir  naich  erlan.' 

1381 /Eint  du  solt  nit  fahen     die  rede  gen  mir  in  zorn 
und  solt  dich  nit  vergaben,     tegen  hochgebom» 
durch  aller  ^owen  ere.'     Lachen  er  began ; 
^küniginne  here,     die  rede  han  ich  in  schimpf  getan. 

1382.  Ich  bin  doch,  küniginne,     frowen  nnd  megden  holt, 
ich  sage  dir  mine  sinne,     daz  ist  min  höhster  hört, 
daz  ich  doroh  megetin  fihte,     der  sie  ez  nit  wil  erlan. 
daz  ist  die  beste  minne,     die  ich  zu  der  weite  han.' 

1383.  Sie  hies  do  balde  springen     die  megde  in  ein  gaden, 
dem  jungen  forsten  bringen,     also  wir  hören  sagen, 
linwat  und  hemde,     gar  ritterlich  gewant. 

im  ward  do  truren  fremde,     im  ward  do  zuht  erkant. 

1384.  Kursit  und  gesmide     wolt  sie  im  han  abgezogen 

sin  spaler  gut  von  siden,     daz  ist  war  und  nit  gelogen, 
er  sprach  :  frowe  reine,     daz  wer  ein  grosz  unzuht, 
daz  mich  hie  solte  uzziehen     ein  minnegliohü  fruht. 

1385.  Gegen  üwer  einer  frowen     duht  ez  mich  zu  vil, 
daz  man  mich  solte  seh  o wen     bi  ir  sunder  zil, 

daz  sie  mich  solte  engerwen     und  bringen  uz  der  wat. 
Rostig  ist  min  geserwe,     des  wolte  ich  haben  rat. 

1386.  Ir  minniglichen  frowen,     ich  wil  uch  sere  biten, 
wellent  ir  an  mir  geschowen     die  kleider  wol  geschniten, 
so  laut  mich  alleine^     daz  ich  nit  schäme  spehe, 

so  daz  mich  uwer  keine     hie  also  blos  sehe,' 


1380,3.  gewarten  G,  gewelen  B.  4.  Frowe  die  keiserinne  ir  sulen  (du 
solt  a)  mich  minne  erlan  w,  1381,1.  kint  frölich  C,  Helt  w,  fahen  hinter 
mir  A,  4.  Er  sptach  k.  cäle.  ich  han  die  rede  Cw.  1382,2.  Ich  dir  min 
sinne  J..  ich  sag  uch  mit  sione  C  hört]  solt  BÖ.  Daz  ist  minnen  solt  w. 

3.  sie  aas]  mich  es  Cw]  sy  mich  es  B.  1383,1.  springen  also  wir  noch 
hörent  sagen  w.    2.  Ir  megede  har  bringen  als  ein  fürste  solte  tragen  w. 

4.  fremde,  fröde  ward  im  bekant  JBO;  sie  fieng  in  bi  der  hant  w.  1384,4. 
ein  so  keiserlixxhe  fruht  w.  1385  feMt  a,  (steht  aber  d).  8.  der]  miner 
TF.  solte  gerwe  bringen  w.  1386,3.  nit  sdiame  w»  nit  schämen  d]  uch 
schone  A,  schon  BC,  (daz  ich  nit  schamec  stehe?). 
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1887.  Des  wart  dö  der  reine     gewert  on  allen  has. 
sie  lieszen  in  alleine,     ez  ward  nie  manne  bas. 
sin  yil  stolz  gesmide     zoch  ab  Wolfdieterich, 
ein  hemde  rieh  yon  siden     swang  er  do  mnb  sieh. 

1388.  Einen  undergtlrtel  riebe     er  bi  dem  hemde  fant, 
daz  dem  ritter  ellentricbe     nie  besser  wart  bekaiit. 
ein  niderkleit  so  klare     fand  er  dem  gürtel  bi, 

der  tegen  offenbare     wart  groszer  sorgen  fri. 

1389.  Die  rinken  gut  von  golde     waren  fingers  gros, 
wie  schier  der  fruntholde     daz  kleit  an  sich  schlos. 
balde  und  auch  schiere,     als  uns  daz  buch  seit, 
was  der  filrste  ziere     geschloffen  in  daz  kieit. 

1390.  Der  mir  der  mere  gemeine    in  zühten  hie  wil  losen, 

schier  kam  ein  maget  reine     und  braht  im  sehnch  imd  hosen, 
die  schuhe  von  kurdwane,     die  hosen  pfeUorin. 
der  ritter  wandeis  ane     schuchte  sich  darin. 

1891.  Erst  kam  die  wirtinne     sin  edel  mume  gut, 

sie  braht  in  irem  sinne  dem  ritter  hochgemut 
ein  kleit  von  Driande,  daz  was  ein  semit  rieh, 
rock  und  mantel     brahte  im  die  minneglich. 

1392.  Vil  manig  edel  gesteine     was  darin  geleit, 
gros  unde  kleine,     ein  borte  der  was  breit 
beschlos  im  den  mantel     da  zu  den  brüsten  sin. 
manig  ffnes  berlin    was  wol  gefüget  darin. 

1393.  Safiir  von  Oriente     und  manig  edel  gestein 
von  hoher  presente     wider  einander  schein, 
turkois  und  jachande     sach  man  glesten  darin, 
wer  edel  gesteine  erkande,     vil  liehte  rubin 


1387,1.  [do]  Ä,  [do]  A,  er  balde  an  sich  w,  1388,1.  imder  ist  nider 
AB,  fehlt  Oto,  2.  dem  edel  r.  [el.]  G.  3.  nider  Cad,  under  ÄBbe.  1389,1. 
rinken  w,  ringe  W.  gut]  rot  A.  2.  fürste  holde  w.  1391,1.  in  zükten 
w.  fMt  W.  2.  schuh  und]  zwo  Ä,  3.  die  schuhe  w,  fMt  W,  Von  gutem 
kurdwan  TT.  von  fMt  %o.  4.  ane]  eine  TT.  1391,3.  triante  a,  trianten 
fe,  triaten  c,  tirante  d.  (der  Vers  fehlt  C.)  tryante  Y.  ein  feMt  Ä,  von  B, 
4.  und  darzu  w.  1392,1.  stein  Ä.  2.  porte  die  TT.  4.  gewirket  c. 
1393,1.  w.  Saffur  und  kriente  (tryende)  TT.  3.  durckel  W,  turckgel  a, 
türkel  h,  tirkel  c,  düfelichen!  d.  darin]  gar  w,    4.  rubin  klar  w. 


\ 
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1394.  was  in  daz  golt  gewieret.     die  koste  was  gar  ricli. 
alsns  wart  gezieret    Wolf  her  Dieterich, 

ein  borte  gut  von  siden,     die  rinken  von  golde  rot, 
der  Senkel  ein  karfdnkel,     also  ez  die  schöne  gebot. 

1395.  Do  stand  vor  den  brüsten     ein  edeliches  golt, 
gewirket  zu  Alexandrien ;     im  was  mit  zühten  holt 
die  edel  wirtinne,     gebot  daz  man  aldar 

ein  riche  kröne  brehte,     was  dnrchlnhtet  gar. 

1396.  Maniger  hande  gimme     durchlnhtig  nnd  klug, 
was  darin  mit  sinne     geleit  und  mit  gefdg. 

daz  stunt  der  küniginne       zu  geben  irem  gaste  wol. 
ez  stunt  gar  lieplichen,     dabi  man  zühte  kiesen  sol. 

1397.  Alsus  wart  der  gute     gar  kaiserlich  bereit, 

ein  kröne  dem  wolgemuten     ward  uf  sin  hopt  geleit. 
sie  nam  in  bi  der  hende     und  fort  in  uf  daz  wal, 
do  er  fünfhundert  frowen     sach  in  einem  sal. 

1398.  Bi  in  so  manigen  ritter,     ie  der  frowen  man, 
sie  betten  sich  mit  armen     lieplich  umbefau. 
Alte  mit  den  jungen,     do  sie  in  sahen  gan, 
gemeine  sie  ufsprungen     ane  aller  schlahte  wan. 

1399.  Gütlich  sie  in  empfiengen     den  hochgelopten  man 
und  ouch  mit  groszem  schalle     die  künigin  lobsam. 
die  reine  hies  do  springen,     bringen  den  klaren  win, 
irem  lieben  gaste     tet  sie  truwen  schin. 

1400.  Mit  guter  handelunge     in  fröden  daz  ergie. 
do  baten  in  die  jungen,     daz  er  in  mere  hie 
Seite  von  fremden  Sachen,     der  ritter  wünneglich, 
er  det  in  kunt  sin  reise,     ez  duhte  sie  engestlich. 


1394.  gefieret  ABa,  geviert  h,  gesieget  c,  gefa^et  d,  gezieret  C.  8. 
Man  brahte  im  einen  gürtel  die  —  w.  4.  der  s.]  daz  gesmelze  ae2.  1395,1. 
edels  B,  riliches  w,  4.  brehte  dnrhlohtig  und  klar  w,  1396,2.  darin 
geleit  mit  sinnen  der  gefug  Ä,  und  mit]  der  BG.  Daran  was  mit  sinnen 
geleit  vil  gros  gefug  w.  3,  der]  einer  w,  zu  geben  w]  gen  W,  1398,1. 
ie  80  A,  ein  man  BC»  3.  sahent  dort  her  gan  A.  4.  gemeine]  freilichen  C, 
gemeinlich  ab,  gemelich  c.  1399,3.  den  met  und  klaren  win  Y.  1400,4. 
sie  fehlt  A. 


'      V- 
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1401.  In  det  er  ktini  sin  snelle,     wie  er  het  yerlom 
eilf  getmwe  gesellen     und  ritter  nzerkom. 
der  ftlrste  sunder  logen     truren  do  began, 

im  überliefen  die  ogen,     daz  nam  war  manig  man. 

1402.  Sie  trösten  in  gemeine,     manig  zühtig  man, 
darzu  die  frowen  reine,     grosz  wunder  sie  do  nam. 
daz  ein  also  jnnger  berre     in  also  kurzer  zit 
nabe  und  ferne     erleit  so  manigen  berten  strit. 

1403.  Yil  scbiere  kam  gegangen  der  künig  Marsilian. 
scbon  ward  er  empfangen  von  allen  sinen  man. 
er  bat  sie  daz  sie  alle  in  lieszent  enpfolben  sin 
den  edeln  ritter  küne ;     im  wart  do  tngent  scbin. 

1404.  Sie  waren  ane  swere     mit  ganzen  fröden  fro, 
der  wirt  so  seldenbere     hies  nftragen  do 
tmbsessen  und  scbenken     beide  brot  und  win. 

man  sach  do  lützel  wenken,     gut  willö  ward  im  do  scbin. 

1405.  Mit  gutem  helfenbeine     manig  tisch  wol  durobscblagen, 
daz  werk  was  also  reine,     als  wir  boren  sagen, 

rieb  von  Zypressen  bolze     und  lignum  aloe, 
daruf  lagen  listen     wisz  also  der  sne. 

1406.  Die  liebta  koste  türe     die  was  gar  wünneglicb. 
ez  saz  der  wirt  gebüre     zu  tiscbe  lobelicb. 
man  sacb  in  rieber  wate     vil  manigen  spilman. 
daz  was  gar  stete     bi  dem  künige  lobsam. 

1407.  Von  in  wart  kurzwile     barte  vil  getan. 

ir  liebten  Seiten  klungen     do  frölicb  sunder  wan. 
nabtegal  und  galander     simgen  wider  strit 
vil  faste  wider  einander     zu  der  selben  zit. 


1401,1.  [sin]  Ou7.  In  det  erkant  der  snelle  w,  2.  getrnwer  BGvo,  {a  ge- 
truwe).  1402,2.  sie  do  fehlt  Ä.  [gross]  w.  sie  alle  w.  4.  leid  solchen 
(also  grossen  C)  strit  TT.  erleit  (erbten  hat  c)  so  (manigen  c.)  harten  strit  oftc. 
1403,3.  alle  vor  daz  W,  [enpfolhen]  BC,  al  mit  flisse,  daz  sie  ez  liessent 
sin  w.  4.  dem  —  [im]  Ä.  Den  gast  wol  empfolhen,  den  helt  befal  er  in 
fein  B.  Den  gast  vil  werden  wol  enpfolhen  sin  C.  Gar  an  itewise,  den 
befalch  er  in  b.  1404,3.  beide  brot  ent  w]  trugent  nf  den  W,  1405,1. 
tisch]  Hste  aUe,  2.  also  A\  alles.  3.  Zypressen  vor  rieh  aUe,  Und  fehlt  Ä. 
lignnmaloe  ist  in  aUen  enteteUt  abe,  ame  etc.  nv/r  d  alloe.  4.  liste  Ä, 
1406,1.  die]  daz  AB.  feMt  G.  gar  w.  fehlt  W,    4.  daz  leben  was  w. 
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1408.  Er  geduhte  mich  zware     der  witze  gar  ein  kint 
stille  und  offenbare,     und  wer  an  witzen  blint, 
der  solche  handelange     nit  neme  wol  für  gut 
mit  solcher  wirde,     der  wer  an  eren  nnfrut. 

1409.  Den  wirt  der  sinem  gaste     so  holdes  herze  treit, 

w 

ich  wil  in  prisen  &ste,     und  ouch  den  gast  gemeit, 
der  ez  verdient  mit  zühten     umbe  sinen  wirt, 
daz  er  im  zu  allen  ziten     groszer  fröden  birt. 

1410.  Dise  wirde  reine,     ob  ich  ez  gesprechen  mag, 
werte  under  in  gemeine     bisz  uf  den  zwölften  tag. 
an  dem  drizehenden  morgen     urlap  er  do  nam. 
der  helt  wolt  ane  sorgen     gescheiden  sin  von  dan. 

1411.  'Woltestu  mir  entwichen,     du  solt  hie  lenger  wesen, 
ez  were  unbilliche,     ich  möht  nit  genesen. 

ich  bitte  dich  fdrste  riche     und  edel  tegen  klar, 
daz  du  tugentliche     belibest  ein  halp  jar.* 

1412.'Gleub  mir  der  mere,     sprach  die  frie  do, 

ez  wer  min  grosze  swere,     ich  wurde  nummer  fro. 
Durch  aller  frowen  ere,'     sprach  die  minniglich 
'^oder  man  schawet  jamer     an  mir  sicherlich.' 

1413.  Ir  lichten  ogen  schöne     wurden  von  trehen  nas, 
der  junge  sunder  logen     bekante  ir  herze  bas. 
mit  friem  mute     sprach  der  tegen  klar. 

e  daz  du  lidest  smerzen,     ich  belib  e  ein  jar." 

1414.  Des  wart  die  minnegliche     in  ganzen  fröden  fro. 
do  ir  der  tugentliche     hette  gelobet  also. 

mit  fröden  sie  in  kuste     den  fürsten  löblich, 

sie  truckte  in  zu  ir  brüsten,     den  edeln  tegen  rieh. 


1408,3.  Wer  söllche  wirde  nit  nimt  —  w.  4.  unfrut  w]  ungemut  W. 
Mit  ganzer  begirde  der  ist  an  —  w.  1409,2.  in  C\  auch  A,  in  anch  to. 
fast  prisen  W.  und  ouch]  den  werden  ääe  (werden  fehlt  G).  3.  er  mit 
zühten  schone  verdient  umb  — w.  4.  grossere,  ganze  freidew.  1410,4. 
sin]  do  BGw.  1411  bis  1416  nuM  in  w,  aber  in  Y.  2.  Sprach  die  küni- 
ginne,  so  möht  ich  nit  —  C.  (In  Y  spricht  zuerst  der  König ,  damn  des 
Königs  Tochter).  1412,1.  der  frie  AB,  die  frawJB.  3.  man  mag  (mnsC) 
jamer  [an  mir  G]  schowen,  das  wissest  sicherlich  J5C.  1413,4.  e  noch  ein 
halbes  jar  B.  1414,1.  in]  vonO.  von  ganzen  herzen  J3.  2.  tugentriche  ^, 
tegen  riche  Q,  gelobt  hett  BC.    4.  den  tegen  küne  und  riek  0. 
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1415.  Also  beleib  4er  klfti»,  eins  edeln  fürsten  fraht, 
gen  einem  balben  jare.  man  det  im  manig  enht. 
waz  man  er«n  und  wirdikeit    kant  erdenken, 

daz  det  man  dem  edeln  fürsten    ajles  one  wenken. 

1416.  AUer  täglichen     was  do  kurzwile  vil, 
gar  willegliche     manigerlei  spil. 

daz  jar  duht  in  snelle     mit  fröden  gar  do  bin, 
der  tugent  ein  geselle     drat  für  die  kunigin. 

1417.  Mit  tngentlichem  mute     er  für  sin  mumen  trat, 
also  in  sin  manheit  lerte     und  sin  tugent  bat. 

er  sprach :  'frowe  und  mume,     ez  mag  nit  anders  gesin. 
ist  ez  gottes  wille,  ich  wil  sehen  die  dienstlute  min, 

1418.  Die  ich  in  groszen  nöten     hinder  mir  han  gelan/ 
der  milte  tegen  ktine     wolt  scheiden  von  dan. 
nit  lenger  er  beliben     wolte  zu  der  fart, 

nrlap  nam  zu  der  frowen     der  edel  ritter  zart. 

1419.  Nit  lenger  wolt  er  miden     sine  reise  do, 
manig  schöne  frowe     ward  des  tages  nnfro. 
urlap  er  do  gerte,     er  wolte  scheiden  dan. 
vil  knme  in  des  gewerte     der  künig  Marsilian. 

1420.  Lenger  wart  der  ferte     von  im  nit  entweit, 
mit  ztihten  dannen  kerte     der  uzer weite  helt. 
Hin  gen  Lamparten     so  stand  im  der  mut, 

er  lies  in  ungemttte     manig  schöne  frowen  gut. 


1415,1.  klare  für  war  ein  adele  fr.  0.  3.  waz  man  kunt  erdenken  ere 
n.  w.  BC,  4.  Daz  mns  man  achten  (Daz  was  alles  geachtet  C)  dem  fürsten 
unserzeit  BG.  1416,1.  Alle  ABC.  tägel.]  zit  Ä]  do]  der  BC,  2.  lei] 
hande  BG  3.  mit]  in  BC  1417,1.  er]  der  junge  W,  2.  und  och  sin 
zuht  in  bat  w.  3.  Er  spr.:  vil  werde  frowe  es  —  w.  4.  Ich  wil  binamen 
Bchowen  BOw.  1418.  Abschnitt  in  BCad.  1418,1.  in  grosser  swere 
han  h.  m.  w.  2.  hüne]  here  w,  wolte  scheiden  dan  w.  3.  der  selben 
fart  W.  zu]  uf  w.  4.  nam  er  aUe.  zu  den  wiben  w.  1419.  Ahschnitt 
BCad,  Udberschrift  C  Aventure  wie  das  wolfd.  zu  dem  grossen  wib  kam 
die  da  haisset  Koma,  ad  (Disse]  aventure  (saget  fehU)  wie  W.  von  dem 
kanige  Mersilian  ritet  (reit  d).  2.  Manig  frowenbilde  w.  1420,1.  enwelt 
Ä.  2.  m.  z.  er  do  d.  W.  er  dannen  k.  w.  3.  Hin  und  so  fehlt.  —  Also 
(Do)  kerte  er  gen  dem  walde  gen  L.  4.  in  [grossem  C]  unmute  Cbc,  in 
angemachte  a. 
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1421.Darzu  den  künig  mute    lies  er  in  sorgen  stan, 
den  tugende  nit  befilte,     sns  schied  er  von  dan, 
hin  zu  einem  finstem  walde     gen  einem  gebirge  hoch, 
do  gen  kert  er  balde,     daz  sich  gen  Lamparten  zoch. 

Aventur  do  Wolfdieterich  zu  den  wilden  wiben  kam. 

1422.  Ein  yil  wild  gerüte     erblicket  der  yolktegen, 
des  selten  zame  lüte    betten  vor  gepflegen. 
der  edel  ritter  küne     kam  uf  einen  plan, 
daz  was  ein  anger  grüne,     daruf  sach  er  stan 

1423.  ein  wib  von  wilder  arte,     über  alle  bom  sie  gie, 
den  fürsten  also  zarte     nam  des  wunder  ie. 

er  gedahte  in  sinem  mute,     do  er  ir  innen  wart, 
ach  herre  got  der  gute     mus  ich  aber  an  die  vart.' 

1424.  Zwo  grosze  brüste     sie  an  irem  libe  trug. 

wen  din  zu  wibe  glüste,     sprach  der  tegen  klug, 
der  het  den  tüfel  freisan,     wol  ich  daz  sprechen  sol. 
ir  lip  was  geschaffen     swarz  reht  also  ein  kol. 

1425.  Ir  nas  gen  dem  kinne     gieng  ir  fölliglich, 
ir  ogen  sach  er  brinnen    einem  strus  gelich 

ir  munt  an  beiden  oren     ein  wite  gar  beschlos. 
derselben  kurzwile     Wolfdieterichen  gar  verdroß. 

1426.  Ir  har  het  esels  farwe     und  was  unmasen  lang, 
daz  ez  ir  über  den  gurtel    hin  zu  der  erden  swang. 
wer  sie  uf  dem  gerute     solte  geschuhet  hau, 

zwo  grosze  rindes  hüte     must  er  zu  schuhen  hau. 

1427.  Ir  zene  in  dem  munde     enblecken  sie  began. 

an  den  selben  stunden     lachet  sie  den  fürsten  an. 
Erst  wände  der  tegen  milde,     dem  wibe  were  zom, 
er  hette  zu  den  ziten     kampfes  wol  geswom. 


1422,1.  Ueherschrift  nur  A.  ÄbaehniU  auch  T.  Ein  kleine  wil  geruwete 
der  volkomen  tegen  C.  der  fante  degen  B,  der  werde  t.  a.  1424,1.  zwo 
vil  ab,  2.  din]  dich  Ca.  3.  der]  er  Ä.  freisan  ABa,  veressen  &,  fressen  cd. 
(der  hat  des  tufels  muter  7).  2425,2.  Strassen  C  eins  stmsses  ogen 
glich  ab,  3.  Ir  munt  ir  beide  oren  gar  weit  besloss  B,  Ir  m.  und  ir  oren 
an  wite  gar  b.  C.  I.  m.  ir  beide  oren  in  wite  gar  b.  w,  1426,3.  geruhte 
Ä,    4.  rinders  Ä,  rindes  Sw,  rinder  C, 
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1428.  Sie  sprach :  'knappe  werde,     ir  sulent  ane  angest  wesen. 
ir  mngent  uf  der  beide     vor  mir  wol  genesen, 
frontscliaft  sulent  ir  schowen     und  onch  an  mir  han.' 

er  sprach :  'gnade,  frowe,     mag  ich  mich  an  ach  gelan  ?' 

1429.  'ich  wil  mit  nieman  kriegen,     daz  wissent  sunder  wan, 
wie  ich  in  böser  farwe     hie  vor  uch  stan, 

doch  han  ich,  belt,  selten     untugent  ie  getan, 
ir  sxdlent,  ritter  edel,     aUes  truren  lan. 

1430.  Wellent  ir  truwe  suchen,     der  werdent  ir  gewert, 
ir  türfent  min  nit  rächen,     laut  stecken  uwer  swert. 
Wurmen,  risen,  tieren     han  ich  gesiget  an, 

wie  ich,  ritter  ziere,     vor  uwem  ogen  stan. 

1481.  Ich  dunke  uch  ungehure,     daz  weis  ich  selber  wol, 
doch  gib  ich  uch  die  sture,     also  ich  von  rehte  sol. 
mir  ist  in  minem  mute,     ir  forhtend  uch  vor  mir. 
got  weis  wol,  ritter  gute,     strites  ich  wol  enbir. 

1432.  üwer  vatter  und  muter     sind  mir  wol  bekant, 
daz  wissent,  ritter  gute ;     alles  Kriechenlant 
han  ich  bi  minen  ziten     dick  und  oft  durchfam. 
darumb  wil  ich  uwer  ere     dester  gemer  bewam. 

1438.  Ir  sint,  kint,  vil  tumber,     denn  ir  soltend  sin ; 
lident  ir  iht  kumber,     daz  land  mir  werden  schin. 
ich  gib  uch  offenbare     win  und  darzu  brot, 
gegen  einem  ganzen  jare     ich  hilf  uch  user  not. 

1484.  'Nun  lone  uch  got  der  gute     und  gib  uch  sinen  fride, 
und  hab  uch  in  hüte,     all  min  gelide 
sint  mir  nach  erstorben     an  dirre  selben  stunt, 
ich  was  vil  nach  verdorben,     so  bin  ich  wolgesunt. 


1428,3.  ir  an  mir  A.  We^t  ir  fruntschaft  schowen,  die  solt  ir  an  mir 
han  w,  1429,1.  Ich  triege  meinen  garwe  w,  2.  hie  vor  feifUt  Ä.  hie] 
ungeschaffen  w,  3.  vil  selten  w.  ie]  nie  ABbCy  hie  C,  fehlt  ad.  4.  hie  lan  C. 
1430,2.  min]  mich  B,  min  [nit]  geruchen  (u2]  ach  nit  förhten  he,  (mich  nit 
furchten  Y).  1432,1.  die  waren  mir  w,  2.  und  alles  W.  3.  die  han  AB. 
M  minen  ziten  C]  werliche  w,  fMt  AB,  1438,1.  ain  kint  C]  herre  w. 
2.  iht]  ttz  A.       1484,2.  gelider  A.    8.  [selben  Bvi]  AQ.    4.  wol  fMt  A. 
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1435.  Eome  die  mute     sich  sin  underwant, 

wenn  sie  nit  befilte  des  heldes  uz  Kriechenkmd. 
sie  braht  in  heim  zu  huse,  do  fand  er  siben  wip 
in  einer  festen  khtse,     geschaffen  also  ir  lip. 

1436.  Sie  enpfiengen  in  ane  sume     do  die  werden  wip. 
dez  danket  in  vil  kume     des  jungen  herren  lip. 
sie  erkanteu  an  siner  geberde,     daz  er  forhte  sich, 
sie  rieften  alle  gliche,     'gnade  Wolf  her  Dieterich.' 

1437.  Sie  erkreften  im  sin  gemüte     die  wip  von  wilder  art; 
'got  durch  sine  gute     hab  uch  held  so  zart.' 

do  sprach  der  tegen  küne :     'uwer  tugent  ist  so  vil, 
daz  ich  uch  umer  mere     mit  werten  krönen  wil 

1438.  für  die  schönsten  frowen,     die  ich  ie  han  gesehen.' 
sie  begunden  in  do  schowen     und  lieplich  ansehen. 

.  Rome  die  wise     hies  dar  tragen  den  win, 
darzu  die  gute  spise,     im  wart  do  tugent  schin. 

1439.  Zam  und  wildbrete     fleisch  und  manigen  fisch 
mit  gutem  willen  stete     braht  man  uf  den  tisch. 
Goltfas  und  schalen,     der  hetten  sie  genug, 

die  wirtin  sunder  twale     im  holdes  herze  trug. 

1440.  Do  beleih  er  ane  sorge     bisz  uf  den  vierten  tag, 
der  herre  an  eiiSLem  morgen     guter  sinne  pflag : 
'möhte  ez,  frowe  zarte,     mit  uwern  hulden  sin, 
so  weit  ich  gen  Lamparten     edelu  kunigin.' 

Aventure  do  Wolfdieterich  für  Terfis  kumet. 

1441. 'So  sullen  wir  ane  schände     keren  dahin.' 
sin  not  sie  wol  erkante     die  edele  künigin. 
sie  fieng  in  an  ir  arme     die  hochgelopte  maget, 
küne  ob  allen  bam    trug  sie  also  man  saget. 


1436,1  fehlt  B,  sume  w\  sorge  AG,  4.  alle  gliche]  one  geferde  w. 
gnadet  A]  zu  w,  wolf[her]d.  W,  1487,1.  Und  Jarostent  sia  w,  1438,1. 
ie  fehM  vx,  4.  gute]  senffce  w,  1439,4.  simder  halbe  A,  besunder  waniS, 
on  schalle  G,  s&nder  quälen  h,  blos  sunder  c^  fMtad.  1428,1.  dritten  f«. 
3.  Er  sprach  aUe.  frowe  zarte  fehlt  AB ,  frowe  C,  möhte  ez  vor  mit  olle, 
uwem  fMt  Gw.  1441.  Hier  haben  den  Abstritt  ABG  und  Y.  üdfer- 
schriß  A  und  G,  f&r]  gen  0.  k^me  G*  1.  wir  sprach  sie  A.  sprach  sie  vor 
keren  Bsc.  dahia  G]  hin.    4.  den  ktkncA  C* 
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1442.  Die  nadlte  hochgeborne     zuckt  in  uf  si^h, 
einem  eichhorne     vil  wol  gelich. 

bi  einer  tagwile     trug  sie  ros  und  man, 

wol  zwo  und  zweinzig  milen     über  daz  gebirge  fran. 

1443.  Do  sie  in  brabte     zu  den  eben  wegen, 

daz  danket  ir  fliszlicben     der  uzerwelte  tegen. 
ürlap  nam  er  zu  dem  wibe     und  schied  do  von  dan, 
an  dem  fünften  morgen     kam  er  für  Terfis  uf  den  plan. 

1444.  Do  fand  er  vor  Terfise     uszer  Meilan 

und  uszer  Laiüparten     so  manigen  werden  man. 

durch  des  türsten  burgers  tohter,     den  daz  lant  mobt  han, 

wareü  abt  hundert  beide     kumen  uf  den  plan. 

1445.  Der  selbe  burger  was  Wemher  genant, 
im  dienten  sicherliche  bürge  und  lant, 
Wernheres  marke     was  im  undertan, 

er  het  sehszehen  bürge     und  ein  tohter  wunsam. 

1446.  Sie  bet  an  einem  schaffee     gehenket  ein  vingerlin, 
welcher  darin  steche     der  solt  davon  geturet  sin 
und  vor  andern  rittem     dester  werder  wesen, 
imd  in  Lamparten     dester  basz  genesen. 

1447.  Die  stolze  was  gesetzet     uf  einen  stul  enbor, 
aht  hundert  beide     hüben  mit  mäht  davor. 
Der  beste  zu  beiden  siten     was  von  Tuscan, 
ein  edeler  grafe  riebe,     und  hies  Herman. 

1448.  Ein  vingerlin  von  golde     klug  und  wolgetan 

an  einer  snu"r  sidin     vor  den  rittem  uf  dem  plan 
was  gehenket  schone     für  die  frowe  hin. 
darzu  sie  justirten     durch  daz  megetin. 


1442.  Hier  hat  a  AJbschniU  und  Ueh&raehrift:  Disse  aveÄture  saget  wie 
Wolfdieterich  für  Tervis  kumet.  2.  do  vil  A^  det  er  C,  gebarte  m  w.  4. 
fran]  Mndan  B,  schäm  a.  144S,1.  brahte  ubet  daz  gebirge  w,  dem  eben^ 
weg  Abc,  den  —  wegen  Cad.  2.  fliezliche]  schone  BG.  1444,1.  usser] 
und  von  A.  3.  Durch  des  W\  &t  faat  des  c,  Des  ad.  mobte  gehan  A,  4. 
Durch  die  waren  ctä.  1445,1.  biürger  riche  m,  2.  di^öat  A.  1446,4.  und 
möhte  C.  Die  Strophe  nicht  w  ^,  aber  ansitc^t  ABC  awih  in  Y.  1447,2. 
fünf  hundert  kufner  helde  die  hielten  do  darvor  w,  3.  der  was  ein  Titzgon 
hc.  4.  riebe,  was  gebeissen  — .  1446,2<  Was  an  A.  HdeHg  an  (7.  und 
hieng  vor  AB»  uf  dem  plan]  dan  A.  8.  Und  was  TT.  4.  vor  dem  finen 
megetin  w» 
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1449.  Wer  in  den  selben  stunden     durchstach  das  golt  so  rot, 
die  edel  junkfrowe     im  do  ein  küssen  bot. 

ez  hieng  an  einer  snuren     daz  golt  so  wunsam. 
do  kunt  ez  nit  geruren     keiner  schlahte  man. 

1450.  Hie  mit  von  Kriechen     der  "werde  helt  gemeit 
uf  dem  anger  grüne     gegen  in  verwafent  reit, 

in  begunde  an  schowen     manig  hochgelopter  man, 
darzu  die  edeln  frowen    sahen  in  gemeinlichen  an. 

« 

1451.  Do  in  die  schöne  Amie     uf  der  beide  halten  sach, 
\  die  edel  und  die  frie,    nun  höret  wie  sie  sprach : 

'wer  ist  der  so  vermessenlich     dort  haltet  uf  dem  plan  ? 
mich  dunket  in  minem  sinne,  er  si  des  libes  auch  ein  man. 

1452.  Do  si  des  gastes  eilende     do  ward  gewar. 

sie  winket  mit  ir  hende     irem  vatter  zu  ir  dar, 

'du  solt  min  böte  wesen     zu  dem  eilenden  man. 

sag  im,  im  schade  nieman ;     er  went,  man  welle  in  bestan. 

1453.  Do  reit  der  bürgere     gen  im  uf  den  plan. 

Do  sprach  Wolf dieteri che,     der  userweite  man: 

'Ez  ist  der  besten  einer     uz.  der  schar  geriten  dan ; 

wil  er  pris  an  mir  erwerben,     ez  mag  im  an  daz  leben  gan.' 

1454.  Do  sprenget  Wolfdieterich     gegen  im  hindan. 

er  wolt  in  mit  gewalte     uz  dem  sattel  geworfen  han. 
•    do.  entweich  er  im  uz  der  juste     über  den  witen  plan, 
daz  ros  nam  er  bi  dem  zome    und  warf  ez  gen  im  dan. 


144d,l.  Bw.  (in  der  stund  B),  —  Welcher  ritter  dnreh  —  C.  Wer  do 
stach  in  daz  vingerlin  von  golde  rot  a.  1450,1.  Hje  mitte  der  krieche  C 
Do  mitten  in  den  B.  Enmitten  von  den  acd,  E  mitten  von  den  &.  1451,1. 
halten  fMt  A,  2.  Die  klare  wandeis  Me  w,  3.  also  A.  vermessenüchen 
AG.  helt  B.  4.  er  getüre  sin  glich  wol  bestan  CB,  1452,2.  winket  irem 
vatter,  dein  edeln  burger  dar  BC.  3.  Erfar  mir  an  dem  gaste  was  sie  das 
er  beger  to.  4.  im,  im  C]  im  ez  B,  ez  A,  wenet  (yil  G)  lihte  J.C7.  ir  in  all 
bestan  By  sy  wollen  in  alle  b.  C;  Suchet  er  aventure,  so  heis  in  komen 
her  w,  1453,1.  Do  sti4)fete  w.  gegen  im  hindan  w,  2.  Er  gurte  baz  dem 
rosse,  do  gedaht  der  werae  man  w.  4.  —  er  mus  mir  sin  zu  basse  stan  «r. 
1454,1.  sprangte,  sprankte  Bw.  3.  juste  uf  die  beide  breit«?.  4.  Daz  sper 
er  uf  gewarf,  im  was  die  just  leit  w* 
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1455.  'Owe,  sprach  Wolfdieterioh,     waz  wolt  ich  han  getan? 
So  we  dir,  feiges  eilende,     daz  dir  nieman  getruwen  kan. 
Bistu  ez  der  türsten  einer?*  sprach  er  zu  dem  burger  dan, 
'waz  enbutet  mir  die  massenie  ?     wellent  sie  mich  alle  bestan  f 

1456.  'Nein,  sprach  der  bürgere,     uch  dut  nieman  hie  kein  leit/ 
Vaz  haltend  denn  die  ritter  mere     uf  der  beide  breit?' 
'Durch  des  türsten  burgers  tohter,     den  dis  laut  mag  gehan, 
so  sint  dise  beide     kumen  uf  den  plan. 

1457.  Sie  hat  an  ^inem  Schafte     gehenket  ein  vingerlin ; 
wer  darin  stiebet,     den  küsset  das  schöne  megetin, 
er  sol  vor  andern  rittern     dester  basz  genesen, 
und  in  Lamparten  ummer     dester  türer  wesen. 

1458. Do  sprach  Wolfdieteriche,     der  userweite  man: 

'mag  ich  auch  denselben  Ion     von  der  megde  han?' 
'Ja,  sprach  der  bürgere,     ist  daz  ir  den  pris  bejagent, 
drü  küssen  sullent     ir  von  der  megde  haben.' 

1459.  Do  reit  Wolfdieteriche     mit  dem  burger  dan, 

do  ward  er  wol  enpfangen  von  manigem  werden  man. 
'Sint  gotwilkomen,  herre ;  wellent  ir  kurzwile  bestan, 
so  ritend  zu  allerforderst,     die  ere  wil  daz  ellent  han.' 

1460. 'Nein,  sprach  Wolfdieteriche,     rittend  ir  vor  dar, 
daz  mir  got  hat  bescheret,     daz  wirt  mir  allez  gar.' 
sie  sprengten  alle  gliche     die  userweiten  man, 
sie  verfeiten  alle  gliche     und  kamen  wider  uf  den  plan. 


1455,1.  Waz  wolt  ich  han  getan,  gedaht  der  helt  klar  w.  2.  —  kan] 
tar  w.  3.  Hat  man  uch,  sprach  der  frie,  zu  mir  gesant  nf  den  plan?  w. 
4.  anbietend  A.  masennnge  A;  menig  B,  1456,1.  endnt  C  2.  [mere]  C 
3.  tohter  fMt  A]  willen  0.  4.  smt  aht  hundert  ritter  (beide  w)  her  kumen 
nf  —  Cw.  1457,2.  d.  s.  m.  ad.  (&ie  d),  die  jimkfrowe  fin  C,  sie  dreumal 
nnd  sol  geduret  sin  B-y  sie  (die  schöne),  des  sol  er  getüret  sin  J.t{;.  3.  Er] 
Und  TT,  [sol]  AB.  1458,2.  auch]  aber  —  och  von  0*  ich  aber  des  lam- 
parters  Ion  B.  3.  bejagent  w\  began  W.  4.  drjer  lamparter  Ion  BC.  Ir 
sulent  drie  küsse  haben  von  der  schönen  maget  w.  1459,3.  ir  nit  k.  han 
B.  ir  durch  k.  hie  bestan  w.  4.  do  eren  wir  daz  ellent  an  Bw,  1460,2. 
Ist  mir  icht  0.  Hat  mir  got  iht  w.  bescheret  ACä\  beschaffen  Bcibc.  ez 
wirt  mir  dannoch  gar  Ow.    3.  sprankten. 

15 
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1461.  Do  r^it  A&t  werd^ö  gito^     m  Wdf  h^  Die^ticb, 
er  bat  in  ateo  «ere     den  tergen  lobeiicftic 
^Neltei,  Wdi^r  nftter,     diivch  «ller  lärowoti  er» 
htd^etit  %ti  >diiS0i&  goM^     aa^h  eisien  kei\* 

1462.  Do  Sjprach  Wolf dieteriche  c    ^daz  mus  ich  uch  yersagen. 
min  f  OS  ist  müde,    ^z  mag  mich  nit  getragen. 

ich  han  ez  geritten     zu  vierzehen  tagen 

nngessen  und  ungetrunken;     waz  kraft  möht  ez  i^^aben?' 

1463.  Do  sprach  der  bürgere :    ^ich  lihe  uch  daz  mine,  küner  man. 
daz  ist  diaz  beirtö  üblBr  diö  ötät     und  über  dön  ^it'ön  ]()lali. 
daz  ros  gut  Ward  im     scniere  do  bereit 

und  ein  richör  satteäi     wärcl  aarüf  geleit. 

1464.  Daz  ros  schöne     ward  bald  dargezogen, 

do  greif  im  WbffdWtÖticfh    ttf  den  'dä€ld*Wg^. 
er  trukt  ei  ihit  'kif^ftöh,     ftfrwar  feo  Wissent  dÄi^, 
daz  dÄi  tos  -gdtfe    vor  irii  mdfer  sas. 

1465.  ^Owe,  sprach  Wolfdieterich,     ez  mag  mich  nit  getragen ; 
ich  mus  minem ifosee    «in  "vridnig  faterli  hnbän* 

Do  si^r«u^  d»T\mrigetBi  ^dae irol  sm  gertan, 

dürfefiA  -k  i^ettzig  vierteil,     It  sullent  ez  yvm  mü:  hto.' 


1461,4.  nemenq  D^KA  ^.  '«1^^  leer  K^^f«  :ft;  1^.  At  <l(^. 
er  bat  «in  giftflüelw     ^den  *edeln  iHier  heiv 
daz  er  gen  dem  fincerlin     neme  einen  ker. 

1462  /eM;^  bc.    3.  [zu]  yierzehen  tage  sprach  der  werde  man  Ä.  BÖ  Sbmso 

ohne  vierzehen  liage  (aber  S'lSsV  wol  Vierzehen  tag  uhä  liächt).  lOie  SfropÄc 

t»  od.:     Do  spr.  W.      ein  userweiter  man, 

des  snllent  ir  mich  erlassen,      wan  ich  so  lange  geriten  han 
iib^r  berge  ^d  «Iber  g6^de     mät  grosser  tutj^ekabe, 
tiihi  iros  dfats  ist  nrftde,      im  rget  an  kreften  nbe. 

14^,6.  Mtbn  fdAt  ÄO.  üb^r  dbn]  uf  dem  A. 

1  ti.  ^.  Da  spittch  ftlsr  bttrg^  lic^e      so  lyh  deh  'daz  «min 

mite  hat  vil  tstüwer  sterke      kain  (pessers  mag  Me  «m  F. 

3.  Dbz  ros  ka  dein  jilfite  ira^d  do  soMeir  bereit  w,    4.  ri^er]  herlieh  t9. 

1464,1.  ithölfe  130]  ^t  ii.  bald  .A]  üb  BC.  Y(A  des  bürgen  geböte  wart 

do  tUur  ^ezd^en  ii>.    2.  Daz  herliche  mark,  äkz  ist  war  uhd  nit  Igrek^en  »- 

3.  in.  kr.]  kn^ftecHchin  BO.  Er  greif  itii  also  soluere  itf  die  lofte  dan  «. 

4.  vor  bh]  uf  ^e  erdön  0]  b^  -der  B.  Er  difucket  ez  uf  die  erde  y<x  ma- 
ni^em  ""^Hk^en  indn  ^.  1465|2.  ioh  'mos  Aaz  toine  f&teirn,  dl»  wiMcb  och 
sagen  w.    4.  ir  ein  achtel  JB.  Was  ir  bedOrfeBt  'das  s.  ix  C 
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er  zoch  daz  ro@  init  wurzan;     mir  seit  ^  werde  mm, 

ich  ritte  ez  vierzehen  ta^e    her  imd  dau, 

so  solt  fiz  atu  .dem  £QQ&eheadeia    in  g^nwn  kreften  stau/ 

1467.  Er  gurte  sinem  rosse    der  nsei^welte  man, 
daz  ez  in  den  ringen     zittern  do  began. 
one  siegereif    ^  in  den  sattei  sprang, 

daz  ros  nam  fünfzehn  «prtoge,     iegliober  einer  Idaftem  lang. 

1468.  In  dem  sehzehenden  spränge,     den  daz  ros  do  nam, 
wol  aht  klaftern  wite     sprang  ez  von  den  andern  dan. 
in  dem  selben  juste     er  daz  yingerlin  genam, 

er  fürte  ez  von  der  megde    über  den  witen  plan. 

1469.  Sie  warf  daz  sper  uz  der  hende    und  ilie  üa  balde  nach: 
^beitend,  lieber  heir^,     wo  ist  \ich  ,hin  so  gach? 

Ir  band  min  golt  genumen,    »prach  daz  megetin» 
von  des  selben  wegen     müszent  ir  min  gefangen  sin.' 

1470.  Er  sprcM^h :  'vü  8oh()ne  jnnkfrowe,     vahen  wü  ich  uch  vertragen, 
viengen  aber  <mi(äi  «ehzig  ritter*,      in  wllrden  wanden  gesohlagen.* 
In  die  hant  nam  sie  daz  kinne     tmd  bot  im  ir  mündelin, 

sie  kuste  in  zu  dri  malen :    ^also  sullent  ir  gefangen  sin.' 

1471'  Zu  hant  sprach  der  grafe     gebom  vonTTuscan : 

^herre,  wend  ir  stechen  unib  tusend  mark,  ir  kunnent  so  hohen  pris 

began.* 
'Kein,  eporach  W^olfiietieriche,   ^ejm  ioh  ein  maxik  mt  goloiBt^.koin, 
wellent  ir  steoben  mnib  ros  und  u»kb  harnesch,     also  wil  ich  uch 

bestan.' 


1466,1.  tniwe]  künsten  C.  .2.  mit  witzen  a,  mit  weissen  d,  fehlt  B, 
4.  Und  solt  an  A,  Ich  sölt  an  0.  Do  solt  es  B,  funfzehenden  desten  A.  f. 
morgen  B,  14674»  Er  gurte  haz  dem  rosse  daruf  sas  der  werde  man 
"BG,  einer]  kooae  einer  AB,  4.  zweier  ad,  ^infzehen  bc.  1468,1.  funfz. 
A  2.  aht]  zwelf  w.  4.  von  AB}  vor.  1469,4.  Ir  mügent  sia  nit  hin 
bua^,  ir  snlissait  m.  —  m,  1470,1.  das  vahen  0.  Ich  wil  mich  junk- 
frowe  ferne  (ludi  hie  ad,)  vahen  lan  w,  2.  abzig  B,  drissig  (7,  hohe  ad. 
in  wiude  schade  von  mir  getan  tc.  4.  Nun  küsset  mich  dri  stunde  BG, 
Sie  k.  in  dristunt  mit  minnen  w.  1471,1.  der]  ein  J50.  2.  hundert  C. 
ir  kont  wol  pr.  B,  ob  ir  kündent  hr.  C     3.  Wein  ich  spr.  der  herre  w* 
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1472.  Do  sprach  der  werde  grafe :  *smt  ir  denne  ein  armer  man,     -f 
so  soltent  ir  landes  herren     wol  mit  eren  lan. 

daz  ich  solches  prises     mime  übe  erban. 

ir  stächet  knme  mit  ere     mit  eim  minem  dienstman.' 

1473.  'Wet  mit  im,  lieber  vater,     umb  tusent  mark  hindan.' 
'Daz  gieng  mich,  schöne  tohter,     reht  des  tüfels  an, 
daz  ich  yerlüre  den  grafen     durch  einen  eilenden  man, 
des  ich  bi  minen  ziten     kunde  nie  gewan.' 

1474.  'Nu  tu,  vil  lieber  vatter,     also  dir  ein  kiel  versunken  si 
und  darinne  diner  horde     zwene  oder  dri, 

dusent  mark  goldes     oder  dannoch  me, 
tu  also  ez  si  versunken     in  dem  wilden  se.' 

1475.  Do  sprach  der  bürgere:    'schöne  tohter  min, 
er  mag  in  sinem  lande     wol  ein  herre  sin. 

du  solt  sin  bürge  werden     gen  dem  grafen  Herman, 
umb  tusent  mark  goldes,     ob  er  in  turre  bestan.' 

1476.  Sie  sprach :  'vil  werder  grafe,     wend  ir  mich  zu  bürgen  nemen  ? 
ob  min  kempfe  verluset,     ich  mag  uch  wol  gezemen. 

Min  vatter  hat  nit  me  kind'e,     wenn  .einig  min ; 
löset  er  mich  nit,     so  wil  ich  uwer  eigen  sin,' 

1477.  Do  sprach  der  werde  grafe:  ich  wolt  uch  sus  gewunnen  han.' 
'Nein,  sprach  Wolfdieteriche,     ez  mag  nit  also  ergan. 

Gran  mir  got  gesundes,     sprach  der  küne  tegen, 
ich  lasz  uch  solcher  eren     uf  disem  hofe  nit  pflegen.' 

1478.  Do  sprach  die  junkfrowe :  'ein  vorgäbe  mus  ich  von  uch  han, 
erlobent  minem  kempfer,     tugenthaffeer  man. 


1472  felüt  W.  u.  Y.  4.  Daz  ir  mime  libe  solchen  pris  verban  ad»  Daz 
ir  mit  uwerm  libe  soltent  solchen  pris  hie  han  &c.  1473,1.  h,  Do  sprach 
die  schöne  Amye  vatter  wette  yme  umb  marg  hindan  J.,  ebenso  C  [vatter] 
mit  ime  mnb  hnnder  m.  — .  Ebenso  in  B  ohne  amye  und  yme  —  umb  ein 
tauset  m.  — .  In  ad  gleich  b  ohne  mit  und  umb  .  .  Sie  sprach  wette  lie- 
ber —  c.  2.  Do  sprach  der  bürgere:  wes  gienge  (get  B.)  mich  des  not 
(teufels  B)  an  BÖ.  3.  den  grafen  verlnre  alle,  4.  kein  kunde  nie  a. 
1474,1.  Sie  sprach,  lieber  vater  du  also  —  W,  1475,1.  schöne]  vil  gerne  w, 
1476,4.  Und  1.  —  nit  selber  w.  (Und  ob  er  mich  nit  löset  Y).  1477,1. 
gewunnen  w.  genumen  TT.  3.  w.  Lat  mich  got  gesunt  W.  4.  solches  ge- 
waltes Ä.  hofe]  ringe  BC.  1478,1.  [D.  spr.  d.  j.]  B,  2.  t.  m.]  grafe 
Herman  w. 
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yierzehen  tage  zu  mwe,     sprach  die  wolgetan, 

ros  und  ix^au  ist  müde,     waz  prises  möht  er  dan  began/ 

1479.  Do  was  er  bi  der  maget  bisz  uf  den  zwelften  tag, 
daz  man  des  ritters  edele  mit  groszen  eren  pfiag. 
an  einem  schönen  morgen     der  burger  rieh 

wolt  gen  zu  der  kircheui     mit  im  gieng  Wolfdieterich. 

1480.  Sie  kamen  zu  der  kirchen,  der  herre  und  sin  man, 
der  gast  von  hoher  arte     muste  vor  im  stan. 

daz  ambaht  ward  volendet.     der  burger  rieh 
gieng  wider  heim  zu  huse,  *  vor  im  WoKdieterich. 

1481.  Die  spise  waren  bereite,     der  wirt  hies  uffcragen, 
die  tische  waren  wehe,     also  wir  noch  hören  sagen, 
mit  guter  handelunge     die  maget  f(lr  in  trat, 

US  vil  rotem  munde     sie  in  faste  essen  bat. 

1482.  Sie  schankt  im  tugentlichen     selber  den  klaren  win 
mit  iren  snewiszen  henden,     das  stolze  megetin. 

man  zalt  sie  fOr  die  schönsten,     so  man  sie  in  Lamparten  fant ; 
dester  baz  was  ir  dienest     an  im  do  bewant. 

1483.  Der  edel  bürgere     ime  under  die  ougen  sach,     f 
mit  zühticlichem  mute     er  friuntliche  sprach : 
'mine  Hebe  tohter,     heize  den  ritter  din 

leben  one  sorge     und  one  angest  sin. 

1484.  An  einer  mittwochen     daz  zil  ein  ende  nam, 

do  kam  der  grafe  geritten     mit  fünfhundert  man 


1478,3.  mwen,  müde  ist  ros  und  man  w,    4.  waz  prises  möht  er  danne 
hie  an  in  began  w.  dan  fMt  Ä,    Nach  1478  w. 

Er  sprach  vil  schöne  junkfrowe      daz  urlob  soltu  han. 

Man  fort  an  gut  gemach      daz  ros  und  euch  den  man. 

Man  pflag  ir  wol  nach  werde      unze  die  zit  ein  ende  nam. 

Ez  wart  im  wol  erboten  dem  forsten  lobesam. 
1479,1.  Er  gewert  sie  vil  schiere  do  —  Ä.  zwölften  Aw.  vierzehenden  C. 
biz  uf  den]  vierzehen  tage  B.  2.  r.  e.]  fürsten  Ä,  4.  [der]  Ä,  1480,1. 
kirchen]  münster  w.  herre]  bürgere  C7.  die  herren  liberal  ad,  die  herren  und 
ir  man  c.  3.  ampt  Ä.  4.  vor  Ä\  mit.  1484,1.  waren  Ä]  wart ,  was. 
bereit,  bereitet.  4.  Mit  roserotem  w.  Den  werden  ritter  edel  sie  faste  A. 
1482,1.  schenket  A.  seh.  in  den  bechern  do  den  BC.  2.  stolze]  fine  6c. 
3.  Man  seit  sie  wer  w.  in  dem  lande  fant  BCw.       1483  fehlt  W  (und  Y). 


—  sao  — 

also  vermessenllclböö    för  die  hmg  tif  den  pkn : 

'Wa  ist  Tiwer  keifiplb?    jimkfrowe,  den  wil  ich  bealan/ 

1485.  Do  spracli  gezogenliehe    di^  jtmkfrowe  wolgetaB : 

^min  kempfe  ist  worden  sieoh,  er  mag  trvrer  mit  bestan. 

^Wol  mir,  sprach  der  graf»,     so  wil  ich  neh  aas  gefwnnnen  han. 

Ir  müssent,  junkfrowev    mir  weaen  undertan.' 

1486/So  wend  ir  nit  erwinden,     ir  wellent  in  bestan? 
ein  ander  vorgäbe     maz  ich  von  nch  han, 
daz  ir  mir  swerent  eide,     ob  nch  min  kempfe  gesige  aa, 
daz  im  it  tund  leide    ttwer  fnmde  nf  dem  plan.' 

1487. 'Vil  schöne  jfonkfirowe,     des  sollent  ir  sin  gewert.' 
do  swur  er  ir  mit  truwen,     wes  ir  herae  gert, 
einen  schönen  eid,    den  brachen  sin  fnmd  daran, 
do  bereite  sie  iren  kempfen    nf  den  witen  plan. 

1488.  Do  gieng  also  balde     die  junkfrowe  wolgetan 
also  gezogenlichen    filr  den  herren  stau. 
'Nun  dar,  ritter  edel,     hand  ir  ez  it  vernnmen  ? 

ir  suUent  nch  bereiten^    uwer  widersaehe  ist  kamen« 

1489.  Hand  ir  it  gebresten,     sprach  die  schöne  maget^ 
den  wil  ich  nch  büszen,  ritter  nnverzaget.' 
'Einer  guten  halsberge     wer  mir  sicherlich 
harte  notttirffcig,'     sprach  Wolf  her  Dieterich. 

1490.  Do  hies  sie  balde  springen,     hören  wir  noch  sagen> 
ein  gute  halsberge     für  den  herren  tragen. 

des  alten  Otnides     sie  vor  gewesen  was. 

Sie  was  von  stahel  herte     und  half  im  daz  er  genas. 


1484,3.  [für  d.  b.]  nf  den  witen  pL  Bö,  4.  Junkfr.  ifor  wa.  SC.  kempfer 
W.  Er  sprach  schöne  jimkfrowe  ich  wil  nwern  kempfer  bestan  A.  (in  w 
dafür  zwei  Strophen,  1485,2.  kempfer  W.  4.  mir  v(fr  junkfir,  A.  So  müst 
ir  mir  BGw.  wesen  junkfr.  C.  1486,3.  einem  eide  A.  kempisr  AG,  4.  zu 
leide  Ow,  1487,4.  kempfer  W.  1489,3.  ein  —  halsberg  AB,  eines  — 
halsberges  Cw.  1590,2.  eüi  guten  halsberg  ABC,  bringen  waä  fttr  AC. 
3.  sie]  er  ABC.  aber  4  sie  aUe.    In  w. 

Die  jmikfrowe  lies  an  den  wilen      ein  brfinje  dar  tn^n 

Nach  der  begande  man  ilen      also  wir  noch  boren  sagen. 

Ez  was  ein  altes  gesmide,      fttrwar  so  wissent  daz, 

Dem  alten  Otnide      sy  vor  gewirket  was. 


1491.  Do  ver^nftfri^idp  «ieliber    fy  ivp^^w^  WPlgQtftn 
in  die  lialsb^^§  ^^     4ei^  miißi^w^lte^  vm^ 

do  stricket  sie  im  die  riemen     ^em  edeln  ritter  fin, 
do  gab  im  ein  zimier  schöne     daz  edel  megetin. 

1492.  Do  si  iren  ken^pfeii    bereitet  hatte  gar, 

do  zocb  sie  zu  felda    mit  eimer  keiseBEebe^n  aehar. 
do  spracl\  der  wer^e  g]^^fe :    'userwe^ter  m^. 
went  ir  korzwile     die  frowen  lan  s.9hen  ^n^ 

1493.  So  land  mich  ein  riten    bie  nf  neb  tun 

vor  den  scb^nen  frowen,  so  bajagent  ir  groszen  mm ; 
mtigent  ir  mir  gesit^e^^  (Jg^s  ^ch  ^^  ^it  p^^p^^  n,i,c^?r, 
so  wil  ich  ane  ^wit?en    pip,  W^er^  If^l?^  ^^9F- 

1494.  Do  sprach  Wolfdieteriche :    Mes  soHent  ir  sin  ^ewert, 
sit  sin  nwer  herze     mit  tugend  an  mich  begert ; 

so  wil  ich  unser  frowen     ^u  ^^in  ^islrf^  eiff^  49*^1)1 
und  darnach  alle  mogde,     tiig^^tb^teif  Wk^^. 

1495.  Do  hies  im  der  grafe     einen  schafb  dar  trac^en 
zwene  siner  diener,     hören  wir  noch  sagen, 

den  schutitf^  ^  mit  ^reften    yor.m^iUgem  wftr^Q»  mm» 
er  het  s^\  mwxiQ  eteork©    und  darste.  aUi  g^cji  vojL  b^^twi. 

1496.  Do  stundei^  sie  zu  ringe,     frowen  und  pp[an,^ 
die  die  kurzwile    weiten  sehen  an. 

der  bürger  sich  behaute    und  gewan  ahtbnndevt  man 
mit  verdeckten  rossen    mf  dem  witen  plan. 

1497.  Er  gedahte,  ob  der  grafe     dem  ritter  gesiget  an, 
und  er  sie  mit  gewalte    weit  genumen  han. 


1491,1.  do  selber  BC]  in  mit  iröB  bjendea  4-  2.  im  hftfebeig  AJSa 
den  sie  im  bette  gelnhen  ^n  4.  3.  ^Hßim  f^t  4-  4.  f4fi  bw  ^U  ^  zim- 
mer  (schone  C)  JBi(J]  bpchgemüte  4,  Dafür  w  p^^  ßfropÄ««.  in.  4:  im 
hette  wol  gezierq^  den  l^elpa  d^?  »c^one  ipeigatift.  W^il-  \mjii^^  "^• 
bereit  AB,  i.  |£.  1|rile^  A]  aye^^tuie  w,  14^3,4.  ich  ^cli  (hp.  im  ^^¥x 
w.  hab^A  (^,        14e4i2.  sin]  e^  0.  mit  twgemi  J8C]  so  t^^^tUcJi  4w.  (^$\ 

1495,?,  Pen  br^h^^i^  W  zven^  —  W-  hprten  {B045b}  4-  149S,1.  gt9»4w 
sie]  \jfJ^  ^  w>,  fro^e^  flnd  w\  die  iiserwplteft  TF-  4»  CrfT«^9jfipilt  ftöft  ^MW*^ 
kamen  sie  nf  de«  i)^  24^       1497,2.  g^Mlw^m  (^'4)  tobter  40l9« 
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so  weit  er  gen  im  tringen    mit  manigem  werden  man, 
er  mtist  im  sine  tohter     und  sinen  kempfen  lan. 

1498.  Do  sprach  die  junkfrowe :     *tugentliaffcer  man, 
getruwent  ir  dem  grafen     gesigen  an  ? 

*  Ja,  und  werent  ir  zwölfe     bi  im  uf  dem  plan, 
mit  gottes  hilfe     getmte  ich  in  gesigen  an/ 

1499.  Sie  sprach :  Ml  lieber  herre,  uwer  eilen  daz  ist  gut. 
ich  gib  uoh  eine  gäbe,     tiwer  ros  wirt  hochgemut. 
Do  hies  sie  darbringen,     hören  wir  noch  sagen, 
einen  damgürtel  edel     mit  golde  wol  beschlagen. 

1500.  Do  der  damgürtel     zu  felde  kumen  was, 

do  erbeiszet  Wolfdieterich     nider  in  das  gras. 

er  gurte  sinem  rosse     der  werde  ritter  gut, 

und  sprang  daruf  mit  fröden     und  ward  hochgemut. 

1501.  Einen  schilt  festen     hub  er  ftlr  sich, 
kempfe  der  allerbeste     sas  so  ritterlich, 

daz  ez  muste  wol  gefallen     frowen  und  man. 
vor  den  luten  allen     der  grafe  geritten  kam. 

1502.  Er  sprengte  vor  den  froweij    über  den  witen  plan, 

er  wolte  in  mit  gewalte     uz  dem  sattel  geworfen  han, 

er  stach  uf  in  manliche     mit  groszer  ungehabe, 

daz  von  sin  selbes  stiche     er  fiel  von  dem  rosse  herabe. 

1503.  Do  Wolfdieteriche     des  stiches  do  gesas, 

do  erbeiszete  er  von  dem  rosse     nider  in  daz  gras. 


1497,3.  ers  underbringen  w.  4.  kempfer  A»  kempfer  mit  eren  lau  G. 
tohter  mit  kämpf  und  eren  lan  B,  im  sinen  kempfen  und  och  sin  tohter 
lan  w.  1498,2.  Es  fehlt  ein  Wort,  etwa  hie  vor  gesigen.  3.  und  C  fM 
AB.  4.  Den  getruwete  ich  sicherlichen  (zu  C)  gesigen  an  BG.  Die  Strophe 
fMt  ad,  in  hc  ganz  abweichend: 

Die  schön  maget  herre      al  zu  dem  helde  sprach 
ritter  hofebere      wer  es  uch  nit  ungemach 
ich  froget  uch  harte  gerne      ob  ir  in  geturftent  bestan 
Je  werrent  sin  ioch  zwelfe      er  wirde  sin  nit  erlan. 
1501,2.  kempfe  A,  Der  (Ein  hc)  kempfer  (kempfe  ahc)  aller  6.  Gabe»  aller 
beste  hc,  üler  kempfen   der  beste  d,     3.  [ez]  0.        1502,1.  sprengte  Ä\ 
sprangte  (7.     3.  manlich  mit]  mit  kreften  und  BG,   so  manUche  on  alle 
ungehabe  w,    4.  er]  der  grafe  aUe,  viel  selber  ab  BG.  viel  abe  w.       1503,1. 
rieh  des  herten  st.  A,  Des  stiches  do  gesessen  (gesehet  B)  der  edel  krieche 
was  BG.  Und  da  der  helt  dem  grafen  des  stiches  vor  gesas  Y% 
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nf  sprang  der  grafe :    'tagenthafter  man, 

nement  nwer  golt  so  rot,     des  stiches  snlt  ir  micli  erlan/ 

1504.  'Nein,  sprach  Wolfdieteriche,     es  mag  nit  ergan, 

ich  mus  min  spil  lan  sehen,     waz  ich  vollenbringen  kan. 

er  hies  im  darbringen,     hören  wir  noch  sagen, 

ein  tannen  wol  geschneitet,     waz  zwene  möhten  getragen. 

1505.  Es  sties  sie  in  die  erde     ein  halb  klaftern  hin  zu  tal. 
do  hnb  sich  nf  dem  hove     Inden  nnd  shal. 

one  stegerhaft     er  in  den  sattel  sprank. 

des  seit  im  die  schöne     Amie  do  vil  guten  dank. 

1506.  Do  was  auch  uf  gesessen     der  grafe  Herman, 
dem  tegen  so  vermessen    torste  er  nit  abegan 
waz  er  im  gehiesze     vor  frowen  und  vor  man. 
vor  äugest  im  der  sweiz     durch  die  ringe  ran. 

1507.  Do  sprengte  Wolfdieterich     über  den  witen  plan, 
oberhalp  dem  Sattelbogen     er  den  grafen  nam. 

er  fürt  in  von  dem  rosse     aht  klaftern  über  den  plan, 
er  warf  in  uf  die  erden,     der  userweite  man. 

1508.  Also  nun  die  schöne  Amie     daz  zu  reht  ersach, 
sie  begunde  lachen,     hörent  wie. sie  sprach: 

'wie  nun,  werder  grafe,     mag  ich  noch  ledig  stan? 
mich  dunket  in  minem  sinne,     ir  müszent  verloren  ban. 

1509.  Do  sprach  der  edel  grafe :    'junkfrowe  wolgetan, 

wer  verlüret  der  mus  alwegen     spot  zu  dem  schaden  han. 

also  ist  auch  mir  geschehen,     junkfrowe  lobsam. 

ich  sprich  ez  uf  min  ere,     er  bestund  noch  hundert  man. 

1503,3.  grafe  und  sprach  TT.  (w  abweichend).  4.  BC.  ir  sullent  mich 
des  Stiches  (jnstes  w)  erlan  Äw.  1504,1.  vol  br.  Bw.  4.  tannen]  sumer 
latte(n)  w.  wol  geschneitet  Ä,  (geschnaytet  aitch  T  1397).  wol  genitet  5, 
wol  beschnitten  0,  fehlt  w,  1505,1.  sie]  die  stangen  Ä\  in  BG,  3.  ste- 
gerhaft A\  stegereif.  1506,2.  getorste  A,  3.  gehiesse  BÜ]  het  geheissen 
Aw,  1507,1.  sprengte  A\  sprangte,  spranket  etc.  2.  sattelb.]  gürtel  0. 
1508,3.  bestanO.  grafe;  mag  min  kempfer  noch  gewunnen  hanJL.  4.  sinne 
er  hab  nch  gesieget  an  A,  In  w  die  Strophe: 

,  Do  die  schöne  Amie      den  grafen  ligen  sach, 
zu  zim  stapfet  die  frie,      vil  gütlich  sie  do  sprach: 
Mit  ungehabe  ir  liget      vor  dorn  kempfen  min, 
Mich  dnnket  er  habe  gesiget,      ich  mag  wol  lidig  sin. 
1509.  2  tt.  3  fMen  0.    2.  alwegen /eTiZ^  AB,  steht  ab.  den  spot  Bw.    3.  junkfir. 

fm  A. 


1510.  Do  die  andern  sahen,  du  der  gvafe  waa  gelegM, 
sich  kab  nuehal  jamer,  sie  weiten  striteB  pflegen 
umb  iren  lieben  heilen,     d^r  in  gelQgen  w^i»^ 

do  wolten  siq  rechen    den  nngeftlgen  haß^ 

1511.  Ir  swert  sie  do  gefiengen    und  ritten  in  do  an, 
den  imyerzagten  Kriechen     wol  dra  hundert  man, 

Wolfdiet^Qb  ^v  ktoe    i^f^  w^r  do  g^fi^» 
bi  allen  sinen  zitei;    get^  er  gröszer  dinge  lu^. 

1512.  Er  was  küne  und  milte     an  manheit  unbetrogen, 
er  leit  den  Schaft  zwerges    ftlr  den  Sattelbogen, 
do  reit  er  engegen    wol  flinf}iundert  man, 

er  streifte  ir  wol  sehzig    nider  uf  den  plan. 

1513.  Do  kam  der  bürgere    mit  ahthundert  man 

und  understund  die  swere,     daz  nit  me  do  geschach. 
doch  viel  ir  etlicher     arm  und  bein  enzwei. 
des  ahte  der  forste    nit  also  umb  ein  ei. 

1514.  Hie  mit  die  aventuTO    do  ein  ex^de  n%Qi, 
den  forsten  vil  gehure     fürt  man  do  von  d£in 
in  einen  palast  riehen     zu  manigem  megetin. 
do  ward  dem  edeln  Kriechen     grosze  ere  schin. 

1515.  Do  gitng  die  soHöne  Ami^    für  Iren  ye^tter  stt^n ; 
ach  vatter,  lieber  herre,     gib  mir  den  werden  i^an* 
Er  sprach :  Vil  schöne  tohter,     er  igt  uns  unbei^ant, 
so  gib  ich  dir  wol  einen,     der  da  hat  bürge  und  laut,* 

1516.  Do  gpraoh  die  maget  kluge:    'so  bin  loh  disem  holt, 
nun  han  wir  doch  genüge    silber  und  golt. 

so  i^t  mix  disse  tugent     ßo  rehte  wol  bekant« 
gib  uns  m  einander    btlrge  und  laut. 


1510 J.  J90.  4ie  undem}  sie  A*  d.  gr>}  ur  hconr^  4-  2^  Do  hi|b  sich  BC. 
sie}  4f 8  gi»feii  dienen  4.  3.  in]  nider  0.  4.  D^  wojt^n  m  do  leohea  i^it 
ungefügem  has  BÖ,  1512,2.  Do  Ut  er  A»  4,  vierzthen  G.  swen  imd 
sehzig  w.  1513,2.  A,  nit  me  schaden  (schade0  OJ  wart  getian  f  C.  nit 
schaden  dovon  (davnf  d)  kam  od;  nit  (kein  c)  sehad^  wai^d  g^tan  &c. 
1514,2.  Do  fort  die  mag^t  gehöre  iren  kempfen  oiie  sflham  tP.  3,  ^fyiemAC 
zum.]  mit  iren  4to.  1615^4.  da /eW  iu3.  UlO.l.?.  klug»  genug. 
(dodk  Y  genüge).  2,  mi  ifettes  golt  T.  3.  ^  4,  ^^  B ,  m  ß,  mm  ad, 
des  hc.  tug.]  manheit  w. 


151 7.  Er  sprach :  'yil  soUne  tokiery    ich  wird  din  böte  dar 
zu  dem  eilenden  xitter^    das  sag  ich  dir  fttrrrar» 

Wil  er  dich,  durch  m  togend     so  wil  ich  dich  im  gehaiiy 
ja  weistu  nit  ob  aohHsxen    er  weüe  mit  dir  sin  werdea  leben.* 

1518.  Do  gieng  der  bürgere    für  den  herren  do^ 

zu  dem  fUrsten  mere     sprach  er  mit  zühten  also, 
^uch  enbuiet  minetohter,    ob  ir  bi  ix  wellent  bestan» 
lant  unde  bürge    wü  ich  uch  machen  ümdertaa.' 

1519. 'Owe,  sprach  Wolfdieterich,     zu  dem  bürger  do, 
des  solte  ein  eilender  ritter    biUich  wesen  fro, 
der  do  der  weite  were     so  gar  unbekant, 
und  man  im  wette  geben    bürge  und  wite  lant,' 

1520.  Do  sprach  der  bürgere :    ^tugenthafter  man, 
so  werdent  sin  in  ein    und  belibent  hie  bestan. 
ich  sag  uch  uf  min  truwe,     min  tohter  ist  uoh  hott, 
ich  gib  uch  zu  einander     silber  und  golt.' 

1521. 'Nein,  sprach  Wolfdieteriche,     ich  mag  nit  hie  bestaa, 
ich  mus  vor  zu  Otniden     dem  keiser  lobsam, 
der  ist  min  geselle,     ez  ist  jetzt  manig  tag, 
daz  ich  da  zu  G£irten     nit  kurzewile  mit  im  pflag. 

1522.  'Owe,  sprach  der  burger,     ir  manent  mich  an  einen  man» 
der  uch,  ritter  edele,     nit  me  getrösten  kan. 
got  durch  sine  gute,     dem  wü  ich  ez  klagen» 
in  band  die  wilden  würme     in  einen  berg  getragen« 

1523. 'Owe,  sprach  Wolfdieterich,     wenn  lag  der  keiser  tott 
daz  sagent  durch  uwer  tugent,     daz  fragen  tut  mir  not. 
Ich  bin  durch  sinen  willen     in  die  laut  bekomen. 
wie  hab  ich  disz  mere     so  reht  ungeme  vernommen* 

1517,4.  A,  wo  aber  er  fehU,  So  ist  im  leicht  nit  xnere  mit  dir  tu  sl. 
sein  leben  B.  Wer  waiaeat  tu  mere  ob  er  mit  sl.  wil  b.  leben  0.  Wag  weistu 
ob  er  wil  sl.  mit  dir  sin  (edels)  leben  w.  1518,3.  min  schöne  t.  BC. 
Went  ir  mit  miner  tohter  süssen  üwer  werdes  leben  w.  4.  —  uch  zusa- 
men  geben  w,  1519,2.  ritter]  man  w,  3.  gar  fehlt  A,  4.  wite  nur  6. 
1520^  ».  4  fiihim  BÖ,  4.  und  rottes  golt  F.  1521,3.  min  aitgeselle  T. 
ez  [ist]  A    4.  da  fekU  dSen  ausser  a.  In  ö  zwei  Zeüen  mehri 

5.  Von  dem  habe  idi  allen  trost  und  ere, 

d.  Von  dem  schied  ich  und  für  nber  mere. 
1528,2.  das  lasset  mich  wissen  B0>  daz  saget  mir  endeHche  vk     ä.  die  ^« 
das  BC,  dis  w,    4.  reht  Cw,  feM  AB. 
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1524.  *Ez  ist  in  dem  vierden  jare     daz  er  uz  reit 
und  mit  einem  risen  starke     also  sere  streit 
und  mit  sinem  wibe ;     den  gesiget  er  an, 
doYon  der  keiser  riebe     sit  sin  ende  genam. 

1525.  Die  betten  erzogen  die  würme     die  manigen  brahten  in  not, 
do  er  gefabt  zwen  stürme,     do  det  im  ruwe  not. 

Do  kam  er  under  ein  zoberlinde,     die  benam  im  den  sin, 
in  einem  starken  schlafe     trug  in  der  wurm  bin. 

1526.  Do  spracb  Wolfdietericbe :    'ist  die  keiserin  one  man, 
so  wil  icb  die  würme     durcb  iren  willen  bestan. 

ist  daz  icb  sie  erscblabe,     daz  mir  got  des  siges  gan, 

so  wirt  mir  kruze  und  kröne,     erst  müst  icb  in  fröden  stan. 

1527.  Do  spracb  der  bürgere:    'daz  sage  icb  der  tobter  min,' 
er  gieng  also  balde     für  die  junkfrowen  bin : 

Nun  dar,  scböne  tobter,     du  stest  desbalp  one  man, 
der  gast  wil  die  würme     durcb  die  keiserin  bestan.' 

1528.  Nun  geb  im  got  gelücke,     spracb  die  scböne  maget ; 
sit  sin  berz  an  frÖden     ist  so  unverzaget.' 

sie  gieng  mit  iren  mägden     über  den  bof  getrate 
also  frölicbe     in  eine  kemenate. 

1529.  Einen  veben  mantel     sie  in  der  kamem  genam, 
die  vil  scböne  one  wandel     gieng  one  schäm 
also  gezogenlicben     für  den  berren  stan, 

Sie  spracb :  'ritter  edele,     wem  wend  ir  micb  lau  ?' 

1530. Do  spracb  Wolfdietericbe:  'daz  wil  icb  ucb  sagen, 
ist  daz  icb  den  pris     an  den  wurmen  bejagen, 
daz  icb  sie  erscblabe,     ob  mir  got  des  heiles  gan, 
so  sullent  ir,  schöne  maget,     gut  gedinge  ban. 


1524,2.  starke  C,  fMt  AB,  (w  abweichend).  1526,3-  siges]  heiles  w. 
4.  müst  ich  fröden  han  Äw,  1427,4  fMt  Ä,  1428,1.  gelücke  w}  die 
kr^t  W,  3.  hof  detrat  A.  hof  hindan  BC.  (sie  gieng  also  getrate  über 
den  hof  hindan  w.  4.  In  eine  kemenate  die  jnnkfrow  lobesan  (die  was  so 
wmmesam  w)  BCw,  1530,1-  w  abweichend,  2.  bejage  Ay  bejagen  BC, 
3.  ob  —  gan]  und  in  gesigen  an  Bö.    4.  gute  C 
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1531.  Ich  han  in  einem  lande     eilf  dienstman ; 

der  gib  ich  uch  einem,  dem  besten  den  ich  han, 
daz  sint  siben  grafen  und  vier  herzogen  lobsam ; 
den  mtigent  ir  gerne  traten     und  loben  zu  einem  man/ 

1532.  So  send  hin  den  vehen  mantel,     lieber  herre  min, 
daz  uch  got  von  himel     gnedig  müze  sin. 

Gend  mir  nach  uwerm  willen     etwo  einen  biderman, 
lont  mir  der  wile,  herre,     ir  tunt  wol  daran.' 

1533. Do  sprach  der  bürgere:     'hat  uch  geeret  die  tohter  min, 
einen  guten  halsberg     sullent  ir  von  mir  haben  sin. 
so  mügent  ir  den  pris     dester  bas  bejagen.' 
Hundert  halsberge     hies  er  im  dar  tragen. 

1534.  Do  nam  er  zwölf  an  den  arm     uf  den  witen  sal, 
und  warf  sie  ein  klafter     hin  nider  zu  tal, 

daz  die  ringe  zersprungen,     do  sprach  der  küne  man : 
'wirt,  die  sint  kein  nütze,     sie  sullent  hie  bestan.' 

1535.  Do  sprach  der  bürgere :     'ich  gesach  nie  sterkern  man.' 
er  hies  den  halsberg  bringen,     der  im  was  geluhen  an. 
darin  wafenten  in  balde     vier  ritter  wunneglich, 

do  sprach  mit  zühten     Wolf  her  Dieterich : 

1536. 'Der  mich  nun  gen  Garten  wisete,     sprach  der  werde  man, 
wanne  ich  bi  der  naht     die  wege  nit  enkan.' 
Do  sprach  der  bürgere :     'daz  sol  sin  getan,' 
er  gewan  sehzig  ritter     und  reit  mit  im  dan. 


1581,1.  einem]  mime  w,  2.  einem]  an  schände  w,  einem  ane  schände 
Ä\  Sprach  Wolfdieterich  der  userweite  man  BG,  3.  sehs  BÖ,  Ez  sint  her- 
zogen riche  küne  und  lobesan  w.  1582,1.  send,  sent  Aw,  sehet  B,  nement 
G.  2.  von  h.  AB.]  zur  ferte  Cw,  8  w.  4  feMen  0.  4  fMt  B.  Gent  mich  nach 
uwerm  rate  —  einem  b  —  w,  4.  ir  tunt  fehlt  Aad.  1583  fehlt  BG,  Dar 
für  G  zwei  Verse :  Do  hies  im  der  burger      zwo  brünigen  dar  tragen, 

mit  yil  liehten  ringen  und  mit  golde  beschlagen. 
1.  went  ir  wirken  sölliche  werk  w,  2.  So  gib  ich  uch  fürste  mere  ein  guten 
halsberc  w.  3.  pris  an  den  wurmen  dester  A.  ir  an  den  wurmen  deste  bas 
den  sig  by  w,  1584,1 — 3  fehlen  B.  1.  Die  nam  Wolfdieterich  an  den 
arm  zu  haut  C  2.  —  sir  krefteclichen  nider  uf  daz  laut  C.  Die  warf  Hug- 
dieteriches  bam  nider  hin  zu  tal  w,  4.  nütze]  frume  a.  (frawe  B).  1435,2. 
hies  im  Aa,  4.  Des  dankete  dem  bürgere  Wolfherd.  lo.  1536,1.  gen  G] 
hinnan  w,    2.  ich  in  disem  lande  der  stige  nit  w. 
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Aventure  wie  Wolfdieterich  gen  Garten  an  den  graben  reit  und  den 

jfaderigen  stein  an  die  bnrgmnren  warf. 

1537.  Do  sie  kamen  gen  Garten     do  began  her  sigen  die  naht, 
do  sprach  Wolfdieteriche     zn  dem  burger  geschlaht : 
*Nnn  gebent  mir  ttwem  rat,    ttzerwelter  man, 

weder  sol  ich  in  die  bürg  riten     oder  hie  vor  bestan? 

1538.  Do  sprach  der  bai;gene:    Vend  ir,  werder  man» 
erfaren  aventure,     so  blibet  hie  bestan. 

so  ktmiet  die  keiserinne     an  die  zinnen  gan, 

so  werdent  ir  wol  itmen,     wie  sie  Maget  Iren  biderman.* 

1539.  Der  burger  reit  gen  Ter£B,     Wolfdietericb  an  den  ^;abeB„ 
do  hört  er  den  wehter  rufen,     also  wir  noch  hören  sagen : 
Vaz  ritet  der  b/flrge  so  nahe,     sprach  er  zu  dem  iverden  man, 
dem  lasze  ich  einen  grossen  stein    uf  sin  höbet  gan.' 

1540.  Also  Wolfdieitericbs     die  rede  do  vemam, 

do  erbeiszet  er  von  dem  rosse,     der  userweite  man. 

er  nam  ez  bi  der  liende    und  forte  es  jenlialp  an  den  graben, 

daz  Hin  der  weiter  nie  ward  innen,     do  begund  -er  stille  haben. 

1541.  Do  sprach  der  wehiere :    'Otnit,  lieber  harre  min, 
die  wil  daz  du  lebtest,     da  trank  ich  klaren  win, 
tmd  trag  Uutsh  gute  kleider,     der  mus  idh  ane  Irtan, 
Otnit,  lieber  Herne,     daz  itäi  flidh  alstts  verloren  han.' 

1542.  Er  begunde  lute  rufen :    'ach  got,  himekcher  trost, 
wenn  sol  ich  und  min  frowe     von  sorgen  werden  erlost? 
Ez  ist  die  zit  so  lange,     als  ich  mich  kan  verstau, 

daz  ms  die  witrme  namen    den  keiser  lobsam.* 


HilliiiiiH     it>    ilini 


1537.  Msclmitt  WunäY,  Üebmchr^  nur  Ä  und  ü.  A.  w.  W.  g.  t}. 
kam  und  horte  die  kaysefinne  klagen.  1.  [Do]  Sie  A,  begunde  BC.  kersi- 
gen  Ä,  her  aigen  C,  hersinken  B,  ez  was  verre  in  die  näht  w,  3.  Kob 
ratent  mir  daz  beste  BC.  Bat  mir  an  disen  ziten  w,  4.  in  fMt  A,  1538,2. 
BC,  Ülibet  B]  sullent  ir  Cio]  hie  vor  Cw]  an  dem  bürggraben  B.  avent.] 
fremde  mere  w.  So  suUent  ir  ein  wile  an  dem  barggraben  stanA.  3.  her- 
zoginne  C  1539.  Hier  haben  ad.  Abschnitt  und  Veberschrift:  (Disse) 
aventure  (saget)  wie  wolfd.  gen  Garten  an  burggraben  kont  (kam  d).  2. 
also  wir  vemumen  haben  Bw,  4.  stein  fehlt  A,  1540,3.  bi  dem  zomne 
JB.  forte]  zoch  BCko.  genhalp  A,  einhälb  BC,  an  dem  B}  und  dem  a,  ^ 
den  bc,  umb  den  d.       1542,1.  lute]  aber  BC.    2.  [von  s.]  JBC. 
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1543.  Ez  itotte  wkk  di^  Irblire    des  wehiers  sage, 

wenn  sie  entschlief  vii  telt^ü    tot  Weinen  und  T<!>r  klage» 
do  sie  des  wehters  klage     so  kleglich  het  vemomen, 
do  Was  ir  erst  ir  swere     in  daä  lierze  komen. 

1544.  'OtBÜ  ^üebet  h&ätby     got  gnad  der  «ele  dinb 

Nun  klagte  ieh  di«h  gerne,     so  land  Mi^  die  firölrelin 
mines  herzen  swere     nach  minem  willen  nit  gehan. 
Des  müs  ich  zu  äem  wehter     an  die  zinnen  gan. 

1545.  Die  socken  leit  sie  aöi  die  fttetse^   dd6  schuke  eie  in  deiiL  i>iisea  sties. 
NnnMrent  waaiimb  die  €rowe     die  «diuhe  Ton  den  '^se^i  lies, 
darmnb  daz  man  sie  nit  hörte,     so  sie  gieng  aber  den  sal, 

sie  kam  zu  äeln  weliter,     daz  gesind  schliet  ü1)etal« 

1 5 46.  Do  sprach  der  weh4)ere :     ^edehi  köMgüo^ 

tunt<eE  dm^h  got  von  himel,     tfamd  vfwer  kläigen  «in/ 
'Swiga  wehtere,     tugenthafter  man, 
la  mich  "klagen  mere     minen  biderman, 

1547.  Den  mir  die  winden  wttnne     haad  in  d^  Mrg  ^eioraigeliy 
den  mus  ich  vem  1Bt^htdden     weinen  uhd  kkigeiii.' 

Im  überliefen  die  ogen     Wolfdieterich  an  dem  graben, 
do  er  sich  hört  äie  keiserin     so  jemerlichen  gehalten. 

1548.  Sie  i^r^boh :  ^Otaät,  Melber  keiser,    ^bt^ad  der  Bele  diu« 
Die  wile  daz  du  defbetei^    dnöht  ich  imit  &&dibi  eil^ 

do  kamen  her  zu  huse     grafen  frien  dienstman, 

der  sihe  icli  löiäer  keinen,     sit  ich  dich  verloren  han. 

1549.  Mir  dienten  Beiern,  SwsbekL,     Frohkeli^  Bütvn^et  knt, 
Worms,  B^e,  ^tStim    \mB  inir  allea  i^tA  beisaittk 


1543.  ad  gleich  tT;  aber  Ic: 

Do  der  wahtettfe     die  klage  do  'Vefrlie, 
Wie  Wide  die  %eieiett4ii»e     von  dem  bet^  gie. 
Do  sie  daz  bette  ansach,      ir  trnren  hub  sich  an, 
Und  daran  nit  sach  ligen      Otnit  iren  liben  man. 
1544,1.  8ie Itj^isu&k O.nH«.    2.  gefne  Hb  dem %e1s^  Wbo.  enland w.       U4$,S, 
so]  da  Ä,       1546,1.  kaiserin  '^(ho,    3.  BG.  iH  tm  2  inrer  weinen  atan  Aw, 
4.  Swiga  w.  la  >mieh  M.  m.  b.  Aw,       1547)3.  Dieterichen  A,    4.  hoit  vor 
gehalten  B.  v&r  bo  «kJ.  Do  er  die  kakeHime  holte  so  sere  kkigen  ^d 
1548,fi.  das  ftm  A.  so  mobfc  A.  mit  fehU  A.       1549,1.  Daring^ni  lant  <Jw. 
2.  Cöln  A.  Der  rinstrom  was  min  eigen  von  ^»asel  gen  praüant  ^. 
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Mir  diente  Sant  Cristinen  se,     do  mofat  ich  fische  haben, 
lant  unde  Inte     daz  get  mir  rehte  alles  abe. 

1550.  Die  vor  waren  min  schenken,     die  sint  die  herren  min, 
die  mir  zu  essen  tragen     die  went  min  gewaltig  sin. 

sie  stoszent  mich  von  dem  erbe  min,     so  bin  ich  fründe  los. 
so  han  ich  in  der  weite     zu  niemen  keinen  trost.' 

1551.  Ein  schilt  schöne  und  nuwe     hieng  vor  der  keiserin, 
daran  stund  gemalet     zwei  kluge  bilde  vin, 

daz  eine  was  Otnide,     daz  ander  ir  gelich. 

wenn  sie  daz  an  blicket,     so  weint  die  keiserinne  rieh. 

1552.  Die  fast  begunde  sie  zwingen,    sie  schlug  ir  gemeld  in  den  munt 
*so  we  dir,  leider  lip,     daz  dir  je  sölte  werden  kunt 

ein  so  biderman,     dir  stet  nahe  geschriben  sin  lip. 
ach  wer  sol  dich  nun  trösten,'     sprach  das  schöne  wip. 

1553.  Den  schilt  nam  si  bi  den  riemen    und  lies  in  in  der  hende  umb  gan. 
'Min  vater  was  ein  beiden,     sprach  die  maget  wolgetan ; 

daz  hat  er  wol  bezöget     an  dem  herren  min, 
den  hat  er  mir  verderbet,     des  mus  ich  trurig  sin. 

1554*  Ich  was  ouch  ein  heidenin,     nun  bin  ich  kristenwip« 
Nun  hat  er  mir  verderbet     min  ere  und  sinen  lip. 
Des  muz  ich  dick  ersufzen,     sprach  die  frowe  wolgetan, 
Otnit,  lieber  herre,     sit  ich  dich  verlorn  han.* 

1555.  Do  sprach  der  wehtere:    'ir  suUent  uch  wol  gehaben. 
Nun  kunnent  ir  doch  wol  spinnen     siden  und  sahen, 
daz  ir  wol  verdienent     brot  und  win, 

sit  ir  von  kruze  und  kröne     müsent  verstoszen  sin.' 

1556.  'Nun  tmre  aber  herze     und  auch  vil  armer  lip ; 

sol  ich  daz  leben  gewinnen  mit  spinnen,     daz  dut  doch  kein  wip»  i 

der  aller  liepste  frunt     ist  mir  gelegen  tot, 

der  mir  sinen  holden  dienst     dicke  wirdeglichen  bot/ 


1549,4.  daz  und  rehte  fehlt  W,  1550,1.  [die]  herren  A.  3.  min  i, 
fMt  den  cmdem.  1551,2.  standen  C.  3.  Otnit.  4.  belicket  A.  155S,l 
d.  riemen]  der  hende  Ä.  3.  erzöget  d,  bejaget  c.  3  u.  4  fehlen  C  1551. 
1 M.  2  fehlt  C.  1.  ich]  ich  ein  B,  ich  worden  a,  ich  geworden  A»  ich  worden 
ein  cd.  1555,2.  beide  vor  siden  w,  4.  und  von  A.  1556,2.  daz  leben] 
die  kröne  aJk*  daz  endet  na  kein  h. 


—    241    — 

1557.  Do  mohte  Wolfdieterich  die  klage  nit  me  vertragen, 
er  hub  uf  einen  fdderigen  stein  an  dem  burggraben, 
er  warf  in  an  die  mnre,     daz  ez  alles  sant  erhal 

und  sich  die  bnrg  erschatte :     die  frowe  fiel  hinder  sich  zu  tal 

1558.  Dem  wehter  fär  die  füsze.     in  unkrefben  sie  do  lag, 
daz  die  werde  süsze     keiner  sinne  pfiag. 

die  hende  leit  er  zusammen ;    'owe  herre  got,  diser  not, 
ist  nun  min  herre  verdorben     so  lit  min  frowe  tot.' 

1559.  Uf  hub  er  die  frowe     und  leit  sie  in  die  sohos, 
sin  klag  und  sin  jamer     was  usermasen  gros. 

^ez  lebet  nieman  der  den  stein     müg  heran  geworfen  hau, 
ez  si  den  min  her  Otnit     und  habe  den  wurf  getan« 

1560.  Do  sie  wider  kam  zu  kreften     und  umbe  sich  gesach, 
nun  mtigent  ir  hören  gerne     wie  die  keiserinne  sprach : 
'Sag,  wehter,  wurde  du  iemans     innen  an  dem  graben, 
der  disen  groszen  stein     muge  heran  geworfen  haben  ?* 

1561. 'Mich  duht  ich  horte  einen     hint  hie  fdr  traben, 
ich  enweis  ob  er  si  beliben     an  dem  burggraben, 
ez  ist  die  zit  so  lange,     daz  wir  unsem  herren  klagen, 
wü  ez  got  nit  erbarmen,     ez  mag  der  tufel  nit  vertragen.' 

1562.'S:^ga,  wehtere,     tugenthafter  man, 

ez  sol  der  übel  tüfel    nit  mit  uns  zu  schaffen  han. 

Otnit  der  tegen     was  ein  kreffcig  man ; 

was  zwölf  nit  mohten  erwogen,     daz  warf  er  zwo  scheffc  hindan. 


1557,1.  d.  kl]  der  rede  BC.   der  klage  nit  me  enthaben  w,     3.  ez  vil 
lut  erschal  BÖ.  Nach  1558  in  w  zwei  Strophen: 

5.  Do  sprach  der  wahter  herre,      durch  diner  namen  dri, 
behüt  uns  vor  dem  tüfel,      ob  es  din  wille  si, 
das  er  mit  uns  iht  mere      rihte  sinen  spot, 
des  bitte  ich  dich  vil  sere,      almehtiger  got. 
9.  Der  wahter  siner  frowen      mit  ganzen  trnwen  pflag, 
wie  er  von  dem  würfe      so  ungefüge  erschrack, 
der  stein  an  der  mure      lies  einen  luten  gal, 
doch  stnnt  der  wahtere,      daz  er  nit  viel  zu  tal. 
1559,3.  Es  enlebet  &.    59,3—60,2  fehlt  a.        1560,1.  umb  sich  d]  uf  TT.  Do 
sie  kam  zu  sinnen  und  wider  uf  gesach  bo,     2.  Die  edele  keiserinne  vil 
gütlichen  sprach  w.     3.  [sag]  wurde  du  wahter  iemans  w,        1561,1.  Mich 
duhtto]  Do  sprach  der  wehter  W.    2.  Ich  weis-ä.        1562,4.  zwo]  diiBOw. 

16 


—    242    — 

1563.  Do  kam  auch  zu  im  geriten    uz  der  EriaeiuBn  laut 
ein  junger  ritter  edel,    was  Wolfdietericli  genant, 

do  der  was  ahzehen  jar  alt,     do  gesiget  er  Otniden  an. 
er  ist  ob  got  wil  gewahaen    und  löset  uns  von  dan. 

1564.  Ist  der  ritter  edel    kamen  in  dis  laut, 
schiebt  er  die  würme^     ick  gib  im  an  die  haut 
Garten  und  Beme    und  allez  daz  ich  hau, 

ane  min  selbes  Hp/     sprach  die  frowe  wolgetan. 

1565.  Sie  begunde  lute  riefen:    Hst  iemaat  an  dftm  graben, 
der  disen  groszen  stein    müge  heran  geworfen  haben  ?* 

'  'Ja,  sprach  Wolfdieterich,     hie  stat  ein  eilender  man, 

der  sich  ane  gottea  hilfe     einen  tag  nit  mag  began.' 

1566.  Sie  sprach :  'yil  lieber  herre,     waz  hand  wir  uch  getan, 
daz  ir  mich  in  der  bürge     woltend  erworfen  hau? 
'Do  hprt  ich  uch  klagen,  firowe,     einen  biderman ; 

do  wolt  ich  uch  laszen  schowen,  ob  ich  eins  mannes  kraft;  möbte  han. 

1567.  'Eumpt  der  wurf  von  krefben»     den  ir  do  haut  getais^ 
und  nit  von  zoberlisten,     so  sind  ir  ein  starker  man, 
wo  ir.  hin  kerent,    uwer  lob  wird  gros, 

ez  lebet  in  der  weite    niergen  uwer  genos.' 

1568.  'Zober  wer  mir  unmere,     sprach  der  küne  man. 
der  wurf  kam  von  kreffcen,     de»  ich  do  han  getan, 
wend  irs  nit  gleuben,     ich  wirfe  uch  noch  einen  dar.' 
'Nein,  sprach  die  keiseriiaine,     so  wellent  ir  mich  verderben  gar. 

1569.  Nun  sagent,  ritter  edele,     wer  hat  nach  uch  gesant, 
oder  durch  waz  aventure     sint  ir  kumen  in  daz  laut  ?' 
'Geruchend  ir  sin,  frowe,     ich  wil  die  würme  bestan.' 
'So  ritend  hin  zu  walde    und  stritend,  kUner  man.' 

1570.  Waz  sol  ich,  schöne  frowe,     darumb  zu  miete  han, 

ob  ich  erschlach  die  würme,     ob  mir  got  des  heiles  gau?' 
'Garten  und  Berne    und  alle  tiusohe  laut, 
daz  wil  ich  geben  gerne     in  uwer  friem  haut. 


1563,4.  gewahaen]  knmen  bc»  1567,1.  Und  k.  w.  4.  in  al  der,  in 
aUer  w,  1568,2.  do  fehlt  A.  15.69,2.  waz  fMA  A,  ir  sint  A.  1570 
nach  w»  1.  Er  spxada  achö.  £r.  waz  sol  ich  (aber  J)C  %n  miete  BC)  hau  W. 
2.  [zu  miete  A]  ob^  3.  und  aUes  daz  iah  han  W.  4.  One  nun  selbes  lip 
sprach  die  firowe  wolg-etan  W,    7I--74  feMt  C 
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157l/Wem  sol  denne,  frowe  gemeit,     uwer  stolzer  lip?' 

^Der  ist  allen  mannen  verseit/     sprach  daz  schöne  wip. 
'So  gent  mir  nrlop,  frowe ;     ich  wil  die  wflrme  nit  bestan.' 
'Nnn  beitent  noch  ein  wile,     tugenthafter  man. 

1572.  Ob  ich  Üch  nun  gerne  lobete     zu  einem  man, 
und  ir  mir  von  geburte     nit  werent  genossam, 

daz  versmahet  Otnides  frunde,     des  sind  min  sorge  gros/ 
'frowe,  daz  laut  zu  minen  truwen,     ich  bin  wol  uwer  genos/ 

1573.  'Nun  band  wir  frowen  langes  bar    und  darzu  kurzen  mut, 
waz  wir  hinaht  versprechen,     wie  gerne  wir  ez  morne  tun. 
höre  ich  nach  werde  loben     einen  biderman, 

mit  guter  frunde  rate     las  ich  mich  Übergan.' 

1574. ' Waz  sol  ich,  schöne  frowe,     aber  zu  miete  han,  ^ 

ob  ich  erschlahe  die  würme     und  mir  got  des  heiles  gan  ? 

'Garten  und  Beme     und  allez  daz  ich  han 

und  minen  stolzen  lip     mach  ich  uch  undertan.' 

1575.  'Des  gelobent  mir  Sicherheit     oder  ich  wil  ir  nit  bestan, 
ein  gutes  Wortzeichen    wil  ich  von  ueh  han« 

ez  ritet  in  dem  walde    manig  seltzoi  man, 
er  spreche  lihte  balde,     er  bette  ea  allez  getan*' 

1576.  Sie  sprach:  'vil  lieber  herre,     wend  ir  nit  herin, 
bisz  ir  ein  wenig  gessent  ?     uch  wirt  zuht  hie  schin, 
bisz  ich  uch  beschowe     und  ir  mich  habt  besehen.' 

Er  sprach :  'vil  schöne  frowe,     daz  mag  nit  beschehen. 

1577.  Man  noch  frowen     kunnent  mich  nit  erbiten, 

daz  ich  mich  lasze  schowen,     ich  habe  denn  vor  gestriten 

mit  den  wilden  wurmen ;     ist  daz  ich  in  gesige  an, 

so  sullent  ir  mich  dicke  sehen,     hat  uns  got  die  selde  getan.' 

1578. 'So  tretend  her  in  den  graben     und  enpfahend  daz  vingerlin, 
daz  laz  ich  von  den  zinnen,     sprach  die  keiserin, 
ir  band  von  dem  steine  zwier  manne  sterke  dester  me. 
uch  getut  gesmack  noch  wildes  für    von  dem  wurme  nummer  we.* 


1575,1.  ir  BC]  die  würme  A.  2.  wor  zeichen  X  1576,3.  habt  fehlt 
aßen,  besehent  W,  ir  mich  beschowent  und  ich  uch  gesehen  a,  1578,8. 
w.  Do  lit  ein  stein  inne  ir  band  zweier  —  W, 
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1579.  Do  sprang  er  in  den  graben     und  enpfieng  daz  yingerlin, 
daz  lies  sie  von  der  zinnen     an  einem  faden  sidin. 

Sie  sprach :  'vil  lieber  herre,     daran  stet  die  truwe  min ; 
erscblabend  ir  die  würme,     üwer  truwe  sol  min  eigen  sin.' 

1580.  'So  gend  mir  mrlop,  frowe,     und  land  mich  hinnen  fam.* 
Do  sprach  die  keiserinne :      got  müsze  uch  wol  bewarn, 

und  hütend  uch  vor  den  wurmen,  daz  sie  uch  in  den  berg  iht  tragen, 
oder  ich  mus  uwem  stolzen  lip     umer  weinen  unde  klagen.' 

1581. Er  sprach:  Vil  schöne  frowe,     daz  mus  ge waget  sin ; 
ist  daz  ich  sie  finde,     edelu  keiserin, 
ich  riche  den  keiser  riche,     daz  wil  ich  uch  sagen, 
oder  er  mus  mich  sicherliche     nach  im  in  den  berg  tragen.' 

1582.'Dovor  sol  uch  got  behüten     der  reinen  maget  bam. 
und  sol  daz  gebieten,     daz  ez  also  müsze  fam, 
daz  man  hie  zu  Garten     die  mere  höre  sagen : 
daz  ist  der  ellentriche,     der  die  würme  hat  erschlagen.* 

1583.  Er  gieng  zu  sinem  rosse,     sie  bat  in  stille  stan: 
'sagent  lieber  herre,     wie  ist  üwer  nam  getan  ? 
durch  aller  frowen  willen     nennent  uch,  küner  man, 
wenn  ich  got  umb  uwer  ere     dester  baz  geflehen  kan/ 

1584. Er  sprach:  'yil  schöne  frowe,     daz  mag  nit  wesen, 
ich  mus  vor  zu  walde     sterben  oder  genesen.' 
Er  ging  zu  sinem  rosse,     des  habe  er  umer  dank, 
gewafent  ane  stegerhaffc     er  in  den  sattel  sprank. 

1585.  Do  begunde  sere  weinen     die  keiserinne  zart: 

'Otnit,  vil  lieber  here,  der  sprunk  gelichet  diner  fart. 
du  wilt  mich  lihte  versuchen,  sprach  daz  schöne  wip, 
der  riche  got  von  himel    friste  dir  dinen  lip.' 


1580,1.  Er  sprach  vil  schöne  frowe  nun  lant  mich  urlop  han.  2.  Ritent 
in  gotten  namen,  nserwelter  man  w,  4  fehlt  C.  weinen  und  B,  fehlt  Aw. 
iemer  me  klagen  w,  1581,4  fehM  B,  er  mns]  sie  müssent  0.  sicherliche 
Cw,  fehlt  A,  1583,1a.  TJrlobes  er  do  gerte  w.  2a.  Nu  sagent  ritter  werde 
w*  3a.  Durch  aller  ritter  tugent  w,  1584,1a.  Des  antwurte  er  ir  balde 
w,  2.  vor  0,  feMt  AB'\  e  w,  4.  stegerhaft  A]  stegereif  BCw,  1585,1. 
sere  fehit  A,    2.  diner  art  ad. 
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1586.  Ein  spmnk  mit  dem  rosse     nam  er  von  dem  graben, 
er  sprach :  'vil  schöne  frowe,     lant  mich  urlap  haben/ 
'Nun  ritend  hin  zu  walde    und  stritend,  küner  man,' 
Urlap  nam  der  ellentriche     und  kerte  do  von  dan. 


Ayentnr,  do  Wolfdieterich  den  toten  man  und  die  frowen  in  dem  walde  fand. 

1587.  Do  er  daz  vingerlin  empfieng,     im  was  von  dannen  gach, 
im  det  die  keiserinne  manigen  segen  nach. 

do  kerte  Wolfdieterich     in  den  finstem  tan. 

do  fand  er  uf  der  strasze     ligen  einen  toten  man. 

1588.  Der  was  dem  wurme  enpfallen     an  der  selben  stunt. 
er  erbeiszet  zu  der  erden,     im  wart  grosz  jamer  kunt : 
'owe  küner  recke,     din  kummer  ist  mir  leit ; 

du  mäht  wol  edel  wesen,     sidin  sint  din  kleit. 

1589.  Du  mäht  wol  sicherlich e     von  fürsten  kumen  sin. 

Do  sach  er  im  an  der  hende     manig  guldin  vingerlin. 
von  gewande  manig  stücke     lag  umb  in  einem  kreis, 
blutig  was  die  strasze,     in  begos  ein  notig  sweis. 

1590. 'Owe  küner  recke,     wer  hat  dir  leit  getan?' 

Er  moht  im  nit  geantwurten,     der  dot  het  in  bestan. 
Die  sele  was  im  scheiden     hie  mit  für  den  munt. 
Do  horte  Wolf  her  Dieterich     an  der  selben  stunt 

1591.  Ein  frowen  in  dem  walde     Maria  rufen  an. 

Sie  het  ir  arme  beschlossen     umb  eines  baumes  stam 
sie  was  ob  dem  gürtel     nacket  unde  blos, 
ir  jamer  und  ir  arbeit     was  uzermazen  gros. 


1586,4.  kerte  felüt  (J\  schied  JB,  reit  ad,  streich  6c.  1587.  Hier  ma- 
chen  BC  einen  Abschnitt,  und  G  hat  die  Ueherschrift:  Wie  wolfdieterich 
zu  walde  ritte  nach  den  wurmen.  Ätich  Y  hat  hier  (1478)  einen  Abschnitt. 
Ä  hat  die  Ueberschrift  sehr  unpassend  erst  vor  1591;  ich  habe  sie  hieiher 
gestellt.  1588,3.  kumber  Cw]  jamer  A.  1589,1.  Von  sidin  g.  C.  von 
edelm  g.  B.  lag  vor  manig  Aj  fehlt  B.  umb  in  in  ainem  C.  in  ein  ABw. 
(nur  d  einem).  Vielleicht  von  edelem  gewande  lag  umb  in  ein  kreis.  4.  was] 
ward  A.  1590,1.  leit  fehlt  allen.  3.  was  im]  was  von  im  G,  weite  w. 
gescheiden  TFl 
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1592.  Der  do  dot  was  gelegen,     der  was  gewesen  ir  man. 
Sie  hett  sich  Ton  im  yerloffen     in  den  finstern  tan. 

do  kerte  Wolfdieterich     do  er  die  stimme  het  yemnmen, 
er  gedaht  ob  ir  it  were    nnd  wolt  ir  zu  hilfe  kamen. 

1593.  Do  reit  Wolfdieteriche     durch  den  finstem  tan, 
do  fant  er  die  frowen    in  groszen  nötea  stan. 
in  iren  arbeiten     grüste  sie  den  werden  man, 
sich  segente  Wolfdieterich     der  fürste  lobsam. 

1594.  Er  sprach:  'schöne  frowe,     wennen  sind  ir  her  kamen? 
sagent  mir  durch  uwer  tugent,     wer  hat  uch  die  wat  genumen? 
'ich  stan  reht  als  ein  frowe     die  eins  kindes  sol  genesen, 

wie  möhte  min  arbeit     umer  gröszer  gewesen?' 

1595.  Er  sprach :  'vil  schöne  frowe,     uwer  kummer  ist  mir  leit, 
möht  ich  den  gewenden,     ich  het  sin  arbeit. 

wist  ich  wa  ich  den  fände     der  uch  die  kleider  hat  genumen, 
er  müste  an  diser  stunde     mit  mir  zu  strite  kumen.' 

1596.  Sie  sprach :  'lieber  herre,     daz  wer  gar  zu  vil, 

ich  sag  ez  uf  min  truwe,     ez  ist  nit  ein  kindes  spil. 
ich  weite  e  bis  an  min  ende     ane  kleider  wcsen, 
ich  weis  doch  wol  leider,     daz  ich  nit  mag  genesen.' 

1597. 'Do  sent  hin  den  mantel,     liebe  frowe  min.' 
daz  uch  got  von  himel     müsze  genedig  sin.' 
Ich  kan  uch  mit  keiner  gäbe     anders  nit  bi  gestan.' 
do  sie  den  mantel  umb  gesweiffc,     do  was  si  wolgetan. 

1598.  Sie  sprach:  'lieber  herre,     ich  was  eins  grafen  wip, 
tmd  ist  daz  min  erstes  kint,     daz  treit  min  armer  lip. 
Mich  wolt  min  lieber  herre     zu  miner  muter  gefliret  han, 
do  bekam  uns  in  dem  walde     der  wurm  Schadesam. 


1592,1.  was  gelegen  BC]  lag  Ä]  was  gelegen  dot  w,  2.  finstem  fehU 
B,  sich  verloffen  von  im  in  den  tan  Cw,  1593,1.  Er  lies  im  wol  zowen 
ßd.  gezogen  ac)  mit  riten  durch  den  tan.  8.  In  iren  AU).  In  allen  ir  arbeit 
B.  In  allen  iren  nöten  0.  4.  seget  A,  segente  a,  saget  d,  schämet  SC 
Sie  sach  hc,  —  do  er  sie  sach  also  stan  ad.  1594,2.  wat  w]  kleider  TT. 
S,lw,  Sie  sprach  ichT^.  stan  also  ich  sol  eins  kindMns  genesen  A,  stan  in 
den  geberden  als  ein  Bö.  4.  miner  arbeit  d.  1596,1.  vil  lieber  Cw. 
3.  iemer  ane  Cw.  1597,1.  Do  sehent  hin  libe  frowe  den  vehen  mantel 
min  JB.  Do  zoch  er  ab  den  mantel;  sent  hin  fr.  m.  to.  4.  nmb  sich  gesweifte 
w.  nmb  sich  schwang  BC.  1598,3.  Ichw.  —  lieben  herrenA  4.  bekam 
w]  kam  TT. 
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1599.  Der  verderbet  mir  eilf  ritter    und  mme&  lieben  mim. 
er  schland  sie  bis  an  die  ohsen    der  würm  ft«isam. 

in  minem  herzensere     begreif  ich  den  bom  mit  der  hant. 
an  dem  fürkere     zerret  er  hin  min  gewant. 

1600.  Der  wurm  ward  erzürnet    und  eties  mich  von  im  dan. 
min  gewant  was  riche    von  sidin  wunsam. 
Merkent  wie  mir  were,     tugenthafter  man, 

in  dem  groszen  schrecken     beleih  ich  also  stan. 

1601.  *Uwer  kmnmer  ist  mir  fremde    und  kunt  nit  gröszer  sin. 
zerrentmir  ein  geren  uz  dem  hemd  und  verbindent  mir  die  ogen  min 
und  land  mich  uwer  ammen     an  disen  ziten  wesen, 

ich  hilf  uch  bi  namen,     ob  ir  mügent  genesen. 

1602.  Zu  solchen  dingen     wer  uch  lihte  not. 

Ich  hilf  uch  sicherliche,     mich  wende  d&tm  der  tot. 
zu  nöten  sol  sich  niemen  schämen,     frowe  wolgetan. 
'Erent  die  heiligen  dri  namen     und  wichent  von  mir  dan. 

1603.  Er  sprach:  ^schöne  frowe,     daz  mag  nit  ergan; 
ich  han  den  touf  enp£etngen,     ich  wil  uch  bi  gestan, 


1599,1.  Er  verdarpte  (verdarbete,  verderbte)  Cw.     2.  absein  Cod.  scha- 

desam  Aw.    3.  Merkent  wie  mir  were  do  ich  in  sach  an  BC,    4.  Do  begreif 

ich  disen  boum  und  brach  mich  von  in  dan  B€.        1600,3.  In  allen  minen 

noten  begreif  ich  den  boum  mit  der  hant  BC.    4.  In  den  vorkere  (In  dem 

fürgange  C)  do  zert  er  von  mir  min  gewant  BC.  (vgl.  1599,3.4).  In  w  Zatt- 

tet  1599,3  bis  1600,4: 

Die  not  mnste  mich  erbarmen      an  mime  lieben  man. 

dorumb  greif  ich  in  mit  den  armen      und  brach  in  im  von  dem  munde  dan. 

Der  murm  freisliche  sties  mich  do  von  dan  (1600,1.) 

Min  gewant  daz  was  riche      schöne  und  wunnesam  (1600,2). 

In  mime  herzen  sere  =  1599.3 

An  dem  vurkere  =  1599,4. 

Ich  bin  von  im  entwichen      min  herre  der  lit  dot, 

des  mus  ich  sicherlichen      iemer  haben  not. 

Nein  er,  schöne  frowe,      ich  bin  ob  im  gewesen. 

ist  es  gottes  wille,      er  mag  noch  wol  genesen. 

1601,1.  Er  sprach  schöne  frowe  uwer  kumer  kunt  —  A.     3»  amme  oMe. 

B  und  C  haben  vorher  eine  Strophe: 

Er  sprach  schöne  frowe      uwer  knmmer  ist  mir  leit, 
moht  ich  den  g^wenden,      ich  hett  sin  arbeit  (1595). 
kunt  ich  uch  an  disen  ziten      mit  dienst  bigestan, 
daz  ich  uch  kerne  zu  hilfe      sprach  der  werde  man. 

Dann  folgt  1601,1—4.       1602,1.  vü  lihte  C.  lüte  ad.  (wer  guter  hilfe  not  Y). 
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nnd  wil  an  disen  ziten    nwer  amme  wesen. 
ich  hilf  ach  bi  namen,     ob  ir  mugent  genesen. 

1604/Wend  ir  nit  erwinden,     ir  enhelfend  mir  us  not, 
80  bringend  mir  eins  bnmnen,     e  ich  gelige  tot. 
daz  ich  gelabe  min  herze,     es  ist  hnt  der  dritte  tag, 
daz  der  grosze  smerze     an  mir  nie  gelag. 

1605.  Do  trat  er  von  dem  boume     der  nzerwelte  man, 

den  heim  band  er  von  dem  höbet,     do  er  daz  "wasser  in  nam. 
er  was  schier  knmen  wider,     der  schade  was  ergan, 
do  was  die  frowe  genesen     eins  kindelins  wolgetan. 

1606.  Sie  hette  ez  getrucket  nf  ir  brüste,     sie  waren  beide  tot. 
Do  kam  Wolfdieteriche     in  jamer  und  in  not : 

Er  sprach :  'schöne  frowe,     hettestn  dir  helfen  lan, 
du  möhtest  sicherliche     noch  din  leben  han. 

1607.  Ach  richer  got  von  himel,     hettestn  je  kein  übel  getan, 
so  wer  nf  min  tmwe     eines  hie  ergan, 

daz  du  nit  liesze  leben    daz  kleine  kindelin. 

nnd  hette  ich  ez  getofet,     ez  wer  knmen  zu  dem  riche  din. 

1608.  Nun  strafe  ich  dich,  herre,     und  bin  wirser  denn  ander  dri. 
wo  ward  ie  lebende  kint  gebom,     im  wonet  ein  sele  bi? 
drisig  hundert  ritter     mahtens  nit  leben  gar. 

richer  got  von  himel,     nim  ir  aller  sele  war.' 

1609.  In  sinen  mantel  wand  er     die  frowen  und  daz  kindelin, 
den  im  hette  gegeben     zu  Terfis  daz  megetin. 

er  fürte  sie  snelligliche     der  farste  so  zu  hant 

in  ein  gewihetes  gotteshus,     daz  er  vor  dem  walde  fant. 

1610.  Die  kappel  was  Öde,     der  herre  gieng  darin, 
er  leit  uf  den  alter     mutter  und  kindelin. 
dem  edeln  ritter  küne     was  gros  ungehabe, 
mit  sinem  guten  swerte     mäht  er  in  ein  grabe. 


1608,3.  Ob  ich  an  d.  z.  üt  gehelfen  kan  BC.  4.  Daz  tu  ich  sicherliche 
ob  ich  ez  gefugen  kan  (B,  fehlt  C).  1604,1.  Sie  sprach  wend  A.  Sowend 
ir  Bw,  en  fehlt  dUen.  ir  wellent  mir  helfen  user  not  A,  1605,1.  BG.  Do 
er  ir  wol  gelobet  Aa,  Der  herre  ir  wol  gelobete  und  hub  sich  do  von  dan 
Aw,  3.  Er  was  zu  lange  gewesen  w.  1606,8.  Ach  frowe  minnecliche  w. 
1607,3.  Hesse  ab]  liessest  TT.  1608,8.  lebendig  G,  lebende  w,  1609,4. 
gewihetez  w]  ödes  W.        1610,1.  die  was  Ow.    4.  in]  im  ^]  in  do  w. 
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1611.  Do  er  in  daz  grab  bereite,     do  rant  er  do  hin 
und  holte  onch  den  man     nf  dem  rosse  sin. 

er  begrab  daz  kindelin,     die  frowe  und  den  man, 

er  enpfalch  sie  got  von  himel,     domit  schied  er  von  dan. 

1612.  Er  gieng  zu  sinem  rosse,     daraf  sas  der  werde  man. 
er  kam  uf  einen  smalen  pfad,     der  trag  in  in  den  tan. 
er  kam  schiere  für  den  berg,  also  wir  hören  sagen, 
do  die  würme  Otniden     betten  in  getragen. 

1613.  Do  erbeiszet  er  von  dem  rosse     der  nserwelte  man, 

den  schilt  nam  er  zu  dem  arme,     er  gieng  für  daz  hol  stan, 
er  begunde  lute  riefen     also  einem  beide  wol  gezam : 
^sind  ir  nit  dinne,     her  wurm  Scadesam  ? 

1614.  Ir  schlaf ent  gar  zu  lange,     sprach  der  werde  man, 
ir  söltend  alle  morgen     nach  der  spise  gan. 

uch  suchet  ein  ellent  ritter,     sprach  der  fdrste  lobsam, 
durch  aller  frowen  ere     weit  er  uch  gerne  bestan. 

1615.  Der  wurm  was  nit  da  heime,     er  was  in  den  tan 
gestrichen  nach  der  spise.     Wolfdietorich  der  werde  man 
der  kam  uf  ein  schla,     die  der  wurm  was  gegan ; 

do  kert  der  ritter  edel     nach  im  durch  den  tan. 

1616.  Er  gedaht  an  die  mere     der  tegen  unverzeit, 
davon  im  der  bürgere     vor  hette  geseit. 

wo  er  sach  ein  linde     der  küne  tegen  halt, 

do  kerte  er  von  geswinde     anderthalp  in  den  walt. 

1617.  Also  reit  Wolfdieterich     in  dem  finstem  tan, 
er  suchte  endlichen     den  wurm  freissan. 

do  reit  er  eine  wile     wol  einer  milen  wit, 
do  hört  der  tegen  edel     an  der  selben  zit 


1611,1.  BC,  —  der  userweite  tegen  Ä.  Im  vielent  über  die  ougen  die 
liebten  zeher  rot  w.  2.  BC.  er  begunde  sie  an  den  stunden  darin  legend. 
Er  klagte  klegeUch  do  ir  beider  tot  w.  1612,8.  kam  schiere  w]  was 
schier  kumen  TT.  1613,2.  daz  hol  w,  das  loch  0,  die  hol  B,  den  berg  Ä. 
4.  dinne  w,  din  A,  da  heime  BC.  1614,3.  elender  r.  B,  ritter  here  Cw, 
4.  gerne  feMtA,  1615,1.2.  in  daz  laut:  W  der  küne  wigant  in  T  scheint 
richtig,  3.  Do  kam  er  Ä.  wurm  hette  getan  BCw,  1616,1.  mere  w]  linde 
W,    2.  dovon  BC,  do  Ä,  —  vor  BC]  von  Ä.    4.  von]  vil  C. 
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1618.  Vor  im  in  dem  walde     einen  kreffcliolien  stürm, 
den  faht  ein  lewe  wild«    nnd  der  nngeftlge  wnrm. 

er  fürte  an  sinem  schilte     einen  lewen  von  golde  rot, 
durch  daz  selb  gemeide     sin  helf  er  im  do  bot. 

1619.  Do  henkt  er  sinem  rosse     der  nserwelte  man, 
do  kert  er  also  balde     do  er  den  stürm  vemam. 
daz  ros  was  übermütig,     ez  trag  in  dar  mit  mäht, 
do  der  lewe  wilde     mit  dem  wurme  faht. 


AventüT  do  Wolfdieterich  mit  dem  wnnn  stritet  und  in  der  wurm  in 

den  berg  treit. 

1620.  Do  erbeiset  er  von  dem  rosse     der  tngenthafbe  mau, 
er  band  ez  kreftiglichen     an  eines  bomes  stam. 

er  forte  an  dem  schilde     ein  lewen  von  golde  rot, 
do  sach  er  den  wilden     stau  in  groszer  not. 

1621.  Wie  wild  der  lewe  were,     die  sorge  mähte  in  zam, 
des  edeln  fürsten  mere     er  genote  war  nam, 

er  neigte  mit  dem  hopte     gen  dem  werden  man, 
und  winket  mit  den  ogen     uf  den  wurm  hindan. 

1622.  Tier  du  begerst  miner  hilfe,     die  wil  ich  dir  nit  versagen, 
oder  ich  wil  dinen  gesellen    nummer  zu  strite  getragen, 
hörstu  ez,  lewe  wilde,     hilf  ich  dir  nit  uz  not, 

ich  geflir  dich  nummer  mere     an  minem  schilte  rot. 

1623.  Daz  swert  nam  er  zu  den  henden     der  forste  lobsan, 
do  lief  er  den  wurm     vermessenlichen  an. 

er  schlug  uf  in  mit  kreffcen,     der  userweite  man, 
daz  der  schilt  von  dem  sweise     rinnen  do  began. 


1618,2.  der  ungefüger  A,  ein  ungefüger  6c.  1619,1.  hangt  C  ge- 
hangete  5c.  2.  stürm]  strit  Ä\  wurm  ad.  3.  dar  fehit  A.  1620.  Ab- 
schmtt  tmd  Ueberschrift  nur  A,  3.  Er  faste  sinen  schilt  darin  ein  lewe 
rot  w.  1622,1.  gerat  BC.  3.  wilde  fehlt  A,  usser  A,  1623,1.  Der 
userWelte  man  W  Daz  swert  der  fürste  here  zu  beiden  henden  nam, 
2.  Und  lief  vermessenliche  den  starken  wurm  an,  w.  3.  der  userweite 
man  aus  4  W]  daz  der  sweiz  von  im  ran  aUe,  4.  ad.  Er  mohte  sin  nit 
verschniden  der  userweite  man  TT,  man  möhte  in  im  uf  den  schultern  mit 
mit  goufen  geschepfet  han  bc. 
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1624.  Do  daz  tier  so  wilde     des  herren  helfe  ersach,     f 
ahi  waz  starker  schnpfen     ez  von  dem  wurme  brach, 
mit  sinen  klowen  r&sze     dat  er  dem  wurme  vil 

mit  smerzen  gar  umnäszOi     yil  herte  wart  daz  spiL 

1625.  Der  ritter  tugentliche     daz  swert  in  die  hant  gevie,     f 
harte  vermessenliche     er  an  den  wurm  gie. 

er  sing  mit  sinen  henden     nf  den  ungehuren  wnrm. 
der  lewe  nnd  sin  geselle     hüben  do  den  stnrm. 

1626.  Er  sing  dem  warme  wilde    veste  nf  sinen  gebel    t 
daz  im  nz  dem  honbte     gie  ein  fCLrin  nebel, 

nnt  im  sin  swert  erglaste,     daz  sage  ich  uch  ftlrwar. 
er  kunt  sin  nit  gewinnen     also  tnr  als  nmb  ein  har. 

1627.  Sin  houbet  im  von  hörne     onch  vil  herte  was,     f 
do  mitte  spannen  dicke,     Inter  als  ein  ein  glas, 
zwnschen  schnltem  und  hufen     was  er  zwölf  klaftern  lang, 
nf  vier  und  zwenzig  füszen     freislich  was  euch  sin  gang. 

1628.  Vil  manigen  slag  geswinde     frumte  im  der  küne  man,     f 
er  was  ein  wurm  wilde,  daz  für  von  im  enbran. 

do  streit  der  ellentriche     unz  uf  den  abent  dan, 
er  kunt  sin  nit  verschniden,     der  uzerwelte  man. 

1629.  Der  wurm  ward  erzürnet,     er  tet  uf  in  manigen  stos, 
do  must  er  im  entwichen     hinter  die  böme  gros. 

die  hende  leit  er  zusamen,     do  sprach  der  küne  man : 
'Ach  richer  Krist  von  himel,     wie  sol  ez  mir  ergan ! 

1630.  Owe,  lewe  wilde,     waz  band  wir  getan, 

oder  weihen  Übeln  tüfel     müszen  wir  hie  bestan. 
Daz  swert  wil  sin  nit  schniden,     merk  ez  gar  eben. 
Ich  fbrht  wir  von  dem  wurme     verlieren  unser  leben. 


1624 — 1628,4  nur  in  Wf  fehU  W  und  T.  2.  schiepen  &,  schuppen  c. 
3.  vil]  wyl  fe.  1628,2.  wilder  wurm  aUe.  4  aus  1623,4  W.  Der  sweiß  im 
gewalteclich  durch  die  ringe  ran  w, 

5.  Daz  swert  wart  von  der  hitze      noch  weicher  denne  ein  bli, 

er  knnt  sin  nit  verritzen      der  edle  fürste  fri, 

er  sing  aber  mit  nide      uf  den  wnrm  hindan, 

do  begnnde  wüten      der  wnrm  schadesam.  w. 
1629,4.  Ach  fehlt  AB.       1630,1.  wir]  ir  mir  Ä,    2  fehU  B.  oder  weihen  G. 
oder  wetden  Ä.  Wet  den  w.  (Welt  den  a).  —  müssent  wir  C,  haben  wir  Aw. 
3.  schniden,  waz  ich  im  schleg  han  geben  Bö.    4.  daz  wir  BC.  wir  müssent  ad. 
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1631.  Owe,  lewe  wilde,     kündesta  min  not  yerstan, 
so  müste  ich  sicherliche     ganze  fröde  han, 

daz  du  für  mich  tretest,     bisz  erknlent  die  ringe  min, 
so  weit  ich  mit  striten     aber  din  geselle  sin.' 

1632.  Er  sprang  tttr  den  herren,     also  er  wer  ein  man ; 
er  faht  krefbigliche,     daz  der  sweis  von  im  ran. 

der  wurm  ward  erzürnet,     er  sties  in  hinder  sich  hindan. 
do  hnb  er  sich  zu  flnhte     hinder  den  werden  man. 

1633. 'Owe  tier  wilde,     din  hilfe  ist  mir  gelegen, 

der  riche  got  von  himel     müsze  des  siges  mit  mir  pflegen, 
hörstn  ez,  geselle  löwe,     den  ich  an  dem  schilde  habe? 
hiUestn  nit  dinem  gesellen,     ich  heis  dich  schaben  abe.' 

1634.  Do  ward  erst  erzürnet     der  forste  lobsam. 
do  lief  er  den  wurm     vermessenlichen  an. 

er  schlug  uf  in  mit  kreften,     daz  daz  für  ob  im  enbran, 
also  ein  schob  wer  enzündet     ob  dem  wurme  freisan. 

1635.  Der  grat  was  im  herte     und  usermasen  smal; 

er  sprang  im  uf  den  rücken     und  schlug  bedenthalp  zu  tal ; 
daz  swert  an  dem  gehilze     brechen  do  began. 
do  geschah  nie  so  leide     dem  tugenthaften  man. 

1636.  Wie  balde  Wolfdieterich     ab  dem  wurm  gesprang, 
den  knöpf  er  gezuhte,     die  wile  was  nit  lang. 

er  warf  dem  wurm  uf  daz  höbet,     mit  kreften  daz  geschach, 
daz  im  vergiengen  die  ogen,     daz  er  des  herren  nit  ensach. 

1637.  Wie  balde  Wolfdieterich  hinter  einen  bom  gesprank. 
nach  im  tet  der  wurm  mit  den  ogen  manigen  wank, 
die  hende  bot  er  zusamen,  do  sprach  der  küne  man : 
richer  got  von  himel,     wie  sol  ez  mir  ergan  ? 

1638.  Garten  und  Beme,     noch  bistu  vor  mir  fri. 
owe  schöne  Sidrat,     wer  sol  dir  gestan  nun  bi  ? 
nun  muz  ich  von  dem  wurme     den  lip  verloren  hau, 

so  berat  dich  got,  Sidrat,     und  min  eilf  dienstman.' 


1631,3.  hetest  ein  wile  Aw.        1634,3  u.  4  fehlen  BC.    4.  schoup  w.  oh 
dem  werden  man  w,        1635.  Nach  2  haben  BC: 

Er  hieb  uf  den  wurm      mit  kreften  daz  ist  war, 
er  kunt  sin  nit  verritzen      als  vil  als  umb  ein  har. 
3.  daz  daz  Ähc.        1636,2.  zuckte  BC,  erborte  6c.        1637,2.  mit  den  ogen 
fehlt  A.    3.  Sin  h.  leit  eiBCw.        1638,2.  sol  dir  uxm  Aw.    4.  Sidrat /«^^ 
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1639.  Er  kerte  zn  sinem  rosse,  er  wolte  damf  gesessen  hau, 
nider  sties  in  der  wurm,  undem  zagel  er  in  nam. 
mit  also  groszen  kreffcen  er  den  milten  do  beschlos, 
do  ward  Wolfdieteriche  sin  sorge  nie  so  gros. 

1640.  Do  der  lewe  sähe,     daz  der  herre  gefangen  was, 
er  begnnde  zerren,     daz  daz  blut  viel  in  daz  gras. 

Der  wurm  ward  erzürnet,     er  sties  den  lewen  hin  zn  tal, 

daz  im  daz  herz  brach  in  dem  libe,     do  lies  er  einen  Inten  gal, 

1641.  Daz  berg  und  tal     tiesen  do  began, 

do  lag  tot  der  lewe     und  half  nieman  dem  werden  man. 

er  nam  den  fürsten  under  den  zagel,     den  lewen  in  den  munt, 

er  begunde  sie  beide  zu  luder     tragen  den  jungen  an  der  stunt, 

1642.  Er  trug  sie  mit  gewalte     über  berg  und  über  tal, 
daz  er  sie  nit  enfalte,     er  mähte  einen  groszen  schal, 
sin  angestlicher  atem     im  vil  sere  stank. 

er  het  vier  und  zwenzig  fttsze,     vil  freislich  was  sin  gank. 

1643.  Die  jungen  guUen  nach  spise,     daz  det  in  grosze  not, 
bisz  in  der  alte  wurm     den  lewen  dar  bot. 


1639,4-  —  dieterich  ABa^  —  riches  Cc.  sorge]  not  hc,        1640,1.  sach, 
gesach  Cw.     3.  den  wurm  hinter  sich  zu  A.        1641,3.  nam]  het  BC.  den 
f.]  Wolfdieteriehen  W,  in  den  zagel  A,  in  dem  z.  BG,  —  in  dem  m.  BC, 
Ben  forsten  het  er  under  dem  zagel  den  löwen  nam  er  in  den  munt  w, 
4.  beide  nur  A,  zu  luder  fehlt  A,        1642,1.  und  tal  G.  Hin  trug  er  sie 
beide  der  wurm  gremlich,     2.  Über  velt  und  über  beide,  den  lewen  und 
Wolfdieterich  w. 
3.  u.  4.  Er  trug  sie  beide  in  den  berg,      als  wir  vemomen  han, 
Den  vil  wilden  lewen      und  den  werden  man.  BG, 
Got  mit  ganzem  herzen  rief  der  ritter  an, 
Er  enpfalch  im  gnedicliche      sin  eilf  dienstman.  w. 
(In  T  die  Strophe  15219 :  Er  trug  sie  mit  gewalte      hin  über  berg  und  tal 

Ain  klegeliche  stymme      da  von  dem  held  erschal. 
Nun  kum  mir  got  zu  hilfe^     ez  naht  dem  ende  min, 
In  kriechen  min  eilf  diener      las  dir  befolen  sin.) 
In  w  folgt  eine  Strophe,  die  W  u.  T  fehlt: 

5.  Sin  fart  was  ungehure,      vil  snel  was  sin  gang, 
sin  angestlicher  atem      im  vil  sere  stank. 
Hin  braht  er  sie  beide      für  die.  jungen  sin. 
Den  wurmen  ungehure      wart  michel  wunne  schin. 
1643,1.  Sie  gullen  w.  nach  der  BGw.     2.  den  lewen  BCad]  die  spise  Al, 
den  zagel  hc,  dar  gebot  w. 
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do  teilten  sie  den  lewen     do  mit  dem  snabel, 
do  begande  der  alte  wnria    strecken  ainen  zagel. 

1644.  Der  herre  ward  erlöset,     er  rückt  nf  hoher  bas. 

Die  eltesten  nnder  den  jungen    tragen  im  groszen  bas. 
er  sprang  in  über  daz  höbet    und  fiel  hinder  sich  hindan. 
do  barg  er  höbet  und  arme    hinder  manigen  .toten  man. 

1645.  Do  die  jungen  den  lewen     betten  verzert, 

sie  wurden  uf  die  spise     gereiszet  und  gehert, 

sie  begunden  gnote  suchen     den  fürsten  lobsam, 

do  er  sieh  kette  verborgen    under  manigen  toten  man. 

1646.  Sie  begunden  in  faste  sugen,     seit  uns  disz  buch  fiirwar ; 
sie  künden  sin  nit  gewinnen,     also  tür  als  umb  ein  har. 
daz  hemde  leit  sich  in  die  ringe,     daz  sie  wurden  vol. 

do  sie  sin  nit  mohten  gewinnen,     sie  jagten  den  alten  in  daz  hol. 

1647.  Sie  begunden  in  faste  bisen,     er  was  mit  in  überladen, 
und  blutig  von  dem  lewen,     daz  tet  im  den  schaden, 
er  forhte  von  einen  kinden     den  grimmelichen  tot, 

do  hub  er  sich  uz  dem  berge,     daz  tet  im  grosze  not. 

1648.  Do  er  Wolfdieteriches  ros     fant  an  einem  bome  stan. 
er  zaxte  ez  zu  zwen  stücken,     der  wurm  Schadesam. 
er  nam  ein  teil  in  den  zagel,     daz  ander  in  den  munt, 
do  begunde  ers  tragen     den  jungen  an  der  stunt. 

1649.  Do  falte  sich  der  alte     und  euch  die  jungen  wol. 
sie  begunden  mit  einander     spilen  in  dem  hol. 

also  der  alte  wurm  ersach,     daz  in  zu  schimfe  was  gach, 
do  schleich  er  sinen  kinden     tougenlichen  nach. 

1650.  Er  gieng  in  dem  loche     uf  und  zu  tal, 

WQ  er  den  awersten  funde,     daz  er  in  wurde  zu  einem  bal. 


1643,3*  Do  sie  gassent  den  löwen  die  wurme  freisam  w.  4  Do  strackete 
der  alte  wurm  den  zagel  von  im  dan  w,  1644,2.  eltesten  wurme  Aa. 
eltest  wurmin  Bh,  alte  wurminne  C.  tiugBChä.  3.  in]  ir  BCb,  1645,1. 
die  wurme  junge,  die  jimgen  wnrme  w.  2.  und  gebert  be.  1646,1.  su- 
chen A.  2.  tür  als  fehlt  Ä.  4.  sin  b,  in  BO,  den  herren  Ä.  alten  BCto] 
herren  A,  in  dem  d\  imc.  1648,2.  ez  im  A,  wurm  freissan  BC.  3.  ander 
teü  Aad.  4.  zu  den  0.  1649,1.  die  alten  BC.  (die  alte?)  oeh  fehU  TT. 
4.  tngentMchefi  Ca.  1650,1.  loche  BO,  berge  A.  Do  begundfi  er  webi 
under  den  toten  aberal  w,    2.  in  wurde  «(;]  in  in  geh  W. 
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er  hub  eiQen  toten  nach  dem  andern,    börent  was  er  liste  p&g. 
er  kam  do  Wolfdieterich     der  werde  fürste  lag. 

1651.  Er  warf  in  für  die  jungen,     hören  wir  noch  sagen ; 
do  ward  ein  ungefüges  spil     mit  im  angehaben. 

Sie  warfen  in  wider  und  für,     bisz  in  die  naht  benam, 

daz  im  von  den  stöszen     daz  blut  an  mnnde  und  nase  uz  ran. 

1652.  Do  die  jungen  und  die  alten    betten  gespilt  wol, 
sie  begunden  bi  einander     entschlafen  in  dem  hol. 
russen  also  ein  ohse     der  alt  wunn  began ; 
dannoch  lag  Wolfdieterich     also  ein  unversinter  man, 

1653.  Also  in  unwitzen     wol  gen  mitternacht. 

Daz  in  der  warm  hett  in  den  borg  getragen,  also  het  ers  in  siner  aht, 

und  sin  geselle  der  lewe     het  verlorn  den  lip, 

do  truret  er  umb  sich  selber     und  umb  das  schöne  wip. 

1654.  *Min  vater  hies  Hugdieterich,     sprach  der  werde  man. 
ein  buch  hies  er  für  sich  tragen,     der  forste  lobeam, 
wann  er  ez  überlas,     daz  er  daran  geschriben  fant, 
daz  mir  solte  sin  imdertenig     bürge  und  lant. 

1655.  Zu  Salnecke  ward  ich  geboren,     getöfet  ane  schäm ; 
ich  was  geheiszen  Dieterich,     Wolf  was  min  ander  nam. 

Du  weist  wol,  got  von  himel,     daz  ich  drier  künigrich  nit  enhan, 
denn  da  zu  wilden  Kriechen     min  eilf  dienstman. 

1656.  Die  lebend  in  groszen  sorgen     naht  und  tag. 

nun  müs  es  got  erbarmen,     daz  ich  ie  strites  mit  in  gepflag. 

Ich  stan  in  groszen  nöten,     sprach  der  werde  man, 

daz  klag  ich  got  von  himel,  daz  ich  in  noch  mir  nit  geheimen  kanJ 


1650,4.  Biz  er  kam  an  die  stat  do  der  getruwe  lag  BÖw.  1651,1.2. 
den  oserwelten  man :  mit  im  gehebet  an  w,  3.  BC.  Daz  triben  sie  den  tag 
allen  A.  Einer  gab  in  dem  andern  w.  4.  und  zu  ACa.  nasen  Ba.  das  blut 
nach  im  ad.  1652,4.  Dannoch]  Do  A.  nnversunnen  hd,  onfersoner  c. 
1653,1.  Er  lag  in  w,  2.  Daz  (Also  B)  in  die  (der  B)  wurme  in  den  berg 
tragen  (trug  B)  CB.  Das  in  der  wnrm  bette  in  dem  berge  als  in  siner 
aht  ad.  1654,2  fehlt  ad.  An  einem  buch  er  dicke  las,  [sprach]  der  user- 
weite man  bc,  3.  Wanners  für  sich  geleite  w,  4.  ändert]  erteilet  u?.  und 
wite  lant&c.  Daz  mir  solt  billich  dinen  zippern  und  krichenlant  Y.  1655,2. 
was]  wart  Bio,    3.  drier]  drie  a,  der  bcdf  nit  han  w,    4.  da  fehli  AC, 


—    256    — 

1657.  Do  gieng  er  in  dem  berge  tun     der  nserwelte  man, 
do  fant  er  ein  swert,     daz  was  so  wolgetan, 
wann  ez  zu  beiden  siten     gar  krefteglichen  sneit, 
daz  ein  rise  in  den  berg  bete  gefüret,     bies  Eckeleit. 

1658.  Er  sties  ez  in  den  stein,     daz  ez  zu  drien  stücken  kam. 
Du  stost  nocb  ane  were,     spracb  der  werde  man. 

Got  nerte  Noe,     der  in  der  arken  lag 
vor  der  sintflute,     oz  ist  jetzt  manig  tag. 

1659.  Do  nert  er  Danielen,     der  vor  den  lewen  lag, 
zware  der  waren  siben,    '  groszer  sorge  er  do  pflag. 
Er  sante  im  sinen  friden,     wan  ez  im  not  was, 
daz  der  wissage  edele     und  schöne  wol  genas. 

1660.  Do  nerte  er  ouch  Jonasen,     der  in  dem  mere  lag, 
in  eines  fiscbes  wambe     bis  an  den  dritten  tag. 
er  sante  im  sine  bilfe,     des  genas  der  tegen  rieb. 

htilf  er  mir  uz  dem  berge,     so  bies  ich  aber  Wolfdieterich.' 

1661.  Do  gieng  er  in  dem  berge     aber  hin  zu  tal. 
do  nam  er  über  den  keiser     einen  groszen  fal. 

Sin  swertesknopf  was  ein  karfankel     und  schein  den  herren  an, 
davon  Wolfdieteriche     ein  grosze  fröde  gewan. 

1662.  Zu  beiden  sinen  siten     ez  kreftiglichen  sneit, 

ez  was  unten  bi  den  orten  wol  einer  spannen  breit, 
die  scheide  was  von  golde,  daz  der  fessel  solte  sin, 
daz  was  ein  porte  sidin     und  gab  so  liebten  schin. 


1657,1.  Do  leite  er  die  toten  har  und  danw.  4.  daz  hiesJBa,  derhies 
Cb.  (kein  Name  in  Y).  1658,1.  stein  so  sere  w.  1659,1.  Danielen  a] 
Daniel  —  der]  do  er  Gab.  3.  im  sine  raste  Gaby  sin  trost  c.  4.  (and) 
schone  und  wol  B.  Daz  er  one  schaden  vor  in  wol  —  w,  1660,1.  Jonas 
Whcl  anasen  a,  annsen  d. 
1661.   Er  gieng  an  der  wende      einhalp  hin  zu  tal. 

Der  ritter  eilende      nam  einen  grossen  fal 

Über  den  keiser  riche,      den  herren  lobesan. 

Dovon  Wo  —  in  gr.  fr.  kam  w, 
8u.  4.  Bi  im  so  fand  er  ligen      rose  sin  wafen  gut 

Sin  knöpf  was  ein  karfunkel      lacht  als  ain  fares  glat  Y". 
1662,2.  bi  dem  orte  B,  1  m.  2.  Do  fant  er  das  schwort  was  wol  einer  spannen 
breit,  Daz  zu  beiden  siten  kreftenlichen  schneit  0.  Die  Strophe  lautet  w: 

Er  fand  bi  im  nahe      ein  waffen  wolgetan, 

sin  knöpf  was  ein  karfankel      der  schein  den  herren  an. 

wanne  es  zu  beiden  siten      so  krefteklichen  sneit, 

ez  was  unten  bi  dem  orte      wol  einer  spannen  breit. 
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1663.  Er  sties  daz  swert  in  den  stein,     daz  ez  Inte  erklank, 
do  tet  daz  swert  reine     nie  kein  abewank; 

er  nam  ez  zu  dem  andern  orte     und  schlug  es  in  den  stein, 
daz  daz  für  so  wilde     in  dem  berg  erschein. 

1664.  Do  sach  er  wo  der  alte     bi  den  jungen  lag. 

er  lies  ez  got  walten  und  gab  im  einen  schlag» 
der  wirt  wart  erzürnet,  der  gast  hub  den  strit, 
daz  swert  sneit  den  wurm     an  der  selben  zit. 

1665.  Sich  hub  in  dem  berge     ein  ungefüger  stürm, 
do  faht  Wolfdieteriche     und  der  starke  wurm, 
daz  triben  sie  den  tag  allen     bisz  uf  die  nonzit, 

do  schlug  er  dem  wurme     manig  tiefen  wunden  wit. 

1666.  Waz  er  sin  mohte  erlangen,     daz  schlug  er  im  von  dan, 
do  sach  er  ab  im  hangen    manig  stück  freisan ; 

die  wunden  begunden  smerzen     den  wurm  freislich, 
do  begund  er  umb  triben     Wolf  her  Dieterich. 

1667.  Der  wurm  ungefiige     lang  und  gros, 

der  nam  uf  den  fürsten     manigen  herten  stos. 

under  eines  steines  ecke     enthielt  sich  der  werde  man, 

bisz  der  ritter  edel     ein  nuwe  krafb  gewan. 

1668.  Der  wurm  begunde  wüten-    nach  dem  werden  man, 
er  stürmte  in  dem  berge     her  und  dan. 

er  schlug  daz  fUr  uz  den  steinen,     daz  ez  in  dem  loche  enbran. 
do  kerte  wider  in  den  berg     der  tugenthafbe  man« 

1669.  'Kere  wurm  herombe,     ich  wil  dich  me  bestan.' 
Do  er  die  stimme  erhörte,     er  kert.e  gen  dem  man. 


1663,1.  Er  nam  daz  swert  imd  stiez  es  in  Ä.    Er  sties  es  in  w,      3. 
orte]  ecke  A.   zu  zandem  orte  a.        1664,4.  dem  wurme  die  tiefen  wunden 
wit  hc.    Nach  64  hat  w  eine  Strophe : 
5.  Der  wirt  do  nnsüsse    uz  smem  schlaf  erschrak, 

der  helt  von  hoher  arte  (geburte  ad)      mit  siegen  er  sin  pflak. 

vil  der  herten  schuppen  {siege  ad)      flirte  (frumtecl)  im  daz  waffendan, 

daz  swert  nach  sinem  willen      den  obern  sig  gewan. 
1665,2.  der  ungehnre  w,      3.  sie  die  naht  unz  uf  die  imbiz  zit  w,      4.  eine 
tiefen  —  w,        1666,1.  daz  schriet  er  von  dan  w.     3.  freissan  C.    4.  Erst 
begond  er  w,    Do  stürmte  es  in  dem  berge  her  und  dan  0.       1667  fMt  C. 
1668,1  14.  2  fMt  a  siehe  1666,4        1669,1^  wU]  mus  BC. 
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er  ginete  nf  gar  wite    \md  Iks  ein^n  iuteii  gal. 

Er  sties  im  das  8W«vt  iti  den  xuck^i,   daz  er  fiel  hinder  sieli  zu  tal. 

1670.  Ton  dem  selben  stiche     er  wider  uf  gesprang, 

wie  balde  Wolfdieterich     daz  swert  über  in  geswang. 
er  nam  ez  zu  deia  atidem  orte    und  gab  im  einen  scUag, 
daz  der  yal^t  wilde    Tor  im  dot  gelag. 

1671.  Er  schriet  im  ab  daz  höbet,     daz  ez  dort  hinsprank, 
nach  im  det  der  wurm     mit  dem  zagel  einen  swank, 

er  schlug  daz  f^  usi  d«in  steine,     daz  es  in  de&i  loche  enbran, 
do  kert  uz  dem  berge    der  tugenthafte  man. 

1672.  Die  alte  wutminne     zogte  im  faste  nach. 

Do  ward  Wolfdieterichen     vor  dem  berge  zu  strite  gach. 
Sie  kette  vier  starke  zene    also  ein  eberswin 
gewahsen  spanneii  lange    uz  dem  giele  hin. 

1673.  Der  hals  was  ir  krumbe     also  eins  widers  hom : 
'du  mäht  von  dem  tüfel     hart  wol  sin  geborn.' 
der  zagel  was  ir  lange     also  wir  vernumen  han, 

do  was  von  home  gewahsen    binden  ein  klüpfel  darsvn. 

1674.  Der  grat  was  ir  herte    und  uzermazen  smal, 

er  schneit  also  ein  harte     über  den  rücken  hin  zu  tal. 
die  füsze  mit  klü^wen  scharpfe,    also  vui^  ist  geseit. 
do  kam  Wolfdieteriche     in  grosse  arbeit. 

1675.  Sie  begnnde  sere  springen    uf  den  werden  man, 

sie  schlug  in  uf  den  rücken,     daz  er  struchen  began. 
wie  balde  Wolfdieiterich     dae  swert  über  sie  ^swaz^g, 
er  schriet^  ir  ab  dei^  )düp&l,     daz  er  dort  hin  ^rapg. 

1676.  Also  die  wurminne     den  klüpfel  het  verlorn, 
dq  ward  ir  mit  dem  fürQ    uf  den  berren  zorn. 


-  -i "  •  -  ■  ^  ■  -  • 


1669,3.  Er  ginet  uf  gar  wite  aus  Y  (1558).  er  leynete  (lies  c)  sich  uf 
W,  er  lente  sich  uf  vil  hohe  w.  4.  Sr  B]  Wolfftieterrch.  1670,8.  orte] 
ecke  Ä.  H72,l,  Die  a.  w.  und  die  jungen  C.  Die  elteste  wurmin  under 
den  jtingen  Bw.  Die  eltesten  (Der  eüste  c)  wurm  imder  den  jungen  Ac, 
zogten  ÄC,  zocht  B,  zoch  w.  Im  ylet  us  dem  hole  di  alte  -mcrmSn  nach  T. 
2.  striten  A.  S.  betten  AG.  Sie  trug  w.  starke  ad]  lange  A]  scarfe  c, 
feUt  3BC.  4.  giele  ad]  munde,  hin]  sin  ABw.  Gewahsen  uz  dem  munde 
ainer  spannen  lange  hin  V.  W34.  eins  BOa\  ein  A€.  1674,2.  er  öfl 
Sie  Wbc.    3.  mit  klawen  w]  waren  ir  W.    4.  Dovon  bc.      1676,2.  Eret  ward  — 


-  m  - 

mit  also  groszen  kreftmi    yil  «ciliare  daz  geiebacbf 
daz  sie  im  den  scbilt  y^^te    Yon  der  bende  braofa. 

1677.  Do  sie  im  den  schilt  veste    von  der  Hende  genam, 

daz  swert  nam  er  zu  beiden  benden     und  lief  den  wurm  an ; 
er  schriet  ix  abe  daz  babieti     daz  ez  dort  hin  spraogi 
er  kerte  wider  in  de»  bjerg,     die  wile  was  ait  lang. 

1678.  Er  schlug  der  wurme  eilfe     nach  ritterlichem  sit. 
im  entran  ein  alte,     ein  junges  volget  ir  mit. 

Die  alte  gien;^  uf  sechzehen  £(lszen,     daz  ist  endlichen  war^ 

den  jungen  erschlug  der  von  Berne     hernach  wol  über  ahzig  jar» 

1679.  Do  Wolfdietenohe    den  sig  da  gewan, 

er  sneit  in-  uz  die  zungen,    er  wolt  9ie  zu  Wortzeichen  han, 
er  gedaht  in  sinem  mute ;    'ez  gibt  liht  ein  ander  man, 
er  habe  die  wurme  erschlagen     durch  die  keiserin  lobsam.* 

1680.  Do  gieng  er  in  dem  berge  umb,    der  uzerwelte  man« 
do  kam  er  wider  Mi  die  stat,     da  er  Otniden  faet  geüuL 
do  fand  er  die  scheiden     zu  dem  swerte  wunneglicb, 
die  sach  also  gerne    Wolf  her  Dieterioh. 

1681.  Sie  was  gezieret  mit  golde    edel  und  Uar^ 

der  yessel  yon  Alezandri    ein  porte^  daz  ist  war, 

me  denn  yingers  dicke    und  spannen  breit 

was  er  wol  mit  flisze     obenan  aa  die  scheiden  geleit« 

1682.  Er  sties  es  in  die  scheiden    und  leit  ez  uf  den  man. 
Do  sprach  WoHdieteriche,    der  fürste  lobsam : 
^Qot  gnade  diner  sele,     edeler  keiser  her ; 

unser  beider  yint  ist  tot    und  geirret  uns  nummer  me. 

1688.  Otnit,  din  gesmide     las  mir  erlobet  ^n, 

ez  nimt  liht  ein  ander  man^     las  ez  wesen  min. 
ITäm  ich  ez  an  din  urlap^     den  reroup  griff  ich  an. 
berobete  ich  eine»  toien,    ich  m^te  der  kröne  nit  gehwu 


1676,8.  Yü  fehlt  A.  Sie  spn»ng  ^  in  mit  kreften  w.  1077,1.  Von 
zome  begunde  wüten  der  tu  küne  man  BC-  4.  Do  kert  er  BOw*  1678,1. 
der  wivnue  BG\  ir  in  dem  herg  Am^  Zweljfo  w.  nach  ritters  A>  sittem  äUe» 
2.  die  alte  A,  ein  alter  B.  4  darnach  fdhlt  A,  wol  fMt  BC,  beideg  fdhU  w. 
über  me  denn  ahzig  «ff.  167d|l.  daC]  an  den  warmen^  fehUB,  2.  die 
woU  er  Bw,  za  einem  w.  A>  1681,2.  ÜLozanderS.  Der  port  yon  grüner 
lide  dai  ist  endelichen  war  w.    8.  spangen  AC'  einer  hende  «ff. 
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1684.  Otnit,  trat  geselle     und  fOxste  lobsam, 

la  mich  zepter  und  kröne     hüte  von  dir  han, 

lant  und  bürge     und  och  daz  riche  din. 

Ach  wie  han  ich  so  sure     eramet  die  edele  keiserin.' 

1685.  Ez  erbarmet  unsern  herren,     er  sante  im  sinen  engel  dan. 
er  rette  uz  Otniden,     also  ez  wer  ein  man. 
^Wolfdieterich,  daz  gesmide     sol  dir  erlobet  sin, 
gedenke  Otnides  sele     durch  die  tugent  din.' 

1686.  üz  des  dotenmannes  helme     der  engel  zu  dem  herren  sprach 
^du  hast  an  disen  ziten     erliten  ungemach* 

zagheit  was  dir  ture,     also  wol  an  dir  erschein, 
do  dich  der  wurm  wilde     trug  in  den  holen  stein. 

1687.  Dich  hatte  der  alte  den  jungen     zu  einem  luder  geben. 
Du  must  noch  me  striten     umb  din  werdes  leben, 
kröne  über  Lamparten,     wie  wol  ich  dir  der  gan ; 

du  hast  80  sur  eramet     die  keiserin  lobsam.' 

1688.  Von  im  schied  der  engel,     er  rette  mit  im  nit  me. 
daz  tet  Wolfdieterichen     uzermasen  we. 

er  schütte  daz  gebein  uz  der  brunige     und  wafent  sich  darin : 
'otnit,  trut  geselle,     got  gnad  der  sele  din.' 

1689.  Yon  in;  spreit  er  sin  brünige     der  userwelte  man, 
darin  wand  er  Otnides  gebein     und  trug  ez  von  dan, 
er  verbarg  ez  einhalp     in  ein  winkelin, 

daz  er  darnach  erkante     waz  Otnites  möhte  gesin. 


1683,1.  Otnit  trut  geselle  laz  din  (daz)  gesmide  mir —  aUe.    3.  reroup 
a,  rerrop^]  loup  BCbcd.    1684,2.  zepter]  ciuzew.    3.  och.  fehlt  A,      1685,2. 
Der  rette  uz  Otnits  helme  t«;.    3.  Er  sprach  W.aZ^.        16864-  des  herren  a, 
des  keisers  d,  helme]  hopt  0.     4.  holen]  wilden  A,        1687,1.  zum  luder 
für  geben  6.    2.  Nun  mustu  aber  striten  BCto.  In  T  lautet  2 — 4: 
du  must  auch  noch  me  striten      wil  du  fristen  din  leben 
Lamparten  und  die  kröne      und  auch  die  kaiserin 
Darzu  lant  und  auch  lute      sol  ganz  din  aigen  sin. 
3.  kröne]  kere  oMe,  sinnlos,  der]  daz  Aw.  es  BC.        1688,3.  Er  schütte  in 
US  den  ringen.     4.   Er  sprach  Otnit  W.        1689,1.  die  Strophe  fehU  G. 
2.  ez  in  den  berg.hindan  w,     4.  B.  welchs  Otnits  bein  moht  sein  B,  Ob 
er  sin  bedörfte  daz  er  wiste  wo  Otnites  gebein  mdhtesin  J..  Daz  er  möhte 
(kune)  wissen,  waz  (welhes  a)  w. 
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1690.  Do  gieng  er  uz  dem  berge     der  uzerwelte  man, 

er  suchte  die  wurminne,  die  us  dem  loche  entran. 
daz  gesmide  was  im  swere,  er  moht  nit  ferre  gan. 
do  kam  er  under  ein  buche,     do  ruwet  der  werde  man. 

Aventure  wie  der  herzog  kumet  in  den  walt  und  die  wurm  suchet. 

1691.  Do  kam  der  herzöge  Gerwart     zu  Garten  in  gerant 
mit  ahzig  siner  manne,     ez  waren  helde  zu  der  haut. 
'Gend  mir  urlap  hin  zu  walde,     frowe  wolgetan, 

mir  ist  kumen  in  min  gemtite,     ich  wil  die  würme  bestan.' 

1692.*Belibent,  werder  herzöge,     da  ist  hin  ein  biderman,  • 
der  wil  die  würme  schroten     und  durch  mich  bestan. 
^Schöne  frowe,  darumbe    bin  ich  uch  gehas. 
ich  wil  die  würme  howen     und  gan  es  niemen  bas.' 

1693.  ürlap  nam  er  zu  der  menige     und  zu  der  keiserin  lobsam, 
do  reit  er  zu  dem  walde     mit  ahzig  siner  man. 

er  was  schier  kumen  für  den  berg,     hören  wir  noch  sagen, 
do  Wolfdieterich  dem  wurm     hette  daz  hopt  abgeschlagen. 

1694.  Er  zuht  ez  uf  balde     an  der  selben  stunt : 

'Wol  dir,  lichter  morgenstem,     ich  sten  noch  wolgesunt, 
fröwe  dich  herz  in  minem  libe,     die  finstem  tage  sint  gelegen, 
hat  mir  got  den  sunnenblick    für  den  morgenstem  geben. 

1695.  Nun  wil  ich  minnen     die  edeln  keiserin. 

die  wolte  mich  han  Verstössen     von  dem  erbe  min. 
der  wil  ich  sicherliche     nit  lenger  frist  geben, 
wenn  bisz  ich  kum  zu  lande,     so  wil  ich  mit  ir  leben. 


1691.  AhschniU  machen  hier  Cad  und  T;  aber  A  erst  1693.  Wie  das 
herzöge  Gerwart  mit  Wolfdietrich  stritte  G,  Aventure  wie  herzog  G«rwart 
gen  Garten  inreit  mit  achzig  siner  mannen  und  urlop  nam  zu  walde  wolte 
er  die  wurme  bestan  d,  1692,3.  Er  sprach  schöne  fr.  aUe.  darumbe]  umb 
die  rede  A  4.  ^BGokd,  sy&c]  ix  A,  1693.  Hier  hat  A  die  Ueberaclmft, 
siehe  1691.  1.  zu  d.  m.  und  fMt  BC]  dafür  balde  w,  2.  zu  dem  w.  BC] 
in  den  walt  A,  hin  zu  walde  w.  4.  Do  dem  einen  wurme  daz  houbet  was 
abgeschlagen  k;.  1694,1.  ez]  daz  hoptJBC7.  Er  wolte  falsches  pflegen,  und 
erbeissete  an  der  stunt  w.  2.  Wol  uns,  ir  künen  gesellen  (tegen)  wir  sind 
noch  (alle)  gesunt  BCw.  3.  Und  freuet  euch  alle  ir  userweiten  tegen  BC. 
Die  wurme  die  sint  tot  und  haut  wir  noch  daz  leben  w.  4.  Uns  hat  got 
den  BCw.  —  Sonnenschein  BC  —  morgensternen  w.  1695,1.  Ich  wil  mit 
fröden  groze  nu  minnen  (nemen)  die  keiserin  w,  3.  lenger  geben  zil  w. 
4.  mit  ir  denn  slizen  min  leben  A,  zu  Garten  bi  ir  ich  schlafen  wil  w. 


1696.  Do  spraoh  der  iMrzoge  QwwBxt  i    *mm  dar,  min  dienstmaa, 
wir  Bullen  mit  einander    fOr  den  berg  gan. 

80  konnent  ir  die  warheit    gesagen  der  keiserin, 

daz  ich  han  erseUagen    die  würme  mit  den  henden  min/ 

1697.  Do  sprachen  sie  alle  gliche     sine  dienstmann : 
'Herre  wir  wollen  gerne     mit  noh  in  den  berg  gan. 
So  knnnen  wir  die  warheit     deste  bas  gesagen. 
Freget  sie  uns  uf  den  eit,     wir  went  den  lug  vertagen. 

1698.  Sie  giengen  gegen  dem  berge    und  liesen  die  ros  stan, 

ob  kein  wurm  dennoch  lepte,     daz  sie  die  flühte  möhten  han. 
Do  sahen  sie  wü  der  alte    lag  in  dem  loche  tot, 
sie  kerten  zu  den  rossen,     in  was  zu  fliehen  not. 

1699.  Do  stunt  nummen  alters  eine     der  herzöge  Oerwart, 
er  gewan  eins  lewen  gemnte    uf  der  selben  fart, 

er  trat  ein  wenig  neher,     er  sach  daz  er  was  tot» 

daz  swert  nam  er  zu  beiden  henden^     im  was  uf  den  wurm  not. 

1700.  Do  schlug  er  uf  den  wurm     manigen  schlag  gros, 
daz  daz  gebirge     in  einander  dos. 

daz  treib  er  bisz  er  meinte,     er  het  in  erschlagen, 
er  begonde  Inte  rufen :    'kerent  wider  ir  bOsen  lagen.' 

1701.  Do  sie  sinen  ruf    hetten  vemumen, 

do  waren  sie  balde    herwider  umb  kumen, 


1696,3*  warheit]  mdre  w*  gesagen  vor  warheit  Ä,  hinter  keiserin  ad. 
4.  so  globet  si  daz  ich  den  wurm  mit  minen  henden  hab  erslagen  ad.  — 
daz  idi  hab  «Til.  die  Würme  mit  den  henden  min  hc,  1697,1«  Went  ir 
sin  nh  eüberen,  sprachen  sine  man  w.  2—98,1  ist  m  W.  (U.  T)  Msge- 
faUei^  Doch  2  noch  B€.  in  den  berg  fehet  B.  So  went  wir  mit  noh  gerne 
in  den  ^  U>.  1696,1.  (ms  w.  3.  alte  würm  *^  loche  und  was  tot  X 
Do  sie  kamen  zu  dem  licht  do  sahen  sie  den  alten  worn  tot  B  (fehU  C9. 
alte  in  dem  loch  lag  nnd  was  totw.  (aher  und  was  nioht  ind*),  1699,1- 
nnmme  Äf  nuwent  a.  Do  gestirnt  nüt  den  alleine  G.  Do  stunt  allein  B, 
2.  gemnte  Ow,  mnt  AB.  3.  hinneher  A.  do  sach  er  daz  der  wurm  TT. 
4.  Er  begonde  uf  in  gaben  im  was  zu  strite  not  w.  1700,1.  wurm  siege 
one  M  w.  2.  Do  begunde  erdiessen  berg  und  tal  w.  3.  in  wol  Cht.  die 
worm  alle  B.  1701,1.  Do  die  andern  (alle  B)  ires  herren  raffen  hetten 
yemumen  BÖ.  Do  der  schal  was  gelegen  nnd  sie  den  rnf  rernamen  w. 
2.  Sie  waren  zu  den  ziten  (schiere  C)  (bia  B)  Wider  k.  B€.  Die  tu  kfinen 
tegen  bald  herwidel:  kaknen  f$^ 


—    868    — 

Nxm  waren  zwen  grafen     oach  ktimen  in  den  tftn^ 
die  sahen  allen  den  falsch,     den  eat  do  bett  began. 

1702/Owe  got  von  himel,     wie  fa«te  ich  han  gestriten, 
und  waz  ich  groszer  nöte     von  im  han  erliten ; 
lugent,  daz  ist  der  alte,     der  do  hies  Sohadesam, 
der  nns  Otniden,     unsem  herren  nam/ 

1703.  Do  sprach  der  herzöge  Gerwart:    *nun  dar  mine  man, 
wir  snllen  in  dem  walde     umbriten  und  gan, 

werden  wir  iemans  innen,    der  do  spreche,  er  habe  sie  erschlagen, 
mügen  wir  ez  gefügen,     er  mus  den  lip  verloren  haben. 

1704.  Daz  snllent  ir  mir  helfen,     alle  mine  man, 
so  mag  ich  Lamparten     deste  baz  gehan, 

so  lobet  mich  zu  herren     die  schöne  keiserin, 

so  wirt  mir  krütze  und  kröne,     so  müszent  ir  och  herren  sin. 

1705.  Ir  sullent  mir  helfen  sweren,     die  würme  habe  ich  erslagen, 
so  mag  ich  zu  Lamparten     die  kröne  on  sorge  haben 

und  ouch  die  keiserinne,     daz  kan  niemen  understan.' 
Do  waren  die  zwene  grafen    Hartman  und  Herman. 

1706. Sie  sprachen:   lieber  herre,     des  sullent  ir  uns  erlan, 
wir  mügen  uch  der  eide     mit  reht  nit  bigestan* 


1701,3.  otlch  fehlt  Ä.  Do  warent  im  bliben  so  nahen  zwen  grafen  in 
dem  tan  w.  4.  allen]  wol  0,  do  B.  —  do  w]  mit  den  wütmen  Ä,  fMt  C, 
die  Vershalfte  fehU  JB.  Daz  sie  den  falsch  wol  sahen  —  «?.  17024*  Die 
erste  Vershälfte  fehlt  B,  Do  sprach  der  herzöge  —  wie  G.  Hortent  ir  nit 
den  stnim^  den  ich  sit  h.  g.  co.  2.  ich  von  dem  wurme  not  han  ^Ckoi 
4.  Otnit  A.  nns  mit  gewalte  den  edeln  keiser  (Otnit)  natn.  1708,8.  er 
bette  (habe)  es  getan  Bw,  1704,1*  Daz  helfent  mir  yoI  bringen  w.  2. 
ich  zu  L.  die  kröne  daz  baz  han  B.  ich  L.  und  die  krön  deste  bas  getra- 
gen C.  In  Ä  u.  C  ist  2  =  1705,2  (tragen)  han  Ah  Ir  sint  mir  zu  disen 
dingen  mit  truwen  bigestan  to,  (ad  hat  beide  Verse  w  u.  B).  8  f«>  4  fehlt 
ÄC.  4.  Wirt  B,  krütze]  zepter  B,  so  must  ich  mit  freuden  sein  J5.  1705,1 
fehU  AG.  daz  ich  die  w.  h.  Bw.  2.  mag)  wil  B.  haben]  tri^ren  B,  so  kto 
mir  niemen  erweren,  ich  welle  die  kröne  tragen  w»  (die  keiserin  habdn  c). 
3  fMt  äUen  ausser  c.  Und  wil  ouch  under  kroüen  gan  das  kan  niem.  a. 
i  ist  B  Ww.  Das  was  zwen  grafen  eorn  H.  a.  H.  w.  Darauf  foifft  als  4: 
Die  betten  sehsig  verloren  in  sinem  dienste  bia  an  dri^aig  man  A.  sebaig 
biz  an  dreissig  verlorn  ix  dienstman  B.  Die  betten  yerlotn  duroh  in  wol 
bi  drissig  man  0.  Die  h.  s.  durch  in  verlorn  wurdent  unz  an  drissig  man 
ab  {in  b  ma  statt  wurdent).  die  hatten  LX  durch  in  yerlom  (sonet  »ithts 
c.  Der  uf^passende  Vers  feh^  gam  in  d,  und  in  Y  keine  Spur  davon. 
1706,2.  nit  wol  A» 
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do  ist  lihte  ein  eilender  ritter    schtddig  daran. 
Swüren  wir  denn  meineide,     daz  wer  nit  gut  getan. 

1707/Strichend  mir  uz  den  ogen,     ir  sind  böse  zagen, 
wann  ich  zu  Lamparten  die  kröne  uftragen 
und  mich  lobet  zu  herren     die  edele  keiserin, 
nahe  tmd  ferre     müszent  ir  in  miner  ahte  sin. 

1708. 'Es  gange  wie  got  welle,     sprachen  die  grafen  do, 

teten  wir  bösliche,     unser  geschlecht  wurde  nummer  fro, 
daz  wir  hie  swüren     daz  nie  wart  getan, 
wir  wellen  e  beide     ein  gütlich  urlap  han.' 

1709.  TJf  hub  der  herzog  Gerwart     daz  hopt  und  reit  von  dan, 
in  zornigem  sinne,     mit  im  sin  dienstman. 

sie  funden  Wolfdieterich     under  einem  bome  stan. 
er  hette  sich  geleinet     über  sin  swert  so  wolgetan. 

1710.  Do  in  der  herzöge  Gerwart     erste  ane  sach, 

er  gruste  in  also  schone,     nun  hörent  wie  er  sprach : 
'ist  uch  iht  aventüre     in  dem  walde  widerfarn  ?' 
Des  antwurt  im  mit  zühten     der  eUentriche  bam. 

1711. 'Nein  mir  ist  in  dem  walde     kein  aventur  geschehen, 
er  wolt  im  also  balde     von  den  wurmen  nit  verjehen. 
ich  schlief  unter  disem  bome,     sprach  der  hochgebom, 
alerst  bin  ich  erwachet,     min  ros  han  ich  verlorn. 

1712.  Do  sprach  der  herzöge  Gerwart:    'darumb  suUent  ir  nit  verzagen; 
ros  und  riche  kleider     sulent  ir  von  mir  haben.* 
Nein,  sprach  Wolfdieteriche,     ich  diene  einem  man, 
der  mich  mines  dienstes     wol  ergetzen  kan.* 


1706,4.  wir  söHch  eide  BC,  Brechen  wir  dann  unser  trnwe  w,  nit  recht 
getan  BC,  1707,2.  trage  Bhc.  4.  nahe  und  ferre  BCto]  so  müssent  ir 
hie  zu  walde  Ä»  ehte  h.  1708,1.  Es  ergang  uns  wie  C  Daz  stände  an 
nwem  gnaden  w,  2.  teten]  Würbent  w,  unser  g.  Ä\  wir  würden  A.  3.  wir 
swüren  eide  Bw.  4.  ein  gütlich  ^]  von  uch.  1709,1.  Do  reit  der  herzog 
Gerwart  furbas  in  den  tan  BC.  Uf  hubent  sie  daz  höbet  und  fnrtend  ez 
von  dan  Ä.  2.  J5C7.  do  funden  sie  uf  der  Strassen  (imderwegen  w)  den 
eilenden  man  Äw,  4.  über  daz  swert  daz  was  so  Ä.  über  sin  schilt  der 
was  so  «7.  so  wonesam  BG.  1710,1.  iht  aventüre  nach  walde  ABw. 
1711,2.  dem  wurm  Ä.       1712,4.  mines  schaden  sicherlich  wol  147. 
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1 713/Welleiit  ir  mir  helfen  sweren,   daz  ich  die  würme  erschlagen  han?' 
Vaz  würme  weren  daz,     daz  ich  nit  liege  daran  ?' 
^herre,  ist  ez  uch  unknnt,     so  wil  ich  uch  ez  sagen, 
do  hat  er  wol  hundert  ritter  und  den  keiser  in  den  berg  getragen.' 

1714/Waz  ist,  daz  ir  da  fürent  ?'     sprach  WoK  her  Dieterich. 
*Ez  ist  des  wurmes  höbet.'     'Also  dunket  ouch  mich ; 
ich  höre  wol,  werder  herzog,     ir  sind  schuldig  daran, 
wie  waz  uch  zu  mute,     do  uch  der  wurm  in  den  zagel  nam  ? 

1715.  Und  einen  toten  lewen     nam  er  in  den  munt. 

ich  weis  wol,  werder  herzöge,     uch  was  gros  jamer  kunt. 

ir  wurdent  in  dem  berge     umb  geholt  und  getragen. 

wie  genasent  ir  vor  den  jungen  ?      daz  suUent  ir  mir  sagen.' 

1716.  Höra,  sprach  der  herzöge,     wie  sol  ich  daz  vertragen, 
er  meinet  er  si  der     der  die  würme  hab  erschlagen. 

Wol  an,  alle  die  minen,     helfend  schlahen  den  selben  man,     * 
so  mag  ich  zu  Lamparten     die  kröne  one  sorge  han.' 

1717.  An  liefen  in  mitswerten     ahzig  küner  man. 

der  erschlug  er  für  und  zweinzig,     also  wir  vemummen  han. 

Also  einer  ward  wunt,     so  floch  er  in  den  tan. 

An  lief  in  herzog  Gerwart,     ein  wol  geruweter  man, 

1718.  Mit  sinem  starken  swerte,     er  hett  eins  beiden  kraft, 
er  het  in  sinem  herzen     zu  strite  mcisterschaft. 

er  gab  Wolfdieterichen     einen  also  groszen  schlag, 
daz  er  under  sinem  schilte     vor  ime  gestrecket  lag. 

1719.  Über  in  sprangen  zwen  grafen,     Hartman  und  Herman. 
sie  buten  über  in  wafen  und  schilt,     bisz  er  wider  uf  kam. 
Do  schlug  er  dem  herzöge  Gerwart     tiefer  wunden  dri. 

er  bot  sich  im  zu  füszen,     er  sprach  'ich  wil  üwer  diener  sin.' 


1713,1.  Wellent  aber  ixA,  2.  daz  sprach  Wolfdieterich,  daaw.  3.  Ich 
höre  wol  ez  ist  uch  —  BCw,  4.  Er  hat  uns  wol  BCw.  1714,2.  Also] 
Daz  Bbc.  ouch  fehlt  Cc.  4.  in  dem  mute  BCa.  in  dem  herzen  zu  mute  &c. 
1715,3.  umb  geholt  und]  hin  und  her  Ä,  1716,1.  Höra  Ca,  hera  c.  Höre 
A,  2.  Er  wil  der  sin  der  Cw,  3.  Wol  auf  J5,  Nu  dar  Cw,  4.  kröne  desto 
bas  getan  Cw.  1717,1.  m.  sw.]  uf  der  beide  BC,  mit  strite  w.  3.  ir 
einer  w.  wunt  wart  BCw.  in  d.  t]  von  dan  BC  1718,1.  st.]  scharpfen  BC. 
2.  ket]  trug  BC.  Und  och  in  herzen  w.  [zu]  strit  und  m.  Ä.  4.  ime  a,  im 
A.  vor  im  fehlt  BC,  1719,1.  die  zwene  Cw.  2.  buten]  spraitten  C,  schilt 
und  wafen  ACw.  [wider]  Bäbe.    3  u.  4  freisan :  man  w. 
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1720/Nei]i9  sprach  Wolfdieteiiche»    ieh  enpfaoh  kein  tmloseu  man, 
ftlrent  hin  wider  daz  höbet,     da  ir  ez  genommen  hant. 
bringend  ir  ez  fürbae    ein  einigen  ftu, 
üwers  werden  hoptes    tun  loh  uch  sicher  bus. 

1721.  Und  gebent  mir  daz  beste  ros»     so  irs  mugend  han. 

min  geschmide  ist  mir  zu  swere,    ioh  mag  nit  darimie  gan/ 
'Gerne,  sprach  der  herzöge,     daz  mine  sollend  ir  han/ 
er  hob  im 'selber  die  stegerhaft,    biz  er  danif  kam« 

1722/Wellent  ir  essen  und  trinken,     sprach  der  herzog  bald, 
daz  gib  ioh  uch  gerne,     man  fOrt  mirz  in  den  wald.' 
'Ja,  sprach  Wolfdieteriche,    ez  getet  mir  nie  so  not, 
ich  weit  ez  omb  in  verdienen,     der  mir  geb  win  ond  ooch  brot.' 

1723.  Do  erbeiste  er  von  dem  rosse    an  der  selben  fart. 
do  trog  im  selber  zu  essen    der  herzog  Qerwart. 
Do  sprach  Wolfdieteriche,     der  nserwelte  man, 

'wird  ich  zu  einem  herren,     die  spis  ich  wol  vergelten  kan. 

1724.  Woltent  ir  daz  riebe    mit  liegen  gewonnen  han, 
owe,  werder  herzöge,     daz  stund  uch  übel  an. 

Schawend  dem  wurme  in  den  munt,    sprach  der  werde  mui, 
ob  er  die  znngen    noch  müge  darinne  han.' 

1725.  Er  loste  im  uf  daz  höbet;     do  er  im  in  den  munt  ssich, 
gerne  mugend  ir  hören,     wie  der  herzöge  sprach: 

ich  wände  nit,     sprach  der  userweite  degen, 
daz  ie  kein  tier    ane  zungen  möhte  leben.' 

1726.  Do  laohete  Wolfdieterich,     die  zui^en  er  herfllr  genam« 

er  sazte  sie  dem  wurm  in  den  munt,     also  sie  im  vor  was  gestan: 

'Schowend,  werder  herzöge,     ir  Und  üwer  man, 

an  disem  Wortzeichen    mag  ich  die  kröne  gownnnen  han ' 

1727.  Sie  sprachen  alle  gliche,    'ez  mag  wol  also  sin. 
ir  band  gar  sur  eramet     die  edeln  keiserin.' 

'Her  herzöge  flirent  daz  höbet,     do  irz  genumen  band.' 
Daz  ward  an  den  ziten    viel  schiere  do  getan. 


1721,2.  geichin.]  hameschK^.  4.  den  stegereif  BOw.  172^,2.  in  dem 
A  4.  [euch]  Cw,  1725,8.  Ich  wände  biz  uf  dise  zit,  des  wil  ioh  uch 
min  truwe  geben  w.       1727,8.  [H«tj  A. 
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Atenture,  wie  der  keiserin  geseit  ward,  wie  die  wurm  werea  erschlagen. 

1728.  Ez  kam  ein  alter  rittet    za  Garten  in  gerant, 
do  tet  er  die  xnere    det  keiserin  bekant : 

*Nun  dar,  edelu  keiserin,     gend  mir  daz  botenbrot, 

ez  ligend  die  wilden  würme     von  einem  jungen  ritter  tot. 

1729.  'Sage  an,  werder  ritter,    waz  fitrt  er  in  dem  schilte  sin?' 
'Daz  kan  ich  nit  gesagen,    edelu  keiserin. 

er  erscblng  minem  herren    fünf  und  zweinzig  man, 
do  scliilcbt  er  mich  an  mit  ogen,     do  floch  ich  den  tan. 

1730.  Owe  ich  alter  tore^    waz  gab  mijrz  in  den  aiHj 
daz  ich  Seite  Ton  sehilhen    vor  der  keiserin. 
wirt  sin  der  herre  innen,     ich  mus  geligen  tot. 
frowe  wellent  ir  mir  it  geben,     so  helfend  mir  uz  not.* 

1731.  Sie  gab  im  ein  mark  goldes:    'sera,  kttner  man/ 
do  er  die  gäbe  enpfieng^     do  hab  er  siok  von  dan. 
des  erlachete  von* herzen     die  edel  keiserin: 

du  mäht  in  dinen  tagen     ein  hupser  ritter  gewesen  sin.* 

1732.  Do  kamen  die  zwene  grafen     zu  Garten  ingerant 
und  selten  die  mere    der  keiserin  zu  hant« 

'Nun  dar,  schöne  frowe,     gend  uns  daz  botenbrot. 

et  ligend  die  wilden  würme    von  einem  jtmgen  ritter  tot.' 

1733.  Sie  sprach :  'ir  werden  grafen,    knnnend  ir  mit  it  verjehen, 
ob  dem  herzöge  Gerwart     zu  leide  it  si  geschehen, 

von  dem  ritter  edel,     der  die  würm  hat  erschlagen?' 
'Ja  zwar,  schöne  frowe,     wir  knnnenz  ueh  wol  gesages« 

1734.  Do  wir  kamen  an  die  stat ,      do  dem  wurm  daz  hopt  was  abge- 

scUageti, 

er  zuckt  ez  uf  vil  balde  und  wolt  uch  mit  liegen  gewunnen  haben, 
do  schlug  im  der  selbe  ritter     tiefer  wunden  dri. 
er  bot  sich  im  zu  fdszen,     er  wolt  sin  diener  sin.' 


1738.  Ms^mU  Waä,  aueh  T.  üebersehrift  A.  do  man  der  k.  sagete, 
das  d.  w.  u.  6.  (7.  (Disse)  ayenture  (saget),  wie  man  d.  k.  seit  das  d.  w. 
erslagen  sint  udL  4.  jungen]  fmmen  Böw,  1729,4.  mit  Bad,  mit  eim  Ä, 
mit  äeaOd,  mit  sinenc.  1731,1.  sie  sprach  vor  mt&A,  set&Aab,  4.  Sie 
sprach  da  Ä.  1732,4.  jungen  Ä\  fromen.  1733,2.  [zu  leide]  Ä.  4.  Jo 
sprachen  Ale  werde  fr.  C  Je  wir  seh.  a*  1734,1.  was  geeehlagen  abe  Äw. 
3.  4.  leben :  ergeben  ic. 
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1735. 'Nun  wiste  ich  also  gerne,     ob  er  wer  zam  oder  wild, 
daz  ir  alle  zu  hofe  koment     ane  er,  daz  ist  ein  iinbild, 
daz  ich  so  manigen  ritter    kürzlich  han  gesehen, 
sol  mir  tuner  kein  liep    von  dem  biderman  geschehen. 

1736.  Der  nun  min  böte  würde     zu  dem  eilenden  man, 
der  solte  hie  zn  Garten     ein  bnrglehen  han.' 

Do  sprach  der  grafe  Hartmann :    ^die  botschafk  wil  ich  bestan.' 
'Nein,  lieber  bruder,     sprach  der  grafe  Herman. 

1737.  Dn  solt  hie  heime  beliben,     lieber  bruder  min, 
warumbe  woltestu  wagen     hie  daz  leben  din  ? 

Ich  sprich  ez  uf  min  tmwe,     er  ist  ein  kreftig  man. 
bestet  er  dich  mit  zome,     dn  mnst  den  lip  verloren  han. 

1738.  Siner  krefte  zu  Terfis    ich  wol  gewug, 
do  ich  im  ein  riten     umb  daz  ander  hub ; 

do  fürt  er  mich  an  dem  spere     aht  klaffcem  dan, 

er  warf  mich  vor  den  frowen    von  dem  rosse  uf  den  plan.' 

# 

1739.  Do  sprach  der  grafe  Hartman:    'wir  dienten  eime  zagen,  t 
bruder  min,  aht  jar,     daz  wil  ich  dir  sagen ; 

der  gab  uns  nehten  urlop     umb  die  warheit  in  dem  tan. 
nu  dienent  wir  unser  frowen     die  ez  uns  wol  gelonen  kan.' 

1 740.  Sie  sprach :  'vil  werder  grafe,     ich  frie  uch  wol  den  lip,    f 
ir  sullent  ein  vogel  Ären,     so  sprach  das  schöne  wip. 
wenne  er  den  ersieht,     so  verstet  er  sich  wol, 

daz  er  in  zome     nit  gegen  uch  riten  sol. 

1741.  Neina,  werder  grafe,     du  solt  min  böte  sin.' 

ein  falken  satzte  im  uf  die  haut     die  edel  keiserin. 
Urlop  nam  der  grafe     und  reit  do  von  dan. 
do  fant  er  in  dem  walde     den  userweiten  man. 


1785,1.  wild  oder  zam  B,  wilde  ac.  2.  [ir]  w.  an  in  BC,  ane  sin  ab. 
unbilde  dbc,  1736,1.  zu  dem  bideiman  BC.  2.  von  mir  han  Ä,  4.  Nein] 
Owe  mm  w.  1737,1.  heimen  AC  (B?)  fehlt  w,  2.  hie  fehlt  Ä.  4.  mit] 
in  C.  Berürt  er  dich  in  sinem  zom  w,  1788,1.  Zu  Terfis  ich  siner  krefte 
einest  wol  entsnop  w.  2.  Do  er  mir  ein  w,  1789  fMt  W  (v/nd  Y). 
1740  fehlt  W  (und  Y),  8.  enstot  a.  4.  er  sinen  zom  —  richten  sol  od. 
1741,1.  Er  sprach  yil  schöne  frowe  es  mos  gewaget  sin  w.  3.  BC.  Do  reit 
der  werde  grafe  in  den  dan  Ä. 
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1 742.  Do  blickte  er  durch  die  bome     der  forste  lobesan : 
daz  ist  reht  der  besten  einer     und  wil  mich  bestan. 

In  het  die  fluht  beruwen,     des  verstan  ich  mich  vil  eben, 
nun  muB  er  von  miner  hende     verlieren  sin  leben/ 

1743.  Do  rante  WoKdieterich     durch  die  bome  dan, 

er  wolte  in  mit  gewalte     uz  dem  sattel  geworfen  han. 

Do  er  nu  des  falken     do  ward  gewar, 

daz  sper  warf  er  umbe     der  edel  flirste  klar. 

1744.^0we,  sprach  Wolfdieterioh,     waz  wolt  ich  han  getan? 
Hei  du  feiges  eilende,     daz  dir  niemen  getruwen  kan. 
Bistu  der  werde  grafe,     der  mir  nehten  sinen  dienst  bot  ? 
Ez  wer  nit  wol  getan,     het  ich  dich  braht  in  not.' 

1745.  Also  sprach  Wolfdieterich,     der  mere  holt  bald : 

'sag  an,  werder  grafe,     was  woltestu  her  in  disen  wald?' 
Er  sprach :  Ml  lieber  herre,     daz  tun  ich  uch  bekant, 
do  hat  mich  fro  Sidrat     zu  uch  her  gesant. 

1746.  Sie  nimt  des  michel  wunder,     ob  ir  siend  wild  oder  zam, 
daz  alle  kumend  zu  hofe  ane  ir,     daz  mus  sie  wunder  han.' 
Er  sprach :  'der  Mrürme  zwene     die  gant  noch  unerschlagen, 

ich  kume  nit  gen  Garten,     man  mus  ander  mere  von  mir  sagen.' 

1747.  Er  sprach:  'vil  lieber  herre     daz  geleupt  mir  nit  die  frowe  min. 
ich  mus  ander. Wortzeichen     han  an  die  keiserin.' 

Do  sprach  Wolfdieteriche,     der  userweite  man : 
'Vil  gute  Wortzeichen     soltu  von  mir  han. 


1742,1.  der  ritter  L  B,  der  userweite  man  A,  Wolfdieterich  durch  die 
bome  ersach  den  werden  manti;.  2.  der  besten  .BO]  des  herzogen  mdMÄw, 
mich]  dich  BÖ.  3.  verstund  ich  [mich]  A,  verstände  mich  a.  entston  ich 
mich  h,  versach  ich  mich  d,  geston  ich  im  c.  4.  Verliesen  a.  hie  sin  od. 
1743,3.  [nu  B]  A,  Do  ward  der  ritter  edel  des  falken  do  gewar  C  Do  er 
im  kam  so  nahe,  des  vogels  ward  er  gewar  w,  1744,2.  Hey  A]  We  C, 
Wie  B,  So  we  w.  4.  So  wer  ez  BCko,  1745,1.  mere  helt  w,  werde  (edel 
C)  forste  TT.  2.  [her  Ä\.  4.  Mich  hat  die  keiserinne  [zu  boten  w]  nach 
uch  [her  BC\  gesant  BCw.  1746,1.  A,  zam  oder  wilde  BGw,  2.  daz 
danket  sie  ain  unbildC,  daz  ist  ein  nnblldJ3,  daz  nimt  sie  gros  unbildet«;. 
3  w,  E.  spr.  die  alt  wurminne  ist  noch  W,  (so  Zow  auch  T),  4.  Ich  knme 
nit  ich  bringe  denn  mere,  man  mus  sie  singen  und  sagen.  1747,1.  Er 
spr.  daz  gelobet  si  mir  nit,  vil  lieber  herre  min.  2.  ander]  ain  A,  worzei- 
chen  A,  Gent  mir  ein  w.  an  d.  k.  «?.  3  t*.  4  feMen  B.  4.  Oto.  Wir  wel- 
lend gut  worzeichen  an  die  keiserin  han  A. 
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wil  er  den  walt  romen,     so  muB  ich  lang  ane  in  stan. 
sol  mir  numer  liep  geschehen    von  dem  biderman  ?' 

1 762.  Do  kam  der  herzöge  Gerwart     zu  Garten  ingerant : 
'Frowe,  yerbindent  mir  die  wunden    mit  nwer  wisen  hant, 
die  sint  mir  dnrch  uwem  willen     do  zu  walde  geschlagen/ 
'strich  mir  uz  den  ogen,     du  hast  glich  getan  einem  zagen. 

1763.  Woltestu  mich  und  daz  riche     mit  liegen  gewunnen  han, 
daz  wer  doch  einem  herzogen     lesterlich  getan. 

Het  er  minen  mut  gewist     der  dir  die  wunden  het  geschlagen, 
er  hette  dir  daz  höbet     von  dem  libe  gescheiden  abe.' 

Ayentore  wie  Wolfdieterich  daz  hantier  erschleht. 

1764.  Do  reit  der  herzöge  Gerwart     in  sin  lant  hindan. 
Do  verbunden  im  die  wunden     sine  dienstman. 
Do  reit  Wolfdieteriohe     an  dem  Gartense  dan, 
do  fant  er  einen  löwen     in  groszen  nöten  stan, 

1765.  Den  hlit  ein  tier  bestanden,     kume  also  ein  fisselin, 
daz  het  im  in  gebrochen     zu  den  brüsten  sin. 

wenn  ez  blut  begunde  sugen     von  dem  herzen  hin  zu  tal, 
so  lies  der  lewe  wilde     einen  luten  gaL 

1766.  Do  sprach  Wolfdieteriche,     der  userweite  man, 
^owe  lewe  wilde,     wer  hat  dir  leit  getan, 

nun  hülf  ich  dir  gerne,     sprach  der  werde  man, 
so  sich  ich  leider  nieman     mit  dir  zu  strite  gan.' 


1761,3.  ich  sin  (lange  B)  one  stan  Bw.  17623-  do  zu  w.  vor  durch 
n.  w.  Bw.  4.  uz]  von  BCw.  1763,4.  abe]  daz  la  mich  dir  sagen  ofle. 
1764.  ÄhschnUt  AB  u,  Y  (1651);  aber  nicht  C.  ad  haben  Abschnitt  und 
üeberschrift  65.  (Disse)  aventure  (saget)  wie  Wolfdieterich  das  Sarbaut  er- 
slecht  (erslug  d)  und  ime  der  lewe  hilfet  (half  d),  3.  gen  garten  se  dann 
A  se]  so  Cad.  fMt  B,  (so  hin  a)  [so]  hin  d,  gen  dem  garten  se  dan  h 
gegent  Garten  see  hindan  c.  (Atich  Y  gen  Garten  fOr  das  schlos).  1765,1. 
tierlin  Cad,  —  fusselin  A,  fuchslin  BC,  süszelin  a,  fisselin  bed,  2.  im  lu 
den  brüsten  ingebrochen  A,  im  ingebrochen]  im  in  gezerret  bd,  im  in  ge- 
zieret a,  in  gezerret  c,  im  gezerret  BG»  sin  C]  in  d,  des  sullend  ir  sicher 
sin  ABabc.  1766,2.  leit  feMt  aXUn  (aitsser  Y),  3.  Mich  wundert  also 
sere  was  dir  sehnende  si  w,  4.  Nun  sihe  ich  dir  doch  nieman  mit  strite 
wonen  bi  w. 
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1767.  Do  daz  tier  wilde     des  herren  rede  vemam, 

ez  liez  sich  uz  dem  lewen,     den  herren  lief  ez  an. 

Ez  blies  daz  für  mit  kreften     uf  den  werden  man, . 

daz  im  zu  allen  malen     der  schilt  vor  der  hende  enbran. 

1768.  Wie  balde  Wolfdieterich     hinder  sich  gesprang, 
daz  swert  er  zuckte     die  wile  was  nit  lang. 

er  schlug  uf  daz  tier,     seit  uns  diz  buch  fürwar, 

er  kunt  sin  nit  gewinnen     also  gros  also  umb  ein  har. 

1769,*Nun  schlug  ich  doch  in  dem  berge     die  würme  freisan, 
daz  ich  dich  mit  dem  swerte     nit  gewinnen  kan.' 
er  nam  ez  zu  dem  andern  orte,    nach  dem  tier  ers  geswang, 
ez  leinete  sich  uf  vil  hohe,     über  den  herren  ez  gesprang. 

1770.  Do  sprach  Wolfdieteriche :    *daz  du  des  tüfels  mtiszest  wesen, 
daz  du  ie  die  würme     so  lange  lieszest  genesen, 

die  der  weite  so  groszen     schaden  haut  getan, 
und  du  in  mit  gewalte     wol  bettest  gesiget  an. 

1771.  Nu  müsze  ez  got  erbarmen,     so  sprach  der  edele  helt,    f 
sol  ich  dem  grimmen  tode     von  dir  sin  gezelt, 

daz  mich  do  nit  verslant     der  wurm  freissan 
mit  sinem  witen  munde,     so  wer  mir  baz  ergan.' 

1772.  Do  trat  er  gen  dem  tiere     der  userweite  man. 
ez  nam  wite  Sprünge     uf  den  fürsten  lobsam. 

ez  blies  daz  für  mit  kreften     uf  den  werden  man, 

daz  im  der  schilt  enbran,     do  sprangter  in  den  se  hindan« 

1778.  Er  swempte  in  dem  wasser     der  fürste  lobsam, 

do  begonde  sich  faste  leschen     der  userweite  man, 


1768,4.  nit  verritzen  C.  gros]  ture  Cw.  1769,2.  daz]  wie  Cko,  4.  lei- 
nete] liess  ö,  richte  ad,  hoher  Ä,  ez  do  g.  Ä.  1770,1.  So  dich  got  ver- 
waze,  sprach  der  küne  man  w.  2.  Wie  hestu  uf  der  straze  so  manigen 
wurm  gelan  w,  3.  Buwen  daz  gefilde  und  daz  gebirge  schran  ad,  fran  bc» 
4.  [wol]  A.  1771  fehlt  W,  (u.  Y),  4.  munde]  mute  d.  1772,4.  [en] 
bran  BC,  Die  Strophe  in  w: 

Daz  tier  begunde  in  triben  yaste      sunder  sinen  dank, 
Wann  ez  uf  in  mit  kreften      harte  dicke  sprank, 
Ez  yerbrant  im  Tor  der  hande      den  goltvarwen  schilt, 
Do  sprankte  er  in  daz  wasser,      des  strites  in  bevilt. 
1773,1.  Er  begunde  sich  faste  lassen  nider  in  die  flut  w.    (2  edel  fürste  gut). 

18 
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und  sin  geselle  lewe,     der  tei  onch  alsam. 

Daz  tier  blies  daz  für,     daz  der  wag  nach  in  enbran* 

1774.  Hemmbe  kerte  der  lewe     und  begunde  daz  tier  fahen, 

'owe,  sprach  Wolfdieterich,     möhte  ich  dich  noch  erschlahen.' 
daz  tier  was  worden  naz,     enzwei  schriet  ez  der  msm, 
der  lewe  warf  sin  teil  hinder  sich    nf  den  wag  hin<dan. 

1775.  Daz  hopt  blies  dennoch  für,     daz  der  wag  enbran, 
do  kerte  er  uz  dem  wasser,     der  lewe  tet  alsam. 

'Nun  lesche  dich  in  dem  wage,     also  han  ich  euch  getan, 

imd  brünnestu  drisig  jare»     ich  kant  dir  nit  zu  statten  gestan.' 

1776.  Went  ir  gerne  hören,     wie  ist  daz  tier  genant, 

ez  heiszet  in  welschem  zünde,     in  tützem  sarabant, 

m  Ceciligenlande     ist  ez  ein  fippemater  genant, 

ez  het  den  lewen  wilde    und  den  herren  nach  yerbrant. 

1777.  Wellent  ir  gerne  hören,     wie  daz  tier  ist  geslaht, 
sin  sint  allewegen  zwei     und  werdent  doch  nit  alt ; 
wecm  sie  die  muter  treit  und  sie  die  kint  gebirt, 
für  sie  leit  sich  der  man,     so  gisset  sie  den  wirt. 

1778.  Also  danne  die  jimgen     zu  kreften  kumen  sint, 
so  bisend  sie  die  muter,     so  essend  sie  die  kint. 
also  lebent  deam  die  jungen,     bis  in  geschiht  alsam. 
Nun  laszen  wir  daz  tier    und  sagen  von  dem  werden  naan. 

1779.  Er  truckente  sin  geschmide,     sin  brünige  was  im  nas, 
uf  sin  ros  der  werde    mit  ztihten  do  gesas. 

Er  sprach :  'lewe  wilde  wiltu  wider  zu  walde  gan, 

oder  wiltu  geseHLecÜGben    hie  bi  mir  bestan?' 


1773,3.  geselle  d^  lewe  Cw,  4.  Ez  blies  daz  ffir  nach  in  (beiden  h) 
das  der  wog  entran  i<;.  -weg  Äad.  1774,2.  [noch]^  1775,1.  dennoch  to] 
das  Wf  dennoch  daz  a,  wag  nach  in  beiden  enbran  Ä.  2.  am  geselle  der 
^  3.  in  dem  wage  7]  wag  düe.  4.  [und]  A,  biantestu  to.  1776,2.  ein 
zutge  Oj  ein  zünden  b,  (fehlt  c)  in  welscher  zungen  und  in  tütscher  ztmge 
ein  sarbant  d,  (T  1662:  ez  ist  in  tutscher  zunge  genennet  ein  serpant). 
3.  In  kriechenlant  d.  2  u,  S  fehlen  e.  ein  sipper  genant  B.  1777,1.  gerne] 
fürbaz  BÖ.  wie  ez  nmb  daz  tier  w*  gestalt  Böto,  2.^  Sin]  Ix  B,  'Ea  C. 
Allezit  sint  ir  zwei  w.  doch  nit]  nimmer  to,  4.  den]  der  AB»  1778,2. 
beisset  B.  Sie  bissent  sich  a.  die]  Ton  der  Aa.  8.  auch  also  A,  4.  tier 
bel&beA  A,       niQ^  trackete  A. 
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1780.  Do  neig  er  mit  dem  hopte     gen  dem  werden  man« 
'ich  sich  wol,  lewe  wilde,     du  wilt  bi  mir  bestan, 
und  heilt  dir  nit  die  wände     die  edel  keiserin, 

so  wil  ich  nmer  mere     mit  dir  zu  walde  sin.' 

1781.  Zu  im  nam  er  den  lewen    und  reit  gen  Garten  dan, 
do  bekam  im  die  wurminne,     die  uz  dem  loch  entran« 
Do  Wolfdieteriche     die  wurmin  ane  sach, 

nun  mligend  ir  gerne  hören,     wie  er  zu  dem  lewen  sprach : 

1782. 'Neina,  geselle  lewe,     du  solt  beliben  hie, 

geschech  mirs  not,  so  gedenke,     wie  ich  dich  nit  enlie» 
ich  half  dir  uszer  nöten,     daz  soltu  mich  genieszen  lan ; 
ich  wil  uf  mine  truwe     die  wurminne  hie  bestan^ 

1783.  Hei  du  faland  wilde,     sit  ich  dich  funden  hau, 
wir  müszen  einander    uf  den  tot  bestan.' 

Do  glissen  ir  die  ogen,     also  ein  Spiegelglas, 

sie  trang  hin  uf  den  herren,     ir  mut  so  zondg  was. 

1784.  Wie  balde  Wolfdieterich     hinder  sich  gesprang, 
daz  swert  er  zukte,     die  wile  was  nit  lang. 

Er  schlug  uf  die  wurminne,     sin  manheit  in  des  bezwuäg, 
daz  der  wald  und  daz  gebirge     in  einander  klang« 

1785.  Davon  die  wurminne    also  sere  erschrak, 
do  Wolfdieteriche     strites  mit  ir  pflak ; 

sie  lief  uf  den  herren    und  sties  zu  der  erden  den  werden  man. 
Wie  balde  im  sin  geselle     der  lewe  do  zu  helfe  kam« 

1786.  Er  begunde  zerren  und  biszen    also  wunt  er  wa», 
daz  blut  begunde  flieszen    nider  uf  daz  gras, 

uf  sprang  Wolfdieteriche    und  lief  den  wurm  wider  an« 
Do  bot  er  sich  zu  flühte     in  den  finstem  tan« 


17S03'  H^lt  nir  nit  min  &owe  die  tiefen  wunden  dia  to.     4.  mere] 
wilde  BOu>.       1781,2.  Wie  kume  im  A,  [die]  Ä,       1782,1.  Neina  aä}  Nein. 

2.  mirs  B,  mir  ö,  mir  denn  helfe  Ä.  mir  diner  helfe  w.  nit  en  fddt  aUen, 

3.  Qz  grossen  nöten  A,  hie  k\  fehlt  BGw.  1783,1.  Hei  du]  Höra  a,  Jara 
hCf  kera  ä,  dich  hie  gefunden  J..  2.  einander  beide  BCw,  tot  hie  A» 
1784,1*  —  'U».  daz  swert  in  die  hant  genam  w,  2.  Er  lief  zomekliche  den 
werden  wurm  an  w,  8.  [des]  a.  4.  Daz  ez  in  dem  walde  biz  an  daz  birg 
erlang  BO,  Daz  von  sinen  siegen  der  wald  aller  erklang  w.  1785,4. 
[der]  A.  [do  w]   W.  1786,8.  [wider  .ä].    4.  bot  ABl  hnb  Ow. 
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1787.  Zu  im  nam  er  den  lewen     und  reit  gen  Garten  dan. 
do  rief  der  wehtere     also  wir  yemiunen  han : 

'waz  ritet  der  bürge  so  nahen,     sprach  er  zu  dem  werden  man, 
dem  lasz  ich  einen  groszen  stein     nf  sin  hopt  gan. 

1788.  'ich  bins  der  ritter  edel,  der  die  würme  hat  erschlagen, 
ich  han  einen  lewen  braht,     daz  wil  ich  dir  sagen. 

der  ist  mir  wnnt  nnd  stet     hie  nahe  bi  dem  graben. 

heilt  mir  den  min  frowe,     so  wil  ich  ganze  fröde  mit  ir  haben.* 

1789.  Er  sprach:  'vil  lieber  herre,     wend  ir  nit  herin?' 
'Nein,  sprach  Wolfdieteriche,     daz  mag  nit  gesin. 
Do  ist  ein  worminne     noch  nnerschlagen. 

Ich  kam  nit  gen  Garten,     man  mus  ander  mere  von  mir  sagen.' 

1790. Er  sprach:  'vil  lieber  herre,     waz  ir  wellend  daz  ist  getan, 
ritend  war  ir  wellend,     hochgelopter  man.' 
ürlop  nam  der  ellentriche     nnd  kerte  in  den  tan. 
Do  lies  er  sinen  gesellen     an  dem  graben  stan. 

1791.  Do  gieng  der  wähtere     von  der  muren  dan, 

er  klopfte  an  ein  fenster,     die  frowe  daz  yemam. 

schiere  kam  geschlichen     die  edel  keiserin : 

'waz  klopfet  an  dem  fenster  ?     waz  mag  der  rede  gesin  ?' 

1792. 'ich  bins  der  wehtere     und  wil  uch  gut  mere  sagen 
von  dem  ritter  edel,     der  die  würme  hat  erschlagen, 
der  hat  einen  wunden  lewen     braht  heran  an  den  graben ; 
heilend  ir  dem  die  wunde,      so  wil  er  ganze  fröde  mit  uch  haben. 

1793.  Sie  gab  im  ein  mark  goldes :    'sera  küner  man, 

ich  musz  lihte  hint  mit  dem  dinge     selber  umbegan, 
wie  daz  ich  den  lewen     mit  listen  bringe  herin.* 
Do  leite  sich  nit  me  schlafen     die  edel  keiserin. 


1787,1.  Zu  im]  Vür  sich  w.  2.  riefPt  A,  rufft  0.  1788,2.  Und  bring 
ein  wilden  lewen  w,  3.  mir  worden  wunt  hie  n.  —  AB,  Den  wil  ich  lazen 
hüben  an  dem  burggraben  w.  4.  Behalt  mir  A,  min]  die  A,  [ganze  Jl]. 
1789,2.  —  sage  der  keiserin  w,  3.  Do  ist  die  alte  w.  AB,  Die  a.  w.  ist 
noch  nit  e.  0.  (ain  wurme  Y),  Ich  welle  der  würminne  tollint  (toi  a,  tele  A) 
nach  jagen  w,  4.  [von  mirl  BG,  Und  wil  nit  bi  ir  slafen,  ich  habe  sie 
denne  erschlagen.  1792,4.  [ganze  A\,  1793,1.  sera  A\  sjha  C7,  se  JEf, 
goldes  daz  soltn  zu  miete  han  vd,  2.  ich  muss  hinaht  selber  mit  di8em(en) 
dinge(en)  umbgan  £C.  ich  muss  mit  disen  dingen  s.  u.  w. 
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1 7M.  Sie  besante  einen  priester     die  edel  keiserin : 
'lieber  berre,  icb  sehe  gern,     möbt  ez  gesin, 
daz  ir  mir  messe  sprechend     vor  diser  mitternabt. 
Nein,  vil  schöne  frowe,     daz  wer  nser  abt. 

1795.  Yor  mitternabt  nieman     kein  messe  haben  sol. 
Von  diser  rede  ward     die  bürg  scballes  vol. 
Do  der  bnrggrafe     den  schal  do  vemam, 

er  kam  ingetrangen     mit  dribnndert  man. 

1796.  Do  sprach  der  bnrggrafe :    'edele  keiserin, 

mich  wundert  wie  ir  binabt     so  mnnter  mtigend  gesin. 
Mich  mute  ein  trom  so  starke,     do  icb  an  dem  bette  lag, 
er  irrete  mich  an  dem  schlafe,     ich  wand  ez  were  tag, 

1797.  Von  dem*ritter  edel,     der  die  würme  bat  erschlagen, 

mir  tromte  wie  er  einen  lewen     brebt  an  den  burggraben ; 
gend  mit  mir  durch  ein  wunder,     müg  ez  war  gesin. 
Do  giengen  jimg  und  alt    mit  der  keiserin. 

1798.  Do  fimden  sie  den  lewen,     die  userweiten  man. 

'so  die  tier  den  bürgen  nabent,     so  wil  uns  ein  bere  bestan, 

und  wil  ouch  wüste  werden,     daz  han  wir  vil  gesehen. 

'Nein,  sprach  die  keiserinne,     uns  sol  ob  got  wil  baz  geschehen. 

1799.  Do  besanten  sie  die  bracken     der  burkgrafe  und  sin  man, 
do  wolten  sie  die  hunde     uf  den  lewen  gebetzet  han. 

Do  sprach  die  keiserinne :     'wer  mir  jaget  daz  tier  min, 
des  frünt  wird  icb  nummer     bisz  an  daz  ende  sin. 

1800.  Do  bies  die  keiserinne     ein  kolter  berfftr  tragen, 

die  brahten  zwölf  junkfrowen,     hören  wir  noch  sagen, 


1794,2.  Er  sprach  1.  TF.  Bescheident  mich  der  mere  lieber  herre  min  w, 

3.  mir  fehlt  Ä.  diser  fehlt  aMen  (ausser  Y),  Getürrent  ir  nit  ein  messe  han 
vorm. w.  4.  Nein]  Er  sprach aWe.  nein  dazw.  1795,2.  Dirre  rede  (mere) 
der  ward  die  bürg  vol  «?.  3.  Daz  die  keiserin  wer  uf  gestan  w.  4.  Do 
kam  der  barggrave  mit  sinen  rittern  gegan.  1796,2.  wundert  also  sere 
W.  das  ir  so  mxmder  sin  G.  1797,1.  sol  berschlagen  haben  Adb,  2.  ge- 
trampte A,  was  C  Mich  duhte  w.  [an  d.  b.]  A.  bette  braht  an  den  graben 
C.  1798,2.  die  bürge  A.  wil  uns  ein  bere  B,  wil  ez  einen  herren  A, 
wellent  sie  Cw,  ain  her  Cw.  (ein  herren,  den  herren).    3.  werden]  beliben  A, 

4.  uns]  mir  A.  1799,2.  hunde]  bracken  A.  Do  wolten  sie  daz  tier  von 
der  bürge  gehetzet  han  w.        1800,1.  golter  BCab,    2.  die]  den  Ca. 
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damf  leit  sich  der  lewe,     sie  trogen  in  in  die  bnrg  hindan. 
die  edel  keiserinne    greif  selber  daran. 

1801.  Do  sie  in  in  die  borg  brabte,      sie  wnscb  im  die  wnnde  mit  win, 
zn  essen  nnd  zn  trinken    bies  im  geben  die  keiserin« 

Sie  leite  in  in  ein  kemenaten,     die  stund  der  iren  bi, 
do  lag  er  yor  den  hiten    nnd  was  aller  sorgen  frL 

1802.  Einen  feben  mantel    die  keiserin  genam, 

sie  gieng  zn  dem  webter     an  die  zinnen  stan. 

'Sera,  webtere,    nzerwelter  man, 

la  miob  bi  dir  telet    nnrermeldet  stan. 

1803.  Sie  stund  zn  dem  webter    bis  an  die  mitte  nabt, 
do  kam  an  die  bnrg     der  fürste  so  gescblabt. 
'Owe  geselle  lewe,     dn  bist  zn  walde  gan. 

ez  yersmabet  die  keiserin,     icb  wil  mner  wilde  bi  dir  bestan. 

1804.  Sie  begnnde  Inte  rüffen :    'lieber  berre  min, 
neb  bat  bems  enboten     die  edel  keiserin, 
sie  balf  in  nebten  spate    in  die  bnrg  tragen.* 

'Sint  ir  nit  min  frowe,     wem  sol  icb  minen  knmmer  klagen. 

1805.  Sie  spracb:  'icb  weit  mich,  berre,     vor  neb  verborgen  ban, 
wer  kan  üwer  not    bas  dan  icb  verstan. 

'waz  ratent  ir  mir  aber,     edelü  keiserin  ? 
Gerucbend  ir  sin,  berre,     so  las  icb  neb  berin. 

1806.  Er  spracb :  'vil  scböne  frowe,     daz  mag  nit  ergan, 
wenn  icb  eigen  nocb  erbe     in  dem  lande  nit  enban. 


1800,3.  Sie  spreittent  in  scbone      for  den  leben  dan, 
Do  gieng  die  keiserinne      zu  dem  tier  stan. 
Sie  zeigte  im  nf  den  pfellor,      do  sprach  die  keiserin: 
tu  es  durch  din  waltgesellen      der  dir  half  us  pin 
und  leg  dich  uf  das  golter,      der  lewe  von  müde  das  tet  w. 
4.  Sie  trugent  in  in  die  bürg  an  der  selben  stet  w,       1801,1.  mit  win]  sin 
JB(7.  Sie  wuschent  im  die  wunden  harte  schon  mit  win  to.     2.  Do  hies  im 
geben  zessen  die  edel  k  w,    4.  vor]  von  B.  [und  was]  w,  klain  was  die 
sorge  sin  C       1802,2.  s.  g.  zum  wahtere  die  &owe  wolgetanco.    3.  Sea^ 
See  hin  G,  Sehe  B,  Sera  a,  Se  daz  h,     4.  Las  mich  unvermeldet  dalent 
(dolig  B)  bi  di  stan  BC;  d)enso  to  mit  noch  hinaht  statt  dalent.  unver- 
meret  a.        1803,1.  mittemaht  Gw.     2.  an  den  burggraben  bc.     4.  Yer- 
smabet  dich  sie  O.  stan  B,  Ich  versmahe  die  w,  so  wil  ich  wilde  bi  dir  in 
dem  walt  bestan  (7.  ich  wil  wilde  bi  dir  stan  a.       1804,3.  sie]  ich  Ä,    4. 
ich  dann  Cw.  kommer  denn  kl.  Ä.       1605|4.  so  lat  man  uch  BGto. 
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so  yersmabet  noh  lihte  min  armut,     spracli  der  werde  maiii^ 
von  des  selben  wegen    wil  ich  hie  vor  bestan« 

1807/Nein,  lieber  herr,     daz  wissent  ane  logen, 

sich  frowet  min  herze,     wenn  uch  sehent  min  ogen, 
ir  sint  mir  lieber,     denn  keiner  schlahte  gut, 
kument  zu  mir  herin,     ritter  hochgemut/ 

1808.  'Ja  trag  ich,  schöne  frowe,     Otnides  geschmide  an, 
es  zihent  mich  lihte  mordes     uwer  dienstman* 
werdent  ir  des  innen,     wend  ir  mir  warnen  den  lip?' 
Ja  ich  uf  min  truwe,'     sprach  daz  schöne  wip. 

1809.  So  gent  mir  urlap  frowe,     ich  mus  vor  zu  walde  farn.* 
Do  sprach  die  keiserinne,    'daz  sol  ich  baz  bewam, 
wissent  ir  nit  waz  mir  gehies     uwer  rotes  mündelin, 

do  ir  ritend  nach  den  wurmen  ?     ir  weitend  min  eigen  sin. 

1810. 'So  sprechend  ir  mir  an  min  trüwe,     frowe  wolgetan, 
slieszent  uf  die  porten     und  heiszeut  mich  in  lan/ 
'Springa,  wehtere,     userweiter  man.' 
'ich  han  ein  miete  enpfangen,     ich  solte  ein  ander  han« 

1811«  Do  schlos  er  uf  die  porte     dem  userweiten  man, 
also  heimliche    ward  er  in  gelan. 
Do  enpfieng  er  im  daz  ros     do  von  siner  haut, 
wie  balde  im  die  keiserin     den  heim  ab  baut. 

1812.  'ir  hand  mir  an  dem  lewen     einen  dienst  getan, 

werent  der  würme  noch  zwelfe,     ich  wolt  sie  durch  uch  bestan. 
'Gefellet  uch  der  dienest,     den  ich  uch  han  getan, 
höra,  werder  ritter,     was  ich  noch  guter  dienste  kan. 


1806,3.  s.  y.  ir  mich  herre  {ad,  mich  zu  herren  bc)  daz  sint  die  sorgen 
min  «7.  4.  hie  usse  sin  w.  1807,1.  vil  1.  öw.  2.  fröte  Ä.  Joch  (Jo  ad.) 
frowet  sich  to.  3.  lieber  sin  bc,  lieber,  herre  ad,  4,  Ir  süllent  zu  mir  herin 
komen  0,  Nu  wagent  ez  zu  mir  herin  w,  1808,1.  to.  Er  sprach  vil  seh. 
fr.  wend  ir  mich  wissen  lan  W,  2.  Ich  trag  Otnites  geschmide  und  zihend 
mich  uwer  diener  mordes  daran  TT.  3.  Wellent  ir  mir  frowe  davor  war- 
nen d.  L  BO.  Went  ir  mir  dovor  behüten  frowe  den  minen  lip  w.  1809,2. 
taz  A,  wol  w,  fehU  BC.  8.  Ir  wissent  wol  w.  4.  nach  den  wurmen  w] 
zu  walde  W.  do  spradiend  ir  ir  w.  Ad.  1810,3.  —  las  in  den  werden 
man  w.  4.  [Er  sprach  O]  frowe  schöne  ich  mus  aber  ein  miete  han  BO. 
Frowe  der  tun  ich  gerne  mag  aber  ein  miete  han  to.  1812,1.  Er^sprach 
[schöne  frowe  TF]  ir  Ww.  dienst  an  dem  lewen  g.  (dOe  äusserte.).  3.  uch 
denn  der  BCw.    4.  Hei  waz  ich  danne  noch  besser  d.  k.  w. 
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1818.  Sie  fnrte  in  getrate,     den  tegen  nnyerzeit 
in  eine  kemen^te,     essen  was  do  bereit. 
Sie  bot  im  dicke  den  becber,     darinne  den  klaren  win, 
nach  ieglichem  tmnke     küste  in  die  keiserin. 

1814.  Er  sprach:  'vil  schöne  frowe,     wir  snllen  ruwen  gan. 
Sie  sprach :  '^lieber  herre,     daz  sol  sin  getan.^ 

Sie  leit  in  ui  ein  bette     heimlich  zu  tal 

nnder  einen  golter  sidin,     gar  kleine  was  ir  schal. 

. 

1815.  Einen  arm  leite  sie  nnder  in    wis  also  ein  hermelin, 
den  andern  swang  sie  über  in     die  edel  keiserin. 

sie  truckte  ir  wange  uf  sinez,     sie  bot  im  ir  mündelin. 
also  stunt  vor  dem  bette     die  edel  keiserin. 

1816.  Er  sprach :  'schöne  frowe,     wellent  ir  nit  heran?' 
Nein  lieber  herre,     des  sullent  ir  mich  erlan, 
würde  ich  eins  kindes  swanger,     sprach  die  wolgetan, 

man  spreche  ez  wer  ein  kebskint,     ez  möhtß  der  kröne  nit  gehan. 

• 

1817/Sit  irz  denn  tunt  durch  truwe,     sprach  der  küne  man, 
so  legent  ir  uch  schlafen     von  mir  dort  hindan.' 
Do  leite  sich  nit  ferre     die  edel  keiserin, 
sie  reichte  mit  der  hande  an  die  sin,   wann  sie  sie  streckten  dahin. 

1818.  In  trang  der  burggrafe     mit  drihnndert  man. 

er  klopfet  an  daz  fenster,     die  frowe  daz  vemam. 

schiere  kam  geschlichen     die  edel  keiserin, 

'wer  klopfet  an  dem  fenster,     waz  mag  der  rede  gesin  ?' 


1813,1.2.  In  ir  kemenate  fnrt  in  die  keiserin,  sie  diente  im  selber  zu 
tische  mit  Iren  megetin  w,  1814,1.  Also  er  hette  gessen  frowe  lont  uns 
slafen  gan  w,  2.  Gerne  lieber  herre,  sie  fnrt  in  mit  ir  dan  w,  1815,3.  ir 
wamm  uf  sin  A.  ir  wangen  uf  daz  sin  B,  ir  wangen  uf  die  sin  G.  ir  wangen 
an  die  sin  w,  im  dicke  A,  ir  rotez  m.  Wad.  munt  d.  1816,3.  bi  uch 
swanger  A,  1817,3.  C.  Schier  (Von  im  w)  leit  sich  schlafen  ABhc,  Sie 
reichte  mit  den  henden  an  die  sin  ad.  Sie  greif  mit  ir  henden  an  die  wan- 
gen sin  B.  4.  Sie  lankte  mit  iren  henden  an  sin  wamm  sie  sich  bot  dohin 
A.  Bas  sie  doch  reichte  mit  iren  henden  an  die  wangen  sin  C  Und  kust 
in  an  sin  rotes  mündelin  B,  Sie  reichte  mit  iren  henden  an  die  sin  (an  sin 
bette  c)  wen  sie  sie  bot  do  hin  6c.  Wanne  sie  do  streichte  do  hin  an  die 
wangen  sin  a.  Wanne  sie  in  do  kuste  an  d.  w.  s.  d.  1818.  Hier  haben 
ad  Abschnitt  und  Ueherschrift.  (Disse)  aventure  (saget)  wie  der  lewe  und 
Wolfdieterich  zu  garten  in  der  bürge  bestanden  wurden. 
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1819.  'ich  bins  der  burkgrafe,     ir  band  nwer  truwe  zerbrochen  gar, 
ir  band  einen  man  berin  gelaszen,     des  sint  wir  worden  gewar. 
der  bat  Otnides  gescbmide,     den  wollen  wir  bestan. 

er  bet  in  daromb  ermordet     und  betolben  in  den  tan.' 

1820.  Do  scbos  sie  mit  zome     dri  rigel  fCLrdaz  gaden. 

sie  weinte  und  wand  ir  bende     und  forbt  des  beides  schaden. 
Do  erwachet  uz  dem  schlafe     der  uzerwelte  man, 
drier  klaftern  wite     sprang  er  von  dem  bette  hindan. 

1821.  Wie  weinend  ir  so  sere,     keiserliches  wip?' 

Sie  sprach:  'ez  ist  ergangen     umb  uwern  stolzen  lip. 
also  ir  mit  mir  rettend     an  dem  burkgraben, 
Otnides  diener     wend  ucb  tot  haben. 

1822.  Wölte  got  von  himel,     daz  ich  wer  ein  man, 
ich  wölte  ucb  tegenliche     noch  hüte  bi  gestan.* 

wo  ist  min  geselle  der  lewe  ?     den  land  herflir  gan.' 
Do  sprach  die  keiserinne :    'daz  sol  sin  getan.' 

1823.  Sie  tet  uf  ein  ttirlin  und  lies  in  herfür  gan. 
er  spilte  und  smierte  gen  dem  werden  man. 
Owe,  geselle  lewe,     die  find  band  uns  bestan. 

wiltu  mir  nit  helfen  ?'     Do  sprang  er  an  die  tür  hindan. 

1824.  Frowe,  wo  ist  min  hamesch,     daz  sullend  ir  mir  sagen.' 
Ich  hab  in,  lieber  berre,     ucb  zu  den  hopten  getragen.' 
Do  verwafent  sich  vil  balde     der  vil  küne  man ; 

daz  swert  nam  er  zu  den  henden,     und  gieng  für  die  tür  stan. 

Aventure  do  Wolfdieterichen  sin  lewe  erschlagen  ward. 

1825.  Die  tür  ward  ufgehowen,     gestoszen  und  geschlagen, 
die  geren  fingen  gen  dem  lewen,     hören  wir  noch  sagen. 
Do  sprang  der  lewe  wilde     zu  in  uf  den  sal, 

me  dann  hundert  ritter     truckte  er  hin  zu  tal. 


1819,1.  Do  hant  ir  keiserinne,  üwer  —  w.  3.  hat]  treit  w.  4.  betolben 
ff]  begraben  (unbetrogen  d).  1820,1.  sloss  J3,  sties  C.  1821,3.  r.  nmb 
Qwers  libes  not  w.  4.  die  wend  ueh  haben  tot  (wohl  ach  zn  tot  erslahen). 
1822,3.  Frowe  wo  Ä.  1823,3.  Er  sprach  oMe.  4.  hindan]  also  ob  er  wer 
ein  man  A.  1824,2.  Sie  sprach  lieber  herre  ich  hab  in  uch  —  alle.  4. 
Schilt  und  swert  (sper  ad,)  nam  er  w.  1825.  Nur  A  hat  Abschnitt  und 
Ueberachtift.  (besser  66*1818).    2.  die  hern  singen  c.  d.  lewen]  in  beiden  tc;. 
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1826.  Wie  balde  Wolfdieteiich    zn  dem  lewen  gesprang, 
do  tet  er  mit  dem  swerte     manigen  herten  swang. 
schier  ward  andertrangen     der  filrste  lobsam, 
zwischen  in  nnd  den  lewen    kamen  wol  hundert  man. 

1827.  Do  der  lewe  sach  daz  der  herre     Ton  im  getrongen  was, 
er  begonde  faste  biszen     daz  daz  blnt  ran  in  daz  gras, 
er  zerrete  stahel  nnd  isen     ab  manigem  werden  man, 
me  denn  sehzig  ritter     trackt  er  gen  der  wende  hindan. 

1828.  Do  kam  des  burkgrafen  swestersnn     gar  ein  küner  man, 
er  tmg  einen  tien^ies,     der  was  so  freissan, 

den  schos  er  dem  lewen     zu  der  alten  wnnden  in, 
daz  er  mnste  sterben,     daz  weinte  die  keiserin. 

1829.  Do  sprach  Wolfdieteriche :    'owe  diser  not, 
Hei  geselle  lewe     bistu  gelegen  tot? 

daz  miisz  er  letzt  eramen,     der  es  hat  getan.' 

Er  zoch  den  spies  uz  dem  lewen  nnd  warf  in  wider  durch  den  man. 

1830.  Der  lewe  und  der  herre     lagen  beide  tot, 

do  kam  Wolfdieteriche     injamer  und  in  not. 

in  bestunden  uf  dem  huse     wol  dm  hundert  man, 

do  mnst  er  entwichen    uf  den  hof  hindan. 

1831.  Do  kamen  der  burger  kint     geloffen  uf  die  wer. 
sie  würfen  in  mit  steinen     und  wurden  im  zu  her. 
'Owe,  sprach  Wolfdieterich,     almehtiger  got, 

Bol  ich  hie  zu  Garten     Wesen  der  kinde  spot.' 


1826,2.  nach  im  manigen  [herten]  A.  4.  wol  driu  h.  A,  zwei  h.  w. 
1827,1.  herre  und  lewe  vertaibscht  AB,  Do  der  lewe  von  dem  herren  g.  w. 
C,  2.  alrerst  begunde  er  zöogen  sinen  grosen  has  w.  Er  begande  zerren 
und  bissen,  sines  herren  er  nit  vergas  0.  3.  w.  Er  begunde  wite  springen 
der  lewe  freissan  W,  4.  sehzig  w\  zwei  hundert  W.  gen  der  steines  want 
A,  1828,1.  [Do  kam]  w,  2.  dierspies  in  den  henden  A,  ein  scharfen 
goren  BC.  Mit  einem  tierspiese  (geren  spitze  a)  er  kam  w.  4.  Dovon  (so) 
mast  er  BCw»  1829,1.  W.  in  aller  siner  not  BCw.  2.  Owe  BGw,  lewe 
geselle  B,  8.  eramen,  sprach  der  werde  man  (fürste  lobesan  w)  Aw.  4. 
zoch  uz  den  sp.  uz  A,  den  geren  BG,  den  tierspies  &.  Er  nam  die  gleve  d. 
1830,1.  lagent]  warent  A,  3.  w.  Er  bestund  —  [wol]  W,  4.  w.  Die  treib 
er  mit  gewalte  in  die  bürg  hindan  W,  1881,1.  der]  die  Gw.  kinder  c. 
uf  die  w]  mit  W.  2.  zu]  gar  ein  A,  zu  eim  B,  zum  a,  zem  &,  ir  ward  ain 
grosses  her  0. 


1 882.  ünder  des  kam  einer,     der  was  ein  helt  gut, 

der  warf  in  mit  einem  steine     nf  sinen  stahelliat, 
daz  der  werde  fürste     under  dem  schilt  gelag 
und  zn  den  selben  ziten    keiner  kreffce  pflag. 

1 888.  über  in  sprangen  die  zwen  grafen    Herman  nnd  Hartman; 
sie  baten  über  in  die  schilte     bisz  er  nf  kam. 
wie  balde  Wolfdieterich     daz  swert  za  hant  genam, 
er  treib  sie  mit  gewalte     wider  in  die  borg  hindan. 

1884«  Do  kam  im  die  keiserin     do  engegen  gan: 

'hörent  uf,  lieber  herre,  wend  ir  min  holde  han, 
ich  lies  ucTi  herin  durch  truwe,  lieber  herre  min. 
slahent  ir  sie  alle,     wer  sol  denn  unser  diener  sin?' 

1835.  Er  sprach :  'laut  mich  schlahen     die  ungetruwen  man, 
so  wir  getruwe  gewinnen,     die  sollen  wir  liep  hau,' 
'ich  lies  uch  herin  durch  truwe,     lieber  herre  min, 
min  sele  mus  iemer     filr  sie  ein  pfant  sin.' 

1836.  Sie  sprach :  'her  burkgrafe,     nun  band  ir  wol  gesehen, 
daz  von  dem  ritter  edele     uch  leides  kan  geschehen. 
Laut  mich  dise  not     mit  minnen  understan, 

ja  wirt  man  wol  innen,     wer  den  schaden  hat  getan/ 

188  7.  "Do  sprach  die  keiserinne :    'wend  ir  ez  understan, 
so  folgend  miner  lere     und  sament  uwer  man, 
und  ritend  mit  dem  ritter     hinus  in  den  walt ; 
hat  er  die  würme  erschlagen,     die  mere  erfert  man  bald. 


1832,1.  über  in  kam  do  w,  2.  in  w]  Wolfdieterich  W,  [mit  eim  steine] 
BC.  3.  der  forste  edel  C.  der  fürst  milte  B.  dem]  sinem  W.  4.  keiner] 
lützel  ab.  1833,1.  [die]  Ä.  H.  u.  H.  to]  nnd  trissig  ir  man  W.  2.  in 
schilt  und  wafen  J?0,  in  die  wafen  w.  er  wider  to.  3.  zn  beder  hant  Ä 
(heden  henden  C,  zweien  hende  B).  Also  kreftigliche  sing  er  her  nnt  dar  w. 
4.  Sie  mustent  im  entwichen  in  ire  borg  gar  w.  1834,1.  D.  k.  die  kei- 
serinne gegen  im  gegan  w.  2.  Hörent  nf  w]  Sie  sprach  W.  1835,1.  Er 
sprach  mit  zome  BC.  mich]  uns  A.  Ich  wil  nnr  keiserinne  slahen  die  val- 
sehen  m&mo.  2.  getruwe  Intea^te.  4.  Slahend  ir  sie  alle  min  W,  [iemer] 
W.  zu  pfände  w.  1836,2.  Ton  fehlt  aUen.  nch  leides  kan]  nit  leides  kan 
Qch  A.  kein  leit  sol  J30,  sol  nit  zu  leide  w.  3.  Lant  ir  A.  mit  minnen] 
nit  A.  Warumb  lont  ir  mich  mit  minnen  die  not  nit  understan  w.  4.  Jo 
w]  so  W.  werdet  ir  BCw.        1847,4.  erfert]  befindet  w. 
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1838.  Hat  er  aber  ermordet     den  lieben  lierren  min, 

80  tnnt  im  wie  ir  wellent,     sprach  die  edel  keiserin. 
hat  aber  er  in  gerochen     an  dem  warme  Schadesam, 
so  sol  man  in  zn  Oarten    billich  ftir  einen  herren  han. 

1839.  Do  sprach  der  bnrkgrafe:    'daz  sol  sin  getan. 
mit  sehzig  siner  manne     reit  er  in  den  tan. 
do  wolten  sie  suchen    merken  nnd  spehen, 

ob  sie  im  in  dem  walde     der  warheit  möhten  jehen. 

1840.  Do  bereit  sich  selber     die  edel  keiserin, 
mit  iren  jnnkfrowen     reit  sie  mit  in  hin. 
do  wolte  sie  die  wnnder     gerne  sehen  an, 
wer  in  dem  walde     den  schaden  hette  getan. 

1841.  Do  fanden  sie  des  warmes  hopt     die  aserwelten  man, 
za  hant  sprach  ein  grafe     Helmnot  von  Tuscan : 
sallen  wir  dem  herren  dienen     amb  daz  Y^ürmelin  ? 

er  hat  weder  eigen  noch  erbe,     wie  möhte  er  unser  herre  sin? 

1842.  Do  rief  die  keiserinne     got  faste  an: 

richer  got  von  himele,  las  ein  zeichen  hie  ergan, 
si  iergen  kein  wurm  lebende,  den  las  herför  gan, 
daz  man  werde  innen,     wer  den  schaden  habe  getan. 

1843.  E  die  keiserinne     daz  wort  vollen  sprach, 
manig  ritter  edel     die  wurmin  komen  sach ; 
sie  gahete  von  dem  gebirge     kreftiglichen  dan, 

sie  lief  under  daz  folk,     do  fioch  manig  werder  man. 


1838,ip.  als  ir  sprechet,  Otnit  BGw.     2(5.  daz   laz  ich  ane  nit  BCw. 

8  «7.  hat  er  mich  aber  gerochen  an  den  wurmen  freissan  W.    4.  [billich  w] 

W,        1839,3.  versuchen  0.  Die  Strophe  in  w: 

Sich  besament  der  borggrafe      mit  drihnndert  man, 
mit  den  reit  Wolfdieterich      in  den  finstem  tan. 
do  wolten  sie  erfam      die  rehte  warheit, 
Daz  gesinde  mit  einander      in  den  wald  do  reit. 

1840,2.  junkfrowen  w]  megden  W. 

3  u.  4.  Do  woltent  si  beschowen       merken  und  spehen, 
wem  sie  der  warheit      möhtent  do  verjehen. 

1841,2.  helmnt  a,   helnot  hcd]   gebom  W.     4.   er   denn  unser   [herre]  Ä. 

1842,1.  riefft  A,  rufft  C.     2.  hie]  hut  Ä.     4.  Weihern  (welme  b)  wir  der 

warheit  mügent  hie  veijehen  w. 
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1844.  Sie  gaben  alle  die  fluht,     die  ros  lieszeh  sie  stan. 
welcher  einen  bom  begreif    und  oben  daruf  kam, 

der  hette  in  nmb  hundert  mark     von  sinem  Hb  nit  geben, 
sie  wanden  von  dem  wurme     alle  verlieren  daz  leben. 

1845.  Do  sprach  Wolfdieteriche :     'heiszent  uch  helfen  uwer  man.' 
Sie  sprach :  vil  lieber  herre,     ich  han  mich  an  uch  gelan. 
weren  ir  trissig  tusent,     daz  sage  ich  uch  flirwar, 

ich  tröste  mich  ir  helfe     nit  also  tür  als  umb  ein  har.' 

« 

1846.  Do  Wolfdieteriche     der  frowen  rede  vemam, 

daz  swert  nam  er  zu  henden     und  lief  die  wurmin  an. 
er  schriet  ir  durch  die  siten     nider  hin  mi  tal 
eine  wunden  wite,     do  lies  sie  einen  luten  gal. 

1847.  Do  die  wurminne     so  sere  verschroten  was, 
daz  blut  begunte  flieszen     nider  in  daz  gras, 

Sie  schos  daz  für  mit  kreffcen     uf  den  werden  man, 
daz  er  des  fingerlins  nit  hette,     des  must  er  trurig  stan. 

1848.  Sie  treib  in  mit  gewalte     in  den  berg  hindan, 

do  sach  sie  tot  die  jungen     und  den  alten  Iren  man, 
do  erbelte  also  ein  ohse     die  wurmin  freissan. 
do  stund  in  groszen  sorgen     der  userweite  man. 

1849.  Do  begunde  lute  riefen     die  edel  keiserin, 
'Neina,  ritter  edel,     folge  der  lere  min, 

such  den  schilt  Otnides     den  er  vor  der  hende  trug, 
do  lit  ein  stein  inne,     der  git  dir  hilfe  genug.' 

1850.  Do  gieng  er  in  dem  berg  umb     der  userweite  man, 
do  kam  er  an  die  stat,     da  er  Otniden  het  gelan, 
do  fant  er  den  schilt,     den  er  trug  vor  der  haut : 

vor  geschmacke  und  vor  hitze     sin  sorge  gar  verswant. 


1844,3.  von  s.  1.]  von  im  w,  goldes  BG.  1845,2.  uch]  uwer  helfe  Ä. 
4.  [also  tür  als]  W,  1346,2.  zubeiden  henden  W.  Hei  wie  ritterliche  lief 
er  den  wurm  an  w.  den  wurm  aUe.  3.  ir]  sie  Ä]  in  BCw,  4.  sie]  er  BCw, 
1847,4.  des  fingerlins  ÄC)  daz  fingerlin  Bw.  1848,2.  tot  nach  jungen 
BCw.  Do  sach  sie  wo  die  jungen  lagent  dot  und  der  alte  ir  man  Ä. 
1849,8.  Such  Otoites  schilt  aUe.  den  henden  A.       1850,4.  von  —  von  A. 
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1851.  Er  erschutte  den  schilt  mit  kreften,     der  lulit  also  der  tag, 
do  sacli  er  wo  die  wnrmin     ob  den  jungen  lag. 

er  sties  ir  daz  sweri  in  den  rächen,^    der  wurmimie  freisam, 
er  begonde  hohe  springen,     bisz  er  nz  dem  berge  kam. 

1852.  Per  selben  wurminne     zom  was  also  kark; 

do  bestund  sie  vor  dem  berge     den  werden  fürsten  stark. 
Er  lies  sich  alles  triben     hinder  sich  hindan 
gen  der  schönen  frowen,     wie  ir  klage  wer  getan. 

1858.  Do  begnnde  Inte  riefen     die  edel  keiserin: 
'neina,  ritter  edel,     wer  daz  leben  din  ; 
ez  müste  mich  mner  ruwen     uwer  stolzer  lip, 
gedenk  an  din  wirdikeit     und  an  mich  eilendes  wip.' 

1854.  Do  WoKdieteriche     die  rede  do  vemam, 

daz  Bwert  nam  er  zu  henden    und  lief  die  wurmin  an, 
er  gab  ir  durch  den  rücken    einen  kreftigen  schlag, 
daz  sie  in  zwen  stücken    tot  Tor  im  lag. 

1855«  Die  stücke  sprangen  wite     von  einander  dan, 

uz  ir  fielen  vier  junge,     die  grinen  den  herren  an. 

'Owe,  sprach  Wolfdieterich,     woltend  ir  mir  ietzt  widersagen, 

würdent  ir  umer  elter,     ir  möhtend  mir  has  tragen. 

1856.  Daz  wil  ich  versehen    bi  der  zit  ob  ich  kan.* 
er  schlug  in  ab  die  höpter     der  fürste  lobsan. 

wol  mir,  sprach  die  keiserin,     daz  ich  daz  gesehen  han, 
daz  also  ist  gerochen     Otnit  min  lieber  man.* 

1857.  Do  blies  er  in  ein  hom,     daz  also  lute  erschal, 
daz  horten  sie  uf  den  bomen     und  kamen  uberal. 

Sie  sprachen :  'schöne  frowe,     wir  gesaben  nie  künem  man, 
wolte  got  von  himel,     sölten  wir  in  zu  einem  herren  han.' 


1851,2.  die  alte  wurminne  Ä.  ob]  bi  C.  1852,1.  also  fehlt  Ä.  2.  vor] 
von  Ä,  der  w.  farste  AB.  4.  den  schönen  wiben.  1853,4.  din  wird.  BC] 
die  grossen  arbeit  Ä,  die  schönen  frowen  w.  eilendes  a,  eilende  Ä,  armez 
BCbcd,  1854,2.  zu  beiden  h.  W.  [und]  den  wurm  lief  er  an  Ä,  Also 
ritterliche  lief  er  die  wurmin  an  w.  1855,2.  grinenten  A.  3.  Weitend 
ir  mir  jetzind ,  sprach  er ,  widersagen.  1856,1.  ich  wenden  q» raeh  der 
wevde  man  w,  8.  wol  mich  a,  1857,3.  nie  so  kti^en  M,  frowe  ir  hant 
den  tüTsten  man  ad.  lieb^  herre,  ir  sin  der  türste  man  bc.  4.  Wolt  got 
daz  wir  in  (uch)  lange  zu  herren  selten  han  w» 
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1858.  Do  sworen  sie  eide     dem  ftbrstea  lobeean. 

^Gend  in  den  berg  balde,     tragent  heraz  die  toten  man/ 
Sie  sprachen:  'lieber  here,     des  snllent  ir  uns  erlan/ 
'Weleber  nit  get  in  ben  berg,     der  mag  miner  bulde  nit  ban.' 

1859.  Ein  herzöge  und  der  burkgrafe     giengen  yornen  an  der  schar, 
do  wurden  sie  des  alten  wurmes    in  dem  loche  gewar ; 

sie  traten  mit  gewalte     hinder  sich  hindan, 
und  hüben  sich  zu  fiühte     in  den  finstern  tan. 

1860.  Wie  balde  Wolfdieterich     uf  die  selben  schlag ; 
'fÖrhtend  ir  die  würme  ?     daz  ist  ein  ungefug. 
waz  ir  was  in  dem  berge,     die  sint  alle  tot, 
uch  tut  in  der  weite     niemen  kein  not. 

1861.  Gend  in  den  berg  balde,     tragend  uz  die  toten  man. 
wovon  weiten  wir  lan  ftilen     daz  geschmide  wunsam  ? 
Do  trugen  sie  uz  dem  berge     wol  sehzig  toter  man. 
Wolfdieterich  nam  Otnides  gebein  und  gieng  für  die  fi'owen  stan. 

1862.  'Lugend,  schöne  frowe,     noch  wil  ich  uch  wisen  lan, 
daz  der  wurm  wilde     den  schaden  hat  getan.' 

Sie  kante  Otnides  höbet     also  wol  als  an  den  tagen, 
do  ez  der  wurm  wilde     in  den  berg  het  getragen. 

« 

1868.  Do  die  keiserinne     daz  hopt  ansach, 

sie  weint  also  sere    und  klagt  ir  ungemach« 

daz  har,  glich  der  sidin,     sie  uz  dem  hopte  brach, 

ich  wene  ir  bi  iren  ziten     leider  nie  geschach. 

1864.  Do  sprach  Wolfdieteriche     der  userweite  man : 
'edelu  keiserinne,     land  uwer  weinen  stan, 
und  uwer  klag  beliben    durch  minen  stolzen  lip, 
daz  wil  ich  umb  uch  verdienen,     keiserliches  wip. 


1858,1.  Sie  lobeten  in  zu  henren,  den  f.  w.  2.  Balde  i^or  ffen*  w,  nach 
gent  TT.  1860,3.  sint  on  einer  tot  w.  4.  Jo  tut  uch  w.  1861,1.  Do- 
vön  gend  Äw.  balde  fehlt  Bw,  nach  gend  ÄC.  und  tragend  Ä.  herus  Ä, 
3|J.  daz  gebein  wol  sehzig  m«D.]w,  4.  [nam]  [gebein]  w,  frowen  Hf,]  keiserin 
W,  1362,3.  Do  schawete  sie  Otnites  gebein  do  kante  sie  also  —  TT. 
höbet  als  an  den  selben  tagen  lo.  1863,2.  Sie  begonde  hekse  weinen  Oto. 
4.  Wan  ir  Bw.  Do  si  den  edelen  keiser  also  dot  saeh  0.  1864,2.  Uwer 
har  duz  reite  {a,  reine  bc)  (Uwer  gross  leit  daz  d)  soU  ir  lamen  stam  «9. 
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1865.  Sie  sprach:  'vil  lieber  berre,     ich  mag  es  nit  haben  rat, 
wenn  er  ez  nmb  mich  dicke     so  wol  Yerdienet  hat.' 

Er  sprach:  'tu  schone  firowe,     nun  klagend  wider  an, 
würd  ich  nch  liep  ir  klagtend     mich  also  einen  bideiman.' 

1866.  Oinides  gebein  wand  sie  in  ir  stachen     die  frowe  wolgetan, 
nf  hnben  sie  die  toten    nnd  fiouien  sie  von  dan. 

Sie  bestatten  sie  herliche     nf  einen  kirchhof  wnnneglich ; 
sie  gennssen  alle  samt     Otnides  des  keisers  rieh. 

1867.  Daz  folk  sich  alles  Yon  dannen     mit  groszer  klage  hob, 
firowen  nnd  manne,     do  man  die  toten  begrab. 

sie  giengen  mit  der  keiserin     nf  einen  witen  sal, 

do  hnb  sich  nf  dem  hofe     laden  and  manic  süszer  schal. 

1868.  Sie  käste  Wolfdieterich     an  sinen  roten  mont, 
erst  ward  dem  ritter  edel     ganze  fröde  kant. 
ez  gieng  an  den  abend,     die  spise  was  bereit, 
man  hies  die  tische  nhten    mit  stolzer  klarheit. 

1869.  Kämerem  and  trahsessen     gebot  man  allen  dar, 
za  dienen  wol  nach  prise     dem  edeln  färsten  klar. 
Die  naht  mit  fröden     do  ein  ende  nam. 

Des  morgens  do  ez  taget,     die  frowe  wolgetan 

1870.  Sante  in  Lamparten,     darzu  in  Tascan, 
sie  wolte  ein  hochzeit     do  za  Garten  han. 
Helmnot  dem  beide     ward  befolhen  die  fart. 
Er  bette  vor  Otnide     dem  edeln  keiser  zart 


1865,3.  nun]  so  Gw.  4.  mich  och  Cc,  mich  noch  &.  1866,1.  Daz 
gebein  w.  2.  Aller  toten  gebeine  fürt  man  gen  Garten  dan  w,  3.  herlich 
Ä\  nach  eren  BC.  Man  bestattet  sie  also  schone  uf  —  w,  1867,4.  G,  Do 
was  Yon  fröden  ein  ungefüger  schal  A.  Do  hub  sich  allenthalben  lant  und 
schal  B,  Die  8tr(yphe  in  w: 

do  man  die  toten  begrub,      frowen  und  man 

sich  do  Yon  dannen  hub,      die  keiserin  do  nan 

Wolfdieterich      bi  siner  wissen  hant. 

und  det  dem  fUrsten  rieh      manig  gütlich  grüssen  bekant. 
1868,3.  was  BC]  wart  Äw.    4.  stolzer  d]  ganzer  Wbcd,        1869.  Hier  ha- 
ben ad  Abschnitt  und  Ueberschrift    (Disse)  aventure  (saget)  wie  Wolfdie- 
terich hochgezit  hette  mit  der  keiserin.     4.  Mornit  b.       1870,3.  Helmnet 
Bot  helnot  AJbcd,  Helmut  a.    4.  vor  fMt  A. 
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1871.  dicke  wol  gedienet     mit  ganzer  ritterschaffc.  * 

In  sante  die  kusche  reine     nach  groszer  herschaft. 
Helmnot  tet  vil  gerne     des  in  die  frowe  bat, 
er  reit  hin  von  Garten     manigen  engen  pfat. 

1872.  Er  reit  in  dem  lande,     bisz  daz  der  werde  man 
dri  hohe  künige     zu  der  hochzit  gewan, 

daz  eine  was  von  Spangen     der  künig  Jochfrit, 
der  brachte  vil  der  wigante     zu  der  hochgezit, 

1873.  Und  manig  schöne  irowe     braht  er  mit  im  dar. 
Daz  ander  von  Frankriche     der  künig  Wandelbar ; 
der  dritte  von  Kriechen     der  künig  Fridebolt, 

der  braht  euch  vil  der  beide,     und  darzu  silber  und  golt. 

1874.  Mit  im  far  vil  der  recken     in  herlichen  schäm, 
die  mit  im  zu  der  hochzit     gerne  wolten  fam. 
Helmnotes  riten     was  vil  wol  angeleit, 

er  brahte  der  keiserinne     meinigen  tegen  unverzeit, 

1875.  herzogen,  grafen,  forsten,     frien  imd  dienstman 
kamen  gen  Lamparten     für  Garten  uf  den  plan, 
ez  ward  für  die  feste     geschlagen  uf  daz  feit 
von  den  künigen  riehen     manig  herlich  gezelt. 

1876.  Helmnot  brahte  für  Garten     drissig  tusent  man, 
die  die  keiserinne     zu  der  hochzit  wolte  han. 

daz  geschach  in  dem  meien,     also  und  dis  buch  noch  seit, 
so  jeglich  fruht  die  blute     gen  dem  sumer  treit, 

1877.  und  die  blumen  tringen     durch  daz  gras  so  wunsam. 
Die  edel  hochgezite     ward  do  gehebet  an. 

Zepter  und  kröne     enpfieng  der  tegen  rieh, 
und  ouch  die  keiserinne,     ir  lip  so  minneglich 

1878.  Ward  im  do  befolhen     und  darzu  manig  lant, 
daz  dienet  willeglichen     mit  eren  siner  haut. 


1871,2  nach  3  TT.  1872,3.  jochfrid  ÄC,  gerfried  B,  jofreyt  Y]  hart- 
nit  w,  1873,2.  wandelsbar  Ä,  wandelbar  BG,  wendelnar  a,  wedelfar  hc. 
wendewar  d,  8.  kriechen]  cedlien  w.  4.  [and  ouch]  AB»  1874,1|3.  und 
manic  herlich  schar  AC,    2.  [gerne]  A»       1877,2.  hochzit  A,  hochgezit  Ca. 

gekaben  B. 

19 
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wer  ritterschafte  gorte     der  wart  ix  do  gewert, 

do  ward  getumieret     mit  dem  sper  und  mit  dan  swert. 

1879.  Daz  mohte  man  gerne  schowen     von  manigem  ritter  klug, 
stechen  vor  schönen  frowen     fand  man  do  genug. 

wer  an  den  wirt  edel     versuchen  wolt  sin  heil, 
mit  sper  und  mit  Schilde     manigen  ritter  geil 

1880.  Furt  er  mit  gewalte     uz  dem  sattel  sin, 
manigen  er  do  falte     vor  der  keiserin. 
Dise  hochzit  werte     gar  ane  allen  Bit 

do  zu  Lamparten,     ez  was  ein  frölicfh  zit. 

1881.  Bisz  an  den  nünden  morgen     fant  man  do  fröden  vil, 
*         harpfen,  gigen,  rotten,     maniger  hande  spil. 

und  hochgelopter  spise     gab  man  allen  rat, 

die  wile  die  hochzit  werte     bisz  sie  ein  ende  hat. 

1882.  Do  wurden  manche  riche     die  vor  waren  arm, 
die  durch  riche  gäbe     waren  dar  gefam. 

waz  hülf  daz  ich  nun  seite     von  der  hochzit  mer  ? 
Nach  dem  nünden  morgen     manig  tegen  her 

1883.  Und  manig  schöne  frowe     urlap  do  genam. 

Do  zerritten  öuch  die  ktinige     mit  manigem  herHchen  fsm, 
Sie  fürten  do  von  Garten     manig  kosperlich  wat. 
Die  keiserinne  riche     die  frie  Sidrat 

1884.  Bösxet  manigem  recken     sine  ^osze  not. 

sie  gab  mit  iren  "henden     daz  lichte  golt  so  rot. 
Sus  schieden  sich  von  Garten     manig  fürst  userweit. 
Die  edel  keiserinne     und  Wolfdieterich  der  helt 


1878,4.  mit   sper  und  mit  swert  C,  mit  riten  und  mit  «wert  w ,  von 
rittem  mit  dem  swert  AB.    Nach  1878  haben  Bö  eine  Strophe: 
5.  Do  gebärd  der  fvast  edel      einem  helde  vil  gelich, 
von  den  wilden  kriechen      Wolfherdieterich. 
er  begunde  snellegliche      wider  und  für  traben, 
er  was  so  bescheiden      und  schonet  der  jungen  knaben. 
1880,2.  do]  nider  Äw.    3.  werte  zu  derselben  zit  w,     4ß.  vil  gar  on  allen 
nit  w.         1881,3.   hodhgelopte  Ä.         1882,3.  von  disem   buohe  mer  w. 
4BC.  p  die  ^odizit  [so  w]  her  Äw.        1883,1  Bö.  Manig  ritter  edel  «nd 
fro  tirlap  nam-4.  Manig  ritter  und  frowe  urlop  von  dannen  nam  w.  '^.  mit 
iren  ^heldto  (hersogc^n  0)  dan  SC.  m.  m.  «turmvan  io.     3.  Man  forte  w. 
1884.  [sich]  C.  Sus  schiet  do  van  w. 
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1885.  Besaszen  do  mit  ;myineji'    daz  Unt  so  wtUmeglicb. 
Von  herzen  wart  gelaszen     Otnit  der  keiser  rioh. 
Do  lebete  sie  mit  eren     die  keiserin  lobesan, 

bi  dem  edeln  berrei;i     sie  manigen  lieben  tag  gewan.    • 

1886.  Do  bette  er  sie  sebs  wocben,     der  fürste  lobsam, 
daz  er  docb  nie  vergas     siner  eilf  dienstman. 
Der  frowen  an  dem  arme     bet  er  do  berzeleit. 

do  klagete  er  sinen  kummer     der  tegen  unverzeit. 

1887.  Do  spracb  die  keiserinne:     'lieber  berre  min, 

sagend  durcb  uwer  tugend,     waz  mag  der  klage  gesin? 
Ir  klagent  so  .klegliche,     tugentbafter  man, 
lant  micb  uwer  swere     balbe  mit  ucb  ban.' 

1888.  Er  spracb:  Vil  soböne  frowe,     dicke  mns  ein  biderman, 
etwas  verborgenes     in  sinem  berzen  ban. 

wie  möbte  icb  minen  kumber     so  balde  ban  geklaget, 
der  mir  in  dem  eilende     so  vil  ist  betaget.' 

1889.. Sie  spracb:  'nun  borte  icb  sagen,     ein  man  und  ein  wip, 
do  die  wol  lepten,     daz  wer  ein  lip 
und  zwo  seien,     tugentbafter  man, 
land  micb  uwer  swere     balbe  mit  ucb  ban.' 

1890.  '8it  ir  ez  tund  durcb  truwe,     so  wil  icb  ucb  ez  wissen  lan. 
icb  ban  in  einem  lande     eilf  dienstman, 

die  icb  so  lange     unberaten  ban  gelan. 

lob  bin  rieb  und  sie  sint  arm,     des  mus  ich  fröde  lan» 

1891.  So  nement  drissig  tusent     für  die  zeben  man, 

80  sullent  ir  für  den  eilften     micb  in  dem  berzen  ban.' 
'Ja  ^ären  uwer  trissig     so  scbön  und  wolgetan, 
die  genem  icb  nummer     für  min  eilf  dienstman.'  - 


1885,4.  Unz  er  begunde  denken  an  sin  eilf  dienstman.  1886,1.  sie 
ohne  Ä]  die  bochzit  Ä.  Dennoch  bette  hocbzit  der  f.  1.  BC.  Do  tmrete  er 
8.  w.  W7.  2.  [dochj.  1887,2.  Sagend  mir  Ä.  3.  Daz  ir  ucb  gehabent  so 
AB,  Daz  ir  ucb  klagent  0.  Ir  hant  gros  ungeberde  w,  1889,2.  do  d.  mit 
einander  w.  L  Ä.  [Wo  J3]  die  miteinander  lebten  BÖ»  Die  bi  einander 
werent  on  swere  w.  4.  beswerde  ÄCw,  halbes  Ä,  halber  Ca.  1890,4a. 
C.  und  sie  nit  w.  Ich  bin  gutes  riebe  und  band  sie  nit  AB.  —  ich  trurig 
8tan  BCw.       1891,2.  mich  nach  ir  k;.  ir  mich  f.  d.  e.  ir  uwern  h.  h.  W, 
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1892.  Sie  kerte  im  den  rucken     die  keiserin  wolgetan, 
sie  hies  ir  darbringen     iren  kappelan, 

und  hies  ein  brief  schriben,     daz  da  kernen  drisig  tusent  man 
nf  die  bnrg  gen  Garten,     schön  nnd  wnnnesan. 

1893.  Sie  kamen  in  irem  hamesch,     die  userweiten  man, 
sie  enpfieng  schone     die  frowe  wolgetan. 
fdnfzehen  hundert  ritter     fürte  sie  uf  den  sal, 

da  sas  ob  dem  tische     die  menige  uberal. 

1894.  Do  sprach  Wolfdieteriche :     'frowe,  bescheident  mich  daz, 
wem  ir  in  dem  lande     tragend  so  groszen  haz, 

daz  ir  in  die  ringe     hand  so  manigen  helt  bereit, 
und  ir  mir  von  den  dingen     nit  haut  geseit. 

1895.  Do  sprach  zomecliche     die  edel  keiserin: 
'han  ich  nit  reht,     daz  ich  uwer  find  bin? 

daz  klag  ich  ab  uwerm  herren,     alle  mine  man, 

er  minnet  einen  diener  für  ein  keiserin,  er  sol  die  kröne  nit  gehan.' 

1896.  XJfsprungen  die  jungen  herren     und  woltenz  gerochen  han, 
do  sprach  ein  alter  ritter :     'ir  herren  daz  land  stan. 

ez  dienet  dick  sime  herre     so  wol  ein  dienstman, 
daz  er  sin  bisz  an  sin  ende     nit  vergessen  kan. 

1897.  Er  sprach:  'vil  lieber  herre,     ir  sullent  uns  wissen  lan, 
wie  ez  umb  uwer  diener     noch  si  getan. 

Do  sprach  Wolfdieteriche,     ein  fttrste  lobsan : 
'ich  wil  ein  urteil  fragen     des  besten  des  ich  kan. 

1898.  Hett  uwer  einer  sehszehen  stine,     herzogen  lobsam, 
und  vier  tusent  helde,     wenn  er  nit  me  möht  han, 


1892,3.  [ein]  A,  kament  A,  daz  d.  k.]  und  besante  w.  4.  die'bnrg]  daz 
hus  w,  [gen  Garten  c].  1893,1.  Vil  manig  ritter  zarte  bereiten  sich  be- 
gan  a  (fehlt  bcd).  2.  Uf  die  bürg  gen  Garten  kam  manig  werder  man  w. 
3.  [forte  sie]  w.  den]  einen  Aw.  4A.  Do  hub  sich  [allenthalben  JB]  lutem 
(laut  B)  und  schal  Bw.  Do  hob  sich  in  der  feste  manig  lieplicher  sfbhal  c. 
1894,U..  ß  ir  sollend  mich  bescheiden  daz -4.  Do  die  keiserinne  gie  uf  den 
palast  w.  2.  Do  sprach  Wolfd.  wem  tragent  ir  haz  w,  1895,1.  zomlich 
A.  Han  aber  ich  nit  rehte,  daz  ich  uch  gehas  bin  w.  2.  Daz  uch  ein 
dienstman  lieber  ist  dann  ein  keiserin  t(;.  3.  ich  uch  ab  mime  h.w,  4.  Er 
nimt  w,  keiserin]  frowe  w,  er  mag  der  kr.  Cw.  1897,1.  Neina  fürste  mere 
w,  3.  Daz  sag  ich  one  lougen,  sprach  der  werde  man  w.  4.  daz-daz  A 
daz  best  so  B,  des  besten  so  Öw.  1898,1.  Hettent  ir  w,  itel  herzogen  C. 
2.  ob  ir  —  möhtent  —  w. 
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nnd  würden  im  die  beide     all  zu  tode  erschlagen, 

ob  icb  neb  ez  erlobete,     woltend  ir  nit  die  kint  gesund  baben  ? 

1899.  Sie  sprachen :  'lieber  berre,     des  mügen  wir  uns  wol  verstan, 
uns  sint  kint  so  liep,     wir  fürten  sie  gesunt  von  dan, 

und  hülfen  in  wo  mir  möbten     von  der  groszen  not, 
oder  wir  müsten  sicberlicben     bi  in  geligen  tot/ 

1900.  Do  bet  icb  einen  meister,     des  truwe  was  so  groz, 
do  er  viertusent  beide     in  minem  dienste  verlos, 
nnd  icb  sine  süne     bies  fliehen  und  jagen, 

dennoch  musten  sie  striten     bisz  ir  sehse  wurden  erschlagen. 

1901.  Daz  was  der  herzöge  Berbtung,     geborn  von  Meran, 
er  zoch  mich  so  tugentlicb,     der  fürste  lobsan, 

do  vertribenmich  min  brüder     von  dem  erbe  min, 
und  fiengen  mir  min^n  meister     und  die  süne  sin. 

1902.  Des  erschrack  von  herzen     die  keiserin  lobsan: 
Owe  got  von  bimel,     waz  bau  icb  getan  ? 

sint  ir  Wolfdieteriche     von  Kriecbenlant  geborn? 
daz  ich  dann  uwer  bulde     bau  also  gar  verlorn ! 

1903.  Daz  sullent  ir  mir  vergeben,     fürste  lobsam, 

daz  wil  ich  umb  ucb  verdienen     die  wil  ich  daz  leben  ban. 
icb  gib  mich  grosze  schuldig,     ich  ban  unrebt  gefam, 
gend  mir  uwer  bulde,     edels  fürsten  barn. 

1904.  Gedenkend  an  alle  truwe     und  merkend  eben  daz, 
daz  icb  zu  Garten  nahe     in  rede  kumen  was, 

daz  ich  ucb  so  gerne     sach  zu  aUer  zit, 
darzu  gedabte  geferde     der  kunig  Otnit.' 

1905.  Er  sprach:  Vil  schöne  frowe,     daz  was  mir  dozumal  leit. 
Do  ich  da  zu  walde     durch  uwem  willen  reit, 

daz  woltend  ir  mir  danken,     daz  ist  nu  wol  schin, 
daz  man  mich  wolte  ermorden,     edelu  keiserin.' 


1898,3.  Wurdent  ir  durch  mich  beroubet  der  vier  tusent  man  w,  4. 
gesunt  baben  BCw]  leben  bebalten  A.  1899,1.  —  daz  möbt  ir  euch  wol 
T.  B,  enstan  ah.  2.  Unser  kint  werdent  uns  so  sure  w.  3.  Womit  wir  in 
künden  gebelfen  usser  not  w,  4.  Daz  teten  wir  zu  allen  stunden,  solten 
wir  geligen  tot  w,  1901,4.  und  zehen  der  süne  sin  w.  1902,4.  Daz] 
und  A,  [gar]  A.  1903,3.  icb  gib  mich  schuldig  A.  Mine  grosse  schulde 
BCto,  1904,2.  mit  ucb  in  rede  k.  W.  [kumen]  &c.  4.  kunig  J..]  keiser. 
1905,2.  [da]  zu  A,    4.  wolt  ban  ermordet  B, 


i 
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1906.  Sie  sprach :  'lieber  herfe,     do  kant  ich  uWet  nit. 
So  sint  wir  armen  firowen     so  wunderlich  gesit, 
daz  wir  uns  uf  daz  wegste     selten  kunnen  verstau. 
Durch  aller  frowen  ere     land  mich  uwer  hulde  han. 

1907.  'Ir  hand  mich  überzogen     nrit  uwem  beiden  gar, 
daz  ich  uch  an  disen  ziten     nit  versagen  tar ; 

e  ich  mich  aber  Uesze  zwingen,     wer  uwer  zwir  also  vil, 
sich  hübe  in  der  bürge     ein  jemerlichez  spil. 

1908.  Er  gebart  mit  solchem  grusze     also  er  sie  wolte  geschlagen, 
do  fiel  im  zu  fnsze     die  frowe  wolgetan : 

^ich  ergib  an  uwer  gnade     minen  stolzen  lip. 
also  sprach  mit  zühten     daz  keiserliche  wip. 

1909. 'Ich  mane  uch  an  alle  truwe     imd  an  den  keiser  lobsam, 
do  er  reit  zu  walde,     do  verbot  er  mir  alle  man, 
one  uch  alleine,     fürste  hochgebom, 
durch  des  keisers  willen     vergebent  mir  disen  zorn. 

1910.  Durch  Otnit  minen  gesellen     mag  ich  uch  nit  versagen, 
ich  gewan  nie  so  lieben  frunt     bi  allen  minen  tagen. 

er  mus  mich  umer  ruwen     der  keiser  lobsam  i 
noch  ist  mir  leide     umb  min  eilf  dienstman. 

1911.  Daz  ich  frowen  unzuht  tete,     des  bin  ich  nit  gewan. 
er  hies  die  frowen  stete     wider  uf  stau. 

'ich  han  in  dem  eilende     erlitten  manig  ser, 

daz  si  uch  vergeben,     und  tunt  mirz  numnieT  iner. 

1912.  Sie  helste  und  küste  in     mit  armen  sie  in  umbsohlos, 
ir  helsen  und  ir  trüten     was  uszermaszen  gros. 

'ich  inöhte  mich  wol  han  verstanden,     daz  ir  Wolfdieterich  werent 

geWösen, 
ez  lebet  iil  allen  landen    kein  fürste  so  useflesen, 

« 

1913.  Do  ir  den  wurm  schlugend     vor  minen  ogen  so  ritterlich. 
Allen  Iren  dienern     gebot  sie  für  sich : 


1907,1.  mich  mit  uwetn  Uten  (lüteh)  überzogen  gar  w.  2.  [uch]  A, 
getar.  3.  e  Bit?]  ob  AG.  zwirnt  BC,  noch  w,  19Ö8,1-  geschlagen  hän 
-^f  [^i^]  gefohten  öw.  1909,3/5.  ir  möhtet  mich  wol  bewarn  w.  4p.  sul- 
lent-ir  miri  lasseh  varn  w.  1912,4.  forste]  helt  w.  (schilt  6).  1913,1. 
vor  mir  so  C.    2.  Mannen  und  mögen  v). 
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'Nun  dar  alle  die  minen,     werd^id  im  undertaii, 

er  ist  gebom  von  höchstem  kttnne,  ir  sullent  in  gern  zu  herren  han.' 

1914.  Do  weiten  trissig  tusent     mit  im  sin  gefarn. 

^Ich  han  genug  an  zwölftusent.*     die  weit  er  uz  den  scharn. 
koken  und  galine     wurden  vil  bereit, 
waz  sie  bedorften     daz  ward  daran  geleit. 

1915.  Helm  und  schilte     trug  man  Yil  daran, 

der  edel  fürste  milte     die  zwen  grafen  mit  im  nam, 
die  im  in  dem  walde     so  getruHch  ketten  getan, 
die  folgeten  an  den  ziten     dem  userweiten  man. 

1916.  Der  herzöge  Gerwart     auch  sin  hulde  gewan, 

daz  erbat  in  die  keiserin,     und  Helmnot  von  Tuscan, 
die  farte  er  mit  im  dannen     der  edel  fürste  gut 
mit  zwen  tusent  mannen,     die  hetten  heldes  mut. 

1917.  Do  gieng  die  keiserinne     für  "Wolfdieterich  stan, 

sie  sprach :  'lieber  herre,     ein  gab  mus  ich  von  uch  han. 

Die  Bjriechin  die  sint  wise,     minte  eine  uwem  lip, 

so  müstend  ir  dort  belibcn,    daz  förhte  ich'  sprach  daz  schöne  wip. 

1918. 'Waz  schadet  uch,  schöne  frowe,     minte  ich  ir  zwo  oder  dri? 
wil  ich  an  daz  reht  gedenken,     so  mus  ich  uch  wesen  bi.' 
'Herre,  daz  sullent  ir  alles     underwegen  lan, 
ein  ander  gäbe     mus  ich  von  uch  han. 

1919.  Ob  ir  uwer  brtider  bezwingend,    daz  ir  sie  bisz  her  laszend  leben, 
daz  sullend  ir  mir  zu  einer  gäbe     ietz  hie  geben. 
Er  sprach :  'vil  schöne  frowe,     des  sullent  ir  gewert  sin, 
do  mit  gesegen  uch  got,     edele  keiserin.' 


1913,4.  hohem  Ä.  zu  einem  h.  Ä,  1914,8.  w.  leken  und  gelm  a,  loken 
und  zalen  &,  bocken  und  gallenen  c,  bock  und  galley  d.  vil]  schier  bc.  Bo 
wurdent  die  kiele  zu  der  ferte  bereit  W,  1915,1.  Hebn]  Harnesoh  it. 
4.  Den  gab  er  zu  eigen  westerich,  herman  und  hartman  w,  1916,2.  kdr 
serin  zart  W.  Das  erbatent  in  die  frowen  w,  3.  die]  do  W»  Do  farent 
oach  mit  im  dannen  die  zwen  beide  gut  Cw,  1917,3.  kriechin  J9,  krie^ 
eben.  4.  daz  förhte  ich  fehlt  TT.  1918.  Hier  hat  Ä  du  üebersöthrift: 
Ayentor  wie  Wolfdieterich  gen  Constenopel  kumet  und  sin  diener  losen  wil. 
1.  [ir]  B.  ich  ioch  dry  A.  Er  sprach,  seh.  fr.  Aö.  Ich  mag  uch  nit  ent- 
wenken  und  mint  ich  ir  och  dri  w,  2.  wesen]  wonen  Gk?.  3.  Daz  wil  ich 
alles  herre  an  uwer  tugent  lan  w.  1919,2.  Und  sullent  in  ein  Mden  unz 
her  gen  Garten  geben  «?.    4«.  €rot  spar  uch  gesunde  w. 
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1920.  Hie  mit  for  er  dannen    frölich  mit  sinem  her, 
mit  yierzehen  tnsent  mannen    fnr  er  über  mer. 
do  hin  gen  Kunstenopel     gaheten  sie  an  die  habe, 
ein  milen  von  der  stat     zugen  sie  bi  dem  gebirg  abe. 

1921.  Do  zngen  die  edehi  herren     do  an  daz  lant, 
sie  leiten  an  mit  eren     all  ir  stnrmgewant, 

darinne  sie  solten  striten,     sie  en  wisten  wenn  ez  kam, 
daz  sie  solten  riten     also  beiden  wolgezam. 

1922.  Sie  wolten  ir  gezelte     bi  dem  mer  uf  schlan; 

'daz  dunket  mich  nit  gut,     sprach  der  grafe  Hartman : 
werdent  ez  nwer  brüder  innen,     werder  ftirste  geschlaht, 
wir  werden  überfallen     noch  hint  in  der  naht. 

1923.  Ich  sich  dort  ein  gebirge,     davor  einen  tan, 

da  snllen  wir  hin  ziehen,     daz  unser  nieman  wird  innan,' 
Do  folgeten  sie  des  rates,     in  den  tan  man  zoch, 
do  bürgen  sich  die  herren     wider  die  böme  hoch. 

1924.  In  dem  selben  walde     was  ein  anger  wit, 
daruf  herbergten  die  herren     an  der  selben  zit, 
under  einem  banner  schöne,     darinne  lag  ein  adelar. 

sie  kamen  in  den  walt  grüne,     daz  ir  niemant  wart  gewar. 

1925.  Do  sprach  an  den  ziten     Wolf  her  Dieterich : 
'heiszent  die  ros  erriten,     helde  lobelich, 

daz  sie  mügent  springen,     die  sich  verstanden  han, 

so  ez  gange  an  ein  tringen,     so  mag  ez  uns  zu  statten  stan. 

1926.  Die  ros  hies  man  riten     manigen  tegen  so  gemeit. 
in- den  selben  ziten     was  do  bereit 

die  aller  beste  spise,     maras  und  win 

gab  man  den  herren  wise,     in  ward  gros  ere  schin. 


1920,3.  In  zweinzig  tagewilen  koment  sie  an  die  habe  to.    4.  Von  Con- 
stantinopel  ein  wile  do  zagent  sie  do  abeti?.        1921,1-  do  an]  frölich  iaC. 

3.  sie  enwisten  w]   sie   wisten  nit  W,         1922,1.   ufgeschlagen  han  aUe. 

4.  noch  helnnach  zu  mitternacht  B.  1923,2.  hin]  in  Ä,  werd  B.  innan  B] 
innen  Äö.  Do  suUent  wir  uns  inne  verbergen,  ir  und  alle  unser  man  w. 
1924,2.  BC.  d.  erbeissenten  sie  an  Ä.  die  Zeüe  fehlt  a,  dar  uf  hiltetent 
(hiltent  c)  die  h.  &c.  3.  banner  AB]  vanen  Cw.  1925,1.  den  selben  z.  Ä. 
berytten  C,    3.  habent  verstanden  AB.        1926,1.  erriten  w. 

3  u.  4.  Maras  und  win      so  was  do  übermaht; 

Die  wile  het  des  tages  schin      vertriben  gar  die  neht  w. 
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1927.  Do  die  herren  gaszen,     die  tische  wurden  hingetragen, 
uf  stund  Wolfdieterich,     hören  wir  noch  sagen, 

sin  hende  leit  er  für  sich,     er  gieng  für  die  besten  stan : 
'nun  grüsz  uch  got  von  himel,     ir  ritter  lobsam.' 

1928.  Do  sprach  Wolfdieteriche,     der  userweite  man: 
ratend  mir  alle  gliche,     ir  beide  lobsam, 

wie  ich  erlöse     min  eilf  dienstman, 

die  ich  in  groszer  swere     lange  han  gelan. 

1929.  Minen  lieben  meister,     der  mich  erzogen  hat, 
wie  ich  den  erlöse,     daz  gebent  mir  uwern  rat, 
und  sin  zehen  süne,     sprach  der  fürste  lobsam, 
die  durch  minen  willen     vil  erlitten  band.' 

1930.  Der  herre  gieng  zu  rate,     m^  im  sine  man. 
do  sprach  getrate     der  grafe  Herman : 

ich  han  einen  list  fanden,     fürste  lobsam, 

der  dunket  mich  der  beste,     also  ich  mich  kan  verstau. 

1931.  Nun  welent  uz  uns  allen     zwölf  uwer  man, 

die  uch  darzu  gefallen,     an  die  ir  uch  mügent  gelan. 
Sie  sin  jung  oder  grise,     sprach  der  grafe  Herman, 
die  suUen  in  wallers  wise     mit  uch  an  die  bürg  gan. 

1932.  So  ir  denne  koment     an  den  burkgraben, 

so  sullent  ir  hinuf  riefen,     daz  sie  etwaz  werfen  herabe 
durch  der  liepsten  sele  willen,     so  in  der  dot  genumen  habe, 
ir  sient  zwölf  bilgerin     und  farent  von  dem  heiligen  grabe. 

1933.  Ist  dann  uwer  diener     keiner  gelegen  tot, 

so  hörend  ir  sie  klagen     so  gar  in  groszer  not. 
Si  daz  sie  uwer  gedenkent,     Wolf  her  Dieterich, 
so  gend  in  uch  zu  erkennen,     fürste  loblich. 


1927^3.  für  sich]  zasamen  BG.  Er  gieng  do  er  die  besten  bi  einander 
fant  u).  4.  Die  starken  notf ästen  er  flisseklich  ermant  w.  1928,8.  die- 
nere BC,  4.  Die  sint  lange  gefangen  gewesen  daz  ist  mir  harte  swere  BC. 
1929,4.  Daz  wil  ich  uch  bitten,  daz  ir  mir  went  beholfen  sin  w.  1931,2^. 
und  ganze  truwe  han  BC,  1932,1.  Wenn  ir  am  graben  gestand  und  hö- 
rend ir  leben  w,  2.  s.  s.  ir  in  denne  heruf  r.  A.  So  bittet  sie  alle  sande, 
dass  sie  uch  etewas  geben  w,  1933.  BG,  Ist  ir  keiner  denn  g.  t.  A,  Ist 
ir  den  bi  den  tagen  keiner  g.  t.  w,    2.  so  gar  in  C^  in  ir  AB, 


—    29»    — 

1934.  Lat  man  ucli  von  der  muren    ane  striten  nit  berd^i, 
so  nement  hin  disz  hom,     daa  sallent  ir  bi  nßh  kan. 
daz  blaseut  in  üwem  nöten,     ftlrste  lobsam^ 
so  kamen  wir  nch  zu  hilfe     und  ander  üwer  man.' 

1985.  Sie  sprachen  alle  gHche:     'ez  ist  der  beste  rat, 
den  uch  sioherliche     ieman  gegeben  hat. 
ir  suUent  im  also  tun,     edeler  forste  rieh.' 
Ich  wil  uch  gerne  folgen,'     sprach  Wolf  her  Dietericb, 

1936.  Nun  Ion  uch  got  von  himel,     sprach  der  ftirste  her, 
uwers  guten  rates     vergisz  ich  numer  mer. 
wer  mir  mit  truwen  hilfet     lösen  min  dienstman, 
mit  dem  wil  ich  teilen     allea  daz  ich  hau. 

1987.  Der  tag  het  ein  ende,     die  nal^  den  sig  gewan. 
do  weit  der  fttrste  edel     zwölf  siner  man. 

Er  fürte  sie  an  den  graben,     do  in  daz  gezwerg  wiset  an, 
do  bort  er  sine  diener     oben  an  der  zinnen  stan. 

1988.  Do  sprach  Hache  der  küne:    Vaz  gat  an  dem  graben? 
wil  ez  sich  nit  nennen,     aUe  die  stein  die  wir  haben, 
die  werfen  wir  im  zu  dem  libe.'     Sie  traten  neberi  sich, 
anderthalb  an  den  graben,     do  stunden  sie  heimelich. 

1989.  Do  sie  nieman  horten,     do  klagten  sie  ir  leit 
aber  do  mit  werten,     ir  grosze  arbeit. 

Sie  begunden  dicke  rufen :     'ach  got,  himelscher  trost, 
wenn  sullen  wir  armen  diener     von  sorgen  werden  erlost  ? 

1940.  Do  sprach  truregliche     Herebrant  der  küne  man: 
wann  ich  des  nahtes  wache     und  uf  der  muren  gan, 
und  die  arbeit  lide     und  mir  nieman  darumbe  git, 
daz  ist  die  gröste  swere,     die  an  minem  libe  lit.' 

1941,  Do  sprach  Schiltbrant  der  junge :   'wir  haben  alle  ein  leben  krank 
jetzen  wol  drüzehen  jar,     die  zit  die  ist  so  lank, 

daz  uns  die  ruhe  Else     unsern  heren  nam, 
daz  wir  armen  diener     sit  erlitten  han. 


1984,1.  So  lant  sie  uch  AB.  So  lat  man  w,  1986,4.  Umb  den  wil 
ichs  gedienen  die  wil  ich  daz  leben  han  w.  1938,4a.  Und  druckten  sich 
an  ein  ende  w.  1939,4.  wir  diener  arme  w.  1940,1.  Herbrant  BGw] 
Herman  Ä.  1941,1.  Schiltbrant  AB,  hilthrant  Gw,  (helbrant  a),  [alle -4]. 
2.  zwölf  ad.  [die]  ist  [so]  Ä. 
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1842.  Des  Mage  ich  göt  von  bimel    unser  gfosze  not,     f 
Wolfdieterich,  lieber  herre,     du  bist  eht  leider  tot ; 
din  helfe  und  din  trost     vörhte  ich  si  uns  gelegen, 
wenne  sullen  wir  werden  erlöset  ?'     sprach  der  küne  tegen. 

1943.  Do  sprach  Herbrant  der  küne,    'mir  tromte  hinaht  ein  trom, 
des  sullen  wir  armen  diener     haben  guten  gom, 

wie  daz  ein  adler  keme,     under  daz  gefider  er  uns  nass, 
er  hette  den  zwen  kttnigen     nach  den  tot  getan.' 

1944.  Do  sprach  Hache  der  junge  :     'daz  was  ie  die  klage, 
daz  wir  um  unsern  herren     not  betten  unser  tage ; 
wir  betten  so  guten  trost     ie  zu  siner  hant. 
richer  got  von  himel,     wer  löset  uns  die  baut  ?* 

1945.  Do  rief  Wolfdieteriche     an  dem  burkgraben, 

do  er  sich  sin  diener  horte     so  jemerlichen  klagen : 
Tund  ez  durch  Krist  den  riehen,     gend  uns  etwas  herabe, 
wir  sint  zwölf  pilgerine     und  farn  von  dem  heiligen  grabe. 

1946.  Do  sprach  Hache  der  küne  :     'swig  du  böser  zage, 
ez  ist  gen  einem  jare     fürwar  ich  dir  daz  sage, 
daz  uns  betrugen  ahzig     des  kunig  Bogen  man. 

die  Erschlugen  wir  bisz  an  zwölfe,     also  mag  ouch  dir  ergan. 

1947.  Do  sprach  Wolfdieteriche :     'do  sint  wir  unschuldig  an; 

gend  ims  durch  der  liepsten  seien  willen,    so  sie  uch  der  tot  genam, 
dund  ez  durch  Krist  den  riehen,     gend  uns  etwas  herabe. 
wir  haben  uns  verzeret     und  kumen  von  dem  heiligen  grabe. 

1948.  Do  Sprach  der  helt  Hache     ein  userweiter  man  : 

'wir  haben  zwo  seien  in  unserm  gebet,      die  habent  uns  liebes  vil 

getan. 


1942  nur  w,  fehlt  W  u.  Y.  4.  wir  nu  ad.  1943,2.  [armen  diener]  Ä. 
Den  tun  ich  uch  bekant,  wir  sullent  sin  haben  goura  w.  1944,1.  [der  j.] 
B,  der  küne  C,  der  helt  Hache  w.  ie]  hinaht  C,  die]  din  aUe,  2.  herren 
fehlt  A.  not  fehlt  allen,  haben  unsern  tag  B.  Die  du  umb  dinem  herren 
hast  gehebet  al  din  tage  w,  3.  so  gut  gedinge  w.  1945,1.  Do  überlie- 
fent  die  ogen  W.  an  dem  graben  w.  2.  so  übel  gehaben  w.  3a.  Er  sprach 
ir  werden  diener  BGw.  4.  Ir  hand  nit  min  hulde  ir  wichent  den  ab  dem 
graben  b.  durch  der  liebsten  seien  willen  so  sie  uch  got  genumen  habe  a. 
1946  fMt  B.  In  b  1946  bis  1956.  1947  fehlt  B.  2.  genomen  habe  (han  a) 
ÄCa,  got  (der  tot  a)  ie  sfenam  cd.  3.  Uwer  almusen  noch  hinaht  herabe  c. 
1948,1.  ein  feMt 
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daz  ein  ist  nnsers  vaters  sele,     die  laszen  wir  nz  dem  mut, 
durch  die  andern  sele     geben  wir  hamesch  gat. 

1949.  Wenn  wir  in  der  weite     anders  nit  enhan, 

aller  hande  gelte     sind  wir  gewesen  an,  , 

sit  wir  nnserm  herren     nit  wolten  brechen  abe. 
wend  ir  den  hamesch,     den  werfen  wir  nch  hinab. 

1950.  Den  mügent  ir  versetzen     nmb  brot  nnd  nmb  win.' 

do  sprach  Wolfdieteriche :     'wer  mag  die  ander  sele  gesin  ? 
Daz  ein  ist  xmsers  vater  sele,     die  wellen  wir  fam  lan, 
durch  die  andern  sele     geben  wir  waz  wir  gutes  han. 

1951.  Daz  ist  Wolfdieteriche     der  fttrste  lobsam, 

durch  des  selben  sele     geben  wir  allez  daz  wir  han. 

wir  waren  im  so  rehte  liep     bi  allen  sinen  tagen, 

des  alten  vergessen  wir  etwan,     in  können  wir  nit  verklagen. 

1952.  Do  sprach  Wolfdieteriche :    'wenn  lag  uwer  vater  tot? 
daz  sagent  durch  uwer  tugent,     daz  fragen  tut  mir  not. 
Ich  was  in  einem  lande,     do  ich  Wolfdieterich  sach, 
gesendet  mich  got  hinwider,     ich  klage  im  uwer  ungemach.' 

1953.  Es  was  in  einen  pfingsten,  do  wolten  die  künige  hof  han, 
die  forsten  riten  hohe  ros  und  trugen  riebe  kleider  an, 
do  trugen  wir  grawe  rocke  und  buntschühe  rinderin, 
wie  mohten  herzogen  süne  iemer  wirs  gewesen  sin? 

1954.  Do  schlug  sich  zu  den  brüsten     tmser  vater  der  werde  man, 
er  sprach :  'owe  Wolfdieterich,     fürste  lobsam, 

werstu  noch  bi  dem  libe,     userweiter  tegen, 

du  lieszest  mich  und  mine  kint     diser  armute  nit  hie  pflegen. 

1955.  Von  im  schiet  die  sele,     er  rette  mit  uns  nit  me, 
wissest  wallere,     ez  tet  uns  usermasen  we. 

schone  begruben  in  die  künige,     daz  wil  ich  dir  sagen, 
do  wurden  wir  alle  fester     in  die  isin  geschlagen.' 

1949,2.  geltes  C.        1950,3  w.4  fehlt  C,        1951,2  nach  B  hat  C.- 
Ach richer  got  von  himel      wüsten  wir  doch  die  mer, 
ob  der  fürste  gute      bi  dem  leben  wer. 
3.  Wir  waren  bi  unsern  tagen  ^o  liep  Ä.     4ß.  sin  vergessen  wir  nit  Ä. 
1952,2.  sagent  mir  Ä.     3.  —  dieterichen  Ä.         1953,1.   w.  do  (das  C)  wir 
zu  hofe  wolten  (solten  C)  gan  W.    2.  der  fürste  reit  —  trug  TT.    4.  [iemer 
w]  W.        1954,4.  armute  ad]  arbeit  Wcd.         1955,4.  alle  fester  A]   also 
sere  C,  alle  sam  J5,  die  allersterkesten  a,  aber  vester  c,  armen  diener  wider 
d.  eissln  ring  JB. 
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Ayentur  wie  die  eilf  dientman  erlöset  werden. 

1956.  Wolfdieterich  begund  die  bitten,     die  mit  im  waren  gan: 
^ich  mus  minen  meister  klagen,     das  mag  ich  nit  gelan.' 
Sie  sprachen :  'lieber  herre,     land  uch  durch  got  gehaben.' 
Er  hat  nit  miner  hulde,     der  nit  wichet  von  dem  graben.* 

1957.  Do  wichen  sie  do  hoher,     die  mit  im  waren  gegan, 
do  schlug  sich  zu  den  brüsten     der  userweite  man ; 
er  klaget  sinen  meister     also  kleglioh, 

herzog  Borhtungen     den  edeln  fürsten  rieh. 

1958.  Owe  lieber  meister,     daz  du  also  erstorben  bist, 
daz  klag  ich  kleglichen     dem  himelschen  Krist, 
daz  ich  nit  bin  gewesen     bi  diner  hinfart.' 

von  jamer  und  von  leide     rauft  er  uz  sinen  bart. 

1959.  Er  begunde  lute  riefen:    'owe  diser  not, 
daz  mir  min  lieber  meister     ist  gelegen  tot. 
het  ich  ez  nit  gelobet     der  edeln  keiserin, 

ez  kemen  nummer  lebent     hinnen  die  brtlder  min. 

1960.  Owe  disei*  swere     und  diser  grosen  not. 

Nun  sten  ich  fröden  lere.'     Sin  liebte  farwe  rot 
ward  verblichen  sere     von  jemerlicher  klage, 
die  der  fiirste  here     hette  bi  dem  tage. 

1961.  Mit  jamer  sprach  der  mute:     Vaz  sol  mir  ritterschaffc ?? 
der  not  in  nit  beulte,     er  sprach :  'menliche  kraft 

ist  an  mir  verdorben,     sit  ich  den  han  verlorn, 
der  mir  zu  ganzem  tröste     was  gar  uszerkom. 

1962.  Ja  milter  got  der  riebe,     la  dir  bevolhen  sin     f 
die  sele  luterliche,     und  nim  ir  ire  pin. 

ach  got  von  himelriche,     du  lite  durch  uns  den  tot, 
nu  hilf  genedicliche     der  sele  uszer  not.' 

1963.  Im  was  nach  geswunden     fttrwar  wissend  das, 
von  jemerlichem  leide     sas  er  uf  daz  gras. 

1956.  Abschnitt  und  üeherschrift  nur  in  Ä.  1957,1.  stunden  w.  4. 
berchtnng.  1950,4|?.  hatt  an  dem  bnrggrabend.  1961.  Aw,  fehlt  BCY, 
1.  mir  w]  min  A.  4.  mir]  mich  ad,  was  gar]  hatte  ad,  1962  feiMt  TT. 
1963,1.  Ime  aberliefent  die  engen,  sine  wangen  wurdent  im  nas  w.  2.  Wolf- 
dieterich sonder  loogen  uf  die  erde  sas  w 
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er  mußte  vor  groszem  jamer     sich  legen  ttf  daz  lant. 
Die  klag  hörte  an  den  stunden     der  küne  Herbrant. 

1964.  Do  sprach  Herbrant  der  ktine :      elender  pilgerin, 
wie  Magestu  so  sere,     waz  mag  dir  geschehen  sin?' 
**Bistu  ez  der  junge  Herebrant,     so  wil  ich  dir  ez  sagen, 
so  bin  ich  Wolfdieterich     und  mus  minen  meist  er  klagen."' 

1965.  Do  blies  er  ein  hom  kleine     der  edel  tegen  klar, 
daz  erhörten  sine  brüder,     sie  kamen  balde  dar. 
Sie  sprachen :  'lieber  bruder,     wer  hat  dir  getan 
keiner  hande  swere,     daz  soltu  uns  wissen  lan.' 

1966. 'Do  hör  icfh  ein  stimme  sprechen,     er  si  der  herre  min, 
Wolfdieterich  der  gute,     so  mtisten  wir  in  fröden  sinf 
Do  fielen  sie  an  ir  venie,     die  userweiten  man, 
uf  die  mure  an  manigen  enden'  neben  einander  dort  hindan. 

1967.  Do  begunde  lute  riefen     der  küne  Herbrant: 
'Richer  Krist  von  himel,     lös  uns  unser  baut. 
Daz  selbe  bat  auch  Hache    'ein  userweiter  man, 
'ob  wir  ganze  truwe     an  unserm  herren  haut  getan. 

1968.  Es  erbarmet  unsem  herren,  er  loste  in  ire  baut, 
daz  die  beigen  zersprungen  zu  stücken  allesant. 
Sie  vergasen  der  stegen     obenan  uberal, 

sie  Sprüngen  ab  der  mure     in  die  bürg  hin  zu  tal. 

1969.  Sie  slugen  uf  die  porten  die  userweiten  man, 
do  begunde  gen  in  tringen  der  fürste  lobsam, 
sin  hamesoh  luhte     also  ein  für  enbran, 

sie  triben  in  mit  den  swertern     hinder  sich  hindan. 

1970.  Do  sprachen  die  von  Lamparten:     'sullen  wir  schlahen  die  zehen 

man?' 
'Nein,  sprach  Wolfdieterich,     daz  sullent  ir  durch  micji  lan, 


1963,3.  Nu  mus  ich  —  [sich]  ligen  BG,  In  waß  vil  nach  gewunden,  er 
neig  sich  uf  daz  lant  w.  1964,3.  [der  junge  d].  1965,1.  kleine  fehU. 
Mit  einem  kleinen  hoxne  rief  er  sin  brüdern  dar  w»  1966,1.  .spr^en] 
er  eprichet  A,  Es  sprichet  ein  t^gen  here  BCw.  4.  [manügen  enden]  W. 
[dort]  BC.  1967,2.  ujiserj  user  Ä,  1968,3.  atege  Ä,  atigen  od.  1969,1. 
singen  JB]  sluflsenACw.  2—4  fehlt  B.  8.  [luhte]  —  f^r  von  gpjde  bran  C 
h.  der  luhte  also  do  e.  f.  bran  w. 
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sie  Bind  mü  minem  kammer     ao  lamge  geweeen  überladeai, 
sohlügen  sie  miob  halp  zu  tode,     ez  möhte  mir  nit  geschaden.' 

1971.  Do  begunde  lute  riefen     der  küne  Herbrant : 
bring,  bruder  Hacbe,     ein  lieht  in  diner  bant, 
daz  wir  erkeuneai     den  uzer weiten  vtegen. 

ich  förhte  uf  min  truwe,     er  welle  felseheß  pflegen.' 

1972.  Hache  der  junge     brabt  ein  lieht  zu  baut. 
Herbrant  der  ktine     im  den  heim  abbant. 

Do  sprach  Herbramt  der  werde :    ^ir  uement  uch  des  tufels  an. 
Wolfdieterioh  was  ein  junger  ritter,     so  sint  ir  ein  grisex  man.' 

1973.  Des  antwirt  im  mit  zübten     der  userweite  man: 

Nun  wissest,  tegen  edel,     küne  und  lobsam, 
daz  ich  han  beschawet  wamg  -wildes  lant, 
dayon  bin  ich  ergrawet,     küner  Herbrant.' 

1974.  Des  antwirt  aber  schiere     der  starke  Herbrant: 
^So  zeigent  mir  die  wunden,     die  ich  uch  verbaut, 
geworfen  mit  dem  steine,     sint  ir  der  selbe  man.' 

Do  neiget  er  im  daz  höbet,     do  fand  er  die  masen  stan. 

1975.  Do  fielen  sie  zu  füszen     dem  userweiten  man, 

die  swert  leiten  sie  uf  den  rücken     die  tegen  lobsam. 
sie  sprachen :  'lieber  herre,     schlahend  uns  die  höpter  ab, 
wir  weiten  unser  truwe     an  uch  zerbrochen  haben.' 

1976.  Do  sprach  Wolfdieteriche :    *daz  mag  nit  ergan. 
wer  uch  iht  tet  zu  leide     der  möht  min  hult  irit  han. 
Wol  uf  alle  gliche,     lant  uns  darnach  streben, 

wie  wir  die  künige  zwingen,      daz  sie  mir  min  erbe  wider  geben. 

1977. 'So  entzünden  wir  die  »tat     vier  orten  an 

Do  sprach  Wolfdieteriche :    'daz  sullen  wir  durch  die  heiligen  lan. 
mir  Seite  min  vater  Hugdieterich     der  fürste  lobsam, 
sich  beten  siben  zwölfboten     hie  nieder  gelan.' 


1970,4.  ez]  daz  ander  teil  w,  1971,3.  wir  in  A,  1972,4.  irs  ein  Ä, 
grifler  ad]  alter  Whc.  1974,1.  aber]  im  BC,  eohiere  fehlt  A,  Do  sprach 
an  den  stunden  t«.  2.  uch  selber  w.  3.  die  uoh  ward  geworfen  W^  die 
moD  uch  warf  w,  4.  neiget]  bot  w,  er  im  die  Cb.  1976,2.  [iht]  A,  miner 
hidde  nit  gehan  A,  4.  gezwingent  A,  1979.  Ri&r  hcibm  nwr  C  u.  B 
eimn  Abschnitt  tmd  C  d4e  üebersehrif t :  AYeniure  wie  wolfdieteriich  conste- 
nopel  gewan. 
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1978.  'Sint  die  heiigen  dann  hie  heimen,     so  retten  sie  ir  gotzhus. 
Sie  hant  uns  so  yil  getan  zu  leide,     sie  müszend  brinnen  daros.' 
Do  zündeten  sie  die  stat     zu  beiden  orten  an, 

do  muste  anderthalp     manig  bürger  zu  in  gan. 

1979.  Do  waren  ir  zwen  und  zweinzig     ane  Wolfdieterich, 
sine  dienere     riefen  frölich : 

*hie  Wolfdieteriche     der  ist  zu  lande  komen, 
unser  grosze  arbeit     hat  ein  ende  genomen/ 

1980.  Hohe  und  wite     wurden  die  porten  ufgetan. 

Do  gieng  ez  an  ein  striten.     die  zwen  und  zweinzig  man, 
die  wurden  do  bestanden     von  manigem  tegen  gut 
mit  zweinzig  tusent  mannen,     die  hetten  beides  mut. 

1981.  Iren  schaden  rächen  sie  ture     mit  ungefügen  siegen, 
Wolfdieterich  der  gehure     schlug  durch  die  künen  tegen. 
er  schlug  die  bürgere     einhalp  hindan. 

do  hielt  uf  einer  ecke     der  userweite  man. 

1982  Er  blies  ein  hörn  helle,     daz  ez  vil  lute  klang, 

daz  horten  sin  gesellen,     die  kamen  aUe  zu  hant 
unter  einem  fanen  grüne,     darinne  ein  adelar. 
fierzehen  tusent  beide     sprengten  ritterlichen  dar. 

1983.  Sie  stachen  uf  die  Kriechen     die  userweiten  man, 
sie  mähten  manigen  siechen     mit  wunden  freissan. 
do  sich  zusamen  machten     die  künen  tegen  halt, 
die  sper  do  erkrachten,     also  niderbreche  ein  walt. 

1984.  Hartman  und  Herman     und  Helmnot  von  Tuscan 
do  in  die  sper  zerbrachen,     jeglicher  do  nam 

daz  swert  zu  beiden  henden,     und  taten  an  der  stunt 
manigen  do  schlafen,     daz  er  nummerme  ufgestunt. 


1978,3.  zu  drin  orten  w.  4.  ander  halben  a.  1979,2.  schrnwen  do 
alle  glich  0.  4.  hat  ob  got  wil  ein  Ä,  1980,3.  von  einer  schar  so  breit 
w,  4.  [die]  Ä,  Zw.  t.  maiftie  die  waren  wol  bereit  w.  1981,4.  B,  hielt 
er  nf  ein  ecke  ÄC,  In  w  abweichend,  und  die  folgenden  Strophen  mit  an- 
dern Beimen,  1982,1.  erhal  BC,  2.  kamen  uberal  BC.  1988,2.  sie 
fallen  m.  s.  nider  uf  den  plan  BÖ.  8.  Do  sie  zusamen  stachen  B€.  4.  [do 
er]  kr.  Ä»  do  zerbrachen  BC.  1984,8.  Zu  beider  hant  sin  wafen  BC»  4. 
der  niemer  mer  ward  gesunt  BÖ. 
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1985.  Do  streit  der  herzöge  Gerwart     mit  tnsent  siner  man, 
do  dient  er  wol  dem  forsten,     waz  er  im  e  hette  getan 
widerdriez  in  dem  walde,     Wolfdieterich  daz  vergas ; 
vil  manigen  Kriechen  er  valde,     ez  gefaht  nie  herre  bas. 

1986.  Sich  hub  vor  Ennstenopel     ein  ungefüger  strit, 
sie  begunden  howen     die  tiefen  wunden  wit, 
wie  wol  sie  erkante     der  küne  Herbrant, 

die  im  it  leides  taten,     die  falt  er  nider  uf  daz  lant. 

1987.  Also  tet  onch  Hache     ein  userweiter  tegen. 

der  begunde  sich  regen     mit  stichen  und  mit  schlegen. 
waz  er  möhte  erlangen,     daz  het  den  lip  verlorn, 
wann  in  hete  bestanden     sin  ungefttger  zom. 

1988.  Berhter  und  Berhtwin     und  der  küne  Albrant, 
die  falten  manigen  toten     nider  uf  daz  lant ; 
also  die  wilden  eher     sach  man  sie  howende  gan, 

in  dem  strit  was  gros  geweber,     do  starb  manig  man. 

1989.  Erst  tet  Wolfdieteriche     sin  starkez  eilen  schin ; 
er  gieng  vor  in  howen     also  ein  eberswin. 

Do  gab  er  sinen  finden     also  sweren  zol, 

daz  zu  Eunstenopel     der  grabe  ward  toten  vol. 

1990.  Ein  alter  herre  riebe     rieft  do  die  Kriechen  an: 

'ist  ez  Wolfdieteriche,     so  sölten  wir  im  sin  undertan. 
Er  ward  mit  gewalt  vertriben     der  fürste  lobsapi, 
wir  selten  sin  sin  eigen,     daz  weis  manig  man. 

1991.  Do  möhten  wir  ez  versünen,     daz  wer  uns  allen  gut.' 
Do  sprachen  die  beide  küne  :     Vaz  ir  nun  tut, 

daz  wellen  wir  vil  gerne     uch  gevolgig  sin.' 
der  alte  herre  riebe     gieng  gen  den  fürsten  hin. 

1992.  Also  klegliche     rieft  er  den  herren  an  : 

'Sint  irs  Wolfdieteriche,     wir  wellent  uch  wesen  undertan.* 
'Owe,  sprach  Wolfdieterioh,     daz  ist  uch  wol  bekant, 
ir  sölten  sin  min  eigen,     darzu  dis  wite  lant. 


1985  steht  in  W  u,  Y  nach  1988.  2.  farsten  zarte  alle.  Waz  er  dem 
forsten  zart  zu  leide  het  getan  W,  3.  Den  widerdriez  in  d.  w.  daz  er 
des  Tergas  tr.  1988,1.  Also  het  euch  Berhther  und  euch  Berhtwin  to. 
4.  geweber  ABd,  gewerber  a,  gewerbe  h,  geweib  c.  Bas  was  harte  gestrit- 
ten C.       1991,1.  Devon  Cw.    2.  helde]  burger  Cw, 

20 
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1993.  Min  yntei?  bat  ac)i  geben  loir    m  diser  gaUm  stttt. 
mit  t^eiAer  eoUfit^te  bosbeit    ez  sich  verwirket  bftt, 
wenn  ^  wßk  mit  gewalte    yertriben  die  lirU4er  min. 
ergebent  ir  neb  qit  balde«    es  mus  uwer  ende  sin/ 

1994.  Den  fanen  warfen  sie  zu  der  erden,     die  dannoeb  beten  daz  leben, 
sie  sprachen :  'lieber  berre,     wir  wellen  uns  gerne  ergeben, 

bat  nch  got  gesendet    berwider  in  dis  lant.' 
Sie  gaben  sich  für  eigen    die  bürger  alle  sant. 

1995.  Do  spmngen  sie  mit  fröden    zu  dem  werden  man. 
Sie  hidfen  im  der  eren    dem  fttrsten  loheam. 

Do  sprach  Hache  der  kttne :    'nn  dar  Wolfdieteriob, 
daz  ez  ieman  sttne»    e  wir  zwingen  die  httnige  rieh.' 

1996.  Do  im  die  stat  ineward,     dinne  lies  er  9n  bo^tman 
den  herzöge  Gerwart,     do  zogen  sie  ¥Qn  dan 

für  ein  bürg  gute,     do  man  ufe  fant 

die  ktlUiige  hochgemute,     was  Atins  genant* 

1997.  Sie  kamen  filr  die  feste     dennoch  bi  der  naht, 
do  rieft  der  wahtere     under  sie  mit  makt : 
'Sagent  wer  ir  sint,     daz  ir  so  ztoilieh  kumenl, 

sint  ir  fmnd  oder  find,     daz  het  ick  gerne  Tevanmmen/ 

1998.  Do  begunde  hinnf  riefen     der  küne  Herbrant : 
'ez  ist  Wolfdieteriche     kamen  in  dis  laut. 
Sage  dinen  herren,     und  gib  in  zu  verstan, 

daz  die  diener  sien  ledig    und  sie  wellen  mit  strite  bestan.' 

1999.  Do  lief  der  wähtere     von  der  zinnen  zu  hant, 
do  er  die  künige  here     in  einer  kemenaten  fant : 
Vafent  uch  balde,     ir  künige  und  uwer  man. 

ir  sind  mit  gewalte     vor  der  bürge  bestan. 


1993,1.  Das  Luit  ga^  uii  min  vaiter  zu  dkxe  gnieii  steiAs  w,  SL  Mit 
keiner  slachte  dinge  ich  uch  yj^loäriEm  hette  w.  W9it%  ESf^^^l  -P^*  ^• 
[wider]  Ä.  1995,4.  d  fehlt  ÄC,  steht  Bw.  1996,1.  Do  in  d.  s.  einirart  B. 
waHiogQhesc»  die  stat  i^art  ^mien  d.  imißc^  dericmeA  l|(t«.  Se^ /«Hl  C- 
do  tazti»}  sie  vi-r-JB^  4.  atw8z4«  acbtinß^&tf,  aohl9Mi9C>  atin^a,  otjoiaA 
1997)12.  «e  {rta^HQb  S^  ^  la^ime^hm  G,  W#ret  i;  z^in  Hnigen  kmiie«.«^. 
1999,4.  fibr  ^  l^unre  gm  Of  &  ^f  4.  W4d^  19  kiwg^  b«Be  mltiiaagi^ft  nncl 
mit  man,  Und  rettent  uwer  are,  uch  wea|  4i^  diener  hestan  19. 
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2000.  Ez  ist  ein  fürste  edel     komen  in  dis  lant, 

der  ist  von  liimien  gebom     und  ist  Wolfdieterioh  genant. 

der  hat  gelediget  die  diener,     ir  fürsten  lobsam, 

dem  helfend  sie  nun  gerne     und  wellend  uch  mit  strite  bestan* 

2001.  Wellent  irs  nit  geleuben,     fürsten  lobsam, 

so  sullent  irs  selber  schowen,     gend  in  die  zinnen  stan, 
so  werdent  uch  sicherliche     die  geste  schier  bekant. 
sie  haltend  vor  der  veste    und  hand  die  stat  verbrant/ 

2002.  Sie  giengen  an  die  zinnen»     de  wurden  sie  irs  schaden 
selber  wol  innen,     do  hub  sich  groszes  klagen 

von  den  künigen  und  irem  gesinde,     daz  in  der  bürge  was. 
sie  wafenten  sich  geswinde :     sich  hub  ein  groszer  has. 

* 

2003.  Wolfdieterichem  difl  siven    waren  mit  trawen  bi« 

ez  dorfte  sie  nit  ruwen,     sie  waren  sorgen  fri« 
^  sie  wüsten  laut  und  lute     in  Kriechen  uberal, 

sie  raupten  und  brauten,     yil  gros  ward  do  der  schal. 

Ayentore  do  Wolfdieterioh  mit  sinen  brüdem  stritet  und  sie  yahet. 

2004.  Die  Kriechen  alle  gliche    namen  einen  stiit 
gegen  Wolfdieteriehe     an  der  selben  zit. 

darnach  über  ein  wochen,     ako  man  beidenthalp  bat, 
ward  der  strit  versprochen     zu  Kunstenopel  yor  der  stat. 

2005.  Die  Kriechen  an  den  stunden    santen  nach  manigem  helt, 
die  wol  fehten  kanten    nach  manheit  userwelt. 

do  saeh  man  zuriten    manigen  ritter  lobsam, 

do  gewunnen  sie  zu  strite     wol  vierzig  tusent  man. 

2006.  Mit  grimmigem  mute  Wolfdieterich    wafent  sich  zu  hant 
mit  vierzehen  tusend  beiden,    in  die  stat  er  do  sant. 


2002,2^.  man  horte  do  gross  kraden  w,  8.  und  von  dem  ingesinde  A. 
200a4.  wärest  im  A.  3.  hite  imd  last  Bö.  2004.  Abachnm  W,  aiteh 
T.  Ueberaehrift  Ä  und  C*  [ATevtur]  wie  —  [o.  s.  vahet]  0.  1.  Die  swane 
konige  liehe  to»  4.  gesprochen  öa.  zu  gimipestelle  o.  2005,4.  wol  nath 
sie  A»  2006,1.  grimmen  C  W(^dieterich  der  here  het  braht  in  daz 
lant  10.    2.  Zwetf  tosent  rittere,  in  die  stat  er  och  gesant  w. 
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do  luhen  im  die  bürgere     sehs  tusent  man, 
domite  der  fürste  mere     die  künige  wolt  bestan. 

2007.  Do  die  zil  ein  ende  namen     die  geste  sigen  zu, 
die  sie  zu  felde  brahten     eins  samstages  fru, 
nach  vil  groszen  eren,     zu  Kunstenopel  uf  daz  feit 
schlugen  die  fUrsten  here  .  manig  kosperlich  gezelt. 

2008.  Die  Kriechen  sich  bereiten     alle  wol  nach  flis, 

ir  hamesch  sie  anleiten     und  ouch  die  brünigen  wis. 
zu  den  rossen  sie  do  giengen     mit  vil  groszem  zom, 
uf  hieszen  blasen     die  kÜnige  ir  herhom. 

2009.  Wolfdieterich  der  gute     wafent  sich  geswinde 
mit  grimmigem  mute     und  alles  sin  gesinde, 
under  allen  sinen  mannen     erweit  er  Herbrant 
zu  sinem  sturmfanen,     er  gab  in  im  in  die  hant. 

2010.  Der  Kriechen  baner  fürte     ein  herzöge  unverzaget, 

sin  ros  er  mit  den  sporn  rurte,     gen  Herbrant  er  jaget. 
Des  entgalt  er  sere,     wenn  Herbrant  der  stark 
stach  den  herzogen  here,     daz  er  viel  yon  dem  mark. 

2011.  Die  beide  begunden  sprengen     alle  do  die  ros 

und  nach  irem  willen  hengen;  sie  schuhten,  weder  graben  noch  mos. 
Die  scheffce  sie  underschlugen,     die  ros  sie  also  fast 
uf  einander  trugen,     daz  manig  sper  zerbrast. 

2012.  Manig  tegen  an  der  stunde     ward  gefellet  nider 

und  manig  ritter  junge     der  nummer  mer  kam  wider. 

manig  ros  ward  erstochen     von  der  selben  just 

und  manig  schilt  zerbrochen,     darzu  treib  sie  ir  gelust. 

2013.  Darnach  von  den  siten     zuckten  sie  die  swert. 

do  ward  in  kurzen  ziten     maniger  des  todes  gewert 
mit  den  scharfen  klingen,     der  des  gewis  wolte  wesen, 
daz  er  in  sinen  ringen     were  wol  genesen. 


2007,2.  Die  her  zu  felde  kamen  to.  sontags  JB.  an  einem  morgen  fruto. 
2008,1.  bereiten  sich  TT.  2010,3.  starke  :  marke  a&.  2011,2.  hengen 
durch  graben  und  mos  vo.  8.  schefte  w\  sper  TF.  2012,2.  Manig  xitter 
wart  80  wunde,  daz  er  nit  uf  mohte  wider  «;.  4.  des  twang  sie  10.  2013»8. 
wesen]  sin  ä,    4.  vil  wol  were  fn  d.  m 
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2014.  Sie  striten  ane  yorhte     die  recken  tugenthafb, 
die  swert.  sie  dar  schlugen     mit  menlicher  krafb. 
vil  manig  belt  freche     uf  den  andern  schriet, 
daz  sich  entschlos  us  blechen     manig  nagelniet. 

2015.  Die  swert  schlugen  sie  dicke     daz  sie  lut  erklungen, 
und  daz  die  f(lres  blicke     uz  den  helmen  Sprüngen ; 
durch  stahel  und  durch  isin     schrieten  die  künen  tegen, 
daz  man  us  wunden  risen     sach  manigen  blutes  regen. 

2016.  An  ^rite  sie  sich  nit  sumteu,     sie  begunden  sich  faste  regen, 
manigen  satel  sie  do  rumten     mit  stieben  und  mit  schlegen. 
sie  bluen  die  schilte     und  spielten  die  helmfas, 

daz  manig  ritter  milte     fiel  nider  in  daz  gras. 

2017.  Wolfdieterich  uf  die  Kriechen     beide  stach  und  schlug, 
von  im  ward  maniger  sieche     der  e  was  küne  genug, 
mit  sinem  guten  swerte     tet  er  in  grosze  not ; 

waz  er  moht  erreichen,     daz  must  geligen  tot. 

2018.  Die  ringe  begund  entrennen     der  küne  wigant, 
er  schriet  mit  gewalte     uf  die  isin  gewant. 

Mit  schlegen  mäht  er  switzen     vil  der  ritterschaft, 
do  ward  von  groszer  hitze     manig  herze  zwifelhaffc. 

2019.  Mit  schlegen  und  mit  stieben     begund  er  in  zu  geben, 
welche  im  nit  entwichen,     den  nam  er  daz  leben. 


2014,2-— 4.  die  swert  sie  do  geworhten  (a,  geforhtent  h,  yassetent  c,  die 

swert  horte  man  dingen  von  d)  mit  menlicher  kraft. 
Sie  begunden  howen      nf  die  bninigen  ganz 
Daz  mar  sie  mohte  scbowen      mit  manigem  witen  schranz, 
Vil  manig  =  3 

Do  entschlussen  sich  die  bleche  und  m.  n.  n. 
Mit  stieben  and  mit  howen      wart  einer  des  andern  hagel, 
Die  ringe  beganden  sie  strowen,      sie  faltent  manigen  nagel.  w. 

2015,1.  daz  ez  vil  lut  erklang  BC.    2.  daz'  daz  feuer  plick  B.  —  sprang  BC. 

4.  w.  manigen]  des  w.   Do  sach  man  von  blute  do  us  wunden  manigen 

regen  TT.        2016,2.  Settel  sie  vil  ruraten  w.     3.   klubent  ad.  klubten  B, 

kluben  C,  klubeten  &,  bluen  A,  bluwetent  c.     4.   milte]  edel  Ä.        2017,2. 

manig  Ä.  wurdent  vil  der  siechen  die  e  warent  frisch  genug  w.    4.  wen  — 

den  C.  erlangen  B. 

3.  4.  Er  mähte  ein  geriute,      wem  er  gab  ein  slag, 

ez  was  ros  oder  liute,      ez  fiel  reht  als  ein  hag.  w. 

2018,4.  herze]  her,  herre,  ritter.        2019,1.  Mit  stieben  und  mit  streichen«;. 

2.  welcher  —  entweich,  dem  AB,  denen  C.  Weihe  er  möhte  erreichen,  den  w. 
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Er  dankte  sinen  acker,    bis  er  dftK  her  braeh  doreh, 
mit  manigem  Erieohen  wackesr,     den  er  leite  in  die  foroh* 

2020.  Herbrant  der  küne     mit  sinen  brtldem  gar 

begnnde  brechen  mit  krefben     durch  der  Kriechen  schar, 
nf  dem  anger  breite    ward  yon  im  groaz  der  fal, 
vil  manigen  sie  do  leiten.-   tot  nider  nf  daz  wal. 

2021.  Die  Kriechen  sich  faste  werten,     daz  daz  feit  erdos. 
Herbrant  uf  sie  kerte     mit  starken  schlegen  gros. 

Die  schilte  begund  er  howen    und  euch  die  liebten  bdbti, 
do  mohte  man  schowen    manigen  ritter  in  dem  melrn. 

2022.  Wolfdieterich  der  gewere     tet  in  auch  ungemach ; 
sin  lieben  dienere     er  vor  im  fehten  sach. 

mit  iren  scharpfen  ecken    hewen  sie  wanden  wit, 
des  begunden  sie  tot  lecken    vil  manigen  an  der  zit. 

2023.  Wolfdieterich  der  küne     beide  schlug  und  stach 

uf  der  beiden  grüne,     manigen  heim  er  ouch  zerbrach. 

do  machte  er  daz  maniger     do  vil  Inte  schre, 

des  hülfen  im  sin  diener,     daz  sie  fielen  also  der  sne« 

2024.  Wolfdieterich  den  twallen    in  dem  strite  schankt, 
zu  haut  muste  fallen,    wen  er  domite  trankt, 


2019,4.  [er]  ä!  den  er  dot  leit  in  B.  an  die  w,     2020,1.  der  jimge  «o. 
2.  Er  brach  do  an  den  stunden  w.    4.  leiten  ic]  fallen  W,       2021.  Dtrfiiir  w. 
Do  begunde  sere  striten     Herbrant  der  kune  man, 
Do  slug  er  wunden  vite     daz  daz  blnt  danw  lan, 
Die  helme  er  erschalte      mit  ellenthafter  hant 
Manigen  kriechen  er  do  valte      nider  uf  das  laat  w. 
2022,3.  ecken  w]  swerten  TT.  hewen]  singen  BGw,     4.  Des  begonde  tot 
ligen  maniger  TFl 

5 — 8  w,  Wolfdieterichs  helde  gemeine      kündekHche  striten, 
Ir  siege  waren  nit  kleiae     ir  wafen  sere  sniteo, 
Yil  manig  krieche  werde      von  in  yerhowen  wart, 
daz  er  fiel  zn  der  erden      und  für  des  todes  fart. 
2023,3.  [do]  Ä. 

5 — 8  w.  Wolfdieterich  der  gute      tet  den  kriechen  grossen  schaden, 
Sie  musten  in  dem  blute      über  iren  willen  baden, 
er  begunde  sie  beglessen,      daz  mangem  ward  so  heb, 
der  do  muste  nider  schiessen      tot  in  den  kalten  schweis. 
2024,1.  twalen  ÄC,  walen  B,  twalm  a,  talen  &.  sehanket  Cf  schasckt  B, 
schaute  2v  ^taokt  Ä,  fMt  a.    2.  muste  er.  trang  A,  getraute  &j  geraack  a. 
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er  mutl  otiöh  ligen  söblafen,    dae  er  WM  scktere  tot« 
Daz  ttwfik  was  sla  wafen,     der  soblaf  di6  grofz«  ndi. 

2025.  Von  siner  scharfen  scliniden    den  Kriechen  we  geschach, 
sie  mnsten  kommer  liden ;     maniger  schrei  lute  ach. 
was  4t  ir  mokt«  cnrlaagen    Wolfdieterich  iat  h^lt^ 

die  flM»t*n  sohiere  faUeü    nider  nf  daz  feit« 

2026.  Hache  der  jnnge    mit  ellenthafter  hant 
falte  manigen  Kriechen     nider  nf  daz  lant ; 
er  begnnde  sie  Inpfeü    atombe  tmd  überal 

nnd  nz  den  st^ttehi  söhnpfeni     daz  maniger  fiel  ztt  tai. 

2027.  Er  begnnde  howeb    Tor  d0a  stntmfftii^ 

do  sach  man  vor  im  fallen  manigen  künen  man. 
Also  der  künig  Walismnt  die  überkraft  ersach, 
er  bot  dem  fürsten  die  hende,     nu  hörend  wie  er  sprach. 

2028.  ^Bistn  Wolfdieteriohe,    so  sdltn  mich  laszen  leb»^ 
ich  wil  min  swert     an  dine  gnad  ergeben. 

an  dinem  eilende     ich  nie  kein  schuld  gewan, 
des  soltn  an  den  ziten     mich  hie  genieszen  lan. 

202d.  l>o  Blirach  det  künig  Böge,    also  ein  ungetrttWer  mau  i 
Ven  heiszestu  Wolf dieterieh  ?     daz  mus  mich  wunder  han. 
Es  ist  ein  nngetruwer  grafe     gebom  von  Westefaln^ 
wie  faste  er  sich  nun  weret,     er  enkan  sich  emem  taln. 

2030.  Mit  nfgefassetem  schiltö     Wolt  er  iü  laufen  an, 

do  begegent  im  am  erste    Haehe  ein  werder  mati* 
Er  schlug  den  könig  Böge    daz  er  zu  der  erdeü  kam } 
'Neinai  helt  Hache,    du  s&lt  in  leben  lan. 


90M,4.  Das  Ä\  Dto  BClo.  die  Bw.  sin  ÄC.  Die  Sirophe  fldOi  i^  d,  id 
in  d  mhr  geändM.  2025,1.  heeehach  hc.  4.  ümb  die  #ail  «z  etgkageäf 
sie  wudent  aUe  gefdt  w.  2026  fehlt  w.  8.  sie]  di6  krieehell.  2027,1 
Tor  den]  dorzü  den  B,  gen  dem  C.  Er  was  mit  siegen  kttmeli  gein  nin^ii 
brüdefn  dän  w,  2.  So  wart  der  lip  gennmen  manigem  werden  man  w. 
4.  dem  f&rsten]  im  TT.  Daz  swert  bot  er  dem  f^ten  gut  w,  2028,2. 
So  wil  ich  w.  4.  d.  s.  mich  an  disen  z.  W.  2029,3.  westefal,  westtal 
Wa,  westfjiln  b,  westyafai  dy  wesep^lan  e.  4.  [en]  kau  olfe.  sieh  nien  C,  dich 
nit  c.  t»ln  Ab,  dal  BC,  tal  a,  toll  d,  dalon  c.  2080,1'  «fgfdltehelem  äd. 
2.  Ton  erst  J?.  nf  der  ferte  Oto.    4.  in]  mich  Ä. 
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2031.  Also  sprach  von  wilden  Kriechen    Wolf  her  Dieterich, 
'hab  er  dir  it  zu  leit  getan,     daz  rieh  an  im  kreftiglioh, 
und  bluwe  in  umb  die  zene,     er  ist  ein  ungetruwer  man. 
ich  gelobete  ez  der  keiserinne,     ich  mus  in  lebent  hau. 

2032.  Do  Wahsmut  ersach  daz  sin  bmder     was  nider  geschlagen, 
er  gieng  für  Wolfdieterich     und  wolt  sich  ergeben  haben.  1 
Hache  schlug  in  mit  dem  swerte,     daz  er  zu  der  erden  kam. 
Ach  du  nngeftige,     er  ist  ein  biderman.' 

2033.  Do  der  zweier  künige     fehten  was  gelegen, 
do  rihte  sich  uf  die  fltlhte     maniger  küner  tegen ; 
wanne  daz  hopt  geliget,     so  ist  der  strit  ergan, 
also  bezwang  die  zwen  kunige     der  userweite  man. 

2034.  Er  forte  sie  gefangen     in  die  bürg  hindan, 
und  leite  sie  besunder,     der  userweite  man. 
man  gab  in  essen  und  trinken,     also  in  gemesze  was, 
Wolfdieterich  der  werde     kuute  wol  gefügen  daz, 

2035.  Mit  sinen  fienden     er  wunders  vil  begieng, 
die  tursten  in  dem  lande     er  alle  do  gefieng. 
Sie  musten  im  do  sweren     und  sin  erbe  wider  lau. 
des  getorsten  sie  sich  nit  weren,    sie  musten  im  werden  undertan. 

2036.  Do  suchte  man  die  wunden     die  dennoch  mohten  genesen, 
die  wurden  wol  verbunden,     also  wir  ez  hören  lesen, 
die  toten  alle  gliche     man  auch  uf  hub, 
sie  weren  arm  oder  riche,     nach  eren  man  sie  begrub. 

2037.  Alerst  Wolfdieteriche     in  ganzen  fröden  was, 
alles  sines  leides     der  herre  do  vergas. 
Nun  han  ich  überwunden     zu  Kunstenopel  alle  mine  not, 
wer  mir  min  lieber  meister     numme  nit  gelegen  tot.' 

2031.  Die  Strophe  fehlt  ad.  2.  hat  B.  [zu  leit  (J\  AB.  Bluwe  in  umb 
die  zene^  tegen  lobelich  bc.  3.  Slach  in  nit  zu  tode  und  rieh  din  zom  dran 
w.  4.  leben  lan  ABbc.  lebent  han  CL  2032,1.  Der  junge  kunig  Wasmnt 
sorget  umb  sin  leben.  2.  er  lief  an  Wolfd.  und  wolte  sich  ergeben  w.  3. 
Do  bevalch  in  Wolfd.  Hachen  dem  künen  man  w:  4.  B.  Hache  dem  tu 
(du  dem  CJ  gefuge  AC.  Hache  den  bint  gefage  ab;  fehlt  c.  Hacke  in  do 
in  sine  warsame  nam  d.  2033,1  w.  Do  die  zwen  künige  do  warent  ge- 
legen W.  2034,2.  und]  man  w.  die  zwen  kunen  man  w,  3.  man J  und.  4. 
W.  heimeliche  gebot  doch  daz  w.  2035,2.  [alle]  A.  4j3.  gen  dem  osar- 
weiten  man  BC.       2037,4.  newr  nit  B.  Wan  das  m,  1,  m,  ist.g.  C. 
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2038.  Do  bies  er  einen  pfaffen  bringen,     hören  wir  noch  sagen, 
der  im  messe  solte  singen,     also  ez  begunde  tagen, 

also  tet  man  messe    vor  manigem  werden  man 
ob  sant  Johans  alter,     der  was  so  wnnsam. 

2039.  t)o  blickt  er  aber  den -alter,     do  sach  er  einen  sark, 
do  sprach  Wolfdieteriche     der  werde  forste  stark : 
Ver  lit  also  nahe     dem  lieben  yater  min 

Tor  sant  Johans  alter?     der  mag  wol  ein  lieber  tote  sin. 

2040.  ^Ez  ist  tiwer  meister,     den  ir  verlorn  hant, 

den  hieszen  nns  die  kdnige    also  schon  begraben.' 

Do  sprang  Wolfdieteriche     zn  dem  sarke  dar, 

do  zerzerrete  er  daz  nberlit     obenan  daran  vil  gar. 

2041.  Do  yant  er  sinen  meister     dennoch  ganz  uberal,     f 
also  er  was  gelegen     nider  hin  zu  tal.   . 

er  zuckte  in  an  den  arm     zu  der  selben  stunt : 
Volte. got,  lieber  meister,     und  werestu  gesunt.' 

2042.  Do  sprach  Hache  der  küne:     ^land  ligen  den  zügbart; 
nun  was  im  hie  uf  erde     lützel  guts  gespart.' 

Er  sprach :  'owe  Hache,     werestu  nit  der  sun  sin, 

ez  gienge  dir  an  daz  leben,     daz  du  schiltest  den  meister  min. 

2043.  Wölte  got  von  himel,     daz  ich  selber  were  tot, 
e  daz  mins  meisters  sele     solt  liden  kein  not. 
e  daz  ich  hinnen  rite,     sprach  der  werde  man, 
so  mus  ich  versuchen,     ob  ich  im  gehelfen  kan.' 

2044.  Do  fielen  sie  an  ir  fenige     die  userweiten  man, 

sie  baten  got  von  himel,     wie  ez  umb  sin  sele     er  getan. 

Schier  kam  eine  stimme,     also  er  es  mit  bete  erwarb : 

'  herre,  warumb  verferend  ir  min  sele,      und  ich  so  kume  erstarb  ? 


2039,1-  den]  einen  TT.  2040,1.  den  uch  die  kunige  haben  w.  2.  Also 
herliche  durch  sin  truwe  begraben  w.  4.  [er]  Ä.  2041  fehU  W  (und  T). 
2042,1.  zockbart  B.  zngebert  C,  zigebart  w.  2.  Ja  im  was  nf  der  erden  C 
—  beschert  BC.  2043,2.  sol  A.  [solt]  lytte  0.  3.  £  wir  hinnen  varen 
za  mwen  io.  4ß,  wie  es  umb  sin  sele  si  getan  Bw,  2044,1.  Er  fiel  an 
sin  feine  er  und  sine  man  w.  2.  Sie  baten  got  wie  ez  were  u.  s.  s.  g.  w, 
3.  also]  daz  A.  gebeto  w.  do  erwarb  A,  4.  [Herre  W]  «?.  Waz  verserent 
ir  «7.  verfert  ir  B,  verserend  AC. 


2045.  'Sag  mir^  liebtr  nwisteTy    wie  ioh  dir  gi^helfeii  kao. 
'Frampt  mir  nbettaig  messe    mit  reinem  Opfer  üon* 
do  mit  werdent  sibenzig  seien    und  minu  kint  erlöste 
wir  hetten  zu  awem  henden    ie  so  grossen  trost«' 

2046.  Do  hies  er  hundert  priester    balde  bringt  dar, 
die  snngen  bnnd^  messe    mit  reinem  opfer  Uar. 
Also  die  messe  wurden  gesungen    und  die  sogen  geian^ 

do  gieng  er  ttber  den  sark,     do  er  sinen  meister  bttie  gelan. 

2047.  Do  fand  er  daz  gebeine     wis  uberal 

also  ers  bette  geloggt    erst  nider  hin  tu  taL 

er  zuckt  daz  hopt  an  den  arm    und  kust  ez  an  den  nrant : 

'der  mich  durih  din  sele  it  bitet,     ich  gewer  in  zu  stunt/ 

2048.  Do  besazte  ei(  da«  lant    mit  manigem  werden  man. 
sie  hielten  ez  in  eren.    Do  für  er  von  dan 

wider  gen  Garten    mit  dem  gesinde  her. 

Den  ir  mage  waren  erschlagen,     die  hetten  grosze  ser. 

2040.  Wie  balde  die  keiserinne    im  engegen  gieng« 

Wolfdieterich  iren  herren    sie  togentlich  enpfieng. 
Do  enpfieng  in  also  schone    manig  frowe  wolgetan ; 
den  ir  frnnt  wider  kamen»     den  was  ez  zu  fröden  ergan« 

2050.  Do  fragte  die  keiserinne    nach  den  künigen  lobsam, 
die  enpfieng  yon  ersten    die  frowe  wolgetan; 

Do  sprach  Wolfdieteriche :      ir  band  wider  mich  getan, 
daz  ir  enpfabend  min  finde    und  min  fründe  lassent  stau.' 

2051.  Han  ich  dann,  lieber  herre,     wider  uch  getan, 
daz  wil  ich  büszen,     so  ich  aller  beste  kau.' 

So  enpfahent  mir  besunder     min  zehen  dienstman, 
so  hant  irs,  schöne  frowe,     alles  wider  tan.' 

2052.  Wie  balde  die  keiserinne     in  engegen  gieng, 
die  diener  sie  besunder    gütlich  enpfieng. 


2045,1.  Nu  sagent  mir  1.  ro.  wie  ist  ez  umb  uwer  sele  getan  w.    2.  So 
finimt  w.  messen  w.  [reinem]  C.  fron  B]  wolgetan iiO]  dana,  clor«!,  /aMic. 

3.  wir  Ä]  Die,  Sie.        2046,2.  messen  Cw.     8.  wärest  «0.  der  s^^en  Ow. 

4.  er  zu  den  sarke  w.  2047,1.  wis  schon  uberal  w,  2048,4.  kettet] 
litten  BC.  2049,2.  -^  riehen  —  liehen  Ä,  3.  in  vor  manig  A.  4.  [wi- 
der C]  AB.  9051,1.  Sie  sprach  1.  h.  han  ich  dann  w.  n.  g.  Ww.  2. 
büszen  A]  wider  dienen  Oio,  wider  ton  B. 
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Sie  lielste  sie  imd  käste  sie    nad  fürt  sie  mit  ir  nk^ 

sie  saste  sie  of  ein  gesidel    und  schankte  in  klaveb  wie. 

2053.  Do  mweten  die  wegmüden    bisz  uf  den  nftnden  tag^ 
daz  man  der  berren    wol  mit  flisze  pflag. 
Wolfdieterich  naob  den  zwen  künigen    fragen  do  begaa : 
Vo  sind  mm  min  brUderi     sie  mUszen  daz  hopt  yerlom  hau. 

2054.  Den  Ion  des  sie  huid  rerdienetf     der  mos  in  werden  sehifl« 

Sie  müssen  amen  daz  sie  haben  geqwelt    die  lieben  dieiier  min, 
mid  minen  meistere,     den  ich  verlorn  habe, 
des  wü  ich  in  die  köpter    heiszen  soUahen  abe/ 

2055.  Do  sprachen  alle  gliche    sine  di<mstmaa. 
'Nein,  lieber  herre,     daz  wer  nit  wol  getan, 

sie  weren  dann  in  dem  strite  erschlagen ,      daz  mdhte  mit  gefhge 

am« 
do  besantea  sie  balde     die  edel  keiserin. 

2056.  Do  kam  vil  schiere  gegangen    die  keiserin  lobsam, 
do  sprachen  alle  gliche     sine  dienstman: 

Wser  herre  wil  verderben    erst  die  brüder  sin. 
sehent  ob  irs  mügent  erwenden,     edele  keiserin.' 

2057.  Do  sprach  die  keiserinne :    'daz  wil  ich  gerne  tun, 
ich  getmwe  wol  zn  erwerben    frid  mid  son, 

daz  er  in  an  dem  übe     tut  kein  leit, 
nnd  sie  lat  riten     die  tegen  unverzeit.' 

2058.  Sie  gieng  mit  groszem  jamer    f&r  den  herren  stau» 
er  fragte  sie  waz  ir  were,     do  sprach  die  wolgetan : 
mir  mag  wol  troren  zemen.     die  do  selten  wesen  min, 
den  wend  ir  daz  leben  nemen,     davon  mus  ich  tmrig  sin. 

2059.  Ez  sind  uwer  brüder  beide    die  ir  mir  bettend  geben, 
ir  getatend  mir  nie  so  leide,    nemend  ir  in  daz  leben. 


2053,1.  tegen  müde  C,  weigant  B.  2.  [wol  C]  AB.  3.  Ab  dtfm  mmdea 
morgen  spraeh  Wolfdieterich  w,  4.  [müssent]  A,  Wo  n,  min  br.  bade,  sie 
araenti  sicherlich  w,  2054^.  Das  sie  h«rt  begangen  der  Ion  wirt  in 
Bchin  w.  2.  eramen  C,  engelten  B,  geqwel  A}  betribet  C.  Das  sie  mit 
hant  gefangen  die  dienstlute  min  w»  3.  So  gar  on  alle  sohnlde;  daz  ich 
Terlom  habe.  4.  Min  meister  des  wil  ich  in  heissen  slahen  die  hdbet  abe  w, 
2055,3.  Sit  sie  in  dem  strite  nit  erslagen  sin  10. 
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hie  in  minem  lande,     des  müste  icli  lastet  ban ; 

wir  han  sin  nmer  schände,     ez  wer  denn  in  dem  strite  getan. 

2060.  Wend  ir  mich  nnn  eren,     so  müszent  ir  sie  laszen  leben, 
nnd  müszent  den  herren     im  lant  wider  geben, 
daz  sie  mttgen  leben     also  fürsten  wol  anstat/ 
Do  mnste  er  geweren,     daz  in  die  frowe  bat. 

20<H.'Wenne  daz  sich  nieman     mit  dem  hosten  rechen  sol, 
80  hetten  sie  den  dot     an  mir  verschuldet  wol, 
sie  triben  mich  on  schulde     von  dem  erbe  min, 
nnd  verderpten  mir  minen  meister     und  fiengen  die  stUie  sin. 

2062.  Daz  wil  ich  durch  got  und  uch     alles  faren  lan.' 
do  hies  er  die  kunige     do  für  sich  gan. 

er  leich  in  lant  und  bürge    und  schicket  sie  von  dan. 
Sie  gesatzten  sich  nummer  mere     wider  den  werden  man. 

Aventure,  do  Wolfdieterich  zu  einem  keiser  wird  und  zu  Borne  gekrdnei 

2063.  Er  hies  einen  hof  gebieten     der  fürste  lobsam. 
do  kam  uz  den  dieten     manig  wer  der  man ; 
wer  von  dem  riche     je  it  zu  lehen  gewan, 
harte  herlichen     er  zu  Garten  geriten  kam. 

2064.  Ein  jeglich  forste  kam     herlich  und  sine  man, 
sie  fürten  in' gen  Bom     den  fürsten  lobsam, 

do  ward  er  gekrönet     also  man  noch  künigen  tut, 
daz  lant  ward  geschönet     von  siner  tugent  gut. 


2059,4.   Und   wer   och   uch   ein  schände,    ez   wer   weger  in   d.  —  w. 
2060,5 — 8«;.  Er  sprach  vil  schöne  frowe      des  sint  gewert  von  mir, 

Sit  so  gros  ist  uwer  truwe     und  umh  ir  leben  so  rehte  begir, 
sit  ich  uchs  han  gelobet      so  wil  ichs  nit  abegan, 
e  das  ir  so  lange  tobet,      ich  wil  sie  genesen  lan. 
2061^.   beysten  G.   Sit  daz  sich  mit  dem  wirsten  nieman  rechen  sol  w, 
2062,1.  —  durch  gots  willen  und  durch  uch  farn  lan  w.        2063.  Abst^niU 
AG  und  Y.  Aventure  wie   das  W.  zu  rome  gekrönet  ward  und  herzoges 
berchtunges  süne  berait  und  er  in  wiber  gab  C    2.  dieten  a&]  landen  AB, 
Lamparten  d.  kam   zu  hof  geriten  Cfe.     3.  wer  C«?]   der  Aß,  [it  tr]  W. 
5 — 8  «7.  Er  enpfieng  sie  wol  nach  eren,      waz  ir  gen  Garten  kom; 
sie  lobetent  in  zu  herren,      er  duht  sie  also  from, 
daz  sie  gewillicliche      sworen  in  sin  gebot, 
daz  sie  ez  algeliche      leistent  unz  an  Iren  tot. 
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2065.  Sie  fdren  widen  gen  Qarten,     do  betten  sie  knrzwile  yil, 
do  mohte  man  wol  warten     manig  ritterspil, 
bohieren  nnd  stecben     vor  dem  forsten  ber. 

man  sacb  da  zerbreoben     manig  starkez  sper. 

2066.  Dp  Wolfdietericbe     ander  der  kröne  sas, 
zu  der  keiserinne     spracb  er  frölicb  das : 

Viste  icb  wer  mir  in  der  weite     ie  kein  dienst  bette  getan, 
dem  weite  icb  ez  ietzt  danken/     spracb  der  werde  man. 

2067.  Do  gedabt  er  gen  Terfise     der  fürste  lobsam, 
waz  im  des  bnrgers  tobter     zu  liebe  bet  getan, 
daz  seit  er  der  keiserin     alles  sammet  gar. 

Sie  spracb :  ^lieber  berre,     so  sendent  nacb  ir  dar. 

2068.  Waz  ir  babent  gelobet  der  beren,     daz  sullent  ir  war  lan, 
ez  zimet  wol  uwern  eren,     fUrste  lobsam. 

sölte  sie  jocb  zu  wibe     uwer  diener  einer  nemen, 
an  geburte  an  libe     möbte  sie  im  wol  gezemen.* 

2069.  Do  bies  balde  springen     der  fürste  lobsam, 
und  für  sieb  bringen     den  grafen  Hartman, 

Do  spracb  Wolfdietericbe,     der  werde  fürste  ber : 
'du  solt  min  böte  werden     zu  dem  bürger  Wernber. 

2070.  Da  bin  gen  Terfise     und  sag  siner  tobter  lobsam, 
dicb  babe  dar  gesendet     der  eilende  man, 

dem  sie  do  gebe     den  veben  mantel  klar ; 

waz  er  ir  babe  gebeiszen,     daz  well  er  ir  laszen  war.' 

2071.  'Daz  tun  icb  vil  gerne,'     spracb  der  grafe  Hartman, 
mit  zwölf  siner  ritter     scbikt  er  in  von  dan. 

Er  warb  die  botscbaffc  gerne,     also  in  sin  berre  bat, 
do  ilt  er  also  balde     gen  Terfis  in  die  stat. 

2072.  Er  erbeiste  von  dem  rosse     er  und  sine  man, 

er  gieug  gezogenlicben     für  die  junkfrowen  stan. 
'wissent  ir,  junkfrowe,     warumb  wir  ber  sint  gesant  ?' 
'nein  icb,  spracb  die  scb5ne,     ir  liund  mir  ez  denn  bekant.' 


2065,1.  do  was  k.  BC,  2.  [wol  C]  Ä,  3.  Tamieren  und  rennen  w, 
4.  Wer  ritterschaft  kimt  erkennen  der  gert  ir  do  nit  mer  w,  2068,1.  den 
henen  TT.  2.  Sie  ist  wol  wert  der  eren  to.  3.  sie]  icb  Ä.  —  einen  Ä. 
4.  sie]  icb  Ä,        2070,3.  also  klar  A,       2071,2.  kert  er  von  dan  BC. 
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2078.  'So  wü  kh  61  ucb  safen,    jnnkfrowe  wolgetiuiy 
ans  hat  hergesendet    der  eilende  man, 

dem  ir  do  gabent     den  vehen  mantel  klar. 

waz  er  nch  hat  geheissen,     das  wil  er  ach  laszMi  war.' 

2074/Nan  dank  im  got  von  himeli     sprach  die  schöne  Amie, 
and  mttse  in  behüten    den  edeln  ritter  frie, 
das  er  min  eamea  meide    nit  Teigessen  hat 
in  sim  lieb  and  in  sinem  leide.'     Sie  gieng  in  eine  kemenat, 

2075.  Sie  nam  hnndert  maik     des  Kehten  goldes  rot, 
sie  gab  ez  dem  grafen:    'daz  si  uwer  botenbrot,' 
imd  gab  jedem  ritter    drier  hende  kleit : 
'dankend  awerm  herren  der  tagende     die  er  an  mich  hat  geleit.' 

2076. 'Das  wil  ich  ton  vil  gerne,    jonk^we  lobsam, 
s51t  ich  ez  verbem,     sprach  der  grafe  Hartmarai, 
so  tet  ich  einem  feigen     manne  wol  gelich ; 
ich  sol  ez  biUich  zeigen    Tor  dem  flirsten  rieh/ 

2077.  Do  hies  die  schöne  Amie     bereiten  einen  wagen, 

mit  siden  wol  bedecket,     mit  golde  wol  beschlagen, 
obenan  in  den  knöpfen    lag  manig  edel  stein, 
der  az  dem  wegen  golde    gar  herliche  schein. 

2078.'Neina,  lieber  vater,     sprach  die  schöne  Amie, 
besende  dine  beide,     waz  der  gaten  sie ; 
bring  mich  erlichen     dem  edeln  ftlrsten  dar, 
daz  man  anser  mit  eren     müge  nemen  war.' 

2079.  Do  sante  der  burger    wite  in  sinen  gewalt» 
aht  hnndert  beide     gewan  er  do  vil  balt 
mit  Tcrdeckten  rossen    uf  den  witen  plan» 
do  fort  er  sine  tohter    herliche  Ton  dan. 

2080.  ürlap  nam  der  grafe^    voriMi  er  do  reit, 
daz  er  si^eIn  harren    die  mere  vor  geseit» 


2074,8.  miner  0,  mir  c,  mich  d.  megde  äße.  2074,2.  grafen  stark  i. 
2076,4.  idt  wil  die  gäbe  zeigen  w.  2077,1.  einen  B]  manigen  Cto,;iiia]ii- 
gen  sehdneii  A,  2  C  Mit  golde  nmd  mit  silber  w.  h.  JJB.  4.  [wegm] 
a  Tgolde]  A.  2078,2.  diaer  A  2080,1.  giafe  Gartmann  AB.  Tona 
hin  AB.    2.  Ter.  0]  bi  der  zit  ABvh 
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do  6r  kam  gen  Garten    er  evbeiszete  zu  kaut, 
er  lief  uf  den  palaai,     do  er  den  f&rst^i  &nt. 

2081.  Do  in  Wolfdietepche     erste  ane  sach, 

er  enpfiieng  in  schone,     er  dankte  im  und  sprach : 
'nnn  dar,  lieber  faerre,     ich  kan  follenbrakt  nwer  taat, 
daz  sehent  an  der  gäbe,     die  mir  von  der  megde  wtaL 

2082.  Hundert  mark  goldes  hat  sie  mir  zu  botenbrot  geb^n, 
ich  gesach  nie  keins  burgers  tohter  so  herliche  leben, 
alle  mino  ritter    hat  sie  so  sofaone  bekleit, 

und  bies  uch  danken  der  eren,     die  ir  aa  sie  kant  geledt.' 

2083.  Do  sprach  Wolfdieteriche :    'hastu  aber  it  y^mumfin, 
wenn  die  junkfrowe     zu  hofe  welle  kumen  ? 

so  suUen  wir  herlic&e    gen  die  megpde  gaben, 

mit  hertem  bahderen     stdlen  wir  die  sek^ne  enpfahes.' 

2084.  Er  sprach :  Vil  lieber  herre,  sie  koment  nach  mir  her 
mit  aht  hundert  beiden,     ja  ist  ir  also  ger, 

wie  sie  herMehe    kume  her  zu  hofe  ge£am, 

an  Silber  und  an  goldfl     gesack  ich  nie  minner  spam.' 

2085.  Woluf  ir  herren  aUe,     sprach  Wolf  her  Dieterich. 
do  bereiten  sich  mit  schalle     die  beide  löblich, 
mit  fünfhundeirt  sekilten     er  in  engegen  reit, 

die  ritterschefte  sputen    Yor  der  sokönan  meib. 

2086.  Do  sie  kamen  also  nahen»     daz  sie  einander  iahest  ^ni 
do  sach  man  zusamen  gaben     manigen  werden  man, 
mit  den  starken  scheften    maniger  uf  den  andevn  etaeh 
mit  ritterlicher  krefte ;     hai  waz  man  sper  zerbrach  l 

2087.  Do  wglte  auch  buhieren    Wolf  her  Dieterich, 
do  wolte  sin  nit  geruchen     kein  ritter  löblich. 

sie  sprachen :  ^yU  lieber  herre^    uwer  gert  hie  nieman, 
wir  wissen  wol  wie  ir  tatent    dem  grafion  Herman. 


2080,3.  er  erb.  von  dem  rosse  zu  hant  TT.  do  ging  er  zu  hant  w, 
2081,2.  und  dankte  Ä.  3.  vollendet  BCw.  2083,8.  daz  wir  gen  ir  gaben 
und  andjer  mine  man  w.  4.  daz  wir  afe  also  ^pbhett  dai  wir  aiil  cre 
bau  19.  2imA  Do  w]  W.  2086,a  maniger]  einer  Ba  4.  manX]  ma» 
nig  BC.       2087,4.  w.  ir  dem  grafen  haad  getan  W. 
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2088.  Do  ir  mit  im  ritend     zu  Terfis  an  der  zit, 

ir  furtent  in  von  dem  rosse     wol  abte  klaftern  wit. 
an  daz  selbe  riten     gedenken  wir  nocb  wol, 
dayon  man  uwer  korzwile     bie  enberen  sol/ 

2089.  Des  lacbete  an  den  ziten     Wolf  ber  Dietericb, 
also  taten  die  frowen     uf  dem  wagen  minniglicb. 

Do  ward  nacb  prise  gestocben     yon  manigem  ritter  gut 
nnd  vil  der  sper  zerbrocben     vor  der  frowen  bocbgemut. 

2090.  Do  reit  zu  dem  wagen     der  küne  Herbrant; 

ein  fingerün  yon  golde     sties  er  der  magt  an  die  ban^. 
do  gab  sie  im  wider     eins  von  golde  klug, 
also  ez  die  scbön  Amie     dick  an  der  bende  trug. 

2091.  Sie  stacben  frölicbe     yor  den  frowen  fin, 

sie  wurden  wol  enpfeingen    yon  der  edeln  keiserin. 
sie  gefiirte  die  magt  bere     uf  ein  gesidel  rieb, 
daz  tet  sie  zu  eren     Wolf  ber  Dietericb. 

2092.  Do  swur  man  sie  zu  wibe     dem  künen  Herbrant, 
und  zu  tröste  sinem  libe,     bürg  nnd  lant 

gab  im  uf  mit  der  bende     der  bürger  lobsam, 
nacb  sines  libes  ende     sölte  ers  für  eigen  ban. 

2093.  Der  tag  was  entwicben,     do  leite  man  sie  nider. 
Hei  wie  lieplicbe     sie  lagen  da  nnd  sider 

mit  armen  umbefangen,     sie  betten  boben  mut. 
die  nabt  was  zergangen,     e  ez  sie  tubte  gut. 

2094.  Do  sie  wurden  nfgebaben,     do  sacb  man  uf  dem  plan 
under  scbilte  traben     manigen  werden  man. 

do  ward  wol  gestocben     yor  den  frowen  ber 

nnd  yil  der  sper  zerbrocben.     Sie  namen  zusamen  manigen  ker. 

2095.  Also  werte  die  bocbgezit     bisz  uf  den  zwölften  ta^, 
daz  man  zu  allen  ziten    nuwen  bnbierens  pflag. 

On  scbande  und  one  sorge     ward  rieb  manig  famde  man 

me  denn  umb  bundert  mark,     der  yor  einen  scbiUing  nie  gewan. 


2089,2.  nf  den  wegen  AB,  uf  dem  wege  C.  (nicht  in  w).  8.  [nach 
prise  w]  W.  2091,1.  Manig  bnhieren  was  ergangen,  si  riten  zu  Gar- 
ten in  w. 


—    321    — 

2096.  Daz  tet  Wolfdieteriche     do  mit  foller  haut, 
und  teilte  die  riebe     under  die  berren  allesant, 
wer  ez  baben  solte,     dem  gab  er  mid  leicb. 

wer  umb  in  it  yerscbnlte,     nieman  er  nit  yerzeieb. 

Aventure  wie  Wolfdieterich  den  harren  die  lant  setzet  und  lihet. 

2097.  Er  loute  frantlicben     manigem  werden  man. 
do  gab  er  Westeriche     Hartman  und  Herman ; 
do  waren  sie  landes  herren     und  lepten  ane  not 
und  hielten  ez  in  eren     bisz  an  iren  tot. 

2098.  Do  lonte  er  so  zarte     den  herren  allesant. 

do  gab  er  die  bürg  zu  Garten     dem  künen  Herbrant, 
durch  daz  sie  was  gelegen     bi  sines  swehers  lant. 
der  pflag  der  küne  tegen     wol  mit  siner  haut. 

2099.  Do  bette  er  die  frowen     in  eren  daz  ist  war, 
sie  gewan  einen  sun     in  dem  nehsten  jar, 
der  ward  zu  namen     geheiszen  Hiltebraut ; 

dem  fogt  von  Beme     half  er  sit  erfaren  manig  lant. 

2100.  Do  machte  er  Hachen  zu  herren     über  daz  lant  bi  Rin, 
do  gab  er  im  zu  wibe     ein  edel  herzogin ; 

uf  der  feste  zu  Prisach    het  er  sie  also  zart, 
bi  ir  gewan  er  einen  sun,     der  hies  Eckhart. 

2101.  Do  gab  er  Berhtere     daz  lant  zu  Heran. 

er  lonte  in  wol  mit  eren,     was  sie  im  betten  getan, 

sinen  dieneren.     Kernten  daz  lant 

daz  gab  er  Berhtungs  süne  eime,     der  was  euch  Berhtung  genant. 


2096,4.  it  Cid]  nit  AB.       2097.  AbschniU  AB  und  Y.  Ueberschtift  nur 
Ä.       2098,3.  daz  daz  sie  [was]  A.    4.  tegen  küne  [wol]  A.       2099,2.  dem 
andern  jar  BC.    4.  [er]  Al. 
1—4.   Also  lebte  Herbrant      und  die  frowen  manig  jar, 

er  gewan  bi  ir  dri  süne,  das  ist  endelichen  war. 

Den  ersten  sicherliche      hies  er  Hiltebrant, 

der  half  her  Dieteriche      erstriten  manig  lant. 
5—6.  Der  ander  hies  Nere      und  was  ein  küner  man. 

Der  dritte  ein  tegen  here      und  hies  Eilsan. 

Do  zwischent  eine  tohter,      also  wir  es  hant  yemomen     « 

Von  dem  selben  gesiechte      sind  uns  die  Wülfinge  komen.  w. 
2100,1.   by  dem  rin  A.        2101,2.   in  fehlt  A.   im  [zu  A]  dienste  h.  AB, 
3.  dinstluten  w.  kernen  AC,  borten  B,  kemder  a,  kemde  he,  kerrenden  d. 
(Bemer  lant  Y).    4.  [der]  A.  der  was  euch  c.  [euch]  Wa. 

21 
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2102.  Die  zwene  Berbtwin,     und  dar  junge  Alebrant, 
den  tet  er  truwe  schin ;    Sahsen  und  Brabant 
gab  er  in  zu  lone     uxnb  ir  arbeit, 

er  lonete  in  also  scbone     der  fttrste  unverzeit. 

2103.  Deianocb  was  ir  ßere,     die  er  do  sant, 

der  edel  fürste  ziere     do  bin  in  Eriecbenlant, 
do  waren  sie  gewaltig     bisz  an  iren  tot, 
er  lonete  in  drifaltig     nacb  irer  groszen  not. 

2104.  Do  nun  Wolfdietericbe     gegab  und  geleicb 
den  berren  die  riebe     und  niement  nit  verzeicb, 
urlap  sie  do  gerten     beim  in  iru  laut, 

vil  gerne  er  sie  gewerte,     die  berren  er  gemant, 

2105.  Daz  sie  stete  bielten     alles  sin  gebot 

und  rebtes  geribtes  wielten     und  armer  lute  not 
zu  allen  ziten  wanten     und  waz  daz  rieb  gienge  an, 
daz  swuren  sie  alle  sante    und  füren  do  von  dan, 

2106.  Jeglicber  heim  zu  lainde     und  bettenz  in  eron  gar. 
Wolfdietericb  on  scbande     dennocb  wol  zweinzig  jar 
lepte  mit  eren     bi  der  keiserin, 

bisz  er  bi  der  beren     gewan  zwei  kindelin. 

V 

2107.  Die  bies  man  tofen  getrate,     daz  eisie  was  ein  maget, 
die  bies  man  Sidrat,     also  uns  daz  ist  gesaget. 

daz  ander  was  ein  knabe     also  wunneglicb, 
den  bies  er  nacb  sinem  vater     Hugdietericb. 

2108.  Man  zocb  sie  lieb  und  zarte     die  kint  beide  sant. 
die  wile  bette  zu  Garten    bi  dem  künen  Herbrant 


2102,1.  Die  zwen  B]  TMechtwin  mtd,  Gj  Liebtwin  und  A,  Der  fimfto  (cd. 
f&rste  ad)  der  hies  Berktwia  der  sebste  Alebraat  w.  2.  BraYant  A,  brabrant  h. 
2102,4.  tusentfaltig  w.  [nacb]  w.  2104,2.  Wer  im  bet  gedienet,  dem  er 
nit  verzei  B,  4.  genant  A\  mant  BCw.  2105,2.  rebt  gerillte  hc,  ^.  wan- 
deln A,  Wandel  B.  4.  [sante]  A.  210^,1.  hielten  es  G:  2107,2.  uns 
die  buch  noch  saget  G, 
1,2.  Di  his  laan  taufen  balde      daz  ain  ain  maget  zart, 

Di  wart  nacb  irer  mntev      genennet  Ubegart.  F. 
3.  knfibelih  w.    4.  diem-  Tater  sin  w,        2108,1  m.  Do  zocb  sie  die  kint  so 
zart  hdven  irar  noch  sagen  TF.    2.  künen]  jungen  c.  bi  Herbrant  getragen 
W,  der  küne  Herbrant  abd. 
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frow  Amie  einen  sun  gewunnen,     der  ward  wite  erkant, 
und  ward  so  wol  versunnen     und  hieB  Hildebrant. 

2109.  Dennoch  gewan  sie  zwen  süne,     also  wir  vemumen  haben, 
der  eine  hies  Nere,     der  ander  Eilsan, 

und  ein  tohter  schone,     die  hies  Mergart. 

von  der  kamen  die  Wülfinge     und  der  küne  Wolfhart. 

2110.  Die  mere  schuUen  in  dem  lande.     Wolf  her  Dieter  ich 
sinen  sun  durch  zuht  sande     Herbranten  sicherlich, 
daz  er  in  züge  nach  eren     den  jungen  tegen, 

daz  er  in  solte  leren     nach  der  forsten  siten  leben. 

2111.  Daz  tet  er  sicherliche     die  fürsten  beide  sant, 

den  kunig  Hugdieteriche     und  den  jungen  Hiltebrant, 

in  groszen  zühten  waren  .  lerte  er  sie  beide  sant, 

daz  sie  zu  iren  jungen  jaren     wurden  helde  zu  der  haut. 

2112.  Er  lerte  sie  wite  springen     und  schieszen  den  schaft 
und  wie  man  solte  ringen     nach  prise  und  rittetschaft. 
Des  wurden  sie  gewiset     wol  zu  ir  hant, 

daz  sie  wurden  ge^riset    für  helde  durch  das  laut. 

Ayentore  do  die  keiserin  starb  und  Wolfdieterich  in  ein  kloster  wolt  farn. 

2113.  Do  Hugdieteriche     kom  in  daz  zwölfte  jar, 

do  verschiet  die  keiserinne,     daz  ist  endlichen  war. 


2108,3.  frow]  die  schöne  c.  Mit  amie  h,  Ime  ad.  [gewunnen]  BC.  daz 
ist  uns  wol  bekant  w.  4.  [wol]  Ä,  man  hies  in  w.  2109  fehlt  w  (siehe 
oben  2098  und  unten  2111).  4.  T  1989.  Von  ir  die  Wulfing  kamen  Wolf- 
vin  und  auch  Wolfhart.  2110,1-  erschuUen  C.  Mit  wizen  in  ad.  Sit  wit 
den  in  den  lant  h,  Sit  wit  in  die  land  c.  Wolf[her]d.  W.   der  herre  W.  G, 

3.  d.  j.  t.  0]  darumb  ward  er  im  gegeben  ÄBw,     4.  daz  er]  und  0.  siten 
fehlt  Ä.      2111,1.  den  f.  beiden  Ä,    3.  [waren]  BÖ.  sie  waren  a.  er  lerte  Äw. 

4.  ünder  iren  zwölf  jaren,  daz  sie  mit  ir  hant  w.       2112,1.  Kundent  sprin- 
gen schirmen  w. 

5.  Man  zoch  sie  zageheit  frije      also  wir  hören  sagen 
Die  wile  het  Amije      bi  Herbrande  getragen 
Zwen  süne  here,      der  eine  hies  Elsan, 
der  ander  der  hies  Nere,      also  wirz  vernumen  han. 
9.  Die  och  helde  waren      instrite  küne  und  halt, 
die  in  iren  jaren      wurdent  mit  eren  alt. 
Die  betten  eine  swester  zart,      also  wir  es  hant  vernumen. 
Die  hies  Mergart,      von  der  Wolfhart  ist  kumen.  w. 

2113.  Ab8<^itt  AB  (wie  Y),  Ueberschrift  nur  Ä,    2.  keiserin  rieh  W,  sin 

muter  w. 
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do  bestattet  man  zu  der  erden    die  edel  frowe  gut, 
Wolfdieterich  nam  zn  im  sin  son,     und  wart  tnirig  gemut. 

2114.  Die  berren  in  dem  lande     man  zuriten  sacb, 
sie  klageten  alle  sande     des  fürsten  nngemacb. 
des  danket  in  also  scbone     der  nserwelte  man, 
und  nam  sinen  sun     und  gieng  für  die  berren  stan : 

2115/Wis8ent  ir  berren  warumbe     icb  nacb  ucb  ban  gesant? 
lob  wil  des  landes  enberen    und  wil  büszen  daz  min  baut 
bat  min  zit  begangen,     icb  wil  in  ein  kloster  fam, 
icb  enweis  zu  leben  wie  lange,     icb  wil  die  sele  bewam. 

2116.  Sit  mir  ist  erstorben     die  keiserinne  nun, 

so  wer  min  fröde  verdorben,     wenn  daz  mir  got  den  sun 

zu  eim  erbe  bat  gelaszen,     dem  befilcb  icb  min  laut ; 

er  dunket  micb  in  der  maszen,     er  ward  ein  belt  zu  siner  hant. 

2117.  Er  sol  des  landes  kröne     an  miner  stat  nun  tragen, 

icb  befilcb  in  ucb  also  scbone,     daz  ir  im  belfent  bejagen 

fürbaz  pris  und  ere,     also  ir  mir  baut  getan.* 

Do  sprachen  die  tegen  bere :    Hst  denn  nit  anders  daran, 

2018.  So  sullen  wir  ez  tun  vil  gerne,     sprach  Hache  und  Herbrant, 
sit  ir  nit  wellent  enbem,     ir  wellent  tiwer  laut 
geben  uz  der  bende     und  alle  römscbe  rieb, 
so  sullen  wir  billicbe     dienen  dem  künig  Hugdietericb.' 

2119.  Er  ward  do  gekrönet     also  man  künige  tut; 

daz  laut  wart  beschönet,     menglich  ward  hochgemut, 
denn  sine  dienere,     der  fröde  die  was  arm, 
wenn  der  fürste  mere     wolt  in  ein  kloster  fam. 


2113,3.  bestat  BC.  Vil  schon  man  sie  bestatte  also  man  noch  keiserin 
tut  w,  4.  gemut]  genug  0.  Wolfd.  sin  beide  ladete  und  was  tr.  g.  to. 
2114,2.  [sande]  Ä,  sam  JB.  gliche  C.  2115.  Hier  C  Abschnitt  und  CTefter- 
schrift:  Wie  W.  in  daz  closter  kam.  3.  min  zit  äbd.  min  tage  c,  fehlt  W, 
dafür  do  er  hat  B,  4.  enweis  nur  ac]  weis,  zu  leben  (lebende  ab)  wie 
lange  w,  wie  lange  ich  lebe  A,  Ich  lebe  wie  wol  ich  wolle  JB.  Und  darinne 
leben  C  2116,4.  er  werd  ein  w]  ein  BC,  einem  A,  2117,3.  [forbaz] 
W.  fürbaz  des  riches  ere  to.  4.  herre  TF,  die  edeln  berren  w.  2118,3. 
alle  fehlt  A.  4.  Sie  swurent  alle  lande  H.  w*  2119,1.  den  kunigen  A. 
3.  [die]  TT. 
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2120.  Sie  sprachen:  'owe  horre    und  fllrste  hochgebom, 

uns  wirt  nun  fröde  ferre,     uns  dunket  wie  wir  uch  verlorn 

haben  also  garwe     als  ob  ir  werent  tot/ 

Sie  verkerten  ir  farwe     und  wurden  bleich  und  rot. 

2121.  Do  sprach  Wolfdieteriche :    'land  uwer  klagen  sin, 
ich  mus  sicherliche    besorgen  die  sele  min 

vor  dem  ewigen  falle     und  vor  der  helle  glut. 
mine  liepsten  diener  alle,     ir  sullent  sin  hochgemut. 

2122.  Ez  ward  nie  nit  so  starke,     ez  müste  ein  ende  hau.' 
Do  befalch  er  die  marke     allen  sinen  man« 

Die  wurden  bereit     zu  dem  selben  mal, 
manig  forste  reit     mit  im  gen  Titschal. 

2123.  Nun  wil  ich  uch  bescheiden,     also  mir  ist  geseit, 

ez  lit  zu  nehst  an  den  beiden     zu  ende  der  Kristenheit, 
daz  was  Sant  Jörgen  orden,     do  brudert  er  sich  in, 
do  kummer  ist  schin  worden     manigem  Sarrasin. 

2124.  Der  edel  fürste  gehure     ward  do  enknapt 
vor  dem  kumture     und  auch  vor  dem  apt. 

Sie  lerten  in  den  orden,     den  edeln  fürsten  her. 

Daz  er  unser  bruder  ist  worden,     des  fröwen  wir  uns  ser, 

2125.  Der  kunig  von  römschem  riche,     des  sullen  wir  in  fröden  sweben. 
Do  sprach  Wolfdieteriche :    'ich  wil  min  swert  ufgeben, 

und  daz  ich  mit  minem  libe     nummer  geöuge  mine  krafb, 
man  welle  mich  denn  vertriben     uz  diser  bruderschaft, 

2126.  So  wil  ich  nit  versprechen,     ich  übe  aber  min  haut.' 
Vor  manigem  fürsten  freche     opfert  er  sin  sturmgewant 


2120,3.  gar  W.    4.  kartend  A.       2121,4.  [liepsten  G\  sint  nit  so  un- 
gemut  Ovo, 
5—8.  Sie  sprachen:  lieber  herre,      wir  mügen  sin  nit  gelan, 

ez  ist  ein  gros  gewerre,      sullen  wir  uwer  ane  stan 

hie  in  disem  lande,      und  ir  noch  wol  ein  man 

sint  zu  uwern  handen,  sol  daz  sin  getan.  k7. 
2122,4.  dischal  B,  tischal  C,  tiscal  a,  tischgal  &c,  eiscal  (2.  doschan  Y. 
2123,3|?.  doYon  die  Sarrasin  w.  4.  Yil  kmners  ist  schin  worden,  dovon 
bmderte  er  sich  darin  w,  2124,1.  enknappet  A^  ein  krapptJB,  getzappet 
C  (oä^r  gegappet  undeutlich),  ein  knappe  w.  2.  Do  befalch  man  in  dem 
Comentur  und  sanderlich  dem  apt  w,  2125,3.  geeyge  BC,  ge6ge  A,  übe  w, 
2126,1.  [ich]  erhübe  A. 
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uf  sant  Johans  alter,     daz  was  von  golde  rot. 
Do  waren  sine  diener     nach  vor  leide  tot. 

2127.  Sie  wunden  ir  hende     und  weinten  alle  glich, 
der  klage  mohte  nit  hören     Hugdieterich, 

•         er  ftir  mit  sinem  volke     der  flirste  in  römsche  lant, 
der  pflag  er  mit  eren,     also  uns  ist  bekant. 

2128.  Uf  in  begunde  horden     groszer  eren  vil. 
Wolfdieterich  in  dem  orden,     also  ich  uch  bescheiden  wil, 
nit  wol  begunde  hagen,     do  man  die  spise  rieh 
begunde  flir  tragen,     und  sie  teilte  so  gar  ungelich. 

2129.  Daz  begunde  in  erbarmen:     'ist  disz  ein  götlich  leben? 
sol  man  nit  den  armen     also  follenglichen  geben 

also  mir  und  den  besten  ?     suUen  wir  daz  himelrich 
verdienen  an  dem  lesten?     daz  ist  unmtigelich. 

2130.  Ich  esse  die  sele     selber  in  minen  schlunt, 
daz  sie  lige  und  quele     an  der  hellen  grünt. 
Ich  trute  bessern  Ion     umb  got  verdienet  han, 

do  ich  rihte  under  der  kröne,     ez  mus  anders  ergan. 

2181.  Do  die  spise  ward  bereit,     er  schütte  sie  wider  zusamen, 
do  sprach  der  unverzeit :    Vir  sullent  in  gotz  namen 
teilen  vil  gliche,     waz  wir  gutes  han. 
daz  ist  brüderliche,     so  mtigen  wir  bi  gotte  bestan.* 


2127,2.  nit  mer  gehören  BC.  Statt  dieser  Strophe  hat  w: 
1.  In  trehentent  die  ogen,      sie  weinten  alle  sant 

Wolfdieterich  tet  sie  frogen,      er  sprach  zu  in  zu  hant, 
warumbe  sie  daz  teten,      sie  selten  der  not  getagen, 
Sie  sprachen:  fürste  stete,      wir  mügen  uch  nit  verklagen. 
5.  Und  selten  wir  alle  gliche      hundert  jar  leben. 
Sin  sun  Hugdieteriche      bat  im  do  urlap  geben 
mit  sinen  dieneren:      do  watt  es  schier  getan, 
zu  dem  forsten  mere      menglich  urlap  nam. 
9.  Heim  zu  iren  landen      füren  sie  alle  glich, 
Do  zoch  Hiltebranden      und  Hugdieterich 
Herbrant  mit  eren,      die  beiden  lobesam, 
die  künde  er  wol  geleren,      also  er  beiden  wol  gezam. 
2128,2.  [in]  der  orden  5,  den  orden  a,    3.  behagen  Gw.     4.  für  sie  A.  und 
man  sie  Aw.        2129,2.  die  spise  also  W.  also  gliche  koste  geben  w.    4. 
an]  zViCw.  also  anA  —  dem  leben  (gebaren  6c^  wir  ungeüchti?.       2130,1- 
munt  BCw,    2.  lit  und  quellet  AB^   villichte  fiele  C,  lih^e  quel  5,  lichte 
teme  a.    4.  ergan  BCal  gan  Whc. 
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2132.  Die  do  hetten  herren  namen,     did  wolten  in  erznmet  han, 

do  strickete  er  ie  zwene  bi  den  berten  zusamen  nnd  trog  sie  hindan 
bin  zu  einer  wende    und  hieng  sie  nber  ein  stangen  dan. 
Sie  bntten  of  ir  bende    nnd  sworen  dem  werden  man, 

2133.  Daz  sie  nummer  mere     wider  in  weiten  gestreben. 

do  scbnf  der  fürste  bere,     daz  man  den  armen  muste  geben 

die  spise  also  den  berren.     sie  wurden  ledig  gelan, 

sie  gesazten  sieb  nummer  mere     wider  den  werden  man. 

Ayentnr  wie  der  beiden  Tarias  dem  kloster  widerseit,  do  Wolfdietericb  in  was. 

2134.  In  den  selben  ziten     ein  beidenscber  künig  sas, 
der  was  genennet  yrite    und  bies  Tarias, 

der  bette  dem  selben  orden     vil  zu  leide  getan^ 
dar  inne  was  bruder  worden     der  fUrste  lobsam. 

2135.  Do  wolt  sie  ban  bezwungen  der  beiden  Soldan, 
daz  sie  beidenscber  zungen  weren  undertan. 
daz  bette  er  mit  in  getriben     etwie  manig  jar ; 
daz  sie  sieb  alles  erwerten,  daz  ist  endlicben  war. 

2136.  Er  bies  einen  brief    in  daz  kloster  tragen 
und  bies  dem  kloster     von  im  widersagen : 
sie  müsten  im  dienen,     do  were  nit  wider, 
oder  er  weite  daz  kloster     alles  legen  nider. 

2137.  Der  böte  snelle  lief,     der  do  us  was  gesaut, 
do  brabt  er  den  brief,     do  er  die  herren  fant : 
'Lesent  die  gescbrift     also  sie  vor  ucb  stat, 
wissent  daz  ez  die  stift    nacb  ane  gat.' 

2138.  Der  brief  ward  gelesen,     do  borten  sie  wol  daz, 
daz  sie  nit  wolte  lau  genesen     der  beiden  Tarias. 
Sie  besauten  die  berren    und  giengen  also  snell, 
do  sie  Wolfdieterichen     fanden  in  siner  zell. 


2132,1.  [in]  geznrnet  BC.  woltenz  unt^stan  w,  2133,2.  [den  armen 
w]  W,  3.  [den]  herre  Ä,  als  herren  0.  Spise  gut  und  here  w.  2134. 
Abschnitt  ÄCc,  üd^erschrift  Ä.  «.  C.  (wo  nwr  do  —  was  f^tM),  1.  sas 
ABa[  was.  3.  [selben]  TT.  orden  ad.]  kloster  Wbc,  kloster  dicke  G.  4. 
bmder  was  A.  2135,3.  etwie  «;.]  vor  mit  in  A,  4.  Daz  sie  Tor  im  bliben 
to.  2136,4.  in  dem  closter  B.  2137,4.  den  stifl;  B.  2138,2.  sie  wolte 
Tertriben  C  3.  beschickten  C7.  3.  4.  Do  giengen  snelleklichen  die  herren 
alle  sant,  do  man  Wolfdieterichen  in  siner  zellen  fant.  to. 
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2189.  Sie  selten  im  die  mere,     den  brief  man  vor  im  las ; 
do  er  yemam  die  swere     von  dem  beiden  Tarias, 
do  spracli  mit  zome     Wolfdieterich : 
'do  sullen  wir  uns  faste  weren,     daz  rat  ich  sicherlich. 

2140.  E  ich  mich  von  dem  orden     also  vertriben  lasz, 
weren  ir  trissig  tusent,     ich  hew  dnrch  sie  ein  strasz, 
mir  breche  denn  daz  wafen     vor  der  hende  min, 

wir  wellen  in  disem  kloster,     ob  got  wil,  mit  freuden  sin. 

2141.  Sie  snllent  sin  nit  geniesen,     daz  ich  brnder  bin  geworden, 
es  mus  muter  kint  beriesen ;     wir  snllen  nnsern  orden 

gar  ritterlich  behaben,     daz  wir  wol  genesen. 

gar  herte  buchstaben    wil  ich  in  schriben  und  lesen. 

2142.  Davon  heiszent  den  brief    hin  wider  umb  tragen, 
xmd  heisent  dem  beiden    von  mir  wider  sagen : 
ob  in  gutes  lebens  verdriese,     daz  er  si  sin  an ; 
e  ich  im  einen  münch  dienen  liese,  ich  weit  in  e  mit  strite  bestan. 

2143.  Der  böte  erschrack  stark     ab  Wolfdieteriches  wort, 
er  hette  geben  tusent  mark,     daz  er  vor  der  port 
ferro  gewesen  were,     do  im  wart  der  brief, 
wie  balde  der  böte  mere     wider  umbe  heim  lief. 

2144.  Er  Seite  wunder  gros     dem  beiden  Tarias, 
den  brief  warf  er  im  in  die  schos :    'sie  enbietent  uch  daz. 


2139,1.  im  do  A,  brief  si  do  vor  im  lasen  A,  3.  Do  tröste  er  die  har- 
ren der  edel  forste  rieh  w,  2140,2.  ir]  der  beiden  A,  bew]  scblabe  C. 
4.  mit  friden  A, 

Sit  ich  bin  bruder  worden      e  ich  mich  vertriben  lasse, 
ücb  und  disen  orden,      ich  slabe  noch  e  die  Strasse 
Durch  die  sarraslne,      wer  ir  ein  ganzes  her 
Von  dem  swerte  mine      enpbabent  sie  wunden  ser.  w, 
2141,1.  ich  bin  müncb  worden  w.    2.  beriessen  AB,  erdriessen,  verdriessen 
Gw,        2142,1.  Die  fart  die  muss  in  leiden,  beissent  die  briefe  wider  tra- 
gen w.    2.  Und  Tarias  dem  beiden      also  von  mir  sagen  w,     3.  er  sin  sie 
an  w,   er   daz  sein  sehe  an  B,   er  sieb  sin  nem  an  C,     4.  mit  striten  A. 
2143,1.  von  Wolfdietereicb  JB.    2.  vor  der  porten  weit  B,    3.  were  vor  ge- 
wesen -4.  Were  gewesen  vor  B,  Mit  gemache  were  gewesen  Gw.    4.  [wider] 
A,   [beim  C],  Uon  den  fürsten  mere  von  dannen  er  do  lief  w,        2144,1. 
gros]  mere  C.    2.  Von  einem  bruder  der  in  dem  closter  was  C 
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ob  uch  gemaches  yerdriese,     daz  ir  sin  sient  an, 
6  sie  nch  einen  münch  dienen  liesen,      sie  weiten  nch  e  mit  strite 

bestan. 

2145.  Solt  ich  nf  uwerm  hofe     leben  hundert  jar, 

ich  kerne  nit  me  in  daz  kloster,     daz  sag  ich  nch  fdrwar, 
also  ich  ab  einem  münche     so  gar  erschrocken  bin, 
der  nbel  tnfel  selber    füre  in  in  der  katten  hin. 

2146.  Er  mag  bi  sinen  ziten     sin  gewesen  ein  schachman, 

er  wil  sin  sünde  büszen    und  hat  sich  in  daz  kloster  getan. 
Ab  siner  rede  mir  gmset,     er  sprach  vil  dicke  mit  nit, 
er  gedörste  unser  tusent     wol  bestan  mit  strit. 

2147.  Die  mönche  sich  alle  fröwent,     daz  er  ist  bruder  worden, 
ab  im  sie  faste  truwent,     er  helfe  in  iren  orden 
ritterlich  behaben,     daz  sie  vor  uns  genesen, 

gar  übel  buchstaben     wil  er  uch  vorlesen, 

2148.  und  mit  sim  Schwerte  schriben,     daz  sint  wunden  ser. 
Lugent  wie  wir  beliben,     wir  müszen  ein  gros  her 

bi  einander  haben ;     wend  wir  ftlr  daz  kloster  farn, 
so  rat  ich  uf  min  truwe,     daz  wir  uns  uns  wol  bewam. 

2149. Do  sprach  Tarias  der  beiden:    'hastu  aber  it  vemomen, 
würde  du  it  bescheiden,     ob  er  dar  si  komen 
von  keiner  hohen  gebürte  ?     ward  dir  daz  it  schin  ?' 
Des  gab  er  im  antwürte:    'Nein,  ich  sach  wol,  herre  min, 

2150.  Daz  sie  in  hielten  also  schone     und  gebarten  dem  glich, 
also  er  trüge  die  kröne     über  alles  erbrich. 
Sie  nanten  in  mit  zwen  namen,     Wolf  und  Dieterich ; 
alle  die  ftlr  in  kamen,     die  nigen  im  sicherlich. 


2144,3  fMt  B.  Den  brief  warf  er  in  die  schos,  uch  enbietet  der  selbe 
man  C,    4.  sie]  er  C 
2—4    —  schos,  vil  balde  er  in  gelas, 

Die  wort  fand  er  geschriben,  also  man  im  enbot, 
6  der  Orden  würde  vertriben      es  miist  e  sin  manges  tot.  w, 
2146,4.  gedörste,  geturste  BCw,      2147,4.  Der  ubeln  Ä.  uch]  uns  Ä.      2150,1. 
hielten]  betten  A,  dem]  im  W.     4.  nigen]  neigten  BC.  sicherlich  Ä]  alle 
gelich  BC]  tugentlich  w. 
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2150.Manig  forste  wacker    bi  der  rede  sas. 

Bimrock  von  Palacker     der  Lymmers  bnider  was 
der  gedakte  an  den  ziten,     wie  Belamunt 
Wolfdieteriches  kelde  bette  gefangen     an  der  selben  stunt. 

2152.  Do  bette  im  Wolfdieterich     zw&lf  risen  erschlagen, 
und  selber  Belamnnden,     also  wir  hören  sagen, 
und  einen  der  hies  Lümner,     der  Bmnrokes  biuder  was, 
Bmnrock  dise  mere     klagete  dem  beiden  Tarias. 

2153/Es  ist  der  selbe  Krieche    kamen  in  daz  lant. 
so  wol  uf  balde     die  minen  allesant, 
nnd  lant  uns  rechen    unser  grosze  not 
daz  uns  imser  fnmde     sint  so  vil  gelegen  tot.' 

2154.  Do  sprach  zu  im  der  bot:    'lieben  herren  min, 
ez  dunket  mich  ein  spot,     die  rede  land  sin. 

ich  sech  in  denn  gebunden     den  ungefdgen  man, 

ich  geleub  daz  im  an  den  stunden     niemen  müge  gesigen  an. 

2155.  Bmnrock  von  Palacker  sprach  zu  dem  beiden  Tarias: 
Ich  hau  noch  beide  wacker,  zweinzig  tusent  oder  bas, 
die  füre  ich  ein  ganzes  jar     on  den  schaden  din, 

dem  kloster  zu  var,     oder  ich  gerich  die  fründe  min 

2156.  An  dem  uz  Eriechenlande.'     Der  beiden  Tariaa 

und  Bumrock  sich  besanden ;     sie  gevninnen  beide  baz 
denn  vierzig  tusend  beiden :     die  waren  wol  bereit. 
Sie  zugen  für  daz  kloster,     daz  ward  in  sider  leit. 


2151,2.  Bunreck  JB,  Burock  C,  Böruck  a,  Bonnruckes  &,  Bomrack  c, 
Bonrick  d  (T  Baldech ,  nachher  Baruch).  —  baldacker  b  (todieme  T),  2ß. 
dem  leide  geschehen  was  w.  3.  den  selben  ziten  A.  Von  dem  forsten  lange, 
do  im  Palmunt  w.  4.  Sine  diener  vor  hette  gefangen,  als  uch  vor  ist  wor- 
den kunt  w.  2153,1.  [selbe]  aus  T  ergänzt.  2.  [balde]  aus  Y  ergänzt. 
4.  [so  vil]  aus  w.    Die  Strophe  in  w: 

Ist  ez  von  kriechenlande      Wolfherdieterich 

So  arnet  er  die  schände;      woluf  kmiig  rieh, 

ist  er  uns  so  nahe      er  arnet  uns  die  not, 

sit  mir  so  vil  der  mage  ist  von  im  gelegen  tot. 
2154,1.  [zu  im]  aus  T  ergänzt.  3.  Er  werde  überwunden,  es  stirbt  manig 
man  w.  4.  Ich  seh  in  denn  gebunden,  so  han  ich  kein  glauben  dran  tr. 
2155,3.  [ganzes  Ö].  ein]  zehen  w,  4.  fare  C,  füre -4,  swere^,  verderben  ftc 
Dem  kloster  ich  zu  fare  und  (oder  ich  a)  rieh  ad.  2156,1  w.  an  den  ziten 
uz  kr.  TT.    3.  [beiden  C]  AB.    4.  sider  BC]  sit  Ä. 
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2157.  In  dem  fünften  jare     an  einem  ostertage  im, 
do  kamen  sie  zware     dem-kloster  Ditschal  zu, 
fünf  kunige  riebe,     fttr  war  ich  daz  sprechen  mag, 
nie  her  so  freisUche     tot  einem  kloster  geli^. 

2158.  Lymmer,  der  gefangen     hatte  sin  dienstman 
vor  den  ziten  lange,     des  bmder  freissan, 

der  wolte  umb  keren     daz  kloster  nnd  daz  lant, 
man  gebe  im  denn  on  gnade     den  in  die  hant 

2159.  Der  im  siner  mage     so  "S^  geleite  tot. 

Do  hub  sich  vor  dem  kloster    jamer  und  not. 
Daz  werte  follenglichen    wol  ein  haJb  jar, 
daz  sich  die  ungetoften     hetten  verroubet  gar. 

2160.  Wolfdieterich  der  here     tet  in  groszes  leit, 
allen  tag  teglichen     er  under  die  beiden  reit, 
daz  er  selten  schied     wider  Ton  in  dan, 

er  bette  denn  erschlagen     wol  uf  hundert  man. 

2161.  Eines  tages  giengen  zu  rate     des  klosters  man, 
sie  berieten  sich  getrate     des  besten  sunder  wan, 
daz  er  nach  helfe  sante     dohin  in  römsche  rieh, 
nach  künen  wiganten,     daz  geschach  euch  sicherlich. 

Aventor  wie  Wolfdieterichs  sone  und  der  jung  Hiltebrant  mit  den  heiden 

striten  und  auch  ritter  wurden. 

2162.  Do  hin  in  römsche  riebe     er  do  enbot 
sinem  sun  Hugdieteriche,     daz  er  lite  not, 
von  fünf  künigen  here,     die  weren  ein  halb  jar 
gelegen  vor  dem  kloster     mit  manigem  fürsten  klar. 


2157,1-  fünften]  selben  w.  2.  kloster  Saleck  a,  salnecke  h  (fehlt  cd), 
2158,4.  [den]  fMt  allen;  doch  w  dafür  2188,1  Den  der.  2159,1.  geleite] 
hette  geleit  alle.  4.  verraubt  B,  verübet  ÄG,  Daz  die  ungeteiften  sich 
verwebetent  gar  b  (verübetent  acd.),  2160  fehlt  w.  3.  [wider  C]  BA, 
wider  in  C  4.  er  hatte  der  heiden  wol  erschlagen  uf  —  A.  er  hatte  erschl. 
hundert  der  übel  sarrasin  C.  2161,1.  Eins  meygentags  B.  zu  rate  gin- 
gent  6.  4.  snelleclich  w.  2162.  Abschnitt  W  u.  Y,  üeberschrift  A,  und 
C  Aventur  do  sij  vor  dem  closter  stritten  zu  tischkal.  1.  [do]  A,  3.  Von 
w]  Daz  TT.  kunige  W.  here]  riebe  w,  [die  werent  w]  W.  4.  Werent  vor 
d.  kl.  gelegen  W,  ß  fehlt  A.  mit  der  heiden  schar  G.  vor  d.  kl.]  sicherlicbe  w. 
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2163.  Do  wnrden  die  mere     sneUiglichen  braht. 
die  grosze  swere     manig  ritter  wol  bedaht. 
Sie  fanden  zu  Garten     den  boten  sicherlich, 

manig  tegen  zarte     stand  vor  dem  künig  Hagdieterich. 

2164.  Der  besten  in  dem  lande     yil  dar  komen  was, 
Berhtanges  süne  alle  sande,     do  man  die  briefe  las. 
'non  wol  af  gliche     die  mir  holt  sin, 

sprach  Hagdieteriche,     ich  wil  den  yater  min 

2165.  Selber  retten     nnd  striten  mit  der  hant, 

daz  feit  mit  toten  betten.'     Do  sprach  Hiltebrant : 
'Dahin  so  wil  ich  riten     mit  dir,  herre  min, 
den  ersten  strit  striten     mit  den  Sarrasin 

2166.  Wil  ich  an  diner  siten,     wir  sint  gliche  alt.' 
Des  lachete  an  den  ziten     manig  ritter  balt, 

daz  sich  geselleten  znsamen     die  zwen  junge  man, 
in  folgete  bi  namen     manig  ritter  lobesan. 

2167.  Ahzig  tusent  holte  schiere     zusamen  kamen  was, 
drissig  tusent  die  besten     man  do  uz  in  las. 

do  fürte  sie  von  dannen     der  küne  Herbrant, 

der  nam  den  fanen    und  wisete  sie  durch  daz  laut. 

2168.  Berhtwin  und  Berhtung     und  Alebrant  der  tegen, 
die  künden  in  herten  stürmen     strites  wol  pflegen, 
und  ir  bruder  Hache,     der  was  ein  tegen  zier, 

da  kamen  von  Kriechen     Berhtunges  süne  vier. 

2169.  Zwölf  tusent  helde  ftirten     sie  under  irem  fan, 
der  kunig  von  römschem  lande     zoch  fröliche  dan. 


2163,2.  Daz  was  in  nit  gar  swere  w.  3.  Fondant  si  —  die  boten  to. 
Do  kam  gen  Garten  der  bot  sicherlich  C.  4.  [stund]  w,  2164,1.  Die  b. 
—  [vil]  —  waren  A.  3.  gliche]  alle  B,  sind  A.  4.  Do  spr.  der  kunig  kl.  A. 
2165,1.  erretten  a]  retten  W,  2.  betten]  decken  w.  Do  sprach]  Herbrandes 
sun  aUe.  3.  Do  hin]  Der  sprach  w.  mit  dem  herren  min  W,  4.  mit  den 
sarrasin  w.]  an  der  siten  sin  W,  2165,1.  Wir  fügen  wol  zusamen  W. 
2.  a.  d.  z]  mit  namen  W.  3.  znsamen  geselleten  Wbc,  zusamen  fehlt  ad. 
4.  bi  namen  w]  mit  namen  W.  lobesan  G]  dan.  2167,4.  Die  leiten  daz 
her,  her  Berhther  und  Herbrant  w.  2168,1.  Berhter  G.  Alberant  A. 
Bertung  nnd  Bertwin  &c,  Wernher  und  Bertwin  ad.  4.  von  kriechen  ache 
B.  (ache!  euch.  Beim  auf  Hache!)  w,  kriechen  und  A.  2169,1.  Zehen 
tusent  wigande  hettent  —  w. 
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die  fanen  querhes  flugen     von  liehtem  golde  gemal, 
do  die  her  zngen     fUr  daz  kloster  Ditschal. 

2170.  Do  ir  Wolfdieterich  ward  gewar,     engegen  er  in  do  reit, 
mit  einer  brüder  schar ;     daz  her  ward  geleit 

bi  dem  kloster  in  ein  gebirge     in  ein  feste  habe, 
do  in  die  Sarrassine     nit  mohten  gebrechen  abe. 

2171.  Er  enpfieng  mit  f rundes  siten     die  tegen  unyerzeit, 
die  durch  in  hetten  geliten     grosze  arbeit. 

daz  dankten  gezogenliche     Berhtnnges  stine  allesant. 
Sinem  sun  Hugdieteriche     tet  er  ein  lieplich  grüszen  bekant, 

2172.  Also  ein  vater  sol  sinem  kinde.     Do  sprach  Wolfdieterich: 
her  sune,  ich  wol  befinde,     daz  ir  über  römsche  rieh 
sind  wol  ein  herre ;     des  danke  auch  got  den, 

die  uch  nahe  und  ferre     so  getrülich  bigesten.' 

2173. 'Vater  und  herre,     ez  ist  Wol  dankes  wert. 

Nahe  und  ferre     bin  ich  in  trüwen  wol  gewert ; 
sie  land  mich  uz  ir  pflege     nit  komen  einen  trit, 
mit  tusent  iren  tegen     folgent  sie  mir  mit.' 

Aventar  wie  Wolfdieterich  mit  dem  beiden  Tarias  streit. 

2174.  Das  laszen  wir  beliben     und  lugen  wie  wir  gerochen  daz, 
daz  uns  wil  vertriben     der  beiden  Tarias, 

und  Bumrock  von  Palacker,     des  bruder  Lymmer  ich  fie ; 
mit  manigem  beiden  wacker     wil  erz  rechen  hie ; 

2175.  Dem  ich  Belamunden     und  zwölf  risen  erschlug,' 
Do  sprach  an  den  stunden     der  beide  vil  genug : 
daz  sol  im  kumen  ture,     wil  ers  rechen  hie.' 
Mit  manigem  beide  gehure     er  zu  rate  gie. 

2176.  Kurz  was  der  herren  rat,     sie  hetten  bald  geleit  an : 
Wol  uf,  also  gedrat     er  enpfalch  den  sturmf an 
Herbrande  an  der  zit     und  ander  sinen  man, 

daz  sie  den  vorstrit     mit  den  beiden  sölten  han. 


2169,3.  querhes  Ä,  zwerchs  C,  entwer  bc,  ietweder  ad,  2171,1.  Er] 
Der  A.  3.  im  gez.  W.  4.  lieben  gros  bekant  w,  2173,3.  ir]  der  Ä. 
4  mir  alwegen  mit  w.  2174.  Abschnitt  nur  Ä  (und  T),  2.  karimas  Y, 
3.  baruch  von  palerne  Y.  ich  w.]  uch  W,  2176,1.  bald]  schier  w.  2. 
also]  alle  C, 
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2177/So  sich  die  beiden     an  uch  gerihtend  gar, 

ftlnf  hundert  tempelherren     nement  min  denn  war, 
domit  wil  ich  die  heiden     denne  binder  riten 
und  mit  ritterlicher  wer     gen  uch  her  striten. 

2178.  Do  sind  die  bösen  hunde     zwischen  unsern  schäm, 

sie  kimnent  sich  an  den  stunden     nummer  vor  uns  bewam ; 
sie  mtLszen  tot  geligen     und  in  dem  blute  baden, 
so  mtLgen  wir  gesigen     on  allen  schaden.' 

2179.  Do  sprachen  sie  alle  gliche,     maniger  muter  bam : 
'^wir  sind  uz  römischem  riebe     darumbe  hergefarn, 
daz  wir  wellen  erwerben     pris  und  ftlimkeit.' 
Daz  her  do  zoch     uf  einen  anger  breit. 

2180.  Die  Kriechen  sich  bescharten     und  zugen  uf  daz  feit. 
Die  heiden  ir  do  gewarten     und  rumpten  iru  gezelt, 
sie  wolten  nit  verzagen,     man  sach  do  manigen  fan 
beidenthalp  wagen,     do  die  her  ritten  einander  an. 

2181.  Man  sach  von  iren  stieben     des  wilten  fures  glast 
uf  fliegen  gen  den  lüften ;     manig  sper  do  zerbrast 
uf  den  festen  schilten     und  in  der  herren  lip, 

von  einander  sie  sie  spielten,     daz  beweinten  sit  die  wip. 

2182.  Die  swert  an  den  banden     begunden  sie  do  manen, 
man  sach  Herbranden     mit  dem  sturmfanen 
faste  do  tringen     durch  der  heiden  schar, 

daz  für  von  schlegen  springen     beide  her  und  dar. 

2183.  Hiltebrant  der  junge     und  der  künig  Hugdieterich 
der  ros  giengen  zu  Sprunge,     sie  betten  sicherlich 
gesellet  sich  zusamen     in  des  sturmes  not. 

e  sie  enpfiengen  ritters  namen,     do  lag  maniger  von  in  tot. 


2177,2.  t.]  brüder  mine  w.  3.  ich  riten  hinder  den  heiden  her  w. 
4.  und  wil  gen  uch  her  striten  mit  manlicher  wer  w,  21784«  unser  schar 
Ä ,  zwein  schäm  w.  2.  [vor  uns  C].  3.  S.  m.  hie  ersterben  und  —  w- 
4.  Und  m.  w.  erwerben  den  sig  on  —  w.  2181,1.  daz  wilde  far  uz  glast 
Ä,  Von  schilt  und  von  heim  gieng  do  manig  glast  w,  2.  üf  stoub  der 
melm,  do  manig  gleve  brast  w,  4.  Mit  w.  sit]  do  Ä.  2182,4.  von  scWe- 
gen]  begunde  C  Man  saoh  daz  für  spr.  w,  2183.  Die  Strophe  in  w 
nach  2179. 
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2184.  Do  hub  sieb  Yoa  in  beiden     jamer  und  not, 
do  muste  manig  beiden     von  in  geligen  tot« 

die  alten  lieszen  sie  bowen    und  bielten  binder  sieb, 
daz  sie  weiten  scbowen,     wie  sie  sieb  übten  sieberlieb. 

2185.  Hngdieteriebe     und  der  junge  Eültebrant 

die  stritten  so  ritterliebe     mit  ellentbaffcer  bant, 

daz  die  goltspangen     stuben  von  in  dan, 

waz  sie  mobten  erlangen,     nmb  die  was  ez  ergan. 

2186.  Sie  waren  nnder  die  beiden     zu  verre  yon  den  fründen  kamen,    f 
do  wart  Ton  in  beiden     mangem  der  lip  benumen, 

uf  sie  kamen  getrungen     zwei  tusent  Sarrassin, 
den  zwen  forsten  junge     wart  do  kumber  sebin. 

2187.  Uf  in  ward  zerbrooben     gleven  und  ger, 

die  ros  under  in  erstocben :     die  jungen  fürsten  ber 
die  komen  zu  den  füszen     nider  uf  daz  laut ; 
diso  unmusse     ersaeb  der  küne  Herbrant. 

2188.  Daz  ros  begunde  er  manen     und  sprengte  zu  in  dar 
mit  dem  sturmfauen,     nacb  im  ein  grosze  scbar. 

die  kristen  dar  getrungen     und  scblugen  die  beiden  dan, 
do  bulfen  sie  den  fürsten  jungen     uf  zwen  gute  kastelan. 

2189.  Sie  begunden  sere  striten  daz  manig  ritter  jaeb, 
daz  er  bi  sinen  ziten  nie  fremder  scblege  gesaeb, 
also  sie  do  fürten     der  künig  und  Hildebrant. 

In  dem  strite  sie  sieb  rurten,     daz  sie  für  beide  wurden  genant. 

2290.  Manig  waffenkleit  so  riebe     von  somit  und  drijant, 
daz  man  sieberliebe     bessers  nit  enfant, 
domit  wurden  verdoeket     ros  und  klosterman, 
Wolfdieterieb  der  fnrste     fürte  selber  den  sturmfan. 


2184,1.  Man  sacb  mit  beides  banden  do  striten  ritterUcb,  2.  Den 
jungen  Hiltebranden  wnd  Hugedieterich  w.  3.  hieltent  sie  b.  ^.  2185,1. 
Haagdietericb  der  junge  und  auob  her  biltebrant  Y,  4.  sie  dar  beiden  m.  W. 
1—4.  Also  ritterlicbe     neben  Hiltebrande  streit 

Hogedietericbe,      der  belme  er  vil  zersneit, 

daz  die  spangen  sprungen      von  des  beides  baut; 

daz  velt  begunde  tungen      er  und  HUtebrant  w. 
2186  fMt  W  (und  Y),  steht  w,         2187,1.  manig  glefe  w.    4  die  grosse 
anmnsse  ad.         2187,3.  dar  w]  koment  W.     4.  den  forsten  jungen  dUe, 
[gute  w]  W,       2189,1.  jacb]  sprach  Ä,    4.  sich  C]  sy  A.  erkant  C,  daz  ir 
loh  wart  wit  ^kant  w,    2190,1.  triant  a,  trinant  b,  trinatt  6,  tirant  a. 
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2191.  Fünf  hundert  klosterherren     er  do  mit  im  nam, 

an  dem  andern  orte  der  beiden     fieng  der  herre  an, 
durcli  der  beiden  ber     er  ein  wite  straszen  scblng, 
fünf  hundert  herren     betten  nach  im  wit  genug, 

2192.  Die  nach  dem  fürsten    so  ritterliche  striten, 
do  wurden  der  beiden     weisgot  vil  versniten, 

sie  wurden  alle  engerwet,     für  war  so  wissent  daz, 
mit  plut  wart  geferwet     plumen  und  gras. 

2193.  Die  griffel  sie  faste  triben     die  edel  brüder  gut, 

die  dinte,  domit  sie  scbriben,     daz  was  daz  rote  blut, 

damit  sie  begussen     daz  feit  und  den  plan. 

der  reise  sie  nit  genussen,     die  sie  für  daz  kloster  betten  getan. 

2194.  Bumrock  von  Falacker,     der  Lymmers  bruder  was, 
mit  manigem  beide  wacker,     fllr  war  so  wissent  daz, 
reit  von  aller  erste     an  den  fürsten  rein. 

daz  er  daran  gewünne,     daz  streich  er  an  sinen  stein. 

2195.  Der  beiden  rieb  von  arte  sprengen  do  began, 
den  fUrsten  also  zarte    reit  er  do  an. 

zwischen  den  schäm  riebe  stach  er  den  beiden  tot. 
von  den  ungetöften     bub  sich  grosze  not. 

2196.  Sie  riefen  alle  gliche  Machemet  und  Derfiant, 
die  kristen  sicherlichen  die  wurden  angerant. 
Daz  ber  zu  beiden  siten     leit  do  grosze  not. 

sich  bub  do  micbel  striten,     do  fiel  manig  beiden  tot. 

2197.  Wolfdieterich  der  freche     schlug  uf  die  sarwat. 

er  zerhew  vil  der  bleche  und  zertrante  vil  der  nat, 
die  helme  begund  er  schroten  und  die  isin  gewant. 
do  falt  er  manigen  toten     nider  uf  daz  laut. 

2198.  Mit  siner  scharpfen  klingen     frumpt  er  in  ungemäch, 

er  zertrante  vil  der  ringe,     manigen  heim  er  ouch  zerbrach, 
die  scbilte  begund  er  spalten     der  fdrste  lobsan, 
manigen  beiden  er  do  falte     tot  nider  uf  den  plan. 


8192,3^.  in  geschach  vil  we  w.  4ß.  daz  yelt  und  ouch  der  kle  tr. 
2193,2.  [Die  dinte]  AB,  sie  nun  Ä,  daz  rote]  alles  Ä,  4.  nit]  lutzel  w. 
2194,4.  sinen]  den  a.  daz  was  sicherlichen  klein  0.  2195,3.  riebe]  beiden 
w.    4.  Do  hnb  sich  von  denheiden  gros  jamer  und  nottc;.       2198,4.  [do]i. 
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2199.  Er  schlug  auch  vil  der  wunden     der  edel  fdrste  milt, 
die  nit  geheilen  künden,     durch  heim  und  durch  schilt ; 
yü  manigem  Sarrasinen     nam  er  do  sin  leben, 

daz  stunt  auch  den  sinen     weisgot  unvergeben. 

2200.  Waz  er  ir  moht  erlangen,     den  tet  er  allen  we, 

ez  was  umb  sie  ergangen,     er  falt  sie  tot  nider  in  den  kle, 

er  schriet  heim  und  isen     mit  vil  groszem  has, 

die  beiden  sach  man  risen    als  vor  der  sensen  daz  gras. 

2201.  Ein  helt  userlesen     klagte  dise  geschiht : 

'wir  möhten  wol  genesen,     wer  eines  mannes  niht. 
er  schribet  uns  bustaben     die  sint  uns  zu^swer, 
er  ist  in  disem  strite     ein  übel  prediger. 

2202.  Wer  sinen  segen  enpfahet,     der  wirt  sin  ungesunt, 
wol  zweitusent  beiden     sint  Ton  im  tot  und  wunt. 
wer  im  komet  zu  nahe,     dem  wirt  der  lip  genumen : 
er  ist  uns  zu  unheile     her  in  daz  kloster  kumen.' 

2203.  Den  wilden  Sarrassinen     ward  vil  der  lip  genumen, 
Wolfdieterich  und  die  sinen     waren  erst  zusamen  knmen, 
sie  betten  gar  durchbrochen     do  der  beiden  her, 

sie  betten  sich  gerochen     an  in  mit  groszem  ser. 

2204.  Sie  betten  in  dem  strite     siner  diener  sehs  erschlagen, 
Berhtunges  süne,     also  wir  h5ren  sagen. 

des  muste  maniger  liden     do  des  todes  pin, 
er  begunde  erste  schniden    heim  und  hopt  hin. 

2205.  Yil  der  helmes  kupfen     er  do  zerspielt, 

er  begunde  lupfen    vil  manigen,  wan  er  wielt 

kreffce  wunderliche ;     vil  der  Sattelbogen 

wurden  do  gerumet,     daz  ist  war  und  nit  gelogen. 

2206.  Do  sach  er  an  den  ziten     sinen  sun  Hugdieterich, 
und  Hiltebrant  striten     also  ritterlich, 

daz  sich  sin  herze  enzunte    und  alles  leides  vergas. 
Do  sach  er  an  den  stunden     den  beiden  Tarias 


2200,2.  sie  vielent  als  der  sne  C.  Aw.  Und  falte  der  beiden  yil  nider 
in  daz  gras  TT.  2202,3.  zn]  so  A,  der  ist  umb  den  lip  komen  C  2203,8. 
do]  erat  A,  4.  grosser  w.  2204,2/7.  die  kunt  er  nit  verklagen  tr.  8.  des 
grimmen  todes  w.  4.  heim  fMt  A.  durch  die  liebten  ringe  fin  w.  2205,2. 
er  do  wielt  A,    2206,3.  alles]  sines  w]  alles  sines  A, 

22 
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2207.  In  dem-bsw  atritea     mit  oiner  groaewai 
an  dsn  nelbeii  zitän     lafw  er  g^n  im  dar 
eine  witü  strasze     hisr.  «r  su  imiiiLTn, 
sü  nahe,  in  doc  masite     8ai.  aff«rt  er  doigeuaiu, 

220S.  Und  gab  dem  iKiden  rL«}|«    .^nou  3«.  bitterlich  au  schJai 
das  dp  EOS  uod  man     ut'  eioaiider  log, 
do  bot  im  die  hende     der  heideasch«  klltüg  rieb  ; 
'icli  gjb  midi  ucb  get'ftiigen,     WoUihüE  Dietorich.' 

2200.  Er  befalcb  in  aiiien  mSJUion:     ^oliätand  in  wol  genug,* 
der  do  furta  der  beiden  vanen,     daz  bopt  er  im  abschlti 
do  aie  iren  feaar  Tcrkurtin,     ir  scbar  ward  zertrant, 
hei  naz  ir  den  lip  yerbuen,    von  Wolfdieteridtea  Itaat.' 

2210.  Sie  vergasaen  ir  zühtu     die  abeln  Barroauti« 

cmd  hüben  sieh  zu  fltthtu.     Wölfdieterieh  «nd  die  sin    ■■ 
begimdcn  in  nach  ja^ou,     blBZ  das  in ,  ir  eohaJ'  ■  i 

driasig  ia^out  wurden  ei-acblagen,     die  asdexn  ötdiea  gl 

221 1.  Des  frowete  sich  von  Vw^en    Wolt'  her  Dietarieh. 
doch  klagete  er  siu  diäner     also  klegelioh,  .  ^ 
er  hies  daz  follf  ahtan»     daz  ein  »uns  d&r  ^i 
und  sine  dieoer  biabt^u ;.    d<>  h^ttetv  aie  oz  der  «oh»r  >. 

2212.  Zwei  l^Bnt  verloren     und  sehsa  der  diener  sin.  < 
Do  was  gelegen  Berh(.er    aud  Kerhtwiu  und  Schiltwinv' 
und  Alebrant  eiu,,tegeu,     S&hiltbrant  ujiid  IJerhtuug, 
die  waren  tot  .galflge«,     dJ^  felagete  alt  and  jung 

2213.  Faste  wider  etrit,     aje  wa^en  jamers  rieh. 
In  den  selben  ait^    spTatdi,Wül6ii6tench! 


2207,3,  attftsse  wite  IT-  *.  in  to  masgeC  in  dip  stra^ejt  In  disl 
B,  uf  die  loasse  a,  umO'sBse  7).  "  2208,i:  ricIleT  Btarlrt  'Je.  %!tteW| 
ungefügen  w.  2.  S.  [do]  B.  dai  do  äioherliehe  r.  a.  m.  uf.  e.  l  A 
sicherliclie  eines  slArkon  struiJieEi  pilaff  A,  Du  er  uuder  dwni  m 
gcatrecket  lag  ic.  2209,1.  die;  besorgten  nf,  die  bluweten  (J.,,_, 
fürte  der  heiden  den  fanan  A.  3.  fener  in]  fanen  W.  verkorent  ,4 
ren  BQu/.  2210,3.  iaz]  sie  4-  j^^n:  di&  ungetäftie  Hcbari  v>,  4 
entrannen  w,  ertfruiikenc.  22^^?.  und  schiltwinC,  ^eW(-iB.  S^  t 
HilÜ))i.  jL  In  m-  nur  i  N^it^:.  3ecther,  Boitwiu,  Albrant,  Befhti 
r  (a087)./wti/' jy"'f!fle»^  ^efhtnng,  Bercjibwin,  AHebraat . . SchjUuiij 
cberang. 


4 
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%h  kan  nit  YerklageiL4i^ii  sdhaden  ^^rnddifid- grosse  tio^  - 
daz  ich  manigeitihaiiigeladeiL  .^hw  in  siiieai  jiuigdn  tüt;^  ^-' 

2214.  Do  sprach  Herbrant  der  userlese»:    ^ez  ma^  nit  anderVsui» 
ir  ist  so  vil  gewesen,     der  ubeln  Sarrassitf,         ' 

daz  ez  on.grosßi^n  schaden    nit  mohte  ^Vßß^  . . 
Nun  auUen  wir  begrg.bfi^     die  -vw  v^rlore^  ha4i.'  - 

2215.  Nit  gröszer  künde  «ia  ^wesen  -daz  weinen  nnd^ döz-  Mäfeefa. 
Man  hie»  die  nz  lesen    diedo  war«i  erschlagen. 

Sie  wurden  an  den  stunden     in  daz  kloster  begraben, 

do  hies  man  die  wanden    binden  und  laben,  -  >    ^  . 

2216.  Ez  kund  niwna^  gfiaa^en,   .  wi^  sine  diQB^pag,n  \ 
Wolfdietßrich  begiiftdißr  J^9^^,    i^qgl\qU^  f^^  ^qivum^^     ., 
sin  hopt  an  den  arm     und  kust  in  an  den  munt. 

Die  b€igi^fa<iA  t^asQ.  oisL^^l^e  .  aa-dar  peUm  stuivt..  ^ 

'  •  .  i  I  ■    '  '  j     - 

2217.  Nach  der  selben  äwere     fort  ma^  in  Von  dan, 

uf  ein  refFentqre     u^d  manigen  stritmtiden  paan/ 

do  was  die  koste  bereit     manigem  künen  tegen, 

nach  ir  grosz^n  arbeit     wart  i^  wpl  gepfl^geici,  , . 

2218.  Do  sie  die  tische  hing^atfen,    fft^War  so  wissent  däz,^  "      ' 
die  herren  giengön  iiTTale,     w^e  sie  dem  holden  TäÄa»^     • 
gelettten  der  not^,     die  eif-in^et  getan. 

'So  sullen  wir  in  töten,'     daz  riet  do  manig  man. 

2219.  Do  spracli  Herbra^nt:.;  ,  ^^jjjrat  yrjl  ich  nit  g[ebejx,    ,   ...^  ^   , 

waz  hülf  ivQ?  ^}^  P.^^t.  .  •  ^^^:  y^^  j^  ?i W^^  ^^^  l^^ßV^  ?    ,  . 
domit  wßxd(gi;^,Yf^rßi^'e^^^  W^prs  ^(^^en^pch^^er^,  • 

e  daz  er  werde  geletzet,     so  suUent  ir  in  for  uch  laden. 


i'-i: 


2220,  Und  heiszent  in  öweirei'    imd  öüch  öiiie  man, 
des  klosters  ere  zu  meren.  '  WIT  er  des  abegan 
daz  er  dowidiör  wil  streben     und  ander  sine  man, 
so  sulleht  ir  in  nemen  dä'^  Ibben,     Wend  sie  sich  nit  tofen  lan.* 


2213,3^.  unz  an  minen  tot  w,     4.  jungen  BC.  fehlt  A,     4ß.  zu  diser 
groto  ift$©n«^9«25Ä,iy«9{;  m%&\  W»s^  w.        9216,3.  in]  es'  Ä7:  Be- 
8anc^lifof«Sb-&^Ser  kGdt«^6^Us(^to«^2^<l4^«^ende  sie  j^^gen  mit 
grod^^l'^^N^^^    223%,P»]tP^  ^^r  mik^m  fdfetei-^t  w.     3.  ging     ' 
maM  -HÄei^  zWär,"aö?4ibÄ6'tf arf^M^mut  •«*.  nfltfEöftiVj«93*!Bten1xire  J?,     ^• 

w]  W.  daz]  sin  A.    4.  werden]  am  w:^%*>^ftte^Jfif  4?«iq8  oü  .^  raieif  aed 
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2221.  Do  ward  von  den  besten     do  zu  in  gesant. 
die  nngetöften  gaste    braht  man  do  zu  haut« 

waz  ir  do  was  gefangen,     der  beiden  und  sine  man, 
die  kamen  gegangen    fUr  die  fürsten  lobsam. 

2222.  Do  sprach  Wolfdietericbe     zu  dem  beiden  Tarias : 

'ir  mttssent  sterben  alle  gliche,     ir  swerent  mir  denn  daz, 

ir  und  die  ttwern,     die  ir  uf  uns  band  geladen, 

daz  ir  dem  kloster  wellent    ftlrbaz  leben  one  schaden, 

2223.  Und  sin  ere  zu  meren,     die  wil  ez  mag  gestan, 
und  alle  kristen  werdent.     wend  ir  des  abe  gan, 
daz  ir  ucb  nit  land  töfen    und  Ibesus  gelaubeu  bau, 

so  mttszent  ir  alle  sterben,     so  yü  wir  uwer  gefangen  hau.' 

2224.  'Mag  ich  mich  domite  gefristen,     sprach  der  beiden  do, 
also  wirde  ich  kristen,     daz  gelob  ich  also, 

daz  ich  es  gerne  folge     und  alle  die  min.' 

Do  sande  er  zu  lande     nach  manigem  Sarrassin. 

2225.  Do  sante  der  beiden  boten    über  alles  sin  laut. 
Do  komen  die  besten     alle  do  zu  baut, 

die  in  wolten  neren.     do  bub  sich  gros  klagen, 

sie  musten  alle  sweren,     daz  sie  dem  kloster  ane  schaden 

2226.  ümmer  weiten  leben,     die  wile  ez  möbte  gestan. 
Do  wart  der  tof  geben     manigem  heidenscben  man. 
Do  fiiren  sie  beim  zu  lande     und  hielten  kristen  e, 
wider  die  kristenbeit     gesazten  sie  sich  nummer  me. 

2227.  Do  die  beiden  alle  gliche     geschieden  do  yon  dan, 
do  gieng  der  junge  künig     ftir  sinen  vater  stan 
mit  Herbrande     und  mit  den  böhsten  allensant, 

sie  gerten  heim  zu  lande.     Do  gewert  er  sie  zu  baut« 


2221,2.  Nach  ir  kargen  gesten  to.  3.  Den  kimig  do  gefangen  und 
sehzig  siner  man  w.  2222,3.  Daz  ir.  4.  [fiirbaz  G],  2223,3.  [land]  A. 
4.  ir]  sie  A,  so  y.  w.  u]  die  wir  A.  2224,2.  Also]  so  A,  2225,3.  neren 
w]  eren  TT.  klagen  W]  kraden  to.  2227,1.  beiden]  herren  C,  2.  d.  j.  k.] 
Hugdietericb  Ow.  3.  nnd  manigem  tegen  loblich  w.  4.  begerten  A,  urla- 
bes  heim  TT.  Do  sprach  Wolfdieterich  w. 
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2228/Daz  urlap  gib  ich  nch  gern,    lieber  sun  min. 

Ir  sullent  des  nit  yerbem,     wanne  ez  müge  gesin, 

ir  STÜlent  micli  in  dem  jare     einest  hie  gesehen.' 

Do  gelopten  die  fürsten  zware,     daz  sie  ez  lieszen  geschehen. 

2229.  'Got  geb  daz  wir  uch  lange     gesunt  noch  finden  hie.'     t 
Mit  ungefügem  trange  manig  ritter  für  in  gie 

und  namen  nrlap  dannen  ,  zu  Wolf  her  Dieterich ; 

daz  gab  er  sinen  mannen     und  beyalch  in  römisch  rieh, 

2230.  Und  ouoh  iren  herren     den  kunig  Hugdieterich,     f 
und  daz  sie  hielten  in  eren     den  edeln  künig  rieh : 
'also  sullent  ir  och  herwider,     her  sun,  han  uwer  man.' 
Do  fielen  in  die  trehen  nider,     do  sie  schieden  dan. 

2231.  Do  gieng  für  Wolfdieterich     der  junge  Hiltebrant: 
'herre  gend  mir  einen  schilt,     daz  ich  durch  die  laut 
mich  nit  dürfe  schämen,     dri  wolfe  von  golde  rot 

die  wil  ich  durch  uwem  namen     füren  bisz  an  minen  tot, 

2232.  In  einem  felde  grüne,     darumb  ein  ring  bla, 
der  edel  fürste  küne     gab  im  daz  wafen  da, 

in  köstlichem  dinge     brahte  man  ez  im  zu  haut. 

Von  den  Wolfen  und  von  dem  ringe     wurden  die  Wülfinge  genant. 

2233.  Alle  die  von  dem  geschlehte  kamen     die  fürten  auch  den  schilt. 
Do  sie  urlop  genamen     zu  dem  fürsten  milt,. 

do  füren  die  herren  heim     in  römischu  laut 
und  büsseten  den  ir  not,     die  man  in  arbeit  fant. 

2234.  Die  selde  begunde  uf  sie  horden,     die  sie  betten  erstrept. 
Wolfdieterich  in  dem  orden     so  götlichen  lept. 

Wo  ers  mohte  verbringen,     got  er  manigen  dienst  getet 
an  maniger  bände  dingen     mit  fasten  und  mit  gebet. 

2235.  Ez  duhte  in  alles  zu  ringe ;     er  truete  die  Sünden  sin 
nit  zu  büszen  mit  den  dingen,     er  bat  die  brüder  sin 


2228,1.  miner  Ä,  harre  und  sun  min  w.  2.  [des]  Cw,  enbem  w,  3.  in 
dem]  alle  Ow.  4.  forsten  klare  :  herre  daz  sol  geschehen  w.  2229  u.  30 
fehim  W.  2231.2.  schilt  und  ein  waffen  TT.  2232,3.  zu  der  h.  A 
4.  die]  sie  die  A  2234,1.  die  hetten  sie  w.  3.  vol  bringen  Bw,  geftlgen  C, 
2235,1.  die]  der  Ä.    2.  [zu  C]. 


—    3^    — 

ninb  ein  bosze  arfrora,     cbs  ei  in  eimr  nalit 

siner  Sünden  würde  Iure,    €hn  ward  Boüere  gedaht; 

•  .   ■  •  I 

2236.  Die  münche  richtten  ein  b^re    in  d^m  »lünBter  dan, 
den  edeln  fürsten  klare     hieszen  sie  darzn  gan, 
daz  br  därtif  sesze  alleinö    und  die  nant  Ut. 

ez  wer  gros  oder  kldine,     et  büste  öitie  sunde  damit. 

2237.  Daz  i»t  er  wiUigliclie ;    äo  dey  tag ^ift  &^&mtti, 
do  sas  er.nf  die  bare,     der  fürste  lobsam. 

Mit  allen  den^  die  er  vor    ie  zu  tode  erschlug, 

mit  den  muste  er  die  naht  vehten,     do  het  er  leides  genug. 

2238.  Wem  er  ie  zu  leid  getan  hette,     der  kam  im  fintlich  genug, 
ez  hal  al^^in  bette,     so  er  ib  sid  lieUag«  ' 

er  kam  von  itii  allen     diä  naht  ijl'gt'osae  Bi)t, 

wann  die  in  ketten  beistand^«     die  toiMctü  nit  dtin  tot. 

2239.  Daz  treib  Wolfdieteriche     ein  winterlange  naht, 
mit  manigem  toten     er  bitterlichen  faht. 

von  müde  und  von  hitze     ward  ün  des  nähtä  so  ^, 
daz  har  uf  dem  hopte     wäi*d  im  wis  also  der  süfe. 

2240.  Do  die  mönche  zu.  der  mettin     des  morgens  wolten  gan, 
die  geiste  alle  betten     iQ  do  erst  verlan. 

im  was  geswunden,     er  lag  da  für  tot. 

die  mönehe  an. den  stunden    betten  ab  im  grosze  noK. 


2235,3  in  feMt  Ä.  4.  erdaht  Ba  2236,2.  klare}  zioce  A.  9.  dm  er 
damff  ein  naht  litte  c.  zu  ändern  unz  d.  n.  1.  Vgl  Herbprt  8125.  2237,3. 
[vor]  Ä.  Alle  die  er  vorjßc.  Die  er  ie  zu  tode  geslug,  die  komen  gewafent 
dar  w.  4  fehlt  JB.  Mit  deü  her  ilie  naht  arbeite  g^nttjf  0.  Mit  den  her  er 
arbeit  genug  und  sas  uf  der  bar  K?.  .      . 

5 — 8.   Sie  gaben  im  widerstrit      stösse  und  mangeh  slag, 

Waz  er  bi  siner  zit     ^  hefter  stttrme  ^d^,        .    i  ■ 
Daz  was  ein  wint  gegen  disem,      er  het  in  sinem  wan, 
daz  er  tusent  risen      lieber  bette  bestan.  w, 
2238,1.  «er  hette  getan  zu. leide  0.  Wem  er  i^  sehade^  getete-K?.  «-^iin 
fMt  Ä,  ..,2.  becke  GL    3.  Sie  braht^n  in  die  naht  in.  aoget  und  in  net  BC. 
4.  die  er.  hette  Jl,  e^  die  bette  JP.       22^9,1.  ein  .wejeimachi  IfiDge  nackt  JB. 
3.  Yen  gropse^  ser  und  hitw  fiG-        2240,1..  dQ;isuj4*  i4^  ^^.t^SP^P^  ^' 
2.  [in]  A^  was  sere  C.  '     t  =.      ;. 
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2241.  Sie  sprachen  alle  gliche:  ^ach  wie  ist  ez  gefam.' 
den  herren  sie  uf  haben,  dennoch  was  er  warm, 
er  kam  wider  zu  kreffcen     do  er  ward  gelabet ; 

'des  loben  wir  got  von  himel,     daz  ir  nwer  sünde  gebüszet  habet/ 

2242.  Also  was  er  dannoch     in  dem  kloster  sehzehen  jar. 
er  diente  got  mit  flisze,     seit  und  dis  buch  farwar. 
Die  engel  an  ütMx  ende    ftirten  die  $el#  SAH    i 

zu  got  an  missewende.     also  müs  ez  uns  allen  ergan. 

Amen. 


^^m^mm^m^t^i^^ 


224l,l-  ach  fehlt  A,       2242,2.  er  d.  imserm  heiren  [m.  ^.\.A,    '\      •   ;  ^ 
1.   2.   Von  d«m  troet  kam  er  zu  kraft^      das  ist  allez  wat.     '^       *       *  *  ' '  'A 

Er  was  in  der  bruderschaft      dannoch  sehzehen  jar.  li?.  •       '. ' 

3.  Daz  die  A.  sele  zu  gote  dan  'Vo,    4or.  Hie  (Do)  mi[^  nim^t  (hat),daz  t^iich  .-/ 
ein  ende  TT.  allen)  ouch  Ovo»  .      l  . 


A 
A 


i   .  •  ■  k 


•  ^\    .    ".      ■  '•..     \  -":  .  •/. 


•aI- 


I     -.  «;n     *.      ,  I  * 


I      *  1  < 


»  • 


I  1*.  »* 


*!  ;-<  « 


..:;     ,.•.../■'  ;   '  '         W    •<  •  .•: .    •-  •  f 

j  .  /-    -  ^      .•  .  ■      "•  •"  ,        >  ♦■•       » . /,  <  t  'i 

.       •  ■        ■  .     ,,  ,  .'.-v  ■•  .        ^.  '•     '\    ••'•*.'••    \\ 

•.•■...,.  .     .  :  ;  ...  •  <  ...'•.'  .   ■•  ^'  V  \ 

:  '  -        ...  ;  i    .IM  ■  •^'    '' 

1        '.'    f 

...-;....       \    •       •.  .      '  .  •   »       ••  •  -.^    .  ..■..>     ^« 

.    •     ♦  ',  , '  .    .     .    .    '  ,  ,  ^  '•*'.;  • '       •  •  '         »•..*',>•»       .  >•        ■• '    * 

V       .    •.  ^    '     i«  »  ,•.'•,  ■-'..'•       <\      .'..    \   "-^'-^      •'       "         •    ="' 

»■•       '.     T    -V.       \  «       ^ 


'«•»•'      •  ,  .•      ♦    '. 


■■    ^   -  V.    \«   V.     1    '"•!  'M 


.'      i 


\« 


«    » 


i 


..'? 


> '. 


^.,•  v\,    .A"'|{        ....,:;  .        :  ,  .'  ■   .    ,.  ■    \\'    "   ."»     ...i-  -    /••'     •::•-■'» 


Verzeichniss  der  Namen. 


A. 


Ackersi  Festung  St.  Jean  cPÄcre.  938. 
Alebrant,  einer  der  Söhne  Bercktunge 

1988, 2102, 2212;  er  erhaU  Brabant ? 

2168. 
Alexandri,  Äkxandrien  in  Egypten. 

1395,  1681. 
Alt  Troye  siehe  Troye. 
Altenfelse,   die  Burg   Tresians,  662, 

747,  750. 
Amelhere  siehe  Bumdher. 
Amie,  die  Tochter  Wernhers,  die  Frau 

Her^rands,    Mutter    Hütebrands, 

1451,  2074. 
Anzius,  der  Vater  Hugdieterichs,  9. 
Appolle,  842,  1350. 
Artelai  siehe  Betii. 
Artfelfl,  ein  Zwerg,  141  (Ortvels,  Or- 

tolf)  733. 
Atins  und  Atnis,  Athen,  273,  1996. 

I  vgl.  P. 

Babilonie,  271. 

Baldemar,  ein  Biese,  1354. 

Baldewin  siehe  Bettewin. 

Belamunt  (Palmut,  Pelemnnt) ,  ein 
Heide  auf  def  Burg  Trojemnnt,  Bru- 
der des  Olfan,  396,  436,  hat  das  hemd 
S.  Jergen,  448. 

Belian,  Pelian,  der  Söhn  des  Königs 
Grippian  von  wüden  Bussen  344,  tm 
Messerwerfen  von  Berchtung  unter- 
wiesen, hat  eine  Tochter  Marpali 
1067;  seine  Burg  eu  Buden  1060. 

Berchther,  einmcU  für  Berhtong  im 
Beim  57. 

Borhter,  einer  der  Söhne  Berchtungs, 
1988;  erhält  das  Land  zu  Meran 
2101,  fmt  2212. 

Berhtimg,  einmal  Berchther,  Herzog 
von  Meran,  hei  Anzius  60  Jahre 
lang  erzogen,  ld>t  dritthalb  hundert 
Jainr,  9,  lO.  Er  wird  zugbart  ge- 
samt 369,  2042,  hat  grosse  Beisen 


gemacht  17 ;  war  in  Sdlneke  27,  58, 
er  JMt  das  Messerwerfen  von  König 
Anzius  gelernt  und  dieser  gab  ihm 
eine  edle  Herzogin  zum  Weibe  12. 
Weacn  Meiner  Dinge  mit  Anzius 
zerfaMen  kam  er  zu  den  Bussen  zu 
König  Grrippian,  dessen  Söhn  Belian 
er  im  Messerwerfen  unterwies,  vor 
achtzig  Jahren  1210,  aber  bald  kehrte 
er  zu  Anzius  zurück,  der  ihm  ster- 
bend seinen  Söhn  Wölfdieterich  em- 
pfahl. Er  hat  16, Söhne;  genannt 
werden  488 ,  528 ,  532 ,  1466 ,  Here- 
brant,  Hache,  Berhtung,  Berhtwin, 
Berhter,  Schiltwin,  Alebrant,  Schilt- 
brant,  Lichtwin  (?  2102  A).  Herman? 
1940  A 

Berhtnng,  einer  der  Söhne  Berchtungs, 
2168,  erhält  Kärnten  2101,  2212. 

Berhtwin,  einer  der  Söhne  Berchtungs, 
1983,  2102,  2168,  erhält  Sachsen? 
2212. 

Berille,  die  Schwester  Tresians  722, 735. 

Beme,  Verona,  1564, 1638, 1678,  2099. 

Betli,  ein  Bäuber,  851. 

Bettewin,  ein  Bäuber,  845. 

Beyerlant,  das  Schwert  des  Heiden 
Treferis,  1010. 

Beyern,  Bayern,  Peyern,  2, 307,888, 1849. 

Bigung  od,  Bibung,  ein  Zwerg,  441, 432. 

BiUnng,  ein  Bämer,  853. 

Bimrock  siehe  Bnmrock. 

Bitterolf,  Pitrolf,  ein  Bäuber,  846. 

Blibort,  ein  Land  330.  Varianten  lyli- 
bort,  bibenporten;  viellei4^t  lilien- 
porten,  wie  in  WSab.  die  Burg 
Berchtungs  heisst. 

Böge,  ein  Bruder  Wölfdieterichs,  261, 
537. 

Brabant,  2102. 

Brisach,  Prisach,  Breisach  2100. 

Brumfart,  ein  Oheim  des  Biesen  VeUe, 
789. 

Buden,  Bidens,  Binden,  eine  Stadt  bei 
den  Bussen,  1060. 

Bamrock,    2151.     Wahrscheinlich  ist 
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BamTOck  von  Palacker  entstanden 
aus  Baruc  von  Baldac  hei  Wolfram. 

C  Tgl.  K. 

Cecilirailant  1328,  1776,  1873  w. 
Sant  Cristinen  sd  1549;  ich  finde  nir- 

genas,  dose  der  Gardiasee  so  genannt 

toird. 

D  vgl.  T. 

Daniel  1659. 

Delfian,  ein  Heide,  des  Königs  Schtoe- 

stersohn,  983,  1001. 
Derfiant,  siehe  Terfian. 
Dierolt,  ein  Heide,  993. 
Dietrich  als  Name  Wolfdietrichs,  1655. 
Dieterich  von  Berne  erschlägt  80  Jahr 

später  einen  Drachen  IßfS,  2099. 
Düringer  lant  1849. 


K. 


Eckeleit,  Name  eines  Biesen  1657. 

Eckhart,  Söhn  des  Hache,  geboren  in 
Breisach,  2100. 

Eichstett  2.  4. 

Eilsan,  ein  Sohn  Herehrands,  2109. 

Else,  die  ravhe,  509;  wohnt  in  Alt- 
troja  530,  von  einer  Stiefmutter  ver- 
flucht, 550;  sie  badet  im  Jungbrun- 
nen, 557,  und  heisst  dann  Sigewinne. 

Ernst,  Burggraf  zu  Grimure,  bewirthet 
Wölfdieterich  mit  Frau  und  Tochter, 
866. 

Eschelbachy  Wolfram  von  —  969. 

r.  Y. 

Velle,  ein  Biese,  789,  776,1  w. 

Franken,  1849. 

Frankrich,  1873.  Wandelbar  König  von 

Frankreich, 
Fridebolt  1873,  König  von  Kriechen, 

oder  nach  w  von  Ceciligen. 
Fromnt,    Begleiterin  der  Sigewinne, 

674,  774. 

6. 

Galitze,  eine  Markgräfin  von  G,  220, 

223,  260. 
Garten,  der  Wohnsitz  Otnits,  302,  572, 

1564,  1638,  2065,  2098. 
Gartensd,  der  Gardasee  1764. 
Ger,  ein  Heide,  932. 
Gerwart,  Herzog  bei  Otnit,  306 ;  er  wiU 

die  Kadserin  durch  Trug  gewinnen, 

1691,   1762;  gewinnt  Wi^dietrichs 

Huld,  1916. 


Gramabet,  Pförtner  hei  Belian,  1082, 

1116. 
Grimure,  865,  die  Burg  Emsts;  stras- 

senmnre  T. 
Grippian,  König  der  wilden  Bt*ssen, 

Vater  Bdian's,  343. 


Hache,  ein  Söhn  Berchtungs,  506,  525, 
1324,  1938,  2100;  erhält  Breisach; 
sein  Söhn  Eckhart.  Sein  Zorn  1987. 

Hartman,  Graf,  Bruder  Hermanns, 
1705,  1719,  1736,  1922,  2069,  2097. 

Helmnot,  Graf  von  Tuscan,  1841, 1870, 
hatte  schon  Otnit  gedient  1876. 

Helmschart,  ein  Bätioer,  849  (Helfart, 
Helmschrot). 

Herdegen,  ein  Bitter  in  Sahieck,  48. 

Herebrant,  ein  Sohn  Berchtungs  505, 
1324,  1940,  2092,  2098;  seine  Frau 
Amie,  seine  <SföÄw6Hiltebrant,*Nere, 
Eilsan,  seine  Tochter  Mergart,  2108, 
2182. 

Herman,  Graf  von  Tuscan,  Bruder 
Hartmanns,  1447,  1703,  1931,  2097. 

Herman,  Graf  bei  Otnit,  ein  anderer? 
314. 

Hiltebrant,  Sohn  Herehrands,  2099, 
2165,  2183,  2231. 

Hilteburg,  die  Tochter  Wälgunds,  Ge- 
mahlin Hugdietrichs,  22fla. 

Hiltegont,  aMoenommener  ifame  Hug- 
dietrichs, 62. 

Hugdieterich,  Sohn  des  Anzius,  Vater 
Wolfdietrichs,  7  flg. 

Hngdieterich ,  Wolfdieterichs  Söhn, 
2101  flg. 


J. 


Isenher,  ein  Bäuber,  847.  ' 

Sant  Jacobes  lant,  807. 

Jerusalem ,  geschrieben  Iherosalem, 
977  flg. 

Sant  Jörge,  Jerge,  ein  Fürst,  hebt 
WoJfd.  aus  der  Taufe,  220,  223; 
Bote  König  Wälgunds,  225, 226,  229, 
232,  241;  wird  von  Wolfd.  ange- 
rufen als  Taufpathe,  1241. 

Sant  Jörgen  arm,  die  Meerenge  von 
Konstantinopel,  529,  1308. 

Sant  Jörgen  hemde,  448,  ist  von  dem 
Heiden  Belamont  m  einem  Kloster 
gefunden  worden;  Wölfd.  zieht  es 
an  und  ist  dadurch  vor  aUen  Waffen 
sicher,  570  (er  ist  weiss  wie  der 
Schnee  1219).  1237,  1241,  (1646). 

Sant  Jörgen  münster.  Z917. 

Sant  Jörgen  orden  2123. 


24Ä     


Jochfrii»  Kd0iiä  tan  Spangen;  187^ 
Sant  Johans  alter,  2038,  2126. 

JMtflB      tWSOm 

Juppiter  842,  1004. 


K. 


Kernten  2101. 

Eölne  1849. 

l^ecbetf  97  «;«.  ▼Ott  wUden  kriechen 

591,  624  u,  i>.  sowohl  der  kriechie  als 

der  kriedien,  892;  907.  krieohenlant  2. 

kriechenrich  9. 
Knnstenopei  7  ».  v.    Daflur  2004,4  a 

Gmnpestelle. 


L 


Lampatten  1420  m.v. 

liampartenlant  888.  Lamparter  lant  690. 

Lateran  97,  807. 

Liebeg^t,  die  Königin  zu  Salneoke, 

21fig' 
Liebegart  statt  Sidrat  in  YZ. 

Lnnher  (Ljnher,  Linner,  Boner)  ein 

Biese  bei  Belamunt  47^. 


1. 


Macbemet,  Machomet  842,  1004,  1147. 
M^a  686,  1165,  1319. 
Marpali,  die  Toehter  BeUems,  lOQS  fig. 
Mforsilian,    König    in    Cecüigenlant^ 

1354/?^. 
Martifel,  ein  Land  der  Heiden,  1054 
Medelbolt  (Meldebolt),  ein   Gatt  der 

Meiden,  842,  1004. 
Meilan,  Mailand  1444. 
Meran  10,  2101. 

Mergart,  Tochter  Btrebrands,  2109. 
Merzian,  ein  heidnischer  König,  1001. 
Messefride(Me&idiim,Mü)ffienbiirg)  eine 

Hafenstadt  inIMien,  Manfredonia? 

889. 
Mortgran  853,  ein  Bäuber, 


H. 


Nece,  Bilder  Hüdebrands,  2109. 
Noe  1658. 


Ol&n  Yon  Babilönie  271,  398. 

(Hfka»  Partner  bei  Belamünt  460. 

Ortwin,  ein  McMer,  848. 

Österioke  838. 

Otniib,  Kaiser  zU  Garten,  302;  hat 
einem  heid'AischßCn  König  über  dem 
Meere  seine  Tochter  Sidrat  entführt- 
303,  verlangt  Zvnö  vohHitgdieUriok, 


I  568,  567«  576;  696,  731.  SeinfSdnae- 
gervatfrh(üiikiit8^ei2hüaekgH,  einen 
Biesen  und  Biesin  geschi^M,  775. 
Otnit  erlegt  dtn  Wg^eh  VeUe  788  /^^. 
und  die  Biesin  Münze  811;  hift 
einem  MefaMlm,  ^ü.  e^  einen  Ek- 
fönten  m  Wappek  fährt  814 ;  'sehiäft 
fmter  der  ZMieRinäk  ein  waä  wird 
vom  t>rachen  verschlungen  QlBfig. 
Seine  Stärke  1562.  Sein  Schwert 
1661,  1680  siShcItone.  Seine  Brünne 
1688,  1808.  Sein  SchiU  1849.  Otnit 
wird  bestattet,  1866.  , 
Otnit,  des  alten  Ötnides  Hälsberge  1490. 

P. 

Palacker  12151;  wahrscheifdich  entstellt 
aus  Wolframs  Baldac;  doch  siehe 
Palakers  bei  Klingesor,  Hagen,  U. 
S,  2,  18. 

Sant  Pangrazien  570,  1219.  Z712. 

Pulle  97,  889.  Süditalien,  Apulien. 


lt. 


Ein,  Bhein,  2100. 

Eom  97,  307,  2Q64. 

Römscbe  lant  2127. 

Romscbe  rieb  2118,  2197, 

Rome  die  milte  1435,  die  wise  1438. 

Rose,  Otnits  Schwert,   794,  803,  804. 

Z712. 
Rotolf,  ein  Bäuber,  850. 
Rumelber,  ein  Bäuber,  843,  856. 
Rünze,  eine  Biesin,    Weib  des  Velle, 

796.  (776,2  iü). 
Russen  343,  1060.  Bussland. 


& 


Sabsen  2102. 

Salnecke,  Thessalonich,  21,  1655. 

Schadesam,  der  Name  des  Drachen, 

1598,  1613. 
Scbarn,  Name  eines  Gebirges?  1442,4«?. 

siehe  Wörterbuch  fram. 
Scbiltbrant,    ein    Söhn    Berchitungs, 
.     2212,  1941. 

Scbiltwin,  ein  Sohn  Berchtungs,  2212. 
Scbudig,  ein  Heide,  Mtr^ians  Bruder 

1028.  "'''-'     • 

Sibilla  1151,2,  ein  Btic^  >H)»  der  alten 

Sybilla.  -    -  '  ^-    -'-^f 

Sidrat,  Otmts  GemiMw)  604^576^  v>M 
Wolfd.  Gemahlin;^  Sie  heikk  itn  JZ 
LiebyaTt."  p^-^t-»/,  v»,\y,r:-M'i\    :- 

Sidiatv^dTe  Tolih^  1(107  fMk^  diese 
.    AeisdtXifeb^aittini-l^   '-''Tf 

jSigewinne  (Sigeminne,  SigÜ^d^)  "W. 
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Sippen,  ein  Hafenor^  in  Italien,  das 
(Ute  Sipontum?  zu  sippen  an  die 
habe,  323,  324,  571.  Dagegen  357 
reitet  man  von  Meran  zu  Sippen 
(Open,  Egpan)  in  daz  tal.  Man 
könnte  dahei  an  Eppan  in  Tirol 
denken;  da  jedoeih  fortgefahren  wird 
uf  zugen  sie  die  seg^,  so  sieht  man, 
das8  auch  dh  di^stf  atSe  Sippen  ' 
ein  Hafenort  ist;  vermuthlich  ist  in 
daz  tal  desEeims  wegen  ai^  an  die 
habe  gemacht. 

Spangen,  Spanien,  1872. 

Spire,  Speier,  1849. 

Swaben  307,  888,  1849. 

I. 

Tagemunt,  ein  Kloster,  1. 

Tarias,  ein  König  der  Seiden,  2134. 

Teärfiitn,  Do^ftnt»  emüoU  der  Heiden, 

842,  1350,  2196. 
Terfis,  die  Sjksdt  Ti^nso,  1443. 
Titsehal,  Ditschal)  mt  Klo^er,  2122, 

2157. 
Tiusch,   de^mtsdh,    tiusche  laut   1570, 

tugdie  brüder  970.  tutsche  bus  988, 

tütz  1776. 
Tuschffan,  .Ttiagan,  97>  307,  889,  1447. 
Treföra,  ein  Heide,  1004. 
Tresian,    Trisian,  Trusian,  Mn  Eieee, 

619^. 
Trojemunt  (Trimttnt),  die  Burg  des 

Heiden  Belatäunt  396. 
Troje,  alt,  530,  555,  616»  627,  666. 
Trutlint,  Frau  und  Tochter  des  Burg- 
grafen Srnst  Ton  Urimure  869,  887. 


W. 


Wahsmut,  Wolfdietrichs  Bruder,  261, 
537  flg. 

Walgunt,  König  in  Salnecke,  21. 

Sant  Waltburg  4. 

Wandelbar,  König  von  Frankreich, 
1873. 

Welsiil,  1776. 

Wemher,  ist  der  Heide  Ger,  Wo^- 
dietrichs  Freund,  935. 

Wernher,  ein  reicJusr  Bürger  m  Terfis, 

1445. 
\Wemhöre6  marke  1445i       . 

Westefaln  2029; 

Westeriche  2097. 

Widergrin  (Boldegrin),  ein  Räv^  844. 

Wilher,  em  Biese,  407- 

Wolfdieterich;  auch  Wolf  her  Dieter 
rieh,  222,  454,  1666 flg.  Wolf  her 
Dieterich  wie  ein  Compositum  6c- 
Tiandelt;  also  her  ohne  Flexion. 

Wolfhart,  2109;  der  Sohn  der  Mer- 
gart; der  Vater  ist  nicht  genahnt 

Wolfram  (Olbraim),  ^in  Bäuber,  852. 

Wolfram  von  Eschelbatjh  969. 

Worms  1849. 

Wulfin,  ein  Graf,  220,  2^7,  368. 

Wülfinge  2109. 


V. 


Ypper?  330  bi  der  Tpper  dah.  (bi  der 
Etsch  hindan?  Tpperland  dazlit  in 
Vngernland  in  der  täten  Vorrede  des 
Hmenbuchs  73. 


Verzeicliniss  merkenswertlier  Worter. 


Abkürznngen. 

A,  B,  C,  a,  b,  0,  W,  w,  X,  T,  Z,  Za,  Zb,  Zc  siehe  Einleitung, 

Ben.  das  mittelhochdetftsche  Wörterbuch. 

Ortn.  Ortnit  in  Hagens  Ueldentmch  1855;  EttmiiUers  Ausgabe  wird  Ettm. 

Mones  mit  Mone,  die  Handschriften ,  ausser  der  Wiener  und  Windhager, 

wie  beim  Wolfdieterich  angeführt, 
WSab.  Wolfdieterich  in  Hagens  Heldenbuch  1855,  I,  S.  71—151. 


A. 


ä,  cfters  zur  Verstärkung  am  Impe^ 
raiiv,  yaha  406,1.  höra  1716,1.  springa 
1810,3.  swiga  99,4. 201,3.  warta  576,3. 
—  jara  1783,1  &c.  neina  «.  nein. 

ab,  Präpos.  77,3,  579,3.  712,4.  1636,1. 
1827,3.  2143,1  erschrak  ab.  2145,3. 

2146.3  ab  siner   rede  mir  graset. 
2147,2  ab  im  sie  tmwent. 

ab  beren,  abhauen,  419,2  dich  möhten 

han  abgebert. 
ab  Bchiezen  1071,2.  ab  schroten  794,3. 

803,2  ab  geschriet. 
ab  ziehen,  landen.   1920,4  sie  zngen 

abe,  sie  landeten. 
abewank.  1663,2  daz  swert  tet  nie  kein 

abewank,  es  brach  nicht. 
abspräche,  Unterreduna  mit  einem  ün- 

sichtbaren.    Ortn.    &4.     EttmiÜler 

hat  asprache,  Mone  anspräche, 
ache  für  euch,  nur  einmal,  im  Beim. 

2168.4  Bw. 

äffen,  zu  Narren  manchen.  Ortn,  441,4. 

ahi,  Interj.  1624,2  «<7. 

aht,  proscriptio.  1707,4.  aber  1794,4 
daz  wer  nser  aht,  das  wäre  uner- 
laubt. 

ahten,  zählen.  2211,3. 

ahtende,  ahteste,  ahste,  octavus.  850,5. 
851,1.  mndrl.  achtende,  achtenste, 
nndrl.  achtste;  doch  siehe  auch 
Weinhold,  alemann.  Gramm.  S.  309. 

alles,  Adv.  immerfort.  467,4.  1020,3. 
1852,3.  2135,4.  WSab.  150,3. 

allgerihte,  Adv.  gerade  ans.  733,4. 

allewegen,  Adv.  immer.  1777,2.  alwe- 
gen  1509,2. 

aloe,  lignnm  aloe  1405,3,  in  allen 
Handschriften  entstellt 


ambaht,  st,  N.  Amt,  Crottesdienst,  die 
Messe.  1480,3. 

ambahtlüte,  Beamte,  1355,2. 

amie.  874,2  des  wimsches  amie,  vergl. 
Wigal.  7906,  die  Freundin  des  Wun- 
sches, d.  h.  diejenige,  die  düe  er- 
wünschten EigenscJuxften  besitzt. 

an,  Grossvater,  siehe  enlin.  alter  an, 
ürgrossvater,  Ortn.  597,3. 

an,  Präp.  Adv.  s.  an  grinen,  an  kifern, 
an  schilchen. 

an  ^en,  1076,2  die  naht  get  mich  an, 
dte  Nascht  überfällt  mich. 

anhören  mit  Accus.  755,2  er  mohte 
anhören  den  alten  Tresian,  zu  denv 
alten  Tr.  gehören. 

an  klagen,  anfangen  zu  klagen,  1865,3. 

an  liegen,  auf  einen  lügen,  ihn  fälsch- 
lich beschuldigen,  209,3. 

an  sloofen,  Ortn.  205  do  slaoft  er  an 
die  ringe. 

ange,  Thürangel.  103,2  die  tür  stet  an 
dem  angen ,  sie  steht  weit  offen,  s. 
Schmeller  unter  angel. 

angel,  dasselbe.  1080,4  die  porte  bisz 
an  den  angel  wite  ward  nfgetan. 
Ortn.  206,1  daz  tor  unz  an  den  angel 
er  auf  mit  zorne  warf. 

anger,  Grasplatz.  1022,1.  1037,2  u.  c. 
aber  997,4  geschlagen  uf  den  anger 
eifie  merkenswerthe  Bedensart. 

aptgötte.  450,4.  818,3  staU  abgöte. 

äptisse,  Aeptissin;  die  äUe  richtige 
Form  nur  in  A,  die  andern  ep- 
tissin. 

arbeitselig,  1152,3. 

arztleute,  WSab.  556,3,  bei  Kaspar  212 
ertzellent,  wahrscheinlich  erzliate, 
Bergleute,  Ben.  1038. 

aventure,  ein  Abenthevter  977,2.  1063,3 
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u.  ö,  stolze  av.  1138,4.  siehe  klug. 
1283,1  alle  aventnre  ward  do  nit 
gespart.  Das  Buchy  cmf  welches  sich 
der  Dichter  beruft  1025,2.  1040,1. 


balmat.  63,4  von  balmat  und  von  sidin, 
siehe  palinat.  hei  Ben.,  wo  nur  Be- 
lege aus  Wölfram. 

ban.  352,3  die  stelle  ich  dir  zu  ban, 
ofe  Aufgebot  zum  Krieg.  Ortn.  327,4 
mit  disem  besemreise  wil  ich  ew 
slahen  den  ban.  Ettm.  zeslahen  den 
ban.  Mone^2  mit  minem  besemrise 
entslahe  ich  uch  den  ban.  C.  mit  minem 
besten  rise  entschlah  ich  uch  den  ban. 
Ganz  anders  AB.  und  minen  scha- 
den grossen  den  ich  genumen  han. 
Ver^.  Kaiserchr.  der  bäbes  ent- 
slttoc  im  den  ban  und  andere  Stel- 
len bei  Ben.  unter  entslahen.  Vergl. 
Ortn.  328,3  swem  ich  mit  disem 
reise  (A  mit  minem  zwige)  slach 
einen  slag.  siehe  Grimm.  &.  A.  126. 
133. 

baneken.  Ortn.  7  also  der  degen  edele 
gepanket  het  den  leib. 

baner,  banier,  Fem., Fahne.  980,2  eine 
rote  baner.  998,4  under  der  banier. 
Ortn.  298  under  einer  panier  —  auch 
Neutr.  banner  1924,3  einem  banner. 

barel,  Tonne,  Flasche.  WSab.  442,2  an 
dem  satel  hangend  vol  weines  zwaj 
parel. 

barkenaere,  Schiffscapitän.  Ortn.  250. 
252.  Die  andern  Handschriften  ver- 
meiden das  Wort. 

barn.  1)  Masc.  Held.  1308,3  der  ellen- 
triche  barn.  1710,4.  1280,3  vor  dem 
künen  barn.  1302,3  der  küne  barn. 
1441,4  küne  ob  allen  barn.  2)  Neutr. 
Sohn,  Kind.  Hugdieteriches  barn. 
730,1.  982,3.  1304,3.  1582,1.  1903,4. 

harte,  breites  Beü.  1674,2  ez  schneit 
also  ein  harte. 

hast,  Superl.  von  baz.  67,4. 

hast,  Neutr.  Binde.  Ortn.  206  als  daz 
faule  past  (A  ein  fules  hast.) 

bataüe,  Schlacht,  mndrh  bataelje. 
WSab.  400,3  vor  starker  nataile  {so 
statt  patane  zu  lesen)  hub  sich  vU 
ofte  not. 

befiln,  mit  Accus;  zu  viel  dünken. 
179,3.  728,2.  1296,1.  1372,2.  1421,2. 

began,  sich,  sich  ernähren,  1565,4. 

be^en,  zu  verschlingen  drohen,  den 
Bachen  geaen  einen  aufsperren, 
WSab.  101,3  yegliches  wolfes  munt 
das  kindelein  beginte. 


begrebde,  Fem.,  Begröbniss.  2216,4. 

begrifen,  390,4  do  begreif  sie  die 
naht.  823,3  der  schlaf  het  in  be- 
griffen. 

benähen,  erhalten,  erretten.  2141,3. 
den  Orden  ritterlich  behaben.  2147,3. 
790,3.  —  zurückhalten  767,1. 

beholfen  sin,  behulflich  sein.  1949,4  w. 
daz  ir  mir  went  beholfen  sin.  Ben. 
1,682.  Gramm.  4,70. 

beige  (boia)  Fessel,  543,2.  1968,2. 

beizen,  jagen  mit  Hunden,  617,3  bei- 
zen mit  den  hunden. 

bekumen.  695,4.  807,4.  871,4.  977,1. 
1523,3.  1598,4.  1781,2." 

benemen.  430,1  biz  in  die  naht  benam. 
1308,1  (wo  im  für  in).  1651,3.  vergl 
Nib.  2141,1 ;  bis  die  Nacht  sie  hin- 
derte. —  1120,1  Dis  mas  ward  be- 
numen,  das  Essen  wurde  verzehrt. 

berenhut,  Bärenhaut.  900,4  Kleider 
von  B.  Das  Wort  fehlt  Ben. 

beriessen,  beweinen.  2141,1. 

beriszen,  beschützen.  516,2  er  wolte  da- 
mit (mit  dem  Schwerte)  berissen  sin 
eilf  dienstman.  Nach  B  ist  bereisen 
anzusetzen  zu  ahd.  reison,  disponere, 
regere ;  ist  berisen  richtig,  so  gehört 
es  zu  ris,  Scepter.  Aber  w  berissen 
han  deutet  auf  ein  starkes  Verbum 
zu  rtze,  reissen. 

berlin,  PerU.  1392,4.  1107,4. 

bem,  st.  V.  tragen,  bringen.  1409,4 
er  birt. 

bem  schw.  schlagen.  860,2  uf  in  sie 
berten.  abbern  s.  ab. 

beruwen  (beriuwen),  ver&riessen,  är- 
gern. 1742,3  in  het  die  fluht  beru- 
wen, die  Flucht  hat  ihn  geärgert, 
er  hat  die  Flucht  bereut. 

besachen,  besorgen,  507,1.  517,1. 

beschäm,  sich.  2180,1. 

beschehen,  797,1.  1576,4. 

beschlagen,  bedecken.  238,3  manig  rit- 
ter  ward  beschlagen  mit  golde.  62,2. 
2077,2. 

beschönen,  2119,2  daz  lant  ward  be- 
schönet. 

'^estän.  WSab.  287  des  bestät  nu  lützel 
mich.  Man  könnte  nach  dem  Zu-^ 
sammenhang  übersetzen:  vomBeuhe 
ist  mir  wenig  geblieben.  Aber  in 
diesem  Sinne  müsste  der  Dativ  mir 
stehen.  Vielmehr:  das  geht  mich  we- 
nig an,  es  liegt  mir  nimt  viel  daran. 
Gramm.  4,238. 

betagen.  549,4  wie  dir  min  lip  zu  hasse 
ist  betaget,  obgleich  dir  mein  Leib 
häsdich  erscheint.  644,4  min  kum- 
mer,   der  mir  so  vil  ist   betaget, 
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188e>4;  vMfskUU  beidmul  «fea  sMf 
der  gu  kssn?  cksßen  id^so  viel  habe» 

betelben,  begraben.  1819,4  a.^ef».  3,37. 
Dci8  Wort  ist  nicht  hocki&uisch, 
aber  nieckrlä^i^  bedelven  &  B, 
M^erlant,  Kymbybal  33475;  doch 
auch  BemM  S.  188. 

betragai,  imperf,  verdries/fen,  914,4 

betrogen?  209,4  den  wehter  oder  den 
torwart  hat  81  Eoch  einen  lan  be- 
trogen, kann  nach  dem  Zmamme»' 
hang  nur  etaprare  heisaen,  ich  weiaa 
das  Wort  nicht  unterztibringen. 

betten.  2165,2  daz  feit  mit  toten  betten. 

bettstolle,  Mose,  1164,4;  das  Wort  ist 
in  der  altem  Sprache  sonst  nicM 
nachgewiesen. 

betüren,  zu  tiure  düa^ken,  WSab.  602 
das  betaarte  sere  den  gast,  das  eer- 
dross  den  Oaztt  der  Gast  bedauerte  es. 

heaögeiij  sehenlassen,  1553«S.  Ben.  3,921. 

betwang,  Neutr.9  Nodh.  101 7,2. in 
gross  b. 

bildfi  sidte  vrowenbilde. 

biaam^ir  wahrhaftig.  2166,4. 

bis;  pis.  Imper.  eslo.  Za  130. 

blat,  blatte,  geschorene  Stelle  am  Kopf  . 
1214,2  ist  mir  ein  blat  geaohora. 

bktte,  Sfkutmoaffe  über  der  Haisberge 
getrcsge».  S^ji  die  blatten  s*  Ben. 

blech,  Plattenpanzer.  1052,2  er  falte 
US  blechen  (5.  us  den  blechern)  man 
nigen.Bi^el.  2014,4.  2197,2.'     . 

blicken,  blinken,  blitzen.  378,4  ich  sihe 
swert  blkken.  W^  380,4  ich  sich 
ein  fewr  plickhen. 

blfimjBD«  sdmmcken,  942,2  die  w<d  ge- 
bUmet  sint  mit  tvgent. 

hlaw^(bliiLWen),«cJUa^en.860,3. 2031,3. 
sie  blnen  2016,3  2031,3  (sonst  im 
Prät  Phir.  nißht  nachgewiesen). 

boln,  wie  einen  Bau  hin  und  her  wer^ 
fen.  1715,3  Ir  wmrdent  Tunbgdbolt 
Za  7094. 

boxt,  m,  Bandf  Decke.  Ortn.  52  ein 
hört  gefallet  mit  schätze  Ton  dem 
podem  xaa  an  den  port.    . 

böswiht.  756,2. 

botenbrot,  231,3; 

bonmwoUe.  Ortn.  498.. 

btack,  irgend.  798,1.  1799,1. 

brissen,  preisen^  loben.  501,4  breisz 
man;  sonst  nur  -schwaeih. 

brogen,  PrahleA,  Orossthun.  Ofin. 
356,2. 

bruch,  Fem.  BeinMeid.  802,4 

bmohgörtel,  802,4 

bruehseekel,  802,3  fehU  Ben.     ^  ^m 

bradem  sich,  Bruder  in  emeikyiäMer 
werden.  2128,3,  fMüßen^b   ,idm 


bjUAzen,  mingwei  1274,4    Var.  pran- 

Eel  ich. 
buche,  fi^rns.  1690,4 
buokelece,  ei$k  Heiner  ScMd.  1185,2. 
buhieren,  sto^buhurdieren?  tumieren. 

2065.3  {w  tumieijen),  2088,4  2087,1. 
bulge,  Schlauch,  Sackvon  Leder.  Ortn. 

500.  WSab.  44^ 

buntschuh,  BgMerjfischvLh,  1953,3.  siehe 
Grimm  deutsches  W&rierbuch  mnter 
Bunds^uh. 

bittgeberg.  405,1. 

burglehen,  1736,a 

burgleite.  Ortn.  368. 426. 440,1.  WSo^, 
80,4  Verß.  Ortn.  435,4  an  die  lai- 
ten.  WSab.  382,3  ze  tal  die'  hohen 
laiten.  In  den  Mandeehr^ften  öfters 
burgleita,  tmd  zum  ZeitAen,  dass 
das  Wort  nicht  verstanden  wurde, 
bürge  liiihte,  bürge  kuL  Da»  Wort 
fdUt  Ben*  NoiA  laite  ist  leite  anzu- 

.  setzen;  aber  das  richtige  scheint 
doch  liU  zu  sein:  ahd.U^  JMoMg, 
Qraff  41096. 

bnme  für  brunne  4554* 

hurtig,  gebürtig,  1084,1. 

baven.  840,3  sie  buveteii  des.  waid, 
sie  wohnten  im  Walde»  1564^4  vit 
ist  mir  die  stiasse  gebawet  (g«biH 
wen  w)  tttgentüdi;  ich.  wohne  attf 
der  weiten  Strasse.  VergL  Qttdrun 
1458,8.  In  4^.  Bedeuttmg  betuen, 
errinMeit  das  Partie,  gd^en  ^ld,L 

B  siehe  auch  T. 

dach  für  Kleidung  s.  öbetaeiL 
darmgürtel,  Bauchriemen  des  Pferdes. 

1499.4  1500  damgOrteL 
degenkind,  Knabe,  Za  138^4 

diet,  Volk.  299,1.  ^63,2.«idendieten, 

ans    den    unterworfenem  DätOern. 

Ortn.  198,3.  383,1. 
dile,  Brett?    1071,2  mit  einem  dilen 

snelle  daz  habet  man  mi  aheachos. 
din.  169,2.  wer  me  wim  din,  ^.  min. 
din^.  437,4  dinges  tiL  456,4  imscfeil- 

diger  dinge^  1057,4  min  ding  stet  nit 

also.  Ortn.  69,2  von  sagendea  c^gen. 

59,4  ABO  nach    sagendoi  dingeo. 

Mone  65,4. 
disse^  deraiteCtemtivwmdaan^  1516,3. 
dolde.  807,1.  ..au  Oviio 

doszen  (diessen  w)  moiSsMUtzn  ^Sß§ßi 
dxagen,   drehen  .ßfißi^e^ßSS  iOiVlin 

ker^o55^9x<ldi^^  ttfi,4if:««s/^«^ 

^«mt^il^  Kkäbarstall^^idO^iMsAr' 

iaakeMkhf  deeisli'^fi^KM'etiU^^^us 

Triant,  dem.üiau^  oMzfbmiisäbtn 
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ßUüdt :  hei  Wt»I£ram  mtOanden ;  ^kh 

leicM  J9t&  h^efti  aemiif  Tön  Triant. 

1S91,S  jeäba  kl^t  von  D^aude.,  cLaz 

was  ein  semit  rieh, 
dirum,  jSIH^  295,4  die  dnmetr  stuben. 
drüzzel,  Mund.  477,4  triiaseL 
dUQie..  T)?]965.5^,4  danmellen,  $.  Ben, 

unter  eine  oÄwc  Beleg. 
iommßT   eHtstdU  aus  domini.   Ortn* 

418,4  in  nummer   dammer  auiS  in 

iiomlne  dQxnini  «mesi. . 
danra,  JJHmner;  (ifei/'wr  der  turen,  545,4. 
dttoreischur»  47.4,X. 
durobbrünstig,   WSab.  430,1,  ir  herze 

dwchluWig.   1386,1.  1395,4  ao  (duxdi- 

luht^t  W}. 
durchschlagen.  1405,1  msmg  tisch  mit 

helfenbeine  d.       . 


ü. 


§,  Gesefys.  J}mu,  ee:^ ,  eto  gesetzlühe 
Alter.  WSab.  314^4  du  wilt  nach 
strito  toh&n  da  für  dia:  eezit,  du 
wi^  ßdkim,  eke  du  das  geset&liche 
MUr  ImK  Bm  Wori  fehU  Bm. 

eben,  863,3  den.  la^  ez  nit  gor  eben, 
es  giß)» ff  ihmnimoH  gMi*. 

ecke.  Schneide,  1217,3  geschliffen  uf 
djfi/ecke, 

eht.  1924,2  du  bist  eht  t^  w* 

eiehhoia«  1199,^  dii:  get  daz  mul  ala^ 
einatu  .^hhorne.  1442,2. 

eidgeoktiBze,  394^4  des  w^des.  4^7,2. 
7391,1  der  tugende  e.  894,4  des  tu- 
feit  ^ 

eignest  wvtßrwerfen,  566,4  do  wolt  er 
uns  geeignet  han. 

einhalp,  seittoärtsf  1689,3  er  ver- 
barg ex  ein^halp  in  ein  winkelin. 
19$X,3  er  .schliig  die  bürgere  einhalp 
faindttn.  Anders,  tat  ein  hal|^,  die 
wne  Eälftei,  79B,4,  ver^l  801,4  daz 
audetteil..  557,3.  ei9balb„  anderthalb, 
auf  der  einen,  auf  der  andern  Seite. 
anderhalp  838. 

einic,  Ortn.  230,3  Sf  it  daz  ich  an  dich 
was;  dafür  Ä.  daz  ich  din  einig 
w^.  din  am  BG,  a&«r  din  einig 
Mone  241. 

eilen,  Ktaft,:  Tapferkeit,  das  Wort 
wird  voft  defKk  Ahsckr^em  nickt 
mehr  verstemdem^  siehe  dde  Lesarten 
737,4,  1017,4.  1031,4 

eUenden,  sich,  ins  Ausland  reisen. 
Ortn.  35,4. 

eine»  Elle,  s.  dumellen. 

en,  die  Negation  ist  in.  den  Hand- 
schrifim  rmr  in  selimm,  FäMen  er^. 


haMen.  loh  enweis  17,8  a.  (das  ich 
enweiz  keine  m£^et). '  2%2.  156,3  a. 
187,4  497,2  ß  450,1  Ch  645,4  1202,1. 

1561.2.  2115,4.    sie   enwissen  wenn 

1921.3.  —  ickenwart  meliere  538,2. 
—  ich  enhabe  nit  gesehen  660,1. 
Ich  habe  en  ergänzt  2029,4  er  enkan 
sieh  ernern  taln,  siehe  talang^  -^  en 
steht  besonders  noci^nit;  im  Haupt- 
8a>te  180,1  siti  lenger  nit  enlieu  876,4. 
881,1.  958,1.  1111,2.  11142  u.  Ä.  w. 
imd  im  c^ängigen  Satze  177,1  do 
man  nit  enfant.  416,4  wie  ich  nit  en 
han.  523,2  do  er  nit  enfa&t.  534,3. 
595,2  daz  er  kein  wort  nit  ansprach. 
804,4  daz  Kose  nit  ensncit.  908,4 
daz  ich  nit  enkan.  1536,2.  1655,3 
dafc  ich  nit  enhan.  1782,2  wie  ich 
dich  nit  enlie.  1806,2:  wenn  ich  eligen 
nit  enhaa.  1949,1;  vieUeiM  amh 
830,1.  1642,2  siehe  enfellen.  —  Fer- 
ner nach  noch.  401,1  noch  ensach. 

..  595,1.  144,4.  160,4.  nach  nieman 
1366,3  daz  sin  nieman  engert.  .Fbr- 
ner  steht  en  naeih  nit  vor  dem  In- 
ßiit'm  686,8  aol  uwer  nit  enlan. 
12,1.  716,3.  739,3.  1198,3*  ^  In  be- 
dingenden Sätzm  haben,  die  Ramdr 
schrifteu  das  en  nißht  mehr;  ich 
habe  es  der  Deutlichkeit  wegen  her- 
gesteUt  I6O4I  ix  enhelfend  mir,  wid 

-  600,3  enwer  die  &owe  mia;  an  die- 

■  Mr  letzten.  SteUe  hat  ühmgen»  die 
Auslassung  der  Negation  eine  Ver- 
drebmng  zur  Folae  gehabt,,  die  nieht 
mehr  ohne  Gewtm  beseitigt  werden 

.  kamt. 

enbarn,  entblössen»  484,1  das  swert 
ward,  enbart. 

enblecken,  sehen  Icissen,  1427,1. 

onbrechen.  Ortn.  328,1  ich  wil  eii  puesse 
setzen  der  ir  enpreeibet  nlcM,  eine 
Busse,  entweder,  der  ihr  euch  nicht 
entziehen  könnt,  oder,  ison  der  ^r 

.  mcihts  abziekm  höniMk 

endank.  Ortn,  69,1  er  gab  in  Urlaub 
ane  dank.  Dafür  A.  daz  wias.  in 
.endaink.  39^  mein  fasf  tausant  held» 
via  dixs  ain  dank  seifte  äa/«r  Ett- 

'  müller:  nim  Tinftüsent  hdde  la  dir 
endanke  sin,  wofikr  A  fünf  dusent 
gnter  beide  la  dir  genem«  sin;  bei 
Mone  danknexne.  8.  Ben^  1,354 

ende.  WSäb.  .302,4. Tier  enden  seit  ir 
eines  küni^es  san» 

enfellen,  entfallen  lassen.  830,2  daz  er 
sin  nit  enfalte.  1642,2  daz  er  sie  uit 
enfalte;  das  Wort  fehlt  Ben.  oder 
ist  en  die  Negation?  über  feilen-  ge- 
nügt nicht. 
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eneenren,  entkleiden.  1885,3.  2192,3. 

enknappen?  2124,1  er  ward  do  en- 
knappet,  aus  einem  Bitter  zu  einem 
Mönch  machen, 

enlin,  Ghrossvater  343,1. 

enschaofte.  Ortn.  440,2  ir  ros  gie  en- 
schaofte;  in  den  junaen  Handschrif- 
ten geändert;  im  Gcuop,  siehe  schaft, 
Ben.  2,2,222. 

enstricken,  aufbinden.  1102,1  enstricket 
im  die  riemen. 

enthalten,  bei  sich  aufnehmen  43,1a. 
51,1  od.  fnitsich,  sich  aufhalten,  sich 
verstecken  1667,3. 

entra|^en,  wegtragen.  Ortn.  101,4  daz 
er  in  niht  entruog. 

entrennen,  auftrennen,  zerhauen,  995,4 
die  brünigen  wurden  entfennet.  972,2 
vil  der  nnge  ward  entrant.  480,4  ir 
werdent  von  minem  swerte  entrant. 
2018,1. 

entsagen,  nicht  sagen,  vorenthalten 
845,3  einen  warf  ich  im  entsaget  han. 

entschlafen,  243,2  ich  ward  von  im 
entscmagen,  ich  wu/rde  von  ihm  ge- 
trennt, verlor  seine  Gunst,  den  ban 
entslahen  s.  ban. 

entseben ,  inne  werden.  1738,1  w.  siner 
krefte  ich  entsuop. 

entwadeln,  Zb  388  er  wolt  ain  weyl 
entwadeln.  Zc  entwallen  (nicht  in 
den  andern).  Das  sonst  nicht  nach- 
gewiesene Wort  ist  vieUeuM  ver- 
dorben. 

entwshsen,  entgehen.  460,4  er  entwuhs 
im,  Lesart  entwüschete. 

entweln,  verzögern,  im^^ers.  1420,1 
lenger  wart  cter  ferte  nit  entweit. 

enwiht.  Ortn.  207  sin  swert  was  en- 
wiht  (A  ein  wiht,  B  entwiht)  244 
der  rät  ist  enwiht  (wiederum  A 
ein  wiht  B  entwiht)  unnütz,  taugt 
nicht.  Es  fragt  sich,  ob  nicht 
überall  an  solchen  Stellen  ein  wiht 
zu  bessern  ist  in  enwiht.  WSab. 
128,1  dn  bist  za  einem  künige  en- 
wicht. 

enzelt.  Ortn.  463,1  springen  baz  dan 
enzelt,  noch  zu  erkennen  in  ABC 
die  ross  sie  bass  ersprengten  wenn 
sie  ^engent  im  zeit  (zugezelt).  al)er 
a  giengent  vor  ir  zeit.  WSab.  348,2 
si  riten  baz  dann  enzelt.  zeit  ist  der 
Passgang  des  Pferdes. 

erban.  1472,3  daz  ich  solches  prises 
mime  libe  erban.  ironisch:  solchen 
Preis  gönne  ich  mir  nicht. 

erheizen  in  der  Bedeutung :  vom  Schiffe 
ans  Land  steigen,  1312,3. 

erbeneme.  Erbe  11,1. 


erbüm,  er^en,  803,3  er  erbarte  Bösen. 
862,3  die  wafen  sie  erbarten. 

ergellen,  aeine  Stimme  hören  lassen^ 
174,4. 

ergraben,  kunstreich  in  Metall  arbei- 
ten, 1107,3. 

er^awen,  grau  werden.  1978,1.  fM, 
Ben. 

erkreften,  slfärken.  1473,1  sie  erkreften 
im  sin  gemüte. 

erriten.  1925,2  die  ros  erriten,  die  sich 
verstanden  hant,  die  Pferde,  die  zu 
lange  gestanden  sind,  durch  Beiten 
beweglich  machen,  (neu  in  dieser 
Bedeutung.) 

erst.  2030,2  am  erste.  B  von  erst,  zuersl. 

erstecken,  ersticken  machen.  lhl,Z  sie 
betten  mich  erstecket. 

ertreten,  zertreten.  803,2. 

erwogen,  bewegen,  aufheben  1562,4  waz 
zwelf  niht  mohten  erwegen.  reflex, 
mit  Genit.  1)  verzichten.  380,4  er 
het  sich  des  Ubs  erwegen,  ef  hatte 
auf  das  Leben  verz&htet,  1085,4 
1204,2.  1297,2.  539,1  du  solt  dich 
sin  erwegen,  du  sollst  aufBerchtung 
verzichten,  dich  von  ihm  lossagen. 
2)  981,1  der  held  belibens  sich  er- 
wac,  er  war  so  kühn  zu  bleiben;  die 
andern  verwac. 

erziahen,  prüfen,  Ortn.  116,4  swa  man 
ellev  swert  erzeahet. 

erzöagen,  erweisen,  thun,  zeigen.  15,4 
trüwe  solt  du  erzögen  mir,  die  an- 
dern erzeigen.  1261,3  daz  ich  dir 
daz  beste  erzöget  han.  erzeigen,  er- 
zöagen und  erziagen  sind  in  Form 
und  Bedeutung  schwer  auseinander 
zu  halten. 

estrich,  1207,4.  1226,3.  WSab.  223,1. 

etwö  ist  nicht  eteswä,  irgendwo,  son- 
dern etewiu  irgendwie,  243,4  do 
mäste  ich  sie  etwö  gewinnen.  Da- 
aegen  1532,3  gend  mir  etwo  einer 
Diderman,  gebt  mir  irgend  einen 
Biedermann. 

F.  u   ¥♦ 


Vahä  vach,  406,1  wie  Nib.  1612,2. 
valant,  Teufel.  790,2. 
valendinne,  Teufdin,  514,2.  724,3. 
falke.  1105,2  ach  spilent  die  ogen  als 

eim  falken;  vgl.  Salm.  u.  Mor.  2164. 
vasten.  die  baesse  vasten  Ortn.  328,4. 

Da^    als    Buse    auferlegte   Fasten 

halten. 
vech,  bunt.  1529,1.  einen  vehen  man- 

tel.  1802,1. 
veine,  im  Beim  für  venia  1254,3. 
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feien,  nicht  treffen,  mit  Gen.  801,3  er 
feite  Otnites.  809,3.  1215,1. 

felschen,  der  Falschheit  beschuldigen. 
364,2. 

feltstrit.  962,4. 

fener,  Fahnenträger  2209,3. 

venster.  Or^/i.317,2durclihelmes  venster. 

verfahen.  606,1  die  rede  mir  nit  ver- 
fallt, die  Mede  truicht  mir  keinen 
Kummer.  800,3  w.  dich  kan  din  man- 
heit  nit  verfahen,  kann  dir  nicht 
helfen. 

verfeien.  1208,1. 

verferen.  2044,4  warumb  verferend  ir 
min  sele,  warum  beunruhigt  ihr 
meine  Seele. 

vergahen,  sich.  1381,2. 

verkiesen,  nicht  mehr  sehen.  2209,3  do 
sie  iren  feuer  verkuren. 

verkrimmen,  zu  Tode  kneipen.  156,3  do 
wolte  mich  han  verkrümmen  (er- 
krumen,  erkrumet)  ich  enweiz  waz. 

verlüppen,  verzaubern.  818,3  die  linde 
was  verlüppet.  1221,4  mine  messer 
sint  verlupfet. 

vernunst.  1349,2  mit  vernunste:  diese 
richtige  Form  ist  durch  den  Beim  auf 
kunste  gegen  dieHandschriften,  welche 
vernunfte  schreiben,  aesichert. 

verrouben.  2159,4  sie  netten  sich  ver- 
roubet,  sie  hatten  sich  durch  Plün- 
dern der  Umgegend  veiyroviantirt? 
Das  sonst  nicht  nachgewiesene  Wort 
ist  zweifelhaft,  siehe  die  Lesarten. 

verruchet.  840,3  die  gar  verruchet 
waren;  eigentlich  vergessen,  ruchlos, 
verrucht.  Da  übrigens  die  Hand- 
schrift A  verruchent  hat,  und  B  vcr- 
rochen,  so  kann  man  an  rechan,  goth. 
vrikan,  ags.  forvrecan,  expellere,  den- 
ken, ags.  forvrecen,  expulsus  ist  ge- 
nau verrochen;  also  heimatlos,  ver- 
bannt. 

verrücken.  1046,2  die  lielme  sie  ver- 
rakten. 

verschulden.  2096,4  wer  umb  in  il  ver- 
schulte; wer  sich  ein  Verdienst  u?n 
ihn  erworben  hatte.  758,4. 

versehen,  verhütest  1856,  1  daz  wil  ich 
versehen. 

verslizen.  548,4  w  daz  leben.  Das  Leben 
hinbringen;  ebenso  daz  leben  slizen 
1517,4.  1695,4^4.  1099,4  w.  1518,3  w. 
vergl.  Edda,  helrcidt  14  vit  skolum 
oklurum  aldri  slita  saman. 

verwegen.  981,1  der  held  belibens  sich 
verwag;  er  hatte  den  Muth  zu  blei- 
ben: s.  erwegen. 

verzihen,  verweigern,  versagen  2095,4. 
2104,2. 


verzollen,  485,3. 

vessel.  718,3  er  spielt  in  von  der  absein 
bisz  uf  den  vessel.  vessel  scheint  hier 
statt  Gürteleu  stehen;  übrigens  liest 
A  vellen,  das  ich  nicht  verstehe. 

vier.  23,1  von  allen  fieren;  siehe  vier 
enden  unter  ende;  von  Grossvater 
und  Grossmutter,  sowohl  mütterlichei' 
als  väterlicher  Seite.  —  vierorten 
Adv.  1977,1  an  den  vier  Enden. 

vierteil,  Viertel  als  Maass.  1465,4. 

fin.  870,2  daz  fine  megetin. 

fippernater.  1776,3. 

fisselin.  1765,1  ist  hier  Diminutiv  van 
vese,  Faser;  ein  Thier  nicht  grösser 
als  ein  Fäserchen. 

fneuden.  WSdb.  491,2  vor  fneuden  ward 
ir  mündel  wol  dreyer  spannen  breit, 
zu  phuase,  phnaht.  Ben.  2,  513. 

volktegen.  1422,1. 

vorbehabeu,  vorentlialten,  1314,2. 

verbürg,  722,1. 

vorgäbe.  1478,2. 

vram,  fort.  1442,4  sie  trug  in  über  daz 
gebirge  Iran.  Die  Lesart  a  scharn 
deutet  auf  einen  Namen,  vgl.  1770,3  w. 

frech.  1025,1.  TF  der  freche,  aermwtÄai^ß. 

frcvelich.  1005,1  frevellche  ros,  muthige 
Pferde:  987,3  haut. 

frideschilt,  Schutz.  WSäb.  98,4.  Ortn. 
409,3. 

frieu,  frei  machen.  1740,1  ich  frie  uch 
den  lip. 

friedel,  Gemahl.  Zc  595,4. 

frilich.  218,1  C  jofrilichen,  ja/re«7w?/t. 

frödbere.  678,1.  Freude  habend;  zur 
Freude  geneigt. 

vrowenbilae.  1419,2  w.  Die  Aenderung 
in  w  scheint  aber  einen  Beim  auf 
miden  herstellen  zu  wollen,  und'dann 
wäre  vrowe  blide  zu  lesen. 

früntholde  1389,2.  Wolfd.  wird  der 
fr ünt holde  genannt,  wofür  w  der 
fürste  holde.  Man  könnte  trennen 
der  fr  ünt  holde;  aber  siehe  diu  friunt- 
holde  Lanz.  2126.  s.  Ben.  unter  holt. 

frut  siehe  unfrut. 

f  aderig,  eine  Wagenlast  schwer,  1557,2 
einen  fuderigen  stein. 

fui'ch.  2019,4  den  er  leite  in  die  furch. 

fürker.  1599,4  Aw.  an  dem  fürkere 
zerret  er  hin  min  gewant.  Das  Wort 
fehlt  Ben.  gehört  aber  zum  Masc. 
ker ,  1 ,  799 ;  beim  Umkehren  oder 
Fortgehen. 


il. 


gal,  Schrei.    805,3  er  lies  einen  gal. 

"  826,2. 


23 
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galander,  Lerche.  1407,3- 

galine.  Gdlerey  Schiff.  1914,3.  roup  ga- 
lin Ortn.  221,4.  250,1  die  raubga- 
leyen. 

galinaere.  Ortn.   254,4  die  Schiffleute. 

gebel,  der  Kopf  des  Drachen.  1626,1. 

gebelwant,  Giebel wand.lSSb^S  ein  schilt, 
einer  gebelwende  gelich  (fehlt  Ben.) 

gebure,  s.  waltgebare. 

gedenke  statt  gedanke.  Genit.  Plur. 
166,1.   Beispiele  aus  Flore  bei  Ben. 

gedihen.  Ortn.  76,2  seit  alle  meine 
mage  an  dich  gedihen  sint  and  auch 
an  mein  bruder,  seit  ich  keine  andern 
Blutsverwandte  mehr  habe^  als  dich 
und  meinen  Bruder. 

gedihte,  Kunstwerk.  32,1  wirken  daz 
^edihte  an  der  ram. 

geiarn.  730,2  ez  mag  baz  gefarn  amb 
mich. 

gevatter,  Mose,  schwach  115,3.  220,1. 

gevatter,  Fem.  commater.  186,1.  229,1. 
254,2  mit  ir  gevatter,  stark?  (auch 
a  mit  irme  gefatter  als  Neutr,  die 
andern  gevattern  schwach,  aber  als 
Neutr.  mit  irm  g.). 

gevattreit.  Za  222,3.  223,1.  250,2.  Zb 
222  gevätterit.    Schmeller,  1,  637. 

gefech,  bunt.  69,2. 

geferde,  Hinterlist.  697,1  ich  han  es  on 
geferde  getan  (s.  ane  gevaerde  Ben. 
3, 271)  1904,4  darzu  gedahte  Otnit 
geferde. 

gefölgig,  folgsam.  911,1  wellent  ir  mir 
geSlgig  wesen,  folgen.  1991,3. 

gegeben.  2104,1  WolM.  gegab  und  ge- 
leich die  riebe. 

gegredet,  mit  einer  grede,  einer  Stufe, 
versehen  (?)  Za  528,2  zu  einer  linde 
die  Vas  gegredet  wol.  {Zc  gedeget.) 
=  W  818  verzobert. 

gehengen,  gestatten.  Ortn.  438,4  ÄBd 
wie  sie  dirs  gehenge;  nicht  in  deti 
andern  Handschriften. 

gehert.  1645,2  sie  wurden  uf  die  spise 
gereizet  und  gehert;  wohl:  sie  wur- 
den der  spise  her,  ilbermüthig  ge- 
macht, siehe  herten. 

gehure,  geheuer.  512,4.  513,1.  865,4  der 
helt  vil  gehure. 

geist,  Plur.  die  geiste,  1299,1. 

gejegede.  171,3  daz  gejegede  ward  uf 
den  wolf  gelan. 

geleuben,  scheint  107,4  geleube  ez  mir 
die  Bedeutung  erlauben,  gestatten  zu 
haben. 

geleacken.  638,1  ich  mag  sin  nit  g.  ich 
kann  es  nicht  läugnen. 

gelezen,  hemmen,  hindern,  1347,1,  daz 
er  in  gelazte. 


gelihen,  zu  Lehen  geben.  2104,1.  (fehit 
Ben.) 

gellen,  schreien,  1643,  sie  guUen  nach 
spise. 

gelpfen,  bellen.  798,1.  822,1. 

gemaejen,  mäA«n.  Ortn.  521,4  diewisen 
gemaen  (gemeyen  Ä.). 

gemal,  farbig.  2169,3  von  goldegemal. 

gemaze,  Fem.  Tischgenossin.  59,7.  880,2 
die  jnnkfro  wart  dem  ritter  zu  ge- 
masse  geben.«  1115,4. 

gemeit,  froh,  staUlich.  891,2.  998,1. 

gemate  in  der  Bedeutung  Ansinnen, 
Begehren,  Zumuthung.  61,3  ir  ge- 
mute  hat  erzürnet  daz  herze  mir. 

g§n,  s.  angdn.  Imper.  ginch  her  Ortn. 
233  bei  Ettm.  aber  gang  her  bei 
Hagen. 

gend  =  gebet  öfters. 

genge.  1016,2^  af  eim  rosse  (marke) 
genge,  ein  unbekanntes  Wort,  wahr- 
scheinlich ein  Fehler;  sielie  die  Les- 
arten. 

geougen,  zeigen.  2125,3. 

ger.  Verlangen.  2084,2  ja  ist  ir  also 
ger,  wie  sie. 

ger,  Wurfspiess.  Plur.  die  geren. 
1825,2. 

gere,  1)  Zwickel  im  Kleide.  1601,2  zer- 
rent  mir  ein  geren  uz  dem  hemde. 
2)  Zusammengefasste  Schürze,  Schoss. 
520,1  leg  dich  in  minen  geren. 

gereite,  Sattel.  Ortn.  439,4.  er  sprang 
in  sin  geraite  (in  daz  gereit  Ba,  AC 
abweichend.)  Vergl.  gerite. 

gerihte,  gerade  aus,  alsbald.  640,1  sie 
gieng  gerihte  798,4.  1226,3  er  sprach 
geriht.  siehe  allgerihte. 

gerite?  rittlings?  Ortn.  356,2  er  satzt 
in  darauf  gereite.  Dafür  a  er  sprang 
in  daz  gereite.  A  er  swang  sich  in 
den  satel. 

gerüte  (geriute),  Beutland,  urbar  ge- 
machtes Land  im  Walde.  1422,1. 

gesaejen.  Ortn.  521,3  den  aker  gesaen 
(geseyen  A.) 

geschaft.  Ortn.  111,1  der  (Ettm.  daz) 
vil  lützel  geschaft,  der  Zwerg,  in 
allen  andern  Handschriften  geändeit 
mit  vil  grosser  kraft.  Sollte  es  diu 
heissen?  Vergl.  Pf  K.  302  David 
was  vil  lutzeler  gescaft. 

geserwe,  Rüstung .  1385,4.  siehe  wicge- 
serwe. 

gesiht,  st.  Fem.  das  Seihen.  1238,4  er 
keiner  gesihte  pflag,   er  sah  nichts. 

gesin  =  sin,  esse.  29,2  sie  gesint,  sunt. 

geslaht,  1)  geartet,  beschäm.  1777,1 
wie  daz  tier  ist  geslaht.  2)  wohl  gear- 
tet. 506,2  der  forste  geschlaht  1289,3. 
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gesmack,  Geruch.  671,4. 

gespile,  Fem.  Spielgenossin.  137,2. 

gesten,  sich,  sich  schmücken.  875,3. 

gestecken,  stecken  bleiben,  unregelm. 
1220,4  gestacke  AG  stack  J5,  aber 
gesteckt  to. 

gestülo.  Neutr.  StuM.  240,2  manig 
schöne  gestüle. 

gesunt.  Masc.  Gesundheit  1477,3  gan 
mir  ffot  gesundes. 

geswerhe,  WSab.  459,1  er  von  dem  ge- 
swerhe  floch:  es  ist  ein  nicht  näher 
bezeichneter  Ort  in  der  Wildniss. 
Vergl.  suarp,  gurges,  Graff  6,  897. 

gewahen,  erwähnen,  1738,1  ich  gewng 
siner  krefte,  ich  lernte  seine  Kraß 
kennen;  die  andere  vielleicht  besser 
ensuop  WSab.  17,4  gewahestus. 

gewähnen,  erwähnen.  iVSa^.  79,2  ge- 
wähnest du  mein. 

gewate,  Kleidung:  diese  ältere  Form 
von  gewaete  wird  299,3  vom  Beim 
geschützt. 

geweher,  Bewegung.  1988,4  in  dem  strit 
was  grosz  geweher. 

gewogen,  helfen.  1338,3  diu  got  kan 
dir  nit  gewegen.  aier  800,3  A  din 
got  und  die  sinen  kanent  daz  nit 
gewegen,  können  nicht  dagegen  heil- 
fen;  siehe  die  Lesarten. 

gewerhe,  Geschäft.  1087,3. 

gewern.  975,4  man  gewerte  in,  man 
willfahrte  ihm.  Dafür  BC  er  ge- 
werte in  des,  er  bewilligte  ihm  den 
Urlaub, 

gewilde,  Wildniss.  104,1. 

gezwerge,  Zwerg.  Masc.  1314,1.  Neutr. 
430,3. 

giel,  Rachen.  1672,4. 

gimme,  Edelstein.  1396,1. 

ginen,  nf  ginen,  den  Bachen  aufsperren. 
1669,3  er  ginete  uf. 

git  siehe  sturmgit. 

gleve,  Spiess.  1829,4  d.  2187,1  uf  in 
ward  zerhrochen  gleven  (manig  glefe 

glimpf,  angemessenes  Benehmen,  freund- 
liche Nachsicht.  1378,4  er  enpfieng  ez 
mit  glirapfe. 

glizcn,  glänzen.  1783,3  do  glissen  ir  die 
ogen. 

gnote,  angelegentlich,  1334,2. 

golter,  masc.  Decke,  culcitra.  1139,2. 
1814,4.  auch  kolter,  Fem.  1800,1. 

got,  Pl^r.  götte.  1230,2  siehe  aptgötte. 

göte,  Pathenkind.  223,4.  Taufvater 
1241,3  BC  (got  B).  —  Zb  172  ze 
götten. 

göttin,  Taufvater.  1241,3  A. 

goufen,  höMe  Hand.  1623,4  bc. 


goukel,  Zauberei.  Ortn.  240,1  A  von 

gockel.  Za  590,4  dein  got  gen  dem 

meinen  mnss  er  ein  gogel  sein  (ein 

Blendwerk.)  ** 

I  gourae,  Fem.  gome  nemen,  beobachten. 

1334,2.  1943,2  des  sullen  wir  hahen 
i       guten  (gute?)  goum. 
greifen,  schw.  V.  ergreifen.  Ortn.  414,2 

er  graifte  daz  vingerlin. 
grife,  der  Vogel  Gre^.  569.3  mit  grifen 

gefider. 
grifen  zu  der  nehte,  1034,3  zu  Abend 

speisen  ? 
griffel,  Schreibgriffel.  2193,3. 
grinen  st.  V.  greinen,  knurren.  1855,2 

die  grinen  den  herren  an.     TFlSoi. 

599,1. 
gruhe  siehe  ougengruhe. 
gruft.  Ortn.  268,2  von  der   Wohnung 

des  Königs. 
grüne,  als  Sübstj^  die  Erde.   892,2   uf 

der  grüne.  1042,2.  1295,1. 
güden  (giuden),  prahlen.  467,3. 1227,1. 

Ortn.  Mone  112,3  du  gudest  nie  so 

vaste,  ebenso  A;  anders  Hag.  Ettm. 
gürtel,   schw.   Fem.  466,2.  ist  Masc. 

8,4. 
güttel,  Za  590,2  dein  gott  ist  ein  güttel, 

son^  nicht  nachgewiesen. 


11 


hahen.  310,2  ir  hat  für  ir  haht  im 
Beim.  1533,2  einen  halsherg  suUent 
ir  hahen  sin. 

hachse.  WSab.  343,3  sy  singen  den 
rossen  die  hachsen  ahe. 

hagel.  1052,1  er  ward  der  heiden  hagel; 
so  Wolfr.  Willeh.  54,24. 

hagen ,  zufrieden  sein  ?  2128,3  Wolf- 
dieterich nit  wol  hegunde  hagen  (he- 
hagen  Cw.)  das  einfache  hagen  ist 
sonst  nicht  nachgewiesen. 

halp ,  siehe  einhalp,  wo  auch  andert- 
halp.  1507,2  oherhalp  dem  sattelho- 
gen;  die  JSandschrift  hat  aber,  was 
in  der  Note  zu  bemerken  vergessen 
ist,  ohertalp.  35,4  oherthalp.   Ortn. 

188.3  oherthalh.   underthalp  1346,3. 
halsherge,   Fem.  1489,2.    Die  Hand- 
schriften setzen  das  Masc.  aber  Vers 

•  4  steht  die. 

hals  Wide,  der  Strang  zum  Henken. 
467,2  erlasz  mich  diner  h.  Das  Com- 
positum fehlt  Ben. 

haudelung,  Bewirthung,  Verpflegung. 
883,4.  945,2. 

hant.  1211,2  ein  helt  zu  sinen  banden. 

573.4  ein  helt  zu  siner  hant. 
hantgetati  Greschöpf.  1064,4. 
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hasz,  ein  Kleid,  Za  168,4.  siehe  Ben. 
häz. 

heben.  1738,2  ich  hab  im  ein  riten  nmb 
daz  ander.  —  WSab.  438  so  hebt 
dich  ringe  und  yerliesen  wir  den  lib. 
—  nmbe  h.  1016,3  er  ward  umb  ha- 
ben, eingeschlossen,  umringt. 

heien,  hvten,  pflegen.  Ortn.  18,2  ich 
han  gehajen  lange  silber  nnde  golt. 
(Jbei  Ettm.  geheiet  falsch^  die  andern 
behalten.)  WSab.  334,2  was  wir  an 
Berchtnngen  beer  gehayen  haben. 

heimliche,  Wohnsitz.  Ortn.  123,3  auf 
Montabnre  da  hat  er  haimleich.  (A 
da  ist  sin  heimlich.) 

helfant,  Elefant.  814,2.  im  Schilde 
qtnits  814,3. 

heling,  Mose.  Geheimniss.  116,3  einen 
heung  solt  ich  dtr  sagen. 

hellen,  Jdinaen.  2238,1  ez  hal. 

hellhund,  iW^Z.  1281,4.  1286,3. 

helmbarte,  846,4. 

helmfas.  1244,3.  2016,3. 

belsen,  umarmen.  92,2.  93,2. 

heize,  Griff  am  Schwert.  Ortn.  188,3. 
oberthalb  der  heize. 

hengen,  1)  dem  Pferde  den  Zügel  schies- 
sen  lassen.  1619,1  do  henkter  sinem 
rosse.  2011,2.  282,2  uf  einander  hen- 
gen, gegeneinander  sprengen.  2)  nach- 
geben, einwilligen.  JVSah.  192,4  des 
solt  euch  hengen  weder  ritter  noch 
knecht. 

heren,  siehe  gehert. 

herhom,  1026,3.  1044,3.  2008,4. 

hennelin,  1374,3. 

herten.  419,1  klingen  mit  stahel  ge- 
hert, statt  gehertet. 

hinderhus.  719,3.  fehlt  Ben.  doch  ist 
nach  721,4  zu  trennen  hinder  hus. 

hinderriten.  2177,3  ich  wil  sie  hinder- 
riten,  sie  voji  hinten  angreifen. 

hoffart.  WSab.  352,3  Berchtung  redet 
Sahen  an:  valscher  hoffart;  nach 
Hagen  für  hofwart,  Hüter  des  Hofes, 
sonst  Name  des  Hofhundes. 

hol,  Fem.  Höhle.  Za  162,3  in  die  hol. 
163,4  in  der  hol.  Dafür  Zb  das  lug. 

horden,  sich  sammeln.  2128,1  uf  in  be- 
kunde horden  grosser  eren  vil.  2234,1 
die  selde  begunde  uf  in  horden. 

hören,  gehören.  490,4  der  hörte  zu  dem 
turne. 

homboge,  918,2  mit  starken  hornbo^en. 

hört,  iS:hatz.  1474,2  diner  horde  zwene 
oder  drie. 

houbetdach,  Helm.  Ortn.  117,1. 

huf,  Hüfte.  1627,3  w  zwischen  schultern 
und  hufen. 

hüfflin,  Hüfte.  8,2.  559,2. 


hüllin  (hiufelin),  Backe.  1160,2. 

hüfeün,  Brüste.  1159,2. 

hügen,   sich  sehmn.   16,1    nach   einer 

frowen  hüget  mir  der  mut.  30,1. 
hüle,  Eöhle.  Ortn.  513.2  A.  da  er  ein 

grosse  hüle  (hulin  C)  in  einem  berge 

fant. 
hund,  als  Sicheltwort ,    1014,2  blutiger 

hund. 
hurt,  bürde,  crates.   Ortn.   166,2  auf 

einer  bürde  prinnen.    WSab.  217,3 

prennen  auf  aer  hurt,  *.  Bechts-Alt. 

699. 
hurten,   stossend  gegen  einen  rennen. 

862,4  uf  W.  sie  hurten, 
husgenoz.  Ortn.  262,3  hausgenoss.  Mar- 

corel  ist  der  husgenoz  Ortnits,  d.  h. 

ihm  ebenbürtig. 
hus^re.  1186,3  husere  mus  vorgan,  die 

Ehre  des  Hauses  geht  vor :  d,  h.  der 

Hausherr  hat  den  ersten  Hieb  oder 

Wurf  im  Zweikampf. 


in  kumen.  712,2  diu  inkumen,  deine  An- 
kunft, dein  Hereinkommen. 

In  werden?  1996,1  Do  im  (in  B)  die 
stat  ine  (in  a,  ein  B)  wart,  als  sich 
die  Stadt  ihm  ergeben  hatte.  Ich 
weiss  keinen  andern  Beleg  für  diesen 
Gebrauch  von  werden  mit  in. 

joch,  loch  1097,3.  1147,2.  1156,1. 

junkbrunne,  557,2. 

juste  aus  tjoste.  1454,3  uz  der  juste. 
2012,3.  1468,3  (Mose.?). 

justieren,  tjostieren.  1448,4  sie  justierten. 

K.  C. 

kappan,  Kapaun.  161,2. 

karlüsel,  stuprare.  Zc310,2. 311.1. 594,8. 

596,2. 
karg,  arg,  schlimm,  heftig.    1852,1  der 

zorn  der  wurminne  was  karg.  WSab. 

95,1  Berchtung  was  listig  und  karg, 
kastelan,  Pferd.  2188,4. 
kebs,  Kebsweib.  1127,3. 
kiesen,  sehen.  242,4  ieh  küse  (kiuse). 
kifern,  schelten.  1199,1  wen  kiferst  du 

hie  an?  zu  Ben.  1,  804. 
kipperwin,  Wein  von  Gypem.  951,3  w. 
klafter,    1207,2   einer    klaftern   hoch. 

1467,4. 
kleine.  157,2  eine  kleine  spise, 
klober  (klouber)  I^TsäscZ.  533,2  ichkumc 

nit  in  die  klober.  Ben.  1,  846. 
klouben,  spalten.  1247,2  er   klonte  vil 

der  schilte:  es  ist  klüben,   klouben, 

schw.  V.  von  klieben.  Bw  setzen  da- 
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für  klopfte,    siehe  2016,3  die  Les- 
arten, 

kloz,  Ortn,  188  des  swertes  kloz,  der 
Schwertknauf,  globns,  fehlt  Ben. 

klug,  fein,  aventure  1,2.  1138,4  C, 
gimme  1396,1.  bild  1551,2.  vingerlin 
1448,1. 

klüpfel,  1673,4.  Der  Schwanz  des  Dra- 
chen geht  aws  in  einen  Klüpfel  von 
Hom. 

knöpf,  des  Schwertes,^  1636,2. 

koke,  Schiff.  1914,3  koken  und  galine, 
wie  Gndr.  257,1  koken  und  galeide. 

kolbe,  KeuUj  KnüUel.  901,1.  1281,3. 

kollier,  Neutr.  Bedeckung  des  Halses. 
850,7  siehe  die  Lesarten. 

kolter  siehe  golter. 

comaun,  Ortn.  303,2  sie  sambten  sich 
vor  dem  comaun.  nach  Ettm.  von 
den  comenoun,  die  andern  abweichend. 

constabel,  Ortn.  255,1  der  constabel  von 

der  stat.  303,4  der  constabel,  ir  richter. 

.  köpf,  Becher  878,3;  aber  860,3  eir^es  der 

'     ältesten  Beispiele  von  köpf  für  houbet. 

kotze ,  schw.  M.  Mönchskutte.  627,3. 
708,2. 

krage,  Hals.  293  den  mas  ers  durch 
den  kragen.  485,4.  966,2. 

kripfen,  fassen.  1257,3  er  kripfet  ein 
bl  dem  hare. 

kröse.  Neutr,  das  Gedärme.  1347,4. 

krutze  und  kröne  1526,4.  1555,4.  1684,2 
w.  1704,4.  1758,2  w.  Orendel  2888. 

kume,  kaunij  in  A  immer  komme  ge- 
schrieben. Compar.  kumer  1131,4. 

knmtur,  2124,2. 

künne,  1336,  wibes  künne,  Weib.  1277,3 
daz  ungetruwe  künne  ist  wohl  abge- 
kürzt statt  wlbes  künne,  das  unge- 
treue Weibsbüd. 

kunterfeit.  Ortn.  501,4  nachgemachtes, 
falsches. 

kupfe.  2205,1  vil  derhelmes  kupfener 
do  zerspielt,  kupfe  ist  sonst  die  Kopf- 
bedeckung unter  dem  Helme ;  hier  ist 
hclmes  kupfe  der  Helm  selbst,  wie 
auch  helmgupfe  im  Pf.  K. 

kurdwan,  Leder  von  Cordova.  1390,3 
schuhe  von  kurdwane. 

kursit,  Mantel,  üeberUeid.  247,1. 1384,1. 

küssin,  ein  Küssen.  150,3  ein  kussin 
also  riebe  schlug  man  umb  ez.  so 
alle;  wahrscheinlich  soüte  kursin 
stehen,  Pelzrock. 


lantherre.  628,1. 

lasur,  eigentlich  blaue  Färbung,  aber 
837,3  mit  roter  lasure. 


lasz.  391,4  sie  wurden  an  froden  lasz, 
sie  wurden  an  Freuden  schwach,  der 
Freuden  beraubt. 

lazen.  war  lassen,  wahr  machen.  2068,4. 
2070,4  Ortn.  64,2  A  nun  nahet  ez  dem 
jar.  Du  solt  zu  dem  beiden  sprechen  daz 
er  dir  lasze  war,  daz  er  dir  die  kyele 
zöge  die  er  dir  gelobet  hat,  bei  Hag. 
und  a  anders.  —  WSab.  68,3.  406,1 
wes  do  die  künige  schwuren  das 
Hessens  alles  war.  Beispiele  Ben. 
1,946. 

lebarte,  Leopard.  69,1  der  1.  gefech. 

lebermer,  Var.  clebermer,  950,1. 

lecken  für  legen  im  Beim.  296,2. 2022,4. 

lei,  Art.  1416,2  maniger  lei. 

leinen,  sich.  820,3  vom  Elefant,  sich 
zur  Buhe  legen,  sich  üfleinen,  1669,3. 
1769,4.  - 

leite,  schw.  Fern.  Abhang.  Otitw.  435,4. 
WSab.  382,3  die  hohen  laiten.  383.3. 
siehe  burgleite.  Die  wahrscheinlich 
richtige  Form  lite  in  Ortn.  456,3. 
Mone,  (durch  G)  berg  und  lyte  (lite 
B)  kam  es  da  gerant  A,  wofür  a 
über  stock  und  über  stoden.  Bei 
Hagen  ist  die  Strophe  ganz  abwei- 
chend. 

leithunt,  783,4. 

letzen,  verletzen.  2219,4  e  daz  er  werde 
geletzet. 

liden,  st.  V.  vorübergehen,  mndrl. 
wahrscheinlich  2236,3  unz  die  naht 
lit,  bis  die  Nacht  vorüber  loärCy  s. 
die  Note. 

liehen  statt  lihen  leihen.  941,3  ir  luhent 
1535,2  der  im  was  geluhen  an,  2006,3 
sie  luhen. 

ligen  siehe  eben. 

Timmen,  schreien.  1002,2  uz  zom  be- 
gunde  limmen  der  beiden.  1014,3 
uwer  herze  limmet  nach  not,  eiMr 
Herz  schreit,  sehnt  sich,  na^h  eurem 
Verderben;  ihr  könnt  es  nicht  er- 
warten, bis  ihr  umkommt.  1128,3  sin 
zom  begunde  limmen. 

linwat,  Leinenzeug.  1383,3  linwat  und 
hemde. 

liste,  Borte.  1405,4. 

lock,  Masc.  Plur.  locke.  Locke.  520,2. 
ich  Scheitel  dine  locke. 

luden,  Lärm.  142,4  grosz  luden  und 
schal.  1505,2.  1867,4. 

luder,  Futter.  827,4  den  jungen  (Dra- 
chen) zu  einem  luder.  1641,4.  siehe 
waltluder 

lug,  HöUe.  Zb  161,2  in  das  lug.  162,3 

Seidenthalben  des    luges.    162,5  in 
em  lug. 
lupfen,  in  die  Höhe  heben.  286,3.  2026,3. 
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lüppe,  Zmiber.  1226,4  din  lüppe  sint 

venrrt. 
lut  Oiüt).  Netär.  Volk.  336,3  mit  lute 

und  mit  gut. 

9. 

machen  oder  gemachen,  in  der  Bedeu- 
tung verleihen.  746,4  dir  hah  ich  ge- 
macht daz  lant.. 

mal,  Zeichen,  Fleck.  Ortn.  112,4  ja 
ward  nie  heim  so  veste,  ez  (daz 
swert)  tet  im  schaden  mtd :  so  auch 
Aa;  vielleicht  scharten  mal? 

manen,  antreiben.  2188,1  daz  ros  he- 
gnnd  er  manen.  2182,1  ist  die  ros  zu 
erganzen. 

mannen,  einen  Mann  nehmen.  217,8 
nun  hat  sie  seiher  gemannet. 

m&BAst.  moiasy  Mau&eerwein.  1926,3. 

mamer,  fre.  marinier.  571,1. 

mase,  Narbe,  505,4.  1974,4. 

maspaum,  Mastbaum,  Ortn.  267,3. 

massenie,  der  König  sammt  seinem  Ge- 
folpe,  1040,3.  eine  Versammlung  von 
Rittern  1455,4. 

maz,  die  Speise,  das  Gastmal.  1120,1. 
956,1  w. 

mäze,  892,4  zu  massen  verre,  ziemlich 
weit. 

mehelvingerlin  Ortn.  410,1  B ;  gemahel- 
vingerlin  C  415,4  mahelv.  C.  ge- 
mahely.  B. 

melm.  Staub.  1287,2.  2021,4. 

mersö.  WSäb.  561,4  do  zaigten  sy  in 
dem  (im  den)  Meersee  zu  der  staines 
want ;  Eigenname  für  den  Gardasee  ? 
oder  =  goth.  marisaiys? 

meszen.  29y,3  den  mas  ers  durch  den 
kragen.  966,2. 

mies  siehe  wassermies. 

min.  1476,3  er  hat  nit  me  kindc  wan 
min.  siehe  din. 

minhere,  zur  Minne  fähig.  1158,1. 
1170,3. 

minne,  Andenken,  Geschenk.  Ortn.  111,3 
ich  gih  dir  zu  minne  ein  sarwat; 
ebenso  A;  aber  a  ze  miete. 

missewende.  727,2  an  alle  m.  731,3. 
923,2. 

mitter,  511,2  mitte  naht.  1803,1  an  die 
mitte  naht.  1249,1  dem  mitten  mor- 
gen, dem  mitten  tag  A. 

mittwoohe,  1484,1. 

morden?  1290,1  Bw,  sie  mortten  mit 
den  kolhen  uf  den  man,  siehe  die 
Lesarten. 

müdin,  Ermüdung.  495,3  die  müdin 
(müde  w)  tet  in  we. 

mügen.  wie  mag?    wie  befindet  sich? 


Antwort  gar  wol.  130,4.  746,1.  Za 
121,4.  159,4  wie  mag  mein  kinde- 
lein?  Antwort  Za  160,1  es  mag  wol. 

mul,  Neutr.  Mund.  896,3.  1199,2. 

mul,  Maulthier,  253,2.  257,2.  751,3. 

mursel,  Speise.  471,2.  Die  Lesarten 
zeigen,  dass  man  das  Wort  nichi 
mehr  verstand,  es  ist  das  franz.  mor- 
ceau,  da^  durch  das  niederL  morseel 
ins  deutsche  kam. 

mxLteiif  begehren,  wünschen.  55,8.  76,2. 
132,3. 


N. 


näckelin,  Hals.  Ortn.  368,3.  und  364,1 
A  necklin,  wo  Hagen  hals. 

nagelniet.  2014,1  sich  entschlos  us  hle- 
chen  manig  nagelniet,  siehe  niet. 

nasehant.  1046,4. 

nat,  2197,2  siehe  stahelnat. 

naucler,  nauclerus.  Ortn.  258,1. 

nehelkappe,  734,1. 

nehst,  155,2  ez  ist  hl  dem  nehsten,  es 
ist  die  höchste  Zeit,  die  äusserste 
Noth. 

nehten,  in  der  letzten  Nacht.  1230,1. 

neige.  Tiefe?  485,2  von  des  todes neige; 
der  Ausdruck  ist  beiFrauenlöb  wich- 
gewiesen. 

nema  ist  nicht  verstärkte  Negation, 
sondern  aufmundemd;  woM  an! 
frisch  auf!  12,1.  15,3.  130,3.  665,2. 
1042,3.  1461,3.  1741,1. 

nemen  in  der  Bedeutung  lernen  ver- 
dient hervorgehoben  zu  werden,  da 
es  wirklich  der  alte,  im  Nordischen 
erhaltene  Ausdruck  für  Lernen  ist, 
1210,2  daz  ich  von  im  nam  die  kunst. 

niderkleit,  Hosen.  1388,3;  ebenda  1 
haben  einige  Handschriften  nider- 
gürtel  statt  undergürtel. 

niet.  1361,2  er  loste  der  nagel  niet. 
siehe  nagelniet. 

nieten,  970,3  genietet. 

nonzit.  Mittag.  1665,3. 

nöte,  ungern.  781,3  wie  nöte  ich  es  tue. 

nummen  au^  niwan,  nur.  1699,1.  numme 
nit  2037,4. 

nun  aus  niwan,  nur.  548,3.  680,3. 1099,3. 
WSäb,  540,4. 

nuwen,  schlagen,  860,4.  1297,4. 

nument  aus  niwan,  nur.  25,4. 

0. 

oher.  den  ohern   sig  gewinnen  434,4. 

864,2. 1018,2.  Orendel  1598  den  ohri- 

sten  sig. 
ohetach,  Kleidung.  Ortn.  97,3  Hag.  in 
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dauchte  harte  schöne  daz  kint  und 
auch  sein  dach,  siehe  Mone  104,3. 
Dagegen  A  kint  du  bist  so  schöne, 
gut  ist  din  obetach  oder  das  kint 
was  so  schöne  und  sin  obetach.  Fer- 
ner hat  A  117,1  obetach  st  houbet- 
dach,  Helm. 

ohse  statt  uohse,  Achselhöhle.  1181,2. 
1182,3.  1599,2  bis  an  die  ohsen. 

ort,  End^.  68,3.  69,2. 

ougengruobe.  WSab.  472  ir  was  die 
augengrube  wol  einer  spannen  weyt, 
wol  zwaier  vinger  tieffe,  alda  das 
äuge  leit.  Bei  Kaspar  180  ir  augen- 
grubel.    Das  Wort  fehlt  Ben. 

ougenweide,  1061,1., 

P  vgl.  B. 

palme  schw.  Masc.  Pilgerstdb.  628,2. 

708,3  uz  dem  palmen. 
pf eller,  Seidenstoff.  238,2.  pfellor  sidin 

1147,3. 
pfellorin  gewant.  313,2. 
pfenden,  strafen,    Ortn.  107,3  A  wiltu 

mich  so  hohe  pfenden   daz  du  mich 

wilt  erslahen. 
pfetter,  Taufkiud.  223,4  den  pfettern, 

pfetlin. 
pfetter,  pfetterin,  Tanfvater.  1241,3  atis 

patrinus. 
pfuch  dich.  Ortn.  137,3  A.  so  pfy  dich 

a.  Dafür  bei  Hagen  awe. 
potestat ,      anaestetlter     Befehlshaber. 

WSab.  513,4  ich  haiss  dein  pflegen 

meinen,  potestat. 
presente,  Pem.  Werth.  1393,2  edel  ge- 

stein  von  hoher  presente. 

querhes,  2169,3  ^e  fanen  querhes  Au- 
gen. Die  Fahnen  flogen  querfeldein. 


IL 


radebrechen  WSab.  217,3. 

ravit,  Streitross.  WSab.  502,2. 

ram,  Fem.  Stickrahmen.  32,1. 

räsze,  scharf.  1624,3  w.  kloweu  räsze. 

rech,  Beh.  6911  das  wilde  rech. 

rechen,  den  haz,  1510,4  wie  den  zorn; 
ihn  auslassen,  stillen. 

recke,  siehe  waltrecke. 

reffentor,  Speisesaal  im  Kloster,  refecto- 
rium.  2217,2  der  Beim  sware  ver- 
langt reffentare.  s.  SchmeUer  refen- 
ter,  refental,  revindel,  riftre ;  Wacher- 
nagely  Umdeutschung  S.  33. 


reht.  reden  rehte  1339,4  sich  verant- 
worten. 

reit,  kratis  vom  Haar.  8,3. 

reren,  vergiessen.  988,4  manig  beiden 
muste  reren  daz  blut. 

reroup,  Leichenberaubung.  1683,3. 

riechen,  rauchen,  dampfen.  899,2. 923,4. 
1295,3. 

rieme,  Bvder,  remus.  616,1  er  zoch 
selbe  die  riemen.  771,2.  sonst  lorum 

.    490,3.  586,1. 

rihen,  sich,  sich  aufspiessen.  501,2  er 
wolt  sich  in  das  swert  gerigen  han. 
Ben.  2,  703. 

rinke,  Spange,  Schnalle.  1389,1.  1394,3. 

ris,  Ortn.  41,2  du  bist  min  obrist  ris, 
meine  höchste  Obrigkeii. 

risen,  fallen,  294,4.446,1.926,3.  2015,4. 

rist,  Fussgelenk.  WSab.  592,4  die  kla 
vor  dem  rüste  (so  statt  riste  ?)  Ben. 
2,726. 

riutere,  Bauer.  WSab.  514,4  zu  einem 
reutere,  519,4.  Bm.  2,749. 

rone.  Baumstamm,  Klotz.  495,2.  728,3. 

rot,  Botte.  69,3  der  hunde  rot.    ' 

rotten,  auf  der  rotte  spielen.  18. 

TonbgaMnjBaübschiff.  Ortn.  221,4. 250,1 
raubgaleyen. 

ruchen,  sich,  sich  kümmern.  Ortn.  132,4 
ABC  ruch  dich:  ebenso  Mone  140,2 
nu  ruche  dich,  ganz  anders  bei  Ha- 
gen: 142,2  nu  enruch,  wa  ich  bin. 
In  A  ruch  dich  wo  ich  bin.  BC  ruch 
dich  sprach  der  kleine  waz  wiltu  wo 
ich  bin.  157,4  ich  enruch  waz  du  nu 
klaffest.  TFiSaft.  81,4  ich  enruch.  Ben. 
2,  798  unter  13.  Der  ältere  Text  hat 
das  unieflexive.x\jiOchQTL,  der  jüngere 
setzt  reflexiv  mit  Verlust  der  Ne- 
gation  ruch  dich,  ich  ruch  mich.  — 
W.  1430,2  irtürfentmin  nit  ruchen, 
braticht  mich  nicht  zu  fwrchten. 

rumen  (den  walt),  leeren,  von  Thieren 
reinigen.  1761,3. 

rumtmge,  Flucht.  928,3. 

Türen.  1375,2  er  ward  mit  armen  umbe 
rüret  von  maniger  frowen,  umfangen, 
umarmt. 

russen  (rüzen),  schnarchen.  1652,3. 


S. 


sahen,  feine  Leinwand.  1147,3. 
sarabant,  sarbant,  serpant  1776,2. 
sark,  Schrein  für  das  Götzehbüd,  das 
Götzenbild  selbst.  Ortn.  340,4.  384,4. 
389,2.  407,3.  441,3. 
sarrasin,  Heide.  279,1.  444,4.  1013,1  s. 
.     Note.  Ortn.  378,4  A  (bei  Mone  390,4.) 
^satelboge.  Ortn.  436,2.  WSab.  468,2. 
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satelnuneii ,  1006,4  ez  mos  ein  satel-  ' 
ramen  von  mir  ergan. 

Schaches,  WScib.  83,2  durch  wald  und 
gevilde  er  mit  im  schaches  rait,  er 
ritt  mit  ihm  wie  ein  Räuber,  der  die 
Strasse  meidet 

schaden  mal  s,  mal. 

schaffei,  WSab.  473,1  ir  mundt  was  als 
ein  Bchaffel  (Scheffel?). 

Schaffner,  der  Verwalter,  pateroecouo- 
mus.  955,2  die  schäffnere.  Dieses  hei 
Luther  und  ^ätergebräucfUiche  Wort  \ 
ist  für  die  ältere  Zeit  sonst  noch  nicht  i 
nachgewiesen.  \ 

Schaft;  Speerschaft  ah  Längenmass. 
1562,4  zwo  scheft. 

schargenoss,  Kriegskamerad.  Ortn.  26,1 
vil  liehe  schargenosse. 

scharlat,  feines  gefärbtes  Wollenzeug. 
238,2. 

scharren,  823,1. 

scheyaHer.  Ortn.  304,4  als  Sclüachtruf 
schevalier  Ortnit;  merkwürdig,  wie 
das  Wort  von  den  Abschreibern  miss- 
handelt wurde;  Windh.  schskhzüYaXjr. 
A  antschey  hie,  J^eschavelle  hie.  C 
schlach  fast  hie.  a  slach  hie.  d.  wer 
dich  fromer. 

scheiteln,  520,2  ich  scheitel  dine  locke. 

schellen,  schixUen  machen.  971,3  die 
helme  hegunden  sie  schellen. 

schelm,  als  Scheltwort.  845,4  dem  krefte- 
losen  schelm. 

schemlich,  schimpflich,  was  man  zu 
thun  sich  schämt.  115,2  uherheh  mich 
schemlicher  hite. 

schlichen,  schielen.  1729,4  schlicht  er 
mich  an. 

schiltwehter,  543,4.  l5l5,3. 

schimpf,  Scherz.  1218,4.  1381,4  in 
schimpf.  1378,3.  mit  guter  rede 
schimpfe. 

schimpflichen,  scherzweise.  1379,1. 

schirm,  Deckung,  das  Parieren  eines 
Angriffs,  im  Plural  339,3  sine  schirme 
und  sine  Sprünge. 

schl.  schm.  sehn,  sielie  sl.  sm.  sn. 

schoh  für  schouh,  Ströhwiscch.  Fackel. 
1634,4  also  ein  schoh  wer  en- 
zündct. 

schonen.  Ortn.  163,2  nu  schone  deiner 
trewe,  folge  deiner  Treue ;  trewe  als 
Dativ ;  so  wohl  auch  Nibel.  507,4  er 
schonte  siner  zühte,  er  folgte  seiner 
Zucht.  Vergl.  Genesis  16,1  Lewe  noch 
einhurne,  scone  sineme  zorne,  sie  seien 
noch   so  zornig. 

schöpf.  1038.3  er  band  im  (dem  Fferd) 
uf  schöpf  und  sattel;  sonst  unbe- 
kannt. 


schöpfen  für  schöpfen.  222,2  ich  wü  im 
einen  namen  schöpfen. 

schoss,  Schössling,  Zweif?  1107,2  oben 
in  den  schössen  (der  bndej  sas  manig 
vogel. 

Bchoz  siehe  stahelschos. 

schranz,  Biss,  Spalte.  295,2.  995,4. 

schrawazen,  Wasseraeister.  WSab.  496,3 
zu  Schrat,  Ben.  2,  205. 

schreien,  schreien  machen.  WSab.  512,3 
sy  schraiten  die  mayd. 

schuhe,  flfantd.  247,1  Y  ein  schaben 
gut  von  sammat. 

Bchulien,  beschuhen.  1390,4  er  schachte 
sich.  1 726,3wer  sie  solte  geschuhet  ban. 

schuhen,  scheuen.  2011,2  sie  schuhten 
weder  graben  noch  mos.  823,1. 

schupfen,  stossen.  286,4  sie  heganden 
sie  US  den  setteln  schupfen.  2026,4. 
Ortn.  131,1  von  im  schuftet  (schupfte) 
er  den  kleinen,  nur  A,  die  andern 
stiez. 

schupfe,  Schuppe.  1624,2.  schupe  821,2. 

schür,  siehe  dunreschur. 

sc,  ecce.  se  hin  mit  dem  Accus.  An- 
rede beim  Anbieten  eines  Geschenks. 
1802,3  C.  seehin.  Ortn.  464 A  nunim 
die  Rosen  A,  se  von  mir  rosen  B, 
se  nim  von  —  Cw.  —  Nim  Za.  738,2 
se  hin  dein  ^ut  swert.  Ortn.  240,2  A 
se  hin  das  vingerlin,  wofür  Hag.  so 
nim  d.  v.  a  nim  hin.  Vergl.  Lieders. 
3,  411.  Vers  435  u.  446  se  hin  spil- 
man.  se  hin  vier  helbling.  Alexius 
G.  81  unt  se  hin  daz  vingerlin,  vom 
Herausgeber  mit  Unrecht  geändert 
se  hie.  ebenda  90  se  hin  mm  triwe 
ze  pfant.  —  Das  Wort  wird  ver- 
stärU.  sera:  1731,1.  1791,1.  1802,3 
(wo  A  sea).  1173,3  a.  —  Im  Plural 
sent  hin  statt  sehet  hin.  138,3.  195,2. 
1532,1.  1597,1.  Das  Wort  war  defi 
Abschreibern  fremde  daher  138,3  A 
deutlich  gent  hin. 

se,  Meer,  im  Plur.  910,2  gefarn  über 
die  sewe. 

sechen,  siuwan,  nähen.  36,1. 

sedel,  die  Sonne  geht  zu  sedd,  1308,2. 

segense,  Sense.  960,4  als  vor  der  segense 
daz  gras;  das  Wort  wurde  von  den 
Abscfireibcm  nicht  verstanden,  s.  die 
Lesarten.  Vergl.  2199,4. 

seldenbere,  zum  Glüi^c,  zur  Seligkeit 
geeignet.  1404,2. 

semer  statt  sömer,  söumer,  Saumross. 
322,2  aw^  seimer  319,4. 

semlich,  solch.  115,2  die  Handschriften 
statt  schemlich. 

senkel,  Nestel,  1394,3  der  senkel  (was) 
ein  karfunkel.  Ben.  2,2,  252. 
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si,  sei,  Imperativ  von  sin.  137,4  0. 
sich.  964,4  ein  striten  ward  sich  getan, 
sidel,  Sitz.  233,4. 
sigen,   eigentlich  faMen,   sich  senken. 

521,3;  dann  sich  vorwärts  bewegen, 

za    sigen   herbeikommen.    389,3  die 

kriechen  sigent  alle  zu.  376,1.  2007,1. 
Sintflut,  1658,4. 
sla,  Fährte,  Spur.  1615,3  ein  schla,  die 

der  wurm  was  gegan. 
slafem.  656,2  den  keiser  schlaf ern  began. 
slaftrinken.  1141,2.  1143,2. 
sliefen,  st.  V.  schlüpfen.   174,3  hir  in 

schlof  ein  jegerknecht.  1389,4  er  was 

geschloffen  in  daz  kleit. 
slinden,  verschlingen,  827,2  er  schlant. 
slizen,  das  Leben  mit  einer  Frau,  s. 

verslizen. 
sloufen,  schw.  V.  Ortn.  205,4  doslanft 

er  an  die  ringe, 
smieren,  lachen.   1372,3.  1823,2  (vom 

Löwen). 
smacken,  sich,   sich  bücken,  drücken, 

Ortn.  93,1  A  er  hette  sich  gesmucket 

nider  in  daz   gras  (bei  Hagen  ge- 
drucket), 
snabel.  1643,3  vom  Drachen. 
snabelweide,    WScib.  582,1  durch  sin 

schnabelweyde,  um  Speise  zu  suchen. 
snede,  schnöde,  schlecht.  413,3  an  dinem 

sneden  lip,  ohne  Handschrift,  s.  die 

Lesarten;  so  wohl  atich  S4S,2  uzsne- 

dem  mute  statt  sendem. 
sneiten,   beschneiden,  behauen.  1504,1 

ein  tannen  wol  geschneitet, 
snur.  1029,1   er  kam  in  die  snüre  (des 

Zeltes). 
socke,  soccus,  1545,1. 
Spalier,  s^^&ler  Neutr.  Schtdterbedeekung, 

850,3.  1384,3  sin  spaler  gut  von  siden. 
spehe,  kunstreich,  säum,  878,4.  1107,4. 
sper.  Neutr.  1469,1.  1511,3. 
Spiegelglas.  560,4  aller  frowen  ein  sp. 

schönste  dUer  Frauen,  1783,3. 
spilman,  1406,3. 
spreiten,  1689,1. 
spulgen,  die  Gewohnheit  haben,  1084,2 

do  spulgent  alle  geste  des  sitten  zu 

pflegen. 
Stade,  schw.  M.   Gestade,    Ufer,  909,1 

Yon  dem  staden.  1310,1. 
stahnlnat.  283,4;  moM  möchte  stahel- 

want  mit  B  lesen ;  aber  970,2  stahel- 

nat  im  Beim  a/uf  wat,  und  in  Wals 

Masc, 
stahelschos.  852,3  ich  will  haben  des 

beides  stahelschos,  s.  schöz,  Theü  der 

Büstung,  bei  Suchenwiri,  s,  Ben. -2, 
2,  175. 
stahelwat,  Eisehkleid.  283,4  B. 


stal.  Valien  in  kruzes  stal,  1253,2. 1254,1. 

1296,2. 
stegereif,  Steigbügel.  1467,3. 
stegerhaft,    Fem.    Steigbügel,   1505,3. 

1584,4.   1721,4  die  st.     Bas   Wort 

nur  in  A.,  sonst  unbekannt. 
stein,  s.  strichen, 
sten,  stehen,  zu  merken  der  Conjunctiv 

stände.  2ll,3. 
stieben,  stieben,  fliegen,  295,4  die  drumer 

Stuben  in  den  melm.  1046,4. 
Stift,  Fem.  das  Kloster.  2137,4. 
strichen.  2193,4  daz  er  d6ran  gewunne, 

daz  streich  er  an  sinen  (den)  stein, 

d.  h.  er  gewann  nichts. 
stricken,  schnüren.  586,1.  713,3. 
struch,  st.  Masc.  das  Wanken,  Fallen. 

1010,4.  1011,2. 
strus,  Vogel  Strauss.  1425,2  ir  oyen 

sach  er  brinnen  einem  strus  gelich. 
stuche,  weiter  Ermd.  1866,1   Otnites 

gebeinwant  sie  in  ir  stuchen.  WSab. 

200,1  in  dem  stauchen.  Grtn.  467,2. 
stumpf,  der  Arm  mit  abgehaltener  Hand. 

904,4  beide  stumpfe, 
sture,  Beisteuer,  Unterstützuna,  1431,2. 
sturmgit,  streitgierig.  Ortn.  §83,1  deu 

sturmgeite  diet;  wofür  A  die  sturm- 

varende  diet,  a  die  kristen  sturmdiet. 
sume.  Zögerung.   1436,1  w  ane  sume : 

kume.  für  sumen? 
sumerlatte,  Stange.  1504,4  w  st.  tanneTF. 
suontag.  Ortn.  23,3  manigen  Lampar- 
ten wirt  deu  raise  ain  suentag,  ein 

jüngster  Tag,  ein  Tag  des  Gericht. 
swarte,  Kopfhaut,  384,1  daz  har  si  aus 

der  swarte  brach, 
sweifen,   umbe;   umwerfen,   anziehen. 

1597,4  do  sie   den   mantel  umbge- 

sweift. 
swemmen,   nänüich  das  Pferd.  1272,2. 

1773,1. 
swerttegen.  1363,1.  1373,1. 

T.  s.  P. 

tagreste.  840,2  er  reit  wol  ein  tag- 
reste,  im  Beim  auf  feste\  eine  Tag^ 
reise,  fehlt  Ben. 

tagweide,  Tagreise.  977,1.  Za  235,4. 

tagwile,  Zeit  eines  Tages.  1442,3. 

talang,  mit  Entstelhmgen,  talen,  telet, 
eigenüich  den  Tag  lang,  so  lanae  der 
T!ag  währt',  hirfort,  nun,  1168,4  so 
wilich  umer  talen  nacket  vor  uch 
stan.  1754,2  daz  gesag  ich  dir  talen 
(mit  ausgelassener  Negation)  das  sag 
ich  dir  jetzt  nicht,  1789,3  w  tollint. 
1802,4  la  mich  bi  dir  telet  unver- 
meldet  stan.  2029,4  wie  faste  er  sich 
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nun  weret,  er  enkan  sich  ernem  taln 
(Reim  auf  westfaln),  die  Negation 
ist  von  mir  ergänzt;  es  scheint  also, 
dckss  talen  hier  und  1754,2  als  ein 
negatives  Wort  gebraucht  wird.  Ortn. 
158,4  ee  ich  dich  talang  verlasse 
(die  andern  nicht)  Ortn,  338,2  wir 
hahen  Yor  disem  trolle  talangk  de- 
hainen  gemach  (talen  Ä,  daling  B, 
nicht  in  w).  Ortn.  295,4  £  ich  gib 
anders  uf  mein  trew  dolet  dhain  rat. 
(ohne  dolet  0,  die  Strophe  fehlt  A, 
bei  Mone  308  dolen ;  bei  Hag.  anders). 
WSab.  327,4  was  tut  ir  talang  dar- 
inne? 

teilen.  1190,3  er  gab  geteilet  (ein  ge- 
teiltes BC).  1337,3  ein  geteiltes  wil 
ich  dir  geben,  einem  die  Wahl  lassen. 

tempelherren,  2177,2 

tenk,  link,  Ortn.  83,1  zu  der  tenken 
hant. 

tischlachen,  60,3. 

tierspies,  1828,2. 

töte,  Taufpoithe.  Za  173,1  er  gewan  Im 
zu  töten  den  graven. 

toup,  1052,3  ir  strit  wart  gen  im  doup, 
unnütz. 

tragen.  1715,3  ir  wurdent  umbgebolt 
und  getragen,  hat  nicht  den  Sinn 
getragen,  sondern  gewaltsam  gezogen, 
gerissen. 

trahte,  aufgetragene  Speise.  471,2  A. 

trän ,  nur  in  der  Verbindung  des  meres 
trän  303,3.  555,2;  in  A  öfters  des 
meres  stran  357,2. 615,3.  62^,1.  935,1. 
siehe  Ober  dieses  aus  den  Abschriften 
des  Farzival  geflossene  Unwort  Fedor 
Bech,  Germ.  8,  475. 

tritstuel.  Za  599,4. 

troll,  Gespenst.  Ortn.  338,2  vor  disem 
trolle. 

troschel,  Drossel.  67,1.  trossel  574,4. 

trost.  zu  tröste  sinem  übe  1377,4. 
2092,2. 

truckenen.  1313,1  er  truckente  sin  ge- 
schmide. 

truhses,  1404,3  truhsessen. 

tKnge^UYf eis,  Gespenst  Ortn.  240,1  ain 
trugenweise  bei  Hagen,  trugenweiz 
beiEttm,  trucknüsse  J^^  trugnüsseCf, 
getrggnisse  a.  Vgl  262,1  von  Albrich 
der  claine  weise,  und  159,3  der  wilde 
waise  (die  Strophe  fehlt  A,  die  andern 
der  wild  wise,  d  wil  wise,  Windh. 
wildweis;  vergl.  pilwia.  Deutsche 
Myth.  441.  Ortn.  452,4  ein  trugen- 
weise; bei  Mone  464  ein  getrugnusse, 
feMf  W  Vergl.  trügewise  aws  Gregor, 
Ben.  3,  757. 

t^l,  1294,3  des  tüfels  erbe. 


tüngen.  2019,3  er  dünkte  einen  acker. 

türke,  Pferd,  fehlt  Ben.  Ortn.  310,1 
ainen  snellen  türken,  woraus  Ww 
beiden  aitö  Missverständniss ,  aber 
Windh.  rutch  Ettm.  ein  snellez  ors. 
Ortn.  312,1  do  kam  uf  einem  türken 
der  claine  nachgeritten,  Winäh.  uf 
einem  orse,  nichts  in  Ww.  463,1  Die 
türken  sach  man  springen,  die  andern 
die  ross. 

turkois,  ein  Edelstein.  1393,3  in  allen 
Handschriften  entstellt. 

twale,  Verzögerung.  918,4  ane  twall. 
1439,4  sunder  twale,  (twalen?) 

twalm,  betäubender  Trank.  1669,3  mit 
twalme.2024,lden  twallen  er  schankte 
Beim  auf  fallen. 


B. 


u.  1106,3  biu  =  biiu,  das  einzige  Bei- 
spiel des  Dativ  u,  iu,  vobis,  wofür 
sonst  immer  uch  geschrieben  steht 

Überguide  für  übergiilte,  mehr  werth, 
als  alles  andere,  655,3. 

überlit ,  Neutr.  Deckel  auf  dem  Sarg. 
2040,4. 

übermüder,  ein  Leibchen  über  dew 
Hemde;  sclmnt  hier  der  Theü  des 
Leibes  zu  sein,  der  vom  Mieder  be- 
deckt wird,  1158,3  sie  hoste  daz  hemde 
von  dem  über  müder  alumbe  und 
uberal. 

überstreben,  510,3. 

ufblasen  daz  herhorn,  1044,3. 

umbe  siehe  heben,  rüeren. 

umbemer.  699,1  A  die  umbe  mer  d.  ». 
umbemaere,  ein  sonst  nicht  nachge- 
wiesenes Wort. 

unbilde,  ein  Unrecht,  Etwas  unbe- 
greifliches. 1735,2. 

underdringen,  1826,3  er  ward  under- 
drungen,  weggedrängt. 

undergürtel.  1388,1.  nidergürtel  die 
Hdschr.,  aber  siehe  Ben.  1,  593. 

underslahen.  282,3  die  sper  sie  under- 
schlugen,  sie  drückten  den  Sper  unter 
den  Arm,  1045,1. 

unversint,  hewusstlos.  1652,4  er  lag  also 
ein  unversinter  man. 

unverweiset.  Ortn.  490,4  do  kam  ich 
unverwaiset  under  ain  stainwant; 
obgleich  A  ungewiset  liest  j  so  kann 
doch  ai  nicht  tsein;  es  gehört  dakr 
zu  weizjan,  wissen  machen;  alsonicht 
wissen  gemacht ^  unerwartet;  und 
daau  gehören  wohl  auch  die  Beispiele 
von  unverweiset,  ohne  ee  inne  su 
werden ,  bei  Ben.  3 ,  760  unter  un- 
verwtset.    Dennoch  könnte  auch  ai 
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falsch  für  ei  steliefri ,  wie  vielleicht  in 
r  laite^  leite,  lite,  und  cUso  unverwiset 
die  richtige  Form  sein, 

nngefar,  von  nicht  schöner  Farbe. 
547,4  swarz  und  ungefar.  Ben,  3,  240. 

anfrat,  unklug,  1408,4, 

ungeverte,  unwegsame  Gegend,  Ortn. 
87,  4  von  den  Abschreibern  nicht 
mehr  verstanden,  A  er  hette  grosz 
geverte,  a  do  reit  er  one  geverte. 

ungefug,  1860,2  daz  ist  ein  ungefug, 
das  ist  etwas  Ungereimtes,  hat  kei- 
nen Sinn. 

ungebabe,  1)  Leidwesen  y  1610^3  dem 
ritter  was  gros  ungebabe.  2)  Unge- 
schick, in  dieser  Be&utwng  neu,  1502,3 
er  stacb  mit  grosser  ungebabe,  daz 
von  sin  selbes  stiebe  er  fiel  von  dem 
rosse  berabe.  857,3. 

nngescblabt,  990,3. 

unmere,  gleichgültig,  unlieb,  verhasst, 
1568,1, 

unwise.  538,2  icb  wart  sin  unwise,  ich 
weiss  nichts  von  ihm,  Vergl,  Ben. 
3,  753. 

urloug,  Krieg.  WSab,  236,1  ich  was 
vor  urlauge  geruwet.  326,2  seyt  du 
auf  deine  brueder  bast  urlauges  mut. 


W. 


wafendecke  des  Bosses,  849,4. 

wal,  Neutr.  der  Wall?  1397,3  si  fürt 
in  uf  daz  wal,  wo  er  in  einem  Saal 
500  Frauen  sah.  —  Kampfplatz  379,2. 
999,2. 

waltaffe,  895,4. 

waltgebure,  851,2. 

waltluder,  1336,2. 

waltrecke,  396,4. 

warnen,  schützen,  1808,3  wend  ir  mir 
warnen  den  lip?  1141,1. 

warte,  787,4  des  risen  warte,  Aufent- 
haltsort des  Biesen,  wie  sonst  von 
Thieren. 

warten,  sehen,  mit  Accus,  2065. 

wassermies,  Wassergras.  WSäb.  599,1 
mit  langem  wassermiese  si  bewachsen 
was,  fehlt  Ben,  2,  1,  167, 

weckerliche,  herzhaft,  1161,2  grifet 
weckerlicbe  zu. 

wefeln,  Ortn,  43,3  reichen  tuch  von 
golde  wol  gewefelt  undgeweben  (A 
gewirket  und  gewiben).  Ben.  3,  625 
hat  nur  diese  einzige  Stelle,  von 
wevel,  der  Einschlag  beim   Weben, 

weg,  s,  alwegen. 

weger,  besser,  510,4.  646,3  daz  wegist, 
das  beste,  525,2. 

webe  (yrAehe)kunstreich,fein.  Adj,  878,3. 


2077,4  US  dem  wegen  golde.  —  Ado 
wehe    neyen    30,3    feine  Näharbeit 
machet,  1107,3  ergraben  wehe. 

weide,  Nahrung,  161,1  ein  wolf  durch 
sine  weide,  seiner  Nahrung  wegen, 
an  den  hag  gie. 

weitfar,  blau.  1003,3.  1027,2  w, 

weidner,  Waidhewohner ,  653,3  655,4, 
auch  waldner,  748,4. 

weif,  das  Junge  des  Branchen,    WSäb. 

599.3  an  euch  welfferen. 

wenig,  klein.  700,2  manig  weniger  man. 
wer,  Fem.  Wall,  Maurer,  Thurm.  1831,1 

sie  kamen  geloffen  uf  die  wer,  Ben, 

3,  511. 
weren,  auffaXlend  mit  reflexivem  Dativ 

459.4  nnn  wer  dir,  sdvätzedich,  hüte 
dich:  nur  A. 

werel?  WSäb.  333,4  di  werele  ir  bai- 
der  huete  man  auf  ein  ander  steen 
sach;  mir  unverständlich. 

werk,  die  Büstung,  der  Bingpanzer. 
830,4  sie  sugen  in  durch  daz  werk. 
Ortn.  574,4. 

werkgaden.  Arbeitshaus,  FroMenhatis, 
1373,4. 

wet.  1630,2  w  wet  den  übehi  tüfel 
haben  wir  bestan;  ich  wette?  wahr- 
lich? A  weihen. 

weten.  Ortn,  89,3  er  vant  daz  gras  ge- 
weten  zu  wetan,  jüngere,  gewetan, 
subjugatus:  er  sah  an  dem  Grojt, 
dass  Jemand  darüber  gegangen  war, 

wetliche  (waetliche)  631,1  (hergestellt) 
eigentlich  schön,  dann  wohl. 

wicgeserwe,  Büstung  868,1;  886,2  an 
beiden  Orten  hergesteiUt  aus  den 
Fehlern  der  Har^dschriften, 

Wide,  Weide,  463,4.  735,2.  1032,4  siehe 
hals  Wide. 

wider,  aries.  895,3  krump  als  eins  widers 
born,  1673,1. 

widerdriez,  Masc.  Verdruss.  1985,3. 

widergelt,  Bezahlung,  WSab,  329,2  mir 
wirt  an  den  toten  meiner  lande  wider- 
gelt. 

widertun,  2051,4  ir  band  alles  wider- 
tan,  wieder  gut  gemacht. 

wieren,  Edelsteine  in  Gold  einlegen. 
1394,1  rubin  was  in  daz  golt  ge- 
wieret. 

wigenbant,  Za  141,4  s.  windelbant. 

windelbant.  150,4.  194,2  fehlt  Ben, 

winterlang.  2239,1  ein  winterlange 
naht. 

wischen.  388,4  er  gewist /%r  gewischte. 

wistum,  Sprichwort,  Lehre  der  Weis- 
heit, 1131,2. 

wite,  154,4  daz  wir  die  wite  mugen 
han,  dass  wir  freien  Baum,  offenes 
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Fdd  haben,  d,  h.  bis  der  störende 
Besuch  uns  f>erl<issen  hat. 

wize,  Fegefeuer  oder  HöUenstrafe.  WSab. 
577,2. 

wo  für  wiBf  aufweiche  Weise,  wodurch, 
1149,1.  siehe  etwo. 

Wortzeichen,  Zeichen  zum  Wort,  Wahr- 
zeichen, meistens  in  worzeichen  ent- 
steüt  149,2.  1575,2,  1679,2.  1726,4, 
1747,2. 

Wunsch,  siehe  amie. 


Z. 


zam.  1422,2  zame  lüte. 

zart,  Geliehter.  WSab.  548,2. 

zeln,  1771,2  sol  ich  dem  tode  von  dir 
sin  gezelt,  soU  ich  von  dir  sterben. 

zeit  s&he  enzelt. 

zenen,  reizen,  locken.  Ortn.  517,4  do 
zenet  ers  zu  dem  Hechte. 

zerklieben.  in  Stücke  hauen.  295,3  sie 
zerkluben  die  schilte.  1046,3. 

zerriten,  von  der  Festversammlung  aus- 
einander, nach  Hause  reiten.  1883,2. 

zerspreiten,  au^sbreiten.  4,4. 

zerzerren,  herunterreissen.  2040,4. 

ziehen,  siehe  abziehen,  landen. 

zil.  1385,2  siinder  zil,  ohne  Ende,  un- 
aufhörlich ?  ziemlich  unpassendes 
Flickwort. 

zimieTjUelmschmUrCk.  149 1 ,4(her gestellt). 

zirkler,  der  Wächter,  der  die  Bunde 
macht.  Za  895.1.  906,2.  908,2.  926,3. 

zisel,  Zeisig.  67,1. 

zitewe,  wahrscheinlich  statt  sitiche. 
Papageien,  aus  psittacus. 


zobel,  288,2. 

zogen,  eilends  gehen,  ziehen.  1672,1  di< 
worminne  zogte  im  nach.  Impers. 
1593,1  er  lies  im  wol  gezogen  oc 
(zowen  bd.). 

zonber,  st.  Neutr.  Zaubermittd.  515,1 
sie  nimmt  ein  zober  und  wirfi  es  an 
den  Mann. 

zöngen,  vor  Äugen  bringen,  zeigen.^,A. 
Ortn.  64,3  A  daz  er  dir  die  kiele 
zö£^e,  die  er  dir  gelobet  hat  {B  zaige, 
C  beraite) ;  an&rs  Hag.  und  Mone 
70,3. 

zowen  s.  zogen.  ImpersoneU  zowen  lote 
zogen  ist  sonst  nicht  nachgewiesen; 
aber  zowen  ist  durch  den  Beimftomn 
geschützt. 

zugebart  wird  BercMung  genannt, 
§69,1.  2042,1.  siehe  die  Lesarten. 

zünde,  welscher  Name  eines  Thiers. 
1776,2 ;  vermuthlich  ein  Fehler  aus 
in  welscher  zunge. 

zwahen,  watschen.  148,1  gezwagen. 

zwehelin.  66,3,  zwehelin  dischlachen. 
Tischtücher  aus  Leinwand,  zwehelin 
Adj.  ist  mir  sonst  nicht  bekannt^ 
twehele  ist  eigentlich  Tuch  zum  Wa- 
schen: da  aber  dazu  Leinentuch  ge- 
nommen wurde,  so  lässt  sich  ein  Äd- 
jectiv  twehelin,  leinen  und  zwar  aus 
feinem  Serviettentuch,  begreifen.  Siehe 
übrigens  die  Lesarten. 

zwerhes,  quer.  1512,3  erleihte  denschaft 
Zwerges.  2169,3  G  zwerchs  für  qnerhes. 

zweu,  zu  wa,s?  Ortn,  319,4. 

zwicken,  1224,4. 

zwölfbote,  Apostel.  1977,4. 


i.lv>JaM«HMv*M 


Bemerkte  Drackfehler. 


Statt  ei  ist  i  zu  setzen  26,1  zit,  25,4  sinem.  472,1  birzwile.  1007,2  siner. 

Statt  i  ist  ie  zu  setzen  52,1  gieng.  216,1  lieber.  229,1  liebe.  374,3  diener.  837,2 
lieben.  890,1  Mel.  1584,3  gieng. 

Stau  ie  ist  i  zu  setzen  140,2  beüben.  328,1.  647,4  disen.  1099,4  ^oee  slissen. 

Statt  id  ist  ei  zu  setzen  100,4  keiserlicb.  1397,1. 

Man  lese  104,4  erkante;  115,2  tnstu;  121,4  kleinez;  159,4  des  für  das;  175,1 
lieht;  735,4  nam  staU  man;  758,4  edel  statt  del;  920,4  sprach;  1282,2  lob- 
sam;  1402,4  ferre;  1460,1  ritend;  1472  in  der  Note  S statt  4,  1483,1  bürgere; 
1505,2  schal;  1624,3  tet  statt  dat;  1729,4  ich  in  den;  1862,1  wissen;  1931,8 
herren;  1986  in  der  Note  zuzusetzen:  3,  yü  wol  sie  do  erkantent  den  kunen 
Herbrant  ad;  2044,2  wer  getan;  2083,3  gen  der  statt  gen  die. 

EifOeitung  8.  XYU  ^.  16  v.  u.  247  statt  274.  S.  XXVU  Z.  2  v.  o.  yieUeicht 
statt  offenbar.  8.L  Z.S  v,  u.  berk  statt  heck.  8.  XLXXT  Z,  2  v.  u.  Wandelbar. 
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